








70] N. 


Digitized by Google 


Herrn Thomas Shaws, 


Konigl. Profeffors der griechifchen Sprache, und Rectors des Collegi 
des Heil, Edmunds zu Oxford, 


Reifen 


oder 


Mnmerfungen 


verſchiedene Theile 
der Barbaren und der Levante 
betreffend. 


Nach der zwenten engländifchen esaie 
ind Deutfche überfegt MW; 





* 
Ar: 


r, 


und 


mit vielen Landcharten und andern Rupfern | 


erläutert. 


Leipzig, 
verlegt durch Bernd, Chriſtoph Breitkopf und Sohn, 
n 765. 


Br .. . —— pi 
8 a, — 
* u. ... “ 
—* — en e 
Aa * ) 
. ” % * —— 
x * 
i — — 
In 
sırd 
er * — —— 
21 ——A x 24 a ah 4 „rs f 
. 1a... — > 
f u: Fa | * 
A 13 
vi. Zee ee Er zu 2, y 
ar 


— * * 
« + « Fi ⸗«92224 59 die cr 
» . .ı . — 8 14 
1 
⸗ rs I er Ti N Pe 
ı. 
D . 
— 
2 Pe ⸗ * — DE ı .- 
vo. « I; ’. I,o rl... 
4. 
Wr? un — 
ff . . ... —F 
r 
. 
- 4 "rn, e * wet”, — on 
R ‘’ — + si. Ö, 
ind 2 —7 * “wi. 3 
.. Y ® 
— — 
eh 
- - 
1: .. .. * 
—F SE ng 
r 
Y R ‚ 





Digitized by Google 


* 
ee N 
Zen 

2 





Vorrede. 


he wir zur Einleitung kommen, muͤſſen wir unſern Leſern 

g) zeigen, wie dieſe zweyte Ausgabe dieſes Buchs von der 

erſten unterſchieden iſt. Sie iſt fuͤrs erſte mit kleinern Ty⸗ 

pen gedruckt und in ein kleineres Format eingeſchraͤnkt wor⸗ 

den, damit ſie weniger unbequem und koſtbar wuͤrde. Zweytens hat man 

verſchiedene Zeilen und Seiten weggelaſſen, die fuͤr uͤberfluͤßig oder un⸗ 

noͤthig konuten angeſehen werden; z. E. die Ercerpten, und die gar zu 

großen Noten und Citationen der alten Autoren. Wide Paragraphen in 

dem Terte ſelbſt, hat man abgekuͤrzt, oder gar weggeſtrichen, als einige vyn 

den geographifchen Beobachtungen in den Königreichen, Algiers und Tur 

nis; beſonders wo fie für Die alte oder neuere Gefchichte wenig intereffant 

waren, und wo es der Hauptplan diefer geographifchen Lnterfuchungen 

erlauben wollte, Auch in Anfehung der Pflanzengefchichte hat der Wer 

faſſer aur die feltenften, oder noch nie bejchriebenen, beybehalten. Und 

diefe Vorſicht Hat er nicht allein in diefen, fondern auch in alten andern 

noch weniger wichtigen Materien, durch das ganze Werk zu beobachten 
gefucht, 
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Dadurch hat man Raum gewonnen, die Abhandlungen, die vorher 
dad Supplement zu dieſem Buche ausmachten, dem Werke ſelbſt einzu: 
verleiben. Viele nene Anmerkungen und Beobachtungen, die der Verfaſ 
fer in feinen Tagebüchern und Memoiren vorher uͤberſehen, oder deren er fich 
bey der zweyten Ducchficht wieder erinnerte, haben nunmehr koͤnnen hin: 
zugethan werden, In einem fo mweitläuftigen Werke waren Fehler und 
Serehümer beynahe unvermeidlich, da’ viele Blätter Davon wegen der Un⸗ 
geduld der Subferibenten zu gefchwind mochten abgedruckt worden feyn, 
Diefe, fie mögen nun Druckfehler feyn, oder einige geographifche oder 
hiftorifche Facta betreffen; fich auf Zahlen, Maaß, und dergleichen, bezie- 
hen; hat der Verfaſſer, feiner Einficht nach , entweder verbeffert, geändert, . 
oder gänzlich ausgelafien. Der Ordnung, Methode und Connerion zu 
gefallen, find einzelne Paragraphen zumeilen verfeßt, und die Hauptcapi: 
tel in Abfchnitte abgetheilt worden... Dem Styl, der oft-megen feiner 
MWeitläuftigkeit dem Morgenländifchen fehr nahe kommen mochte, hat der 
Verfaſſer das Gedrungene und Eoncife als feinen Nationalcharatter wieder 
zu geben gefucht, 


Alle die folgenden Blätter mit ihren verfchiedenen Zufägen, Beräns _ 
derungen und Verbefferungen, find ein Verſuch, die alte Geographie wieder 
herzuftellen, und die natürliche, oder auch bürgerliche Gefchichte der Laͤn⸗ 
der, die der Verfaffer durchwandert hat, in ein gehöriges Licht zu fegen, 
Diefer Abficht zu Folge Hat man die Anmerfungen über die Geographie, na⸗ 
türliche Gefchichte, oder andere vermifchte Materien nicht vermengr, oder 
ſo von ungefähr mit einander verbunden ; fondern man hat fie unter bes 
fondere Eapitel und Abtheilungen gebracht, ohne die Zeit, die Gelegenheit, 
den Drt, die Art und Weife, wie fiegemacht worden, allezeit hinzuzufügen, 


Die Wiederholung der Vorfälle und Begebenheiten jedes Tages ift 
zu langweilig und unmichtig, als daß man diefe Blätter damit hatte anfuͤl⸗ 
len, und die Anzahf derfelden um die Hälfte vermehren ſollen. Die Haupt: 
abficht des Verfaſſers gieng vielmehr dahin, auf eine geehrte Art, und mit 
fo viel Kürze, als die Materie verträgt, nicht bloß zu vergnügen, ſondern 


au 
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auch ſeinen forſchenden Leſer, fuͤr den bloß dieſe Dit gewidmet find, zu 
unterrichten und ihm nuͤtzlich zu ſeyn. 

Er hat ſich daher bloß auf wichtige, neue, oder noch nicht hinlaͤng⸗ 
fich in andern Reiſebeſchreibungen erflärte Materien eingefchränft. Und da 
der größefte Theil diefer Beobachtungen fich auf verfchiedene Stellen, Ge: 
wohnheiten, oder Ausdrücke vieler claſſiſchen Schriftfteller, und hauptſaͤch⸗ 
lich der Heil. Schrift, beziehen, fo hat fich der Autor bemühet, durch Ver: 
gleihung diefer alten Nachrichten und Befchreibungen mit diefen feinen 
neuern Entdecfungen, es dahin zu bringen, daß eins dem andern zur Er⸗ 
klaͤrung und Erläuterung dienen follte. 

Indeſſen, da die Art in diefen Ländern, zu reifen und fortzufommen; 
die Koft und Herberge des Reifendenz die Gefahr und Ungemächlichfeiten, 
denen er ansgefeßt iſt; und andere Zufälle von diefer Art, bey einigen Leſern 
für zu wichtig möchten angefehen werden, ald daß man fie ganz über 
gehen und vernachläßigen fönnte, fo hat der Autor hier das Merkwuͤrdigſte 
von diefer Materie einzuruͤcken gefucht, 


Der £efer muß alfo fürs erfte wiſſen, daß der Verfaſſer in denen Linleit, 
Seeftädten, der Barbaren und Levante, wo brittifche Faktoreyen find, über» 
all aufs freundfchaftlichfte und großmüthigfte aufgenommen worden. Man 
hat ihm nicht allein einen Theil des Hauſes eingeräumer, fondern ihre 
Pferde, ihre Yanirfcharen und Sklaven waren völlig zu feinen Dienften. 
In denen mitten im Lande gelegenen Städten und Ddrfern der Barbaren 
findet man ein Haus, das zur Aufnahme der Fremden beftimmt ift; mit 
einem eigenen Menfchen, der Maharaf genennt wird, zu ihrer Bedienung; 
wo man eine Nacht auf gemeine Koften einquartiert und unterhalten wird, 
Allein, doch traf man hier oft verfchiedene Schwierigkeiten und Verdruͤß⸗ 
lichkeiten an; wenn diefe Häufer bereits befeßt waren ; wenn man ben Ma: 
harak nicht zu Haufe fand; oder wenn es ihm einfiel, trogig und unhoͤf⸗ 
lich zu ſeyn; alsdann entitanden große Streitigkeiten und Shamaton, wie 
fe die Zänfereyen nennen. Und da Feine Öffentliche Häufer und Gafthöfe 
zu finden waren, und einzelne Familien, (der Menfchen freundlichen Gewohn⸗ 
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heit, deren Job gr, 32, und Matth, 25,35. gedacht wird, zuwider,) ms 
nicht aufnehmen wollten: fo hatten wir Gelegenheit, dem Ungluͤcke des Le: 
viten (B. der Richter 19, 15.) nachzudenken, wenn es heißt: es war niemand, 
der fie die Macht im Haufe herbergen wollte. Und wir fanden, daß der 
Apoftel mit fehr großem Rechte die Aufnahme und Verpflegung der Frem⸗ 
den (1 Tim. 5,10. Hebt. 13, 2.) unter die guten Werke geſetzt hatte, 


Allein, wenn man in dem offenen Lande, in einiger Entfernung vom 
dieſen Stäpten und Dörfern, ald in Arabien, und dem größten Theile der 
Barbaren, relfet, fo muß man fir Effen und Trinken, und fein Quartier 
ſelbſt ſorgen. In Anfchung der Lebensmittel waren wir befonders in Ara⸗ 
Hien forgfaltig genug, uns hinlaͤnglich damit zu verfehen, Allein, bey der Reife 
durch dieſe Länder Zelten mitzuführen, dieſes wuͤrde ſowohl zu befchiwerlich, 
als zu koſtbar fallen. ‚Auch die Araber würden argwohnen, daß die Per 
fonen, denen fie zugehörten, von mehr al3 gemeinen Nange und Vermögen 
wären, und fie folglich als eine veiche Beute anfehen, die zu reizend wäre, 
als daß man fie follte entwifchen Taffen. Die ungluͤckliche Geſellſchaft, wel: 
he vor vielen Jahren von dem Könige in Frankreich als eine Geſandtſchaft 
nach Abyſſinien gefchisft wurde, hat diefes auf Koften ihres Lebens nur all⸗ 
zuwahr gefunden, 


Da künftig oft, befonders. in, der Veſchreibung der Barbaren, dee 
Kabylen, der Araber und der Mohren, mird- gedacht werden: jo wird der 
Verfaffer die Anmerkung voraus ſchicken müfen, daß die Kabylen gemeinig- 
sch) die Benennung Beni, und die Araber das Wort Welled haben, das 
dem Namen ihrer Stammpäter gemeiniglich vorgefegt wird. , Beyde Woͤr⸗ 
ter Haben einerley Bedeutung, und bezeichnen die Kinder oder Nachkommen. 
dieſes Stamms. So bedeutet Beni Rafpid und Welled Halfa die Söhne 
des Raſhid, und die Söhne des Halfa ; oder die Rafhiden oder Halfiven, 
wie fie die alten Erd + und Gefchichtfhreiber würden. genenmet Haben. Fer⸗ 
ner leben die Kabylen gemeiniglich auf den Bergen, in. Heinen Dörfern, 
Daſtrahs genannt, die aus Hütten von Laimwaͤnden (oder Gurbies nach 

en eigenen Benennung) . ; bie Arader hingegen ſind die Einwop- 
ner 
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wer der Thäler und Ebenen, heißen daher Beduinen, und leben, wie vor Al⸗ 
ters die Nomates und Scenitaͤ, in Zelten. Eine gewiſſe Anzahl von dies 
fen beweglichen Wohnungen, die gemeiniglich in einem Zirkel neben einan ⸗ 
der ſtehen, und ihre Thore gegen Mecca offen haben, wird ein Douwar 
genennt. Allein, die Mohren, welche die Nachkommen der alten Einwoh⸗ 
ner der Mauritanier find, leben. uͤberall in. der Barbarey, ſo wie die Tuͤrken, 


in Städten, Flecken und Dörfern ; Wohnungen, Die beftändiger als der 


Araber ihre, und dauerhafter, als die bey den Kabylen ſind. Die Sprache 
der Möhren iſt mit der Arabijchen einerlen ; die Befondere:: Dialekte find im: 
beyden gleich , nachdem fie mehr oder weniger vom Aegypten entferndt find, 
wo man-glaubet, daß ihre Sprache in der. größten. Keinigkeit und Vollkom⸗ 
menheit gefprochen wird. 


Wenn wir alſo auf unſerem Bar feines von den Daffrahg der Kar 
bylen, oder den Douwars des Araber, oder. von dem Flecken und Dörfern: 
antrafen, ſo hatten: wir nichts, womit mir ung gegen die Hitze des Tages). 
oder. die Kälte der Nacht ſchuͤtzen Ponnten,. wenn wir-nicht: von. ungefähr 
eine Höhle, einen Wald, eine Felſenbank, ober einige alte Bogen: antraffen,. 
die vor Zeiten zu den Eifternem gehört Hatten... Bey! dieſen Gelegenheiten, 


welches fih zwar felten: eraugese , litten. unfere: Pferde am meiften 5: und: 


weil fie alfezeit unfere erſte Sorge waren ;,. fo. trugen wir Stoppeln,. Gras, 
oder Baumäfte flir fie zuſammen, ehe wir und niederfegten,. und nachfuchten, 


was fir Ueberblelbſel von der ——— — fich, * m ung vr 


ten hatten. : 

Da witr laͤngſt der Seefüffe von Syrien, und von Suez nach de dem 
Berge Sinai reiſeten, ſo hatten wir wenig oder gar Feine, Gefahr, angegriffen 
ober: geplimdert zu werdeit,. wenn wir nur beh der Karavane blieben, und 
uns nicht · von ihr verirrten: allein,-eine Sorgloſigkeit von dieſer Art, ob es 
gleich bey dem Suchen der Pflanzen, und anderem Seltenheiten, ſehr leicht 
gefchehen Fann;. ſetzen den Reiſenden, ſo wle e8 mis: felbfk einmal: geſchah, 
der. großen, Gefahr: aus etmiordet zu werden, Denn da ich mich auf dieſe 
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Art befchäftigte, und die Karavane (1) aus dem Gefichte verlohren hatte, 
wurde ich pldglich überfallen, und durch drey verwegene Araber ausgezo⸗ 
gen; und hätte bie göttliche Worfehung nicht bey dem einen Mitleiden ge: 
gen mich erwecket, indeflen fich die andern zween um meine Kleider (fo fchleche 
und elend fie auch waren) fihlugen, fo wäre ich unvermeidlicher Weiſe ein 
Opfer ihrer Graufamkeit und Raubegierde geworden, - In dem heiligen 
Lande, und aufder Erdenge zwifchen Aegypten und dem rothen Meere, konnte 
die Anzahl unferer Begleiter nicht groß genug feyn ; denn ganze Stämme 
von Arabern, von funfzig zu fünf Hundert giengen oft auf Beute aus, 
Dieß begegnete unferer Karavane, indem wir (Ao. 1722.) von Ramah nach 
Serufalem reifeten, wo auſſer drey oder vier hundert Spahig, vier Rotten 
türkifcher Infantetie mit ihrem Moſelom oder General an der Spige nicht 
im Stande waren, uns vor den dftern Anfällen, Plünderungen, und Grau⸗ 
famfeiten der Araber zu fchügen. Es war faum ein Pilgrim, und es 
waren umferer mehr als fechs taufend, der nicht ein Theil feiner Kleider, 
oder feines Geldes eingebüußt hätte ; und wenn diefes fehlte, fo fchlugen die 
Barbaren aus Rache unbarmherzig mit ihren Pifen und Szavelinen auf ung 
los. Es würde zu mweitläuftig fallen, wenn ich alle Graufamkeiten des 
Angriffs erzählen wollte, worinne ich hauptfächlich mitgelitten Habe ; denn 
ich wurde zu Jeremiel oder Anathorh mit Gewalt ald Geiffel, wegen 
Bezahlung ihrer undernünftigen Korderungen, weggeführt; die ganze Nacht 
über wurde ich auf die barbarifchfte Art traktirt und beſchimpft; und hätte 
nicht der Aga von Zerufalem mich den folgenden Morgen mit Gewalt los⸗ 
gemacht, fo wuͤrde ich nicht fo Bald das Ende meiner Drangfalen erlebe 
haben, 
‚ Allein 


° Ci) Vox Perfica eft cärvän, id ek, aego· 
Hiator, vel colleftive negotiatores; fc. tota 
eorum cohors fimul iter faciens, quae Ara- 
bice cafila vocatur. Hinc mercatorum ho- 
fpitia publica, quæ Arabibus audiunt cAn, 

erfis cärvän feräi nominantur, i.e. Cara- 
van hofpitinm. Nam feräi eft quavis do- 
mus ampla ; unde in Conftantinopoli, im- 
peratoris ium feeminarum Tureis did- 


tar nomine Perfico feräi, Europsis minus 
bene ferail & feraglio.: - Vid. Peritf. Itinera 
mundi, ed. T. Hyde, p. 61. In diefen Lans, 
Kanes oder Caravan ferais kan man zuweilen 
Stroh und Proviant für Pferde und Maul⸗ 
thiere kaufen, gemeiniglidy aber geben fie nichts 
als ein kothiged Zimmer zur Wohnung, das 
viereckt gebaut, und eine area oder Viered bat 


für Pferde u, ſ. w. 


* 
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Allein, in det Barbarey, wo bie arabifchen Stämme mehr im der 
Unterwerfung leben, wurde ich felten von mehr als dien Spahis und einem 
Bedienten begleitet, wir waren alle mit Feuerroͤhren, Piſtolen und Saͤbeln 
wohl bewaffnet, Zuweilen wurden wir zwar genäthigt, unfere Anzahl 
zu verftärfen, zumal wenn wir unter den unabhängigen Stämmen, oder 
auf den Gränzen der benachbarten Könige, oder zwiſchen zweenen benachbar- 
ten Stämmen reifeten, die mit einander im Streite lagen. Diefe und der: 
gleichen Harammis, wie die Freybeuter gemeiniglich in diefen Ländern ge: 
nennt werden, müfjen diejenigen ſeyn, welche die Europaͤer die wilden Ara- 
ber nennen. Denn diefer Name wird nicht einem befondern einzeln Volke 
unter ihnen gegeben ; weil fie alle, mo fie nur Gelegenheit finden, einerley 
Neigung zum Rauben, Plündern, und auch fogar einander ſelbſt zu ermor: 
den, haben. Zum Beweife darf ich nur die vielen Steinhaufen anführen, 
die man an verfchiedenen Orten in der Barbarey, in dem heil, Lande, und 
in Arabien antrifft, welche nach und nach (als Zeichen Ezech. 39, 15.) über _ 
die Leichen folcher unglücklich ermordeten Pilgrimme errichtet worden, 
Und die Arader gehen, nach ihren abergläubifchen Sitten, nicht vorben, 
ohne einen Stein zu dem großen Haufen hinzuzulegen. Joſua 7, 26, und 
2 Sam, 18, 17. heißt ed, daß große Steinhaufen über den Achan, ben Koͤ⸗ 
nig von Ai, und uͤber Abſalom, ſind errichtet worden. 


Dieſes nun zu. vermeiden, und den Harammis nicht in die Haͤnde 
zu fallen, iſt kein ſicherer Mittel, als ſich nach der Landesart zu tragen, 
oder wie ein Spahi zu kleiden. Denn die Araber ſind ſehr argwoͤhniſch 
und uͤbeldenkend; alle Fremden halten ſie fuͤr Spione, die das Land zu 
beſehen ausgeſchickt worden, welches, wie ſie glauben, dereinſtens wieder in 
die Haͤnde der Chriſten kommen ſoll. 


Auf unſerer Reiſe zwiſchen Kairo und dem Berge Sinai, war der 
Himmel des Nachts unſere Decke; der Sand mit einem daruͤber gebreiteten 
Teppich war unſer Bette; und ein Stuͤck von unſerer Kleidung in einen 
Bündel gebunden unſer Kopfkuͤſſen. Und unter dieſen Umſtaͤnden pur 
den wir alle Nachte bis auf die Haut naß wegen des haͤufig herabfallen⸗ 

u) den 
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ven Thaus. Indeſſen liefen wir nicht die geringſte Gefahr, ums zu erkaͤl⸗ 
ten, weil das Clima ſo vortrefflich war. Die anhaltende Hitze des Ta— 
ges machte, daß wir oft wuͤnſchten, dieſe Erfriſchungen möchten alle Stun- 
den wiederholt werden. Unſere Kameele (denn Pferde und Mauithiere 
brauchen: zu viel Waſſer, ald daß man fich in- Diefen Gegenden ihrer bes 
dienen koͤnnte) waren fo abgerichtet (1 B.Mof. 24, 1.) daß fie in einem 
Zirkel um uns herum auf den Knien lagen, ihre Gefichter von ung ab» 
gewendet, und ihre Sättel und Ladungen hinter fich hatten, In die— 
fer Stellung dienten fie und, weil fie. ſehr wachfanıe Thiere find ,. und 
bey dem geringſten Getöfe munter werden, ftatt einer. Wache. 


Da wir in dieſen duͤrren und einſamen arabiſchen Wuͤſten nicht die 
geringſte Hoffnung hatten, Gaſtfreunde anzutreffen; fo waren wir genoͤ— 
thigt, alles, was wir brauchten, auf dieſer langweiligen Reiſe mitzunehmen. 
Zuerſt waren wir darauf bedacht, uns mit einer hinlaͤnglichen Menge 
Ziegenhaͤute (die Acrxol, oder die fo oft im der heiligen Schrift erwaͤhnte 
Schläuche) zu verfehen, die wir alle vier oder fuͤnf Tage oder noch öfter, 
wenn wir Gelegenheit hatten, mit Waſſer fülften : auch von Wein, und 
Branntewein hatten wir einem beftändigen Vorrath. Gerſte mit unter: 

‚ möchten Bohnen; oder auch das Mehl von Beyden mit ein wenig. Wafjer 
zu Fleinen: Kugeln gefnätet, war die Speife unferer Kameele. Vor und 
felften führten wir Woisen- Mehl, Reiß, Zwieback, Honig, Del, Eßig, 
Oliven, Linſen, Pebkelfleiſch, und andere folhe Lebensmittel mit ung, _ 
von denen wir wußten, daß fie zween Monate, fo lang nämlich unfere 
Reiſe dauerte, Frifh und gefund bfeiben würden. Unſer hoͤlzernes Ge: 
raͤth und Kupfergefchier muͤſſen wir auch nicht vergeffen. Das lestere 
war das möthigfte Geräth, um unfere Speifen darinnen zu Fochen, das 
andere diente, fie aufzutragen, oder unſere ungefäuerten Kuchen darinnen zu 
knaͤten. Diefe zweyerley Gefäjfe machten unfere ganze Küche aus, Wenn 
wir kochen oder backen wollten, fo war der Kameels-Miſt, den wir von 
einer vorhergehenden Caravans antrafen, (denn das Holz ift fehr var,) un 
fer gewöhnliches Brennzeug; der, wenn er zwey oder drey Tage in. der 
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Sonne gelegen hat, ſchnell Feuer faͤngt, und wie Holzkohle brennt. 
Kaum hatten wir unſere Speiſen zubereitet; es mochte nun Pekelfleiſch 
mit Neiße gekocht, eine Linſenſuppe, (die rothe Suppe ı B. Moſ. 25, 30.) 
oder ungefäuerte mit Del oder Honig zugerichtete Kuchen feyn ; fo ftellte 
ſich einer von den Arabern.(um feinen Biſſen nicht allein zu effen, Job. zu, 
17.) an den höchften Ort in der Nachbarfchaft, und vief dreymal mit 
lauter Stimme allen feinen Brüdern, den Söhnen der Gläubigen, zu, 
herbey zukommen, und fein Mahl mit ihm zu theilen; ob man gleich Fei- 
nen von ihnen fah, und hundert Meilen weit von und vielleicht feiner zu 
finden war, Diefe Gewohnheit fahen fie ald einen Beweis ihrer großen 
Menfchenliebe an, fo wie fie gemiß auch ihre Gaſtfreyheit dadurch an den 
Tag wuͤrden gelegt haben, wenn fie Gelegenheit dazu gehabt hätten, 

Aber die Meife durch die Barbarey iſt ganz von dieſer Art untere 
fhieden. Hier bemühten wir ung allejeit, ein Doumar von Arabern 
(denn die Kabylen wollten wir wegen ihrer wilden Lebensart nicht gern 
befuchen,) anzutreffen, wo wir eine Nacht über frey gehalten wurden, wie 
in den oben erwähnten Dörfern und Flecken, amd wie wir von dem frem⸗ 
den Manne Jer. 14,8. leſen. Demmin diefem Lande find die Araber und 
andere Einwohner, entweder durch ange Gewohnheit, ‚oder durch die be: 
fonderen Landesverträge, oder durch Furcht und Gewalt verbunden, denen 
Spahig und ihrer Gefellfchaft die Monnuh zu geben, wie fie es nennen; 
welches eine Hinfängliche Quantität von Lebensmitteln für uns feldften, 
und Stroh und Gerften für unfere Maulthiere und Pferde ausmachte, 
Auffer einer Schuͤſſel vol Milch und einem Körbchen vol Feigen, welches 
uns bey unferer Ankunft vorgefegt wurde, hohlte der Herr des Zeltes, wo 
wir Jogirten, von feiner Heerde (nachdem die Gefellfhaft groß war) ein 
Böcklein oder eine Ziege ; ein Lamm oder ein Schaf. Die Hälfte davon 
wurde den Augenblick von feinem Weide gekocht, und mit Cuſcaſu aufge: 
tragen. Das Übrige wurde Kabsab gemacht, das ift, in Stücken ger 
fpnitten, (WisuAAov heißt e8 bey dem Homer Il. A. v. 465.) und gebraten; 
und diefed behielten wir zu unſerm Fruͤhſtuͤck oder Mittagsmahl auf dem 
folgenden Tag. 

b 2 Allein 


Vorrede. 


Allein die Kaͤlte und der haͤufige Thau, dem wir alle Naͤchte in den 
arabiſchen Wuͤſten ausgeſetzt waren, fiel und nicht die Haͤlfte fo beſchwer— 
lich, als die Wärme und Inſekten von allen Arten, die uns niemals atıfjörz: 
ten in der Barbarey zu quälen, Auſſer den Laufen und Flöhen, von denen‘ 
man hier wohl fagen Eönnte, daß man fie ohne Wunder in allen Ecken: 
findet, ſtunden wir in beftändiger Sorge, von dem Scorpion, der Viper, 
oder der giftigen Spinne geftochen oder gebiffen: zu werden, welche felten. 
unterließen, unfern Schlaf, Die fo angenehme und höchft nöthige Erfrifchung 
für einen bedrängten Wanderer, zu ſtdren. So Bald wir eines von dies 
fen giftige Thieren zu Gefichte befamen, fo murmelte einer von meinen 
Spahig, der ein Thaleb war, einige myſtiſche Worte bey fich, und ermahnte 
uns alle, Muth zu fafjen, und über diefe Thiere nicht zu erſchrecken, die er 
durch feine Beſchwoͤrungen unfchädlich und zahm gemacht hätte, Aber wir 
wurdeu von ihren jungen Boͤcken, Laͤmmern und Kaͤlbern, nicht tweniger be« 
unruhiget, die fie alle Nachte unter das Vordach ihres Zeltes anbinden, das. 
mit jie nicht an der Mutter faugen follen, Denn die dabey gebrauchten 
Stricke find von Tüderlich gefponrienem Garne, dag diefe unruhigen Thiere 
alte Augenblicke zerriffen, ihren Mift fallen ließen, und auf uns herum 
trampelten, 


Wenn wir auf eine höfliche Art aufgenommen wurden, (demm oft 
gaben ung die Araber nichts, bis wir es mit Gewalt heraus preßten) fo 
hatte der Berfaffer die Gewohnheit, den Herrn des Zeltes mit einen Meſſer, 
ein paar Flintenfteinen, und etwas weniges von englifchem Schiefpulver zu 
befchenfen; weiches fie, weil es ſtaͤrker iſt, als das ihrige, fehr Hoch Halten, 
und Hauptfächlich zum Anbrennen ihrer Fenerröhre gebrauchen, Wenn die 
Lalla, fein Weib, auf ihrer Seite auch artig gewefen war, und ihr Cuſca⸗ 
fü geſchwind und wohlſchmeckend zugerichtet hatte, fo wurde fie mit ei- 
nem Stran Zwirn, einer größern Nadel, oder einer Scheere erfreut; alles 
große Raritäten und fehr angenehme Gefchenfe bey diefem Volke. Ein ges 
meines feidenes Schnupftuch, zwey Schilling am Werthe, war ein Geſchenk 
fir eine Prinzeßinn. 


Wenn 


Vorrede. 


Henn die Hitze des Sommers gar zu unertraͤglich war, und beſon⸗ 
ders, wenn wir befürchteten, von den flreifenden Arabern, oder Harammis, 
angegriffen zu werden, fo reifeten mir zu Nacht, Alsdenn hatten wir oft 
Gelegenheit, ung der fehönen Worte des Pfalmiften zu erinnern, Pf. 104,20, 
Du macheft Finfterniß, daß es Nacht wird; da regen fic, alle wilde Thiere, 
Die jungen Löwen, die da Brülfen nad) ihrem Raub ; die Leoparden, 
die Hyanen, die Jackalls, und eine Menge anderer Raub: Thiere, die nach 
einander fchreyen, Jeſ. 13,22. (weil auf dieſe Art die verfchiedenen Gefchlech- 
ter vielleicht ihren Gatten fuchen, und Gemeinfchaft untereinander halten,) 
unterbrachen auf eine fehrecfliche Art die Einfamfeit und die Sicherheit, 
welche wir-ung zugleich von diefer Tageszeit verfprechen Fonnten, 

Unfere Pferde und Kameele hielten ihren beftändigen Schritt ; die 
letzteren legte zwo und eine halbe Meile, die andere drey geographiſche Mei⸗ 
Ien in einer Stunde zurück; von welchen Meilen, nach meiner Rechnung 
fechzig einen Grad eines großen Zirfels ausmachen, Die Weite, welche 
wir durchreifet hatten, wurde zuerft nach Stunden berechnet, und alsdenn 
auf Meilen reduciret, welche in den folgenden Beobachtungen, wenn die 
Roͤmiſchen nicht ausdruͤcklich bemerkt find, fir geographifche Meilen müfjen. 
gehalten werden. Ich flieg gemeiniglich zu Mittage ab, um die Meri- 
dianhöhe der Sonne aufzunehmen (melches die Araber das Wiegen der 
Sonne nennen,) und darnach die Breite zu beftimmen, Die Richtung 
unferer Reiſe beobachtete ich durch einen Tafchen: Compaß; deffen Abaͤnde⸗ 
rung ich a.d, 1721 zu Algiers 14° und zu Tunis 16° nach Weiten zu fand, 
Zeven Abend, fo bald als wir bey unfern (2) Connac (denn fo nennen 

b 3 die 


(2) Comac iſt heute zu Tage in dem Mor: 
genlaude eben die Benennung, wie das murde- 
x und rureryms in dem A. und N. T. dad 
durch Herbergen oder hofpitia uͤberſetzt wird. 
Allein, die Caravanferais außgenommen, wel⸗ 
che einigermaßen mit den wardoxein und zurz- 
Aıuara Übereinkommen (diejenige, welche ich 
geichen habe, befiunden aus bloßen Mauern) 
giebt es Feine Häufer in dieſem Lande; in dem 
Berjiande wenigſtens, wie wir Herbergen oder 
hofpitia nehmen; nämlich, wo man Woh⸗ 
nung, Lebenswittel, und andere Nothwendig⸗ 


Feiten für& Geld haben kaun. Denn ein Connae 
bezeichnet bloß den Ort jelbit, er mag nun bes 
deckt ſeyn oder nicht, wo die Caravanen oder 
Reifenden Halte machen, und ihre Reife auf eis 
nige Zeit unterbrechen, um ſich und ihre Laſt⸗ 
thiere zu erfriſchen. Eo war das Ninlon, 
oder die Herberge, ı B.Mof. 42, 27. ımd 43, 
ar. ıc. wo die Söhne Jacobs ihre Side dffe. 
neten, um ihren Eſeln Futter zur geben, nichts 
auders, als dergleichen Oerter, wo ſie ruheten, 
und ihre Eſel abluden. Vid. not. 1. p. i9. 


Vorrede. 


die Spahis die Zelte, die Haͤuſer, oder Plaͤtze, wo wir uns aufhielten) 
ankamen, beobachtete ich die Breite des Orts, und im welcher Richtung 
wir diefen Tag gereifet waren ; und vergaß auch nicht die verfchiedenen 
Kruͤmmungen und gelegenheitlichen Abweichungen zu bemerken, die wir von 
Dem geraden Wege gemacht ‚hatten, Auf unferm Wege durch die Berge 
und Wälder, :oder wo die Ebenen mit Flüffen durchfchnitten waren ‚(denn 
nirgends wurden wir von. Hecken, Dämmen oder Umzaͤunungen aufgehal- 
ten,) geſchah es oft, daß wenn wir acht Stunden, d.i. vier und zwanzig Mei⸗ 
fen, gereijet waren., fie nach der oben erwähnten Methode doc nicht für 
mehr als achtzehen oder zwanzig zu ‚rechnen waren. Ich fend Durch Ber 
obachtung die Breite von Algiers, ‚nach welcher ſich die Breite der andern 
Derter richtet, 3° 32! 30" dfilich von London,, welches in den Karten mein 
erſter Meridian iſt, mach dem fie auch alle entworfen und gezeichnet find. 
Die Puͤnktchen ... oder doppelten == £inien, welche man auf den Karten 
ficht , bezeichnen die Dexter, wodurch fie gehen, wıd nad) den Beobachtun⸗ 
gen des Verfaſſers muͤſſen gezogen werden, Herr Sanſon, der viele Jahre 
fang den Viceroy von Eonftantium, als fein Sklav amd Chirurgus be: 
dienet, hat mir eine große Menge-geographifcher Beobachtungen in Anfehung 
diefer Provinz mitgetheilt, In ihrer Befchreibung, befonders wegen 
Cambeſe, bin ich dem gelehrten Hrn, D. Poiſſonel vielen Dank ſchuldig, der 
im J. C. 1726 auf Koften des Königs von Frankreich. den größten Theil der 
Königreiche Algiers und Tunis durchreifet hat, In der Befchreidung 
der weſtlichen Gegend von Zeogifania, welches zu befehen im Jahre 1727 
die buͤrgerlichen Kriege nicht erlauben wollten, habe ich dem gelehrten Pa⸗ 
ter Franciſco Rimenes, damals fpanifchen Adminiſtrator zu Tunis, vice 
les zu danken, der mir großmuͤthiger Meife feine Anmerkungen mittheilte, 
welche er auf feinen dftern Reifen durch dieſe Gegenden gemacht hatte, Die 
Provinzen Zaub, Wadrang, und die andern füdlichen Diſtrikte des König: 
reiche Algier, find nach den oft beftätigten Nachrichten gezeichnet, welche ich 
von den Einmohnern diefer Gegenden feldft erhielt, mit denen ich faft in al⸗ 
fen Städten der Barbaren oftere Gelegenheit umzugehen hatte. Und da 
ich felten fand, daß fie in ihren Nachrichten von einander abgiengen, ſo 

glaube 


Borrede. 


glaube: ich auch, daß. ich wenig oder in gar nichts von ihnen: bin betrogen: 
worden, 


Die verfchiedenen Namen der Oerter und Stämme dieſer Königreiche: 
find alle nach der englifchen Ausfprache, und fo, wie «8 unſer eigenes Als 
phabet erlaubt, geſchrieben. Da die Arabifchen Buchſtaben 38 > unfern- 
i; h, und m-correfpondiren, fo machen fie, daß diejenige Wörter, worinnen 
fie. vorfommen,. leichter in unfere Sprache fünnen übergetragen werden, 
als in die Franzöfifche oder. Jtaliänifche, _ Und wegen Mangel:diefer: Corre: 
fpondirenden-Buchftaben haben die Neifebefchreiber diefer. Nation. die Nas 
men: diefer: Länder. fo verftellt,. daß fie für die Neifenden gänzlich unnuͤtze 
gervorden find. Sch kann hiervon aus eigener Erfahrung fprechen, weil ich 
dfters die Derter vergebens ſuchte, die in- dieſen Sprachen fo ſonderbar 
ausgedruckt waren. 


Die Sternchen (*) ‚welche vor den Namen verſchiedener Städte im: 
ber Barbarey fichen , bezeichnen, daß fie zu der. Zeit,. da ſie die Chriften im 
Beſitze gehabt, biſchoͤſliche Sie geivefen waren, Man ſiehet aus der: 
Notitia, daß ihrer zumeilen mehr als fechehundert waren ‚- ob ich gleich aus. 
Mangel der geographifchen Umſtaͤnde nicht mehr. ald die Lage von umge» 
fahr. Hundert derfelben ausfündig machen konnte. Und wenn ich ihre‘ 
Ruinen beſuchte, fo mußte ich mich wundern, warum: fo viele Altäre und‘ 
Denfmaale des Gößendienftes und Aberglaubens, und fo wenig Kreuze: 
oder Monumente aus den:chriftlichen Zeiten übrig waren: Doch diefes läßt: 
fich fehr Teicht aus dem großen Haſſe und der Verachtung erflären, womit 
. allezeit die Saracenen gegen dem chriftlichen Namen eingenommen find, 
und aus der Begierde, womit fie alle mögliche Gelegenheiten ergreifen , ihn 
zu zerftören, und auszutilgen, Sie find auch dazu noch ferner aufgemun⸗ 
tert worden, daß fie. nicht allein eine Menge Münzen, fondern auch große: 
Sticken Bley und Eiſen gefunden haben, womit die Steine, die fie jetzo fo- 
forgfältig niederreißen, verbunden waren, Allein felten fand ich einige‘ 
von diefen Münzen, die merkwuͤrdig, oder von Werthe gewefen waͤren. 


— welche bloß afrikaniſch, oder karthaginienſiſch find, oder zum 
wenig⸗ 


Borrede, 


wenigſten die Infignia und Merfmaale bey ſich führten, daß fie daſelbſt, oder _ 
in Sieilien, und andern von ihren Colonien gefchlagen worden, kann man 
wohl für die feltenften halten; und auf diefe Habe ich dem Leſer verfchiedene 
Beſchreibungen und Zeichnungen vorgelegt. 


Um die fogmannten Miſſilia, die Münzen des Antoninus Ping, 
Marcus Aurelius, Alexander, Gordianus, und Philippus, habe ic) 
mich nicht dag geringfte befümmert; in welchen Iegtern Zeiten diefe Theile 
von Africa auch mit den Eoftbarften Gebäuden ausgeſchmuͤckt worden, 
Einige Stücke von Glasmünzen fand ich in den Ruinen ihrer Gebäude, 
welche von ihrem Sultan Occ'ba und Ben Egib errichtet worden, Denn 
diefe find eben fowohl, als diejenigen, welche ihre Vorfahren, die Earthagis 
nenfer und Römer errichtet hatten, den Veränderungen und Kevolutionen 
unterworfen gewefen. Diefe Münzen, wovon ich zwo Sorten habe, 
eine von der Dice eines Farthing, die andere eines filbernen Zweypence⸗ 
ſtuͤcks ſind flach und eben auf der einen Seite, auf der andern ſteht der 
mahometanifche Glaube, nehmlich: Es ijt Fein Gott außer GOtt; und 
Mahomet ift der Apoftel Gottes, 


Aber nun Eomme ich zu der nähern Abficht diefer Einleitung zurück, 
Unſere Stationen oder Tagereifen waren nicht allezeit einerley. Dem 
wenn Gefahr zu befürchten war, fo reifeten wir durch fo viele Nebenwege, 
als unfern Führern nur bekannt waren, und ritten auf diefe Art, ohne ans 
zuhalten, oft zwölf, oft funfzehen Stunden fort, Ja auf der Ruͤckreiſe 
von Jeruſalem (fo wachfem waren Die Araber, die Pilgrimme und ins bes 
fondere mich zu Beunruhigen,) ruheten wir, ungeachtet der Shef (oder Hei: 
lige) vom Gebirge Carmel mit zwanzig bewaffneten Knechten zu unferer 
Beſchuͤtzung mitreifete, nicht mehr als eine einzige Stunde in ein und zwan⸗ 
zigen : denn fo lange waren wir auf der Reife, und zwar fehr hurtig zwi⸗ 
ſchen Sichem und dem Gebirge Carmel. Allein, in den Königreichen 
Algiers und Tunis betrug eine Tagreife (die Zeit der angeftellteu Be— 
obachtungen nicht. mitgerechnet,) felten mehr als acht oder neun Stunden, 
Unfere beſtaͤndige Gewohnheit war, bey Tagesandruche aufzujtehen, mit 

der 


Borrede, 


der Sonne fortzugehen, und bis gegen bie Mitte des Nachmittags zu rei: 
fen. Alsdenn fuchten mir die Eagerftätte.der Araber, die um zu vermei⸗ 
den, daß wir nicht auf ihre Koften leben möchten, fich in die Wälder, Thaͤ⸗ 
ler, und entfernteften Derter verftechten. Und wenn wir nicht ihre Heer⸗ 
den, und ven Rauch ihrer Zelten entdeckten, oder das Bellen ihrer Hunde 
hörten, fo konnte man fie oft mit großer Mühe, und zuweilen gar nicht 
ausfündig machen. Hier bediente man und mit dem Mounah, tie 
ich bereits erwähnt habe ; und wenn mir auf unferm Wege den folgen: 
den Tag 
We chanc'd to find 
A new repaft, or an untafted Spring, 
We bleff’d our ftars, and thought it Luxury. 


fo glücklich waren, eine neue Erfrifhung, oder eine noch nie gefoftete 
Quelle anzutreffen, fo fegneten wir er Schickſal, und hielten es fir 
himmlifche Wolluſt. 


Dieß iſt die Art, wie man in dieſen Laͤndern reiſet; und dieß ſind 
die Vergnuͤgungen und Annehmlichkeiten, die man daſelbſt antrifft. Alles 
ergoͤtzende verſchwindet, wenn man die Muͤhe und Beſchwerlichkeiten, und 
noch mehr, die große Gefahr, die beſtaͤndig beunruhiget, und oft wirklich 
wird, in Betrachtung zieht. Und die Entdeckungen, wie der Leſer ſelbſten 
fehr oft bemerken wird, die fo fehwer zu machen find, und denen zu Liebe 
fo viele Angft und Gefahr übernommen wird, wie felten entfprechen fie un- 
fern Erwartungen? Ya felbft die großen Schaupläge des Ruhmes und der 
Zerftdrung zu Jol Caͤſarea, Eirta, Carthago und anderen der beruͤhm⸗ 
teften Städte in Africa, von denen wir und fo viele Alterthuͤmer, fo vie: 
fen Unterricht verfprechen, wie fehr fallen fie in unferer Meynung wegen 
ihrer Schönheit und Pracht, wenn wir näher hinzufommen, und —— 
Unterſuchungen ſo uͤbel belohnt ſehen! 


Statt des Vergnuͤgens und Unterrichtes, den wir hofften, brachten 


fie zuweilen ganz entgegengeſetzte ER hervor, indem fie und auf 
einmal 


Vorrede. 


einmal in die ernſthafteſten und feyerlichſten Gedanken verwickelten. Der 
einſame Anblick dieſer wenigen Dome, Bogen, und Porticos, die noch da 
ſtehen, ruͤhret uns gewaltig; von denen die Geſchichte ſaget, daß fie ehedef: 
fen mit Einwohnern gefüllt waren; wo Syphax und Maſiniſſa, Scipio 
amd Caͤſar; die orthodoren Ehriften, und die Arianer, die Saracenen und 
Türken wechfelsweife geherriiht Haben. Jeder Steinhaufen zeiget uns die 
Nichtigkeit und Unbeftändigkeit der menfchlihen Kunft und Einrichtung; 
und erinnert und am die vielen taufend Menfchen , die unter denfelben be— 
graben liegen, und deren Andenken nunmehr bey der Welt vergefien, und 
ausgelöfcht üt. Wenn wir. voll von diefen Gedanken und Berrachtungen 
find, fo koͤmmt ung der chrifiliche Glaube zu Hilfe, und verfichert ung, 
daß wir nur Fremdlinge und Pilgrimme auf Erden find, die eine Stadt 
fuchen, welche nicht, wie diefe, den Streichen der Zeit und des Schickſales 
unterworfen ift, fondern die einen Grund hat, deſſen Baumeiiter und 
Schöpfer GOtt it, Hebr. u, 10, 
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Erſies Capitel. 
Von dem Koͤnigreiche Algier uͤberhaupt. 


——— — 






as Koͤnigreich Algier iſt, ſeit dem es ben Tuͤrken unterworfen worden, Die Gränzen 
eines ber betraͤchtlichſten Gebiethe desjenigen Theils von Africa geweſen, dieſes Königs 
ber in den neuern Zeiten unter dem Namen der Barbarey a) bekannt reiches. 
geworben. Esift gegen Abend mit Twunt, und den benachbarten Ges 

we birgen von Trara, gegen Mittag mit der Sahara, oder der Wüfte, 

gegen Morgen mit dem Fluffe Zaine, bey den Alten Tufca, und gegen Mitternacht mit 

dem mittelländifchen Meere umgeben, 


* — FE " Sum 


a) "Africa Veteribus proprie dicta, hodie Bar- por tanto tuuo porcierto razon, el que da po- 
basis -quibusdam ‚vocatur, alis, Barbariz pars. cos annos aea acoftumbro llamar a eſta terra, 
THVAn. Aifl.K VI. Moros,Alarbes, Cabayles, Barbaria, pues, etc. D. D. HAEDO: de lacaprivi- 
yalgunos Turcos, todos gente puerca, fuzia, ‚dad en fü Topogr, e Hiflor. de Argel. p. 136. Val. 
torpe, indomita, inavil, inhumana, beftial: y dad, a6ı2, 

* * * = — 
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Die Länge Sanfon 5) giebt biefem KRönigreiche die Flüffe Mulvia und Barbar, wie erben 

deſſelben. Mullodiah und den Zaine nennt, zu Orängen, und machet es alfo neunpundert Meilen 

lang von Morgen nach Abend zu; de la Croir c) fiebenhundert und zwanzig; Luyts d) 

rechnet acht und vierzig und eine halbe Meile für einen Grad der Laͤnge, und giebt ihm 

alfo ungefähr fechshundert und dreyßig Meilen; ba hingegen andere e) es nicht für fo groß 

halten. Aber nach den genaueften Beobachtungen, die ich entweder felbften anftellen, oder 

von andern erhalten fonnte, finde ich, daß die wahre Länge diefes Königreichs von Twunt 

(welches ungefähr vierzig Meilen oftwärts des YIulloSiah liege) bis an den Fluß Zai⸗ 

ne, ein wenig mehr oder minder als vierbundert und achtzig Meilen beträgt, da das 

erftere in o° 16° weftlicher $änge von $ondon ; und der andere, auf deffen weftlichen Ufern 
Tabarka gebauet ift, in 9° 16° nach Often zu liegt. 


Die Dre. Allein, in Berechnung der Breite find dieſe Erbbefchreiber nicht fo uneinig, obgleich 
feiner von ihnen f) fie geringer, als hundert und funfzig Meilen, mo esam fchmalften, 
und nicht höher, als zwenhumdert und vierzig Meilen, angiebt, wo es am breiteften ift, 
In der That ift die Breite, obgleich viele von diefen Nachrichten" fehlen , nicht überall 
einerley ; denn bey Tlemſan ift es nicht über vierzig Meilen von der Sabara, bis zur 
Seekuͤſte; bey den Quellen des Fluſſes Sigg, und Scheliff iftes ungefähr ſechzig; welches 
in dem weſtlichen Theile diefes Rönigreichs, als das Mittel won ber Groͤße desjeninen-Landes 
angefehen, werden Fann, dag die Araber Tell, oder das zum geldbaue dienliche Land 
nennen. Über oftıwärts von Algier ift die Breite anfehnfichers beſonders in den Meridiar 
nen von Bujeſah · Jijel, und Bona, mo fie_ niemals weniger, als hundert Meir 

Die Uneinig, Ien, beträgt. . . 
feiten der al, Wenn wir auf die alte Geographie fehen, fo machet Pliniusg), dem hierinnen Mar- 
“en und neu- tianus A) folget, die Breite-von den beyden Mauritanien von dreyhundert fieben und 
ge fechzig Meilen, das ift hundert Meilen. mehr, als demjenigen Theile diefes Königreiches 
zukommen kann, das hierher gehöre. Die zweyhundert Meilen, welche eben diefer i) 
Schriftiteller für die befondere Breite von Mumibien angiebt, fommen der Wahrheit naͤ⸗ 
ber, obgleich mit einem Ueberſchuſſe von mwenigftens fehzig Meilen. Prolemäus k), 
inden er Mauritaniam CAfärienfern zwiſchen dem Malua, und Ampſaga (oder dem 
großen Fluffe, wie er ige genennt wird) das ift von 11“ ro’ der $änge bis zu 26°15° der 
$änge feget, ermeitert diefe Provinz alein (menn man, wie wir eben bemerfer haben, 
einem Grade acht und fiebenzig Meiten giebt) über ſiebenhundert Meilen. „Und wenn 
wir zu dieſen die zweyhundert und fechzig Meilen, das ift — der Entfernung, wie 
er fie zwiſchen dem Ampfaga und Tabraca angiebt, Binzu thut, fo wird die ganze Ent 
fernung zwifchen dem Malua, und Tabraca neunhundert und ſechzig Meilen, das ift 
zwiſchen Twunt und Tabarca neunpundert Meilen, betragen. Wir müffen auch noch ei⸗ 
nen-andern großen Irrthum diefes Schriftftellers nicht vergeffen, da er fein großes Vor⸗ 
gebirge, oder Lap Gone, wie es ifo genennt wird, in den 35° Morderbreite, * den 
* — c N | DIR 2 . mp⸗ 


5) L’Afrique en plufienes. Cartes Nonvelles,_ - ) Intrad, adGeograph, p. 669. Traj. ad Rhe- 
&c. p. 23 & Paris 1653. I num 1693, . 

€) Nouvelle Methode pour apprendrela Geoge. _ «) moLL’s Geography Part. II. p.146. London 
Uniy, Tom. V. p.280. à Paris 1705. #722, Atlas Geograph. Vol.IV, p. 182 
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Ampfaga in 1° 45” feßet; und auf diefe Art, in Vergleichung ber bazwifchen liegenden 
Derter, machet, daß diefer Theil der Seefüfte in einer oftfüdoftlichen Richtung liegt ; da 
doch ber groͤßeſte Theil berfelben, fo weit als Rus · acconatter bey Algier, auf dem ent« 
gegengefegten Wege, ober beynahe in.einer norboftlichen Richtung liegt; anderer befon« 
berer Derter in feinen Tafeln, bie ſich auf diefe beyden beziehen, nicht zu gebenfen, die 
5° oder dreyhundert Meilen weiter nach Suͤden gefegs find, als fie durch Beobachtungen 
gefunden werben. 

Ferner müffen wir, in Anfehung der Größe dieſes Königreiches , fo wie fie in 
Antonins Reifebuche angegeben wird, bemerfen, daß ber Portus Cäcili (nur wenige 
Meilen von Twunt, , oder unferer tweitlichen Gränge) und Tabarca, beynahe faufend 
römifche, oder achthundert geographiſche Meilen, von einander gefegt find ; da hundert 
Meilen von des Prolemäus Rechnung fehlen, ob es gleich über dreyhundert "Meilen mehr 
iſt, als die wahre Entfernung zwifchen beyden beträgt. Allein, um zu zeigen, wie bes 
hutfam man diefem Führer folgen müffe, wollen wir hier den Leſer einige der bekannte⸗ 
ften Derter, mit ihren Entfernungen , wie fie orten angegeben, und mie fie in ben fols 
genden Blättern durch Beobachtungen find gefunden worden, mit einem Blicke überfes 
ben laſſen: 

In dem Reifebuche, In den folgenden Beobachtungen, 
Malva, oder nad) dem heutigen Namen Mullosiab, 

von Cäfares GECXVI — oder Sherſhell CCLXIT. 

von Suldis CCXIV. — oder Boujeiah CC. 

von Rufficade CCCXVIII. — 


. Cod. Vat. mel. CXVI. — oder Skigata CVL 
von Hippone Regio CCXV. - 
Exeınp. Bland.CXV. ober Bona XCIII. 
von Carthagine CXIII. al. cxcu. oder Carthago CCXII. 
Droch damit wir zu der neuern Geographie dieſes Königreiches zuruͤck gehen, a 
feben ‚- wie weit es ſich noch ferner erſtrecket, fo müffen wir hier bemerfen , daß das Ge- sr Onbern, 


bierh ber Algierer, worauf fie, außer dem Tell, Anfpruch machen, fehr ungewiß ig, * 
Deswegen habe ich die eigentlichen Graͤnzen Diefeg Königreiches zuweilen an bie nordlichen 
Gränzen der Sabara, zuweilen auf bie entfernteften — des Gebirges Atlas geſetzt; 
bie in der That oͤfters mit denſelben zuſammenfallen. Verſchiedene Dörfer ver Proving 
3aab und andere, die etwag weiter von Algier entfernetfind, zahlen ordentlich Ihre jähte 
lichen Yuflagen, ober geben zum wenigſten den Türfen einige Zeichen ber Unterwerfung. 
Die andern Gemeinden aber find alle unabhängig von ihnen... Die mit ihnen umgehens 
ben Araber werden felten unter Eontribution gebracht; weil fie beftänbig auf ihrer Huch, 
oder zu weit entfernet find; befonders “ee, wenn bie türfifchen Armeen auswärts find, 
die a. einzusreiben, 
23 Dr 


Die 9 und rim Meun ) Linivs LV!«® 
BR fh, ——— sign al 9 MART. car. de duab. Maurit. 


Tram 7+ rörmifche‘ Meilen find ı° eines großen 3) PLIN.LV. 4 
Zirtels glei. ©. DANVILEE'S latrod. ta, Geogr, : A) FTOLEM. l. IV. cop. 2. 


Die 
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1 Cap. Geographiſche Anmerkungen 


Der ſuͤdliche Theil dieſes Koͤnigreiches, von dem ich nunmehro teden will, nebſt 
Dem ganzen Striche Landes, der in dieſer Richtung zwiſchen dem atlantiſchen Ocean und 
Aegypten liegt, wird von den meiften neuern Erdbefchreibern Biledulgerid , oder nad) fei- 
nem wahren Namen Blaed el Teridde, das ift, das trocdene and, genannt; obgleich, 
wenn wir das Jerid, einen kleinen Theil beffelben, das bey ben fleinern Syrtis liegt, 
und ben Tunefern zugehoͤret, ausnehmen, alles übrige davon (zum wenigften bey den Ara- 
bern, womit ich umgegangen bin) unter feinem andern Namen, als ber Sabara, oder 
der Wuͤſte, wie wir es überfegen fönnen, befannt ift. j 
Gramage, de Is Croir , und. andere neuere Erbbefchreiber , theilen biefes Koͤ— 


6. 


* dieſes Ks nigreich in eine große Menge Provinzen, nach ben verſchiedenen kleinen Koͤnigreichen, die 


Diefes Rd: 
nigreich war 


vor Zeiten das dia m) der Alten, uͤbereinkommen wird. 


Numidia der 
ten. 


es vor und nad) den Zeiten der türfifchen Eroberung unter fich begriff. Aber igo find des 
ren nur drey, nämlich Die Provinz Llemsfan nach Welten; Titterie nah Süden; und 
Conſtantina nad) Often von Algier. Der Den feßet über jede von diefen Provinzen einen 
Bey oder Viceroy, der innerhalb feines Gebierhes eine defpotifche Gewalt hat; und, wenn 
er zu den beftimmten Zeiten den Tribut einfordert, bey einer Rebellion, einem Aufftande, 
und andern dergleichen ®elegenheiten, durch eine Anzahl Truppen von Algier aus unterftü« 
get wird. . 

Diefes ift gegenmärtigdie Beſchreibung und Einteilung diefes Königreiches, 
das, wenn wir eine Vergleichung anftellen, mit der Provinz /) LTova, oder Numi— 
Denn wenn mir es, nach Often zu, mit dem 
Fluſſe Tufca n), das ift dem Zuine, einfchließen, fo wird es den Theil von Africa des 
Pomponius Nela 0), und bes Prolemäusp), das eigentlich fogenannte YTumidia g) 
oder das Numidia der Maſſyli r), enthalten. 

Und wenn wir es hinwieberum weſtwaͤrts durch bas Gebirge Trara begränzen (aus⸗ 
genommendas ſchmale Stuͤck davon, das von hier bis anden Mullodiah liegt, und den weſtli⸗ 
chen Moren zugeböret ) fo wird es das andere Numidia, nämlich das Numidia des Wels s), 
oder das Mumidia der Maſſaͤſyli H, in fich begreifen. Dieß legtere warbnachgehends, da die 


"Römer es in wölligem Befige hatten, Yauritania Caͤſarienſis u) genennt; und in den 


mittlern Zeiten hatte derjenige Theil bavon, der bey der Stadt Sitifi liegt, ben Namıen 
Sicis 


© D Kusup +» zus Nomädur Außıv, Krı ro Uri 

saoy immyaye + ralırj Asßun FIın raure, To adı mepl 

yur Kapxndära (0 dung) Appınny nadkum) wehauor, 

örı In wohä xerhıeyaser vo di du Für Nowudur, slor 

örı nur Adyrmo, Imwrouädn. DION. Hiſt. Romy 

1. XLII. p. 245-6. Bd. Steph. a 
m) Numidz poffedere <aloca, quæ 


Ads) ara 3 Kupmaing &c, AGATHEM. LIE 
5. 
= PLIN, vtfupra. SOLIN, Polybift. c.26. A. 
rTnic. Cofmog. Lugd. Bat. P,63. MARTIAN, 
CAPELL. de duabns Mauritan. ısıDn. & 9. 
r) STRABO'Geogr. Ed. Amſt. 1,{L p. 193. et]. 
XVII 1188. Cum Syphace Romanis juncta ami- 


wia Carthaginern Niunidia appellatut. SAL. Bell. 
ug. Cantab. ızıe. $.21. p.287. “Ad Maurita- 
niam Numidz tenent, Id. F. a0. 

n) PLın. IV, capp. 3. 4. 

6) P.MEL. Africa Doferipe.c, VU, 

p) PTOLEM. Africa Sirsc-11. Tür Am - 
ariv , a4 dio Maupiruriay, derwrige hy 4 Tayyı- 
vun, ixeubn di vworgs Kuniupuria, ud’ dr 5 


citia et. Quod ubi Carthaginienfes acceperunt, 
exteinplo ad Gelan in parte altera Numidie 
(Maflyla ca gens voeatur ).regnantem „legatos 
wittunt. LIv.1.XXIY. $. 48. Syphax erat Rex 
Numidarum. ibid. Maflyli regnum paternum 
Mifaifhe leti, ut ad. Regem diu defideratum 
«önceflere. Syphax, pulfis inde prefedtis, prx- 
didiisque fuis, vetere ſe continebat regno, neußi» 
quam quieturus, Idem, 1. XXX, $. 11. . 
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Sitifenfis, wie wir aus dem Aechion, Iſidoro und andern Erbbefchreibern diefer Zeir 
ten lernen. \ 

Wir fönnen mit gutem Grunde glauben, daß bie merfwürdige Kette von Bergen, Das Gebirge 
welche zumeilenan die Sahara gränget, und zuweilen innerhalb dem Tell liegt ‚der Aftri, Atlas. 
xis des Oroſius, oder das in der Gefchichte fo befannte Gebirge Atlas ſey. Jedoch 
ift diefes Gebirge nicht allezeit von der außerordentlichen Höhe und Stärfe, die ihm von 
den Alten zugefchrieben worden, indem es felten, oder faft niemals, fo vielich gefehen ha⸗ 
be, den größern Bergen unferer eigenen Inſel gleich ift; und es fann vielleicht nirgend mit 
den Alpen, oder Appenninen, in Bergleihung fommen. Wenn wir uns in einer Gegend,die ſich 
nach und nad} ein wenig erhebt, eine Anzahl Hügel gemeiniglic von der fenfrechten Hoͤ⸗ 
be von vier, fünf, oder fechshundert Ellen, mit einer Folge von verfchiedenen kleinen Wäl« 
dern, und einige Reihen fruchttragender und wilder Bäume vorftellen, wo immer einer 
hinter dem andern wächft; und wenn mir zu dieſem Profpecte zumeilen eine jähe Felſen⸗ 
hoͤhe hinzu thun, die erhabener, und ſchwerer zu erfleigen ift, und an die Seite oder un« 
sen an den Fuß des Berges, eine von feimenhäufern gebauete Daſhkrah der Rabylen fe 
gen: fo merden wir ein richtiges und lebendiges Gemälde des Gebirges Atlas haben, ohne 
den nächtlichen Flammen, den melodifchen Tönen , und den unzüchtigen Epielen ſolcher 
eingebildeter Wefen, wie Ihm Dliniusx), Solinus und andere, auf befendere Art, zur 
gefchrieben haben, den geringften Glauben benzumeffen. 

. Es ift von verfchiedenen alten Erdbefchreibern bemerfet worderr, daß diefe Berge Der Dyris ic 
Dyris und Ydiris, oder Dprim und Adderim y), von denen Indigenaͤ oder erfter der Alten. 
Einwohnern, find genennet worben: allein, fie haben es nicht verſuchet, uns eine Bedeu ' 
tung dieſer Wörter zu geben. Bochart 2) merket an, daß Atlas von dem Phöniciern 
Dyris genennet ward’; vielleicht von [vn] Addir a), welches groß oder mächtig bebeu- 
tet. Auf der Seefüfte von Tingitania finden wir Ruffadieum Puroaidigor, ein Wort, 
das Line nahe Verwandtſchaft bamit hat, und deſſen von Mela, Plinius, und in dem 
"Tjeinerarium gebacht wird. Eben diefer Name, oder vielmehr Raſaddar, wird heute 
zu Tage von den Mohren dem Cape Bon oder dem Promontorium Mercurii gege- 
ben; das daher ein weit fichebares Worgebirge oder Cap anzeige. Oder, weil bas Gebir- 
ge 


) P.MELA €.6. 


#) Vid.Nor. (r). Mafaniffa non in poffeffio- 
ne modo paterni Regni eflet, fed etiam focios 
Carthaginienfium populos, Maffzfylorum fines, 
(id Syphacis regnumerat) vaftaret. Liv. 1. XXIX. 
4. 32. Maffzfyli gens affinis Mauris, regionem 
Hifpanix, maxime qua fita eſt Carthago nova, 
ſpectant. Id. 1, XXVI. . i7. , 

Poft hos immenfz Nomadum de femine 


gentes 
Atque Mafzlyli, nec non Mafylia proles, 
FRISCIAN, Perieg V. 176-7. 


u) PLın. I. V,c.a. sorın. Polybifl.c.2$. AE- 
THIC. Cofmog. pi 63.-181DOR. de Libya «. 5. 


ORKAdudiosdixh res Maugas hr 
wa wg Tiyyo, ng) is ra mıy) Kauscpuar (ap ar. 
wep ug) dvomagorray) 9) dvo apxacır immaune wgocd- 
safr. DIon.bift. Rom. 1. LX. p.77r. 

x) HEROD. p. 280. Ed, Lugd. Bat. Plin, |. V. 
e,ı1. sorın. Pohbifl. c. 24. MART. CAPELL. 
de Africa. 

. 9) sTRAB.1. XVII. p. it5. PLiN.1.V.c. 1. SO» 
Lin, Polybifl.1.XXIV. MART.CAPELL. de Afrie. 

2) puır. 1. IL e. 13.- 

a) Vid. SCHINDLER. [ex. in Vore, 

5) mr Aufter, Meridies: Plaga Meridionalis : 


fie di&ta quafi Boys r Habitatio alta: quod Sol 


in ifta Plaga altius ineedat. SCHINDL. in. voce 
Targ. Jonath. Jof, X:40% 
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ge meiſten Theils nach Oſten und Weſten zu laͤuft, und folglich dem Proſpecte ſo wohl, 
als dem Ackerbaue der Mauritanier und Numidier nach Süden zu Graͤnzen feget: fo 
fönnen wir vielmehr die oben gemeldeten Namen von der Anficht und der Sage der Ge⸗ 
birge felbft herleiten, denen fie zugefchrieben werben. Denn unter den Mohren und 
Arabern bedeutet immer noch Dobor die Stelle, ober ber Afpeft der Nachmittagsfonne, 
wie Derem b) in der hebräifchen Sprache. Wenn wir es alfo, nicht fhlechtweg Dyrim 
mit dem Strabo und Plinius, fondern Adderim mit dem Solinus und Martianus, 
nonnen wollen: fo wird Adderim oder Hadderim, durch die Hinzufegung des Had, 
welches einen Berg bedeutet, entweder bie große, oder fonften auch die ſuͤdliche Höhe, 
ober Gränze bedeuten; wie denn auch das Gebirge Atlas gemeiniglich in Abficht auf 
bas Tell oder die angebauten Theile diefes Landes die Gränze ift. 


Gltulla wr Gaͤtulia,c) ein Theil von des Ptolemaͤus innerem Libyen, wird von ben Alten in fehr 
ein Theil von unbeftimmte Graͤnzen eingefehloffen; ob mir gleich finden, daß die norblichen Grängen 
der Sahara. deſſeiben die füdlichen Grängen der beyden Mauritanien und Numidiens berühren, und 
öfters mit denfelben zufammen fließen. Die Dörfer Zaab, ober des alten Zebe, mit 
andern, bie nahe an dem Parallel des Fluffes Adje-di liegen, werben zu dem eigentlich 
fo genannten Gätulia gehören; fo wie die Sigigianer Beni» Wieszab hatten, und 
die Einwohner von Wadrig und Wurglah, mit benen ihnen zugehörigen Beduinen, 
(die alle noch mehr fübmwärts liegen, und ſchwarzbrauner ausfehen,) die Nachfommen 
Die Melano / der alten Melanogätuli und ber andern Libyer feyn fönnen, wenn es einige gab, die nä« 
gatuli. . Her am dem Fluffe Niger und den Xethiopiern liegen, . 


Die Uneinige So viel überhaupt von dem, was die Geographie diefes Königreiches in Vergleichung 
keitder Erdbe⸗ mie den umliegenden Ländern betrifft; und wenn wir zu den einzelnen Dertern fommen, fo 
—— ſchon Cellarius angemerkt, daß die Ordnung und Sage derſelben von ben Alten, d) 
m Der. und wir fönnen hinzuſehen, von den Meuern, verſchiedentlich angegeben wird. Der Sefer 
ter. wird mit diefem Sande bald befannt genug feyn, um diefe Meynung anzunehmen, Und 
wenn bie $age verfchiedener von den alten Flüffen, Häfen, oder Stäbten, durch einige 
wenigeNamen, Ruinen oder Traditionen von denfelben, die bis auf unfere Zeiten gefommen 
find, feftgefegt und beftimme werden kann, fo wird er noch mehr Urfache finden, den 
—— der Genauigkeit und Richtigkeit, ſowohl in der alten, als neuen Geographie, zu 
eklagen. 


Sch glaube, mir werben uns wegen der wenigen Anmuth und Unterhaltung niche 
zu entſchuldigen nöthig haben, welche viele Leſer bey dieſen oder andern unferen geographi« 
fihen Unterfuchungen vermiffen werden. Strabo, Ptolemäus und Plinius, diefe * 

e 


) Libyes propius mare Africum agitabant: p. 1182. Ts. 1198. 

Gztuli fub fole magis, haud procul ab ardoribus, Tergo Gztulia glebam, 

hique mature oppida habuere, SALL. Bell. Iug. Porrigit, & patulis Nigritz finibuserrant, 
$. 21. p. 286. Super Numidiam Getulos acce- RUF, FEST. 1. 331 
" pimus, partim in tugurüs, alios incukius va- ö ’ 
g0s agitare: poft eos Aethiopas efle. Id. f.22. A) Multa in Mauritania turbata & confula 
ꝑ. 291. Trönuras d räıs ir Mavperarinus y Tau videntur, quodad loca fingula demonftrabimus. 

sarla, PTOLEM, I IV. c.6. STRAB, 1, XVII. CELLAR, Geogr. Antaq.. L IV. ©. 5. p. 126, 

a) STRA- 
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Meifter in diefem Theife der Gelehrſamkeit, haben uns bie Fußſtapfen gewieſen, denen zu 
folgen und nachzuahmen wir uns bemühet haben; mit weldem Erfolge ober, dieß muß 
dem Urtheileund der Entfcheibung dererjenigen überlaffen werben, die mit diefer Art vom 
Wiffenfchaft bekannt find, und Vergnügen daran finden, 


TER 


Zweytes Kapitel. 


Bon demjenigen Theile des Mauritania Cdfarienfis, welder 
den Zingitaniern oder weltlichen Mohren zugehöret. 


a fih Mauritania Caͤſarienſis fo weit als der Fluß Malva erſtrecket, fo 
$ muß ich die Nachricht, die ich davon geben will, von biefem Fluſſe anfan- 
gen. 

Der Malva, Malua, Marge, ober Mulslosiab, (nach der Ausfprache der Der Mul⸗ 
Mohren,) iſt ein breiter und tiefer Fluß, der fich der Bay von Almeria in Epanien lodiah iſt der 
gegen über in das mittelländifche Meer ergießt. Er liege, mie wir fehon angemerfer altegluß Mal⸗ 
haben, ungefähr fechszig Meilen weſtwaͤrts von Twunt, und zweyhundert und vier- "4 ' 
zig Meilen von dem atlantifchen Weltmeere, Kleine Schiffe fönnen in feinen Canal 
einfaufen, der aber, durch befondere Sorgfalt und Anftalten, für Schiffe von größern 
Saften, fo wie es vor Zeiten gewefen zu feyn fheint, bequem genug fönnte eingerichtet 
werben. Sein Urfprung ift nach dem Abulfeda ein großes Stuͤck innerhalb der Sa⸗ 
hara, in der Entfernung von achthundert Meilen, und fein ganzer $auf, ber dem 
Laufe der meiften andern Flüffe entgegen gefegt iſt, liege beynahe in eben dieſem Me« 
riblane. 

Der Mullodiah, da er der anfehnlichfte Fluß in der Barbaren zu fern fcheine, fehir Der Mul⸗ 
det fich daher am beften zur Gränge, wozu ihn die alten Erbbefchreißer, und Gefchichtfchreiber loöiah, Wolo⸗ 
zwifchen Mauritanien und YTumidien gemacht haben; ober zmwifchen Mauritania Fur u - 
Tingitana, und Cäfarienfis, wie fie nachgebends genennt wurden. Wenn man bie alten —* ſind 
Erdbeſchreiber zuſammen vergleicht, fo wird dieſer Fluß gleichfalts der Wiolochurbund 
ber Mulucha zu ſeyn feheinen: denn diefe beyden Mamen haben Feine geringe Ver⸗ 
mandtfchaft mit dem Wulslosiah oder Mul⸗ uhhah, dem wahren urfprünglichen 
Namen, vielleicht von Malva ober Murdx. Eben bie Gränge zwifchen den Mauri 
und Maſſaͤſyli, die Strabo a) dem Molochath zueignet, wird von dem Salluft, 5) 
Mela,c) und Pliniusd) dem Mulucha zugefchrieben, Da nun Mauritania Eäfarien- 


fis, 

a) strABo 1. XVII. p. 1183. & Micipfam fuit, non egrediar, neque Tugur. 
#6) Haud longe a flumine Muluche, quod tham id intrare finam, Bacchi Oras. Id, $. 8. 
Iugurthz Bocchique regnum disjt ‚„&c. p. 524. Ad Mauritaniam Numide tenent: 


saL. Bell. Ingureh. Cantab, 1710. $. 97. p. 471. proxume Hifpaniam Mauri funt. Jd. $. 22. p. 
Gztulorum magna pars, & Numidz ad umen 2yt. Pauci ad Regem Bocchum in Mauritaniam 
usque Mulucham fub Iugurtha erant. Mauris. abierunt. /d. $. 66. p- 398. 

omnibus rex Bocchus imperitabat. Jd.$. a2. ©) P. MELAE Afr.defeript. c.5. infine, 

p- 293. Ego Flumen Mulucham , quod inter me > PLIN.L. V, c. 2. 
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fis,e) welches fi) bis an den Malva erſtrecket, mit dem Lande ber Maffäfnli einerley war, 
welches ſich gleichfalls bis an den Molochath oder Mulucha ausbreitete: fo muß der Mal« 
va, Molochath, und Mulucha einerley Fluß mit dem heutigen Mul-lodiah feyn. 

Tres Infule. : Drey fleine Inſeln, wo gute Rheeden für kleine Schiffe find, werben nad) der Nord- 
mweftfeite des Fluſſes, in der Entfernung von zehen Meilen geſetzt. Diefe find bie 
Tres Infule des Teinersrii des Antonins. Sechs Seemeilen weiter gegen Often 

Sidy Abdel: zu ift das Dorf des Sidy /) Abdelmoumen, eines Marabbutts oder Schug- 

meumen oder heiligen diefes Landes, beffen Grab hier hochverehret wird, Unter bemfelben ift eine klei⸗ 

Lemnis. ne, aber bequeme Rheede für Schiffe, die die Ruderboote dieſes Landes häufig beſuchen; 

Maifirda. ſo wie bey Mai⸗ſir⸗da, ein wenig über demfelben nach Often zu. Diefer Ort, wel⸗ 
her einer von den Fleineren Dörfern ift, die an der Seefüfte der Barbarey liegen, und 
woher eine große Menge Getrende öfters für Europa eingefchifft wird, ift wie Die Derter 
der inneren Sandfchaft, auf eine lüderliche Art, von feinen, Holze, Hürden, und ſolchen 
Materialien aufgebaut, die nicht die bauerhafteften, aber am leichteften zu haben find. 
Das erite von diefen Dörfern ift mahrfcheinlicher Weife das Lemnis des Itinerarü. 


Eaftelfe am Die Tingitanier Haben an den Ufern des Mullodiah auf der Straße zmifchen Bez und 
Mulloöiah u. Tlemfan, ein wohl befeftigtes Eaftell mit einer Garnifon von taufend Mann, Sie ha- 
bey El Joube. ben noch ein anderes bey El⸗Joube, das ift: der Eifternen, zwanzig Meilen weiter 
nad) Oſten. In dem Kriege zwifchen dem verſtorbenen Muley Iſhmael und der Res 
gierung von Algier, waren fie für beyde Theile von großer Wichtigkeit; fo wie fie noch 
immer gute Dienfte leiften, die Ang-gadd und andere aufrührifche Haufen der Araber 
im Zaume zu halten; Einwohner, die ein fo angenehmes und fruchtbares Sand nicht 
werth find, 

Wujeda, das Buagida des Leo, ift die Gränzftabe ber weftlichen Mohren, und 
liegt auf dem halben Wege zwifchen El-Joube und Tiemfan. 

Suͤdwaͤrts ift die Wuͤſte g) der Ang · gabd, beren zahlreiche und kriegeriſche Abkoͤmmlinge 
ihre Feindfeligfeiten und Lager bis an die Mauren von Tlemfan ausbreiten; und nord« 
wärts, näher am Meere, haben wir, nebft einer fich verfierenden berühmten Quelle, 
Bert Zeneffel den bergichten und rauhen Strich) Beni Zeneffel , (oder Jeſneten, wie fie der $eo nennt, ) 
oder Herpidi⸗ eines eben fo mächtigen Stammes der Rabylen; bie, meil fie wegen. ihrer Anzahl und 
leni. Lage geſichert ſind, bis jetzo niemals den Tingitaniern ſind unterworfen geweſen. Des 

Prolemäus montes Chalcorychiani, der Gig ber alten Herpiditani, haben ver⸗ 
muthlich diefe Sage gehabt. 
Sicher Rei. Wir fönnen Tingitania nicht verlaffen, ohne bie Anmerfung zu machen, daß waͤh⸗ 
fen in Tingis gend der Jangen Regierung des verftorbenen Muley Iſhmael, dieſe, fo wohl als — 


tama. 


Wujſeda oder 
Guagida. 


Die Ang⸗ 


e) PTot.1.IV. c.2. in prineip. 

5) Sidy( oder Cid ) wiees die fpanifchen Ger 
ſchichtſchreiber fehreiben , iſt das Wort der Ehrers 
blechung unter den Mohren und Arabern, das Bir, 
Kerr, oder Lord unter uns ift; das fie aber in ei⸗ 
nem höhern Grade ihren Mar » rab » butten zueignen, 
wie fie diejenigen Perionen nennen, die wegen ihres 
aufferordentlichen heiligen Lebens, oder ihrer firengen 


Sitten berühmt getvefen find. Diefe Mar =rabs 
butten werdengerwöhnficher Weile unter einer etwas 
gewölbten Decke ( oder Cubba, wie fie es nennen, voor 
ber unfer Kuppel, Cupola koͤmmt,) begraben, und ih» 
re Gräber werden mit Kuͤgelchen, Bändern, und 
dergleichen Tändeleyen gemahlt, und ausgeſchmuͤckt. 
Es if eine große Menge diefer Kapellen durch die 
ganze Barbarey zerſtreut, und fie find m. 

u⸗ 


uͤber das Königreich Algier.’ u 


Gegenden; bie noch unmittelbarer unter der Hauptſtadt ftehen, mit einer ſolchen ftrengen 
und ordentlichen Policey regieret worden, daß, ungeachter derMenge der Araber, die auf 
allen Wegen aufs Kauben und Plündern erpicht find, dennoch ein Kind, (nad) ihrer - 
Art zu reden,) ein Stüd Geld in feiner offenen Hand ficher von einem Ende des König« 
reiches zum andern tragen Eonnte, indeffen daf die Kaufleute mit ihren reichten Schägen, 
von einer Mefle undeinem Seehaven zum andern, ohne die geringfte Gefahr und Befchwe- 
rung reifeten. 


I 


Drittes Capitel. 


Bon demjenigen Theile der Seefüfte von Mauritania Cäfarien- 
fis, der heute zu Tage die weftliche Provinz, oder die Provinz 
Tlemſan Heißt, 


enn wir Maiſirda und Wujeda in einiger Entfernung weſtwaͤrts verlaffen, Die allgeme: 
fo fommen wir nach Twunt, und zubem Gebirge Trara ; baseineangenehme ne Beſchrei⸗ 
Reihe von Bergen ift, welche die Märfre von Clemſan mit allen Arten von bung dieſer 

Früchten reichlich verfieht. Diefe find die Grängen diefer Provinz nach Welten, fo wie Provim. 

der Fluß Ma⸗ ſaffran, in einer Entfernung’ von beynahe zweyhundert Meilen, bie Graͤnz⸗ 

feheidung nach Dften zu iſt. Sie ift faft ganz in Berge und Thäler abgerheilt; und 

waͤre fie beffer mit Quellen und Flüffen verfehen, fo wuͤrde fie angenehmer feyn, fo mie 

fie zu den Zeiten des Salluſtius ( Bell, Ing. p. 278.) fürein fruchtbarers und volfreicheres 

Sand gehalten wurde, als der öftliche Theil diefes Königreiches. 


Wegen der Einförmigfeit und wenig unterbrochenen Reihe der Gebirge dieſer Pro- Has Gebirge 
vinz, wird es ſchwer feyn, biefe befondere Kette berfelben zu unterfcheiben, die für Die Aclas. 
beftändig fortbaurende Reihe des Gebirges Arlas angefehen werben kann; ein Punkt, 
auf den man in der Erbbefchreibung allezeit Acht haben muß. Ueberdieß, da die Gebir- 
ge von Sachratain hinter Tiemſan, fehr nahe an der Sahara liegen, und durch die 
fe ganze Provinz, durch die Gebirge von Sour el Tell, Tafarowy, Ellcalla, Bes 
nizerwall, Elcadara, und Miliana fortgefegt werben: fo glaube ich, daß diefe, 
da fie alle der fänge nach, wegen ber großen n.. und Mannichfaltigfeit der Ebenen 

2 die 


Zufluchtsörter, we Pilgrimme und unglückliche Per: 
fonen mit großer Baftfreyheit aufgenommen wer⸗ 
den. In der Levante werden diefe Heiligen Schedia 
genannt, welches Wort eigentlich Ältere Perfo: 
nen, (Seniores) bedeutet, mpenßurzge. 

g) Durch Wildniß oder Wüfte muß der keſer 
nicht allegeit ein trockenes und unfruchtbares Land, 
fondern ein ſolches, das felten oder niemals beſaͤet 


und angebanet wird, verftchen; das, ob es gleich 
kein Korn und keine Frucht giebt, doc mehr oder wer, 
niger Gras zur Weide des Viehes hat; mit Quels 
fen und Waflerbähen, obgleich nicht fo reichlich, 
sie andere Derter, veriehen il. Die Wuͤſte, 
worinnen unfer Erlöfer verfucht ward, nebſt verſchie⸗ 
denenandern, deren die Schrift gedenket, waren 
von diefer Beſchaffenheit. 
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die auf beyden Seiten liegen, merklich fihtbar find, das größefte Recht haben, biefer 
berühmten Reihe Berge Namen zu führen. " 
Dat Gebirge - Ungefähr vierzehn Meilen von Twunt erſtrecket fih das Gebirge Trara in die 
Traraund£a, See, und macht eins von den längften und fichtbarften Vorgebirgen nach der Dftfeite 
. —2* des Mulloodiah. Es heißt gegenwärtig Cape Hone, Ras Hunneine, und Wel- 
ber Millor lack; und war das uiya aingwrigio, ober das große Vorgebirge des Prolemäus, 
Miya dngurj. Der Meridian von Sonden, der in Aufnehmung unferer Karten unfer erfter Meridian 
ger. cd. Ma- iſt, fällt fehr nahe mit diefem Eap zufammen, 
gnum Pro- 


montorlum, Sechs Seemeilen nach der Oftfeite diefes Caps ift die Mündung des Fluffes Tafna, 

Tafna oder des alten Siga,a) der von dem Iſſer, dem alten Affanus, dem Barbats, und 

Biga. andern Pleinern Baͤchen verftärfet wird. An den meftlichen Ufern find verfchiedene 

Toılmbrit Ruinen, die man Tackumbrit nennet; mo bie Stadt Siga, oder Sigeum, vorzei- 

Ccivitas Sig. ten die Hauptftadt des Scipbar, und anderer mauritanifchen Könige, gelegen war, 

Wir Fönnen uns leicht vorftellen, daß man in den frübeften Zeiten die Schiffahrt und 

Handlung fehr muß aufgemuntert haben, um fo viel mehr, da diefe Fürften fie zu ihrem 

Reſidenzorte mähleten, da fie doch weder fehöne Ausfichten, noch ein fruchtbarer Boden 

dazu empfehlen; die häufigen Ueberſchwemmungen der benachbarten Flüffe fie hingegen 

zu einer unangenehmen uno ungefunden Landſchaft machen. Die Wul- bafa find 

die Einwohner diefes benachbarten Gebiethes Tackumbrit. Gegenüber ift eine Eleine In⸗ 

Inſel Ara o⸗ fel, das Acra der alten Erdbefchreiber. Diefe macht den Haven Zarfch » gune; wo 
— Harfdgw Schiffe von der erſten Größe in Sicherheit liegen koͤnnen. 


Wed el Mai: Fünf Seemeilen von dem Tafna ift die Mündung des Wed el Mailah, das ift: bes 

lah, oder Flu- Salzfluffes. Das war das $lumen ſalſum bes Itinerarii; und diefe Benennung, 

wen falfum. die die falzichte Eigenfchaft feines Waſſers ausdruͤcket, ift ihm in allen Zeitaltern und von 
allen Echriftftellern gegeben worden. Indeſſen ift, ungeachtet diefes Umftandes ein fol 
her Mangel an gutem Waſſer in der Nachbarfchaft, daß die Araber, durch lange Gewohn⸗ 
heit und fteten Gebrauch fo an den Geſchmack gewöhnt find, daß ſie es ohne Widermillen 
trinken, 

Der Si⸗ nan. Die Quellen des Sinan, des beträchtlichften Bachs von denen, die in ben WOebb) : 
el Mailsb fallen, find nicht weiter entfernt, als die füblichen Gränzen der Ebenen von 
Zeidure. Er fehlängelt fich mit vielen angenehmen Krümmungen durch diefe fruchtbare 
Gegend, und ift, wie die meiften Fluͤſſe diefes Landes, nad) denen berühmteften Dertern, 
die er berühret, unter verfchiedenen Namen befannt, An den Ufern biefes Fluffes, der 
von ungefähr mochte angelaufen fern, war es, we der ältere Barbaroſſa feinen Schag 
herumfireuete, als er von den fiegreichen Spaniern verfolget wurde; feine leßte, obgleich 
unmirffame Bemühung, die Verfolgung feiner Feinde aufzuhalten. Der Wed el 


Mair 
a)sCYLAc.Perip.p.46.Ed.Oxon. PTOL.Geogr. cerca que ya venian los Chriflianos rebueltos con 
l. V. e. 2. rLın. nat. hiſt. l. V. e. 2. fus Turcos matando y degollando, dava fe 


5) El Marques (de Comares) le (el Barbar- priefla por paflar en toto cafo el rio y ſalvarſe. 
roja) alango ocho leguas de Tremecen antes de para mejor lo poder hazer y entretener al 
affar a un grande rioquefedize Huexda, Bar. enemigo, ufo de un lindo eftratagema de guer- 
Eacroja ävido al Marques a füs Efpaldas y tan ra, (fi lo huuiara con otra gente) porque > 


uͤͤber das Königreich Algier. ——— 


Mailah, nachdem er kurz vorher mit dem Sinan vereiniget worden, ergießt ſich in den 
Haven Harſh⸗ gune. 

Wenn man bie zwo Inſeln Ha⸗ biba, von denen die kleineſte dem Wed el Caſaab, Die Inſel Ha⸗ 
oder dem Rohrfluſſe gegen uͤber liegt, paſſiret, ſo faͤhrt man das Capo Falcon, wie es blba und der 
unſere Seeleute nennen, oder, wie es bey den Mohren heißt, Ras ei Harſhfa, das iſt, Wed el Tafa: 
das rauhe Vorgebirge, vorbey. Als ich bey dieſem Cap im Chriſtmonate vorben &b. u 
gieng, fo waren verſchiedene Grundftücke deffelben mit Weizen und Gerften befäet: aber «I Harfhfa, 
das Vorgebirge felbft ſchien feljicht und dürre zu feyn. Aus diefem Anzeichen von ber 
Fruchtbarkeit der nahegelegenen Landſchaft koͤnnte man wohl die Frage aufwerfen, ob 
dieß das Metagonium des Strabo fen, wie verſchiedene neuere Erdbefchreiber glauben, 

Denn obgleich die fage in der That Carthagena, oder dem Carthago Nova entger 
gen gefegt it, fo beträgt doch die Entfernung wenig mehr, als neunzig Meilen, und dieß 
ift nicht der dritte Theil von des Strabo drey taufend Feldwegs. Auf der öftlichen Seite 
diefes Caps ift eine fchöne fandige Bay, die nur den Nordoſtwinden ausgefegt iſt; 
welche die Mohren den Haven Rus el Harſhfa nennen, und wo die Spanier mit weni 
ger Befchwerde, in ihrem legtern glüclichen Feldzuge, im Jahre 1732 gegen Oran, wo die Spas 
landeten, F nier landeten. 

Zwey Seemeilen weiter iſt der Mers el Kebir, das iſt der Portus Magnus, ober Mets’ el Ke⸗ 
der. große Haven der Römer; der, wie Pıinius richtig anmerket, dieſen Ramen von bir oder Por⸗ 
feinem großen und weiten Umfange führer. Diefer Haven, der in der fpanifchen Hiftorie, (4 magnus. 
(durch eine Verderbung des arabifchen Namens ) Mer el Buiver, oder Mers' el 
Cabir heißt, wird durch einen ſchmalen Strich Landes, der meiftens eines Feldweges 
lang in die Bay geht, gebildet, under fichert ihn dadurch vor den Mord und Morbofte 
winden, Das GCaftell, das zu feiner Vertheibigung erbauet ift, war zu der Zeit, daich 
es fah, mehr wegen feiner Geraumigfeit und Größe, ,.als wegen feiner Stärfe und 
Schoͤnheit, berühmt; ob gleich ein großer Theil deffelben, befonders nach Weften zu, mit 
großer Kunft und Erfindung aus dem natürlichen Felſen gehauen war, 


= 


Der Verfaffer des Itinerarii giebt hundert und fieben römifche Mellen für die Entfer- Die alte Lage 
nung zwifchen diefem Haven und dem Saljfluffe an; da fie hingegen nicht einmal fechs. des Blumen 
jig betragen wird. Denn wenn mir den Mers’el Kebir für den Portus Magnus ber Al Salſum und 
ten, und den Wed-el Mailah für das Salſum Flumen annehmen, (mie denn die münd« erh 
liche Fortpflanzung einerley Benennung von undenflichen Zeiten ber ein hinlänglicher Ber weit von eins 
weis davon fern fann, ) fo haben wir dadurch ein deutliches Erempel, wie wenig wir, andergefeßt, 
in verfehiedenen Fällen, uns auf die Entfernung und $age ber Derter, fo wie fie uns von 
dem Alterthume gegeben worden, zu verlaffen haben. 

Fuͤnf 


B3 


do fembrar muchos vafos de oro y’'de plata, 
muchas joyas y mucha moneda de que yuan 
totos cargados, con muchas otras cofas, y ropas 
muy preciofas: pareciendole que topando los 
Chriftianos con’efto, la cobilicia los harta en- 
tretener, para cogerlo, yanli tendria tiempo pa- 


ra el y fiıs Turcos poder huyr y poſſar aquel 
rioafufalyo&c. Epirome de los Reges de Argel 
Cap. I. II. p. 54.;p. DIEGO DE HAEDA &e. Val- 
ladolid, 1612. Pour les (Chretiens ) arreter il 
laiffoit couler de tems en tems de Por & del’ar- 
gent par le Chemin, MARMOL. ],V. c.2, p. 341. 
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Warran oder Fünf Meilen nach der Suͤdoſtſeite des großen Havens und vier und funſzig nad) ber 

Oran,die flat: Mordnordoftfeite von Tlemfan liegt Warran ch, gemeiniglih Oran, eine befeftigte 

te Lage deſſel · Stade von einer Meile im Umfange. Sie ift auf einen abhängigen Boden, und na- 

m - be an einem hoben Berge gebaut, ber fie von Mord und Nordweſten überfieht; und auf 
dem Rüden Diefes Berges find zwey Eaftelle, welche die Stadt auf der einen, und den 
Mers’el Kebir auf der andern Seite beftreichen. Mad) Süden und Süboften zu find 
zwey andere Caftelle, bie mit dem nieberen Theile der Stadt in gleicher Linie errichtet, 
und durch ein tiefes fich Frümmendes Thal von ihr abgefondert find, das auf der Suͤd⸗ 
feite als ein natürficher Abfchnitt Diener; da zugleich in einer Fleinen Entfernung eine fehr 
reiche Quelle von vortrefflichem Waſſer zu finden if. Der Bad), der aus diefer Qurelle 
entfpringt, richtet feinen Lauf nad) den verfchiedenen Krümmungen des Thals, und ver- 
fieht die Stadt, indem er unter den Wällen derfelben durchgeht, überflüßig mit Waſſer. 
Man fieht bey jeder Deffnung bes Thals ſolch eine angenehme zerſtreuete Ausficht von fel« 
fihten Anhöhen, von Pomeranzen- Plantagen, und herabriefeinden Wafferbächen, daß fel- 
ten Die Natur eine größere Mannichfaltigkeit von angenehmen Profpecten und fühlen Ru« 
hepfägen an einem Orte vereinigt. Neben der Quelle ift noch ein anderes Caftell; das 
nicht nur die Yartamoren,* die unter den Wällen gegraben find, befchügt, fondern 
der Stadt auch zu einer beträchtlichen Vertheidigung diene, Allen diefen Umftänden 
nach muß Oran ohne Zweifel ein Ort von größerer Stärfe, fo wohl von der Natur, als 
Kunft, und weit haltbarer, als Algier fern ; es hätte auch nicht fo leichtlich Fönnen ein ⸗ 
genommen werden, wenn nicht ein feltfames Schrecken den Ben, der fonft ein tapferer 
Mann war, bey der erften Landung der Spanier, ergriffen hätte, daß er, ohne bie 
Thore zu fehließen, oder die geringfte Vorbereitung zum Wibderftande zu machen, bie 
Stadt verließ. 

Gebäude der Die Spanier, als fie zuerft Herren von dieſem Orte wurden, baueten verfchiebene 

Spanier. ſchoͤne Kirchen, und andere Gebäude, in der Manier und dem Style ber römifchen 
Baufunft, obgleich nicht fo ftarf und dauerhaft. Sie haben ferner ben Römern barinne 
nachgeahmt, daß fie auf die Frieſe und andere ſchickliche Pläge derfelben verfchiedene In ⸗ 
fehriften in großen Charafteren, und inihrer eigenen Sprache eingegraben haben. 

Glza dasQui-· Sch traf Feine Alterthümer zu Warran oder zu Giza, einem Fleinen Dorfe, an, 

ja Colonia. Has einen halben Feldweges davon nach Welten zu liege. Das legtere hat nicht wenig 
Verwandtſchaft mit dem Quiza ( Colonia ) der Alten, das fie unmittelbar nach dem 
grofien Haven fegen; und daher, wie man muthmaßen kann, nicht gar weit von bie- 
fer Gegend. 

Es iſt kein  Pliniug feget feinen Mulucha, und Ptolemaͤus feinen Chylemath, c von welchen 

Fluß da, wo heyden fehon gehandelt worden) zwiſchen Quiza und den großen Haven. Wenn man 

die Alten den zwiſchen dem großen Haven und Warran reifet, ſo geht man über einen kleinen Waffer- 

nen 3 bach, der feine Quellen eines Feldweges weit von der Eee hat: aber es giebt Feinen ei« 
gentlich fo genannten Fluß, der näher als der Web el Mailah auf der einen Seite; oder 

e der 


c) Oranım variis nominibus vocatur a recen- appellant. Onınla autem hæe nomina locum 
tioribus, nam alii Madaurum, alii Aeram, Au- acclivem (von NT) Wah-ar, das einen Ort 
ranum nonnulli vocant; Afri hodie Gubaran bezeichnet, zu dem man ſchwer kommen m: 
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der Sigg auf der andern wäre, Dieſer Fluß, ber bishero die alten fo wohl, als die neue⸗ 
ren Erbbefchreiber verwirrt gemacht hat, feheint überhaupt bloß eingebilder zu ſeyn; be⸗ 
fonders aber in diefer fage, mo mir ihn aufzufuchen angewieſen werben. 


Wenn man das Fleine Dorf der Caraftel, eines Stammes ber Kabplen, rechter Hand Tap Ferrat, 
verläßt, fo koͤmmt man nach dem Cap Ferrat, oder dem Meſaff des Edriſi. Dieß Oder Meſaff. 
Vorgebirge ift wegen eines hohen Felfens merkwuͤrdig, der in einer Fleinen Entfernung 
davon in der See fteht, und ein Schiff unter Segel geſchickt vorftellee. Zwoͤlf Mei 
fen nach Südfüdoften von diefem Cap ift der Haven Arzu, ber von den Mohren der Dre Haven 
Haven der Beni Zeian, nach dem Namen der benachbarten Kabylen, genennt wird, Arzu oder Ars 
die vor Zeiten eine beträchtliche Gemeine ausgemacht haben. Er ift von eben der Fi« . 
gur, ob er gleich noch mehr Schiffe faſſet, als der große Haven: und nad) dem freyen 
Ausdrude in dem vorigen Zeitalter möchte er wohl eher den Beynamen bes görtlichen 
verdienen, als die Haven, derer ich bey Ras el Harfhfa gedacht habe, Ptolemaͤus feget 
gewiß feinen Portum Deorum zwifchen Quiza und Arfenaria; der dann fein anderer, 
als diefer feyn kann, wenn anders Giza oder Warran das alte Auiza, fo wie Arzu 
ohne Zweifel das alte Arfenaria ift. 


Arzu ift drey Meilen weit von diefem Haven entfernet, wohin auch Plinius fein Arzu, der Als 
Arfenaria feget. Das Sand einige Meilen hinter diefer Stadt befteht aus einem tm Ar 
fruchtbaren offenen Felde: allein, gegen die See zu hat man eine Reihe von fteilen 
Felfen und Anhöhen, die auf diefer Seite allezeit zu einer natuͤrlichen Schutzwehte muͤſ⸗ 
fen gedient haben.. Das Waffer, deffen fich die Einwohner bedienen, liegt niebriger, 
als die See; ein Umſtand, der vielleicht feinen falzigen Geſchmack erflären fann. Um 
aber die Stadt mit gefünderem Waſſer zu verfehen, mar fie vor Zeiten ganz auf Eis 
fternen gebauet, von denen einige noch übrig find, und den Einwohnern zur Wohnung 
dienen. Eine große Menge Capitäle, Fußgeftelle und Echafte von Säulen, und an« 
dern alten Materialien, liegen unter den Ruinen zerftreut, in fehön gearbeitetes Ko⸗ 
rinthifches Capital von parifchem Marmor trägt den Ambos bes Schmidts; und in 
bes Raide's Haufe entdeckte ich zufälliger Weife ein fehönes Pflafter von mofaifcher 
Arbeit, durch die Riffe eines zerlumpten Teppiche, ben man darüber gebreitet hatte. 
Verſchiedene Grabfchriften mit den Namen Regulus, Saturninus und Bandus, 
findet man noch in einem Hppogeum, das ſehr plan ohne einige Bilderbiendenoder Columba ⸗ 
ria gebaut ift. 

Fünf Meilen von der Seefüfte find die Salzgruben von Arzu, von welchen bie ber Die&aljquel« 
nachbarten Gemeinen mit Salze verfchen werden. Diefe Bequemlichkeit, das Salz fehr len von Atzu. 
leicht zu trocknen, es nur einen fehr kurzen Weg zu fahren, und der Vortheil des bes 
nachbarten Havens, würden unter einer andern Regierung, als der türfifchen, ein eben 
4 — Stuͤck der Handlung ausmachen, als die Quellen felbft unerſchoͤpf⸗ 
ich find. 

Un 


& ventisezpoftum fignificant, GOMECIUS dere qua frumentum reconditur. Vid.GOL,inVore.@&t+ 
öus gefis Fr. Ximenii l. IV.p. 1022. Franc.ı603. ne Grube unter der Erde, worinnen bie Araber 
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Unter etlichen fteilen felfichten Klippen, fünf Meilen nach Often von Arzu, gehe 
man durch zween Fleine Haven. Der eine davon oͤffnet fih-gegen Muſty · Bannım, und 
der andere gegen ben Haven von Arzu, Allein, beyde feheinen von einem und eben dem» 
felben Fort , das über benenfelben gelegen ift, befchügt gewefen zu fern; fo wie fie bey« 
be auf eine — Weiſe, durch einen ſchmalen Canal, von einem nahe gelegenen 
Berge, mit Waſſer verfehen werben. 

meiner kleinen Entfernung von diefen Haven ergießt ſich der Fluß Sigg oder Sikke in 
die See. Diefem fönnte man wohl für ben aften Siga halten, wenn uns anders die Aehn⸗ 
lichkeit des Schalls allein führen dürfte; und die alten Erbbefchreiber zugleich darinnen nicht 
einig gewefen wären, es weiter nach Weiten zu fegen, wo mir den Fluß Tafna haben, 
Da aber die fruchtbare Ebene von Midly, durch welche er fließt, als ein weitläuftiger 
Garten, ber wieder in eine große Menge Abfchnitte eingerheile ift, angefehen werden 
kann; und da jeder von diefen Abfchnitten einen Arm, rivus ober d) Incile des 
Sikke einfchließt, der ihn allegeit unter Waſſer fegen Fann: fo kann man diefen Namen 
dieber von Sikk oder Sakkih ableiten, wodurch die Araber ſolche Fünftliche 
MWafferleitungen und Graben bezeichnen, worein diefer Fluß bey Gelegenheit kann abges 
leitet werben. 


und Habrah, Der Habrah, ein anderer beträchtlicher Fluß, fällt in!dven Sigg. Er mwirb von 
oder der Alten einem zahfreichen Stamme Araber, die an feinen Ufern wohnen, fo genennt. Die 


Cartennus. 


Mafagran. 


Mufty : Gan ⸗ 
nim. 


Bereinigung des Sigg und Habrah machet einen Strom, der fo ſtark ift, als der Char» 

well bey Oxford. Die Mündung deffelben heißt EI» muchdab, oder die Fuhrt; wel⸗ 

che, auffer in der Kegenzeit, ganz durch den Sand verfchlungen wird, und den Weg 

—* alles Waſſer laͤßt. Dieſer war aller Wahrſcheinlichkeit nach der Cartennus des 
tolemaͤus. 

Maſagran oder Masachran, eine kleine mit Erdwaͤllen umgebene Stadt, iſt 
auf dem weſtlichen Abhange einer Reihe Huͤgel, nach der Nordoſtſeite des Cartennus, 
und eines Feldwegs weit von der See, gelegen. Der Name bezeichnet einen Ort, de an 
Waſſer einen Ueberfluß bat; ein Umftand, e) ber in der That mit der Sage volltommen 
übereinflimmet. 

Mufty-Bannim, die nächfte Stadt, welche ihren Namen von dem angenehmen 
Geſchmacke des Schöpfenfleifches führer, das da gezogen wird, ift wie ein Theater, mit 
einem vollfommenen Profpecte auf bie See zu, gebaut: aber auf allen andern Seiten ift 
fie durch eine Keipe von Anhoͤhen eingeſchloſſen. Sie iſt etwas größer, als Warran, und 
die erfte Stadt nad) Tlemfan unter dem Städten diefer Provinz, Die Einwohner haben 
eine mündliche Sage, (und verſchiedene leere Zwifchenräume feinen fie zu beftäfigen,) 
daß das gegenwärtige Mufty + Gannim aus verfchiedenen zufammenhängenden Dörfern 
entftanden fer. In der Mitte deffelben, nahe an einem von diefen leeren Plägen, find 
bie Ueberbleibſel eines alten Caftells der Mohren, das noch, mie man aus feiner Baus 
art fieht, vor der Erfindung des Feuergewehrs errichtet worden. Die Nordweſtecke, bie 
ben Haven überfieht, fo unficher er auch ift, ift mit einer ftarfen Mauer von gehaue«- 

nen 


d) Imilia, foffz funt, quæ in agris Aunt ad derivo communi fact, Pid. COLUMELL.invore - 
aquam deducendam; dicuntur & derivationes Incilia, 
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nen Steinen umgeben, wo auch ein anderes, weit negelmäßigeres Cayſtell gebaut iſt, das 
eine thrfifchE Garniſon zu feiner Vertheidigung führer» + "Aber da Mufty -Gannim jedem 
Trupp Araber, . die das Herz haben, fich von’ den Hügeln dahinter Meifler zu machen, 
gu fehr ausgefest ift, ſo beruhet feine meifte Srärfe wid Wertheidigung auf einer -Eitas 
delle, Die neulich auf einer von dieſen Anhöhen erbauet worden, und welche die Stadt 
ſo wohl, als das umliegende Land, vollkommen beftreichen kann. Wenn man zwiſchen 
Mafagran und Muſty⸗Gannim reifet, fo wird man durch den Profpect von einer Menge 
Gärten, Baumſchulen, und Sanbhäufern’etgöger, die alle in einer ſchoͤnen Mannichfals' 
figfeit längft der Serfüfte nacheinander gelegen find. Eine Kette von Anhoͤhen begraͤnzet⸗ 
die nach Suͤden und Suͤdoſten zu, und ſchuͤtzet fie nicht affein vor den heiffen ſengenden 
Winden, die zumeilen auf biefer Seite wehen ſondern es ergiefieni fich auch überall angeriehme 
Quellen, das fand zu erfrifchen und zu erquicten. Der Albennabsum, von dem ich 
kuͤnftig Gelegenheit haben werde zu reden, mird bier mit Vortheile gepflanzt. 


. Die Stärfe und Schoͤnheit der Mauern von Mufty- Gannim, nach Nordweſten ins Mufiy :Gan- 
befondere, erlauben ung wohl, zu glauben, „baß fie vor Zeiten ein Stuͤck von einem roͤmi- MM,oder Mas 
fen Gebäude gewefen fern. Denn ſowohl Mufty-Gannim, als auch Mafagran, find en ee 
überflüßig mit Waffer verfehen, fie find fo bequem in Anſehung der fruchtbaren und weit: nä, 
läuftigen Ebenen, ‚die fich ſowohl inder Nähe, als Ferne, verbreiten, gelegen; fie genieſ⸗ 

fen uͤberdieß folch einen angenehmen Profpect von der See, und von dem fruchtbaren 

an ber See gelegenen Sande , welches ihnen aufeine geoße Entfernung auf benden Eeiten im 

Geſichte liegt ;.. dafi Diefes one Zweifel zu fchäßbare Gegenden waren, als daß fie, von 

den Römern hätten follen wernachläffiget werden. + Plinius und Ptolemäus feßen ihr 
Cartenna in diefe Gegend ;und in dem Reifebuche haben wir.chen die Entfernung zwifchen 

Arfenaria und Cartenna ‚ die ic) zwifchen Arzu und diefen Dertern finde... Einer oder 

ber andere von ihnen, oder beyde, mögen vor Zeiten diefe Colonie ausgemccht haben, 

Denn- wenn man bedenfet, daß beyder Sage aneinander ſtoͤßt, und daß bie darzwiſchen ’ 
liegenden Plantagen ihnen beyden zugehören, (ſo wie es vielleicht allezeit geweſen äft, ) i 
fo ift zum wenigften einige Wahrfcheinlichfeit da, daß fie einerfey Intereſſe hatten, und - 

eine und.eben dieſelbe Gemeine waren, unter bem Namen Cartennaͤ, mie es Ptor 

lemaͤus in der mehreren Zahl fohreibt, 


Unter Tibbel-Diß oder dem Eap Top, (nach unferen neueren Eeefarten ,) zwir Der Buß 
ſchen den Sägern der Bukhammel und der Wagenäb, funfzehn Meilen von Muftn «Gm Sheliff eder 
nim, iſt die Mündung des Fluſſes Sheliff, des Ebinalapb der alten Erdbefihreiber, Dinolarh. 
Dieß ift ſowohl der befanntefte, als einer der breiteften Fluͤſſen diefes Königreiches... Daich im 
Herbſie über denfelben gieng, war er beynahe von der Stärfe des Iſis, wenn er fich mit 
dem Cherwell vereiniget hat. Abulfeda fehreibt dem Sheliff die Eigenfchaft des 
Nils zu, daß fein Strom in der Sommetszeit waͤchſt: allein, ich, bin gewiß verſichert, 
daß man niemals die geringfte Urfache gehabt hat, eine beftändige und regelmäßige Er- 
ſcheinung von diefer Art zu glauben. Seine Quellen, die fiebenzig Meilen nad) en 
' . often 
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often liegen, werben Sebbeine Ain, das ift, die fiebenzig Quellen, genennet, und eig 
wenig Rordwaͤrts ift der Nahar, ( das ift, der Fluß Waſſel,) der erfie dem Sheliff 
zugehörige Bad. Indem er fich nachgehends gegen Nordoſten erſtrecket, nimmt er den 
Midru auf, der diefen Namen von einem entfernten gätulifchen Dorfe führet, das ige. in 
Ruinen legt. Tuckerih, der Alten Tigava, liegt nahe an den weftlichen Ufern des Mi⸗ 
dru. Der Sheliff bleibe immer in diefer Richtung, und verliert fi) inden See von 
Titterie (oder Titterie Baule nach dem tuͤrkiſchen Namen): nachgebends aber wird er 
wieder ftarf, und läuft gegen die Eapelle von Sidy ben Tyba zu, ein Flein wenig unter 
der Stade Wieden. Bon bier läuft er faft. den ganzen Weg in einerlen Parallele 
mit der Seefüfte, und erhält verfchiedentlich ftarfen Zuwachs, von dem wir hernach reden 
wollen. Der ganze Lauf des Sheliff von dem Sebbeine Ain bis Jibbel Dif, dic dem 
Berge des Spartum ober Nidgrafes, beträgt ungefähr zwephundere Meilen, 
Tniß oder Wenn man Zour el Hamam, das ift, die Taubeninfel, berührt hat, und unter 
Tennis, dem Schatten des Jıbbel Minis, eines Salzberges, dem fruchtbaren Gebiethe der Me⸗ 
led Junuſe vorben gegangen ift: fo fommt man nach Tnif ober Tennifi, das eine niedrige 
moraftige Sage hat (wie der Name, von jo oder Koth, anzeiget) ineiner Pleinen Enrfer- 
nung von der See. Bor der türfifchen Eroberung mar fie die Hauptſtadt eir 
nes ber Fleinen Königreiche diefes Landes, obgleich einige elende Hütten alles find, 
mas heute zu Tage davon übrig ift. in Pleiner Bach fließt in einer Krümmung durch, 
der fich hernach, einer Fleinen benachbarten Inſel gegen über, in die See ergieft. Tniß 
ift wegen ber vielen fadungen von Korne, bie von da in die Chriftenheit abgegangen find, 
fehr berühmt geweſen: der Anfergrund‘aber, (denn einen Haven fönnen wir es nicht nen» 
nen,) der davor liege, ift den Mord- und Weftwinden zu fehr ausgefegt, und ift off 
die Urſache, daß Schiffe (fo wie ben Hammoſe, Magrowa und andern gefährlichen Rhee⸗ 
den auf diefer Seite des Sheliff) verfehlagen werben, wofern fie fich nicht in einer ftillen 
und ruhigen Witterung dafelbft befinden. r 
-Tniß iſt niche Sanfon, und andere Erdbefchreiber machen Tniß zu dem alten Jol ober Julia 
u = Ju Caͤſarea; obgleich die Inſel, deren ich gedacht habe, der einzige Umftand ift, der dieſer 
a Caſarea. Reynung Vorſchub zu thun ſcheint. de 
Der Charat ° Die Mohren haben eine alte Sage, daß vor Zeiten bie Tniffier, wegen Zaube— 
ter der Ein: ren und Hereren fo berühmt geweſen feyn, daß Pharao nach den Weifeften unter ihnen 
wohne. geſchickt habe, damit fiemit Mofesinden Wunderwerken ftreiten follten. Es ift gewiß, daß 
ſie die groͤßeſten Betruͤger dieſes Landes ſind; und man darf ihnen ſo wenig trauen, als 
ihrer Landſtraße. Hammet Ben Uſeph, ein neuerer benachbarter Marabutt, hat uns 
dieſen rhapſodiſchen Charakter, ſowohl von dem Orte, als feinen Einwohnern, gegeben: 


Tennis f Tennis 

Mabanih ali dennis If auf einem Miſthaufen gebauet, 
Mawah Schem Der Boben ift ftinfend, 

Madim das iſt 4 Das Waffer Blut, 
Wa howa fim Und die Luft Gift; 

Wa Hammet Ben Uftph na dak- | Und Sammer Ben Ufepb kam nicht 
kul thime L  bierher. 
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Nakbkkos, das große benachbarte Vorgebitge, vor Zeiten das Promontorium Cap Naftse 
Apollinis des Ptolemaͤus, hat von einer Grotte ben Mamen , die umter demfelben, im Oder Promon⸗ 
Geſtalt einer Gloce, gebildet if. Wenn man fic) diefem Cap von der fpanifchen Küfte —— Apel⸗ 
ber nähert, ſo erſcheint es wie der Kopf eines wilden Schweines. Nachher trifft man ver⸗ 
ſchiedene Meine Inſeln an, mo man guten Schuß für kleine Schiffe findet ; und dieſen 
gegen über auf dem feſten Sande find. bie Daſhkras ber Beni Hedjah, und Beni Ho⸗ 
wah. Ein wenig weiter nad Süden zu find die Boryab und andere unruhige Rabys 
* die an ber Kuͤſte Dahmuß und Brik vor Zeiten zwo Städte der Roͤmer unter 

hatten. 

Sberfbell, ber naͤchſte merkwuͤrdigſte Ort, war das Jol oder Julia Caͤſarea, das Sherfhell,das 
fo berühmt in der Geſchichte geweſen iſt. Als ich es im J. 1730 fah, fo war es wegen feines — Zus 
Gtahls, feiner irdenen Gefaͤße, und foldheseifernen Beräthes, das in der Nachbarfchaft feht- "* ſarea. 
te, berühmt. Allein, wenige Jahre hernach (1738) ward es durch ein Erdbeben gänzlich 
zu Grunde gerichtet. Die Ruinen, wo biefe Stadt gelegen war, geben denen von Cat 
thago im Umfange nichts nach; und man kann fi aus den ſchoͤnen Säulen, Eapitalien, 
geräumigen Cifternen und vortrefflichen mofaifchen Pflaftern, die noch an allen Orten übrig 
find, Eeinen geringen Begriff von feiner vorigen Pracht machen. 

Das Wafler des Fluffes Haſhem, nach feinem igigen Namen, wurde durch eine Wafferlei: 

breite und Fofibare Wafferleitung hierher geführer, die der in Carthago, in Anfehung der kung. 
Höhe und Stärfe der Bogen, nichts nachgab ; verſchiedene Ueberbleibfel, die in den benach⸗ 
barten Tälern nach Südoften zu zerftreuet liegen, find noch immer fo viel unvermwerfli- 
che Beweiſe von ber Größe und Schönheit des Werkes. Außer diefen giebt es noch zwo andere 
kleinere Wafferleitungen, die noch volkfommen und — find; und die, da fie Sher— 
Shell mit vortrefflichem Waller. verfehen (denn das Waſſer in den Ziehbrunnen iſt falzicht), 
als zwey unſchaͤtzbare Bermächmiffe der Alten angefehen werben koͤnnen. 

Nichts Fonnte, ſowohl, wegen der Schönheit als Stärke, beffer ausgefucht werben, Die Stärke 

als die Sage diefer Stadt, Eine ftarfe Mauer, vierzig Fuß bach, die mit Bogen von ug 
aufen unterftüger ift, und ſich beynahe zwo Meilen lang durch die verfchiebenen kleinen a 
Meerbufen am Ufer durchzieht, fichert es vor allen Unfällen von der See. Die Stabt, 
in einer Entfernung von zwey Feldiveges von ber Maner, liegt auf einer Ebene; nachher 
erhebt fie fich ungefähr eine Meile weit zu einer beträchtlichen Höhe (diefes mag wohl aud) 
In dem Namen "ol f) mit begriffen ſeyn); endlich verbreiter fie fich über eine Menge Hü- 
gel und Thäler, umd verliert gänzlich den Profpect von ber See. Eines ber vorriehmften 
Thore auf diefem Wege ift ungefähr eines Feldiweges weit unter dem Gipfel diefer Huͤ⸗ 
gel angelegt, und führer zu den rauhen Wohnungen der Beni Menaſſer; und von ben 
beyden ‚andern , ar der Seekuͤſte, liegt das weftliche unter den hohen Bergen der Beni 
Aıfrab, und das oͤſtliche unter den Bergen der Shenuah. 

So wie nun Eherfhell mitten in Bergen und ſchmalen engen Wegen eingefchloffen ift, u Inn 
und ihm alle Gemeinfchaft leicht abgefehnitten werden Bann, fobald die benachbarten Stän- .fommen. 
me zur Unruhe und zum Aufrubre geneigt find; fo grdie es auch heute zu Tage * 

2 
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Und diefer Umſtand wird uns zu einem Beweiſe dienen koͤnnen, daß Sherfhelldas Yulia 

Caͤſarea war, wenn wir bes Drocopius g) Befchreibung davon zu unferem Vortheile 

auclegen, nämlid) , daß die Römer allein zur See nach Caͤſarea kommen Bonnten, 

wor I der Zugang zu Lunde ganz unmöglich gemacht, und alle Päffe von feinen 

Y7. hburn befest waren. 

Sie haben eine Sage, baf die alte Stadt, fo mie. neulich die neuere , durch 

Iſt ven einem ein Erdbeben wäre zerftöret. worden; und baf der Haven, der vor Zeiten fehr weitlaͤuftig 
Eidöeben jew und bequem geweſen, durch das Zeughaus und andere benachbarte Gebäude, die darin 
ſtoͤret worden. nen verfchüttet worden, in den elenden Zuftand verfegt fen, worinnen wir ihn heute zu Tas 
ge cntreffen, Der Cothon A), der eine Gemeinfchaft mit dem weftlichen Theile des Ha- 

vers hatte, ift der befte Beweis diefer Sage. Denn wenn die See ruhig, und 

das Waſſer niedrig ift (mie es fehr häufig, nach Suͤd oder Oftwinden zu gefchehen pflegt) 

fo entdecket man alsdann über den ganzen Grund deffelben fo viele ftarfe Säulen, und 

Etücden von großen Mauern, daf man fich nicht vorftellen kann, wie ſie, ohne eine ſolche 
Erſchuͤtterung, hierher gefommen find. 

Der- Haven iſt beynahe ven einer zirfelförmigen Geftalt , von zmenhundert Elfen im 
— Diameter: aber der ſicherſte Platz deſſelben, der bis heute zu Tage gegen den Cothon 
jel vor zu Mar, iſt nun mit einer Sandbanke angefüllet, die täglich zunimmt. In der Mündung 
ken. deffelben liegt eine Fleine felfichte Inſel, die gegenmärtig ber-vornehmfte Schirm und 
Schuß gegen die nordlichen Stuͤrme iſt. Dieſe Inſel, und dieſe meitläuftigen und foft- 
baren Ueberreſte einer alten Stadt, werden uns · noch andere Beweiſe an die Hand geben, 
daß wir glauben Finnen, Sherfbellfen das alte Jol oder Julia Caͤſarea. Denn die His 
ven find auf der Küfte der Barbaren fehr felten; beſonders in diefee Gegend, wo wir Eär 
farea fuchen ſollen; und ein Haven mit einer Inſel bey dem Eingange, iſt bloß bey Siga 
oder Tackumbrir anzutreffen; em Ort, dem viel zu welt nach Welten zu hiegt, als daß 
man ihn für Caſarea halten duͤrfte. Tniß, wohin Sanſon und andere das Julia Caͤ⸗ 
ſarca geſetzet haben, hat in der That eine Inſel vor ſich, doch ohne die geringften An 

zeichen eines Havens, oder einiger Ruinen? Algier, worüber von Dapper und den 

‚neueren Erdbeſchreibern gefiritten wird, hatte von Zeiten eben bie Sage, als Tniß; da fein 

jetziger Haven, feir Der rürfifchen Eroberung von dem Hayradin Barbaroſſa im 1530 

Jahre gebauet worden, der die Inſel, die vorher davon lag, nun mit dem feften Sande 
vereiniget. Das vornehmſte Unterfjeidungszeichen , wodurch die Alten ihr Jol Cäfares 

befchreiten, kann daher feinem andern Orte, als Sherfell, füglich jugeignet werden. 

Ueberdiefes wird Caͤſarea in dem Itinerario fünf und zwargig Meilen von. den Aquis 

oder Aquis Calidis geſetzt; das wirftich mit der Entfernung übereinftimmet, die man 

geoifchen Sherfhell und Hamam Melwart findet, wovon wir hernach reden wollen. - 

Die Sandfchaft um Sherfheil herum iſt aͤußerſt fruchtbar, und wird Durch den Naſ⸗ 

Das Bebirge ſara, Billack und Zafbam überflüßig gewaͤſſert. Wir muͤſſen hier auch nicht einen fehd« 
Sheruah. men Waſſerbach vergeffen, den ein weites Becken von roͤmiſcher Arbeit aufnimmt, und der 
Shrub wor Erub, d. i. trink und flieh, bibe et fuge, geneunt wird, weil bier eben Fe 
= = * 12122 — 4* x U P es 
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Gefahr ift, mit Spigbuben und Raͤubern Haͤndel zu bekemmen, afs man vor dem Hun⸗ 


de gefaget hat, er ſey ben dem Trinken des Nils mit dem Crocobille zufammen gefommen. 


Selbſt die gebirgichten Gegenden gegen die See zu, melche Hauptfächlich die Wohnungen 
der Shenuah find, find.bier, fo trocken und dürre fie an vielen andern Orten zu ſeyn 
pflegen , felbft auf ihren Gipfeln, mit fchönem Adergrunde bedeckt, der zumeilen du 
Apricoſen⸗ Pfirfich« und andere Bäume abgeändert.wird, Nichts kann in der That er» 
gößenber ſeyn, als. die Mannichfaltigkeit. der Profpecte, die man überall in dieſem ange» 
nehmen kande antrifft. E 

Das nordliche Ende diefer Berge bildet ein fehr breites Vergebirge , das Ras el 
Amoufbe beißt, und mit dem Battal des Edriſi einerley if. Unter demfelben oft 
waͤrts ift die Inſel Barinfbeli, woher, wie fie ung ſehr gern zu erzählen pflegen, eir 
‚ner der benachbarten Kabylen, um der Wuth der. Algierer zu entgehen, mit einem kleinen 
Kinde auf: feinem Ruͤcken, ſo weit als der Fluß Mafaffran, d. i. zwanzig Meilen:meit, 
geſchwommen fer.  : Ein wenig weiter unten ift dev, Mers el Amouſhe, oder der Has 
ven von Amonfbe,. der bey weſtlichen Winden fehr fcher ift ; nachher’ geht man über 
ben Fluß Hurmunt; und alsdann trifft man eine Menge, fteinerne Särge, von einer 
fänglichten Figur, an, die. denen nicht, unähnlich find, die man zumeilen auf unferer eis 


genen Jufel fieht. Ein wenig heiter nach Often, auf einer Anhoͤhe, fieht man die Ruie‘ 7 
nen von Tefeſſad oder gro „das auch Blaid el Madune heißt, und ſich auf zo "" 


Meilen weit längit der Seckuͤſte erſtrecket; obgleich die Breite dem dritten Theile der aͤn⸗ 

ge nicht gleich koͤmmt. F 
Da Tefeſſad dreyzehn Meilen oſtwaͤrts von Sherf fell gelegen ift, ſo ſcheint es das 
Tipaſa der alten Erdbefthreiber zu fern. Dennda Ptolemuͤus das Eipafa z0nach Often, 
und 19° mad) Cüpen von Caͤſarea feget , ſo beſtaͤtiget er dadurch. dieſe Meynung nicht 
wenig. Auch der Verfaffer des Itinerarii feßer fein Tipafs Colonis fechzehn römifche 
Meilen oftwärts von Caͤſarea ; und giebt uns, dadurch eben diefelbe Entfernung an. Tes 
feſſa wird durch eine leichte Berwechſelung des f in p, nicht fehr verfchieden von Cipaſa 

Elingen. Sr * 

Bey dieſem Orte ſowohl, als zu Sherſhell, trifft man verſchiedene Bogen. und Mauern 
von Ziegeln an, die man ordentlicher Weiſe in andern Theilen der Barbaren nicht findet; 
beſonders, wo die Arbeit ſelbſten als roͤmiſche angeſehen werden kann. Die Ziegeln, (von 
denen es. die Mohren konnten Madune genennet haben), find. von einem feinen Teige 
und Farbe, zween und einen halben Zoll dick, und bernahe einen Fuß ins Gebierte. Man 
dat folgende Juſchrift auf einem breiten vierefichten Steine , der von hier nad) Algier ge - 

bracht worden... , “ mei — I a 
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Das Rubber . Die Serfüfte von Tefeffab nach Algier ift meiftens In der Breite von zwo ober drey 
Kom. Seemeilen, entweder waldicht oder gebirgicht z Tie ſchuͤtzet Daher die fhönen Ebenen von 
Mettijiah, die Hinter ihr liegen, nicht nur vor der erften Gewaft der nordlichen Winde, 

fondern auch vor dem Sprigwaffer der See, das eben fo fchädlich ift. . Das Aubber 
Ro⸗mih, d.i. das Grabmaal der chriftlichen Weiber, von den Tuͤrken, wegen feiner Ge. 

ſtalt, Maltapaſy, oder der Schaß der Zucerhüte genannt, ift auf dem gebirgichten Thei- 

fe der Serfüfte gelegen, fieben Meilen oftwärts von Tefeffad. Mad) denen bisher ge: 

machten Entdeckungen, üft es ein tüchtiges und feftes Gebäude von den ſchoͤnſten Quader. 

ſtuͤcken aufgeführer. Die Hehe daran rechnete ich hundert Fuß, und den Durchfchnitt der 
Grundfläche neunzig: es ijt von runder Figur, erhebt fich ſtufenweiſe ganz bis an die Spi⸗ 

tze, mie die aͤgyptiſchen Ppramiden, Dieſe Bauart ſcheint daher in Betrachtung der zier⸗ 

richen Arbeit, und’der feinen Materialien weit älter zu ſeyn, als die türfifche Eroberung, 

and kann mi gutem Grunde fuͤr eben das Monument gehalten werden, das Mela C. VI. 

zwiſchen Fol und Jeoſium ſetzet, und der koͤniglichen Familie der numidifchen Könige 

zueignet. Orabmäler von diefer Gattung, and in eben diefer Sage an der See, find von 

den alten Schriftftellern an andern Orten angemerfet worden #). 


Der Fluß Wenige Meilen von. dem Rubber Romib, ift die Mündung des Maſſafran, der 

— bſtlichen Graͤnze dieſer Provinz, ein Fluß, der dem Sheliff wenig nachgiebt. Bey meiner 
Reiſe durch Die tiefen Thäfer bes Gebirges Atlas, mo verfihiedene feiner Aerme ihren 
Urfprung haben , lief er mit fo vielen Krümmungen und Wendungen, daß ic) ihn vier- 
zehn mal in einer Stunde paffirete. Der Name Muſaffran %) iſt ihm vermuthlich von 
ber gelblichten oder Saffranfarbe feines Waſſers gegeben worden. 


ur nn iin ers eeree 


nr WVierted Tapitel. . 


‚Don den merfwirdigiten innern Plaͤtzen und Einwohnern 
RR weſtlichen Provinz; oder der Provinz Tlemſan· '. - 


‚ enn man alsdann weſtwaͤrts zuruͤck gehe, ſo iſt fünf Seemeilen ſuͤdwaͤrts von Der 
> Mündung des Fluſſes Tafna die Stadt Tremefen , wie fie dieneueren Erd» 

3 beſchreiber ſchreiben; oder Telemfan oder Tlemſan, nach der-mohrifchen Aus- 
ſprache. Sie ift auf einem etwas oh Boden, unter einer Reihe von felfichten An- 
hoͤhen, den Sachratain des Edr (mofür wir fie-halten koͤnnen,) gelegen; und dieſe 
machen einen Theil des Gebirges Atias aus. Auf der erſten Spige derfelben (denn es iſt 
noch eine weit höhere gegen Suͤden) finder man einen breiten Strich ebenen Feldes, das 
auf allen Seiten eine Menge Quellen ausftößt. Dieſe vereinigen ſich nach und - zu 
: lei- 
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—— und fallen in mannichfaltigen Caſcaden, fo, wie fie ſich nach Tlemſan 
zu ziehen. 

Inn dem weſtlichen Theile der Stadt iſt ein breites viereckichtes Becken, von mohri- 
ſcher Arbeit, zwey hundert Ellen lang, und ungefähr die Hälfte ſo breit. Die Einwoh. 
ner. unterhalten noch eine muͤndliche Sage, daß vot Zeiten Die Koͤnige von Tleinſan ſich bier, 
auf dem Waſſer ergöger , indem ihre Unterthanen das Rudern und die Schiff— 
fahrt gelernet hätten. Allein, da das Waſſer der Sachratain (mie Leo richtig bemer- 
fet) leicht von. feinem ordentlichen Laufe abgemendet wird, fo kann diefes Beden, im Fal- 
le einer Belagerung , beffer für ein Waſſerbehaͤltniß ſeyn beſtimmt gewefen : nicht des 
beftändigen Gebrauches zu allen Zeiten zu gedenfen, da man eine Menge Waffer. aufbe-- 
wahrte, welches die fruchtbaren Gaͤrten und Plantagen, die unrer ihr lagen, zu bewaͤſ⸗ 
fern und zu erfrifchen, hinreichend war. - Edriſi gedenket eines Gebäudes von dieſer 
Art, wo die Quelle des Om/Jahia fich ergieft. 

Biele von den Mauern zu Tiem-fan find in Formen gebauet, oder vielmehr gegoſ⸗ 
fen worden, eine Methode zu bauen, von der uns Plinius im XXXV DB. 14 C. berichtet, 
daß fie bey den Africanern und Spaniern zu feiner Zeit gebräuchlich gewefen. Der Moͤr⸗ 
tel, woraus ſie beftehen, ift.aus Sande, feinen und Öriefe gemacht; der, wenn er zuerft 
wohl gemifchet, und unter einander gewirket worden, eine Stärke und Feſtigkeit erhält, 
bie dem Steine nichts nachgiebt. Die verfihiedenen Abfäge diefer Formen find noch im«. 
mer zu bemerfen , verfchiedene derſelben find zum wenigften hundert Ellen in der Länge, und 
zwo Ellen in der Höhe und Dice, wodurch man die unermefliche Menge diefer Maſſe beur- 
theifen Bann. Um das 1670 Jahr zerſtoͤrte Haſſan, der damalige Dey von Algier, den meiften. 
Theil der Stadt, zur-Strafe , megen des Ungehorfams der Einwohner; daß faum noch 
der fechfte Theil von Tlemfan übrig iſt, welches vier Meilen im Umfange betragen 
würde, wenn es ganz wäre. 

Unter dem öftlichen Theile diefer Ruinen, findet man verfhiedene Schäftevon Saͤu⸗ 
len, und andern Ueberbleibfeln roͤmiſcher Altertfümer: und in-den Mauern einer alten 


Moſchee, die aus diefen alten Materialien gebauet find, finder man eine Menge Altäre, 


die den Diis Manibus gewidmet find. Folgende Auffchrift aber war die einzige, die 
noch leferlich war. — 


M. TREBIVS 
ABVLLVS VIX | 
AN. LV. M. TRE 
BIVS -IANVARIVS Ai: 
FRATRI CARISSIMO 
FECIT, 


Gramapet a) berichtet uns, bag Rabbi Abraham verfchiebene Medaillen: gefeßen, 
die an biefem Orte ausgegraben worden, mit der Aufichrift IREMIS COL eine Stadt, 
. ' . ... h i F f , die, 
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die, wie ich glaube, in der alten Geographie nicht bekannt war. Dem Timice b) (aus 
einer voraus gefegten Aehnlichfeit des Mamens) ift, obgleih mit völligem Ungrunde, 
überall für Tlem-fan gehalten worden ; des Proleinäus Tanigara hingegen  reird.beffer 
‚mit dieſer Lage übereinffimmen. Man hat auch einige Urfache, zu glauben, daß Tlemſan 
ein Name von arabiſchem Urſprunge &) ſeyn kann, wegen des fruchtbaren Ackergrundes, 
der rund um den Drt liegt. ſe / 
Sidy Eblys An den Ufern des Iſſer, weicher der oͤſtliche Arm des Tafna iſt, trifft man die Baͤder 
Bider. von Sidy Ebiy an; und nad) denſelben koͤmmt man zu den fruchtbaren. Ebenen: von 
Die Ebenen Zeidure, die fich durch eine angenehme Abwechfelung von Hügeln und Thälern bis an die 
won Zeidure. Ufer bes Wed el Mailah dreyßig Meilen weit erſtrecken. Diefe haben imit den celd⸗ 
gar ber Griechen große Aehnlichkeit; ein Name, der einen ſolchen Ueberfluß und ſolche Frucht · 
barfeit andeutet, als man überall in dieſen Ebenen antrifft. In der Mitte derſelben 
Der Raben ift der Shurph el Graab, oder der Rabengipfel, eine hohe ſpitzige Anhöhe, mit einens 
gipfel. Arm bes Si⸗kan, der durchfließt; Die Welled Halfa und Zaire find.die vornehmften 
Araber diefer Gegend. BLUT TERE N 
Welled Halfa Schs Seemeilen nach ber Suͤdſeite des Si⸗nan, iſt Tıbbel Karkar, eine Hohe Reis 
undaire. be felfichter Berge, Die den Proſpect nach Süden zu ſchließen. Ueber denfelben find: die: 
gishelstastar. Gebirge der Beni⸗Smil, nebft den Arabern Hatar, ein wenig weiter in der Saha⸗ 
Ben Smit, ra. Nach diefen ſind umgeführ fünf Tagereifen nah Suͤdſuͤdweſt die Doͤrfer Figig, 
‚Harar. die wegen der Pflanzung der Palmbäume berühme find, von denen. Die weſtlichen Theile: 
diefer Provinz mit Feigen- verfehen werden. Ueber den Fluſſe Mailah , fo weit als Wars 
die Shlbkah. ran, iſt die Shibkah ʒ wie fie eine fehr weitläuftige Ebene von einem fanbichtenfälzichten: 
Boden nermen, die im Sommer froden, aber zur Winterszeit mit Waffer bedeckt ift, 
Die Araber Die Ammerhaben ihr Sager in dieſer Nachbarfchaft, die wegen ihres fangen Um« 
Ammer.  ganges mit den Spaniern, fo lange fie Herren von Warran waren, verſchiedene ihrer Ger 
bräuche behalten, und ihre Sprache mit großer Geſchicklichkeit fprechen. ° 
Atbaal und "Mach der Suͤdſelte der Shibfah find die befannten Berge von Suff el Tell und 
Zeffailah, der Caffarowy, die einen Theil des Gebirges Atlas ausmachen. Die weitlaͤuftigen Ruinen 
Alten Aftaci: yon Arbaal liegen auf der einen Seite, und die von Teſſailah auf der andern. Die letz ⸗ 
lis. tere, welche aus einer Aehnlichkeit des Namens dem alten Aſtacitis zugehoͤren mochten, 
Waed Ay. find mit einigen der fruchtbarften Ebenen diefes Sandes umgeben, die von den Weled 
Aly, den unverfößnlichen Feinden der Weled Zaire und Halfa, angebauet werden. 
Wenn man nachgehends, beynahe in eben derfelben Parallele die Zlüffe Makerra 
Mafter, und Hamaite paffiret ( welche beyde in den Sigg fallen), fo kommt man nach Maſ kar, eis 
nem kleinen Dorfe von Leimhuͤtten, das in der Mikte einer Ebene zehn Seemeilen von Mu⸗ 
ſtygannim gebaut ift. Es ift ein Fleines Fort da, um es gegen einen plößlichen Aufs 
ftand der benachbarten Araber zu ſchuͤtzen, Das aber nicht, wie gewöhnlich, mit Türfen, 
fondern mit. ihren eigentn Einmohnetn beſetzt iſt· Die Haſhem, welche Die Beduinen 
yon dieſem Theile des Landes ſind, heißen Idwaite, oder Leute vom Stande; fie find 
von allen Abgaben ausgenommen, und dienen bloß als Freywillige, wenn die Algierer ih« 
rer Hülfe nörhig haben, BR 
; ) | Finf 


b) Arlas Geogr. Vol. IV. pı 313. . , Apeciatim facins fementis ergo) und San (fora- 
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uͤber das Königreich Algier. 25 


Fünf Seemeilen nach Morboften von Mafcarift El: Callah, der groͤßeſte Marktfle⸗ 

cken dieſes Landes wiegen feiner Teppiche und Burnuſen.  Diefes iſt, ob es gleich weite 

läuftiger, als Mafcar ift, ein Fothiges, übel angelegtes Städechen, ohne Waſſerleitun⸗ 

gen, Pflafter, oder Fußſteg. Es iſt, wie es auch der Name *) angeiget, auf eine Anhoͤ⸗ 

be gebauet, und mitten unter anbern Bergen, welche einen Theil des Gebirges Atlas 
ausmachen. Es find noch verfihiedene Dörfer von eben diefer Art und eben diefer Lage 

um daffelbe anzutreffen; und fie find zu diefen Wollenmanufacturen alle fehr vortheilhaft 

angelegt. Die Türfen haben hier eine kleine Garnifgn und Eitadel; und aus’ einigen 

großen Steinen und Marmorſtuͤcken von alter Arbeit kann man ſchließen, daß es eine 
un Römer gemwefen fey ; vielleicht war es das Gitlui oder Apfar des 

olemäus. FE 

r Wenn man'einigeSeemeilen unterbem Schatten bes Gebirges Atlas fortreifet, das Der FlugMi⸗ 
fich Hier gegen Notden wendet, fo durchwabet man den Fluß Minah a), der bey Elhad in den nah. 
Sheliff, nahe an den Eberren von Emildegah, fällt; wo die Swidde ihren Haupt 

fig haben. El Had kann einen vor allen andern hohen Berg bedeuten ; fo wie die Ge- 

birge der Benizerwall eigentlich Fönnen genannt werden, die hier mit dem Sheliff pa, Venizetwall. 
raflel laufen ©). Diefer Theil des Gebirges Atlas ift ſowohl wegen der Menge, als zarten 

Gefchmads feiner Feigen, berühmt; fo wie diejenigen mögen gewefen ſeyn, "die Caro dem rd. 

miſchen Senate darfegete f), und die wegen ihrer Größe und Schoͤntheit bewundert wurden. 

Sidy Abid, eine befannte Kapelle, liegt vier Meilen weiter ‚in einer kleinen Ent: Sidy Abid. 
fernung von dem Einfluffe des Arhuin den Sheliff. Gegen über, auf der andern Majounah. 
Eeite des Sheliff iſt Mazounah, ein forhiges von feimhäufern gebauetes Dorf, oh⸗ i 
ne die geringften Merkmaale ſolcher römifchen Tempel und herrlichen Gebäude, deren Dap- 
per und Marmol gebenken.: . Es ift wegen ſeiner Wollenmanufakturen eben fo berühmt, 
als Maſcar, oder El Callah; und.ift fehr angenehm unter der, Suͤdſeite des Gebirges 
Atlas gelegen. Die Weled Selims find, die benachbarten Beduinen. = * 

Faſt in dem naͤmlichen Meridian mit Mazoana, in der Entfernung won achtzehn. Tagadempt. 
Scemeilen, it Tagadempt, das Tergdent, Tigedent, oder Tigdentum des Atlas Bro: “ 
graphus, und wird von Sanfon hundert und zehn Meilen gegen Eüden von Oran, 
und mehr als hundert und dreyßig Meilen gegen Cüdoften von Tiemfan gefrgt. Doch. 
wollen dieſe Entfernungen alle nicht mie unferem Tagadempt übereinfommen; das feinen. 

Ruinen nach eine fehr weitläuftige Etadt geivefen zu ſeyn ſcheint, die nicht lange von den 

Arabern verlaffen worden ; die ſich gewöhnlicher Weife bemüber , uns von ihrem 

niedrigen Geſchmacke und ihrer Unmiffenheit in der Baukunſt verſchiedene Proben zu hinterlaf- 

fen, und zugleich alles niedergefhlagen und jerftöret haben‘, was fie ſchoͤnes und prächti« 

ges. an den Gebäuden ihrer Vorfahren antrafen. Wenn dieſes alfo das Tignident des 

Marmol (L. V. «.34.) ſeyn ſollte (und fo viel ich habe hören Finnen, giebt es feinen an« 

dern Ort von aͤhnlichem Namen) foift es ſchwer zu erflären, warum er es zu dem Julia 

Caͤſarea macht, das unftreitig eine Seeſtadt war, die tweit von dem Orte entfernet ift, 

wo wir heute zu Tage Tagadempt finden. Die Weled Buker mit ihren zahlreichen Weled Bufer. 

Douwaren umgeben biefe Ruinen. — 
* 
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Wenn man wieder nach dem Sheliff zurück gebt; ſo tft vier Seemeilen von Sidy 
Abid, Memounturroy, wie bie Weled Spabi einen alten: viereckichten Them nen, 
nen, ber vor Zeiten ein Begrabnigmonument ber Römer war, Manglaubet von diefem, 
wie von vielen andern alten Gebäuden, daß es auf einen Echag gebauet fen: deswegen 
erzählen fie ung, daß folgende mpftifche Keime von dem: Fuͤrſten Maimoun Tizai dar 
auf gefchrieben feyn. . . J nt 5 
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Rund um dieſes Monument fieht man verfchiebene große Marmorftüde, die in Geftale 





Fünf Meilen weiter, an ben Ufern des Sheliff-find die Ruinen von Memon und: 
Sinaub, die vor. Zeiten zwo an einander gelegene Städte waren. Die leßtere,. welche 
drey Meilen im Umfangemodhte gehabt haben; iſt die betraͤchtlichſte; ob man gleich. nichts: 
mehr von ihr ſehen fonnte, als. breise Stuͤcke von Mauein und geräumigen Cifternen. 

Wannafb-rife, das Buteneferis des Sarfon, und das Gunſer des Dir Val, 
fiege acht Seemeilen fübwärtsvon Sinaab. Es iſt ein Hoher rauher Berg, gemeiniglich 
mit Schnee bedeckt, und deswegen der bekennteſte Öräugftein Diefes Landes, weil er den 
ganzen Weg von El Callab bis Medi, über einen Haufen kleiner Berge , die weit und 
nahe um ihn herum flehen, hervor raget. Edriſt war, in Anfchung der $änge deffelben, bie er’ 
zu vier Tagereifen angiebt, gewiß fehr bet berichtet‘; ur fo vielmehr, da biefes von dem’ 
Anblide und Profpecte beffelben waht iff, der in ber. That’ noch weit mehr, als diefe Ent,, 
fernung, beträgt. Diefer Berg war wahrſcheinlicher Weife der Zalacys des Prolemäus; 
wie Sinaab, weilesfieben Secmeilennordwärts liegt, Oppidoneum feyn follte.. 


Der Wid et Suddal; oder Silberfluß, hat feine Quelle in dieſem Berge. - Bey 
geoßem Regen werden viele Fletzen Bley, Erzt (weswegen dieſer Berg beruͤhmt iſt) durch 

den Fluß herabgeſuͤhrt; und dieß hat, wenn fie hernach am Ufer liegen geblieben ,. und-in - 

der Eonne gefihimmert haben , Gelegenheit. zu dem Namen gegeben. Abulfeda und” 
andere neuere Erdbeſchreiber, haben ſich betrogen, da fie den Fluß Shellff, anſtatt 

bloß von diefem Arme deffeiben, von dem Wannafhriſe hergeführet haben. * 

Der Weled Urxeire, und der Lataff fließen auf jeder Seite des Fiddah; und der“ 
Mündung deffelben gegen über find die von feimhäufern gebaueten Dörfer Merjeſjah 
und der Bent Rafhid. Das legtere von dieſen machte in den vorigen Zeiten: * 
Dan — igur 
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Figur (Atl Geogr. Vol, V. p. 210.) indem es eine Titadel/ oa faufend Hdufer, und eine Art 
friegerifcher Einwohner hatte, die diefes Sand bis Wi Emtah rn Kr in Furcht 
bielten, _ Aber gegenwärtig iſt das Caſtell ruinietz die gwey tauſend Käufer und ihr weit- 
Luftiges Gebieth find bis auf wenige Huͤtten herunter gebracht; und das Volk ift durch 
die Gewohnheit eines beſtaͤndigen Gehorſames gegen eine ſtrenge und eiferfüchige Regie» 
tung furchtſam und feige gegen ihre Machbarn geworden. Ihre Früchte und befonders if 
te Feigen, wegwegen fie allezeit beruͤhmt waren, haben noch ihren alten guten Ruf, und 
koͤnnen mit den Feigen der Beni Zerwall, in Anfihung der Groͤße und des zarten Ger 
ſchmacks um den Warzug ſtreiten. Dieifelfichte Gegend, worinften der Feigenbaum bey 
Peine ze. —— er ee Diet —— des Columella 
t gut + (Ficum er l.XI. . 2u.) frigorihus ne derito ;. loca aprica, - 

lofa, Ben interdum»et ſaxoſa amat. s Su BR ' * 
Zwo Seemeilen oſtwaͤrts von dem Beni Reſchid, auf dem nordlichen Ufer des S 
liff, liegt El Herba, nebſt einem ſchmalen Striche ebenen fruchtbaren an — El Herba · 
Hier find verſchiedene kleine marmorne Saͤulen ;von einer blaulichten Farbe und guter Ara 
beit: allein die Kapitäle, die von, corinebifcher Ordnung waren, find ruinirt. Es giebt 
auch dorten verſchiedene Saͤrge, wie die bey Memoimturroy; und auf einem der Der 
ckel, der in dem obern Theile der Spitze deſſelben ausgehölt ift, als wenn er eine Jibation 
einzunehmen beſtimmt geweſen wäre, lieſt man dieſe iawollkommene Aufſchrift. 
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El Khada⸗rah, das Chadra des Edriſt lege dreyzehn Meilen in einer geraden El Kpadarap. 
Linie von dem Fluſſe Fuddah, ob es gleich, wegen der darzwifchen liegenden‘ Berge, im 
der Reife noch einmäl ſo viel befrägt. Es iſt auf einem etwas erhabenen Boden atı dem 
Ufer des Sheliff gelegen, und in einerley Meridian mit Eherfhell; und man ficht aus 
den Kuinen, daß es ungefähr drey Meilen im Umfange gehabt haben mag. Kine Rei- 
be Berge, die fich unmittelbar von den entgegen gefegten Ufern des Sheliff erheben, fehü- 
gen es vor bem Nordwinde; und in der Entfernung von einer Meile fübwärts erhebt ſich 
ein anderer hoher Berg in Fegelförmiger Geftale, allein, glei; dem Berge Tabor (Matıh. 
XVI, 1.) welcher die angenehmen Pleinen Ebenen zwifchen demfelben, mit einem reichen 
Bache vortrefflichen Waffers verfieht, Das ae Grün diefer Ebenen Können, —* 
2 a 


oder das Grün 
mM. 


El Herba. 


Maniana od. 
Maliana, das 
Maniana od, 


Stucke von 
romijchen Ge: 
bauden. 
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Wahrſcheinlichkeit nach, den Namen BI Khadarah, oder EI Chuhd⸗Ary, d.i. bes 
Grünen, diefen Ruinen mitgerheilet haben. 

Wenn mir uns nun durch das Anfehen bes Prolemäus dürfen führen laſſen, fo 
Eönnen wir diefen Ort fuͤr ſein Zucchabbari annehmen (es wird mit dem Succabar 
oder ber Colonia Auguſta des Plinius einerley fenn,) das er in eben dem’ Grabe 
der Breite und 50’ nach Often von Sinaab, oder Oppidoneum feßet. Jibbel Divi 
wird auf diefe Art der Mons Tranfcellenfis feyn, der, nach dem Ammianusg), über 
ihm Ing. — —— Be ee 
* ‘Ein wenig nach Oſten von Ei Khadarah find die Ueberreſte einer breiten ſteinernen 
Brüdez“ diereinzige, ſo viel ich gehoͤrt hube, Die jemals über ven Sheliff gebaiiet worden 
ungeachtet:der großen Unböquemlithkeiten , denen die Reifenden ; befonders'in der Win! 
terszeit, ausgefeget find, mo fie öfters gezwungen. werden, einen ganzen Monat zu war: 
een, bis ſie den Fiuß durchwaden Fünnen. ” © RR 

Sieben Meilen nach Offen von EI Khadarah, in einer Fleinen Entfernung von dem 
Sheliff,, find die Ruinen von El Herba , einer anderit römifchen Stadt von eben dem 
Namen /und der Größe, als diejenige “bie wir eben itzt befehriehen haben. Eben det: 
felbe Name koͤmmt fehr häufig in Diefem Sande’ vor; und hat mit zerjtörer , und zu 
Grunde gerichrer , einerley Bedeutung und Nachdrud. Hier fängt der Sheliff an, 
ſich durch eine Ebene zu kruͤmmen, die in der Größe and Fruchtbarkeit feiner im: ganzer 
Königreiche etwas nachgiebt. Das Gebirge Atlas, das von den Beni Zerwall bis El 


Khadarah unmittelbar über de liff lag, megdet fich nun zwo Seemeilen 
nordwaͤrts. KIT N — 
Maniana, Maliana, er Muiana⸗ — (be Meile über dieſer Ebene 
aͤrts won erba 


auf dieſen Bergen, und zwo Meilen —** . Es zeiget ſich gegen Süden 
und Suͤdweſten, und verſpricht eine reichliche Scene von roͤmiſchen Gebäuden und Al—⸗ 
terthuͤmern in einer Entfernung > allein, die Beſchwerlichkeit hinan zu klettern, wird durch 
den bloßen Anblick eines Fleinen Dorfes mit Häufern von Ziegeldächern,ftatt daß fie glatt,und 
nach der Gewohnheit des Landes mit Eſtriche hedecket fenn follten, fhlecht belohnet. Dem un- 
geachtet bat Maliana, obgleich der Weg etwas befchwerlich iſt, verſchiedene Vorzüge: denn 
es wird durch den Tibbel Zickar, welcher darüber hängt, überflüßig gewaͤſſert; es hat 
eine Menge fruchtbarer Gärten und Weinberge um ſich herum, und über alles diefes, har 
es den angenehmften Profpect des trefflichen Aderfeldes derer Jendill, Matmata, und 
anderer Araber, bis Medi. Syn der Frählingszeit kommen -die andächtigen Seelen von 
Algier, Bleda, Medi, und. den,benachbausen Dörfern mit großer Ehrerbierhung, die 
Eidy Noufepd, des Schugheifigen diefer Stadt, zu Füffen. 





Keliquien des 
Es find hier verfchiedene Stuͤcke von römifcher Architectur, und in einer neuerm 
Mauer, die von diefen alten Materialien aufgeführer worden, findet man. einen Cippus, 
wie diefer Auſſchrift. Pace. PL Er HP Br, Der A - 
—— erox 

5) AMMIAN. MARCELL. 1.XXIX. c. 5. | aim, digiei pervi mngnitudine, vel majori, ubi 
)} Afperfonem in balneis naturalibus Duc- . opus ch, volubili epiftomio claufe: e ſuperio- 
«iam appellant. — Sunt ergo in balneis; quæ rialveo, qui infixas ex ordine habeat filtulas, 
ad hune uſum probantur , conſtitutæ üfhrke · · ac- fatinn a comimuri fonte finveras reeipiant 
are" aquas 
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Wenn daher biefes Monument einige Verbindung mit ber pompejanifihen Familie 
haben follte, fo würden die folgenden Zeilen des Wiarrials dadurch noch mehr Stärfe 
und Schönheit.erhalten; da wir finden, 'daf des Pompejus Enkel, und wahrfcheinlicher 
Weiſe fein Urenkel in diefer Entfernung und an einem folhen unbefannten Orte find be - 
graben. worden. . . — —— 


Pompejos Juvenes Aſia atque Europa, ſed ipſum 
Terra tegit Libyes: fi tamen ulla tegit. 
Quid mirum, toto fi fpargitur orbe? jacere 
Uno non poterat tanta ruina loco. 
i . Epigr, LV. Ep. 75. 


Ace Meilen gegen Oſtnordoſt von Maliana, auf dem halben Wege jwifchen bem Das Ham: 
Sheliff und der See figd die Hammam, d. i. die Bäder von Meriga, die Aque-Calidx mam Meriga, 
Colonia der Alten. as. weitläuftigfte, das am meilten befuchet wird , ift ein Becken en * 
von zwoͤlf Fuß ins Gevierte, und vier in der Tiefe: und das Waſſer, das hier in einem — — 
maͤßigen Grade der Hitze in die Hoͤhe quillt, geht, wenn es dieſe Ciſterne gefuͤllt hat, in 
eine weit kleinere über, deren ſich die Juden bedienen, denen es wicht erlaubt iſt, in Ger 
ſellſchaft oder an einerley Drte mit den Mahomeranern zu baden. Diefe Bäder mas ' 
ten vormals bedeckt, und.es liefen fteinerne Gallerien um die Beden herum :. ‚allein, jego 
find fie dem Wetter ausgefeget, und halb voller Steine. und Schutt. Dem ungeachtet 
koͤmmt doch eine Menge Volkes im Früplinge, als der eigentlichen Jahreszeit diefer Wafr 
Pe, Dee; die für die Gelbfucht, alle, Arten von Fluͤſſen, und die älteften eingewurzel⸗ 
ten Krankheiten, heilfam gehalten werben. Hoͤher auf dem Berge ift noch ein anderes 
Pad „ defien Waſſer, weil.es von einer, gar zu großen Hitze iſt, durch eine lange Röhre 
in ein anderes Zimmer geleitet wird, mo es in —— gebraucht wird; ein Verfah⸗ 
senh), das einerley Art und Wirkung mit dem Pumpen hat. Zwiſchen dieſem und dem 
niebern Bade find die Ruinen einer alten römifchen Stadt, die denen von EI Herba 
gleich fommen ; und in einer Fleinen Entfernung fieht man verfchiedene Gräber und ſtei- ſteinetnesär · 
nerne Särge, von denen man mir fagete,, daß fie von * ungewöhnlichen Größe waͤ⸗ 9" 

3 ren. 


aquas, pro eo ac quifquam voluerit, vel de exinfultu convenientem faciant impreffiorem z 
tum voluerit, reclufo epiftomio, vel claufo in- vel in balneum, vel in fubjeftum ad cas reci- 
fundont fillicidium. Delabuntur autem ficaquz das alveolum Kr, BAccıvs'de Thermis 
palmi anius, vel ad fammnum cwbiti ſpatio, um. hib, Il; cap, 16. a5 de 
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ren. Muzeratty, der ehemalige Kalifa ober Stadthalter diefer Provinz verfichertemich, 
daß er einen Schenkel, der in eines von denfelben gebörere) gefehen hätte, der bennahe 
zween von ihren Draas, oder fechs und dreyßig Zolllang, gewefen wäre. Eben dieſe Er 
zaͤhlung machten noch andere Türfen, die vorgaben, daß fie ihn gemeffen hätten. Aber 
ich Fonnte ein halbes Jahr hernach, da ich mich daſelbſt aufpielt, nicht die geringfte Nach« 
richt davon erhalten. Die Gräber und Gärge, die mir zu Gefichte famen, hatten eine 
nur gewöhnliche Größe. Diefes Wolf ift aber ſowohl, als in andern Ländern, voll von Hi« 
ftorien und Traditionen von diefer Art; umd in der That läßt fi die Sache, wenn nur 
diefes Feine Menfchenbeine gewefen ferm follten, da die Araber fehr fhlechte Kenner hierin, 
nen find, aus der Gewohnheit der Vandalen und Gothen erflären, die mit ihnen nach 
Africa gefommen ſeyn Fönnten, nämlich das Pferd, den Keuter und die ganze Rüftung 
in ein Grab zufammen zu begraben. Lange Schwerter mit breiten Kreuzgefaͤßen find in 
biefem Lande oft gefunden worben. Eines davon, das vor noch nicht vielen Jahren inden 
Ruinen von Temendfufe gefunden worden, wird noch in des Deys Pällafte zu Algier 
verwahret. Der römifche Dichter drücer [ich über dieſe Materie in folgenden fehönen Zei⸗ 
den aus: 


Agricola incurvo terram molitus  aratro, 
Exefa inveniet fcabra rubigine pila: 
Aut gravibus raflris galeas pulfabit inanes, 
Grandiaque eſſoſſis mirabitur o/a fepulchris. 
vırG. Georg. I. v. 494 &c. 


Die Ebenen Das Sand um diefe Bäder herum, das von den Bukelcran und Wuzra bewohnt 
derMetijiah. wird, befteht aus auferordentfich rauhen Anhoͤhen, und tiefen Thälern; jede derſelben iſt 
fehr ſchwer und gefährlich zu paffiren. Doch diefe Gefahr und Mühe wird reichlich da⸗ 

durch belohnet, daß man hernad) durch bie fruchtbaren und ergögendin Ebenen Hadjoute 

und Mettiſiah reifet , die über diefelben hinaus nordwaͤrts liegen. Die letztern werden 

von dem Abulfeda, Bledib Kibirah, d.i. das weite Sandi), genennt, weil fie funf;ig 

Meilen lang, und zwanzig breit find, und an allen Orten durch eine Menge Quellen und 

Bäche gewäffert werden. Die vielen Landhäuſer und Maſharis, tie fie die Meyerhöfe 

der vornehmften Einwohner von Algier nermen, legen in diefen Ebenen; fo wie auch die 
Hauptftadt von ihnen hauptfächlic mit Lebensmitteln verfehen wird. Flachs, Alhenna, 

Wurzeln, Küchenfräuter, Reis, Obft und Gerrende von allen Arten, werden hier zu fol: 

her Vollfommenheit gebracht, daß das Mettijiah mit Recht für den Garten des ganzen 


Königreiches kann gehalten werben, - 
Fünf: 


f) Giazaier Mazghannan, fita ad littus maris, dictiſſimi; platez ejus elegantes, ubi adjacet 
«AR admodum populofa, et mercatores lueri ad. ABVLE, exsraduff, V. Cl. '1. GAGNIER, 
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Fünftes Capitel. 
Bon der Seefüfte des Theils von Manritania Caͤſarienſis, das 


die fünliche Provinz, oder die Provinz Titterie 
genennet wird, 


iefe Provinz, welche nach Oſten zu durch den Fluß Buberack, und gegen Weften Die alfgemei« 
$ durch den Maſaffran eingefchloffen wird, ift in Anfehung der Größe nicht fo be- ne Beihreis 
trächtlich, als die wwefifiche. Denn, die Sahara ausgenommen, beträge fie bus dieſet 
faum ſechszig Meilen in der Laͤnge oder Breite. Sie ift auch überhaupt nicht fo gebir- ® 
gicht. Denn die Seefüfte, vor Zeiten der Sitz der Machurebi, fowie heute zu Tage Die Seekuͤſte 
die Durgana, Raſſouta und Beni Hamid da wohnen, beftehtin der Breite von fünf var vor Zei: 
oder ſechs Seemeilen hauptfächlic aus fruchtbarem Aderfelde, hinter welchem man eine .- a 
Reihe rauher Berge findet, die noch zum Gebirge Atlas gehören, und die meiftens in eis gi, 
ner geraden Linie parallel mie der Seefüfte laufen. » "Aber jenfeits derfelben, befonders in 
der Nachbarfchaft von Medi, Titterie Dofb und Hamza, dem Gebiethe der alten Tu- und das inner 
lenfii- und Baniuri, fiehe man andere" weitläuftige Ebenen; obgleich Feine Davon ber — Land 
Wettiſiah gleich koͤmmt. Dieß iſt der allgemeine Plan dieſer Provinz, welche die Stadt he = Fe 
Algier, die Metropofis des ganzen. Königreiches, zu ihrer Haupftadt har. niuri. 
Wenn man Mafaffran verläßt, fo geht man beyeinem Fleinen runden Thurme vor- 
bey, der auf einem Fleinen felfichten Cap liegt, das fich eines Feldweges lang in die See 
erſtrecket. Die Einwohner nennen es Sidy Ferje, von der Kapelle Diefes Heiligen, die Sidy Ferje 
darauf gebauet ift. Hier fieht man einige wenige Mauern und Eifternen von römifcher oder Bin. 
Arbeit, die, nach der Ordnung der Karten bes Prolemäus, wohl auf den Namen fei- 
nes Dia, Anfpruch machen fönnten. Verſchiedene Stüde von einer römifchen Jandftra- 
fe finder man bey Sidy Serie, Ras Accon⸗ natter und Algier; und bey dem Grabe 
des Sidy Halif, eines andern Marabbutts, ungefähr ben halben Weg zwifchen Sidy - 
Serje und Algier, trifft man eine Menge Gräber an, mit breiten flachen Steinen be= 
deckt, von denen jebesgroß genug iſt, zween oder drey Körper zu faffen. 

Der hohe Berg Bujereah und feine drey anftoßenden Daſhkras find neun Meilen Bujereah. 
von Sidy Ferje nach Nordoſten gelegen. Eine halbe Seemeile von ihnen nach Weftnord- Nas Arcor: 
weft iſt der Ras Accon ⸗ natter, das Cap Caxines unſerer neueren Seekarten. "Mach natter, oder 
dieſen kehret man drey Meilen weiter nach Sudoſten in den Haven vom AL Jezeire ei Eap Caxines. 
gazie, das iſt Algier, die Kriegeriſche, zuruͤck, mie die Tuͤrken ihre Hauptſtadt zu nen⸗ Algier , die 
nen belieben, — 2 FE Kriegerifche- 

Diefer Ort, der ſeit verſchiedenen Jahrhunderten den größeften Mächten der Chrie 
ſtenheit Trog gebothen hat, ift nicht über eine und eine halbe Meile im Umfange groß, ob 
man gleich rechner, daß er zweytauſend Ehriftenfeladen, funfzehntauſend Juden, und 
hunderttauſend Mahometaner in fich faffet; von denen dreyßigtauſend zum wenigften Re⸗ 
negaten ſeyn koͤnnen Es iſt auf der abhängigen Seite eines Berges gebauet, der —* 

o 


Wenig Alters 


gier. 


38. V Cap, Gesgraphifcge Anmerkungen 
Nord und Nordoften zu ſieht, wobunh-dieHäufer ſich fo ſtufenweiſe nach einander erhe«, 


ben, daß faſt Feines ift, das nicht in einer von diefen Richtungen einen vollfommenen 
Profpect von ber Eee hätte. Die Wälle find ſchwach, und von fhlechter Bertheidigung ; 
fie müßten denn fünftig, (befonders bey ben Thoren,) durch einige neue Befejtigungs- 
werke gefichert werden, Das Caſſanbah, oderdie Eitadel, die auf, dem hoͤchſten Theile 
der Stadt gegen S. W. zu erbayet iſt, hat eine achtecfige Figur: jede Vorderſeite 
Hat Schieflöcher, die mit Canonen befegt find. Ein Graben umgab fonften die ganze 
Stade gegen die Sandfeite zu, der aber igo meiftens ganz angefüllet ift, ausgenommen 
bey dem Weft - und Südrhore, Bab el Wed, das Flußthor, und dab Azuna, mo 
es von fchlechter Vertheidigung und Wichtigkeit if. Aber gegen die See zu ift es def 
fer befeftiget, und im Stande, eine ernftliche Gegenwehr zu thun. Denn die Schießſchar ⸗ 
ten auf diefer Linie find alle befegt; das Rohr der Canonen ift von Metall; die Lavetten 
und das übrige Gerärh ift auch in gutem Stande. Die Batterie von dem Dammthore,; 
auf dem öftlichen Winfel der Stabt, ift mit verfchiedenen langen Stüden grobes Ge- 
ſchuͤtz beſetzt, von denen jedes fieben Röhre, jedes von drey Zoll im Diameter hat. Eis 
nes halben Feldiweges nah Weftfüdwefien von dem Haven ift die Batterie von dem Fi- 
fcherthore, oder Dem Thore von der Ser, die aus einer doprelten Reihe Canonen be 
ſteht, und den Eingang in den Haven, und die Rheede davor beftreicht. 


Der Haven felbft ift von einer laͤnglichten Figur, hundert und dreyßig Faden lang und 


achte breit. Die öfllihe Mündung deſſelben, welche vor Zeiten die Synfel war, die der | 


Stadt den Namen gab, ift durch verfchiedene Feſtumgswerke gut geſichert. Das runde ' 
Eaftell, ( das von den Spaniern, da fie Herren von der Inſel waren, erbauet worden, ) 
und die zwo entfernten Batterien, die in diefem Jahrhunderte find errichtet worden, wer ⸗ 


den für bewnbenfeft ausgegeben, und haben bey ihren unteren Schießſcharten fechs und - 


drenßig Pfünder, Aber die mittlere Batterie, -welche die ältefte zu feyn feheint, ‚hat die 


ſchlechteſte Vertheidigung. Indeſſen ift feines von diefen Zeftungswerfen von Minen 


oder Außenwerfen unterftüßf; und da die Soldaten, welche fie zu bewachen und zu ver⸗ 
theidigen da find, auf feine Art zu einem beftändigen regelmäßigen Gehorfame, und zur Yus- 
übung ihrer Schulbigfeit koͤnnen gebracht werden, fo würden etliche beherzte Bataillons, 


von einem Fleinen Gefchwader Schiffe unterftügt, wenig Schwierigkeit finden, ſie ein- 


zunehmen. 


Es ift wenig in der Stadr, das der Aufnierffamfeit eines Beobachters würdig wäs - 
thuͤmer zu Al.· re. Auf dem Thurme der großen Mofchee findet man einige zerriffene Auffchriften. 


Allein, eb gleich die Buchſtaben groß genug find, daß man fie auf eine gewiſſe Wei«. 
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P. D. ONY.. MIS.... 


PTOLO. IVB. F.. 
P.0. MAVRIT. X, 
COH. IVL M. F. 
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te erkennen kann, fo find ſie doch alle fo ſehr verkehrt, oder. mit Seimen uͤberſirichen und uͤberweiſ⸗ 

"Fat, daß ich fie nicht beſondets unterſcheiden kounte. Sie moͤgen wohl mit folgenden, die 
Gramage aufgezeichnet hat einetley ſeyn . We * 

-"IJVLIO CAESONI. M.M. 


Gram. Afr. illuſt VII, ev | 


"Die öffentlichen Gebände, als ihre Bactnios, Rafbaris, sc, ihre Aemter, wie das 
Amt bes Moufty, Aady, ıc. die Einwohner, als Mohten und Juden, x. Diefes al ' 
les 
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les ift ſchon von andern Schriftftellern hinlaͤnglich befchrieben morben., Alles, mas ich 
alfo noch. hinzu thun kann, wird. fi bauptfächlich auf die. Regierungsform, die Ars 
mee, bie Flotte, unb das politifche Spntereffe, und die Bündniffe diefev Regierung 
beziehen: aber von allen diefen werde ich an feinem befonberen Orte handeln. 

Leo und Marmol berichten uns, daß es vormals Meſgana, von einer africanis Ihe voriger 
fihen Familie diefes Namens, fey genennet worben. - Der jegige Name Al ezeire, und gegen: 
(denn fo follten wir es ausfprechen,) bedeutet in ihrer Sprache, die Inſel; bie deswe⸗ waͤttiger Na: 
gen fo genennet wurde, weil fie in der Machbarfchaft, (nicht wie Leo unrichtig glaube, "" 
ber balearifchen Inſeln,) fondern der öftlichen Mündung des Havens gelegen war, ber 
vor den Zeiten der türfifchen Eroberung von dem feften Sande abgefondert war. In ih⸗ 
ven Öffentlichen Briefen und Urfunden nennen fie es Al Je⸗-zeire Megerbie, das ift, 
die Inſel in Welten, um eg von einer Stade diefes Namens, die bey den Dardanellen 
in dein Archipelago liege, zu unterfcheiden. — 

Die Hügel und Thaͤler um Algier herum find alle Durch die vielen Gärten und Sand» Der ſchoͤne 
bäufer fehr angenehm gemacht, wohin fih die Einwohner vom Stande die wärmfte Zeit Profpect um 
im Sommer über hinbegeben. Es find fleine weiffe Käufer, die von einer Menge Fruchtbäu- Algier herum. 
men, und anberın beftändig grünen Holze beſchattet find; und dieſe geben auffer dem 
Schatten und der Einfamfeit noch einen vortrefflichen Profpect nad) der Ser zu. Alle 
diefe Gärten find mit Melonen, Obfte und Küchenfräutern von allen Arten wohl verfehen, 
und ( rg bauptfächlich in diefem heiffen Himmelsſtriche ſieht) jeder wird mit ei- 
ner großen Menge Waffer aus denen Quellen und Bächen, die man häufig in diefer 
Gegend finder, reichlich verfehen.. Das Brunnenmaffer, deffen man ſich zu Algier be⸗ 
dienet, und das wegen feiner Vortrefflichkeit aufferordentlich hochgeſchaͤtzet ift, wird gleich 
falls durch eine lange Reihe Röhren und Gänge aus diefen Quellen hieher geleitet. 

Bier, Meilen nach Suͤdoſten von Algier paffiret man den Fluß Haratch, den alteh Der Hatatch 
Savus, ber eine ſchoͤne unlängft erbauete Brüce hat. Anden Ufern deffelben triffe oder Savus 
man die Ruinen einer römifchen Stadt art, bie wohl eher das alte Tjcofium fern kann, Das Icoſtum. 
als Algier, das von dem Itinerario, eben fo weit als biefes ift, naͤmlich fieben und 
vierzig Meilen von Tipaſa oder Tefeſſad geſetzt wird. Wenn man bernach den Has 
maeſe, einen andern anfehnlichen Strom, paffiret, fo koͤmmt man nach Temendfuſe Temendfuſe, 
‚oder Wiersfus, einem niedrigen Cap, mit einem. Tafelboden, tie die Eeeleute einen derAltenKuss 
flachen Hügelnennen, der ſich in der Mitte beffelben erhebt. Die Türken haben hier ein nid Color 
Fleines Caftell zur Sicherheit der benachbarten Rheeden, die vor Zeiten das Hauptlager 
ihrer Slotte waren. Hier trifft man noch die Spuren eines alten Cothon an; nebft ver- 
fhiedenen Haufen Ruinen, von eben dem Umfange, wie die von Tefeffad, und melde 
zu ber Befeftigung von Algier nicht wenig bengetragen haben... Die Entfernung von 
‚funfzehn römifchen Meilen zwifchen diefen Ruinen und denen von charatch ift eben die, 

‚welche man in bem Itinerario zwifchen Rusgunid Colonia und Icoſium finder. Rus⸗ 

unia ift mit dem Auftonium bes Prolemäus; dem Aurbifiss des Mela, und dem 

ufconis des Plinius, und anderer, einerley. In einer Auffchrift zu Sour heißt das 
“alte Auzia, Colonia Rufcunienfis, 

Wenn man die Fluͤſſe Regga, Budwoue, Corſu, Merdaß und Giſſer, die 
in keiner großen Entfernung von einander flieſſen, und von dem benachbarten Gebirge 
Shaws Reiſen. ee - Atlar 


Haven Sins 
net. 


Mers’ el Da: 
hajc. 


Blida und 
Mebdi,das Dis 
da Colon, und 
Lamida. 
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Atlas herabfallen, durchwadet hat, ſo koͤmmt man an den kleinen Haven Jinnett, wo 
jährlich eine große Menge Korn nad) ber Chriſtenheit eingeſchifft wird. Jĩnnett iſt eis 
ne Fleine Bay, mit einem ziemlich guten Andergrunde davor, und war wahrſcheinlicher 
Weife des Edrifi Mersꝰ el Dajaje, das ift, der Huͤhnerhaven. Man erzählte mir; 
daß ber Namen innert, ober Paradies, diefem Orte desivegen gegeben worden, meil 
ein Ruderboot von der Vorficht in dieſe Bay geführet worden, eben da die Eeeleute al ⸗ 
le Augenblicke ihren Untergang auf ben benachbarten Felfen erwarteten. Die Seekuͤ- 
fie, die von Algier bis Temendfufe, und von da bis an diefen Ort, wenig von Felfen 
und Anhöhen unterbrochen iſt, fängt nun an, fehr felficht und gebirgicht zu werden; - und 
unter diefen Anhoͤhen, drey Meilen weiter nach Often, ficht man die Mündung des 
Buberak, ber öftlichen Gränge dieſer Provinz, 


+% nn nn nn nn nn nn nn nn Teint 


Secchſtes Capitel. en 
Bon den merfwürdigiten Dertern des innern Landes, und 


den Einwohnern der jüplichen Provinz, mit dem daran ftoßenden 
Stüceder Sahara. 7 


lida und Medi, die einzigen innerhalb dem Lande liegenden Städte diefer Provinz, 
find jede ungefähr eine Meile im Umfange: aber ihre Mauren, die ——— 
I aus Leimen beftchen, und überall von Horniſſen durchlöchert find, Fönnen nicht 
viel zu ihrer Stärfe und Sicherheit bentragen. Verſchiedene ihrer Häufer find mit plat- 
ten Dächern, anderemit Ziegeln, wie die zu Maliana, gedeckt; mit denen fie auch dar- 
innen überein fommen, daß fie überflüßig Waſſer, und fehr fruchtbare Gärten und Plan« 
tagen um fich haben. in Arm von einem benachbarten Bache fann durch jedes Haus 
und jeden Garten zu Blida geleitet werben ; und zu Medi fönnen die verfchiedenen Gänge und 
Wafferleitungen, die es mit Waffer verfehen, (von denen einige von römifcher Arbeit 
zu ſeyn feheinen,) leicht gleich bequem gemacht werden. Diefe benden Städte liegen ber 
Mündung des Maſaffran gegen über; nämlich Blida fünf Seemeilen weiter unter dem 
Schatten des Gebirges Atlas; und Medi drey oder vier Seemeilen auf der andern Seite 
deſſelben. Da Blida und Medi bennahe in einerfey Meridiane fiegen; da fie in der 
rechten Entfernung von dem Hamam Meriga, dem Aquæ Calidz Colonia der Alten, 
gelegen find; und da zwifchen ihren neueren, und denen, bie man für ihre aften Namen 
haͤlt, wenig Unterfchieb ift, fo koͤnnen wir wohl das eine für das Bida Colonia, und 
Das andere für das Lamida des Prolemäus halten. RR 
Derjenige Theil des Gebirges Atlas, ber zmwifchen diefen Städten liegt, und bis 
an das Gebirge Jurgura reicht, ift von zahlreichen Stämmen Kabylen bewohnt; von 
denen wenige, wegen ihrer felfichten Sage, den Algierern zinsbar geworden find. Die 
Deni 


a) Dan fehe PEVTING. Tab. AETHIC, &c fumfit ( Virgilius ) fed tamen ratio hzc nomi- 
Da ‚ num eft: Hircus Libyea Linguä Tityrus appel- 

6) Tityri & Meliboei perfonas de "Theocrito latur, &t. PROB. GRAMM. de Bucol, Carminis 
z ' ra· 
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Beni Sala und Zalil überfehen Blida, und die fruchtbaren Ebenen der Mettijah; 
da die Beni Selim und Halifa zumeilen in den Wiefengrund an den Ufern des Biſh⸗ 
befb, oderdes Fenchelfluſſes, herabſteigen, der fo genennt wird, weil eine große Menge 
Fenchel an feinen Ufern waͤchſt. Beſſer nach Oſten zu wohnet ein Stamm ber Me⸗ 

uva‘, bie einen vollfommenen Profpect der meitläuftigen Ebenen von Hamza, 
Sour-Buf lan gegen über haben; und jenfeies derfelben find die Inſhlowa und 
Bonjanie, die nad Süden zu: die fruchtbaren. Ebenen der Caftulab unter ſich haben, 
die wegen ihres Futters und ihrer Viehzucht befannt find. Nicht weit von den Caſtulah 
find die Rabylen des Gebirges Turjura, von dem die Beni+ Alias die Bornehmften 
auf der Morbfeite, wie die Beni» Pula gegen Süden zu, find, 


Jurjura, das höchfte Gebirge in der Barbarey, ift eine fo berühmte und fichtbare SJurjura if 
Gränge in diefer Provinz, als Wannaſ hriſe in der weftlichen ift. Es iſt zum wenig · Der MonsPer- 


ften acht Seemeilen lang; und wenn man einen Kleinen ee gutes Waffersausnimmt, der "” 


mit Adergrunde umgeben ift, und in der Mitte beffelben liegt, fo ift das ganze, von 
einem Ende bis zum andern, eine aneinander hängende Reihe von nadten Felfen und 
Anhöhen. Im Winter ift der Mücken diefes Gebirges allezeit mit Schnee bedeckt. Fer⸗ 
ner ift es noch fehr merkwuͤrdig, daß, da die Einwohner auf der einen Seite beffelben ei- 
ne erbliche und unverföhnliche Feindfchaft gegen die von der andern Seite unterhalten ; 
dennoch, mit beyder Theile Bewilligung, dieſe Graͤnze von Schnee allen Feindfeligfeiten, die- 
fe ungütige Jahrszeit über, ein volltommenes Ende macht; die aber, wie die Kriege der 
Kraniche und Pygmaͤen, nach der Erzählung des Dichters, im Frühlinge mit defto größerer 
Hige erneuert werden: 


Higas d’ üge rarye nonınv tod meoßkeorre. 1. y, v. 7. 
urjura follte wegen feiner aufferorbentlichen Felſen, und wegen feiner $age zwiſchen 
C Ruſucurium, oder ) Dellys und ( Saldis, oder) Boujeiah der Mons Ferratus a) 
ſeyn, deffen von den Erdbefchreibern der mittleren Zeit gedacht wird, 


Wenn man wieder weſtwaͤrts zurüct geht, fo findet man, in einer Entfernung von fünf Der 


Seemeilen nach Süden von Medi, den Tirterie Dofb, wie die Türfen Hadjar Titterie, 
ober den Felſen Titterie nennen; eine merfwürdige Reihe Anhöhen von vier Seemeilen in 
die Laͤnge; und faft noch felfichter, als das Gebirge Jurjura. Auf der Spige derfelben 
iſt ein breiter Strich ebenen Feldes, mit einer einzigen Fleinen Straße, die dahin führer, 
wo bie Welled Eiſa größerer Sicherheit halben ihre Kornhäufer haben. Jenſeits ber 
Welled Eiſa find die Lager der Welled in- anne, die vornehmften Araber in der eis 
gentlich fo genannten Gegend von Tirterie, welche in ber Machbarfchaft diefes Gebirges 
liegt. Es mird vielleicht ſchwer feyn, die Bedeutung des Namens Titterie, den biefe 
Provinz führer, zu beftimmen. Probus 5) in feinen Anmerfungen über den Virgil 
faget, daß Tityrus, der Name eines feiner Schäfer, in der africanifchen Sprache einen 
Bock bedeute, Unter andern wird diefe Auslegung dem Tityrus auch von dem griechifchen 
Scholiaften «) über den Theokritus gegeben. Wir fen auch auf einigen — 

2 n⸗ 


ratione. Vid. & POMPONIISABINI Annos. in I. «imörx, ware Jufpipeur vu Kupuuräger. "AANur, 
Erlogam Virg. Bucol. Gramm nupıor d Tirupos, Turds U Dusır, Orı Euör 

wu d Zineuirns, HrAc di was TPATOTE, Trage 
6) Tas dpyas werigus Abyası, vor 3 Gramm beiv war aurüpe dic, Schol. in 3. Idyll. Theoer. 


Titter 


Belfen 
ie. 


Durg Hamza 


oder 


alte Auzia. 
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Muͤnzen ein Thier, das einem Hirſchkalbe oder Bocke nicht unaͤhnlich ſieht, nebſt 
der Umfchrift: (aaat+v+) Tutere 4). Dieſe Münze iſt vielleicht daher ins⸗ 
befondere fo genennt worden, fo wie Pecunia überhaupt von bem Pecus, das darauf) 
vorgeftellt war,’ feinen Namen führte. Aber das Volk diefer Gegend berichtere mir, 
daß Titterie eder Itterie ein Wort bey ihnen wäre, das Froft und Kälte bedeutete; 
ein Umjtand, von dem ich wahrnahm, daß er Morgens und Abends, befonders in 
diefer Gegend, anzumenden war; und fo weit mag biefes die Ableitung recht⸗ 
fertigen. 


Burg Hhamza, oder das Schloß von Hamza, wo eine türfifche Befagung von, 


Sour: einer Suffrabe) ift, liegt zwo Meilen füdwärts von den fruchtbaren Ebenen diefes 


Gouſ lan, das 


Namens, und fuͤnfe oſtwaͤrts von dem Felſen Titterie. Sie iſt aus den Ruinen des 
alten Auzia erbaut, die bey den Arabern Sour, oder Sour Gouſlan, das iſt, die 
Antilopenmauern, heiſſen. in großer Theil dieſer alten Stadt, die in gewiſſen Ent. 
fernungen mit Fleinen vierecfigen Thuͤrmen befeftiger ift, iſt noch übrig, und ſcheint etz, 
was mehr, als fechs Feldweges im Umfange betragen zu. haben. $ 


Tacitus f) Hat uns eine fehr richtige Beſchreibung von diefem Orte hinterlaſſen. 
Denn Auzia war auf einem fehmalen Striche ebenen Bodens gebauet, und überall mit 
einer folhen unangenehmen Mifchung von nadeten Felfen, und bürren Wäldern ume« 
geben, daß ich auf meinen Reifen niemals eine traurigere und melancholifchere Sage 
angetroffen babe. Menander, wie er vom Joſephus 2) angeführer wird, ges 
denft einer afrifanifchen Stadt diefes Namens, die von Ithobaal, dem Trier, er 
bauet wäre, obgleich Bochart zu zweifeln 4) feheint, ob die Phönicier überhaupt mit den 
inneren Theilen von Africa befannt waren. Jedoch, koͤnnten wir uns nur auf die mind« 
liche Sage verlaffen, deren Procopius gedenfti), daß eine Anzahl Cananiten vor dem 
Joſua in die meftlichen Theile von Africa geflohen find, ( von denen einige, diefes vor- 
aus gefeßt, an diefem Orte möchten geblieben feyn,) fo Fann gegen bie felfichte Be: 
ſchaffenheit diefer Gegend nichts eingewendet werden; um fo viel mehr, da eine folche 
Gegend, wegen ihrer Befchaffenheit, nicht allein die ſchicklichſte für die erfte Stiftung el» 
ner Colonie, fondern auch für die Sicherheit und Ruhe derfelben am zuträglichiten feyn 
möchte. Auf diefen Umftand muß man gehörig Acht haben, wenn man Capſa $eria« 
na und andere Städte in Africa finden will, von denen wir fünftig reden werden; deren 
Stifter fonft eine fehr unſchickliche Wahl getroffen hätten, fie müßten denn durch eine 
andere Betrachtung, als die natürliche Stärke und Sicherheit der Sage, feyn bewogen 
worden, 


Man 


an einem Tifche (Sufftah) figen md effen kann. 


d) Man fehe DEMPST. Herrur. reg. tab. 
— Dieß war eben das Contubernium der Römer, ob 


Lx.fig. 4. 
e) Suffeab, dergemeine Name, unter den Al« 


gierern, für eine Geſellſchaft tuͤrkiſcher Soldaten, 
die meiftentheils aus ziwanzig Perfonen beftcht, den 
Koch, den Haushofmeifter, und Oda Bafba, oder 
Lieutenant mit eingefchloffen : die deswegen jo ge: 
nenne wird, weil es eine Anzahl ift, die bequem 


es gleich aus nicht mehr als zehn Perfonen beftund, 
die in einem Papilio ( pavillon) oder einer Var: 
rade zuſammen wohneten, fo wie diefe Türken un⸗ 
ter einem Zelte zufammen leben. Der Decanus, 
der das erſtere commandirte, ſtimmet mit dem Oda 
Baſ ha überein, der das letere commandirt. 

⸗ u. ‘ ) Nec 
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Man hat zu Sour folgende Auffehriften. * 
Auf einem Steine, der mit Figuren und Bhumenfrängen geſchmuct if: 


AVZIO DEO GENIO ET EONSERVATORL; Obusaa . 
EXTRICATVS - TIERE DIS ZITAT 


An dem Ende eines — eine Vierihe lmeile von der Stodr, 


AANBVS HOC SACRVM CERTA Bass: cgıntızat 
ETATE RESOLVO HOC NQNELEVS EGO «4 „ru 
MATRI FILIOQVE SEPVL+S VALENT+AA tBl u 7 
DIGNO DVLCISSIMA MATER NOMEN. j 

VIGET ECCE TWM IN+TUWO-CLARVM © j 
D’NVM NATVRAE MERI#S DE'CARMINE 

SIGNO FELIX ECCE SOLVM EC4 HAEC DVO 
NOMINA CARA EXTRICATE FILI-AD 

PLANCTVS AVIAE D’LENTI 

AELIA VALENTINA VIXIT ANNIS LV 

IVLIVS EXTRICATVS vixvr xu 


Km aan ν ee Badia 
—E R.'r. * : per Eng 
PRAEF COH - - . BRITANIAE. en 


TRIB:CO; a 0. . # . :MAVRCAE. Er 
" AMIL PRAE..COH, ‚SING ET: VEX ER 
EQQ, MAVROR-IN TERRITORIONG un. 0 2 nam 


AVZIENSI PRETENDENTIVM = "Mi, 
DECDVARVM COLL’AVZIEN er 
:* = „818 ETRVSCVNIENSIS ET PAT ER 
ra BROV ‚OB, INSIGNEM IN, CI... —— 


'"VBS-AMOREM. ET SINGUhAmS SS eiatan a Kim 


€ — REM 


f) Nec multo BR adfertur, Numidas apud gasir) dr Außim 108, * Iad. }, vm. 
Cattellum ſemirutum, ab, ipfis quondam incen- c.7. _ 
fum , eui namen Ausea, pofitis mapalibuis — b Sed TRETEN ine onpida) tot e anilliz 


fifos loco,, quia vaftis circum falt bus a ‚Phocnice diſſita non videntur 
 eleahr quicquand 
<laudebatur. TACIT, annal, I. W. z habere® conimune cum Auza Ithobuli, BOCH. 
Chan. LI. e. 24. f 


13) ?Ovres (Ithobahıs) wei Börgw Farıva ri 
dw Donixy nad "Augarjo, (veldisjunetis vocibus”Ar»- 3) PROCOP. de bei Vandal- 1, IK <. 50, 
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REM ERGA PATRIAM„ADREC 1 ur». 
TIONEM ET .QVOD EIVS VIR 
TVTE AE VIGILÄNTIA FAN "in 
RAXEN- REBELLIS'CVM/SA Ta ut...” 
TELLITIBVS SVIS FVERIT- 

CAPTVS ET. INTERFECTVS 

ORDO COL AVZIENSIS 

INSIDIIS BAVARVM DENN) MYVayın 9: 
CEPTO PPFDD VHI KALT“ Ovı ov. 
FEBR. PR. CCXXI (kJ v Iv1iar I 


Auf einem Backſteine in halben Fuß großen Seiten, 
AIVLVIME u . 
‚AaV6VS 19. 332 
(FAEAARI_, 5 44 >27 5 
DAEBA u. 0: 

ı RIS ET: ‚| 
CASROy; 5 2: 

RÜM 
Einige Meilen füdwärts von Sour koͤmmt man in Gaͤtulia, 


ın 
vi 


wo 


beffen erfter merf« 
mwürbiger Ort,in dieſer Sage Tibbel Dira ift, wo der Fluß Jin senne feinen Urfprung 
bat; ber, nachdem er ungefähr drenfig Meilen durch- einen troctenen fandichten Boden 
gelaufen ift, fich nach und nach in dem Shott verfiert: Die meiften gätulifchen Ara 
ber, bie an ben Ufern deſſelben wohnen, find Zwowiah, wie fie die Kinder, und An« 
gehörigen ihrer Marabbutten nennen; die, wie alle.diejenigen von dieſem Namen, in allen 
mabhometanifchen Sändern große Privilegien genieffen, ' unb von ihren Gütern feine Abga- 
@elled Sidy ben geben. Die Welled Sidy Kofa, die nordlichften diefer Gemeinen, haben die Cub- 
Erfa. ba/), oder das Grabmaal ihres Schußbeiligen, fünf Seemeilen weit von Sour; und es 
ift nahe an demfelben auf der einen Seite ein breiter Felfen, worauf Sidy Zefa alle Tas 

An Kivran. ge gewohnt war, feine Andacht zu verrichten. Auf der andern Seite iſt der Ain Ris 
dran, oder die Theer- Duelle, von der fie glauben ‚-daß fie ihnen auf eine wunderns 

würbige Art von diefem ihren Stammvater fen geſchenkt worden, beffen fie fich beftänbig, 

anſtatt des gemeinen Theeres, ber Salbung ihrer Kameele, und zu anderen gemeinen Din« 

Welled Sidy gen, bedienen. Hier verändert der Tin»enne feinen Namen, und heißt Wed el ham, 
Hadjera· N Et. um — een ee 
chriſtlichen Zeitrechnung, oder mit dem eilften des 
2. Septimius Severus zuſammen fallen. Mau⸗ 


Jibbel Dita; 
der Fluß Jin: 
enne. 


H) Wenn Mauritanien im Jahre von Erbauung 
der Stadt 7zı und vor Chrifti Geburch 32 zur 


tömmifhen Provinz ift gemacht worden, fo witd die 
Niedetlage des Faraxen, deren bier gedacht, als 
fein in der roͤmiſchen Geſchichte keine Meldung ger 
than wird, mit dem CLXXXIX Sabre unferer 


ritania wurde auch von dem Kalfer Elaudius in 
aroo Provinzen abgetheilt, im Jahre von Erbauung 
der Stade 795, Ehrifti 42. 


1) Eubbab, Fornix, concameratum ppm & 


en Reed Königreich Algier. 139 
das ift, der Blutfluß wegen der Menge Menſchen, die Zu einer oder "ber andern Zeit 
bey Durchwabung deffelben umgekommen finbir \.. 35° —8 2 
- , Ein wenig höher ift Sidy Braham Aflemmy, und feine Nachkommen, die fich . City 
bis Hirmam, einem befannten Daſhkrah, auf dem Wege nad Buſaadah, erftredten, — Aſ⸗ 
an welchem Orte ber Palmbaum feine Frucht zur Vollkommenheit bringe... +; ar u 
y ibbel Seilat liege ungefähr. fieben Seemeilen weſtwaͤrts von Siby Braham; und Iubel Bei: 

Seemeilen weiter in eben. dieſer Linie ſind die ( Theniterel Bannim) Schafẽlippen, lat. 

„oder auch von. den Türken Ede Tepelaar, oder die fieben Huͤgel, genannt, -Diefe find Thennite el 
der Burgh Swaary und der Titterie Doſh gegen über, in einer Entfernung von drey⸗ 
jehn Seemeilen, gelegen. _ Ein wenig jenfeits der fieben Huͤgel find die Anhöhen und Saß- 
quellen von Zaggos nach denen der, Sagry und der Zeck at, zween befannte Berge fom- Jaggos. 
men; dieſer iſt zwölfe,, umd ber andere fünf Seemeilen ſuͤdwaͤrts von Zuggos entfernt, Berg Soaty. 

Dieſe nebft anderen felfichten und bergichten Gegenden in der Sahara erflären dasje, Betz Zedar. 
nige ſehr wohl, was Strabo durch die ya raw LaırsAon ägenwn die gebirgichte Landſchaft 
der Gätulier mag verftanden haben. > ——— 

Sechs Seemeilen nach Oſten von dem Zeckar ift Fythe el Bothmah, das vielleicht Fythe dl 
diefen Namen von benen breiten und offenenTerpenfinbäumen führet, die da wachſen. Sieben Vothmah. 
Meilen von hier nah Norden zu iſt Thyte el Bosym, dasjft, der dicke ober ſchattichte Ter- Thyte el or 
pentinbaym, wie er wahrfcheinlicher Weifeim Gegenfage der andern genennet wird. Dieſe tum. 

‚find zween befanntesagerpläge ber Beni Mezzah, und anderer Gaͤtulier, wenn fie nach 
Algier reifen. nn Di 
Zu Herba, einem Ruinhaufen, „ein wenig oftwärts von Fythe el Borhmab, find Herba 

die Quellen des Wed el Shaiser,, das iſt, des Berftenfluffes, eines anſehnlichen ge d Shei⸗ 
Stromes diefes Theils von —— Der Sauf deſſelben von Herba bis an das Difh- er... 

krah Bufexjune, berrägt zehn. Seemeilen in einer norbnordoftlichen Richtung... In ei Buferjune. 
ner Fleinen — de Buferjune unfer einer Reihe at noch andere Rui · 
nen, die man Gahara nennt. Auſſer dem Palmbaume, "der in diefer Parallelle zu feiner Gahara. 
Bolltommenheit fömmt, iſt Buferjune auch wegen feinet Apricofen, Feigen, und an 
deren Obftes beruͤmt. — — 

Nach Norden von Buferjune bekommt der Wedel Shaiser-den Namen des Mai⸗ Wed el Mai⸗ 
Lab wegen feines ſalzichten Waſſers; und; nachdem · er gegen Oſten von Ain Difla, oder lah. 
Defaily, das iſt, der Quell ber Oelbaͤume, vorbeygegangen, ergießt er ſich in den Shott. Ain Defaily. 
Ueber dieſer Quelle liege der Berg Maiherga, der bekannte Aufenthalt der Leoparden, Z. Maiher ⸗ 
Schlangen, und anderer ſchaͤdlichen Thiere. — nn .57 

Sechs Seemeilen nah Süden von Fythe el Bothmah liegen Gumra und Amou · Gumta amd 
ta, wey Daſhkrae, mit ihren Quellen und Ftuchtbaͤumen; und alsdann Dimmidde, Amourg. 

weiches, nebſt ben Daſhkrahen det Lu⸗ aate, neun Stemellen weiter nach Welten, bie * de, 

j x j a 1 .n n * ir i ‘ s u ° 4 an⸗ 


tale ſacellum. GOL, in voce, woher vielleicht die wiſſen Anzahl Thul:byiverfehen iſt, bie ihre Zeit 
Cupola ber ‚neueren Baumeiſter herkoͤmmt. Die mit, Leſen und Andachtsuͤbungen zubringen müfien. 
;, Masabbutten find gemeiniglich unter einem dieſer Id habe äfters angemerkt , daß da, wo / eine Ein⸗ 
a. Gebäude begraben, die oft ein ar damit ver: „richtung ‚von diefer, Urt iſt, der Pak, die 

bunden haben; atich zumeifert ein Wohnhaus, das. Eubbäb, das Bethhaus, ic eitifchlieft, die Fwo⸗ 
mie gewiſſen Einkünften’ zu Unterhaftung einer ges’ woab von diefem oder jenem Matabbuit heißt. 
Ja 


40 VI Cap. Geographiſche Anmerkungen 


anſehulichſten Dörfer dieſes Theils von Gaͤtulia fiib; Sie Haben ebenfalls an allen Oa 
teermn weitlaͤuftige Plantagen von Palmbaͤumen und anderen fruchttragenden Baͤumen. 
Die Araber Die zahlreichen Familien der Maithie, Noile, und Mel⸗like mit ihren ver- 
dieſes Theils ſchiedenen Unterabtheilungen und zugehoͤrigen Staͤmmen, ſtreifen alle im Lande herum 
von Gaͤtulia. yon der Burg Swaary und dem Fluſſe Jin⸗ enne bis an die Daſhkrae der Lu⸗aate 
Die Ananer. “and Aminer, die ſich über: eittegebirgichte Gegend, grohentheils nach Weſten zu, ver- 
breiten; die vielleicht mit dem Mous Phruczius ber aften Erdbeſchreiber einerley iſt. *; 
Beni denab. Die Dörfer der Beni Me zzab ſind fünf und breyßig Meilen nach Süden von Ber 
$us»aate und Ammer gelegen, die mie Waſſer aus Ziehbrunnen verfehen find, meil fie 
Sardeiah. Feine Bäche haben. Gardeiah, die Haupeftadt, iſt die meitefte nach Weſten. Bery⸗ 
Ber) « gan. gan, das hächfte beträchtliche Daſhkrah, iſt neun Seemeilen nach Often, und Bra- 
Graraf. . rab, das hächfte von ihnen nach Wurglah, bat eben die Entfernung und Säge in’ Ab- 
N ſicht Auf Bery⸗ gan. Obgleich die Beni Mezzah denen Afgierern keinen Tribur zah · 
fen, und von der Sekte der Melaki ſind, ſo iſt ihnen Loch nicht vergoͤnnet, in ihre 
Mofcheen zu fommen; ungeachtet fie von undenflichen Zeiten bie einzigen Perfonen gemefen 
find, die fie in ihren Schlachthäufern gebraucht, und die ihre Fleifhbänfe verſehen ba- 
= bei. , Ferner ift von diefen Söhnen bes Mezzab zu. merfen, daß fie gemeiniglich von 
“br 2 einer ſchwarzbraunern Gefichtsfarbe, als die Gaͤtulier nach Norden zu, find; ’ und da fie 
. 9 yon denfelben durch eine weite unmirehbare Wirte,“ ohne die geringffen Spuren von Woh- 
"mungen ober den Fußſtapfen eihiger lebendigen Creaturen, getrennet find, ſo moͤgen fie 
aller , Wahrfcheinlichfeit nach, (mie mir anderswo bemerfen werden ), ein weſtlicher 
Einige der als Stamm ber Melanogaͤtuli ſeyn, die man fo feßr aufgefuchet hat, , und bie in den neuer 
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Siiebentes Sapitel. 
WVon der Seekuͤſte des Theils von, Mauritania Caͤſarienſis und 
Numldia, das die bſtliche Prodinz / vder die Provinz Conſtantinen 
ne et 
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„Die allgemei« ieſe Provinz, welche zwifchen den Meridianen ber Flůͤſſe Buberak und Zaine 
= ee | liegt, iſt ſaſt fo groß, als Die beyden anderen;. ‚indem fie. über, zwenhundert und 
—— dreytig Meifen.in. der $änge,, . und. mehr, als hundert ip ‚der Broeite beträgt, 
“2.0 „Her Tribut, der durch diefen Wiceroy geſammlet wird, ift Verhaͤſtnißweiſe autch großer. 
Denn da der Titterie Bey dem Schatze von Algier wenig mehr als zwölf taufend Tha« 

‚ ler-einbringt; und ber Tlemſan Bey von wierzig zu funfzig tauſend, fo bezahlet der Bey 

«von Konftantina. hingegen niemals weniger, “als achtzig , und zuweilen bunderttaufend. 

Die Seefüfte. biefer Provinz von bem Buberak bis Boujeiah, und von da faft 

Die Seeluͤſte gang his Bonã iſt felficht wid gebirgicht,, das "auch mit dem Namen El Adwah, das 
Meesisgiät. ft, die Hohe oder duft ige, wie Re ZHulfeds nennet, vollkemmen Hereinftumet, In 
bieſer 
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dieſer felfichten Gegend habe ich die Mündung des Buberak bereits bemerket, der aus 
ne Aerme, wie der Sheliff und Ma»faffran, beftcht, und auch von eben ber 
tarfe iſt. 

Eine Seemeile weit von der Muͤndung biefes Fluſſes ift Dellys nach dem Leo Detiys oder 
und den Seefarten. Es ift ein Fleines Städtchen aus den Ruinen einer alten Stadt, Rufuurium. 
theils an dem Fluſſe, theils auf dem Abhange eines hohen Berges erbauet. Mach die: 
fen Kennzeichen bes Alterthums follte es wohl das Ruſucurium des Pfinius; das 

Ruſuccoraͤ des Profemäus, und das Ruſuccuro der peutingerifchen Tafeln fern. In 
einer Mauer, gerabe über dem Haven, fieht man eine Fleine Bilderblende nebft einem 
darein geftellten Bilde in der Stellung einer Madonna: allein, bie Gefichtszüge und 
das Gewand find verunftaltet, 

Wenn man bey dem Haven ber Zuffune, gemeiniglih Mers' el Fahm, oder 
Holzfohlenhaven genannt, vorben geht; und Bas Cap Afh -oune. mon Far umfahe 
ten bat, wo der Alten Dabar ftund: fo ift der nächfte merfmürbige Dre der Mettſe⸗ 
coube oder durchlächerte Felſen, ber mit dem TPHTON des Ptolemäus in der Bes Mettſecoub⸗ 
deutung des Mamens, aber nicht in der Lage, übereinftimmee. Die fpanifchen Priefter, rt veirer. 
die viele Jahre lang fich zu Algier, als Beichtvärer der Chriftenfelaven, aufgehalten has 
ben, unterhalten eine Sage, daß Raymund Belly, auf feiner Miffion nach Africa, ges 
woͤhnlicher Weife dieſe Höle befucher Habe, um darinnen- feine Betrachtungen anzuftellen, 


In einer kleinen Enrfernung von Mettfecoube ift der Haven Donjeiah, ber bey Der Hacer 


dem Strabo der Haven Sarda oder beſſer Salda heißt, und weit größer, als ber zu Boujſeiah 

Warran oder Arzu iſt. Er wird uͤberdieß auch durch eine ſchmale Strede Landes gebilber, 

die in die See hinaus geht; in großer Theit deffelben war fonften mit gehauenen Steinen 

eingefaßt, über welche zugleich eine Wafferleitung geführee war, um den Haven befto ber 

quemer mit Waffer verfehen zu förmen. Aber iso find dieMauer, bie Wafferleitung, und 

die Becken, mworein ſich das Waffer ergoß, alle zerftört, und das Grab des Sidy Huf 

gri, - der Schußheiligen von Boujeiah, ift das einzige, weswegen es igo merkwuͤr⸗ 

dig iſt. 

. Boujeiah oder Bugia, mie es die neueren Erbbefchreiber fchreiben, ift auf den Kui» Die Lage der 

nen einer weitläuftigen Stadt auf eben die Art, und in eben der gebirgichten Sage, als Stadt. 

Dellys, erbaut: allein, es beträgt dreymal fo viel im Ilmfange, als jenes. Auffer dem 

Schloſſe auf der Spike des Berges, welches die ganze Stadt beftreicht, find noch zwey 

andere an tem unteren Theile deffelben, zur Sicherheit des Havens. Man fieht noch 

verfchiebene Lücken bier in den Mauern, die das Canonenfeuer des Sir Edward 

Spragg, (im Jahre Eprifti 1671) bey feinem merfwürbigen Unternehmen wider die» 

fen Ort, gemacht hatte.a) 
Bouſeiah iſt eine von den Befagungsftäbten diefes Königreiches, wo beftändig drey Die Bela 

Suffrahe ſich aufhalten. Allein, fie find von fo ſchlechter Wichtigkeit, daß die Go— bung. 

rysb, die Touſah, und andere benachbarte Kabylen es unter einer befländigen Ein- 

ſchließung halten. Apmebefondere aber werben alle Marfteäge durch diefe unruhigen Kot: Der Markt. 


ten wunderbare Unordnungen verurſachet. Den ganzen Morgen über, fo lange der Markt 
dauert, 


a) Man fehe Atlas Geogr. Vol. IV. p- 151. 
ı Shaws Reifen, F 
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Dauert, gebt alles in der größten Ruhe und Frieden zu: unmittelbar hernach aber ift ber 
ganze Plag in Aufruhr und Verwirrung; und der Tag endiget fich felten opne ein frauri« 
ges Benfpiel von Raub und barbarifchem Verfahren. 

Der Handel. Die Boujeianer führeneinen beträchtlichen Handel mit Pflugfcharren, Grabeifen, und 
dergleichen Geräthe, das fie aus ben Eifen ſchmieden, das aus den benachbarten Bergen 
gegraben wird. ine große Menge Del und Wachs, das alle Markttage von den Ka: 
byien hierher gebracht wird, wird hier nad) der fevante, und zumeilen nach Europa ein 


gefhift. 

Bouſeiah it Da Boujeiah in ber Entfernung von ein und neunzig römifchen Meilen, (nach dem 
der Alten Sal · Itinerario) ober 145’ ( nach dem Ptolemäus) von Dellys oder Rufucurium liegt: 
dä Eolonla, fo fann es wohl für das alte Saldaͤ gehalten werden; ob fich gleich. der legtere ſtark be- 
trogen bat, da er es in den 32° 30 der Breite, das ift, 4 15’ zu weit ſuͤdwaͤrts gefegt 
bat. Abulfeda feger es gleichfalls, obgleich mit mehrerer Wahrheit, doc) 2° 48" zu weit 
nad; Süden, da er ihm 34° Morderbreite giebt. _ Boujeiah ift die einzige Stadt von 
diefem Theile ber Barbarep, deren Abulfeda gedenket; und dieß giebt uns Gelegenheit, zu 
—* daß Algier entweder noch nicht gebauet, ober zu feiner Zeit in ſchlechtem An- 
eben war. 
Zer glugß von Ein flarfer Fluß fließt ein wenig oftwärts von Boujeiah; und dieſer mag ber YTa- 
wo iſt ſava des Prolemäus ſeyn. Er erfiredtet fich fehr meit; und wenn man die Ebenen von 
“ann. Hamza und Setif ausnimmt, fo ift das ganze fand, das Durch die verfchiedenen Aerme 
deffelben gewäffert wird, fehr felficht und gebirgicht. Dieß verurfachet eine ſolche Menge 
reiffender Wafferbäche, befonders zur Winterszeit, daß die Einwohner täglid) dadurch un« 
endlichen Schaden und Verluſt leiden. Die Beni Bu⸗Maſoude, die an der Mün- 
dung deffelben wohnen, haben häufige Urfache, diefe Klage zu führen, auf welche wir die 
—— rn: fehr richtig anwenden koͤnnten, die uns Horatz von ber, Tyber ge. 

m t: 


Cætera fluninis 
Ritu feruntur, nunc medio alveo 
Cum pace delabentis Etru/ſtum 
In mare, nunc lapides adeſos, 
. Stirpefque raptas, & pecus, & domos 
Volventis una, non fine montium 
Clamore, vieinzque ſylvæ: 
Quum fera diluvies quietos 
Irritat amnes. &c. Lib. III. Carm. Od, 29. 


Der Man: Der Wianfoureab oder Sifäris, ein anderer breiter Fluß in einer kleinen Entfer- 
feutead oder nung von dem Nafava, trennt das Gebieth der Beni ab, und der Beni Maad 
Siſaris. yon einander. Der Zunamen bes Sheddy (das ift, des Affen ) der fchon vor zwey 

hundert Jahren von den Beni Maad dem Sheck oder Haupte der Beni Iſah gege: 
ben worden, verurfachte die blutige und unverfößnliche Feindfeligfeit, die allezeit zwi⸗ 
fhen ihnen gedauert hat. Der größte Theil der eichenen Planfen, und des Zimmerhol. 
jes, das man in den Echiffswerften zu Algier brauche, wird aus dem Manſoureah 
aufgeſchifft. 
Tijel, 
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Tijel, das Igilgili der Alten, liege ein wenig jenfeits des Havens, ber bie äfkliche Ihel oder Zi. 
Gränze des Golpho von Boujeiah ausmacht. Man hat nichts mehr von biefer Stade 3ilgili. 
übrig, als etliche elende Häufer, und ein Fleines Fort, wo die Türfen eine Befagung 
von einer Suffrah haben. Ich glaube, man koͤnne es nicht in Zmeifel ziehen, daß Bou⸗ 
jeiah und Jijel das Sald& und Igilgili der Alten wären; ob es gleich ſchwer ſeyn möch« 
te, bie drenzehn Seemeilen, welche man auf ber Reife längft der Seefüfte zwifchen den. 
felben findet, mit dem 2° des Prolemäus, ober mit denen drey und neunzig römifchen 
Meilen des antoninifchen Reifebuches zu vereinigen, Ptolemaͤus feger ebenfalls Igilgili 
einen halben Grad fübwärts von Sald& in einer ganz entgegengefeßten Lage von “Jijel, 
das 12 mehr nach Norden zu llegt. Diefer Umftand nebft der Entfernung von DCCKXXII 
Meilen, welche Agarhemer zwifchen TiAyerss b), ( wie er es nennet ) und Maſſilia, 
heut zu Tage Marſeille, in bem Golpho von Narbonne ftatt der vierhundert feget, bie 
es aufs höchfte fenn Fönnten, giebt einen neuen Beweis von den unachtfamen und unrich- 
tigen Befchreibungen der alten Geographie. : 
> Der Yded el Ribir, das ift, der große Fluß, der Ampfaga c) ber Alten, fällt Der Ber A 

Seemeilen nach Oſten von Jijel in die See. Uber demfelben liegen die Sebba Mbir, der 

ous, oder fieben Capo, mo der Sinus Numidicus ſich anfangen mag; und wo auch der sehe Bin, ” 
Fluß Zhura feinen Einfluß hat. Ampfage, 
Die Welled Artyab, und die Beni Friganah, die zwo vornehmften Horben der Welled Ar: 
Sebba Rous, trinfen von diefem Fluffe, und wohnen nicht, mie die andern Kabylen, tv. 
in kleinen von feimen gebaueten Hütten, fondern in Kellern, die fie fich entweder feb. Veni Briga- 
ften aus den Felfen gehauen, oder fo fertig gefunden haben. Wenn ein Schiff entioeber "9 
auf-feinem ordentlichen Wege, oder durch einen Sturm, verfchlagen hier anlanget, und 
ſich der Küfte nähert; fo ftürgen diefe unwirthbaren Kabylen aus ihren Hölen, laufen nach Ihr barbari⸗ 
den Klippen ber Küfte hinunter, die fie mit ihrer Menge bedecken, und ſtoßen abfcheufi- (hrs Weſen. 
he Wünfche aus, daß Gott diefes Schiff in ihre Hände geben möchte. Und mahrfchein 
licher Weife wurde der Schimpfname Bougiorone oder Catamite biefen Caps, in Ber 
trachtung ber barbarifchen und unmenſchlichen Gemüthsart Wer Einwohner, von den italie- 
nifchen Erdbefchreibern gegeben. 
Das Tritum des Strabo, und das Metagonium bes Mela Fommen mit diefen Die ſieben 
Vorgebirgen überein. Und in der That wird das Yjeragonium des Strabo, mwenn Tape. Das 
man es in der Entfernung von dreytauſend Feldweges von Carthago YTova. oder Car⸗ Tritum Pro 
thagena, nad) feinem heutigen Namen, feget, beffer mit diefem Orte übereinftimmen, en 
als mit dem Ras el Harſhfa, wie wir bereits erinnert Haben. wen 

Cul, das Collops Magnus oder Cullu der Alten, eine andere Befagungsftade der Eul, das Col: 
Algierer, liege am öftfichften unter diefen Worgebirgen, nämlich achtzehn Meilen von lops Magnus 
dem großen Fluffe. Es ift in eben dem elenden Zuftande als Jijel, und hat fich eben oder Cullu. 
fo weniger Alterthümer zu rühmen. Der Fleine Haven, der davor liegt, ift von eben der 
Geftalt, jedoch von weiterem Umfange, als der zu:Dellys, von dem die benachbarte Stabt 
ihren Namen haben mag d). Hier hat der Fluß Ze⸗amah feinen Einfluß. Der Fluß Ze⸗ 

32 Sgis⸗ amah. 
b) AGATHEM. Geogr. 1 Il. c. 14. d) Nämlich von Culla, Portus, tuta navium 
©) Ampfaga Arabice moon apbfach, latum & fMatio, unde kalprum Scala, Mean fehe Gor. 
amplum fonat, BOCH. Can. A]. e.24. in voce. j 
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Soigata oder Sgigata, das alte Ruſicada, das auch Stora in ben Seefarten heißt, ift von 

Stora, das einem größern Umfange, als Cull, und zeiget mehr Spuren bes Altertfums; obgleich 

Ruſicada. nur einige Cifternen, die igo in Rornmagazine verwandelt find, alle Ueberbleibfel davon 
ausmachen. Der Verfaffer des Itinerarii beftimmet fechzig Meilen zwifchen Chulli und 
diefem Orte, und verdoppelt dadurch die wahre Entfernung zwifchen dieſen beyden Der« 
tern. Der nah gelegene Bach kann wohl mit Grunde für ben Tapfas e) des Seques 
fter angefehen werden. 

Haven Gas Fünf Seemeilen nad) Nordoften von Egigata, ift der Fleine Haven Bavetto, und 
vetto. Ras. Ha alsdann, wenn man Ras Hadid, d. i. das eiferne Vorgebirge, vier Meilen weiter, wel« 
did. ches die öjtliche Graͤnze des Sinus Numidiews ift, vorben gefchiffee hat, koͤmmt man an 
Tuckuſh, Tas die Inſel Tuckuſh, nebft einem Dorfe eben diefes Namens, das gegen über auf dem 
catua. feſten Sande liegt. Dieß war wahrſcheinlicher Weiſe das Tucsrus des Reiſebuches, 

Ras el Ham: und das Tuccaccia des Thuanus (L. VII. in prineipio). Wenn mandiefe Inſel und 
rab, das Hips das Dorf verläßt, fo ſchiffet man bey dem Cap Hamrah, oder dem rothen Vorge⸗ 
pi Promont.. birge, dem Hippi Promontorium der Alten vorüber. Geht man hernach den Eleinen 

Haven Barber, der von ben Europäern der genuefifche Haven genennet wird, vorben ; 

Dona oder ſo koͤmmt man nach Bona, das bey den Mopren unter dem Namen Blaid el Aneb, 

Slaid tiAneb. oder die Stadt der rothen Bruftbeeren, befannt ift, megen der Menge Obft, das in der 
Nachbarfchaft gefammlet wird. Bons ift * Zweifel ein verderbter Name von Hip⸗ 
po oder Hippona; ob wir gleich dieſe alte Stadt.hier nicht ſuchen dürfen, mo ihr Na« 
me aufbehalten ift, fondern unter einem Ruinenhaufen eine Meile weiter nach Süden. 
Leo berichtet ung, daß Blaid el Aneb aus dieſen Ruinen von Hippona erbauet fen, 
"und es ift gersiß, daß, wenn man cine oder zwo von denen Straßen, die mit Fußftegen 
nad) römifcher Manier verfehen find, ausnimmt, das Uebrige wohlein neueres Werk der 

Das Aphro⸗ Mahometaner fern mag. ons mag daher vielmehr das Aphrodifium des Proles 
bifium. mäus feyn, das er 15’ nach Norden von Hippo-feget; fo wie Die Colonia, derenin den 

Tafeln mit gedacht wird, nach dem Cellarius (l.IV. c. 5.) eine Benennung feyn wird, 
die fich beffer für das letztere ſchicket. . 

Die Häven Bons hatte neben feinem großen Haven nach Often, vor Zeiten noch einen bequemen 
und der Hans Haven felbft unter feinen Mauern nad Süden zu: allein Dadurch, daß der eine beftändig 
delvon Bona- mie Ballafte angefuͤllet, und der andere nicht gehörig gereiniget wurde, haben beyde von 

eye Schönheit und Bequemlichkeit vieles verloren. Indeſſen wird eine große Menge 

oem, Wolle, Häute, und Wachs jedes Jahr von dieſem Orte eingefchifit; der, durch 
befondere Sorgfalt und Aufmunterung zum blühendften Handelsplage Fönnte gemacht 
werben; fo wie er, durch Wegfchaffung des Schuttes, durch Ausbefferung der alten Kui« 
nen, und durch überflüßige Einführung frifhen Waffers, das hier fehr fehlet, zum ber 
quemften und angenehmften Orte fönnte umgefchaffen werden. 

Der alte Ha: Zwifchen Blaid el Aneb, und dem alten Hippo, fieht man ein niebriges, mora⸗ 
ven von Hip fliges Sand, das aus der Gee entftanden zu feyn ſcheint, und vor Zeiten der Haven von 


” * | Sip⸗ 
©) Topfas Africæ fl. juxta Ruſieadem. Man pe a Phœnicibus ubo vel ubbo diei potuit, quia 
ſehe SEQVEST, de fum. in ſinu latet. Sinus enim Syris eſt may» bo vel 


f) Nee ab equis aut equilibus HipponemGre- na» u5bo etiam, ut multi ſeribunt. Et Arabice 
eo nomine Phenices appellaffent — Hipponem- my ubbon taui STAGNVM quam Sinum fonat. 
2 Gig- 
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Hippo geweſen feyn mag. Der Fluß Busjimab, der eine Brüde von römifcher Ar- Die Flüffe 
beit hat, fließt an der weftlichen Seite diefesMoraftes; fo wie der Seiboufe, ein viel Burimah u. 
breiterer Fluß, nach Often zu fließt. Beyde haben ihren Einfluß zufammen in die Ger. Selbouſe. 
Sie find auch beyde Ueberſchwemmungen unterworfen. Da fie zu dieſen Zeiten eine gro« 
fe Menge Wurzeln und Bäume mitbringen, und diefe hernach auf bem benachbarten Ufer 
zuruͤck laffen, fo mag biefes ben: Zuwachs, von dem ich eben erwähnt habe, zum feſten 
Sande verurfachet haben. Die niedrige age des benachbarten Landes, und die daher fol 
genden Ueberſchwemmungen, rechtfertigen die Ableitung binlänglich, die uns Bo⸗ 
bartf) von Hippo binterlaffen hat. 

ie Ruinen dieſer alten Stadt verbreiten ſich über den ſchmalen Strich Sandes, der Die Lage des 
zwiſchen diefen Fluͤſſen liegt; welches eben und flach ift, aber nadhgehends fich zu einer alten Hippo 
mäßigen Höhe erhebt, Sie haben ungefähr eine halbe Eecmeile im Umfange, und ber Ins. 
ftehen, wie gewöhnlich, aus breiten zerftörten Mauern und Eifternen. Einige davon wer⸗ 
den von den Mohren , (die ihren Vortheil dabey finden , eine folche nügliche Sage zu 
unterhalten) für das Klofter des heil. Auguſtins ausgegeben. Diefe Stadt wurde Hip⸗ 
po Regius genannt, nicht allein deswegen, um es dadurch von dem Hippo Zarytus 
zu unterfcheiden, fondern, weil es eine von den Refidenzftädten der numidifchen Könige 
war, Denn Silius Italicus g) berichtet uns, daf es vor Zeiten einer ihrer Sieblings« 
fige geweſen ſey. Und wenn eine ftarfe und ftreitbare Stadt, die forohl zur Handlung 
und Schifffahrr , als auch zum Vergnügen und zur Jagd bequem gelegen war 4), bie 
eine gefunde Luft genoß, und zugleich die See, einen geräumigen Haven, eine Menge 
mis Bäumen reichlich verfehener Berge, und mit Flüffen durchfchnittener Ebenen um ſich 
hatte, die Neigung und $iebe der numidifchen Könige gewinnen konnte , fo hatte Zippo 
alles diefes, 

Der Seisboufe und Ma⸗fragg, die vornehmften Fluͤſſe zwiſchen Zippo und Tas Der Mafragg 
braca, flimmen mit dem Armua und Rubricatus der Alten überein. Thuanus er Rubrica 
(I. VI, p. 612), feheine mit dem Laufe des legtern fehlecht befannt geweſen zu feyn , weil 4 
er ihn unter dem Promontorium Apollinis in den Meerbufen von Carthago leitet. 

Wenn man Cap Rofa fünf Seemeilen von dem Mafragg nad) Nordoften vor- _ Cap Rofe 
ben ſchifft, fo koͤnmt man nach der Baften zuruͤck, wo ein ſchmaler Strich Landes undein Vaſtey. 
Fort ift, das zu diefem Mamen Gelegenheit gegeben hat. Die Factorey der franzfifchen 
africanifchen Compagnie hatte vor Zeiten ihren Sig an diefem Orte, Allein, die unge» 
funde age, die von ben benachbarten Moräften und Teichen verurfachet wird, noͤthigte 
fie, nad) La Calle, einem Paffe, drey Seemeilen weiter nach Often, ſich zu begeben ; wo La Calle. 
diefe Herren ein prächtiges Haus und einen Garten, dreyhundert Korallenfifcher , eine 
Eompagnie Soldaten, verfchiedene Stüce groben Gefchüges , und einen Waffenplag, 
haben. Meben dem Vortheile ber Korallenfifcherey, und des ganzen Handels des n 
fegenen Landes, haben fie au) zu Bons, Tuckuſh, Sgigara, und Cull, das Mor } 
nopolium von Korn, Wolle, Häuten, und Wachfe. Dafür zahlen fie jaͤhrlich der Regie  ' 

— 83 ung 
Giggeius sun (alubbo) Sinus, Stagnum. Chan. b) Es wii Nayıdar iocupair , Im) Iurdoon wurde 
I. cap.24. sr „ algdınd uivos , je da Imwur Ahyir wahr, BROC, 
g) Antiquis dile&tus regibus Hippo, AL Beil. Vand. 1. IL. c. 4 
v.259. 
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‚rung von Algier, dem Raide von Bona, und den Häuptern der benachbarten Araber, 
dreyßig tauſend Thaler, d. i. ungefähr fünf taufend Guineen unferer Münze, eine fehlech- 
te Summe für folche große Srenbeiten. Die Baften, und La Calle find, wie ich glau« 
be, einander zu nahe, als daß man fie für die Diana, und YTalpotes des Reifebu- 
ches halten fönnte, die wir aber bem ungeachtet in diefer Gegend fuchen müffen. 
an der Unter den vornehmften Einwohnern des an der See gelegenen Theiles von. Numi- 
wohnen: dia, findet man längft den Ufern des Zeahmab die Beni⸗Melit, und nad) diefen die 
—— Reramnah, Taabnah, und Beni Minnah, die nebſt den Haſaitah und Senhad⸗ 
midie. gab, den Beduinen von Porto Gavetto und Ras Hadid die vornehmften Gemein 
den des Sinus Numidicus, oder desGolpho von Stora find. Allein, bie Berge von 
Tuckuſh bis Bona, und die Ebenen von hier bis an den Ma⸗fragg, find von den 
Bürgern zu Bona angebauet. Die Merdaß, die in diefer Gegend von den Zeiten des 
7. Leo i) fort gewohnt haben, find die Beduinen des offenen Landes zwiſchen den Ma⸗ 
fragg und der Baftey. Ueber benfelben hinaus find die Mazoulah, dieein ungefundes 
Gebieth haben, voll Moräfte und Teiche, bis zu den YIadies hinauf. Diefe find ein 
heillofes plünderndes Volk, wie die übrigen, die auf den Grängen wohnen, und breiten 
fich von dem Wed el Erg bis zu dem Gebirge Ta⸗barka aus, wo der Fluß Feine, 
der alte Tuſca, feinen Urfprung bat. 

Der Fluß Zaine bedeutet, in der Sprache der benachbarten Kabylen, einen Eichbaum, ein Wort, 
Baine od. Tufrpas bennahe mit Tabraca oder Thabraca, dem Mamen der alten Stadt, die auf den 
ca. weſtlichen Ufern deſſelben gebauet war, einerley Bedeutung hat. Leo und andere nen⸗ 

nen ihn daher Guadilbarbar, d. i. den Fluß Barbar, und leiten ihn von der Stadt 
Urbs her, die eine große Weite nach Süden zu liegt. Allein, diefer Fluß ift heute zu 
Tage unter feinem ſolchen Namen befannt, und feine Quellen find auch nicht weiter, als 
die benachbarten Berge, entfernet. Tabarca, wie es heute zu Tage heißt, hat ein Flei- 
nes Fort zu feiner Vertheidigung , aber es Fann fich Feiner andern übergebliebenen Alter- 
thuͤmer rühmen, als eines Cippus mit folgender Auffchrift: 


D. M. S. 
NEVIA GEMIS. 
TA PIA CASTA 
VIX. ANN. XXIL 
MENS. VI. H. XI. 

H. S. E. 


Die InfelTas Die Lomellinen, eine edle genuefifche Familie, find im Vefige der Fleinen Inſel 
barfa ift den geweſen, Die vor Tabarca an der Mündung des Zaine liegt, feit der Zeit des berühmten 
Genuefen Andreas Dorian, dem es die Tuneſer, mit feyerlicher Bewilligung des Großfultang, zur 
—— wor · Ausloͤſung eines ihrer Fuͤrſten, den Andreas gefangen hatte, abtraten. Dieſer Platz — 
du! 


#) Huic oppido (Bonz): (patiofifima quædam hc frugibus ferendis eft felicifima , ab Arabl. 
eft planities, cujus longitudo quadraginta, lati. bus quibusdam colitur, quos Merdez appellant. 
tudo autem viginti quinque continet milliaxia: 1, LEO. p. 211 , 
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durch ein kleines Eaftell vertheibiger, mohl bewaffnet , und in gufer Orbnung, und bes 
decfte die Korallenfifcheren, bie auf diefer See getrieben wurde, Allein, im 1740 Jahre 
entriß es Ally Baſhaw, der regierende König von Tumis, diefes Ungeheuer, den Ges 

‚ nuefern durch Verraͤtherey, und ließ wider alle Gerechtigkeit , und wider alles Voͤlker⸗ 
recht, verfchiedene berfelben hinrichten, und die übrigen, ungefähr drey ober vierhundert, 
führete er in die Gefangenfchaft. 


— 


Achtes Capitel. 
Bon den merkwuͤrdigſten Oertern des innern Landes, und 


den Einwohnern der dftlichen Provinz, oder Provinz Conſtantina, nebſt 
dem daran ftoßenden Stücke der Sahara, 


er ganze Strich diefer Provinz, der zwifchen den Meridianen der Zlüffe Bu⸗be⸗ Die allgemeis 
8§ rak und Zhure von der Seekuͤſte bis an die Parallelen von Setif und Con⸗ he —— 
ſtantina liegt, iſt meiſtentheils eine an einander haͤngende Kette von außerordent⸗ —* Teile 

fich hohen Bergen. Wenigediefer Einwohner zahlen, wegen ihrer felfichten und unzugäng« pi Provinz. 
lichen Sage, Tribut an die Regierung zu Algier. Nahe an den Parallelen von Setif 
und Conftantina fieht man eine angenehme Abmwechfelung von Bergen und Thälern, und 
nachgehends wird es zum Aderbaue immer ungefchicfter, bis es fih an der Sahara in 
einer langen Reihe Gebirge endiget, welche ic) für das Buzara der Alten annehme. Das Byaramons 
Gebieth Saab liegt unmittelbar unter diefen Bergen; und jenfeits Zaab, weit in die 
Sabara hinein, ift Wadrig ein anderer Haufen Dörfer. Dieſer Theil der äftlichen 
Provinz , die Parallele von Zaab mit eingefchloffen, koͤmmt mit dem Mauritania Si⸗ Mauritania 
tifenfis , oder dem erften Mauritania a) überein, wie es in den mittleren Zeiten ge« Sitifenfis. 
nennet wurde. 

Die gebirgichte Landſchaft zwifchen den Meridianen der Rlüffe Shure und Seibous Die allgemel» 
fe , ift von feinem großen Umfange ; denn fie erſtrecket ſich felten über fechs Eeemeilen in. ne Beihreis 
nerhalb des feften Landes. Die Einwohner deffelben find bey Tuckuſh und Bona den _ von Nu · 
Algierern zinsbar; aber in dem Meerbuſen von Stora, bey dem Haven Gavetto, Syis "* 
gata und Tull biethen fie ihnen Trug. Won dem Seibouſe bis an ben Zaine, ausge⸗ 
nommen in der Nachbarfchaft von Ta⸗barka, wo es wieder anfängt , fehr bergicht zu 
werden, ift das fand meiftens ganz eben, obgleich zuweilen durch einige Hügel und Waͤl⸗ 
der unterbrochen. Eben diefe Abmwechfelung findet man unter Tuckuſh, längft der fa- 
ge der Hareiſhah, Grahrah, und anderer Beduinch, fo weit als Conftantina , wo 
man, zuweilen eine kleine Art von rothem Wildprete fieht, welches felten, und vielleicht gar 
nicht in dem andern Theile diefes Königreiches angetroffen wird. Jenſeits diefer Paral- 
lele fieht man eine Reihe Berge, der Thambes des Prolemäus, die fi bis Tabarfa Thambes 
erftrefen. Hinter biefen trifft man Ackerfeld und Viehweide an, das fich an der Saha- mons. 

ra⸗ 


#) rROCcOP. Beil. Vand. cop. ao. l. 1I.p. 287. 


Der Bibar 
ober Dammer 
Eoppy- 


Die Accaba 
ader Anhöhe. 


Die Richtung 
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ra zulegt (wie vor Zeiten Yauritanis Sitifenfis) in einer Reihe Berge enbiget ; das: 
vermuthlich der Mampfarus mons der Alten feyn mag. in Stüd von dem Africa pro- 
pria bes Mela und Prolemfus, das Numidia Maſſylorum, Metagonitis terra b) u. 
ſ. w. war in diefem Theile der Provinz mit begriffen c). 

Doch auf das Befondere zu fommen. — Wenig Seemeilen nach Südoften vom. 
Gebirge Jurſura, unter den Bergen der Beni Abbeß, koͤmmt man durch ein ſchmales 
ſich frümmendes Thal, das eine halbe Meile lang, unter zwoen entgegenftehenden Reis 
ben entfeglich hoher und jäher Felfen fortdauert.. Bey jeder Krümmung ift die Felfen. 
fhicht , die von Natur quer durchgeht , und dadurch einen Theil des Thals von dem an« 
bern abfondert, wie fo viele Thorwege durchgehauen, von denen jeder fechs oder fieben Fuß 
weit ift. Diefes bat den Arabern Gelegenheit gegeben, es Biban, oder die Thore, zu nen 
nen ; da es die Türfen, in Anfehung feiner Staͤrke und feines felfihten Bodens , unter 
dem Zunamen der Dammer Cappy, oder der eifernen Thore, kennen. Wenige feute ges 
ben ohne Graufen hindurch; weil eine Hand voll Menfchen (und die Einwohner berfelben 
find ftarfe und verwegene Kerl) einer ganzen Armee den Durchzug ftreitig machen fönnen. 
Ein Bach von Salzwaffer, der Die Reifenden das ganze Thal durch begleitet, Fönnte den 
Weg zeigen, den Kunft und Nothwendigkeit nachher verbeffern wuͤrde. 

Zwo Seemeilen nah Suͤdſudoſt von Biban ift die Accaba oder Anhöhe; ein are 
berer gefährlicher Paß, das wahre Gegentheil des Biban. Denn hier geht, wie auf dem 
befannten Gebirge Eenis in Italien, die Straße auf einer fehmalen Spige eines hohen 
Berges mit tiefen Thäfern, und jähen Abfällen auf beyden Seiten; wo die geringfie Ab» 
weichung von dem gemeinen Wege den Reifenden der unvermeiblichften gebensgefahr aus⸗ 
feget. Dem ungeachtet geht die gemeine Straße von Algier nad) Conftantina über dieſe 
Spige und durch den Biban; und man zieht fie einer andern, die einwenig rechter Hand 
fiegt, deswegen vor, weil fie etwas breiter, und nach Wan⸗nougah zu gerader ift. 

Das Gebirge Atlas, welches ganz durch die Provinz Tirterie, fo weit als das Ge- 
birge Jurſura, paraflef mit der Seefüfte läuft, fängt bier an, ſich nach Suͤdoſten zu 


Thelle desGe · enden. m eben diefer Linie liegen die hoben Berge Wannougab, und seite, auf 


birges Atlas. 


Meſ⸗ſilah. 


welche, doch mehr mit der Seekuͤſte parallel, die Berge Welled Selim, Muſtuah 
Aureß, und Tipaſa ganz bis in das Koͤnigreich Tunis folgen. 

Drey oder vier Seemeilen ſuͤdwaͤrts von dem Gebirge I⸗aite iſt Meſſilah, die 
Graͤnzſtadt dieſer Provinz nach Weſten zu. Sie iſt auf die ſuͤdliche Graͤnze der Ebenen 
El Huthnah, neun Seemeilen nah Suͤdſuͤdweſten von Sidy Embarak Eſmati, 
und ſechzehn nach Suͤdweſten von Setif, erbauet: fo daß ſich Abulfeda d) ſehr muß 
betrogen haben, da er es nur achtzehn Meilen von Conſtantina ſetzet. Es iſt ein ko— 
thiger Ort, wie die andern Dörfer dieſes Landes. Die Haͤuſer find von Rohre mit Lei⸗ 
men überworfen, oder auch von, in der Sonne getrockneten, Ziegeln erbauet. Die Algie- 
rer hatten vor Zeiten eine Befaßung vondrey Suffraben bier, bie fid) jetzo in einen Flei» 
nen Haufen Spahi verwandelt hat, die wenig zu thun haben, und bey einer Unruhe ober 
einem Aufftande (weil fein Eaftell zu ihrer Beſchuͤtzung da ift,) bloß ihre Waffen haben, 
worauf fie ſich verlaffen koͤnnen. Die $ufe it Hier, fo wie an andern Orten an den Graͤn⸗ 

zen 

b) rıın. IV. c. 3. d) Al Kaiem Billah Fathemita condidit Mefi- 
e) Man fehe die i, 2, u. f. N. a. d. 4 ©. . Ann. Heg. 315. appellavitque eam — Mo. 
- a- 
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zen der Sahara zu kalt, zu Erzeugung der Datteln; und deswegen ſind bie Gärten, bie 
fie umgeben, bloß mit Pfirfihen, Apricofen, und folchen Obftbäumen verfehen, biein den 
"mehr nordlichen Gegenden der Barbarep gemein find. Meſſ⸗ſilah e) bedeutet eine Ge⸗ 
gend, die an einem fließenden Waſſer liege, 

Sn einer gleichen Entfernung auf der andern, d. i. der Morbfeitevon Jibbel Frats 
te koͤmmt man in die Ebenen Ma⸗ſanah, die nach Norden zu von ben Dra el Jam 
mar, und nach Welten von dem Gebirge Wannougah befhattet werden. Diefe Ebe⸗ 
nen find ſowohl weitläuftig, als fruchtbar: allein, die vielen Teiche von ſtehendem Waffer 
(nie ber Mame anzeige) das hier in der Negengeit ftehen bleibt , und hernach in dem 
Fruͤhlinge in die Faͤulniß geht, verurfächer eine Menge Fieber und dergfeichen Rranfpel- 
ten, bie allen Oertern von gleicher Lage gemein find, Man ſieht verfchiedene Ruinhau⸗ 
fen über diefe Ebenen verbreitet, aus welchen die Türken neuerlich ein Fort, Burg Ma⸗ 
janah genannt, erbanet Haben, mo fie eine Garnifon hingefeget, die Bewegung der Be⸗ 
ni Abbeß und anderer Kabpien und Araber zu bewachen. 


Die Senen 


Wir Haben weiter nichts merkwuͤrdiges, als mern man bey dem Dorfe Zammora, Zammoerdie 
d. i. der Dfivenbäume, und der Kapelle des Sidy Embarak vorben geht, fo koͤmmt Sidy Emba⸗ 


man nach Setif‘, dem alten Sitipha, oder Sitifi , der Hauptſtadt diefes Theilesvon 


Mauritanien; von dem man aus der Gefchichte weiß, daß es ben den Einfällen der Gar; 


racenen einen muthigen Widerftand gethan habe. Diefe Stadt, die, wie ich muthmaße, 
eine Seemeile im Umfange mag gehabt haben, war auf einer Anhöhe gebauet, die gegen 
Süden zu liegt: die Araber aber find fo graufam mit ihr werfahren, daß wir faum noch 
ein Stüc von den alten Mauern, Säulen oder Eifternen der Römer uͤbrig haben ; ins 
dem die wenigen übrig gebliebenen Gebäude offenbar bie Arbeit neuerer Einwohner find. 
Die Quellen , die fehr ftarf und reichlich Faft durch den Mittelpunct der Stadt durchflie. 
sen, find eben fo ergögend, als bequem, und gaben ohne Zweifel vor Zeiten zu mancher 
finnreichen und nüglichen Erfindung, in Vertheilung des Waſſers, Gelegenheit, ch 
fand hier Die zwo folgenden Auffchriften; Die legte davon ift in ſchoͤnen Charaktern, ſechs 
Zoll und noch mehr lang, befhrieben. ii... 1 2% Ir 
" D.M.S. 
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"NIX. IXI. 
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Ebenen von Die Ebenen und fruchtbaren Wiefengründe von Caſſir Attyre Hegen ein wenig 
Eaffir Attht. fübmärts von Satif. Sie find von den Raigah, einem Stamme Araber, angebauet, 
der wegen der Viehzucht , befonders aber der Pferdezucht, berühmt ift, die für die beften 

in diefem Koͤnigreiche gehalten werben. Hier, und bey anderen bereits befchriebenen Ge- 

8 Errdpur m. genden, fönnten die fehönen Beywoͤrter des. Homers,als morußcresgos, immößeros, zeißaraf 


di und andere, wohl angewendet werden, Das Zrraipıov zredion des Polemäus wenn an- 
ders Zrradıov einige Verbindung mit Sitipho hat, mag mit Rechte diefer Gegend 
zugehoͤren. 


Dis Raigah Nahe an den Raigah liegen die Ammer, die ein maͤchtiges, obgleich ſchaͤndliches 
and Ammet. Volk find, weil fie, der Gewohnheit ihrer Brüder zuwider, ihre Weiber und Töchter ver- 
unehren. Diefe beyden Stämme trinfen aus dem Buſellam, bem Stromevon Setif., 

Taggah und Acht Seemeiten nah Südoften von Setif find die Ruinen von Taggah und Fair 
Zaina. na, die eine halbe Seemeile weit von einander in einer fruchtbaren und offenen Landſchaft 
unter Jibbel Muſtuah gelegen ſind; der Hauptaufenthalt der Welled Abdemore, ei⸗ 
cres ſehr zahlreichen und mächtigen Stammes. Taggah und Zaina werden felten be⸗ 
ſonders erwaͤhnet, ſondern wegen ihrer nahen Lage, werden ſie immer vereiniget Ta⸗ 
gou⸗ Zainah ausgeſprochen. Ein kleiner Bach fließt zwiſchen denſelben, und zu Zai⸗ 

nah (die einzige Benennung, die ich in dieſem Sande gefunden habe, daß fie mit dem al« 

ten Zama, der ehemaligen Refidenzftadt der numidifchen Könige, einige Verwandtſchaft 

bat) ſieht man unter andern Ruinen ‚die Meberbleibfel eines Triumphbogens, der durch 

zwo ftarfe corinehifche Säulen unterftüger wird. Auf dem Frieſe ift folgende Inſchrift, 

Dis Diana. die das Diana des Itinsrarii an diefen Ort feget. 


IMP. CAES. M SEVERO. PIO, FELICI AVG. 

PONT. MAX. TRL.POT. PROVIDENTISSIMO, 

ET. SANCTISSIMO. PRINCIPI. ET, ANTONINO. 
NOBILISSIMO. CAESARI. PRINCIPIL IVVEN- j > 
TVTI8. DIANENSIVM. EX. DECRETO,. DD. PsP, wwucou 
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Diana ward auch , wie wir aus dem Neifebuche lernen, Diana Veteranorum ger 
nannt, von verfchiedener Compagnien Veteranis, die hier auf Poften ſtunden. In 
Pentingers Tafeln, fehen mir auch noch zu Diana einen weitläuftigen Tempel, der oh ⸗ 
ne Zweit der Göttinn diefes Namens, der Befchüigerinn der Landſtraße, gemeihet war. 
Diefer Tempel mag auch, da Africa allegeit eine große Verehrerinn des hendnifchen Aber 
glaubens war, lange Zeit hernach, als diefes Königreich von chriftlichen Zürften beherr ⸗ 
fhet wurde, fortgedauert haben. F 

Medraſhem. Fünf Seemeilen nach Oſten von Tagou⸗zainah, auf der nordlichen Spitze von 
Jibbel Aureß, ſieht man ein ſehr merkwuͤrdiges Begraͤbnißdenkmaal, das rs 
. a 4 * em, 


MH Dieß iſt der gewoͤhnliche Name für den Dias 17. ſcheint eben derſelbe zu ſeyn; und ba er daſelbſt 
mant an denen werichindenen Dertern, ſowohl im mit andern Dingen vom hoͤchſten Werthe verbuns 
der Barbaren, als Pevante, mo ich geweſen bin. den ftche, fo kann er vielleicht beſſer durch Diamant 
Der nor Zakonkis in dem Buche Hiob. XXVILL als Erpfall gegeben werden, wie Im unferer —— 
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hem, oder Mail Caſhem, d.i. der Schag des Caſhem, heißt. Cs iſt faft von eben 
der Geftalt, wie das Rubber Romib : allein es ift breiter, und die Kornifche feines 
Örundgeftelles ift von tofcanifchen Pilaftern unterftüger, Die Araber bilden fich ein, daß 
ein unmenſchlicher Schatz darunter verborgen liege, und haben, wie bey dem Rubber 
Romih, eben diefe Verfuche gemacht, ihn zu entdeden. 

Die Gegend in der Nachbarfchaft dieſes Maufoläi heißt Aispacsconte vermuth · Die Gegend 
lic von dem Ain⸗yac⸗coute oder Diamant (d. i. durchſichtig) Quelle, die faft in derMir, vom Al⸗dae— 
te derfelben fließt. Verſchiedene Ueberbleibfel von römifchen Sanditrafen, und andern vute. 
Ruinen liegen überall daſelbſt zerſtreuet; unter denen die Kuinen von Om⸗oley Sinaab, 
eine Seemeile oder mehr weſtwaͤrts von Medraſhem, auf dem Wege nad Tagous 
zainah, , die merfrwürdigften find, 

Tattubt, das an Ai⸗yac⸗coute nach Nordoft graͤnzet, if umgefähr vier Sceemei. Taddubt das 
len von Om⸗oley Sinaab, und achte nach Güdfühmeften von Conftantina gelegen, Tadutti. 
Diefi ift vor Zeiten eine anfehnliche Stadt gewefen, jetzo aber ift fie meiftens mit Erde 
und Schutte bededet. Er ‚ der Bey diefer Provinz, grub vor kurzer Zeit verfchier 
bene fchöne Säulen von Granit, zwoͤlf Fuß lang, aus diefen Ruinen hervor, die mit 
Recht für die annehmlichften Verzierungen der neuen Mofchee koͤnnen gehalten werden, 
die er neulich zu Eonftantina hat errichten laſſen. Tattubt feheint mit dem Tadutti 
des Keifebuches einerley zu feyn; und da es zwifchen Lambefe und Gemellaͤ liegt, wie 
die Alten Tezzoute und Jim⸗milah nenneten, fo wird es auf dieſe Lage folglich ein 
Hecht haben. 

Zehn Seemeilen nad) Süden von Taggou⸗ Zainah, und zwölfe von Medraſhem, Tubnah das 
find die Ruinen des alten Thubuna, wie der gegenwärtige Name Tubnah anzuzei- Thubuna. 

en ſcheint, und mie e8 die Sage, die Prolemäus beynahe in eben dem Meridiane mit 
Sit ili feget, ferner beftätigen mag. Es ift in einer fehönen Ebene, zwiſchen den Flüf- 
fen Barikah, und Bu⸗mazuſe gelegen : die wenigen Ueberbleibfel davon aber ſind fo 
fehr in Sand und Echutt begraben , daf es ſchwer feyn wird, ihre vorige Groͤße zu ber 
flimmen. Die Mepnung ber Araber, da ein großer Schag unter diefen Ruinen verbor- 
gen läge, hat zu folgender Rhapſodie Gelegenheit gegeben: 
Mel Tubna taat thul athlonlah.  aUyst po Cies gab le 
Afer? Weis! la takoun toumah ab WS I Ur yrel 
„Der Schag von Tubnah liege unter dem Schatten des, das beſchattet iſt. 
Grabe darnach? Ah! Er ift nicht mehr hier. 


Sieben Seemeilen nach Südfühmeften von Tubnah, und fechzehn nach Südoften Em douffat. 
von Me-filap, it Em⸗dou⸗khal, ein Fleines Dorf, das mit Bergen umgeben iſt. Hier 
findet man die erften Dattelbäume , ob fie gleich nicht 5 dem füßen und > * 
2 macke 


berſetznng · Indeſſen find Golius und andere in der Aavam , cæruleam, et albam. Atque ita quo- 
Bedeutung diefes Wortes noch ſtreitig. Voce hae que fapphirus et chryſolithus. Abſolute tamen 
Orienti diverfz appellantur gemmz : ſiquidem intelligitur hyacinthus rubra ; qui lapis vulge 
byacinthi fuz fpecies quatuor numerat; rubram, rübirus dieitur. Wan fee GOL.:in voce. 


. Das Shott. 
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fihmade reifen, wie in der Provinz Saab, bie ein wenig jenfeits derſelben fih an«. 
ängt. £ 
j Das Short ift ein weitläuftiges Thal oder Ebene, die wenig unterbrochen zwiſchen 
zwoen Ketten von Bergen von der Nachbarfchaft von Emdu⸗-khal, nach Welten von 
dem Meridiane von Meſſilah zuläuft. Das Wort bedeutet gemeiniglich die Seefüfte, 
oder das Ufer eines Sees, oder Fluffes, bier aber ift die Bedeufung etwas geändert, 
und bezeichnet die Graͤnzen oder den Umfang einer foldhen Ebene, die nach den Jahrs⸗ 
zeiten mit Salze bedecket, oder mit Waffer uͤberſchwemmet iſt. Verſchiedene Gegenden 
des Short beſtehen aus einem moraſtigen Boden, der, nach ploͤtzlichen Regengüffen, 
oder ber Ueberſchwemmung der benachbarten Flüffe, fich in Triebfand verwandelt, und: 
den unvorfichtigen Reiſenden nicht geringer Gefahr ausfegen. Le Croix (tom. U. 
p. 282.) war fehr übel berichtet, wenn er behauptet, daß alle Flüffe diefes Königreiches: 
ihren Lauf von Süden näd) Morden haben, da man auffer verfchiedenen andern, die in 
einer gänzlich entgegengefegten Richtung laufen, nicht weniger als fünfe hat, und dieſes 
find anfehnliche Fluͤſſe, die fi von Morden in den Shott ergieffen. 

Wenn man den Dusmazszufe, Tubnah gegen über, paffiret, fo findet man einer 
großen Berg von vortrefflichem Quaderfteine, nebft einer Menge viereckichter Stüce, die 


Mudat el zum Bauen fertig und bereitet liegen. Er beißt Muckat el Hadjar, das ift, der 


Steinbruch; und die Araber haben eine Sage, daß die Steine, die bey Erbauung von 
Setif gebraucht worden, ( und ohne Zweifel auch bey Nic-kuſe, Jigbah, und andern 
benachbarten Städten), von diefem Orte wären bergebracht worden. 

Bier Seemeilen nordwärts von diefem Steinbruche iſt Bu⸗Muggar, ein frucht- 
barer Pleiner Strich, der einige Spuren von alten Gebäuden hat. wifchen ihm und, 
Ras el Aiune ift das Dorf LTic> Eufe oder Ben scufe, wie es die Türken nennen; wo 
fih eine Befagung von einer Suffrah, ein Erdwall, und drey Canonen befinden. Die 
Einwohner find hauptſachlich Zwowiah unter dem Sedy Laffen, ihrem Schußbeiligen; 
von deſſen Kapelle die Einfünfte jährlich ziwenhundert Thalebs eintragen. —* kuſe 
liegt in einem Thale, mit einem Kreiſe von Bergen in maͤßiger Entfernung umgeben. 
Ein Bach ſchleicht gegen Weſten zu durch: allein, da er zu ſehr mit Salpetertheilchen 
beſchwaͤngert iſt, die der Boden hier ſehr reichlich fuͤhret, fo wird fein Waſſer ben Tiſche 
ader in der Küche fehr felten gebraucher. - Man fieht bier die Spuren einer großen 
Stadt, mit den gewöhnlichen Ueberreften von Säulen, zerftörten Mauern und- Cifernen, 
Jetzo aber machen ſich die LTic > Eufier felbften wegen der Gräber ber fieben Schläfer g) 
berühmt, welche fie zeigen wollen. Won diefen behaupten fie im ganzen Ernfte, daß fie 


Die Stimme Mufelmänner geweſen wären, und an dieſem Orte gefchlafen Härten, 
woifhen Tube - Die mächtigen Stämme ber Lakhder, Cofloure, und Hirkawſe find Beſitzer des 


nah und Pics 
| — Aureſs Eureſs, wie es bie Türken ausſprechen. Dieſer, der Mons Auraſius der mittlern 


gebirgichten Strichs nach Oſten von Tubnah und Nickuſe, bis Itbbel Aureſs ober, 
Zeit, 


g) Die gemeine Meynung it, daß fie in einen Zeiten des jüngern Theodoſius geſchlafen hätten, 
Höle des Gebitges Ochlon, mahe bey der Stadt Man ſehe GREGOR. TVRON. de gloria Marty. 
Ephefus, vom Jahre Chriſti CCLUIBISCCCCVIIL, rum e. XCV. Piction. de Moreri_in Voce DOR- 
uämlic von der Verfolgung des Decins bis zu den MANS. : 

)PRO- 
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Zeit, unb der Mons Audus des Ptolemaͤus, iſt kein einzelner Berg; tie der Name oder Mons 


wohl anzeigen follte, und wie ihn Procopiush) zu befchreiben ſcheint; fondern eg ift eine 
weitläuftige Reihe Anhöhen, die in einander laufen, und mit verfchiebenen Eleinen anges 
nehmen Ebenen durchſchnitten find. Indeſſen find die höhern fo wohi, alsniedrigern Gegen. 
den von ber äufferften Fruchtbarkeit, und immer noch der Garten diefer Provinz, Der: 
ganze gebirgichte Strich mag hundert und zwanzig Meilen, oder drey Tagereifen, nach 
dem Procopius, im Uimnfange betragen; und ber norbliche Theil allein, der jährlich. von 
einem fliegenden Haufen Aigierer beſucht wird, hat eine folche Menge verfchiedener Stäme 
me in fich, nämlich die Buzinab, Lsfbafb, Maifah, und Bıracef, daß fie an, 
vierzig verfchiedenen Orten Lager ſchlagen müffen, ehe fie diefelben alle unter Comtribution 
fegen koͤnnen. Indeſſen — die rürfifchen Soldaten ſelten das Herz, ſo weit nach Suͤd⸗ 
often, als an den Hin Qu⸗ heide, durchzudringen, das, eine. darzwiſchen liegende be= 
Bannte Quelle iſt, die, mie mir ift berichtet worden, nur Freptagsiflieft. . Zu diefer Zeit 
aber ergiefit fie fich mit’ einer großen Menge Waſſers in.den Fiuß Bag⸗ gai. Die rau⸗ 
be Gegend gegen Süden zu benimmt ihnen ebenfalls den Much, die YTir di zu bezwin⸗ 
gen; eine vermegene Nation, die von Natur auch fo wohl befeſtiget ift, daß einer von 
ihren Marabbutten die Gefahr, fie anzugreiffen, durch Feuer ejfen ;) ausdruͤcket. Ein 

hoher fpigiger undurchdringlicher Felſen, der Sig ihes Daſhkrah, feheine die Petra 
Geminiani k) oder der Eimmar des Procoplus zu feyn, -wail er mit allen den Umſtaͤn⸗ 
den der Derter, die von dieſem Gefchihtfchreiber erwähnt werden, übereinftimmet. Um⸗ 
bsany, eine tapfere Priegerifche Prinzeffinn, conumandirte, gleich einer der alten Heldin 
nen, berfchiebene diefer vermegenen Stäntme, die fie oft in die Schlacht geführt, und 
durch ihr eigenes Benfpiel und durch ihren begeigten Muth aufgemuntert hat. 

Es find noch eine Menge Ruinen in biefen Bergen und ihren fruchtbaren Thälern 
gerftreut. Die merfwürbigften derfelben find die’ von L’erba oder Teszoute, drey See 
meilen beynahe im Umfange, wo man in der That eine große Menge Alterthuͤmer an- 
erifft. Denn auffer den Foftbaren Heberreften verfchiedener Stadtthore, (deren nach ber 
Eage der Araber in allem vierzig waren, und durch deren jedes die Stadt, wenn ſie in 
guten Umftänden war, vierzig tauſend bewaffnete Männer ausſchicken Fonnte), ſieht 
man die Gige, und ben abern Theil eines Amphitheagers; bie Frontifpice eines fchönen 

- fonifchen Tempels, der dem Aefculapius gewidmer warz' ein großes’ länglichtes Gemach, 
mit einem großen Thore auf jeder Seite, das vielleicht zu einem Triumphbogen beftimme 
war; und die Cubb’ el Arsrofab, das ift, das Braurgewoͤlbe, wie die Araber ein Elei- 
nes angenehmes Maufoleum nennen, das in Geftalt eines Doms gebaut, und mit co» 
rinthiſchen Säulen unterftügt war. 

Diefe und verſchiedene andere Gebäude von gleicher jierlicher Bauart betveifen bie 
Wichtigkeit und Pracht diefer Stadt. Und diefes Fönnte ganz allein, ohne das Anſehen 


einiger Auffchriften, ein gänftiger Umftand für — ſeyn, was wir bereits erinnere, 


ha⸗ 
b) exnocor. dell. Vandal, I IT. c. 13. 9.266. | 5 es, uf, fo wirft, du (einen Tartar fangen) 
zen 


reſſen. 
H La Shuff Nirdy! Tackul el Nahar. Sieh X) PRocor, beil, Vandal. 1, IL. c. 13, 9.56 
nicht (das iſt, ficht nicht) mieden Mirdy: Wenn Er e 19. 


Aurafius und 
us. 


. 


Nir⸗ di. 


Lerba, ober 
Te zzoute, das 
Lambeſe oder 
Lambeſa. 
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haben, daß es nämlich das Lambeſe ober das Lambaſa ber Alten wäre. Die beſon⸗ 
dere Nachricht, die in dem Itinerario von Lambefe gegeben wird, follte uns ſchon 
zu glauben bewegen, daß es die anfehnlichfte Stadt von dieſem Theile des Sandes ge: 
wefen, worinen fie gelegen war. Und bie refpective Entfernungen und Strafen, bie ber 
Verfaffer, indem er uns hierher führet, feft feßet, zeigen uns die Sage im Ganzen; näme« 
fich, daß es mit Thevefte und Sitifi einen irregulären Triangel gemacht habe, deffen 
Hohe durch die Entfernung von Cirta müßte beftimmt werden. Ptolemaͤus giebt in der 
That dadurch, daß er Eitifi fübmärts von Cirta und Lambeſa, oder in die Gegend des 
heutigen Theveſta feet, jedem diefer Derter eine ganz verfchiedene Sage, als mo fie ſich 
wirklich befinden. Indeſſen giebt er uns dadurch, daß er faget, die Legio tertia Au- 
ufta fen nach $ambefa zu ftehen gefommen, eine gewiſſe Sache an die Hand, und be 
wet uns, daß, wo mir bie dritte $egion finden, wie hier in Tezzoute, mir buch fein 
Sambefa dahin fegen fönnen. Das Wort LAMBASENTIVM, in der erften von ben 
foigenden Auffeheiften , wird es noch mehr beftätigen. s 


In einer alten Mofchee. 
IMP. CAESARE 
M. AVRELIO ANTONINO. 
ARMENIACO 
PARTHICO 
TRIB. POTEST --- PONT. MAX, 
LAMBASENTIUM ---- 

DD.T,R.. .' 


Auf dem Frieſe eines dem Aeſculap gewidmeten Tempels. 
AESCVLAPIO ET SALVTI IMP. CAES. MARCVS AVRE- 

LIVS ANTONINVS AVG, PON. MAX. " 

IMP..CAES..LVCIVS AELIVS VERVS AVG. 


‚ u 
Auf einen viereckigen Steine nahe darbeyh. 
DEONTEIO FONTINIANO 
- STERNIO RVTINO 
x. LEGATO.AYGVSTORYM 
PR. PR. COS. DESIGNATO 
SEX TERENTIVS SATVR 
NINUS LEG.... _ 
AVGVST. 
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Ben einem Triumphbogen. 
IMP. CAES. | 
‚ AELIO HADRIANO F ne 
ANTONINO:AVG. 5 
PONT. IL MAXIMO 
-“ TRIB. POTEST. X. 
:IMP. Ir, COS. IM. P. P. 
"DEDICANTE 
„INDVIO CR... 
LEG. AVG, PR. PR, 


FRO CO... 
M Le Page 2 „.31SSIMO ' 4 ,) 
2) 1°u BENTGNISSIMO 
 SICAEL..,. 
ITANVARIVS 
LEG I. AVG. 


m 2 De » 48 
— Ben dem Umphitfeater. 
MAXIMIANO 


_„INVICTO,AVG. 
LEG. IM. AVG, 


3 * 7* FOR: 7 Br .P. F. Pr F 
Die Kabylen diefer Berge von Aureſs fehen ihren Nachbarn im Aeuſſerlichen und Die Kabylen 
in der Mine gar nicht ähnlich. Denn ihre Gefichtsfarbe ift fo wenig ſchwarzbraun, daß von Aureſs. 
fie vielmehr Khön und rorhift. Das Haar, das bey den andern Kabylen von einer ſchwar -. 
zen Farbe ift, iſt bey ihnen dumfelgelb. Dieſe Umftände, (ungeachtet fie Mahometaner 
find, und die gemeine Sprache der Kabylen reden ) geben uns Urſachen, zu glauben, "daB, 
wo fie nicht der bey dem Procopius /) erwähnte Stamm, doch wenigſtens ein Veberreft 
der Bandalen m) feyn möchten, bie zwar auͤs dieſen feften Schlupfwinkeln zu feiner Zeit 
vertrieben, und unter die africanifchen Nationen zerſtreut worden, jedoch nachher Gele⸗ 
genheit koͤnnen gefunden haben, ſich in Haufen zu ſammlen, und ihre vorigen Wohnungen 
wieder einzunehmen. 
Fibbel Aurefs und Conftantina ift der hohe Berg Ziganeah, an deffen Zigancah 
Phyſgeah, bie vor Zeiten eine Stadt der Roͤmer war, gelegen if; wo ſich eine 
in; rt wer reis 


„D smocor. bel Vandal. .I.c. . m) Id. 1, Le.am 


Eirta oder 
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reihe Quelle und ein Waſſerbehaͤltnis findet, wie ber Name anzeiget, woraus das Waf- 
ſer vor Zeiten durch eine Waſſerleitung nad, Conſtantina geführet wurde. 
Conftantina n) oder Cirta o), oder Cirta p) Sittianorum, wie es vor Zeiten 


Eonflantina. genennt wurde, wird von dem Plinius ganz recht NLYHIT Meilen von der See gefegt. 


Wir lernen aus der Gefchichte 2), daß es eine der vornehmſten und ftärfften Städte 
von Numidien war. Der erfte von dieſen Umſtaͤnden witd durch den großen Umfang ber 
Ruinen beftätige, und der legtere durch die beſondere Lage r).._ Denn der größte Theil 
derſelben ift aufdem Vorgebirge einer Halbinfel, wie ich es nennenmag, erbaut, und auf 
allen Seiten unzugänglich, auffer gegen Suͤdweſten, wo es mit dem feften Lande zufam« 
menhaͤngt. Ich ſchaͤtete den Umfang dieſes Bor ebirges eine gute Meile; gegen Süden 

u läuft es ein wenig abhängig herunter ; gegen Norden aber endigt es fich in eine fteile 
—* von wenigſtens hundert Faden fentrecht. : ¶Von hier hat man die ſchönſte Aus« 
ficht über eine Menge Berge, Thäler und Flüffe, die weit ausgebreitet vor ihm liegen. 
Die Ausfiht, die uns Cuper (in ſeinen Noten über den LAcranrıus de Mort. Perfecut.) 
von Cirta gegeben hat, ift von der Nordſeite? ' allein, fie ift fehr unwichtig, und gleiche 
ihm nicht überall. Gegen Often wird die Ausſicht durch die nahe Reihe Felſen begraͤnzet, 
bie weit hoͤher, als die Stadt, find: en Güboften aber iſt das Land offener, und erlaus 
bet uns ben Anblict der Berge Sidy Rougeiſe und Ziganeab. Und in diefer Rich 
tung wird biefes Vorgebirge durch ein tiefes Thal von dem feften Sande abgefonbert, das 
auf beyben Seiten fenfrecht fortgeht, wo der Rummel oder Ampfaga fließt. Die 
Sandfpige nad Südweften, wo das Hauptthor der Stadt befindlich ift, bat hier die 
Breite eines halben Feldweges, und ift gang mit zerftörten Mauern, Cifternen und an« 
dern Ruinen bedeckt, die bis an den’Fluß forkdauren, And von hier auf einen ſchmalen 
Strich ebenen Sandes führen, ber mit dem tiefen ſchmalen Thale, bas wir bereits ber 
fchrieben, parallel läuft, Dieß war die Lage und die Größe des alten Cirta. Allein, 
die gegenwärtige Stadt ift lange’ nicht ſo groß/ indem ſie ganz allein in das Vorge⸗ 
birge eingeſchloſſen iſt. 


Die Ruinen Auſſer ben verſchiedenen allgemeinen Spuren von Ruinen, die uͤber dieſen ganzen Ort 


der —— ———— ee immer faft mitten in der Stadt diejenigen geräumigen Ciſter⸗ 


der Waſeerlei nen, welche das von 


hyſgeah durch eine Wafferfunft hierher gebrachte Waſſer ein« 


tung, nahmen. Ein großer Teil Davon Mr noch übrig und iſt ſeht foftbar. Die Eifternen, 
thümer, derer ungefähr zwanzig find, mashen einen Platz, (area) von funfzig, Ellen ins Ge 


vierte. Das Thor, Le Fr edacht ‚babe, ift von einem fchönen roͤthlichen Steine,‘ 
ber dem polirten und aläne den arme: nie ni his nachgiebt. Die Seitenpfoften und Säur 
len deſſelben fund kuͤnſtlich und mit leiſten gearbeitet. Ein Altar von reinem weißen 

armor machet ein Stuͤck von einer benachbarten Mauer aus; wid bie. Vorderfeite 
deſſelben zeiget ein wohlgeſtaltes Simpulum in einer ſehr at — ee 


"m Ber? Afrieam Ihcerdofinin-deeretani Plaviz "Civirss. 3ben. Chan IT. h 24. 20% verbun⸗ 
genti, Cirt que oppido qudd obſdione Alexan· den mit Arba, Jerim, und dirglticheti ſcheiut 
dei ceciderat, repofito ornatoque nomen Con- in der heiligen Schrift eben das Wort zu ſeyn. 
fantina inditum. AYR. VICTOR in Vita Con- 

‚Rantini. p) Cirta Sittianorum ( fx. a militibus Sittäa- 

0) Cirta, ſ. Cirtha, Punice PR Caribe.i ie. nis) coghomine, PLIN. ,Y, %.3. P.Sietüme- 

mi- 


wbUr. . Casfir Godah, oder Das Rı elenfe "Ale. f IE. Site 
Grabmal — Sm Baboure = bee Cirta. 2.57 ° 


wid N. von. _ „steif. —— — J — 
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Das Thor gegen Süboften iſt auch von eben diefer Art und Zeichnung, nur viel kleiner; 
unb führet zu einer Brüce, die über dieſen Theil des Tpales gebauet war. Dieje mar Die Vruͤce. 
in der That ein Meifterftüct in ihrer Art; Die Gallerie und die Säulen der Bogen find 
mit. Rornifchen amd Feftonen, Ochfenföpfen und Blumenfrängen ausgezieret. Die 
Schlußſteine diefer Bogen find mit Mercuriusftäben, (Caduceis) und andern Figus 
ren bedeckt. Unter ber Gallerie, zwiſchen den zweenen vornehmfien Bogen, ficht man 
in einer fehr hocherhabenen Arbeit die Figur einer Srauensperfon, die auf zween Elephan⸗ 
ten tritt, mit einer breiten Mufchelfchaale zu ihrem Tragehimmel. Die Elephanten fehen 
einander an, und, haben ihre Rüffel ineinander gefchlungen; und das Frauenzimmer, die 
in ihrem eignen Haare aufgefegt zu ſeyn ſcheint, trägt ein glatt am leibe liegenbes Kleid, 
ungefähr wie ein Reitkleid unferer heutigen Frauenzimmer, hebt mit ihrer rechten Hand 
ihren Unterrock auf, und lachet verachtungsvoll auf die Stadt. Dieſe Gruppe Fönnte 
wohl zu einer Quelle gehört haben: denn Brunnquellen 'oder fpringendes Waſſer pflege 
öfters in folchen unanftändigen und freyen Bildern vorgeftellt zu werden. Auf einem 
Steine in dem Fluſſe unter derfelben, brachte ich folgende Worte heraus: CAI. IVLL 
SIGNINARI: In einer Mauer, nahe an ber nördlichen Felfenfpige, mo man bie 
Grundlagen und Fußgeftelle eines prächtigen Porticus antrifft, ſieht man diefe zerriffene 
Auffchrift: B Lass. 

AID. iTi VIR, PR 


RVSICADE BIS 
PONTIFEX--- 
PERFECIT. 


Unter der Brücke wendet fi) der Rummel nach Norden. Hier fliefit er bey nahe Der unterir: 
eine vierthel Meile durch einen felfichten unterirdifchen Gang, der an verfchiedenen Or⸗ diſche Durchs 
ten mit Fleiße geöffnet worden, um das Waffer bequem heraufzuziehen, und den Canal 93 - 
zu reinigen. Dieß feheint allem An nach eine aufferordentliche Vorſehung von der —— 
Natur zu ſeyn; denn fonft müßte der Fluß einen ſehr breiten See gebildet, und dadurch 
einen großen Theil des benachbarten Landes unter Waſſer gefeget haben, ehe es feinen 
Weg zur See hätte finden fönnen, 

Unter den Ruinen nad) Suͤdweſten von ber Brücke fieht man auf dem fehmalen eben Die Muis 
beſchriebenen Sanbftriche den größten. Theil eines Triumphbogens, der Caffir Boulsb, neneines Tri: 
ober wie fie esiausiegen, das Rieſenſchloß heißt. Er befteht aus dreyen Bogen; der umphbogens. 

‚mictelfte iſt, wie gewoͤhnlich, der geräumigfte, Alle Tragfteine und riefen find auf ei» 
ne vertreffliche Art mit Figuren-von Blumen, Streitaͤrten, und andern Verzierungen 
. vers 


minere. #ALLUST. in Conjur. Catil. c. at. $.25. Exc. p. 7. B. 
HIRT. de B. Afr. c. 36. Dio L. XLIIL, p. 242... 7) Man fehe.den Grundtiß diefer Stabt Im 
APP. de Bell. Civ. 1. IV. p. 996. CUPERI wotis ad LACTANT. desMort. Perfer. 
c. 44. weldyer die fteile Höhe bemerket; aber ſonſt 
4) Togurtha -neque propter naturam lociCir- fehr unrichtig iſt, und uns wenig Kenttniß von 
tan armis expügnare potefl. SALL, Bell, Zug. -diefem Orte verſchaffet. 
Shaws Reifen, H 
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verſchoͤnert. Die corinthiſchen Saͤulen, die auf jeder Seite des großen Bogens ſtehen, 
find mit Leiſten geſchnitten, wie die Stadtthore, und zwar in einem Styl und einer 
Manier, die bloß der Stadt Cirta eigen ift; * ven re ne oe 

Auſſer dem Bezitke der Stadt; unter der großen Felſenhoͤhe, trifft man folgende 
Grabfchriften anı Die erfte derſelben, die auf einen Maalfteine X Cippus)' 'nebft der 
Figur eihesbeladenen Ochſens in halberhabener Arbeit, darüber, und eines:Krebfes daruns 
ser ſteht, macht eine von den Staffeln aus, wenn man zu den laulichten Quellen des 
Sidy Mimon, eines hier begrabenen Marabbutten, hinabfteigt, Man bedienet ſich 
der Ochſen in Numidien noch immer, als tragbarer Thiere. 


ur un. n 
.. 224 Ay" 


Igor 
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Die Caſcade 5 
des Rucamel. Eine vierthel Meile nach Oſten von Sidy Mimon fällt der Rummel aus ſeinem 


und anderen’ Krankheiten wären, hat uns J. Lo and andere leichtglaͤubige Geſchicht⸗ 

ſchreiber von dieſen Thieren erzaͤhlt. —— Fünf 
Sui fratri —1 re lapi: · 5 CELLAR, Geogr. Antig.]. IV. e. 5. p. 122. 

3 eh; ee eg nn ‘#) Contra Literas PETILIANI /, Il. c. 99 

jastando demerüt, vicT. Vi..II. \ ‚ * 


ber das Königreich Algier, _ 8 


+. Fünf Seemeilen, oder nach dem antoniſchen Reiſebuche fünf und zwanzig Meilen Milah ober 

nach Nordweſten von Conftantina , ift die Stadt Milah, das Wilevum, oder Wis —— o⸗ 
leu der Alten, mitten unter angenehm abwechſelnden Bergen und Thaͤlern. Es iſt mit - ä 

Gärten umgeben, und mit Wafferquellen reichlich verfehen; eine davon quillt in ber 

- Mitte der Stade hervor, und fällt unmittelbar in ein ‚großes viereckiges Becken von: 
römifcher Arbeit. Konftantina wird hauptfächlic von diefem Orte mit Kräutern und 
Früchten verſehen. Die Oranaräpfel daher find insbefondere von einer fo anfehnlichen 
Größe, und haben dabey eine fo leckerhafte Miſchung von Sauer und Süße, daß fie über 
all in dem ganzen Königreiche in großer Achtung find. Leo und Marmol bezeugen gleich 
falls die Güte der Aepfel, um fo viel mehr, da es ihnen beliebt hat, felbft ben Namen 
der Stadt von biefer Frucht abzuleiten. - 

Wenn man von Eonftantina nach Dften zu reifet, fo koͤmmt man bey Alligah und Alligah uns 
Announah vorbey, an welchen beyden Orten große Ruinhaufen befindfich find. Mach Auneunah. 
diefem koͤmmt man nad) Hamam Miefkoutin, bas ift, ben ftillen ober bezauberten 
Bädern, die in einer fehr niedrigen Gegend gelegen, und mit Bergen umgeben find, 

Es find verfchiedene Quellen, die das Waſſer geben, das von einer übermäßigen Hige 

iſt, und nachgehends in den Fluß Ze⸗ nati fällt. In einer Fleinen Entfernung von dies 
fen heiffen Quellen hat man andere, die in Vergleichung mit dieſen von einer eben fo 
übermäßigen Kälte find; und ein wenig umter benfelben, etwas näher an ben Ufern bes 
desnati, find die Ruinen einiger Häufer, die vielleicht für diejenigen erbauet waren, 
welche das Waffer zu gebrauchen hieher famen. Diefes ganze fand ven Eonftantina bis 
an den Zenati befteht in fruchtbaren mit einander abwechfelnden Bergen und Thälern. Eir 
nigederfelben find mit Wäldern, und Dlivenbäumenpflanzungen angenehmer Weiſe befegt. 

Das Gebieth der Bukalwan und die Aquaͤ Tibilitand darinnen, das gegenwaͤr⸗ 

-tig bloß Hamam oder die Bäder genannt wird, liegt nach Dften von den Hamam Hamam oder 
Wieftourin auf der Nordfeite des Fluffes Seibouſe. Auf der andern Seite ift der Aquä Tibilis 
Diſtriet Munah, der Sig der Beni Sala, eines friegerifchen Stammes, nebft den tand. 
Ruinen von Belma ober Ralma, wie es die Türken ausfprehen. Dieß war das Gelmaster 
Eslama, das man in der alten Geographie £) fo fehr gefucht hat, und das von bem Ealama. 
Auguftin «) auf eine unbeftimmte Art, bloß zwiſchen Zippo und Conſtantina, 
obgleich dem erften etwas näher, gefeßt wird. 

Hinter Munah ift Tiffefh, das Thevefte, Thebes, Thebaͤ, oder Thebeftisder Tiffeſh, das 
Alten v). Dieß ift die einzige Stadt in dem Gebiethe der Henneiſhah, die ihren alten Theveſte. 
Namen ten hat, ob fie gleich ihre Mauern vor den Verwüftungen der Araber 
nicht ſichern fonnte. Sie ift, wie die übrigen, injeiner ſchoͤnen Ebene, an einem durch ⸗ 
flieſſenden Bache, gelegen geweſen, und ift neunzehn Seemeilen nad) Oftfüdoften von 
Eonftantina entfernt, 

In der Nachbgrfchaft von Tiffeſh iſt das Sand ber Henneiſhah, bie nicht nur ein Das Land der 
mädhtiges und Friegrifches, fonbern auch ein gutes und feines Volk find. Ihnen, und Henneiſhah ift 
ihrem tapfern Anführer Sultan Bwoaziſe haben die Algierer in ihren legten Kriegen voll von Rui⸗ 
mit Tunis manchen vollfommenen Sieg, und manchen —— Ruͤckzug zu —— Sn 

2 t. 


©) Pretereo Thebar Liber „. quas in Africa beflis dieitur,  HIERON.pre/ar. I. X], comment, 
sondidit Liber pater, quæ eivitas munc Tier adGalaa. 
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: habt. Diefer tapfere, aber unglücfliche Fürft, wurde in den leßtern Negierungsverän« 
E derungen zu Tunis, durch die Treulofigfeit feines eigenen Schwiegervaters Aly Baſhan, 
des gegenwärtigen Dens, auf eine niederträchtige Art verrathen, und unmenfchlicher Weife 
ermordet: und was noch aufferorbentlicher ift, fein Körper wurde nachgehends feinen trunke⸗ 
nen Janitſcharen gegeben, um in Stüdengehauen, und gefreffen zu werden: und dieß ge⸗ 
ſchah auch mit großer Freude und Feyerlichkeit. 

Diefes Gebierh, welches fo wohl das weitläuftigfte als fruchtbarfte. von ganz Numidien ift, 
fiegt zwifchen den Fluͤſſen Hamiſe und Myſki⸗ anah; wovon der legtereder füblichfte, und . 
der erftere der nordlichfte Arm des Mejerdah iſt. Es findet ſich kaum ein Morgen Landes, der 
nicht durch eine ſchoͤne Quelle, oder einen Bach gewaͤſſert würde, und es giebt wenige von diefen 
angenehmen Dertern,auf welchen, oder in derenNachbarfchaft wenigftens,nicht eineStadt oder 
ein Dorf gebauer wäre ; "die aber nunmehro auf eine folche elende Art zugerichter find, daß ein 
Schutthaufen, ohne Namen oder Auffchrift, alles ift, was man gegenwärtig davon übrig ſieht. 

Nach Süden von den Henneiſha an den Ufern des Melagge ift Tipfa, sder Tibeſſa, 
das Tipafa der Alten, gegentoärtig eine Grängftadt und Garnifon der Algierer, gelegen. 
Diefer Plag, der eine artigefage, und einige Berge in einer fleinen Entfernung hat, bat noch 
fein Hauptthor, verfchiedene Stüde von alten Mauern, und andere Kennzeichen des Rangs 
und der Figur übrig, die er fonften unter den Städten von Numidien gemacht hat. Esift ein 
großer unterirdifcher Steinbruch in den benachbarten Bergen ‚„ welches eben ber Ort vielleicht 
iſt, von dem Leo vor Zeiten geglaubt hat, daß er von Niefen- bewohnt würde, 

Der Fluß Melagge fließtein wenig nordwärts von Tipafa, und iftder eigentliche LYIyf 
kianah der aber hier einen andern Namen führet, und feinenlirfprung zu Ain Thyllah, an der 
weftlichen Graͤnze ver Henneifhab hat: Ein wenig weiter nimmt der Melagge, der feinem 
Sauf immer nad) Norboften richtet, den Namen Serrat an, und ift die weftliche Gränge dieſes 
Königreiches. Diefer nimmt, nachdem er fich mit dem Sugerafs vereinigt, der von Millah, 
Hamiſe und Tiffefb gegen Weften zu kommt, den Namen Mejerdah, der Alten Bagra⸗ 
das, an, von dem hernach foll geredet werben. Anden weftlichen Ufern des Serrat zehn See- 
meilenvon Tiffefpift Collab, Bellab, oder Gellah ad Snaan, einanfehnliches Dorf, 
das aufeinem hohen fpigigen Berge gebaut ift, mit einer einzigen fhmalen Straße, die dahin 
führet. Diefer Ort, der bloß durch Hunger, ober einen Ueberfall fann eingenommen werben, 
ift ein bequemer Schutzort für die Spigbuben und Rebellen diefes und des benachbarten Königs 
reiches ; wo fie fehr gaftfrey unterhalten werden, bis ihnen ihre Freunde Verzeihung erhalten, 
ober die Sache wegen ihrer Verbrechen bengelegt haben. . 
Die Sahara. So viel von denen merfwürdigften Dertern und Einwohnern des Tell. Derjenige Theil ber 

Sahara, der hinter dieſer Provinz legt, hat auffer der entlegenen Stadt Wurglah und dem 
Dorfe Engouſah, die zwey anfehnlichen Gebierhe von Zaab und Wadrig, mit ihren zuges 
börigen zahlreichen Dörfern. Diefe Menge forhichter Hütten ift aufeben die Art mit Mauern 
“ von Leim, und Pfoften von Palmholze erbauet, das wahrfcheinlicher Weiſe das Hazazen 
Thamar, (2. Chron. XX. 2) oder Tuguria in palmeto fita ausdrüdet ; wie Bochart (Hie- 
r02.p. I. 1, II.c. 52.) diefen Namen erfläres, E — 


x) Zabe, regio (ıpra (i.e. ad auftrum ) mon- y) AlZeb eft territorium magnum, & Auvius 
tem Atıraflum, ad Mauritaniam pertinentem, Sit. @arrar. t Iirad in tegione Al Megreb; cujüh long. 
—— habens, PROCor.debell, Vaud. 30. 30.lat.31,30,'ABVER, : X 30 
"XI, c. 20 


Tipfa, das Ti: 
paja, 


Der Fluß Me⸗ 
lagge. 
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"Das Gebieth Zaab, das Zebe,oder Zabe x) der Akten, (vormals ein Stuͤck von dem Mauri⸗ Das Gebierh 
tania Sitifenſis, ſo wie es allezeit zu Gaͤtulia gehoͤrte) iſt ein ſchmaler Strich Landes, der Zaab, das ze⸗ 
unmittelbar unter dem Gebirge Atias liegt, und feine Dörfer reichen in einer faft ununterbro, be der Alten. 
chenen Reihe von dem Meridiane von Meſ⸗ ſilah bis zu dem Meridiane von Conftantina; von Ä 
dem Doufan, Tudar, Sidy Occba, Biſcarra, und Oumilnah ihre Bäche aus dem Seine vor⸗ 
Tell erhalten: allein, die Quellen und Bäche, welche dierandenwetfrifchen, entfpringen in der Hebmitn Di 
Sahara, oder fie quilten unmittelbar aus den füblichen und nächften Spigen bes Gebirges At" 
fas. Der Wed⸗Aje⸗ di, oder Jid⸗ di, dasift, der Fluß der Boͤcke, nimmt diefe verfchier Der Wed Ad⸗ 
denen Ströme auf ; undda er nachgehends gegenSüdoften läuft,fo verlichrt er ſich in den Mel⸗ Jedi oder Gir. 
gigg, einen weitläuftigen Strich der Sahara, von eben der falzichten und einfchludtenden Nas 
fur, wieder Shott, ber fchon befchrieben worden. Diefer Fluß follte der Garrar oder Jirad 
bes Abulfeda y) ſeyn; und da kein anderer befannter Strom dieffeits bes Niger ift, fo mag er 
mitdes Ptolemaͤus Birz) wohl einerley feyn; ob er gleich von ihm unter die Oaramanten ger 
ſetzt wird, die nad) allen geographifchen fich darauf beziehenden Umftänden einen großen Theil 
meiter nach Süden oder Südoften müflen gelegen feyn. 

Biſcara, die Hauptſtadt von Zaab, hat eine rürfifche Befagung, mit einem Fleinen Caftelle, Biſcara. 
. das neuerlich von Haſſan, dem freygebigen Bey von Eonftantina,erbautworden, Die Hauptr 
färfe und Bertheidigung deffelben berubet auf fechs Kleinen Stüsfen groben Gefchüges, nebſt 
einigen fchwerfälligen Mufqueten , die auc) auf Lavetten gefegt find. 

Das Dorf Sidy Occuba, oder ®cc’ba, wie es die Araber zufammenziehen, ift wegen des SidyOceuba. 
Grabes des arabifchen Generalsdiefes Namens berühmt; und auch wegen des von dem Sidy 
Laſcar, feinem Schugheiligen. Esifteinegemeine Erzählung, daß der Thurm, der an der Ka⸗ Sidy Laſcat. 
pelle des Sidy Occꝰ ba gebaut ift, ſehr merklich bey Ausrufung dieſer Worte zittere: Tizza 
bilrasSidy Dec’ba, das iſt, zitterewor dem Haupte des Sidy Occuba. Eine Wirfung 
von eben diefer Art wird in einem Thurme zu Rheims in Frankreich hervorgebracht, der von glei« 
cher zarten und feinen Empfindung ift,; mern man eine von feinen Glocken läutet. Vielleicht 
find die Beſtandtheile des Gebäudes fo befonders und harmoniſch zuſammen gefuͤgt, daß fie 
mit dem Schalte gleich und übereinftimmend handeln. Plinius erzähle etwas von eben diefer 
Aot; (1.11.96) luxta Harpala oppidum Alizcautes Ilat horrenda, unodigitomobilis; ca- 
dem; fitatöcorporeimpellatur,rgliftens, ¶In Commall bep der Sandfpige fteht ein hoher Fel⸗ 
fen, der Logging ⸗ Stone genannt, -der eben diefe bemegliche Natur hat. 
Das römifche Mauerwerk ſieht man überallin diefer Provinz: und zu Ban⸗teuſe, einem Spuren 
der füdlichen Doͤrfer, wurden neuerlich verfchiedene fteinerneSärge ausgegraben. Es gereichet von —* 
den Roͤmern zu großem Ruhme, wenn man ſieht, wie ſorgfaͤltig ſie geweſen ſind, da, wo die Baͤ⸗ Mauerwerke. 
the burch ·einen lockern und moraſtigen Boden flieffen, ihre Ufer mit Mauern von gehauenen 

teinen zu ſtuͤtzen, und ihre Betten mit Kieſelſteinen zu pflaſtern. 
Das Hundefleifcheffen, weswegen die Carthaginenſer vor Zeiten ſo merkwuͤrdig waren a) Die Zaabier 
(und woher. die Canarii eher ihren Namen befommen haben mögen, als davon, daß fie in Ge And —— 
ſellſchaft der Hunde von den Körpern der wilden Thiere geſpeiſet haben, wie Plinius 5) ſaget) war 
dauert noch heute zu Tage bey den Einwohnern von Zaab fort, : 
RR ET 0 
OO tA, Tlmilahpnber #5, + Obeigpuhu porn Geogr. IV. 66. 
ar Geipeppi wi Dapspiarrengv, MDE6 berpämesme- | a)1vsT. Hifl.L. XIX, c.1. 
Tanis Imixu ware Bio woigus maß, ur. PTOL. b) prın. KV. e. 
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Der Beziet ¶ Wadrig iſt eine andere Anzahl Dörfer, wie die von Jaab. Man rechnet ihrer fünf ımd 
von Wadrig. zwanzig an der Zahl, und fie liegen in einer nordoſtlichen und fübweftlichen Richtung. Die 


Hauptſtadt ift Tuggurt, bie aufeiner Ebene erbaut ift, und wodurch ein Strom fließt. Denn 
die Dörfer von Wadrig werben auf eine befondere Art mit Waſſer verſehen. Sie haben eigent- 


Die Ziehbrun · (ich Feine Quellen oder Bäche: aber wenn fie Ziehbrunnen zu hundert und oft zu zweyhundert 


nen aus dem 


Abyſſus. 


En / gouſah · 


Faden tief graben, fo finden fie allezeit einen reichlichen Strom. Um dieſen nun zuerhalten, gra⸗ 
ben fie durch verſchiedene Lagen von Sand und Griefe, bis fie zu einem fihieferarsigen Steine 
Eommen, von dem man weis, baß er unmittelbar über dem Babar taht el Erd, oder dem See 
unter ber Erde, liegt, wie fieden Abyffusnennen. Diefer wird leichtlich durchgebrochen,. und 
der Strom des Waffers, der auf den Streich erfolge, erhebt ſich fo plöglic und in folcher 
Mengec), daß bie Perfon, die man zuweilen deswegen niedergelaffen , ob man fie gleich 
mit der größten Geſchicklichkeit herauf zu ziehen geſucht, davon überwältiger und erſtickt 
morben. 

Dreyßig Seemeilennach Südweften von Tuggurt ift En · gouſah, daseinzige Dorf, das 
in diefer Gegend zu den Zeiten des $eo geftanden hat. Nach En-goufah fünf Secmeilen weit 
weſtwarts iſt die berühmte und volfreiche Stadt Wurglah, die entlegenfte Gemeine bieffeits 
bes Niger. Diefe verſchiedenen Staͤdte und Dörfer, dienebft den Dörfern der Figigien und det 
Beni!Vieszab von den Alten d) fo vielen fruchtbaren und grünenden Inſeln in dem weiten 
Umfangeeiner großen Wuͤſte mit Rechte verglichen werden, mögen vor Zeiten zu bem Sande ber 
Welanogäruligehört, und den größten Theil davon ausgemacht haben. Denn nahGätulia, 
zaͤhlet Ptolemäus die Nationen her, die jenfeitsdeffelben nach Suͤden zu liegen ; unter welchen ° 
die Melanogstuliund Garamantes bie vornehmften waren. Diefe Nationen erfiredten 
ſich Hinter den größten Theil diefes Sanıdes, das gegenwaͤrtig den Regierungen von Algier, Tur 
nis und Tripoli gehöret ; oder von dem Meridiane vonSiga bey Tlemfan bis Cyrenaica 35 
mweiter nach Oſten. Und da, die Beduin⸗Araber mitgerechnet, feine andere Nationen in dies 
fer Richtung liegen, auffer den Figigien, die Beni Mezzab, die Einwohner von ae 
und Wurglah nad Weften; die von Baddems, Fezzan und Oujelah nach Often: foi 
es fehr wahrſcheinlich, daß bie Melanogaͤtuli die Vorfahren diefer weftlichen £pbier geweſen 

ind; fo wie bie anderen nach Oſten zu, eben deswegen bie Nachfolger der Baramanten find. 
ef feheint eine deutliche und voliftändige Nachricht von allen diefen entlegenen Gemeinen zu 
feyn, denen Eellarius, und andere neuere Erdbefchreiber fo fehr nachgefpürer haben, welche aber 
in der allgemeinen Welthiftorie fechszehnten Bande zu übereilter Weife Unrichtigfeiten und 
Wiberfprüche beſchuldiget wird, er 
| SGeographiſche 


©) Von eben der ſteigenden und ſchwellenden Ve⸗ſteht, ſcheint ſehr ungerelmt, und unſchicklich zu ſeyn. 
ſchaffenheilt mag vermuthlich das Waffer des Brun⸗ Allein, mein Freund, ber Doctor Hunt, hat mir eine 
nensim 4 DB. Mof. zı, 17. geweſen ſeyn, das die Ael- andere Erklärung diefes ſchweten Textes mitgetheilt, 
teſten gruben, und das Wolf unter Anfuͤhrung des Mo worin pra das wir der Anführung des Lehrers 
fi Corsywo2)) mitihren Staͤben geſchlagen, (oder, geben, durd Bezeichnung, oder Beſchreibung der Fir 
aus ben elſencir) gehauen) haben. Könnte es nie gur und Geftaltdes Brunnens, Onsyura mit ihren 
durch, mit allgemeinen Beyfall, oder SKändeklatihen Gräben, ausgedruͤckt wird. £ 
gegeben werden ; das aye in dem Chaldäifchen bedeu- .dy Vid. STRAB. Geogr.1.1l. p. 19%. En! 8 beim 
get? Denn das Öraben mit den Gräben, wie es in ai · Asbinwugdiiu, dc, DIONYS. Perisg.J.6: LXXAI. 
fen Ueberfegungen, aufer den LXX Dolimetſchern, Tlapdarkı di, &c, 
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| Erſtes Kapitel. 
vVon dem — Tunis — 






An 

DS a6 Königreich Tunis ift nach Norben m Dften zu von dem —— 
vieere umgeben. Gegen Welten gränger es mit dem Königreiche Algier, mern 
FR, | und gegen Süden, mit dem Königreiche Tripoli. Es ift von der Se —— 

s Terba.an, im 33’ 30° Norderbreito bis an das Cap Serra in 37° 12‘ Nor« 

derbreite „wey hundert und zmanzig Meilen breit, und hundert und ſiebenzig Meilen lang: 

Denn Sbekkah, die gegen Weiten zu am mweiteften entfernte Stadt, liegt im 8°, und Cly⸗ 

bea, bie weitefte nach Often, im 11" 20’ öftlicher Länge von London. 

Unter den neuern Erbbefchreibern giebt Luyts a) dieſem Koͤnigreiche 3" der Laͤnge, Die Uneinig, 

und 4" der Breite, und er ſcheint dahero mit ver Größe, deffelben am befannte. keiten, der al» 
ften geweſen zu feyn. Denn Sanfon, da er Cap Bon in 34° 15° Morderbreite, und —— 
Capes, wie er Babs nennet, in zo Norderbreite ſehet, giebt ihm dadurch eine Stele, Beftimm 

die um 3° zu weit nach Süden zu fällt. Moll bringt es einige Minuten zu weit nad) der Größe dies 
Morden: er dehnet es aber doch gegen Süden u über bie —— —* — aus;fes Konigrei⸗ 
wie Delisle in ſeiner fogenannten öniglichen Karte gethan hat ; da Bud ie ef 9 
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= fiche- Reihe Berge, Jibbelah genannt, in eben der Parallele mit der Inſel Jerba, die 
„I Gränge zroifchen diefem und dem Königreiche Tripoli machet. 

Die ‚Mey: Wenn wir auf die alte Geographie Achtung geben , fo werben wir eben die ſchlech⸗ 
— —— te Uebereinſtimmung, und eben die Irrthuͤmer finden, die wir bey dem Königreiche Al. 
°— gier bemerfet haben. Denn Prolemäus (da er die fage von Carthago, und folglich 
« nad) diefem die Sage der andern Derter 4° zu weit nach Süden zu feßet,) macht die Entfet- 
nung! der Breite zwifchen dem Promontorio Apollinis, d. i. dem Cap Zibib und ‚ber 
Inſel Meninx, d.i. Jerba 5), nicht größer als 1° 55‘, da fie doch, wie ich gefunden has 
be, 3° beträgt, Das Itinerarium ift, ob esgleich in vielen Fällen ein weit befferer Fuͤh⸗ 
rer als Prolemäus ift, mie Widerfprüchen und Irrthuͤmern uͤberhaͤufet, ‚mie bereits 
Ricciolius c) angemerfet hat, und wie wir auch in ber Folge bey ben verfchiebenen Oer⸗ 
tern deſſelben befonders zeigen werden. Des Plinius d) Nachrichten find deswegen, 


weit er die Derter in alphabetifcher Orbmung feger, von wenigem Nugen; und bey ber 
ige der an der See gelegenen Städte von Bizacium e), (mo er einige Merhode zu 

beobachten fcheint,) feget er Cephis vor, das ift nordmärts von Adrumerum und Ras 

fpins, und giebt dadurch zu verftehen, daß das legtere in einer größeren Entfernung von 

der kleinern Syrtis gelegen fen, das den ‚Nachrichten bes Hirtius und anderer wis 

derfpricht.r | Eben: diefer Schriftfkeller giebt der Probinz Bizacinum nur —— und 

funfjig Meilen im Umfarige f), nd feine Rechnung fällt? daher unendlich kleiner aus, 

-als man-fie durch Beobachtungen-gefunben hat. Denn wenn wir Bizacium gegen Nor⸗ 

den und Suͤden mit den Parallelen von Adrumetum und Tacape, und gegen Norden 
mit Sufetula (eine der weſtlichen Staͤdte die ſer Provinz) einſchließen, fo haben wir zum 
wenigften einen Umfang von fünfpundert Meilen, das zweymal fo viel ift, als der Ver- 
ea faffer angegeben Geh, 1: «1.5 Ysaz ah, 15T Han 
Di: Eintheir Diefes Königreich ift nicht in Provinzen eingetheilet, und wird nicht durch Provin« 
erringen zialbeys oder Unterfänige wie das Königreich Algier, regieret, fondern das ganze band ift uns 
—— = ter der Aufficht des Bey felbften, der den Tribut in Perfoneintreibt. Deswegen befucher 
und. Winter, er Jährlich die vornehmſten Oerter beffelben ‚mit einem fliegeriden Heereshaufen ; den Eom- 
bejirt,, nach mer geht er das fruchtbare Sand in’ der Machbarfchaft von Keff und‘ Baisjah, und in 
dem. Zeugita dem Winter , Die Gegenden zwiſchen Raivwan und dem Jerid durch. Und da biefe 
—— ee zween Bezirke mit der’ Regio Zeugitana, (oder Zeügitania, wie ich es Fünftig nen. 
im, " nen werde) und dem Bizacium der Alten fehr viel Aehnlichkeit haben‘, fo werde ich die- 
fes Königreich unter diefen Abtheilungen fünftig beſchreiben. Das Zeugitania, oder 

ber Sommerbezirk, wird in denjenigen Theil deſſelben fallen, der nordwaͤrts won der 

© ‚Parallele, des: Meerbuſens von Hamam⸗et liegt z «and Disasium;, das vor Zeiten Das 

and der Libiphönicier g) 'hieß,; wird den andern Theil deſſelben in ſich begreifen, der 

über derſelben fübwärts legt... mund. nl mat mim mu 
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Zweytes Capitel | 
Bon der Sefüpe von. Beugitano, oder des Sommerbeired, 


a ein vi bes benachbarten Königreiches von eben der Größe. Denn es hat eine 

größere Anzahl Staͤdte, Doͤrfer, und Dowars; es ift zugleich ein größerer Anfchein von 
Ueberfluffe; —— und Froͤhlichkeit daſelbſt, das ohne Zweifel ber nicht fo gar gro⸗ 
Fer Strenge. und Unterdrüdung zuzuſchreiben iſt. Dieß mar der gluͤckliche Zuftand die· 
fes Landes unter Haſſan Den Aly im 1727 Jahre: ſeit der Zeit aber, daß dieſer wuͤr⸗ 
dige Fuͤrſt durch feinen Vetter, Aly Baſha, grauſamer Weiſe ermorbet wurd geht ale 
les in der groͤßten Verwirrung] fort, und man höret won nichts, als den traurigften Eyem · 
peln der Tyranney, bet Unterbrüfung",' und des graufamften Verfahrens. 

Wenn man die Inſel Tabarca verläßt, fo geht man fünf Seenteilen nach Sid, 
weften , um das Cap Negro hinum / wo die franzöftfche afelcanifche Compagnie eine Mies 
derlage hat. Die hochzugeſpitzte felfichte Juſel Jalta, das Balata ber — liegt 
wenige Seemeilen nad) Nordweſten; nach dieſem koͤmmt man nah Cap Serra, den 
entlegenſten Theile von Africa ‚nach Norden zu. Auf dem halben Wege don Diefem Vor⸗ 
gebirge geht man durch —* wen flache Snfeln ‚die Svati ober Bruͤder heißen, und‘ 
nicht weit von’dem feften Sande liegen. : j 

Das weiße Vorgebitge, Cap Blanco ‚ ober (bag immer eben baſſub⸗ iſt, wie es En Blanco, 
Ben den Einwohnern heißt) Ras el Abid, befteht aus einem weißen kalchichten Boden; oderbas Pro- 
deswegen kann man es nicht Allein für" das Promontorium candidum des Plinius, fon- montorhm 
dern auch für das Promontorium pulchrum bes Livius halten, wo Scipio in feinem candidum 
erſten africanifchen Feldzuge g) landete, Daß es wirklich das Momonror ium anaidum 
mar, dazu haben wir (außer der Farbe deſſelben und der Beybehaltung eben deſſelben 
Narnens bis heute zu Tage) diefes noch zum Beweiſe anzuführen, daß Hippo Diarrhy · 
tus, nach ben Befchreibungen des Mela %) und Plinius i), in’ eben dem Meerbufen 
liegt, ber von biefem, und dem Vorgebirge des Apollinis k) gebilber wird. Wenn 
wir daher, beſonders in Abficht-auf diefen fireitigen Pumet, pulerum und — 
g 
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gleichgäftige Wörter nehmen ‚-fo-brauchen wir feinen weitern Beweis, daß dieſes auch 
das Promontorium pulchrum mar... 

Ueberdieß belehret uns Livius /), daß, als Scipio in dem Angefichte des Pros 
montorii Mercurii, (oder des heutigen Cap Bon) war, er es nicht für dienlich hielt, 
feinen Lauf hierher zu richten, Denn da einerley Wind (vermurhlich ein Oſtwind, wegen 
des vielen Reifes, den er mit fich führete) immer fortdauerte, fo gab er den Befehl, daß 
[infra] unter" demfelben, d. i. wie wir muthmaßen fönnen, gegen Welten zu, ein zue 
Landung bequemer Platz ausgefucht werben follte, Da aber auf diefem Wege, außer dem 
Promontorio Apollinis und dem Candido Feine andere Vorgebirge liegen, fo muß 
Promontorium pulchrum und candidum ein und eben baffelbe feyn. 

&ylander, fo wie er vom Sir Walter Raleigh angeführet wird, glaubet , daß 
der Ort, wo Scipio gelandet, bey Cap Bon geweſen fey. Da aber diefes außer allem 
Streite bas Promontorium Mercurii ift, fo fann es feinesweges dieſer Ort ſeyn. 
Livius berichtet uns auch , daß Seipio nicht hier, fondern bey einem andern Orte, weis 
8er unten, gelandet ſey. Da man nun unter dem infra nicht leicht eine fübliche Richtung 
annehmen kann, ſowohl wegen der Schwierigkeit ‚die Scipio gehabt haben wuͤrde, an 
der öftlichen Kuͤſte von Africa zu landen, als auch: wegen ber Nothwendigkeit, bie ihn als⸗ 
dann verbunden hätte,. auf feinem vorhabenden Marfche nach Utica, bey Tunis und Care 
thago vorbey zu gehen: fohat man wohlungezweifelte Gründe, das infra, mie ich gerhan 
be, durch weſtwaͤrts zu überfegen. Der fauf, den die Schiffe von der Meerenge bey 
braltar nad) der tevante nehmen, heißt noch immer-die mittelländifche See hinauf geben; 
fo, wie man auf dem Ruͤckwege nah Gibraltar faget, daß ınan hinabfegele, MWirgil mas 
her; da er Italien zwiſchen das adriarifche Meer (nach Dften-zu) und zroifchen.bas-tyr«, 
rhenifche (gegen Welten) feget, in eben dieſem Verſtande mit dem Livius von bem infra; 
diefen Gebrauch m), um dadurch eine Sage nach Weften zu anzuzeigen. Das Promonto⸗ 
rium pulchrum muß daher , mie ich. voraus: gefeget habe , ‚mit dem candido, ober, 
weißen Worgebirge, wie es heute zu Tage Ph einerley feyn. 8 

Blizerta, das Acht Meilen ſuͤdwaͤrts von dieſem Cap, an dem Ende eines breiten Meerbuſens, 
Dippo Diru: iſt die Stadt Dizerte ‚die fehr angenehm, an einem -Eanale zwifchen einem mweitfduftie 
rue Diastbvr gen See, und dem Meere gelegen ift. Sie ift ungefähr eine Meile im Umfange , und 
a DE 30 wird yon verfehiedenen Eaſtee len und Yatterien vertheidiget von benen, Die hauptfäche 
lichften nach der See zu geben. Bizerta ift ein verborbener Name von dem Hippo 
Diarrhytus oder Zaritus der Alten ;; ob ihm gleich die heutigen Einwohner von ihrer. 
eigenen Sprache ableiten, und behaupten, daß er mit Benfhertd, d. i. bem Sohne eines 
Canals oder Baches, einerley fen. Obgleich dieſe Ableitung nicht angenommen werben, 
£ann , fo ift fie doch finnreich genug, weil fie in gewiſſer Maße mit der Bedeutung des 
Diarrhytus der Griechen, und mit dem Aquarum Irrigua übereinftimmet, wie diefe 
—— von Benennung von dem Plinius uͤberſetzt zu ſeyn ſcheint. Denn ber See, woran —— 
jerta. ge 


H Am angef. Orte. ar rioti ; hoe eſt mate Tyrrhenum, quod Infe- 
m) An mare, quod fupra, memorem;quod- rum vocant, occidentem verfüs. Vid, B. as · 
que alluit infra? vıRG. Georg. IA wi 158. Su- CENSII et DONATI annor. in locum. 
pra i.ei ad partem fuperiorem ‚hoc eft, orien- ») Eſt in Africa fis eolonia, mari 
tens verfus ad Venetias. Infra i,c. a parte infe-. proxima; adjacet ei ma Üagnum „ex quo 
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gelegen iſt, imd nach der Bebbachting des’ 

jüngern Plinius n) nimmt er entweder immer einen ſchnellen · Strom ausıder See auf, 

oder ſchicket einen in dieſelbe zuruͤck. In den waͤrmern Jahreszeiten, (ja oft, wenn die 

Witterung heiter und gemaͤßiget im Winter iſt) nimmt man eben das Phaͤnomenon / das man 
zwiſchen dem atlantiſchen und mittelländifchen Meere o) ſindet, zwiſchen dem letztern Mee⸗ 

de und dieſem See wahr. Was der See zu dieſen Zeiten an Duͤnſten verliert, das wird 

ihm nach Maaßgebung wieder von dem Meere zugefuͤhret, das ſich alsdann ſehr ſchnell 

in ben See ergießt, um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Eben dieß träge ſich zu, 

wenn bie Winde nördlich finde; wodurch ſich gemeiniglich anf den füdlichen Rüften diefer 

Meere eine große Menge Wäffers anhaͤufet. Allein, werm bie Winde von Güben kom⸗ 

men, wodurch das Waſſer von dieſer Kuͤſte weggewehet wird) ober wenn einige ſtarke 

Regen ‚in den nahgelegenen Gegenden gefallen: find (wodurch es einen groͤßern Vorrath 

von Waffer empfängt, als es durch die Dünfte verloren hat), fo trägt fich: alsdann das 

Gegentheil zu, und der See ergieft fi) in das Meer, —— 
Der Vereinigungscanal iſhen dem Eee und dem Meere iſt der Haven von Hip⸗ Der Haven 

po Dyarrhytus, der aber niur Heine Schiffe einnimmt; “ob er gleich ſonſten der ſicher ⸗ — 

ſte ſowohl, als ber ſchoͤnſte Haven in dieſem Theile von ig geweſen ſeyn muß. Man ' 

ſieht bier noch die übrig gebliebenen Spuren eines breiten Dammes, ber in das Meer 

binaus gefiüheen n —— die Gewalt der Nordoſtwinde zu brechen; und die Abnahme deſſel⸗ 

ben wird, bey der großen Abneigung, die die Tuͤrken haben, ihr wieder Herzuftellen, im 

furger Zee den Hann, der in einem: andern — — gänzlich ums 


machen. 

: Sceylar nermet In; bey: feiner; Befhribung dieſer Stadt, bloß Hippo, ob er Beine ver · 
geh des Sees erwäßnet, an dem er gelegen war. | Diodorus p) erjähleteben diefes, Miebmene- 
aber:er giebt ihm dem Namen Hippouacra, vielleicht in Abficht “auf das —— — vom 
Vorgebirge, Mach der Richtung ber Märfche des Scipio von dem Promentoriu ” 
pulchrum nach Utira fam'mian gleichfalls ſchließen, daß dieſes bie reiche une 
Erabt ſey, deren Livius g). gebenfet. . Und in der That, wenn die Türken nur: Leute 
wären, bie bie Handlung und den Fleiß zu unterftügen und aufgumüntern..wüßten , fo: 
koͤnnte gewiß fein Ort einen beſſern Anfpruch auf diefen Titel machen, als Dizertaz um 
fo viel mehr, da es außerdem Obfte und Fiſchwerke von alleriey Gattung, an Korn, Hül- 
bug at, Del, —— und einet Dex: anderer fhägbaren Waaren einen Mes : 

af. 
Der Meerbufen —— der Sinus Sipponenfi der Alten Aiſt ein angenehmer: der Sims 
Eingang, vier Seemeilen inder Breite. ‚Da der Boden deffelben niedrig liege); Pipponenfis- 
fo giebt dieß eine vortreffliche Auoiche durch eine Menge angenehmer Eleiner Wälder und 
Dflanzungen von Dlivenbäumen, ein großes Stuͤck in das fand hinein. Aber gegen. 
Oft zu ic Ds Auge Du ein fan finde Me mus, das fu hi, dl 
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Cap Ziblb. bie Kuͤſte des Cap dibib, ein Ort, der von ber großen Menge Zibeben ober. Roſinen 
bie; daſelbſt ‚gemacht; werben, feinen. Namen erhalten hat. Die oͤſtliche Spitze dieſes 
Capiſt, wegen der Weiſe ihrer Klippen, und wegen eines hohen ſpitzigen Felſens merk. 
Der Pilu. würdig, “nämlich.des Pill, (mie ihn dieſe Bolter noch der Geſtaie ähver Kieblingsfchüffel' 
dieſes Nantens, nennen) ber unter berfelben liegt. ¶Zwiſchen biefem , und dem weißen Bor«, 
gebirge find: zwo niebrige ſlache Inſeln, die Cani oder Bunde genannt, welche die Dra⸗ 

contia der Alten waren, und von den Seeleuten forgfältig mußten vermiedeh werben. 
Cap Ziblb das Cap Zibib, das Promontorium Apollinis, der Alten, machet die weſtliche Spis: 
Promontoti · ge, (fo wie Cap Bon oder Ras⸗addar, das Promentorium:. Mercurii, im einer: 
um Apollinis. Fntfermung von eilf Seemeilen/ die oͤſt liche ausmachet) des. Sinus alter von Zrugita⸗ 
nia (wie es Plinius nennt) oder des Meerbufens von: Tunis nach Dem. heutigen Mamen. 
Zowamure Zowamure, das Zimbra unſerer Seekarten, und das Aegimurus der Alten, liege 
das —5 — zwiſchen dieſen Vorgebirgen, aber dem letztern etwas näher, ſelbſt in der Mündung des: 
rus der Alten. Meerbufens r) ; der, wegen feiner großen Tiefe und Breite, vom Virgil:mit Rechte Se-, 
Gamelora. ceſſu⸗ langus genennet werden fonnte 2). Die Inſel Gamelora liegt ein werigwin dem 
Porto Farina Cap dibib nach Dften; und vier Meilen weſtwaͤrts, innerhalbe dem Cap, iſt Porto 
oder Gar el Farina, der vom den Einwohnern, wegen eines nahe dabey gelegenen Salzwerkes, Bar 
Rauah das Mailah, oder der. Salzkeller genennet wird. Dieſer Ort (ſowohl als Bigerta) iſt 
Ruſcinona. hon verſchiebenen Geographen und Geſchichtſchreibern icriger Weife;für Utica Hangeſehen 
worden: es ſcheint aber vielmehr eben derſelbe Haven «) zu ſeyn, wohin ſich die cartha⸗ 
ginienſiſche Flotte die Macht vorher zog,ehe fie ſich mit Dem Scipio bey Utiec einlſeß. 
Livius berichtet uns, daß es die Africaner Ruſcinona x) genennet hästen „ein Wort, 
das ohne Zweifel phoͤniciſchen Urſprunges iſt; und da:der;erfhe Theil: deffelben Aus oder 
Bas, buio das Cap, mit ber Sage fehr. gut uͤbereinſtimmet, fo ntag ber letztere (annona) 
wie ich vermuthe, von eben: der Bedeutung mit bem gegenwärtigen Namen : feyn ; und 
die große Menge Kor und Lebensmittel bezeichnen, die, wie jeßo noch geſchieht, von bie- 
Sein Cothon. fem Orte eingefchiffer werben, "Diefer Haven, beſonders der Cothon, ober ber innere: 
Theil deffelben iſt bey aller Witterung vollfommen ficher , und. öffnet ſich in einen geräun 
migen fhiffbarenıSee, ber: von dem: Mejerdah gebildet wird, der ſich heute zu Tager 
auf: feinem Wege nach bene Meere inidenfelben ergießt. . ’ . 
Der Fluß Ne Der Mejerdah, ber Hagradı y), ober Bagradus, ober Brada, der inber Ges 
jerdah , oder fchichte fo beruͤhmt iſt, iſt dem mit dem Cherwell vereinigten Iſis gleich. Er gehe: 
Bagrada. auf feinem ganzen Saufe in beftändigen KRrümmungen, durch eine fruchtbare und, vortreff« 
5 Sl (iche Sandfchaftz; und daburch wird er wit fo bielem fetten. Erdreiche 3) gebünger, daß er 
oz " "eben die Eigenfchaftdes Nils hat und eben wie diefer, dem Meere Eingriffe thut. - 


ehram copiis) non agrod modo circa bafiavit, fed‘ vocant) elaffem appulere. rıv. I XXX m, 
urbem. efiam proximam Afrorum fatis-opnlen-  Maum wy f.promontorimm Anmone vel fruimen- 
taub cepit. Liv. AXIX. 29. 5 ti, ut Annona forfan fignificet, Vid. BVXT. 
) LIV. IL XXX, 4. 24. Lex. Rab. 
5) VIRG. Aem. Kae 0 N a nn 
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w) Clafis Carthaginienfis fub occafum folie 7. PLIN.LP.e4. 
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dleſem müß man'nicht alleine die biefen’Werändehungen zuſchre iden / welche jeher oder 
"der andern Zeit in feinem Canale gemacht zu ſeyn ſchelnen; ſondern auch diefes,; daͤß eine 


offene Bay bes Meeres, in die ſich der Mejerda nicht länger, als ungefaͤhr ſeit hundert 

Jahren, ergießt, und mie Schlamme umgeben ft, und einen großen ſchiffbaren See aus. 

macht, der den Gegenhaven, wenn man ihn ſo nennen dürfte, von’den Porto Farl⸗ 
2 1 1 Marti ft tz Ai oe fin, 


"na abgiebt, ——— 
— Baht Wien zu dert Zeiten des Scipio zwiſchen Curthags unb den Caſtra 
Corneliana gelegen habe, und nicht, wo man ihn heute zu Tage findet, dieſes erhellet 


ſowohl aus dem Umftande, daß bie Gefandten a), nachdem fie von Carthago abgegangen, * 


Die Veraͤn⸗ 


derung in dem 


rt 


bey dem Fluſſe Bagrada gelandet (und wir koͤmen voraus fegen, daß ſie hierzu den naͤch · sn ar 
ſten Dre gewaͤhlet haben), als auch daher, daß Curio b) den Rebilus bey eben dieſein > »% =»; 


—— ‚ da er indeſſen weiter vorgerüdfe ſedn foll, um, die Caſtra Cornieliaria im 
(ugenfchein zu nehmer. Nach dieſen Berichten feger Prolenifus' dit Mündung defſfel 
ben bloß 10° weftwärts von Carthago; eing Sage‘, die mit der Kapelledes Sidy Arts 
mer Bucktuah zufammen fällt, wo das alte Bette eines Fluſſes iſt, mit einem großen 
Berge (vielleicht einer von denen, deren Polybius c) gedenket) ber ſich im eine ſteile Art 
“höhe endiget, "Ferner, wenn man von diefer Kapelle nädy Geilah ju reißet / ſieht man 
„die datzwiſchen gelegenen Ebenen ganz mit Tannzapfen, mit Stämrhen don ſtatken Bälle 


' 


men, und andern Anzeichen größer Ueberſchwemmungen, bedecket. "Außer dem igtger" 


EETPRC 


nz yıH L 


dachten alten Tanale, geht man noch über andere, die zu eitier ober der andern Zeit,ente ° " ' 


weder die natürlichen oder zufälligen Betten diefes Flufſes geweſen ſeyn mögen. Denn, 


„da der ganze Strich der Seefüfte Y Esrthags big Porto Farina nicht viel Höher, 
‚als die See, liegt, ünd Baer Stüchen bes Oft- ind’ N indeb ausgeſeht iſt; 
ſo iſt es möglich, da bie $ Indılitg des Mejerdshr, (ſo wohl hls anderer Ftüffe,. in 
‚eben diefer Sage‘) Van Beifau Zr pfet werden Forte, nbte- 68: wirffichr u den’ Bele 
ten des Polybins'war d), Da ek ıiter ſolchen Uimftänden alſo gezwungen war, einen 
neuen Canal nad) dem andern zu füchen, fo, wie einer ausgefüllt , ober’ die. Gemein 

‚mit ihm abgefchnicten wurde, fo Fonnte der Meſerdah fage ich, zuletzt ſich nach u 
‚nach unter dag Cap dibib gegogen’ Haben‘, 106 ihrt diefe Winde In feinem Laufe nicht ftde 
ren fonnten, "Ya fo gar Had) (Finet gedetinsdttigch Sag fat man -gegrändere irfäche, Mu 
fürchten, “daß fein Canal, in ka" Yaßben ‚nach Eüden‘zurüc gehen werde. Dennder 
ſchiffbare See wird von Tage zu Tage mehr mit Moder und Echfämme angefülle; da die 
"Mündung des Blues „der bis igo Sthiffe von’ den größten Saften — nun 
1 ihre kleinen Fahrzeuge aufzinehmen, wenn fie nicht erſt Ballaſt ver» 

n 


Da 


*1 * 
⸗ Tr wer 


Miyoy ınzut 


ıb R IA , aufn ıade UAATP Dar r 
"Bra&ha, einen ·Teiche Her." ran ſehe das B. mes dux cum ad Bakradam Aunmen'pervkniffert, 
‚24. €. Nach det Defchrelbung des Dichters: unde — — Carthagi- 
* Fur ‚nem rediere, Liv. XXX 25. ° * 
ee — ne ..'D) Bid iter progteflus (Curio’fe. 'ex Aquila- 

Vietus limoßs, xtendere latius. und; ® * 9) Ah flumeh Ba —* ibi €. 1 

Et ſtagnantz — involvere campos. WBenn cquicita ametean⸗ daflre \ 

EEE utrehtäi. Cams, bel: CB: il 2 ©» 

0) Legati petieruthe: Wngiärktibüs, at viren ©.) rotre. BRSTpTT . 

mitterent, quæ fe profequerentur. Datz trire.  d) Id. ibid, 
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» fhatteri: op fü f he Veränderungen mit dem Bagrada met. do muͤſſen wir 
er nun die RER Utica, welche, 73 —* Birk zei — 5— ge⸗ 


geblieben ſindd. 1— ei 
utlea, vot Al · Da fie num alle darinnen übereinftimmen, daß Utica nahe an der Eee, unb mie 
ters eine anfhen Carthago und dem Vorgebirge des Apollo gelegen habe, fo müffen wir es auf der 
der See gele:;Dagwifchen liegenden Seekuͤſte fuchen. Allein, in-diefer dage trifft man überhaupt gar fel- 
gene @tadt, ‚me Ruinen.an: es jſt feine Anhöhe f) da, unter der, wie man faget, Utica gebauet ges 
weſen ſey; es ift hier Fein Worgebirge g), das in einer Fleinen Entfernung nach Djten 
oder Nordoften lag, und den Haben bildete. Gegentheils liegt der gartze Strich der 
‚Seefüfte von Carthago bis an den Me— jerdah in einer zirfelförmigen Geftalt; und das 
Sarıd auf einige Meilen dahinter ift flach und eben. Utica kann man daher, nach feinem 
‚gegeniärtigen Anfehen und feiner Geſtalt, durch einige von den Spuren und Keunzeichen, 
„wehhe,uns.die Alten, bavon hinterfaffen haben , unmöglich auf der Seefüfte finden. 
Heute zu Ta-. Wenn wir aber vorausfegen, daß das Erdreich, in der Breite von dren oder bier 
ge liegt es in Meilen von der Seefüfte ein.neuerer Zuwachs zu dem feſten Lande wäre, und, wie wir 
einiger Ent open bemerfet haben „. dem Oftwinde , und der häufigen Zufüßrung des Schlammes, 
end von per ben jeber Ueberſchwemmung des Me⸗jerda zurücgebliehen, feinen Urfprung ju dan. 
‚Pen Hätte; wenn biefer Fluß, dutch die beftändige-Meränderung feines Canals , zulegt 
ſich des Vortpeils h) das Sees bedienere, der zwiſchen Utica und den Caſtra Corner 
liana liegt, unb ſich dadurch einen Weg ins Mieer öffnete: fo fönnen mir alsdann mit 
‚gutem. Grunde.Utica an ben Drt.fegen,, der heute zu Tage Bu⸗Shatter heißt ; mo 
‚man außer der Anhöhe, deren Livius gedenket, eine große Menge alter Mauern, eine 
breite Wafferleitung,, Cifternen zur Aufnahme des Waſſers, und anderer Spuren von weit⸗ 
laͤuftigen und fehr prächtigen Gebäuden antrifft. Dieſe Ruinen. liegen ungefähr fieben 
‚und.zpanzig rämifche Meilen von Carthago, wie das Itinerariuin die Entfernung an- 
giebt; und hinter benfelben wird das Auge gegen Südmwelten burch einen Anblick der weit- 
läuftigen Felder i) unterhalten, welche die Römer durch ihre Friegerifche Thaten berühme 
gemacht haben. Utica, oder (mie Bochart den alten Namen xp» fehreibt), Atica 
di, Diealte Stadt, Fan daper mit aller Waprfepeinlichkeit in Die Gegend biefer. Ruinen 
i 3'272 — Y ge 


©) Man fehe scyLAc. Peripl. p.46. STRAB. ab en parte, quæ ad Veicam vergit. Abeft di. 
VI pus ll. ce  .» ‚.  rea.itinere, ab. Vtica ‚paullo-amplius paſſuum 
f} Imminente prope ipfis moenibus (Uticx) mille: fed hoc itinere eff fons, quo mare füc- 
tumulo. Liv. /, KXIX. $.35. eedit; longe lateque is locus reftagnat ; quem 
. g)Skipiojcaftrahybernainpromontorio,quod fi quis vitare voluerit, VI -millium tireuitu in 
tenni jugo, comtinenti adherens in aliquentum oppidum perveniet, CABS. ball. civ. L. Il. aa. 
‚maris ſpatium exienditur, ‚communit. ibid. 5), Dan ſihe die legte Aumert. 
Ad autein (caftra Cormeliane) eſt jugum diredum, - + 7" re" 
— Im mass, ex. parte p ) Magni campi. Liv. LXXX, £. 
atque afperum; (ed tamen leniore &). Man ſehe die Note ge». 
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geſetzt werden. Zwo Seemeilen nach Oſten von Buſhatter iſt Gellah, ber nordlich- Gella oder 
ſte und ſteilſte Theil dieſes Vorgebirges 6); wo P. Cornelius Scipio vermuthlich fei- Eaftca Eorner 
ne Winterläger mag genommen haben, daher denn auch der Ort die Caſtra Cornelia Nam. 
ober Corneliana /) genennet worden... Das Gange beſteht aus einer; ſchmalen Strede 
Landes, beynahe zwey Feldweges in ber Breite ; und da es von einem Ende bis zum an- 
dern in einer mäßigen Erhöhung fortgeht, fo macht es mit dem: Hügel, ‚der über Bu⸗ 
ſhatter liegt, eine ſehr fehöne Landſchaft, in Geftalt eines Theaters mit dem Mejerda, der 
mitten durch fließt. Die Römer dehnten, wahrſcheinlicher Weife, ihr Lager über diefes 
ganze Worgebirge aus, dag mehr als eine Seemeile in der Länge beträgt; daß, wenn al⸗ 
fo Caͤſar uns berichtet, die Caſtra Corneliang wären nur eine Meile von Ueica entfer« 
net, er bloß auf den Theil ihres Sagers geſehen haben muß , welcher am nädhften an ber 
Stadt lag. Heute zu Tage fließt der Meſerda unter der fübweftlichen Spige biefer 
‚Sandftrede, fo wie Bella die nordöftliche ausmacht; und in einer Fleinen Entfernung von 
dieſer, auf ber andern Seite, wiewohl fieben Meilen von der. See, liegendie Ruinen von 
Bufbatter oder Utica, die bisher in der alten Geographie vermißt wotden. 

Carthago hat ſich eben fo wenig gegen die beftändigen Anfälle der Nordoſtwinde, Der Haven 
und des Fluſſes Mejerda (hügen fönnen, die gleichfalls feinen alten Haven verftopft, und non Carthaao 
ihn fo weit, als Urica, von dem Meere entfernet haben, Der Ort heißt zwar nach im» J vom > 
mer El Nerſa, oder der. Haven, und liege nach Nord- und Mordweflen, und macht, zum Fiuffeun- 
nebft dem See von Tunis, diejenige Halbinfel aus, worauf Carthago erbauet war, Al⸗ praudbar ges 
lein, auf der andern Seite der Halbinfel gegen Südoften, hat Carthago Durch das Meer made wordeu. 
wiederum eingebüßet ; indem es in diefer Richtung beynahe drey Feldweges in bie Länge, 
und einen halben Feldweges in die Breite, gänzlich unser Waffer liege.” Ein wenig norb- 
twärts von diefen Kuinen, aber gegen Südoften von El Merſa, fieht man die Epuren 
eines Cothon, der beynahe hundert Ellen ins Gevierte beträgt, Dieß war vermuthlich 
der neue Haven n), ben bie Carthaginenftr baueten ‚nachdem Scipio den alten verfper« 
vet hatte; und es kann vielleicht eben der feyn, der zu den Zeiten bes Procopius Man⸗ 
dracium 0) gebeißen hat. ar — 9 

Die Stadt Carthago war auf drey Hügel oder Anhoͤhen gebauet die denjenigen nicht gleich · Die Lage und 
kommen, worauf ihre Nebenbuhlerinn Rom gebauet war. Auf demjenigen, der nach der Ruinen vom 
Seeküfte zu fieht, finder mar die Ares eines geräumigen Gemachs , nebft andern klei- Carthago. 
nern nahe daran ; von denen verfehiebene gemürfelte Fußböden haben; obgleich weder die 
Zeichnung noch die Materialien unfere Aufmerkſamkeit verdienen. Das Byrſa p) hatte 
vermurhfich diefe Sage, . — en 
— Wenn 


Scipione erat obſteuctuc flo &e. LIv. Ep. jr 
0) PRoCoR. IK hcdıb. oo - 7 
P STRAB. Geogr. I. XVL. p. 189. LIV. 


. ent in ride ee Ale ua) 
"> Inde petit turhulos, exefafqute undiguie ruper, 

a quæ Tegna voeat non wand vetu· 
rn ftas. &c 


Sed majora dedit cognomina collibus iftis 
Scipio ‚ve: de belkcivih,dAV, 
m) un unmp ie, civitas nova. Exe. p. 24. 
D. undg Kupxadar » et.$ permutatis, quod Si- 
culum proprium eft, ut notat SALMAS. in SO- 
LINVM. p:322. 
„My Carthaginenfes, poztu,noyo, ( quia yerys a 
er ws Reifen, s 





1. AXXIV. $. 61. VIRG. Aen. 1.371. &c. Docti 
pridem exploferunt, ‚et monuerunt, a Grecis Bug- 
⸗s⸗ dici pro» 62 Bofra, ad. vitandam wur. 
var; ‚quia grecz linguæ genius non patitur, ut & 
et R continuentur,, Tale &g0s nemus pro X 
afla. Bofra Hebræis eſt munimentum, & ver 
bp 3x3 a Chanden. a4e2 
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Wenn man die Seekuͤſte umſchiffet, fo trifft man bie gemeinen Cloaken in großer 
Menge an, welche die Laͤnge der Zeit nicht zerjtören Fonnte, meil fie wohl gebaut und 
verbunden find... Die Eifternen find die andere Art won Gebäuden, welche fehr wenig 
gelitten haben; ' denn 'auffer denen, die Privathäufern angehört haben, und die in großer 
Anzahl da waren, gab es noch zwo Reihen derfilben, die der Republik eigen waren. 
Die größere derfelben, die das große Wafjerbehältniß der berühmten Warferleitung war, 
(von der ein großer Theil noch heute zu Tage ſteht), liegt am der weitlichen Mauer der 
Stadt, und beftund aus mehr, denn zwanzig an einander hängenden Ciſternen, von be» 
nen jede wenigftens hundert Fuß in die fänge und dreyßig in die Breite hat. Die Mei 
nere liegt etwas höher bey dem Cothon und dem Byrſa, und war dazu beſtimmt, das 
Kegenwaffer zu fanımlen / das ſowohl auf das Dach derſelben, "als auf einige nahe gele- 
gene gepflafterte Pläge fiel, die ju diefem Endzwecke angelegt waren. Dieſes Wa ſſerbe⸗ 
haͤltniß koͤnnte mit leichten Koſten wieder hergeftellt werden, ‘weil die ſchmalen irdenen 
Möhren, durch die das Regenwaſſer von dem Dache abgeleitet wurde, nur gereinigt und 
geöffnet zu werden brauchen, 
Wenig Al  Auffer'disfem find keine andere Ueberbleibfel von der Größe und Herrlichkeit diefes 
terthünmer zu beruͤhmten Ortes anf uns gefommen ; es find hier feine Säulen von Granit, oder kuͤnſt⸗ 
Carthago · liches Tafelwerk; fondern die Mauern und andere übrig gebliebenen Gebäude find alle 
entweder im gotbifhen Styl, ober nad dem Gefchmade- feiner neueren Einwoh— 
ner * Folgende Zeilen beſchreiben uns den gegenwärtigen Zuſtand von Carthago 
fehr richtige . — a! . 


’ E rt );.."_n “in € 
- - - - Qui deviche Carthaginis arces 
” Fa * — —22 ’ 
Procubuere, jacentque, infaufto in littore, turres 
Everfx ; quantum illa metus, quantum illa laborum 


Urbs dedit infultans Zatio et Laurentibus. arvis: 


Nunc paflun, vix relliquias, vix nomina fervans, ...., ., , 
Obruitur, proprüs non agnoftenda rᷣuinis, Rkaaa.. 
ai Solatia fati ea N 
Carthago Mariufgue g) tulit, paritergie jacentes eg j 
Iguovere Deis, .  ıvcan. de bel. eiv, I. I. gt. 


Giace Yalta Carthago, e a pena i, Segni 5 PER « 
De lalte füe ruine il lido ferba. &c. warz. Difert. XXV. Cureſt. 


Carthago har Plinius r) feine das alte Carthago meit größer zu machen, als es damals ivar, 
ungefähr funf-da es eine roͤmiſche Colonie vorftellte; denn es hatte nad) des Livius/) Berichte drey 
zehn Meilimd zwanzig Meilen im Umfange. Strabo giebt der Halbinfel, auf der es gebaut 
dm Umfange, * war, 


i L « j ’ .. u | 

4) Marius curfum in Africa direxit, inopem · thaginis, pen. Ve. 
vitam in tugurio ruinarun Carthaginen. +" ee rn 

um toleravit: cum Marius afpieieris Carthagi-_ ¶ ) Carthago in eircuitu vigintitria millia paf- 

nem, illa intuens Marium, alter alteri poſſent fus patens. Liv. Epit. 4. LI 

effe folatio. VELL. PATERC. anne 
r) Colonia Carthago magne in vefligiis Car- © ) beipio — in Carthägirierm intentus * 

x ER ——— 
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mar, -CCCLX Feldweges oder XLV Meilen. Allein, er beftimmer feine eigentliche Zahl 

- für die Größe der Stadt. Mach einer von dem ganzen Grunde gemachten Berechnung, 

Ihäge ih die Halbinfel ungefähr dreyßig Meilen in die Runde, und die Stadt mag, 

bennahe die Hälfte davon ausgetragen haben; und mehr, glaube ich, Fann man ihr 

wohl nicht geben. Denn Livius f) berichtet ung, daß Carthago beynahe zwoͤlf Mei- 

len von Tunes läge; und dieß ift eben die Entfernung, Die fich noch heute zu Tage wiE  . , 
fhen diefer Stadt, und einem Stüde der alten mweftlichen Mauer von Carthago finde. 1-., 
deren ich gedacht habe. Und da verfchiedene Salzquellen da find, die fich von der Mach- 

- barfchaft diefer Mauer faft an ber Seekuͤſte bis Guletta erſtrecken, fo konnte Carthago 

nicht weiter gegen Süden ober Welten gereicht haben, wenn nicht diefe Salzquellen (das 

man doch nicht wohl glauben kann) innerhalb berfelben eingefchloffen waren, und einen. 

Theil von der Stadt ausgemacht haben. a, wenn man dem Polybius u) Glauben 

benmeffen kann, der bie Entfernung zwifchen Tunes und Carthago XV Meilen groß aus · 

giebt, fo wird die Gränze weiter nad) der See zu gezogen; und man kann daher bewo- 

gen werden, zu glauben, daß die ebengedachte Meuer von den Roͤmern errichtet worben, 

und einen größern Theil der Halbinfel eingenommen habe, als der urfprüngliche Umfang 

der erften Stadt, ausmachte. Der große Moraft oder El Merſa, der vor Zeiten der 

Haven war, iſt noch immer, fo wie er allezeit ‚muß geweſen ſeyn, eben: Hiefelbe Graͤnze 

nad) Nord und Nordweften, da nad Often und Nordoſten der ganze Strich der Vorge⸗ 

birge Carthago und Commart in der Weite von einem, zumeilen zweyer Feldweges von ber er 
Seekuͤſte, nicht die geringften Spuren von Ruinen in ſich faffer; und alfo niemals in der 

Stadt eingefchloffen gewefen fenn fann. Wenn es dahero erlaubt ift, aus diefen Um- 

ftänden den Umfang des alten Carthagp zu: berechnen, fo werden XV Meilen dazu hin, 
reichend feyn. .- . ne . . 

Die Ueberbleibſel der berühmten. x) Wafferleitung mögen ſich wohl von der größern Die Waller: 
Reihe Eifternen bis Zowwan; und von-da bis Zunggar/ das zum wenigften funfzig leitung. 
Meilen davon ift, erfirefen. Das Ganze war ein Werf von aufferordentlicher Arbeit. 
und Koften ; und derjenige Theil derfelben insbefondere, ber Längft der Halbinfel herunter 
geht, mar auf eine zierliche AWeife von gehauenen Steinen erbaut. Man fieht zu Arris 
ana, einem Fleinen Dorfe, zwo Seemeiten norbwärts von Tunis, eine lange Reihe Bo« 
gen , ‚die alle ganz und ungerfiört find, fiebenzig Fuß hoch, und von Saͤulen von fechs- 
zehn Quadratfuß unterftüger. Der Canal, der das Waſſer hierher führte, liege auf die» 
fem Bogen, und ift fo hoch und breit, daß eine Perfon von gewöhnlicher Größe darinnen 
fpazieren gehen kann. Er ift oben gemölbt und inwendig mit einem ftarfen Cäment über« 
zogen; der aber durch den dadurch flieffenden Strom in der Höhe von ungefähr drey Fuß 
feine Farbe verloren hat. Dieß wird hinlänglich ſeyn, die Größe diefes Canals zu zeir 
gen. Allein, ba verſchiedene Aerme in der a, find, die zumeilen drey — 

2 


pat relictum fuga cuflodum Tuneta (abeft ab Car- u) O 3 Timm amixu wie is Kagxndevos us Ina 
thagine quindeeim millia ferme paſſuum) locus wdr adkonı sadias; POLYB. d. XIV; 

cum operibus, tum ſuapte natura tutus, & qui 

& ab Carthagine confpici & prebere ipfe pro- x) Tosumel ve Kupxlores ‚äygıee, Tor va 
fpectum cum ad urbena, tum ad eircumfulım OXETON. AZIO@EATON -örra duider, ar ds vr 
wäre urbi poflet. Id.. XXX, 9. our eisiyerre üdug. PROCOR. B. Vund. I. IV.c. . 
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Meiten beträgen, fo fah ich fein Mittel, die Geſchwindigkeit oder den Winkel des Falls 
zu beftimmen, um daraus die Menge des Waffers zu berechnen, das täglich dadurch 
mach Carthago geleitet worden. 


Tempel wa · ¶ Go wohl zu Forwswan, als auch zu Zung⸗ gar, war ein Ternpel über den Quellen. 
ven über den errichtet, die diefes Werk mit Waſſer verſahen. Der zu dung ⸗ gar ſcheint aus den übrig 
Duden er · gebllebenuen Verzierungen von corinthiſcher Ordnung y) geweſen zu ſeyn; mo man eine 
zichtet. Ss Rn h M gemefen 3 
ſchoͤne Cuppola ſieht, die mit drey Blenden geziert, und unmittelbar über die Quellen ger 
feße ift. Dieſe follten mahrfcheinlicher Weife eben fo viele Statuen der Gottheiten einneh- 


men, bie das Waſſer beberrfchten 2). Auf dem Frieſe des Portals fieht man dieſe jer- 


-- 2. RORISIT TOTIVSQVE DIVINAE DOMVS 
EIVS CIVITAS ZVCCHARA FECIT ET DEDICAVIT. 


» Wenn man Earthago verläßt, und bey ben obgemeldeten Ealzquellen vorbengeht, fo 
fümmt man nad) Guletta, wie bie italienifchen Erdbefchreiber Ha'ck el Wed, das ift, 
den Schlund des Fluſſes, überfegt haben. Dieß ift der Vereinigungscanal zwifchen 
dein See von Tunis und dem Meere; wo ein ziemlich ftarfes und wohlgebautes Eaftell - 
ift, das man zur Sicherheit diefes engen Paffes, des Havens, und des daran liegenden ' 

Der Sec.  Anfergrumdesangelegt hat. Diefer Seea) mar vor Zeiten, wie uns Procopius berichtet, 
ein tiefer und mweitläuftiger Haven, der die ftärfften Schiffe einzunehmen fähig war: aber 
da er gegenwärtig alle gemeine Cloaken von Tunis aufnimmt, fo wird feine größte Tiefe 
nicht mehr, als fechs oder fieben Fuß, betragen; und das übrige iſt eine Meile meit in» 
nerhalb den Ufern frocen und unangenehm. Indeſſen erhält der Profpect diefes großen - 
Sees von den vielen Heerden von Phoͤnicoptern, die ihn zuweilen häufig befuchen, nicht 
geringe Annebmlichkeit; und von dem Caſtelle Shikley, das in demfelben erbaut ift, und“ 
ſehr häufig von den Tunefern fowohl, als von den chriftlichen Kaufleuten , als ein Ort 
zum Vergnügen und zur Erfrifchung, befuche wird. Diefer See ift ferner nod) wegen : 
der Größe und Anzahl feiner Barben merfmwürdig, die für die angenehmften auf der Kü« 
ſte der. Barbaren gehalten werden; und deren Rogen, wenn er geprefit unb getrocknet ift,; 
für eine große Koftbarteit gehaltenwird, und unter dem Namen Botargo bekannt ift. 5) 


Tunis ds Tunis, das Tunes der Alten, und bie Hauptſtadt diefes Königreiches, liege 
Tunes. auf einem etwas erhadenen Boden, längft dem meftlichen Ufer diefes Sees, mit einem 
vollkommenen Profpecte, (tie es die Alten befchrieben haben«) ) von d) Carthago und, 

der Inſel Aegimurus. Diodorus Siculus nennt es AETKON TYNHTA; das 

' N 2 a ra aa J WAR 

9)‘ Veneri, Florx, Proferpinz, fontium nym. Infeript. c. IW. No. ı70. Tlge 30 airüs (umies 
phis, Corinthio genere conflitutz zdes, aptas "Imweiurz) Feir "Hosimämos warnen npien, To Ldup 
videbentur habere pfoprietates; quod his Diis (is ol Tongium Alyanı ) dveupirros Hownäler. 
propter teneritatem graeiliata, &'forida foliis rAUs, inChrinth. Minerve Sacrum. FABRETT. 
& volutis ornata, opera facta augere videbantur Jnferipe. Ne. 495: Diane (fontium prefidi ) 
jüftumf decorem. VITR.. Ic 2 17 Baerum.: Id. No. 496. * 
) Das waren Hercules, Minerva und Diana. | a) A. pp Emden m, Sudler Kuräe (Kup 
Berculi (fontium prafidi) Sacrume, FABRETTE xulrer) dort ala! Gar, Or di ETATNON 
“ds 
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iſt, das weiße Tunes; vielleicht von den Kalchbergen, die um baffelbe herum liegen, 
wenn man es von ber See aus anſieht. Die vielen Seen und Moräfte, die es umges 
ben, würden feine tage fehr ungefund machen, wenn nicht dieſe Unbequemlichkeiten größe 
ten Theils durch die Menge Maſtyr, Morten, Nofmarien, und andere Gummi + und 
Gewuͤrzpflanzen verbeffert würden, die der Luft einen merflichen Geruch mittheilen, wenn 
fie ihre Defen und Bäder damit heizen. Der Mangel des Waffers ift eine andere 
Klage der Tunefer, die wegen bes falzichten Gefchmads ihres Quellwaffers, und des 
Mangels der Eifternen, gezwungen find, den größten Theil von dem, was fie zum Trin« 
fen nöthig haben, von Bardo, Bier el Kelp und andern Orten eine Meile weit zu 
bofen. Wenn wir diefe Unbequemlichfeit ausnehmen, fo ift fein Ort, der einen größeren 
Ueberfluß an allen Bedürfniffen des febens hat. Die Tunefer find die gefitterfte Nation 
in der Barbaren, Sie haben menig von dem beleidigenden und hochmüthigen Betragen, 
das man zu Algier erfährt. Alle Angelegenheiten mit der Regierung werben auf eine fo 
freundfchaftliche und gefällige Manier abgethan, daß es ein großes Vergnügen ift, den 
Herrn Lawrence bey feinen Xudienzen zu begleiten. Diefe Nation, die feit vielen Jah⸗ 
ren mehr auf die Handlung und Verbefferung ihrer Manufacturen, als auf Plündern 
und Kreuzen gehalten hat, ift allegeit von ihren Nachbarn dadurch unterfchieden gewefen, 
daß fie felten in öffentlichem Kriege und bejtändigem Streit mit den chriftlichen Mächten 
gelegen, fondern vielmehr ihre Freundfchaft gefucht, und mie ihnen in Bündniße getres 
ten ift. Aber die legtere Revolution, und Veränderung ber Regierung, die man vorher 
angezeiget bat, mag mohl ein neues politifches Spfiem bey ihnen eingeführt haben, 
Wenn man die Bled el Hadrah, und die Bab el Swaiky, wie fie die Vorftädte 
nennen, dazu nimmt, fo mag Tunis drey Meilen und mehr im Umfange betragen. 
Indeſſen ift es, nach feiner Größe, nicht fo volfreich, als Algier, ob fie fich gleich fuͤr 
300000 Einwohner ausgeben. Die Käufer, deren man 12000 rechnet, find auch üben 
haupt fo hoch und prächtig nicht, als borten. Die Tunefer haben auch die Menge und 
Mannichfaltigfeit von Sandhäufern nicht. Eine Fleine Anzahl Villaͤ bey dem Manou⸗ 
bah auf ber einen Eeite, und bey EI Merſa auf der andern Eeite, find ihre vornehm- 
fien Derter zum Vergnügen und zum einfamen feben. Der Wein wird bier auch niche 
fo gut angebaut, als zu Algier; und. noch neuerlich iſt das Weinfeltern gänzlich verbo», 
then worden. Dieß hat die Einfünfte von dem Zolle, der auf fremden Weinen liegt, bis gur 
Summe von 50000 Thaler erhöht; indem man rechnet, daß bie Kaufleute jährlich mehr 
denn vier taufend Oxthoͤfte einführen,“ welches gewiß eine fehr große Menge ift, wenn man, 
nicht die große Anzahl Mohren und Türfen in Erwägung ziehen müßte, die bier. zum, 
Uebermaße trinken, und. datinnen alle andere Nationen übertreffen: . 
we eg Auf 


miien, dpiuerie ve wurriungen Ten naf apie fi diese, derdpge 1. e.ova falite. G. Pancı- 
viv ämurru ihr Inayas wrßunise, PROCOP, Bell, ROLL. de nov. repert. tit. ult. 
Vand.1. I. c. 15. : €) In hoc lacu Tunes ef infula ad obledta- 


. . are. eo tlonem & difcutiendum animi moerorem, verum 

" D)'Bötarge fiimt ex ovis eepbali (Latini mn- —— katus ejus, quod ad Tunes ſpectat, eo 
gilem dicunt ) expolitis fc, in duabus veficis, fordes & immunditi= coacervatıtuf, ABULF, 
eruore ejusdem pifcis & fale adhibito. Recen- ur füpra, 
tioribus corrupto verbo Botarcha vocantur, qua · d) Dean fehe die Note ⸗. 


Rhades das 
Ades. 
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Auf-einer ftarfen Säule, die man aus der Nachbarſchaft von Carthago gebracht, 
und in eines ihrer Bäder geftelle hat, trifft man noch folgende Aufſchrift an: 
IMP. CAESAR 
DIVI NERVAE NEPOS 
DIVI TRAIANA PARTHICIF. 
TRAIANVS HADRIANVS 
AVG. PONT. MAX. TRIB. 
POT. VII. COS. IM. 
VIAM ACARTHAGINE 
THEVESTEN STRAVIT 
= PER LEG. III. AVG, 
P. METILIO SECVNDO: 
LEG. AVG. PR. PR. 


Zwo Seemeilen nah Ofifüdoften von Tunis und eben fo weit nah Suͤdweſten von 
Guietta, ift die feine Stade Rhades, dieauf einem etwas erhabenen Boden zwiſchen 
dem See von Tunis und dem Meere liegt. Dieß ift das alte Ades, das von Cellas 
rius und andern fo fehr gefucht worden, und wo M. Regulus die Carthaginenfer 
ſchlug. Naho dabey, rechter Hand, find diejenigen Hügel, wo Hanno, (wie Polys 
bius die Anmerkung machet) ihm fehr ungeſchickter Weife feine Elephanten entgegen ge 
fegt. hatte. Da die Sandftraße von Ciypea nach Tungs durch einen engen Paß, in einer 
Heinen Entfernung von Ades, ſich fortziebt, fo hätte der carthaginenſiſche Feldherr, 
(wenn man ihm dieſen einzigen Fehler verzeihe) keinen bequemern Ort zur Bertheidigung 
diefes Paſſes wählen; und die Römer hätten ihn auch ohne-ihre gewöhnliche Tapferkeit 
nicht gewinnen Fönnen, ’ 


Der Mitiana Nicht weit von Rhades ift ber Fluß Miliana, der Carada des Prolemäus, und 
oder Eatada. ungefähr eine Seemeile weiter iſt Hammam Lief, ein befanntes heiffes Bad, das von 


Solyman. 


den Einwohnern von Tumis fehr befuche wird. :.' Hinter dieſen Bädern, ‘auf der rechten: 
Hand iſt Jibbel Refafs, das ift, der Bleyberg, deffen Adern mit diefem Metalle reich: 
lich verfehen find; und zwo Eeemeilen linfer Hand, an dem Ende des Meerbufens ift die 
Heine Stadt Solyman, die auf einer fihönen Ebene gelegen ift, mit einem Fluſſe in 
einer. Entfernung von zwoen Meiten auf beyben Seiten derſelben. Diefer Ort iftmeiftens 
von anbalufifhen Mohren bewohnt, dieigefitteter, als ihre. Brüber, find, den Chriſten 
ſehr Höflich begegnen, und nocd-immer bie fpanifche Sprache reden. 


Moralſah das Zwo Seemeilen nad) Norbdoften von Solyman ift Moraiſah, das Maxula des 
Marula der Prolemäus une anderer Schriftfteller. Hier find verfchiebene zerftörte Eifternen nebft 


Alten, 


R eis 
©) Ipfe ( En. Oetavus) cumroftratis, per ad., ipfam: ad Calidas Aquas delatæ ſunt. Liv. 4 
verfos Auctus ängenti remigum labore enixus,, XXX. 24. 


Apollinis — tenuit; onerariz > F) Dies iſt die Aurata der Alten, die Leo un: 
maxima ad Aegimurum, — aliz-adverfus ur richtiger Weiſe für die Laccia oder Leechy der Ita⸗ 
lie⸗ 


tiber das Königreich Tunis. ‘79 


einer Fleinen Haven, wie Moraiſah (vermuthlich nach der verdorbenen Ausſprache von 

Merſa) anzeigen mag. Die Seefüfte, welche von Guletta längft der Stadt Rha⸗ 

des, Hammam Lief und Solyman niedrig und fandicht iſt, fängt hier an rauh und 

bergicht zu werden. In diefer Gegend, zwo Seemeilen weiter, trifft man die Fleine Bay 

‘von Burbos, oder Hammam Ginbee, den alten Carpis an, wo man ein heiffes Sutbes das 
Bad, und einige Ruinen fieht. Dieß find die aqu& calidä des Liviuse), die er Car- Carpis. 
thago mit Rechte gegen über feßet; und mo er uns berichtet, daß verfchiedene Schiffe, die 

zu der Flotte des Octavius gehörten, Schiffbruch gelitten hätten. Drey Seemeilen 

von Burbos pafiret man über ein hohes und felfichtes Vorgebirge, das Promonto⸗ —— 
rium Herculis der Alten; wo ſich eine kleine Bay findet, darein ſich der Wed el Aby⸗ —— * 
de ergießt. de. 

Die Kapelle des Sidy Doude, von ben Ruinen des alten Niſua oder Miſua um» Sidy Doude 
geben, liegt fünf Eeemeilen nah Oftnordoften von dem Promontorio Herculis. Egdas Niſua 0: 
wird zu Ehren des David oder Doude, wie fie es ausfprechen, eines mohriſchen Heili- der Miſua. 
gen, fo genennt, deſſen Grab, (mie fie es zeigen) fünf Ellen lang ift. Allein, in der 
‚That jſt dich nichts anders, als ein Ueberbleibſel eines römifchen Praͤtorii, wie wir aus _ 
den drei gewürfelten oder inofaifchen Pflaftern fchlieffen Eönnen, den gewöhnlichen Gefäht- 
ten derjenigen Pläge, die daran ftoßen. Das Pflafter ift mit der größten Symmetrie 
und Genauigkeit gearbeitet: denn auffer dem Hauptcontrafte und der Zeichnung, die mit al» 
len Fünftlichen Wendungen und erdenklichen Mannichfaltigfeiten von Farben ausgeführet 
ift, find_die vielen Figuren vom Pferden, Vögeln, Fifchen und Bäumen fo gefchicft un« 
ter einander vertheilt, und fo kuͤnſtlich eingefegt, daß fie weit febhafterer und munterer 
zu ſeyn fcheinen, als in vielen mittelmäßigen Gemälden. Das Pferd, das Wapen der 
Garthaginienfer zeiget ſich in eben der Fühnen, freyen und munteren Stellung , wie es auf 
den africanifchen und ficilianifchen Münzen vorgeftelle wird. Die Vögel find der Habicht 
und das Rebhuhn; die Fifche, die Goldforelle f), (die hier Jeraffa heißt), und die 
Barbe; und die Bäume find der Palm--und Dlivenbaum. -: Der Erfinderimag ſich 
vorgefeßt haben, durch diefe Wahl die Stärfe, die Veränderungen, die Fiſcherey und 
den Veberfluß von Datteln und Oliven anzuzeigen, weswegen diefes fand, wie jego noch, 
alfezeit berühmt war. Miſuas fcheint denen Ruinen nach von eben der Größe, als Hip⸗ 
po Zarytus, zu ſeyn; mo eben auch ein geräumiger Haven für diejenigen Schiffe war, die we⸗ 
gen der Winde nnd des ungeftümen Werters bie Häven von Carthago und Utica nicht errei⸗ 


chen konnten. » "“ BAR en 
ae ano Seemeilen nad) Oftnordoſten on Sidy Doude, und cin wenig füdwärrs von Bew: harih 
den Vorgebirge des Mercurii iſt Row.Batib,” das Aguilsris der Alten r mo Cu⸗ das dAquiſatia. 
rio g) diejenigen Truppen ans Land feßete, die nachher von dem Sabura gefhlagen * 
wurden 4). Die Sage dieſer alten Stadt iſt eben ſowohl, als die von Utica und Ades, 

bishero gefucht und vermißt worden; wo gleichfalls verfchiedene Ueberbleibſel von —*— 
send er ' 2 ng, I" thil« 


fiener- hält; das aber ein Fiſch von dem Thun ober derim, qui Romanis Laccia appellatur. I. LEO. 
Matkrelgeſchlechte iſt. Poft menfem Octobremge- p. 214. : Be 9 

nus quoddam > capitur, quod apud Afros 3) CAES, de Bell. eiv. I. I, e.2r. 
Giarapha appellaturz eundem pifcem eſſe eredi · ) Milites ad unum omnes ĩnterſiciuntur. Id . 
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cthuͤmern, aber von weniger Berrächtlichkeit anzutreffen find, Indeſſen tft von ber See⸗ 
Füfte bis zu diefem Dorfe, das eine Halbe Meile beträgt, der darzwifchen gelegene Berg, 
von den Meere an, bis zu der Höhe von zwanzig ober dreyßig Fuß über demfelben, nad) 
der Befchaffeubeit der Strata oder Schihten, auf eine Fünftliche Art ausgehauen, da 
denn Fleine Deffuungen, durch die ganze Oberfläche durchgefuͤhret find, um freye Luft eins 
zulaſſen. Es ſtehen nod) ftarfe Pfeiler (die eroxgwäis nioves, wie fie Pollur nennt) mit 
ihren zugehörigen s) Bogen in gehöriger Entfernung unten, um die Dede zu unterftügen. 
Dief find die Steingruben , deren Strabo gedenket; wohernicht allein die Gebäude von 
Carthago und Utica, fondern aud) von andern Städten, mit Materialien verfehen wur« 
den, MUeberbiefes, da diefer Berg überall mit Bäumen uͤberſchattet ift; da die hier be⸗ 
fchriebenen Bogen gegen das Meer zu offen ſtehen, eine große Kippe auf jeder Seite ſich 
befindet, und die Inſel Aegimurus gegen über liegt; ba verfchiedene Quellen beftändig 
aus den Felfen rinnen, und bequeme Sitze zur Ruhe für den ermüdeten Arbeiterda find: 
fo haben wir aus den vielen zufammen gefommenen, und mit der Höle, die Virgilirgend« 
wo in diefen Meerbufen feget, fo genau übereinftimmenben Umftänden, wenig Urfache, zu 
zweifeln, daß die folgende Befchreibung nicht buchftäblich wahr fen, ungeachtet einige Aus- 


feger k) geglaubt haben, daß fie entweder erdichtet ſey, pber auf einen andern Drt ange 


wendet werden müffe, 


ER in feceffü longo loeus; Infula portum | = 9 


ij 


Efheit objedtu laterum: quibus omnis ab alto 

Frangitur, inque finus füindit fele unda redndtos.  . 1 a 
Hinc atque hinc vallæ rupes, geminigue minantur < ö 
In cœlum fcopuli : quorum fub vertice late : . ©. u i R 
Æquora tuta ſlent: tum ſilvis fcena corufeis 

Deluper „ horrentique atrum nemus imminet umbra. 

Fronte ſub adverfa lcopulis pendentibus autrum: 

Intus aquæ dulces:, vivoque fedilia ſaxo, 


ut Nympharum domns , &c, 


virc, Au 1. 165. 


une Bon, Cape Bon, das Ras/ addar ber Mohren, und das. Dorgebirge Mercurii oder 


€ 
dae Promon, bes Hermes der Alten, ift ungefähr eine Seemeile nordwaͤrts von 


wha · rih gele- 


torlum Mer. gen, Mir wurde von den Nachbarn berichtet, daß fie von hieraus, ben ſehr ſchoͤnem 


curii. 
Mirzzu,? 


Wetter, die Berge von, Sicilien erkennen Könnten, Die doch über zwanzig Seemeilen da« 


an; don entfernet find, „Die zwo Inſeln Zembrä oder Zowa⸗mures, wie fie die Tumefer 


res. 


n ‚ i 


#) Fornices crebro relinquebantur a metalla- 
riis tnontibus fultinendis. LIN. XXXILII, 4. 

H Eſt romodeni« i. e. ſictus fecundum pocti- 
cam lieentiam locus, . Ne autem videretur. pe, 
nitus a veritate difcedere, Hifpanienfis Cartha- 
ginis portum deferipfit. Catemin hunc loeum 
in Africa nunquanı eſſe couſtat. SERV...in dor. 


nennen, fiegen unter dieſem Worgebirge; Die Fleinere nicht weit dom der Küfte, die größe— 


‘Fidtus hie 'loeus et, et-fublatıs ab Homera 


(Odyf. AI. 95) aliqua ex parte ad formam 
Ithacenfis portus. POMP. SAL. ibid. Kerr 
Addifon (p. 71.feiner Reiſen) glaubet, Virgil 
babe die Anlage. dazu von der Bay zu Neapolis 
genamımen. . 
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ee vier Meilen weit. Der fruchtbare Strich Sandes, der von biefem Cap bis Nabal 
und Hamamel reicht , wird von feiner Geftalt der Dackhul, d. i. der Zipfel oder Der Dachul. 
Dinkel, genannt. Fünf Seemeilenvon diefem Cap, nad Süden von Often, ift Clybea 
(das Clupea oder Clypea der ateiner, und das AXIIIS der Griechen). Esiftaufeinem Clybea das 
Pleinen Borgebirge gebauet, dem Taphitis bes. Strabo I), das, weil es die Figur ei- Clupea, oder 
— Schildes m) oder einer Halbkugel hat, zu dieſem Namen Gelegenheit gegeben hat. AEQIE, 
Es ift nichts mehr von diefer alten Stadt übrig: denn das Eaftell ift von neuerer Bau- 
art; und was man beute zu Tage Clybea nennt, das ift ein elender Haufen Hütten ei» 
ne Meile weit von bem alten entferner. 
Ein wenig weiter von hier nach Suͤden zu, geht man über einen breiten Fluß, wor. Der Einf 
innen Maſiniſſa, wie man glaubet, auf feiner Flucht von dem Bocchar fen erfäuftwee: wor· 
den; der, wie Livius ſaget, ſich ihn zu durchwaden fuͤrchtete, weil er ohne Zweifel durch 
die Tiefe und ben reifienden lauf feines Stroms abgefihredft wurde. In dem Monate Jaͤn⸗ 
tier, da verfchiedene Tage Fein Kegen gefallen war, fanden wir den Canal fehr tief und 
den Boden fehr uneben, voll von großen Steinen , bie wir ficher zu paffiren fehr viel Muͤ⸗ 
be hatten. . Auf der andern Geite liegen die freyen Felder, wo man faget, daß Bocchar 
et und vierzig Perfonen von denen funfigen die den Maſi niffa ») begleiteten, umge⸗ 
cht habe. 


Gurba, das alte Curobis ober Curubis liegt ſieben Seemeilen von Clybea. Gurba, das 
Es war vor Zeiten ein anſehnlicher Ort, obgleich heute zu Tage die Ruinen einer großen Surobis. 
Waſſerleitung, mit den Eifternen, die das Waſſer einnahmen, die einzigen Alterehü- 
mer find, bie man nod) fieht. Ein Fleiner Bach fließt gegen Weften durch, mo mandie 
Meberbleibfel einer darüber gebaueten fteinernen Brücke antrifft; und bey einem benach- 
barten Haufe ſteht ein Altar, der ihr zugehoͤret haben mag, mit ber Heberfchrift: 


PONTI 


C. HELVIO,C. FARN. HONORA 
:TO-AEDILI EI VIR - =». 
-- = CVRAT. ALIMENT. DISTRIB. 
OB INSIGNES LIBERALITATES 
IN REMPVB. ET IN CIVES 
AMOREM VIRO BONO j 
COL. FVLVIA EVRVBIS DD. PP. 


ti 
aa Taten F Wenn 


D Exc. p.7.P. vu — 5, adeptusgue cum "patentibus prope Clupeam 
m) In Ciypei fpecum 'cürvatis turribus Alpis. urbem campis, ita cireumvenit, ut præter qua- 
sıls ıTAt. III. 243. tuor equites, omnes ad unum interfecerit — 
amnis ingens fugientes accepit — is finis Boe · 
n\ Mafiniffa cum quinquaginta haud amplius  charj fequendi fuit, nec ingredi lumen aufo, nee 
— anfradis montis ignotös. fequen- &e. Liv. XALX, Jr 
fe eripuit- ' Tenuit tamen vefligin Boc- 


Shaws Reifen. 4, s 
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Nabal das Wenn man Gurba verlaffen hat, fo koͤnmt man nach Nabal, einem reichen und 

Neapolis. nahrhaften Städtchen, das wegen feiner irdenen Gefäße fehr berühmt if. Es liegt ſehr 

niedrig, eine Meile von der Seekuͤſte; und ungefähr eines Feldmeges weit nach Weften zur, ift 

das alte YTeapolis,daseine weitläuftige Stadt gemefen zu feyn ſcheint, wenn man auch den 

Theil derfelben nicht rechnet, der von dem Meere verfchlungen worden. Hier ficht man _ 

eine große Menge Auffchriften, auf Steinen von fechs Fuß in die Länge, und drey in die Brei⸗ 

te: allein, fie find, entweder unglüclicher Weife zerftört, oder mit Schutt und Mörtel 

angefüllt, daß es mehr Zeit erforderte, fie abzuzeichnen, als meine Führer mir zugefte: 

ben wollten. An den Ufern des Fleinen Bachs, der burch die alte Stadt fließt, fieht man 

ein großes Stud weißen Marmor mit einem Wolfe, in halb erhabener Arbeit, fehr artig 

darauf vorgeftelle. ’_ ; 

Hamam ser’ Wenn man zwo Seemeilen weit burch einen fteinichten Weg fortgeht, der auf eine 

oder dieStadt angenehme Art mit Olivenbäumen befeßt ift, fo fümmt man nach Hamam⸗et, wel 

a“ des, wie ung Leo berichtet (p. 221.) ungefähr zu feinen Zeiten erbauet wurde ; obgleich 

fein blühender Zuftand nicht weiter, als aus dem legten Theile des vergangenen Jahrhun⸗ 

derts herzuholen iſt. Die Säulen , die Marmorftüce, und die folgenden Auffchriften 

nebft einigen andern Spuren bes Alterthums, die man zu ASamamset antrifft , find 

‚ Caffir Aſelte. aus den benachbarten Ruinen von Cafe Afeite, der Civicas Sisgitaniso) der Alten, 

bergeholt worden. Der Name (welcher wegen einiger Aehnlichkeit des Schalles den Bu⸗ 

no, die Sanfons, und andere verführet haben mochte, es für das alte Adrumetum 

zu halten) fömmt von ben Hamam oder wilden Tauben her, die häufig inden benach⸗ 
barten Klippen ihre Neſter haben. 


VICTORIAE 
ARMENIACAE PARTHICAE 
MEDICAE AVGVSTORVM A, 

SACRVM EIVITAS SIAGI 
TANADD, PP. 


II. 


IMP. CAES. DIVI SEPTIMI SEVERI 
PARTH. ARABICI ADIABENICI 
MAX. BRIT. MAX. FIL, DIVI - 
M. ANTONINI PIE GERMANICI 
SARMAT. NEPOT. DIVI ANTONINI 
PRONEPOTI DIVI AELIHADRIANI 


‘ ABNE- 
e) Et pro fenatu popul Siagitano' Celer Neapolin, .complura pre=terea caflella et oppi- 
Imilconis Guiliſſæ F. Sue da non longe a mari xelinquit. HIRT, Beil, Afr...: 


) Calar Clupeam claffe pretervehitur; inde f. #- 
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ÄBNEPOTI DIVI TRAIANI PAR. ET 
DIVI NERVAE ADNEPOTI 
M. AVRELIO ANTONINO PIO FEL. 
PAR. MAX. BRIT. MAX. GERM. 
MAX. IMP, III. COS, III, P.P. - - 
- - CIVITAS SIAGITANORVM DD. PP, 


Bochart Chan. J I. e. 24. hat eine andere Aufſchrift aufbehalten, die auch zu 
diefem Orte gehöret. 

"Ein wenig jenſeits Caſſir Afeite koͤmmt man in eine meite Ebene, die bis Herkla Die Ebenen 
fich erſtrecket; das wegen der großen Vögel, der nınmidifchen Jungfern oder Otis, von Hamas 
bie fie befuchen, eben fo berühmt iſt, als der See von Tunis wegen der Phönicoptern. met. 
Innerhalb diefer Ebene, zwo Seemeilen von Hamamet, ift das Menarah, ein großes Das Mena 
Maufoleum, das zwanzig Ellen im Durchfchnitte hat, enlinderförmig gebauet iſt, und "ab. 
ein Gewölbe unter fich hat. Verſchiedene Fleine Altäre (von denen die Mohren glauben, 
daß fie vor Zeiten ſo viele Menarad. i. fampen , den Geeleuten zum Beſten geweſen 
find) ſtehen auf der Korniſche; und find mit folgenden Namen befchrieben: 


L. AEMILIO AFRICANO AVVNCVLO, 
C.SVELLIO PONTANO PATRVELI 
VITELLIO QVARTO PATRI. 


Habe ben dem Menarah find die Ruinen eines Fleinen Havens oder einer Bay, ü 
bie vor Zeiten zu Faradiſe, einer alten römifchen Stadt gehörete, die nur wenige Mei. Fdaradiſe. 
len weit, auf der Nordweſtſeite diefer Ebene gelegen war. Man berichtete mir, daß 
ſchon ein Jahrhundert lang die Faradeſier die berühmteften Kreuzer, und die erfahrenften 
Seeleute diefes Landes wären; daß aber der größere Wachsthum des Handels, und bie 
beffeen Bequemtichfeiten für die Schifffahrt zu Hamam⸗et, die vergangenen Jahre ' 
ber alle Einmohner hierher gezogen hätte. Dieß mag wohl das Deneria des Solinus, Das Veneria 
oder vielmehr, wegen des ähnlichen Namens, das alte Apbrodifium feyn, das Proles —— 
maͤus in einerley Breite, aber mehr nach Weſten zu, als Adrumetum ſetzet. 
In der Mitte der Ebenen wird der Proſpect durch einen hemiſphaͤriſchen Huͤgel, der Sellume. 
Sellume genannt, unterbrochen, der vor Zeiten der Sitz eines Caſtells oder eines Dor⸗ 
fes geweſen ſeyn mag; vermuthlich eines von denjenigen, die, wie Hirtius p) berichtet, 
Caͤſar paffirer Habe, als er gegen Adrumetum zugefegelt ſey. Zwo Seemeilen weiter, 
an dem Ufer;itriffe man ein großes Stuͤck Marfchland, nebft einem nahgelegenen See an, 
der fich beftändig Durch daffelbe in das Meer ergieft. Eine Brüde, oder oft auch nur 
ein gepflafterter Weg, war vor Zeiten über die ganze Laͤnge biefes Moraſtes, zu nicht ges 
einger Bequemlichkeit und Eicherheit dererjenigen gebauet, die ihn auf ihrem Wege 
nach Herfla und Sufa paffiren mußten. Diefen Moraft, nebft dem aus ihm fließenden 
fumpfichten Bache, Halte ich für die Gränge zwifchen Zeugitanis und Bzzazium nach 


dem Meere zu. 
I CHE „u 
ga Dritted 
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- Drittes Kapitel. 


Bon den merfwürdigiten innerhalb des Landes gelegenen Der- 
tern von Zeugitania, oder ded Sommerbezirkes. 


Sbbel Sell, enn man nach Welten von dem Sommerbejirfe zuruͤck gehe :'fo liegt, nah Süd. 
in Cerne. weiten des großen Sees von Biferta, Jibbel ftell, der Mons Cerna dee 
—— Alten. Matter, das Oppidum Materenſe, ein kleines Dorf, : ifb unter 
gerenfe. demſelben in einer fruchtbaren Ebene gelegen. Der Bach, der, durchflieht:, ergießt fich 
Eiſta und in denjenigen Theil des großen Sees, der der Siſera Palus, fo wie der andere «Theil 
Hippenites Näber an Biferta der Hipponites der alten Geographen war, i 
Palus. Nicht weit von den Gränzen der Algierer, ungefähr fieben Seemeilen von Tabarca, " 
Bay jah, das und zehn Seemeilen nad) Südweften von Marter, iſt die Stadt Beja oder Bayjah, 
Oppidum Va wie fie gegenwärtig ausgefprochen. wird, dag nad} dem Namen und der fage das Dacca 
genſe. des Salluſts a), das Oppidum Vagenſe des Plinius, das BATA) des Plutarchs, 
und der Vaccenfium Ordo ſplendidiſſimus ſeyn wird, wie der Titel in der folgenden Auf⸗ 
fehrift lautet. Cellarius c) feget es fehr richtig nach Mordoften von Cirta, ohne feine 
Quelle anzuführen. - Indeſſen, da man aus Salluſts d) Nachricht fchließen kann, daß 
es rechter Hand (mie Keff oder Sicca Deneris zur Linken) fiege, wenn man von Cars 
thago oder Utica nah Numidien reifer, fo mag fich diefe Sage recht fehr gut zu dieſer Be— 
fhreibung ſchicken. Ueberdiefes wird von dem Metellus ⸗) erzäblet ; daß er, nachdem 
Vacca einen Aufitand erreget, den Abend aus feinen Winterquartieren abgegangen, und 
nod) vor demfelben ‚ ungefähr um die dritte Stunde des folgenden Tages, angelanget fey. 
Diefer Weg, wenn man das Vorhaben in Erwägung zieht, das auf demfelben ins Werk 
gerichtet werden, wird mit der Entfernung von funfjig Meilen , die fich zwifchen Bay⸗ 
ja und Utica findet „ wo Damals. Metellus ſtund, fehr gut übereinftimmen. Ich bin 
mit feinem andern Umftande in der aften Gefchichte befannt, der uns ferner wegen ber 
tage von Vacca Unterricht geben fönnte, Denn das Vaga des Prolemäus, ba es 
unter denen Cirteſii liegt, fann ber Ort nicht feyn; und die Urſache, warum feiner in 
dem Itinerario, oder in Deutingers Tafeln, nicht gedacht wird, kann daher erfläret 
werden, weil es gänzlich aufer der Landſtraße liege, die: von Carthago nad Numi⸗ 
dia oder Bizacium führete, F a 

Ein großer Bay⸗jah bat vollfommen das Kennzeichen, das Salluft feinem Vacea giebt, daß 
Handelsplatz. es eine große Handelsftadt, und bafelbft die größte Meffe des ganzen Koͤnigreiches ſey, 
befonders mas das Korn anlanget , nachdem alle andere Bequemlichfeiten gefchäßt mer: 
den: und in den Ebenen von Busdera, die unter demfelben längft den Ufern des Wies 
: jer · 

a) Erat haud longe ab eo itinere quo Metel. Bell. Jug. $ 20. 
bıs pergebat, oppidum Numidarım, nomine : 5) ®pepür dd Beiyar, wilu meyaı, dc, PLVT. 

Vacca, forum rerum venalium totius regni ma- in Mario, p.409. 
xime celebratum, ubi et incolere etmerearicon- * . c) Vaga a Cirta in ortum æſtivum diflat. CELL. 

duererunt Italici generis multi mortales. saıL. ZIP. cs. p.n4. 
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jerdah liegen, wird alle Sommer ein öffentlicher Marke gehalten, ben bie entfernteften 
arabifchen Stämme befuchen, die mit ihren Heerden, Manufacturarbeiten, und Famis 
lien hierher fommen. Die heutige Stadt ift auf die abhängige Seite eines Hügels ges 
bauet, mit der Bequemlichkeit, daß ſie reichlich mit Waffer verfehen ift; und an dem 
hoͤchſten Theile deffelben ift die Eitadelle, die aber von geringer Derrächtlichfeit ift. Auf 
den Mauern, die aus den alten Materiallen errichtet find , ſieht man folgende In— 
ſchriften: 

M. IVLIOM. TILIRB---- 

DEOCVEIGNI «=. 220004 

FAC. ANN. XXII. PRAEFECTVS 

VR. DEC. II VIR--- QQ- - - -« 

V. CvM ORDO SPLENDIDISSIMVS 

OB -MERITA SVA STATVAM 
PP, FIERI DECREVIT, 


Faſt in eben ber Paraflele mit Baijah, an den Ufern des Mejerda, ift Tuburbo, ein Tuburbo dae 
Feines Städtchen, das heute zu Tage von andalufifchen Mohren bewohnet wird. Diefes Tuburbum 
wird vermuthlich das Tuburbum Minus der Alten fern: denn bas Majus (mo, nad) minus, 
der peutingerifchen Tafel , ein merfwürdiger Tempel oder Gebäude war) liegt zu weit ge 
gen die See zu entfernet, als daß man es dafür halten köͤnnte. Mahomet, ein noch 
nicht fang verftorbener Bey diefes Königreiches, pflanzte eine mannichfaktige Menge Obſt⸗ 
bäume in der Nachbarfchaft deffelben, die auf eine folche befondere Art geordnet ftunden, 
daß jede Gattung in ein einziges Luſtwaͤldchen eingefchränfet, und dadurch von dem Ein» 
fluffe der andern entfernet wurde. So waren bie Pomeranzenbäume allein unter einander 
geordnet, ohne einige Vermiſchung der Eitronenbäume; und mo man Birn und Aepfel 
ſammlete, da war feine Hoffnung, Pfirfiche oder Apricofen zu finden. In dem daran ge 
legenen Thale, wo der Mejerdah durchfließt, errichtete eben diefer vortreffliche und groß« 
müthige Zürft aus den Ruinen eines benachbarten Amphitheaters eine große fleinerne Brüs 
de oder einen Damm , mit eigenen Schleußen, und Schugbrettern, den Fluß zu der ge- 
hörigen Höhe aufzufchwellen, um diefe Pflanzgärten zu wäflern , und zu erfriſchen. Als 
lein, dieſes war eine zu preismürdige Erfindung, als daß fie lange in der Barbaren hät- 
te beftehen fönnen, und das ganze Werf ift daher heute zu Tage gänzlich zerſtoͤret und 
zu Grunde gerichttet. — — — — 

Unter Tuburbo, auf eben der Seite des Me⸗jerdah, iſt das kleine Dorf Tucca⸗ Tuccabet oder 
ber, vielleicht eben daſſelbe, deſſen St. Cyprian (in Concil.) und St. Auguſtin (ad Tuccabori. 
Donat.) unter dem Namen von Tuccabori oder Thuccabori gedenkt. imler f) 
muß: fich daher betrogen haben, wenn er es für das — Terebinthina haͤlt, welches 

46 nur 

d) saıt. Bell. Fug. 6o. . ' citer horam tertiam, pervenit in quandam pla- 

e) Metellus poftquam de rebus Vaceæ adis com+ nitiem — docet oppidun -Vaccam non amplius 
perit, legionem, cum qua hiemabat, et quam mille paſſunm abefle,. Id. zu. - 
plurimos poteft Numidas equites pariter cum f) Annotat. in Itiner.CELLAR. . IV. c. g.u6, 
occafu folis expeditor educit; et poftera die, «ir- 
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nur fechzig Meilen von Suferula liegt; da hingegen Tuccaber beynahe zweyhmal fo weit 
entfernet it. 

Tubeꝛſole oder * Auf der andern Seite des Me⸗jerdah, zehn Seemeilen nach Suͤden von Tucca⸗ 

Toiburſieum· her, iſt Cuberſoke, eine kleine mit einer Mauer umgebene Stadt, und auf dem Ab. 

Im: bange einer Anhöhe gelegen. In der Mitte deffelben if eine fehr fehöne helle und reiche 
Quelle, nebft den Ruinen eines Fleinen Tempels, der vor Zeiten darüber gebauet war, Es 
liege faft mit Tubernofe in einer Parallele, obgleich ungefähr funfzig Meilen weit, und 
kann alfo nicht eine und eben diefelbe Stadt feyn, mie einige von dem Cellarius (L.XIV, 
c. 4.) angeführte Schriftfteler fich eingebildee haben. Auf den Mauern, die aus den 
alten Materialien gemacht find, ſieht man die beyden folgenden Inſchriften: auf der er- 
ften finden wir, daß diefe Stadt Thiburficumbure genennt worden, das vermuchlich 
mit dem Tuburficuburenfis der Notitia einerfey if. Da nun diefes ein Gig der Pro- 
vincia Procon/ularis war, fo werden wir nicht wiffen, was wir mit dem Thuburficca 
des Prolemäus anfangen follen, das eben die Notitia in Numidien, eine gänylic unter» 
fehiedene Provinz, feget. Die zweyte belehret uns, daß der Titel Chriflianiffimus, der 
etliche Syahrhunderte her den frangöfifchen Königen von dem Bifchofe zu Rom er. 
theilet worden, ſchon ein Compliment war, das man viele Zeitalter vorher dem Juſti⸗ 
nus und Sofis gemadt hatte. : 


J. 


VRRIROMAE AETERNAE AVG. 
RESP. MVNICIPI SEVERIANI ANTO 
NINIANI EIBERI THIBVRSICENSIVM 
BVRE, 


II. \ 


SALVIS’DOMINIS NOSTRIS CHRISTIANISSIMIS ET 
INVICTISSIMIS IMPERATORIBVS IVSTINOET SOSIAE 
AVGVSTIS HANC MVNITIONEM THOMAS g) EXCELLENTISSIMVS 
PRAEFECTVS FELICITER AEDIFICAVIT, 


Lorbus, oder Lorbus , dag zumeilen Lerba genennet wird, das alte Laribus Colonia, liegt 
Saribus Cot, in einerlen Parallele mit Tuberfoke, drey Seemeilen weit gegen Welten. Es hat eine 
fehöne Sage auf einer Anhöhe, wohin Leo und Marmol fehr unſchicklicher Weife den 

Fluß Tabarca ableiten, 


Unter 


) Et Thomas Libycz mutantis dexteraterre. ris'Synrtagma Il.'c.7. EUGER! OH. vossivs, 
CORRIP. AFR. de land. Juſt. Min. ].ı. u — LII. — nomen Sicez Veneriæ 
u; . . ite deducunt ex Aflyriorum numine vel re- 

b) Bagrada Afcice juxta oppldum, Muß ic, ligione Succot Benot, cujus 2 Reg. XVII. fit men. 
i) Suonni Viri, 10. SELDENVS, deDiis Sy tie, qua tabernacula filiarum Give eben 
i- 


2 
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Unter Lorbus und Tuberfoke in beynahe gleicher Entfernung von beyden liegt Sidy Adel 
Mufti , das heute zu Tage Sidy Abdel Abbus heißt, mo man die Ueberbleibfel ei- Fe m 
nes fhönen Triumphbogens fieht, und auf einem Steine, der vor Zeiten dazu mag ge» 
hoͤrt haben, ift folgende Inſchrift 

INVICTISSIMO FELICISSIMOQVE IMPERATORIT 
AVGVSTO CAESARI ORBIS PACATORI 
- - - - - MVSTICENSIVM DD. 


Vibius Sequefter 5) ift übel berichter gewefen, daß er Muſti an den Fluß Ba⸗ 
grada feget; das an dem nächften Orte deffelben vier Seemeilen von ihm nach Morde: 
ften, entferner ift. Der Verfaffer des Itinerarii faget, diefe befannte Stadt liege XXXIV 
römifche Meilen (nach Peutingers Tafeln nur XXXII) von Sicca Veneria; XCII von 
Suferula; LXXXVI von Carthago ; und CXCIX (durch Tipafa) nach Cirta zu, ent 
ferner. Alle diefe Entfernungen werden, wenn man bedenket, daß die Wege fehr oft uns 
gerade und frumm laufen, und daß man ſich an verfchiebenen darzwiſchen gelegenen Der- 
tern aufhalten muß, mit der Sage von Sidy Abdelsabbus übereinftimmen. 

Reff, das Sicca oder Sicca Veneria i) der Alten, liegt ungefähr XV Meilen Keff, — ies 
von Lorbufß und LXXH Meilen von Tunis. Es ift eine Gränzftadt, und die britte, in —— 
Anſehung des Reichthums und der Macht, im ganzen Koͤnigreiche. 

In den legtern bürgerlichen Kriegen ward der größte Theil der Eitadelle in die Luft 
gefprengt, die aber feitdem weit ftärfer und fehöner wieder aufgebauet worden. Ben Ab- 
fragung eines nahgelegenen Berges, um die Materialien zu diefem Baue daher zu holen, 
fand man eine ganze Bildfäufe einer Venus; die aber, fo bald fie entdecket worden, auch 
von diefen Ikonoklaſten zerfchlagen wurde, Diefe Bildfäule kann die Benennung Denes 
ria, die dieſem Orte gegeben wurde, etwas erflären und rechtfertigen. Es wurde zugleich 
eine Status equellris mit ausgegraben, die dem Warcus Antonius Rufus gemibmet 
war, die aber eben das Schickſal harte. Die Sage von Keff, mie aud) der Name anzei« 
get, ift auf dem Abhange eines Hügels , der eine reiche Quelle Waffers in feinem Mit« 
telpuncte hat. Außer dem, mas ich fehon angezeiget habe, trifft man nichts weiter, als 
folgende übrig gebliebene Alterchümer diefes befannten Ortes an. 


I. 


VICTORI 
EENTVRIONI 
BEEGIONARIO 
EX EQVITE 
ROMA- 


dieantur, ſeu eultus Veneris Allyrix, quam HE- ad queflum, dotes corporis injuria eontrahe-. 
RODOTYS I. I. c-p. 29. et STRABO L. XV I. de- bant, ‚homefla.nimirum tam inhonefte vinculo 
feribunt. CELLAR, Geogr. Antig. AIV. conjutgia jundure, VAL. MAX. LUD, c& 
p. 7. Siccæ enim Fanum eft Veneris, in quod f.ır. 

fe matronæ tonferebant; atque inde 


Tubernoke 
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ROMANO 
OB MVNIFI 
CENTIAM ORDO 
SICCENSIVM 
..... - CIVI 
ET CONDECVRIONI 
DD. PP, 


u, 
HERCVLI SACRVM 
M, TITACIVS PROCVLVS * PROCYV 
RATOR AVGVSTISVA 
PECVNIA FECIT. 


Tubernofe, das Oppidum Tuburnicenfe des Plinius, ift in dem Dakhul ge- 


das Oppidum legen, ungefähr fieben Seemeilen gegen Süden von Tunis, und beynahe auf dem halben 


Tuburnicenfe. 


Zow· an. 


Wege zwiſchen Solyman und Caſſir Aſeite. Es iſt in Geſtalt eines halben Mondes 
gebauet, zwiſchen zwoen Reihen eines gruͤnen angenehmen Gebirges (einem Theile, vermuth⸗ 
lich von dem Mons Balbus des Livius k), das ſich in dieſer Nachbarſchaft in eine Men⸗ 
ge krummer Thaͤler und engen Wege veraͤndert, wie dieſer Geſchichtſchreiber anzeiget. Ein 
großes Paar Hirſchgeweihe find in halberhabener Arbeit an dem Thore eines großen Ge⸗ 
bäudes fehr gut abgebildet, das in der That alles von den überbliebenen Alterthümern 
ausmacht. Tubernoke ftimmer dem Namen nad) ziemlich gut mitdem Tuburnicenfis’ 
der Notitia überein; indeffen wird es ſchwer halten, eine Urfache anzugeben , warum 
es wie bas obgedachte Tubernice, unter die bifhöfllichen Sige von Numidien gefeger wor⸗ 
den: benn das nächfie derfelben liegt gegen Weſten zu fo fehr weit entfernet, daß wir glau- 
ben müffen, es fey in Anfehung diefer beyden Derter in der Notitia /) ein großer Irr⸗ 

thum vorgegangen. j R 
Zow⸗an oder Zagwan in eben dem Meridiane mit Tunis, und ungefähr zwoͤlf 
Sermeilen bavon entfernt , iſt eine Fleine in guten Umftänden fich befindende Stadt, an 
der nordoftlichen Spitze eines anfehnlichen Berges eben diefes Mamens, erbauet, der viel» 
leicht der YWons Ziguenſis des Victor m) if. Es ift wegen feiner Färberey von 
Scharlahmügen, und feiner Leinwandbleiche in großem Rufe; es wird aud) deswegen 
eine große Menge dergleichen jährlich von Tunis, Sufa und andern Dertern hieher gebracht. 
Der Strom, der hierzu jego gebraucht wird, wurde fonften, nebſt dem Fluſſe — 
FEN n 


k) Mafiniffa cum paucis equieibus ex acie in BARON. Annal.in ann. c.195+ 
imontem (Balbum incolz vocant) perfugit. Liv. m) Crefconius Presbyter Myzentinz civitatis, 
k KXIX. 6.31. Bocchar digreflund ‚jugis Malinil. in fpelunca Ziguenfis montis repertus eft, pu- » 
fan perfecutus in valle arcta, faucibus utrinque trefcente jam fohıtus cadavere, VICT! VTIC. de‘ 
oſeſu, incluſt. Id. fe : Perfecut. Vand. 1.111. 


J) Dan fehe TERTVL. Kb. 6. ad Scapulam. nm) Das Bild des Jupiter Ammons feißt Kon- 


wor 
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nach Carthago geleitet; Ad Uber den Quellen deffelben war auf eben die Art, mie zu 
Zungar, ein Tempel errichter, deffen Ruinen heute zu Tage noch übtig find. Auf einem 
alten Thore, das gegen Suͤdoſten zu fieht, ift ein Widderfopf, in halb erhabner Arbeit, 
mit dem Worte: AVXILIO in großen $ettern unter. demfelben, Diefj fann uns viels 
feicht belehren, daß Zowan, oder wie fein alter Namen war, unter dem unmittelbaren 
Einfluffe und Schuße des Tupiter Aininonsn) fund. 

Wenn wir verfihert fen fönnten, daß einige Epuren von Zeugis oder dem oben 
gemeldeten Zeugitang in dem heutigen Namen diefer Stadt ober diefes Berges aufbe- 
balten wären, fo würden wir nicht geringe Urfache baben, zu glauben, daf der Namen 
diefer Provinz daher feinen Urfprung habe. -Solinns feheine etwas zum Beſten diefer 
Meynung berzutragen, wenn er ung berichtet, daß Africa (das eigentlich fo genannte, 
wie wir vieleicht hier verfichen müjfen ), von dem pede Zeugitano 0), das ift, von dem 
Fuße (mie ich überfegen würde) des Berges Zow⸗wan, des Mons Ziguenfis bey 
dem Victor; cder mit andern Worten, daß Africa der Strich fandes war, der nord: 
waͤrts von der Parallele diefes Berges liegt. Es ift gewiß, daß man von diefem Berge 
den angenehinften und weitläuftigiten Profpect hat; und daher kann es auch eben der Ort 
ſeyn, mo Agathokles p) durch den Anblick des Sandes der Adrumerier und Cartha⸗ 
— ſo ergötzt wurde. Die Zygantes des Herodotus, die wegen ihres Honigs 

eruͤhmt waren, ſcheinen dieſe Lage gehabt zu haben. 

Die folgenden Aufſchriften beziehen ſich auf weniger beruͤhmte Pläge in der alten Geo⸗ 
graphie. Bey jeder derfelben trifft man Ruinen von alten Eifternen, Säulen, Capitälen, 
Stuͤcke von breiten Mauern, Porticus, und dergleichen an, die ich aber für zu langweilig ge- 
halten habe, als daß ich ihrer bey jeder Gelegenheit gedacht hätte, 

Auf einem zerftörten Triumphbogen zu Bazilbab an den Ufern des Migardah 

XXX Meilen gegen Welten von Tunis. 
SALVIS ET PROPITIIS DDD, NNN. GRATIA 
NO VALENTINIANO THEOPOSIO INVIGTISSIMIS PRINCI 
PIBVS DE PACE EX MORE CONDIT. PECRET 


- “ * — - - . - .,o. » .0- - - - . — 
‘ * .. 


¶Zau Teshure; VI Meilen von Bazilbahs , ' | 
ur, J 

D. N. IMP. VALERIQ LVCINIA 

-. .NO.LICINIO,AVG. MAX. 27 


SAR- 


mwpbaumer bey dem HERODOTVS L ZI. $.43. da- 6) Tlödus mir yup Ayprdm umegaius,; wopupes di 
her faget der Dichter : : 2 Ünpee wun üpür, SPRAB. ). X, P. 306. 
Tortiscornibus Ammon. LVCAN. IX.p.ch. IR 2; 
Auf einer von den Münzen des Gallienus it ein . P) —— meiden inlvom vimwer derer, 
Widder mit diefer Umfchrift: IOVI CONSERVA- Ger spädas darin mv möhdr vwd Fis var Adoyam- 
TORI; auf einer Münze des Salomimus; AMMOS «wur ag) wür Hupxaderiun vor Turmra wersgnärrem 
NI CONSERVATORL, xeögw. DIOD. SIC, ib. KX, p. gt. 
M 


Shaws Reifen, 


Zeugitania iſt 
vermucthlich 

von ticſem 
Berge fo ge: 
nennet wer: 
dem 
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SARMATICO MAX. GERMA 
NICO MAX. TRIBVNITIA POTES 
TATE X. COS. V. IMP. X. PATRI PATRIAE 
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m ts nu EOQRTVNATA.VIXIT ANNIS 
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Vicertes Capitel. JF 

Bon den merkwuͤrdigſten Oertern ‚an der. Seekuͤſte des alten. 
ae — —*& Bizarium oder Winterbeʒieks. * amp. 

F ie vielen Gegenden, die ich von dem alten Zbisacitum'gefehen Habe, verliehren Die attgemei, 
fehr viel von dem Charakter der großen Fruchtbarkeit, den ihnen die Alten benge me Beichrei: 
lege haben. Denn’ diejenigen, welche an der Seefüfte geängen, find meiftens bungdes Win: 

trocken und fandig, und haben felbft an dem beſten Orte gat keinen etivas fiefen fruchtba · terberitks. 
ren Boden. Dieſer Ort heiße Sahul, und iſt melſtens mie Olivenbaͤumen beſetzt, die‘ 
bier in der größten Volll ommenheit fortkonmen. Das innere sand iſt glelchfalls vom 
feiner beſſern Beſchaffenheit. Denn, ausgenommen die Ebenen, welche durch die Fluͤſ⸗ 
fe Defailah, Derb, und Sat. taab gemäffert werben, fieht man nichts als gebirgich- 
re und maldichte Gegenden von Zun⸗ghar der Länge nach herunter durch Lifeler, 
Truzza, Spaitis, Cafarin, und = mw. ( wenn man ſich nach Nord» 
weften bet der Kapelle des Sidy Bugannin menbety, bis Aydrab‘, und an die Gran⸗ 
gen der Algierer. Das fand um Rairztoan ift niedrig und ſumpficht, und überall tie 
gen Seen und Shibkas durch das Sand zerſtreut; beſonders zur Winterszeit. Bey 
Silma, Jemme, und bis an den Fluß Accroude ift eine beftändige Abwechfelung 
von Bergen und Thaͤlern, die aber im Anfehung ihres Bodens fehr wenig von denen am 
der Seeküfte unterſchieden find.’ Jenſeits der Berge von Cafarin, muß man, bisman 
nach Seivesanah, und dh die Graͤnzen der Sahara, koͤmmt, viele Meilen durch eine 
Pi} = J tro· 
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ten werben kann, läuft ir einer ſuͤdweſtlichen re durch Sbekkah / fo weit als das 
Auge entdeden kann. Dieß iſt ber afigeeine Grundti 
Hertla, das Unter denen merkwuͤrdigern Oertern, womit ſich bie alte Geographie beſchaͤfftigt, fan« 


“id 


ten übriggebliebenen Ruinen fihlieffen darf-, ſo ſollte man es cher für einen Plag 
von Wichtigkeit, als von weitlaͤuftigem Umfange und Schönheit halten. Der Theil 
tes Vorgebirges, ber ſich gegen Nerden erſtrecket, und den Haven ausmacht, ſcheint 
sang bis an die Seefüfte mit einer Mayey eingeſch ojlgn geweſen zu fenn: der übrige Theil 
teffe:ben aber, eines Feldweges weit von bier, m nicht die geringften Spuren von Kui« 
nensenzderfen, - Eifalennte-ahee-alle Bequemtichfeht Haken; die Inge uiid · die· Staͤrke 
biefer Stadt b) in Augenſchein zu nehmen; et da ‚bie, Einwohner damals alle Feind · 
ſeligkeiten einftellten, IR BR: Bar Be a DS 
„Der Cothon war auf der weftfichen und führeftlichen ‚Seite dieſes Worgebirges, 
wovor ſich Caͤſar, da er ihn bey — des Bl e) nicht vorbenfegefn Ponte, vor 
Anker fegen mußte ; das iſt, wie ich vermuthe, morkmärtg: ffir bemfelben. Wenn man 
nun vorausfeget, daß Caͤſar feine Fahrt von Lepris oder Lempta angetreten habe: fo 
konnte ihn Fein anderen, als ein Sud · oder Meftwind;, hiether gebracht! haben: Denn, 
es ift gewiß, daß ihn alsdann, eben wegen der Lage diefes Havens und Vorgebirges, cin 
Oſtwind in denfelben geführt haben würde Hamam ⸗ et konnte Daher, wie einige 
vermuthen, nicht das Adcumetum ſeyn; ba. überdiefes biefer Drt in eben. dev Richtung, 
mit Lompta amd: Herkla liegt, und eben der Wind, ‚der Caͤſarn zu dem Vorgebirge 
von / Humgm⸗ et gebracht hätte, ihn auch in den Haven, den das Vorgebirge aus« 
machte, wuͤrde geführt haben. Eäfar-hätte auch wegen der- felfichten Lage von Adrusı 
metum auf der einen Seite, und weil es auf ‚der andern vonder See angeſpuͤlt wird, 
a ne er rn tiere einen 
wre Bene) Bra daR 
.@) Alyiner, Appian. Adeinpen Polyb, Adıdr . mem’ hofkkım prasimamı — seplt; seliqus nqpen 
mgros, Piolem. ro, . 3.50 „ hoflium promontorium fuperarunt , atque Adru- 
5) Czfar cirtum oppidum vectus, natura lo. metum in Cothonem fe univerfe contulctunt, 
iperfpecta,' reditadcaftra, HIRT, de dell. Afric. Cæſar eodem vento promontorium fiperare non 
ei Me ' “92%... potultz "atque.in falo in ancoris ca nodte com- « 
;#) Varus oeleritate Cxfaris,. apdariaque mo» moratut dic, ;HIRIT. bei, Afric..$. 56 ! 
tus., cum univerla claffe, converfjs mavibus, + dj, AClupea ſefundum oram: maritimam.cum 
Adrumstum'verfusfügere‘ contendit. , QuemCz- equitatu Adrummeti, En, Pifo cum Maurorum 
far in mil libae paffıram IV somfecutas— trire- “eirciter III millibü apparuit. Ia. 6. 3. J 
‘ a‘ 
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einen Wall um daffelbe gezogen haben, wie er um Adrumerum führe, Man bat 
auch weder. von Hamam⸗et, noch von der bavor liegenden Bay einen Profpect auf 
die Seefüfte von Clybea; ein Umftand, der mit der Lage von Herkla d) überein. 
ſtimmet. 

Ueber dieſes erzaͤhlet man von dem Varus e), daß er Adrumetum in ber zweyten 
Nachtwache verlaſſen habe, und zu Leptis morgens fruͤh angekommen ſey. s kann 
alſo zwiſchen Leptis und Adrumetum keine ſo gar große Entfernung geweſen ſeyn. 
Man weiß gleichfalls, daß Caͤſar mit ſeiner Armee von Adrumetum bis Leptis in 
zweenen Tagen marſchirt, und den dritten nach Ruſpina zuruͤckgekehrt ſey, mo er die 
erfte Nacht im Quartiere gelegen hatte. Wenn nun Hamam⸗ er das Adrumetum, 
und Ruſpina f) (mie man glauben kann) ber halbe Weg von Leptis war, fo müffen 
dieſe Maärfche beynahe Xl. römifche Meilen täglicy betragen haben. Dieß wäre für die 

. älteften und aller Befchwerlichfeiten gemohnten Soldaten des Caͤſars zu viel gewefen; des 
ftoweniger Eönnen es folche unerfahrne Truppen g) ausgehalten haben, wie er Damals bey 
fid) hatte, die faum.von ihrer Seefranfheit hergeftelle waren , und die viele Echarmügel 
und andere Schwierigfeiten antrafen, die fie nothwendiger Weife aufhalten mußten 4). 
Auch die Jahrszeit war zu foldhen langen Märfchen nicht gemacht; indem die Tage das 
mals nicht mehr, als neun oder zehen Stunden hatten. Ferner, da Ruſping nicht 
mehr, als Vi Meilen von Lepris liegt; fo muß, wern man Hamam⸗et für Adrus 
merum nimmt, der Marſch des erften Tages beynahe LXX Meilen betragen haben, das 
doch ganz unmöglich ift. Ferner, feget das Sytinerarium Adrumerum CCCCXL Sta- 
dien, das ift, LV Meilen von Neapolis und LXXXV Meilen von Carthago. Geſetzt 
alfo, Hamam⸗ et war das Adrumerum, fo würdeman ihm in dem einen Falle Nea⸗ 
polis oder YTabal L Meilen, und in dem andern Carthago XXX Meilen zu nahe ge- 
fest haben. 
£ inen andern Beweis, daß Herkla eher das Adrumerum, als Hamam⸗et, ober  Abrumetum 
jeder anderer Ort fen, Fann man aus der fo öftern Veränderung feines Namens herneh- nor 
men, Denn fo wie es bey den Römern und Griechen gebräuchlich war, die alten Namen gerändert. 
ihrer Städte ihren Imperatoren zu Ehren zu verändern, fo war es nicht weniger ges 
möhnlich, daß ein Imperator, wenn er einer Stadt befondere Dienfte geleiſtet hatte, fei- 
nen Namen an die Stelle feines Vorgängers fegete. So erzählet Procopius de Acdi- 
ficiis Cap. VI, dag Adrumerum zu feiner Zeit Tuftinians in Abficht auf den Kaifer 
Tuftinian geheiffen habe; fo wie es hernach in Seracles, aus Dankbarkeit gegen fei- 
nen entfernten Nachfolger Heraclius, verändert worden. 
Nun 


e) Varus, vigiliä fecunda Adrumeto ex Co- 
thone us primo mane Leptim univerfa 
claffe vectus &c. Id. $. 55. 

f}) Eo die caftra pofuit ad oppidum Rufpi- 
nam, kalendis Januar. ( $. 5.) inde mövit et 
pervenit ad oppidum Leptin. ($.6.) ad III 
non, Ian, caftra movet; Leptique VIcohortium 
præſidio cum Saferna relieto, ipfe rurfus, unde 
pridie venerat, Rufpinam cum religuis copiis 
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convertit. ($. 8.) 

g) Ad oppidum oppugnandum non fatis co- 
piarum habebat, et cas tironum. $. 5. ibid. 

b) Itaque caftrım cum movere vellet, fubito 
exoppido erupit multitudo — et ejus agınen ex- 
tremum infequi coeperunt — quod cum fzpius 
facerent, et modo infequerentur, modo rurfus 
> — in oppidum repellerentur, &c. Id. 
ibid. 
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Sahalil, das meile weiter, unter eben der Reihe 


Ruſpina. 


Monaftir. 
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Nun fommen wir aufSufs, den nächftenmerfwärbigen Ort auf der Küfte, ungefähr 
fünf Seemeilen nah Südoften. Es ift hier der Hauptverfehr von Dele und Leinwande, 
und es fann für eine der anfehnlichften und reichiten Staͤdte der Tunefer gerechnet werben. 
Hier fieht man verſchiedene Gewölbe, Säulen von Granit, und andere Kennzeichen, da 
es vor Zeiten eine Stadt von einigem Anfehen gewefen feyn muͤſſe. Vermuthlich war es 
eine von denjenigen Städten i), die ſich dem Caͤſar auf feinem Marfche nah Ruſpina 
unferwarfen. Denn Sufa ift auf der norblichen Ecke einer Reihe Berge gebaut, die, 
wie Hirtius k) fehr richtig angegeben hat, bis Surfeff, dem alten Sarſura, reichen. 
Hinter demfelben, bis nach Sahalil, hat man den Profpect einer weitläuftigen Ebene, 
derer eben dieſer Echriftfteller gebenfet. Da man aber weder an diefem Orte ‚ noch eini« 
ge Meilen auf beyden Seiten beffelben Spuren eines Havens antrifft; da es zugleich zu 
nahe an der See /), und zu weit entfernt von Leptis liege: fo ſcheint Sufa mit dem 
alten Buſpina nicht übereinzuftimmen, dem Hirtius alle, oder doch die meiften von dier 
fen Umftänden zugeeignet hat. 

Anberthalb Seemeilen von Suſa geht man durch ein Thal mit einem fehnellen und 
klaren Bache, der durchfließt, und ſich hernach in das Meer ergießt. ine halbe See 
von Bergen mit Sufa, liegt Sabalil, we man zu* 
gleich einige Weberbleibfel von Alterthuͤmern antrifft. Diefes Dorf liege eine gute Meir 
le weit von der See, und kann daher eher das alte Rufpina fern, als Sufa; befonders 
da nicht allein das Meer ſich davor in eine Ban formiret, fondern auch mit einem 
fleinen See Gemeinfchaft hat, der wahrſcheinlicher Weife der von dem Hirtius erwähnte 
Haven if. Da Sahalil nur mit Ziehbrunnenwaffer verfehen ift, fo fann man hieraus 
die Nothwendigkeit erklaͤren, worinnen ſich Caͤſar befand, es von einem andern Orte hohlen 
zu laffen; bag wegen der vielen Schwierigkeiten, die er auf dem Wege dahinm) antraf, 
weil bas Heer des Scipio das ganze fand gegen Merben zu befegt hatte, aus dem eben 
befchriebenen Bache geweſen feyn mag. 

Fünf Meilen Sabalil gegen über, auf der Spige eines Fleinen Cap, iſt Mona⸗ 
ftir, eine artige in guten Umftänden fich befindende Stadt, die, wie Suſa, mit einer 
Mauer umgeben ift. Große Marmorftüde, und andere dergleichen alte Materialien trifft 
man nicht häufig an dieſem Orte an: indeffen Fönnten wir wegen feiner Sage, wodurch 
es bie beyden Baye von Sahalil und Lepris hätte beftreichen fönnen, cs für römifchen 
oder carthaginienfifchen Urfprungs halten, obgleich fein Name zu neu ift, als daf es 
darauf Anfpruch machen fönnte, 


98 


Zwo 


i) In itinere (ex Adrumeto ) ex oppidis et 
eaftellis legationes venere: polliceri frumentum; 
aratofque efle, quæ imperaffet, ſacere. HIRT. 

li. Afrie. $. :. 

k) Hic campus ( pone Rufpinam ) mirabili 
planitie patet paſſuum XV; quem jugum ingens 
a mari ortum, neque ita prxaltum, velutithea- 
tri efficit fpeciem. In hoc jugo colles ſunt excel- 
fi pauci, &c. HIRT. dell. Afric. 634. Scipio 
interim, cognito Czfaris difceflu, (a caftris pro · 


pe Rufpinam ) cum univerfis copiis per jugum 
Cxfarem fubfequi capit — $. 58. Scipio con- 
feftim Cxfarem per fuperiora loca confecutus, 
millia paffuum VIII a Thapfo binis caftris con- 
fedit. J. 68. Labienus per jugum fummum col- 
lis, dextrorfus procul milites fübfequi non de- 
Shit. $. 6. 

I) Portus ( Rufpinz ) abeft ab oppido millia 
paffuum II. dr 6 9. 


m) Cxlar vallım ab oppido Rı tnina mine 
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Zwo Seemeilen fübrsärts von Monaſtir ift Lempta a), das einen Haven ober eine Lempta, dag 

Rheede bedeutet. Die war das Leptis oder Leptis parva der Alten; benn bag keptis parva, 
andere Leptis liegt in dem Königreihe Tripolis, verfchiedene Seemeilen fübwärts. 
Lempta ift eine Meile, ober auch größer, im Umfange gemwefen: allein, heute zu Tage 
iſt nichts davon übrig, als die Ruinen eines Eajtells, mit einer niedrigen Felfenbanf, 
die vermuthlich die norbliche Mündung des alten Corhon ausmachte. Buno berichtet 
uns, daß Leptis dasjenige ift, mas wir heute zu Tage Aracca nennen. Vielleicht 
meynte er Herkla, weil kein anderes Dorf an der Seefüfte ift, das fo Elingt. 

Einige Meilen weftmärts von Lempta find die Ruinen von Agar, einem anderen Bu Habjar 
von Cäfars Quartieren, das, wie uns Hirtius berichtet, XVI Meilen von Thapſus dr Agar. 
lag. Die felfichte Sage, nebft der Menge Steine und Ruinen, bie man an diefem Orte 
findet, mochte wohl die Araber, (nad) ihrer Leichtigkeit im Erfinden), verleiten, ben al« 
ten Namen ein wenig zu verändern, und es, wie fie jeßo thun, Bu Hadjar, oder den 
Pater eines Steins, das ift, die fteinichte , felfichte Stadt, zu nennen. 

Zwifhen Bu Hadſjar und Demaf, vier Meilen weit von dem legteren, ift ein 
großer See von Saljwaffer, der fich eine halbe Seemeile weit bis To⸗bulba erftredet. Ein See von 
Dief ift der Eee, deffen Hirtius 0) gedenkt, fo wie To⸗ bulba ein Ffeines an der See Saltwaſſer. 
gelegenes Dorf nicht weit von dem Orte liegen mag, wo Cäfar ein Fort errichtete, um 
die — bes Beyſtandes von dem Scipio nach Thapſus durch dieſen engen Pag 
zu verhindern, 

Demaf, das alte Thapſus ift auf einer niedrigen Sandfpige, drey Meilen Oft: Demaß , das 
wärts von To⸗ bulba, gelegen. Mach dem großen Umfange feiner Ruinen fcheint es Thapfus. 
bie beträchtlichfte Stadt dieffeits Carthago gemwefen zu ſeyn, ob es gleich nad) der Scha- 

Kung p) zu Caͤſars Zeiten viel Eleiner, als Adrumetum gewefen feyn müßte. Die 
Mauern, Eaftelle, und Häufer von etwas befferem Anfehen, zu Sufa und Monaſtir, 
baben von diefen Ruinen, und denen von Herkla ihre meiften Materialien befommen. 


Es ift troß ber Zeit und dem Meere heute zu Tage noch ein großer Theil des Co, Der Cothon 
tbon übrig, der auf eben die Art, wie die Mauern von Tlemfan, aus gemobdelten von 
Formen erbaut war, Die Zufammenfegung befteht ebenfalls aus Fleinen Kiefelfteinen und 
Mörtel, die fo wohl zufammen gekuͤttet find, daß ein Felſen nicht härter und dauerhafter 
feyn koͤnnte. ° Es ift wahrfcheinlih, daß in den unter dem Waffer ftehenben Gebäuden 
von biefer Art die Römer diefen Mörtel mit der Erde von Puteoli vermifcht haben, die 
eine erftaunende Feftigfeit und Härte unter dem Wagfer erhält, 


Na Die 


ad mare deducere et a caftris alterum eodem — 
Equitatus eorum ( Scipionis, &c.) circum Cx- 
faris munitiones vagari; atque eos, qui pabulan- 
di aut aquandi gratia extra vallum progrefü ef- 
fent, excipere. HIRT. beil. Afric.$.ı9. $.22. 
r) Namlich a 2b quod punice flationem 

fignificat. BOCH. Chan. 1. I. e.24. LVCAN. bell. 
eiv. I. IX. ↄri. 

Proxima Leptis erat, cujusflatione quieta 

Exegere hyemem. 


0) Erat ſtagnum falinarum, inter quod et ma · 
re anguſtiæ quedam non amplius mille et quin- 
gentos paflusintererant ; quas Scipio intrare, et 
Thapfitanis auxilium ferre conabatur. $. 62. 


p) Thapfitanis HS XX millia, conventui eo · 
rum XXX millia; Adrumetanis HS XXX, con- 
ventui eorum HS L millis, mulctæ nomine, im- 
ponit, $. 15. Exc. p. 4.2, 
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Die Bay von Die Vorgebirge von Demaf und Monaſtir bilden die Bay von Lempta, tel. 
Lempta. che eine Menge Haͤven und Rheeden in den vorigen Zeiten muß abgegeben haben. Denn 
es läuft von Demaß an bis Tosbulba eine Inſel mit der Seekuͤſte parallel; gleich: 
falls erftrectet fich noch eine andere von Monaſtir bis den halben Weg nad) Lempta; 
Die Inwries,da die Jowries, die Tarichiä des Strabo, Lempta und To⸗bulba gegen über 
die InfelnTas liegen. Caͤſar Fannte die Wichtigkeit diefer Inſeln, nämlich der Tarichiä fo gut (und 
richia. es liegen feine andere Inſeln nordwaͤrts), daß er es für dienlich hielt, verſchiedene Schiffe g) 
da auf Poften zu laffen, um dieſe Inſeln zu vertheidigen. 


"El Medea El Medea, das bey den Neuern auch Africa heißt, liegt auf einer Hafbinfel, fünf 
oder Africa, Meilen gegen Süden von Demaß, und fcheint vor Zeiten ein fefter und wichtiger Ort 
der Turris gemefenzu fern. Der Haven, der ungefähr hundert Quadratellen im Umfange hat, liegt. 
Fannidalis. innerhalb der Mauern der Stadt, und feine Muͤndung oͤffnet fi gegen Cap⸗ oudia 
zu: allein, jego ift er nicht im Stande, das Fleinfte Schiff einzunehmen. Leor) faget, 
daß es von Mahdi, dem erften Patriarchen von Kairwan, erbaut, (vermutplich aber 
nur wieder erneuert, und mit Einwohnern verfehen worden) und deswegenfeinen Namen 
angenommen habe. Allein, es ift zu viel zierliches und regelmäßiges in verfchiedenen 
von den übergebliebenen Capitälen, Hauptgefimfen, und andern Stüden der alten Baur 
art, (fo zerftöre fie auch igo find), als daß man einen Araber für den Erfinder halten foll- 
te. Thuanus /) bat uns eine richtige Befchreibung von diefem Orte gegeben, aberfich 
zugleich darinnen betrogen, daß er es für das alte Aphredifium angiebt, das doch wahr« 
fheinlicher Weife zu Saradife, einem Fleinen Dorfe und Haven in der Ebene von Ha⸗ 
mamzer, anzutreffen ift. u 

Saleeto, das Fünf Meilen füdwärts von EI Medea ift Salecto, das Sullecti oder Sublecte 

Sullecti, der mittleren Zeit: woman die Ruinen eines fehr weitläufigen Caftells antrifft, das im 
Umfange dem Tomer zu London wenig nachgiebt. Es fcheint zur Verrheibigung eines. 
fleinen Havens erbaut zu feyn, der unter demfelden nach Suͤdweſten zu liegt. Diefer 
Drr oder El Medea ?) wirdder Thurm oder das Rusurbanum des Hannibals fenn, 
wie es Juftinus nennt; von da er nach feiner Flucht von Carthago abgeſegelt 
feyn fell. 

Elalia, das Slalia, ein weitläuftiger Umfang von Ruinen, liegt an der Graͤnze einer fruchrba- 
Adola. ‚ren Ebene, die einige Meilen von Salecto bis Shbes ab fich erſtrecket. Auſſer den Rui⸗ 

nen, die es mit andern Orten gemein bat, fieht man hier verfchiedene Eifternen mir großen 
gepflafterten Pfägen über denfelben, um das Regenwaſſer aufzufaſſen, das fie in der Re⸗ 
genzeit anfüllen follte. Verſchiedene von diefen Bequemlichfeiten fieht man überall in 
diefem trockenen Sande zerftreut, die nach der gemeinen Gage von dem — 
gli 


q) Claſſes circum inſulas portuſque diſpoſuit; Ea urbs (Aphrodifium) in humili ae plano 
quo tutius commeatus ſupportari poflet. $.20. faxo fundata majorem partem mari alluitur, eo- 
que plerumque vadofo, ut triremes ad cam 

*) El Mahdia oppidum noftris fere tempori- commode accedere non poflent, qua parte ter- 
bus à Mahdi primo Cairaon pontifice conditum; ram attingie CCXXX tantum —— fpatio ; va- 
äd mare Mediterraneum exftructum ; muris, tur- lido muro erebris per intervalla turribus et pro- 
ribus, atque portis munitifimis, ornatum; por. pugnaculis difin&to: vallata urbi collis imminet 
tum habet frequentifimum. I. LEO, p. 222. acelivi a feptentrione defcenfu, ſed a ‚tergo = 
155 
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Eglib erbaut worden, einem Fürften, der wegen feines Eifers für das gemeine Beſte, 
umd wegen feiner großen Thaten im Kriege, mit Rechte in der größten Verehrung und 
dem rühmlichften Andenken ſteht. Elalia fiheint das Acola oder Acilla der Alten zu 
ſeyn, das aud) Prolemäus diefer Meynung gemäß, in dieſe Sage, nämlich zwiſchen 
Thapfus und Ruſpaͤ, geſetzt hat, In den peutingerifchen Tafeln fiept man Anolia, ob 
ne Zweifel der, verdorbene Name von Achola, gegen Süden von Sullecti, und VIMeis 
len nach Norden von Rufpa gefegt: " 

Da Sbe-ab alfo, feinem Namen und feiner Sage nach, das alte Ruſpaͤ zu ſeyn Sbe ah, oder 
fheint: fo ann wohl Achola, da es VI Meilen gegen Norden davon liege, nach der Rufpd- 
größten Genanigfeit an diefen Ort geſetzt werden. 

Nicht weit von She; ab liegt Ca⸗ poudia, das Caput Dada des Procopius,ga - poubla, 
das Ammonis Promontorium ded'ßtrabo, und das Promontorium Brachosdas Caput 
des des Prolemäus, ein niedriger Fleiner Strich Landes, das fich ein großes Stuͤck in Baba. 
die Eee erſtrecket. Auf der Epiße deffelben fieht man die Ruinen der Stadt, die dafelbft 
von Tuftinianu) erbaut worden, wo zugleich ein hoher runder Wachthurm if. Man 
trifft noch zween andere dergleichen zwifchen diefem Orte und zwifchen Sfar an; - und alle 
fünd fie fehr bequeme und nothwendige Wegweiſer für die Seeleute,’ die bey Annäherung 
diefer niedrigen und gefährlichen Küfte nicht vorfichtig genug ſeyn fönnen. 

Die zwo flachen und an einander ftoßenden Inſeln Querkineß liegen gegen Suͤd⸗ Die Infeln 

often von Caspoudis, ungefähr in einer Entfernung von fünf Seemeilen. Sie find Querfineß, 
die Cercina oder Circinitis der alten Geographie, ob fie gleich unrichtiger Weife von das Eircina 
dem Agathemer Thena gegenüber gefegt worden; von da fie beynahe zehn Seemei- — Circini⸗ 
len weit nach Nordoſten zu liegen. Babe, Strabo, und andere alte Erdbe⸗ f 
fehreiber, fegen den Anfang der Eleineren Syrtis ben dieſen Inſeln, ob fie gleich den 
andern Umftänden nad) eher zu Ca⸗poudia ſich anfangen ſollte. Denn von diefem 
Cap bis an die Inſel Jerba hat man eine beftändige Reihe flacher Inſeln, Sandbänfe, 
moraftiger und feichter Derter, bie den benachbarten Einwohnern von großem Mugen find, 
Denn diefe waden eine-oder zwo Meilen in die See, fiellen verfchiedene von Rohre ge 
flochtene Hürden, in mancherley Kruͤmmungen uud Richtungen, den Weg, ben fie ge- 
gangen find, auf, und ſchlieſſen Dadurch eine große Menge Fifche ein. Etwas von 
diefer Art bat Strabo 9) fehon bemerft, 

Die Oſtwinde waren zu heftig, als daß ich während meiner Reife längft der Kuͤſte Die Ebbe und 
die Eleinern Syrtis, ihre Ebbe und Fluth 5), hätte beobachten follen, wovon verfchie- Fluth. 


dene Schriftfteller ihren Namen abgeleitet haben a). — hat man mich berichtet, 
3 a: wie 


dique preruptus, qui a prefidiariis Turcistene- erajecit. Liv. I XXXTII J. 34. Vid. ıvsT. 
batur. THVAN. Aifl. 1. VI, Aiſt. NXXXI. 

) Quumyequi, quo in loco jufli erant, præſlo u) Man ſehe FROCoPr. de Aedificiis Du. Iu- 
fuiffent, nocie via cita regionem quandam agri- fliniani c. VI. 

Vocani transgreflus (Hannibal) poftero die ma-· x) AGATH. Geogr. I. J. c. 5. 

ne inter Acillam et Thapſum ad fiam turrim 9) STRAB. 4 XII. p, 1188, 

pervenit;-ibi eum parata inftructaque remigio zZ) PLIN. L. V. c. 2. 

excepit navis.— Eo die in Circinam infulam a) sOLIN. c. VI. DION, PERIEG. [. 148. 
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wie auch die Erzählung des Agathemer 6) lautet, daß, insbefondere zu Ferba; die See 
zweymal in vier und zwanzig Stunden ein oder auch mehe Faden über ihre gewöhnliche 
Höbe feige. Eben diefes hat man in dem Meerbufen von Venedig bemerkt, der mit ihr 
in einerley Meridiane liegt, und daher einerley Druce und Anziehung unterworfen iſt. 
Sfr, Sfar, Affax, oder El Sfakuß ift eine artige in Aufnahme fommende Stadt, 
ungefähr XX Meilen nach Sübweften von den Querkineß. Sie ift, wie Suſa und: 
Monsftir, rund um mit einer Mauer umgeben, Die Einwohner genieffen gleichfalls, 
wegen ber aufferordentlichen gnädigen Regierung ihres Raide, die Früchte ihres Fleiffes, 
treiben einen guten Handel mit Dele und Leinwand, und wiffer wenig von der Unter⸗ 
drüdfung, die an vielen Dertern der Barbarey fehr ftrenge ausgeübt wird. Buno «) 
glaubet, Sfar fey Einvers Taphr&: aber es ift wahrſcheinlicher Weife von einem weit 
neuern Urfprunge, und hat feinen Namen von ber Menge Fakouſe oder Gurken, die 
in diefer Gegend mwachfen. 
Thalni, oder Thaini, Thainea, das Thena, Orın, Olva, oder Thenaͤ der Alten, liege X Meilen 
das — gegen Suͤdweſten von Sfax. Es war auf einem niedrigen und felſichten Boden gebaut, 
—— und hatte zwo Meilen im Umfange: allein, da die alten Materialien zu Erbauung von 
Sfar find angewendet worden, fo trifft man kaum noch ein Stuͤck Marmor oder gehauenen 
Stein dafelbft an. Diefe Seeftadt, die in der alten Geographie fo berühmt war , ift 
nicht nur übel gelegen, fondern ſcheint auch niemals einen Haven oder Cothon gehabt 
zu haben. Das benachbarte Sand ift gleichfalls trocken und dürre, und hat weder Bach 
noch Quelle zu feiner Erfrifhung näher, als fünf Meilen weit nah Südmweften. Hier 
- geht man über einen ſchoͤnen breiten Bach, der Wed el Thaini, oder der Fluß Thai⸗ 
ni, genannt, Diefer oder ber Tarff einige Seemeilen weiter nah Süden, muß, wenn 
anders Marius in feinem Feldzuge gegen Capf feinen Marſch nicht durch das innere: 
Sand, fondern längft der Geefüfte von Bizacium, forfgefege hat, der Tansis ſeyn; 
woher, mie Salluft d) berichtet, die Römer ihren Waffervorrarh holten. 
Ma⸗ hareß Maha⸗reß, mit den Ruinen eines alten Eaſtells, liege vier Seemeilen nach Suͤd⸗ 
das Macodas weften von Thainea. Dieß war, vermutblich das alte Wiacodama, oder Macoma⸗ 
ma. dibus, wie es in dem Itinerario genennt wird: und nicht weit davon iſt der Fluß 
Tarff, deffen Quellen man nahe an den Ruinen von Tarfowab, vermurhlih dem 
Tarfowah o- alten Taphrurs oder Taparura, vier Seemeilen weftwärts, finde. Das Caſtell 
der Tapfrura Ungha, das mit Moräften umgeben und ohne allen Anfergrund ift, liegt zwo Seemei⸗ 
Unghn. fen von Mahareß. Man kann nicht einfehen, aus was für Abfichten der Stifter Suls 
tan Ben Eglib diefe Sage gewählt habe, mwofern es nicht geſchehen, um einige Bruns 
Ellamaite. nen guten Waffers dadurch zu vertheidigen, das hier gegraben wird, Zu Ellamaite, 
vier Seemeilen weiter, trifft man eine Menge Grabmäler an, allein ohne einige Schoͤn⸗ 
heit und Auffchriften; und wenn man bey Seedy Meddub, einer moriſchen —* 
vor 


6) Namlich a ougw traho, quod in acceſſu & d) Cum ad flumen (Tanam al. Tanaim) ven- 
receffu arenam & coenum ad fe trahit, & conge- tum eft, maxima vis utrium effe&ta. Ibi—jubet, 
zit. Man fehe EVSTATH. Comm. omnibus farcinis abje&tis, aqua modo feque & 

€) Meyaraı d'asiv wopl aörı (S. Meninx, S. Jer. jumenta onerare. Dein—nodem totam itinere 
ba.) waripfen. Geogr. I. I. c.5. CLVV. Geogr. fadto, confedit; idem proxima facit. Dein ter- 
cum motis BYN. kt, p. 394, tia, multo ante lucis adventum peryenit in lo- 

cum 
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borbey geht, und ben krockenen Eanal von Auronde paffiret, fo fömmt man nach Wu⸗ 
driff, und andern Dörfern mit Dattelbäumen, die alle von kleinen Bächen durchfchnitten 
werden, aber von weniger Beträchtlichfeit find. 

Gabs liege drey Seemeilen von Wudriff, und zwölfe von Ellamaite. Dieß Gabe oder 
war das Epichus des Scylar e), und das Tacape der alten Erdbefchreiber f), mo Tacape oder 
man einen Ruinhaufen, nebft einigen noch ftehenden Granitpfeilern antrifft. Sie find Epichus. 
alle viereckicht, und ungefähr zwölf Fuß lang, und ſolche, als ich nie in einem andern Theile 
von Africa angetroffen habe, Die alte Stadt, wo man diefe Ruinen fieht, war auf ei» 
nem etwas erhabenen Boden gebaut, eine halbe Meile weit von der neuern, und wurde 
vor Zeiten von dem Meere angeſpuͤlt, das bier eine Bay von einer halben Meile im 
Durchſchnitte bilder. Allein, jego ift der größte Theil diefer Bay von bem Meere anger 
fült, und zerftört;. mie denn leichtlich folche Veränderungen wegen der großen Seichtig- 
keit deffelben, und bes täglichen Anmwachfes von Kothe und Unrathe aus dem Fluffe, ge 
ſchehen koͤnnen. 

Zu Gabs ſind verſchiedene weitlaͤuftige Plantagen von Palmbaͤumen; wiewohl die 
Datteln in der Größe und dem Geſchmacke denen von Jerid nicht gleich fommen. Allein, 
fein meifter Handel, weswegen diefes Emporinm, wie es Strabo g) nennt, heute zu 
Tage berühmt iſt, beftcht in ver Alhennah Frucht, die bier in allen Gärten häufig ges 
baut wird. Diefe angenehme wohlriechende Pflanze, wenn fie nicht jährlich geſchnitten, 
und niedrig gehalten wird, wie es gemeiniglich an andern Orten gefchieht, waͤchſt zehn 
oder zwoͤlf Fuß hoch, treibt ihre Fleinen Blüchen traubenförmig aus, die denn wie der Cam⸗ 
pher einen fehr angenehmen Geruch von fich geben; und dieß mag die Anfpielung verur- 
ſacht Haben, (im hoben Liede Salom. I. 14.) wo es heißt: Meine Geliebte ift wie eine 
Eppreffentraube in den Weingärten, oder Gärten Engeddi. Die Blätter diefer Pflan« 
ze, wenn fie getrocknet, und pulverifirt find, werden mit gutem Vortheile auf allen Märf- 
ten diefes Königreichs verfauff. Denn bamit färben alle africanifche Weiber, die es be- 
zahlen Fönnen, ihre Lippen, Haare, Hände, und Füße, und machen fie dadurch fafran- 
gelb; das ben ihnen für eine große Schönheit gehalten wird. Der Albennabaum ver 
fanget eben ſowohl, als der Palmbaum, vieles Waffer; deswegen ift der Fluß, der 
durch diefe Gärten fließt, fo wie es zu den Zeifen des Plinius A) gemwefen zu ſeyn ſcheint, 
in eine Menge Canaͤle abgetheilt. 

Diefer Fluß, der Triton der Alten, füllt gegen Norden von der alten Stadt in die Der Fluß 
See, und macht den Boden, worauf fie gelegen war, zu einer Halbinfel. Eeine Quel. Triten- 
fen find nicht weiter, denn drey oder vier Seemeilen, füdwärts von Habs entfernt, ob er 
gleich auf einmal, wie viele andere Fluͤſſe diefer füdlichen und warmen Himmelsftriche, 
ein anfehnliher Fluß wird. Und follte niche die erfrifchende Menge Waffers in diefen 
Fluͤſſen, die ſich fo wohl häufiger, als auch beftändiger, als in den Fältern Laͤndern fin⸗ 


bet, 

em tumulofum, ab Capfa non amplins duum 5) Tacape, feliei fuper omne miraculum ri. 
millium intervallo. saLL, Bell. Fug. $. 96, guo folo: ternis fere mill. paſſ. in omnem par- 
e)scrı. Perip. p. 46. tem fons abundat, largus quidem, fed certis ho- 

— * rarum fpatiis diſpenſatut inter incolas. PLIN. 

f) error. IV. c. 3. IN. LV. c. 4 I. XVIII. c. 22. Tacape a an locus humidus& 


EISTRAR.T XVII eo ups irriguus. BOCH. Chan.h I. e,a, - 
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det, gewiſſermaßen dasjenige erflären, was Pſalm CXXVI, 4, ſteht, wo geberhen 
mird, daß die Zurücfehrung der Gefangenen von Babylon fo häufig und zahlreich ſeyn 
möge, als ihre Flüffe reich und häufig find. Zwo lange Reihen Berge, Jibbelleah 
genannt, die von EI Hammah bis Maggs reichen, und von da bis an die Geefüfte 
der Inſel Jerba gegen über fich erſtrecken, wollen unmöglich die Länge, und die auf ein» 
ander folgende Reihe derjenigen Seen geftatten, die dieſem Fluſſe ſowohl von alten, als 
neuern Erdbefchreibern find zugeeignet worden. Es ift gleichfalls unmoͤglich, daß er feis 
nen Urfprung nach dem Prolemäus in dem Berge Vaſaletus haben koͤnne. Denn 
menn diefer, wie der Name anzuzeigen feheint, mit dem gegenwärtigen Uſelett einerley 
ſeyn follte, fo liegt e8 zu weit entfernt. Und, wenn man das fehmale Stück fand aus. 
nimmt, das durch die Quellen von El Hammah gemäffert wird, fo.ift das ganze übrige 
Sand in biefer Richtung aus Mangel bes Waffers verbrannt. Wenn alfo der Fluß von 
Gabs ber Fluß Triton ift, (wie ich denn nicht glaube, daß dieſes flreitig gemacht wer 
den kann) fo haben fich die Erdbefchreiber in ihren Befchreibungen deffelben fehr ftarf 
betrogen. 

Das Eleine Dorf Tosbulba, ift drey Meilen von Babs; und zehn Meilen weiter 
iſt die Inſel Jerba oder Gerba, mie es die Tunefer ausfprechen, das am meiften nad) 
Suͤden gelegene Gebieth diefes Königreichs. Jerba fheint das Brachion des Scys 
lax, und das Meninx i) des Strabo und anderer zu feyn; obgleih Prolemäus Me⸗ 
ning bloß zu einer Stadt von Lotophagitis macht, wie er diefe nfel nennt. Die 
Frucht des Lotus, die weiter unten wird befchrieben werden, wächft fehr häufig auf die- 
fer Kuͤſte. 


EEE VV TE TEN V RESTE HEHE TE RE KH TE 


Fuͤnftes Capitel. 


Von den merkwuͤrdigſten Oertern und Einwohnern in dem 
innern Lande des alten Bizacium oder Winterbezirks; nebſt dem 
daran ſtoßenden Stuͤcke der Sahara. 


To⸗bulba. 


Diealten Na⸗ 
men verihie: 
dener Derter 


be ich eine befondere Befchreibung der merfwürbigften Derter diefer Provinz gebe, 
fo muß ich die allgemeine Anmerfung machen, dafi es ſchwer hält, die alten Na« 

- find nicht leicht men von Zowarin, Poufepb, Nabhana, Riffer, Sbibab, Jelloulah, 
ju beftimmen. Tuffanab, und vieler andern anzugeben; wo man überall beträchtliche Kuinenhaufen 

antrifft. Indeſſen kann unter dieſen Kiſſer, von ſeiner Lage in Abſicht auf Keff, dem 

Sicca 


#) Fallor, an Meninx Punice feribebatur © 
yp3 mmeniks, quafi dixeris aquas defedtus, ĩ. e. de 
ficientes, vel 523 wo me-nies, quafi dixeris aquas 
receflus, i.e. recedentes. Id. ibid. 


a) CELL. Geogr. antiq. I. IV. c. 4. p. 106. und 
Cop. V« p. 8. 
5) Incolæ urbis Kairwan bibunt aquam plu- 


vialem, qua: hiemali tempore colligitur in pifcina 
magna, dita E/mamwabel, i. e. Cifterna, ABVLF, 
us fupra. \ 


e) Calipha Africx Caruani five Curubi, urbe 
ab Occuba Nafici F. ante CC annos in Cyrenaica 
condita, poft unam & alteram de Chriftianis re- 
portatam ab Arabibus victoriam, id enim nomen 

fonat, 
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Sicca Veneria, und auf Sidy- Abdel Abbus oder Moufti; indem es nämlich 
von dem erſtern XX Meilen nach dem Ptolemaͤus, und XXX ven dem letztern, nach 
dem Itinerario liegt; ich ſage aus dieſen Umſtaͤnden kann wahrſcheinlicher Weife Kiſſer 
für das alte Aſſurus oder Aſſuras a) angeſehen werden. Sbibah kann gleichfalls, nach 
feiner £age in Abficht auf Kiffer, das Tuccã Terebinthina gewefen ſeyn ; fo wie Jelou⸗ 
lah, weil es unter den Bergen von Uſe⸗let/ dem Mons Dafalerus des Profemäus 
liegt, gleichen Anfpruch auf den Namen des Dppidum Uſalitanum bes. Plinius 
n fan 3 y.·* — 


Wir wollen alſo mit Kair⸗ wan anfangen, das eine mit Mauern uingebene Stadt, Mairivan dus 


und bie v Tumis i 
—— —— * re ———— ſandigen Ebene acht Seemeilen weſt⸗ 
waͤrts von Sufa, und ungefähr eben fo weit nach Suͤdweſten von Herkla. Einen halben 


Handels und ber Menge ihrer Ein Vico Augufti. 


Feldwegs von der Stadt ift ein geräumiges Waſſerbeh iltniß oder eine Eifterne, zur Auf · 


nahme des Regenwaffers: allein, dieſer Teich (der hauptfächlich für ihr Vieh und ihren 

täglichen Gebrauch, fo wie der amdere, der Elmawahel des Abulfeda 5), zu ihrem 

Trinken beftimme ift) trodnet entweder aus, oder fängt an, in der Mitte des Sommers 

— erg zu geben, und verurfacher "dadurch Sa, Sieber, und viele andere 
anfheiten, - 


Man fieht zu Ratrwan verſchiedene Ueberbleibfel von alter Bauart, und die große Die Alterthũ⸗ 
Mofchee, die für die herrlichſte und heifigfte in der ganzen Barbaren gehalten, und mer des Orts, 


durch eine faft unglaubliche Anzahl Granitfäulen unterflüget wird. Die Einwohner erzähl: 
ten mir, (denn einem Chriften iſt es nicht erlaubt, in ber Barbaren die Mofiheen der 
Mahometaner zu befuchen) daß ihrer nicht weniger denn fünfhundert wären. Indeſſen 
konnte ich bey der großen Menge von Säulen, und andern alten Materialien, die an 
dieſem fehönen und weitläuftigen Gebäude angewendet waren, doch Feine Nachricht von 
einer einzigen Inſchrift einziehen. Die Aufſchriften, die ich an andern Orten fand, wa⸗ 
ten fo fehr mit Cäment angefüllt, oder auf andere Art ruinirt, daß man den alten Na⸗ 
men auf feiner von ben übrig gebfiebenen Alterthuͤmern ausfindig machen Fonnte, In— 
deffen, da Rairwan zwiſchen Tifdrus und Adrumetum liegt, obgleich näher bey dem 
fegtern, und nach feiner wahren Entfernung von bem Fluffe —— den Aquis 
egiis (mie wir dafür — dürfen) der Alten, fo war es vermurhlich das Vico Au⸗ 
gufti des Feinerari. Mach feinem gegenwärtigen Namen fheint es mit Caravan <) 
einerfen zu fenn; und möchte baher feinem erften Urfprunge nach den Ort bezeichnen, wo 
die Araber bey Eroberung von Africa ihr Hauptlager d) hatten. 
© Weſtwaͤrts von Kairwan liegen die hohen und 
fe sler „dem Mons Uſalitanus der Alten; die wegen der Menge ihrer krieg 


fich weit erſtreckenden Berge von —— 


Ein⸗ tanus. 


ſonat, ſedem habuit: cumque urbs conſluentie 
ad habitandum multitudinis capax non eſſet, jux- 
ta cam & altera:civitas exſtructa ch, 

dia. TUvAN, 4 VH. Carubis qua & Carven- 
na. Ibid, 


‚d) Cairaon conditorem habuit Hucbe, qui unk- 
verfi ezercitus dux ex Arabia deferta ab ĩluime · 
Shaws Reifen, 


no Pontifice tertio milfus fuerat; — neque alias 
ob caufaım conditum fuiſſe dicunt, quam ut in eo 
ezercitus cum omni prxda Barbaris atque Numi- 
dis adempta, fecure fe continere poflent. —Eo 
tempore quo Elagleb regno potitus eſt, anne 
Hejire 184. A. D. 800. tamı incolis quam zdifi« 
ciis aucum. 1. LEO. p. 223. MARMOL, Hifl. Afr. 
c. AXIV. j — 


706 V Cap Geographiſche Anmerkungen 


Der Flug Einwohner berdhmt waren. Unter denſelben ſüdwaͤrts ſind die Berge von Truzza, bie 
Mergalil. durch den Mergalil und Defilah gewaͤſſert werden. Wenn man ſich der Seekuͤſte 
Menzil dar nähert, und ſechs Meilen von Sahalil, Menzil und Menzil Hyre vorbeygeht, (bier 
Be Nenmelpg ift das Vacca, das andere das Beta des Hirtius e) ): fo fümmt man nady Jims 

I el, dem Tegaͤa eben diefes Exchriftftellers,f). Alle diefe Dörfer liegen in einemoffenen, 
ebenen Ackergrunde, der, wie ich ſchon geſaget habe, dutch eine Menge von Ofivenplan- 
tagen buͤrchſchnitten iſt. — Tee: " —J 
Surſeff das Unter derſelben, ſechs Meilen von Medea liegt Surſeff, das Sarſura des Hir⸗ 
Darſura. tius. Es iſt unter einer Reihe Hügel erbaut, die ſich faſt ununterbrochen von Jimmel 
* bis Salecto erſtrecken, und ſcheint eben diejenige zu ſeyn, deren Hirtius g) gedenket, bes 
ſonders ba er den Widerſtand beſchreibt, den Caͤſar von Seiten des Labienus fand, 
da er Särfürg einnehmen wolllie. N —“ I 
Jemme oder ¶ Won Saxrſura ſetzte Caͤſar A) den andern Tag feinen Marſch bis Tiſdra, Tifdrus, 
Liſora. Thyſdruͤs, Thyſdrum oder Tifdro fort. Heute zu Tage ift es unter dem Namen Jem⸗ 
me bekannt, and liegt ungefähr ſechs Seemeilen nah Südfüdweften von Surfeff, und 
fünfe nad Süpoften von Elalia; in eben der Sage, die Prolemäus zwiſchen Thyfdrus 
und Achola angegeben hat. Das Jtinerärium hat gleichfalls Tifdro drey und dreyßig 
.. Meilen von Leptiminus oder Lempta geſetzt, und biefes kann eine fernere Beftätigung 
der geographifchen Wahrheit abgeben, daß Jemme und Tiſdro einerlen Oerter wären, 
Sier fieht man verfchiedene Alterthümer, als Altaͤre mit jerfiörien Auffchriften, eine 
Menge Eäulen , Rümpfe und Aerme von marmornen Statuen; eine davon ift Coloſſus⸗ 
artig, und bemaffnet;. die andere ift eine nackende Denus, in der Errllung und den 
Berhältniffen der medicdifchen; bende find von guten Meiftern, aber die Kipfe fehlen. 
., „Allein, Jemme unterfeheidet fih am merkwuͤrdigſten von den andern Dertern durch 
die ſchoͤnen Ueberbleibfel.eines geräumigen Amphitheaters, das im Anfange aus vier und 
ſechzig Bogen, und vier über einander geftellten Eäulenordnungen beflund, Die obere 
Ordnung, die vielleicht eine arhenienfifche Arbeit war, iſt meiftens zerſtört. Mahomet 
Bey, in einem noch nicht lange gefchehenen Yufliande der Araber, ‚die es als eine Fe— 
fung brauchten, fprengte viere von feinen, Bogen gänzlich in die Luft; fonfien fann man, 
zum menigften in, Anfehung der Auffenfeite, ——— und vollkommeneres ſehen. 
Auf der innern Seite find die Böden der Sige, nebft den dahinführenden Galerien und 
Vomitoria noch bis itzo übrig. Die Arena ift faft zirfelförmig: und indem Mittelpunete 
ift ein tiefer Brunnen von gehauenen Steinen, wo der Pfeiler, der das Delum unter 
fuͤtzte, geftanden haben mag. - Wenn man es ‚mit den andern Gebäuden zu Spaitla, 
Cafferin, und Hydrah vergleicht, ſo ſcheint es zu den Zeiten der. Autoninen-gebaut zu 


fern; 


' 6) Urita (Zera sALı.) quom defcribit Pröle- Exfaris difceffw; cum unlverfis copils per jugum 
maus ſub A Irumeto &-parva Lepti, nomen ha- Cxfarem fübfequi ecepit; atque ab ejts caftris 
berianm Zurb i.e. oliva, vel oliveto. ‘Hirtivie millia poſſumm VI longe, trinis caftris difpartitis 
enim prove Usitam- olivetimeminfe, " ‚Priusy copiis, <otledit: WIRT. beit Afric str 
änquie „. neceile vallem olivetuingue transgreidi' — 
BORH. Gon. AT. d. ai 4 0». Oppidum erat Zeta; quod aherat a Scipione 
“ P) Cafır-inrerim, *-csRris ineenfis, * perveni® millia pafnım Xl'ad ejus regionm & partem 
ad oppidum Agar *, Scipio interim, <cognit® eaftrorum collocatum; a Cæſare autem divᷣerſinu 
. 24 y.” a 
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fern; weil es in dem Verhältniffe und ber Arbeit mit ben Gebäuben diefer Zeit vollfom- , 
men uͤbereinſtimmet. And da der ältere Gordian bey-diefer Stadt zum Kaifer ausgerufen 
würde, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, Dafıer aus Danfbarfeit gegen ben Ort, worer 
den Purpur erhielt, der Erbauer deffelben geweſen ſeyn kann. Auf. einer Mün:e bes 
jüngern Gordian fieht man ein Amphitheater, das von, ben Müngperftändigen bisher 
noch nicht ift erkläre worden: allein, es wuͤrde vielleicht zu übereilt ſeyn, wenn man es fo 
gleich hierher nad) Tiſdra fegen wollte, 

Da Kairwan und Jemme die merkwuͤrdigſten Oerter auf der Oſtſeite dieſer Pro- Hodrah. 
vinz find: fo iſt Hydrah, ein wenig unter Gellah bey Snaan an den Graͤnzen der 
Algierer, ber anſehnlichſte Ort nach Weſten. Es iſt in einem engen Thale gelegen, mit 
einem durchfliegenden Strome, und fiheint eiris der merkwuͤrdigſten Oerter dieſes Landes 
in Betrachtung feiner Ruinen zu feyn. : Denn man ſieht bier die Maucrn verfchiedener 
Häufer, das Pflafter einer ganzen Straße, mit einer Menge Altaͤre und Mauſolaͤen. 
Viele der legrem ſind noch in guten Umfränden ; verſchiedene ſtehen unter freyem Himmel, . 
find offen ‚in einenrumden fechsedichten oder achtefichten Figur gebaut, unb werden von - 
vier , ſechs, oder acht Säulen-unterjtüge. - Andere find viereckichte, verbundene und: be- 
deckte Gebäude, mit Bilderölenden in ihren Vorderſeiten, ober, mit offenen Plägen, als 
‚gleichfam fo vielen Balconen auf ıbrem Dache. Allein, alle Auffchriften, die ſowohl zu 
diefen als,andern G-bäuden gehört haben, find entweder durch die Zeit oder Bosheit der 
Araber zerſtoͤr worden. Auf einem Triumphbogen, der mehr wegen feiner Größe, als 
Schönheit, merfwirdig ift, ſieht man folgende Inſchrift; worinnen aber, ſo wie es am 
andern. Orten auch gebräuchlich il, ber — oder des — *— wie, Fr 
im geringften gedacht wird. 


 ImP. CAES. L. SEPTIMIO SEVERO PERTINACI AVG. - 
P. Mm. TRIB. POT. It. IMP. V. COS. I. PP. PARTHICO ARABICO. 
ET, PARTHICO, ADIABENICO “DD. PP. 


Wenn anders die geringſte Anjeige feines voriger Nemeno i in dem —— * Das Thunu ⸗ 
en if, fo Eönnen-teir es für das Tynidrum oder Thunudronum der Alten bak oronuu Kol. 
ten, das von dem Ptolemaͤus mehr als 2° weftwärts von Sicca gefegt wird, und alſd 
von dieſer Gegend nicht weit entfernt ſeyn kann. 

Wenn man bie hohen Berge von Elboulejiah finfer Hand, mit der. Capefle de 
Sidy Bagannim dem Wad al Ha⸗ taab, oder dem Waldfluſſe, und die: ſchͤͤ. 
we Ebene von Fuſanah rechter Hand laͤßt, fo koͤmmt man nach’ Spaitla, dem al⸗ 

ten Sufetula. DR Stadt liege —— ** —— ira Süden von Keft, 
. > und 
ac remotum, quod erat ab eo longe millia paf- ——— null Kubfegui nonpdefilie, HIRT. 
fuum XVIII. Ja. $. 59. Oppidum Vacca, quod ur fupra $. & 


Äinitimum fuis Zetx. dd. $. 6 5 Cafr iR —*— Sarfuram senit por. 
Erat oppidum infra caftra Säpione, nomine ro die ad oppidum Tifdram pervenit, $.. 44. © 


Tepe. 1a. 6 67. ® An meinem Tagebuche hatte ib AZIABENI- 
g) Cæſat jad oppidım Sarfuram ireif!conten- co aefärichen, wiemohl id uicht weis, mic was 
dit — Labienus per, jugum funmun sollis dex- für Richtigkeit. 


Die Alter 
thümer und 
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und ift einer von den merfwürdigften Dertern in der Barbarey wegen ber Größe und Pracht 
feiner Kuinen. Denn zuerft ift ein Foftbarer Triumphbogen von Forinthifcher Ordnung 
da, der aus einem großen und einem Pleineren Bogen auf jeder Seite deſſelben beſteht 
mit diefen wenigen Worten auf dern Architrave, z 2 
IMP. CAESAR AVG.- 2 
. ® e “ o N I N - - 
-- ‚SVFFETVLENTIVM : 
» HANC"'AEDIFICAVERVNT } 
ET DD. PP. 


Bon diefem Triumphbogen bis zu ber Stadt ift ein Pflafter, wie das zu Hydrah, 
von großen ſchwarzen Steinen, mit einerMauer und einer Bruſtwehre, die vielleicht des 
wegen errichtet. worden, um das Wolf zu verhindern, daß es dem Kaifer bey feinem. Ein- 
zuge in die Stadt nicht befchwerlich fiele. Bey dem Ende diefes Pflafters paffirt man 
einen ſchoͤnen Porticus, der in eben dem Stil und der Manier des Triumphbogens ge» 
baut ift, und in einen meitläuftigen Hof führe. Hier fieht man die Ruinen von drep 
an einander ftoßenden Tempeln, deren Dächer, gemölbte Gänge und Vorderfeiten gänz« 
dich. zerftört ſinde allein, der Reſt des Gebäudes, mit feinen Säulen, FZufgeftelle, und 
Hanptgefümfen iſt noch vollklommen undıganz.übrig geblieben. . In jedem von biefen 
Tempeln ift eine Bilderbiende, die auf den Porticus zuſieht; und hinter der mittelften 
derfelben,,.fieht man ein kleines Zimmer, das zur Sacriften mag gedienet haben. 


Lage von Su-·  Spaitla liegt auf einem etwas erhabenen Boden fehr angenehm, und ift überall 


fetula. 


mit Wachholderbäumen beſchattet. Ein Eleiner Bach fehleicht Längft der Mordfeite deffel- 
ben, richtet feinen Lauf gegen Gelma zu, und verliert ſich alsbann in den Sand. Die 


- fer Umftand , der verfchiedenen.andern Fluͤſſen gemein ift, die ich gefehen habe, mag zu 


der Anfpielung Gelegenheit gegeben haben. Jerem. XV, ı8.. Du bift uns worden, 
wie ein Born, der nicht mehr quellen will; und. Hiob VI, is. Meine Brüder 
geben verschtlich vor mir über, wie ein Bach, wie die Waſſerſtroͤme voruͤ⸗ 


ber fließen. ° 


Salma oder, ¶ Gelma ift das alte Cilma ober oppidum Ehilmanenfe. Es legt ſechs Seemeb 


Cilma. 


len nad) Oſten von Sufetula, und ſcheint eine große Stadt geweſen zu ſeyn, mit dem 
Hofe (area) eines Tempels, mie man heute zu Tage noch ſehen Fan, .. -. 

Caſſarin, die Colonia Scillitana, die wegen des Märtyrertodes ihrer Einwoh⸗ 
ner merkwuͤrdig ift, ‚liegt auf, einer Anhöhe fechs Seemeilen nad Weſtſuͤdweſten von 
Spaitla. "Der Fluß Derb fließt süßer berfelben; und auf einem fteilen Abhange, 
unmittelbar über.dem Fluſſe fieht man einen Triumphbogen, der mehr megen der Men 
ge und Guͤte feiner Materjalien, als wegen der Schönheit und Zierlichfeit feiner Bau 
art, merkwürdig ift. Er befteht aus einem langen Bogen, mit einem attiſchen Gebäude 
über demſelben, und hat gleichfalls einige me faft auf corinthifche Art gemachte Ver⸗ 


zierung, die auf dem Hauptgefimfe angebracht find; obgleich die Pfeiler voll 
ommen 
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kommen gothiſch find. Ungeachtet der fehlechten Arbeit, und der befondern und wunder: 
lichen Sage, findet man doch den Stifter deffelben in folgenber Auffcheife auf eine dank. 
bare Art erwähnt: - 


COLONIAE SCILLITANAE 
Q. MANLIVS FELIX C. FILIVS PAPIRIA RECEP. 
TVS POST ALIA ARCVM QVOQVE CVM INSIGNIBVS 
COLONIAE SOLITA.IN PATRIAM LIBERALITATE 
EREXIT OB CVIVS DEDICATIONEN 
" DECVRIONIBVS SPORTVLAS CVRIIS EPVLAS.- - i 


Unter diefer Auffchrife, gerade über dem Schlußſteine dieſes Bogens, ſieht man ei- 
ne andere in kleineren Charactern: Allein, ’ alles mas id) heraus bringen fonnte, waren 
folgende Worte? _ 

- INSIGNIA CYRANTE AL, CE LIo AN. ‚cv, 


Wenn diefer Theil von Africa, nach der Zerfförung der Stadt Carthago durch den 
jüngern Scipio, zur römifchen Provinz ift gemacht worden, nämlich A. V.C. DCVIII, 
ante Chr. CXLVI, fo muß das bier erwähnte Jahr, nämlich CV, XLI Jahre vor Eprifti 
Geburt, oder in das zweyte Jahr der Regierung des Auguftus fallen. 


Sm den Ebenen unterhalb Caffarin, trifft man eben die vielen und mannichfaltigen 
Waufoles an, die zu eydrab find befchrieben worden, Folgende Auffchriften fieht 


man dafelbft. 
Auf der et. Gerndiiten Wienpl, mit einem Balcon auf ber Spige 


M. FLAVIVS SE 
CVNDVS FILIVS 
FECIT. 
— — I. FLAVIO SECVN _ — 
A 5 30 DO PATRITIO, Pe 
: “VIXITANNCXKLH.SE . 5, 
FLAVIAE VRBANAE. 
MATRI PIAE. VIX! 
ANN. CV. H, S.E. — 


Auf dem unteren Zeit eben diefes Mauſolei ift eine Efegie in kleineren — 


die ſi ſich mit Hexametern anfängt ‚ und mit Pentametern ahwechſelt. ce 
Einige Zeilen davon werden hin * — den * Geiſt der. Seillir 
u derffbigen Seit au aid er * —— ang 
* RPB F—1 21* * 


O3 SINT 


erres anah. 
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SINT LICET EX1GVAE FVGIENTIA TEMPORA VITAE : 
PARVAQVE RAPTORVM: CITO TRANSEAT HORA DIERVM 
MERGAT ET ELISIIS MORTALIA CORPORA TERRIS. 
ASSIDVE RAPTO LACHESIS MALE CONSCIA-PENSO &c. 


Auf der Borberfeite eines viereckichten Mauſolei mit corinthifchen Säulen. 
MILITAVITL.ANNISIV.INLEG. I. .- - 
LIB.- - - TESSER. OPTIO. SIGNIFER. RN, ea. a 
FACTVSEX SVFFRAGIOLEGE - . . 
LEG LM .LEG.X.GEM - - - - - 
7. LEG. tIL AVG. --- 7. LEG. XXX. VIP. 
7. LEG. VI VIC. 7. LEG. III. CYR. 7. LEG. XV. APOL, 
7. LEG. II. PAR. 7. LEG. I. ADIVTRICIS 
CONSECVTVS OB VIRTVTEM IN EXPEDITIONEM 
PARTHICAM CORONAM MVRALEM VALLAREM 
TORQVES ET PHALARES-EGIT IN. 
- DIEM OPERIS PERFECTI ANNOS LAXX. 
SIBL:ET. :.,: Keen in 
CLAVDIAE MARCIAE CAPITOLINAE — 
KONIVGIKARISSIMAE QVAE EGIT. . ... 
IN DIEM OPERIS PERFECTI 
ANNOS LXV ET 
M. 'PETRONIO -FORTVNATO FILIO" "mn inne sat ii 
MILITAVIT ANNIS VI 7. LEG. XVIIL PRIMIG. B 
LEG. II. AVG.- -- - VIXIT ANN. XXXV. “ z 
CVI FORTVNATVS ET. MARCIA PARENTES 
CARISSIMO MEMORIAM FECERVNT. 


Caſſarin ſcheint ſeinen gegenwaͤrtigen Namen von den Mauſoleis befommen zu ha⸗ 
ben, die in einer gewiſſen Entfernung als ſo viele Caſſarin, das iſt, Thuͤrme oder 
Feflungen, erſcheinen. 

Sieben Seemeilen von Caſſarin nach Sidfübweften ift Ferre⸗ anah, welches die 
größefte Stadt in Bizacium gervefen zu fern ſcheint, obgleich Die Ucberrefie feiner alten 
on in ne als * TUE und — — * die — ein auffer« 


hr 2 J is ”. EEE) * —* 


i) Erat inter ingentes folitudines oppidum “am non longe a manibus aliquot fontes erant. 
atque valens, nomineCapfa: cujus com. aabi. beil Zug. 6. 94. 
«itor —— — Libys memorabatur,, ** Metellus k) Ea fuga Tugurtha impenfi ius modo rebus 
Tholam magna gloria *— haud diſſimili. ſuis diidens, cum perfügts & parte e ger 
ter fitum, munitumaque ; Ten in folitudines, dein Thalam pervenit. 
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ordentliches Gräet, ober Guͤtigkeit der Araber, auf ihren Fufgeſtellen find flehen ge 
bfieben. Es iſt vortrefflich mit Waffer verfehen gemefen. Denn auffer einem ftarken 
Bache, ber unter den Mauern fließt, maren verfchiedene Brunnen in der Stadt, deren 
jeder mit einer Gallerie umgeben, und mit einer Cuppola übermölbt war, Allein, dieß 
und die gute Luft find die einzigen Vortheile und Bequemlichkeiten, deren fih Ferre⸗ 
anah rühmen kann. Denn wen man ein Fleines Stuͤck Sand gegen Süben zu aus 
nimmt, das bie Einwohner bauen, und zu gefeßter Zeit durch den Bach anfriſchen, ſo = °- * 
iſt das ganze übrige Land trocken, duͤrre, und unwohnbar, wegen Mangel an Waffer. — 
Der Profpect nach Welten (und dieß iſt der einzige endiget ſich meiſtens auf vielen na⸗ 
daeten Felſen; oder foniten, ‚wo das Auge die Freyheit hat, auf einer abgebrochenen 
Kippe , oder durch ein fehmales rauhes Thal zu irren, wird es mit nichts anderm, als 
* Anblicke einer von der beſtaͤndigen Trockenheit, und heftigen Hitze verbrennten Wuͤ⸗ 
unterhalten. ent v3 .. ET BT 
Dieſe einfame Sage, und ber große Mangel. am Waſſer, kann uns wohl Gelegend Das —— 
heit geben, Ferre⸗anah für das alte Thala zu halten. Denn Salluſt) berichtet ugureh 
uns, daß Thala eine Stadt von großem Umfange geweſen, und wie Eapfa mitten ing, s4 
Bergen und Wüflen gelegen fen; und daß wenige Brunnen auffer der Stade find. Al- 
fe diefe Umſtaͤnde kommen mit der $age'von Ferre⸗ anah vollfomitien überein. Es wird 
ferner von ihm gemeldet, daß Jugurtha k), nachdem er vom Metellus war geſchlagen 
worden, in die Wuͤſte geflohen fen, und von da ſeine Flucht nach Thala genonimen has 
be, Thala muß alfo etwas oſtwaͤrts von dem Orte, wovon er floh, gelegen haben; 
benn hätte e8 zu ben weſtlichen Gegenden der numidiſchen Wüfte gehöret, fo würde 
Jugurtha /), wiean einem andern Orte erzäplt wird, den fo aufferorbentlichen fangen 
Weg bis zu den Gaͤtuliern nicht gehabt Haben, da ihr Sand unmittelbar hinter benden 
Mauritanien liegt. - Salluft berichtet uns ferner, daß der näcıfte Fluß an Thala 
funfjig Meilen entfernt m) gewefen fen; und daß Metelius bey Verfolgung des us 
gurtha hiereinen Vorrath Waſſer auf feinem Marſche durch die darzwiſchen gelegene Wuͤ⸗ 
ſte eingenommen habe. Nun mag Metellus, nachdem die letzte Schlacht bey Cirta 
oder Vacca, (das iſt, Bayjau) ſich ereignet hat, (denn es iſt ungewiß, an welchem 
Orte), dieſe feine Verfolgung des: Jugurtha nach Thala, wenn die Schlacht ben Cir⸗ 
ta mar, oder durch Sufetula, wenn ſie bey Vacca vorgefallen iſt, gerichtet haben, 
(meil bie vielen engen Wege, und rauhen: Berge eine Armee durch Caſſarin nicht paſſi 
ven laffen, wo gleichfalls ein Fluß ift) ſo hat man entweder den Fluß Hataab, oderben 
Fluß von Suferula, der mit diefem geograppifchen Umſtande vollfommen übereinftimmet. 
Hätte Thala hingegen in der Sahara weftinärts oder führärts von Nurzidien gelegen, 
fo würde es nicht notwendig. geiwefen ſeyn, biefen Verrat von Waſſer hier einzuneh- 
meh; da in biefen Gegenden von Bätulien und Numidien an Bächen und Quellen fein 
Mangel ift. Wir fönnen auch nicht glauben, daß Thala, eine Stadt der — 
— * 


I Ingurcha poftquam, amiſſa Thala, nihil fpstio. millium quinquaginta, loca arida atque 
fotis firmum contra Metelltnı putat, per magnas  valta effecognoverat ( Metehlus ). Igituromnia 
folitudines, cum paucis profectus, pervenit ad, jümenta (areinis levari jubet, nıfi frumente die · 
Gztulos. 74. $. 88, a : rum decem: ceterum utres modo & alia aquæ 

m) Inter Thalam Aumenque proxumunf‘, in idonea portari, &c. $. 78. 
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zab ober des Landes Wadrig, die einzige Gegend geweſen fey, die hierauf Anſpruch 
machen fönnte, weil der nächte Fluß bey jeden von diefen Orten mehr denn fünfzig, Mei 
fen entfernt if; und es fehlen hier noch andere geographifche Umftände, die mit Serres 
anah vollfommen übereinftimmen. Ferre⸗ anah ann daher fehr wohl für das alte 
—— angeſehen werden, das fo ſehr von den neuern Erdbeſchreibern iſt geſucht 


Das alte Te Po anab ift von Seraditana im Klange wenig unterſchieben, von meiden 

lepte. Namen man in der mittleren Zeit zween bifhöfliche Sige antrifft. Was in in Anfepung 

der Sage von Telepta erzählt wird, dieſes trifft auch alles bey biefem Orte ein. Und da 

Thals vielleicht von feinem Gefchichtfihreiber fpäter, als vom Tacitusn), ‚erwähnt wird, 

denn gl lau davon fpricht, fo meynet er die Zeiten des Wierellus), oder bes 

lepte von niemanden früher, als von St, Cyprian p) gedacht wird: fo kann man 

wohl mit einigem Grunde daraus fehlieffen, daß Thala und Telepte einerley waͤren. 

” Procopius befchreibe über biefes Telepte, als eine Gränzftadt g) dieſer Provinz; fo 

mie wir finden, daß Serresanab eine gewefen iſt. Der Verfaſſer des Itinerarii ſe⸗ 

get gleichfalls, nach den Anmerkungen des Cellariusr), Tacape und Telepte in eben die 

Richtung mit Capfe und in ‚gleiche Entfernungen, oder LXX römifche Meilen bavon. 

Der: erfte von diefen Umftänden koͤmmt mit Ferre⸗ anah vollfommen überein, da es faft 

in einer nordweftlichen und ſuͤdoſtlichen Richtung mit Tacape und Capfe; bas ift, Gabs 

und Gaf ſa liegt; wie dieſe Derter heute zu Tage genennt werden. Allein, der andere 

Umſtand, daß fie von Capſe gleich weit Arten find, dieſes kann nur mit einiger Eins 

fehränfung angenommen werden. Denn Baffa liege XC Meilen von Gabs, und nur 

XLV von Ferre⸗ anah. Indeſſen beträgt die gange Entfernung zwifchen Babe, durch 

Bafla, nad Ferre⸗ anah, wirklich CXXXV Meiſen, bas-alfo nicht viel weniger aus ⸗ 

* Capſe acht, als die CXLI Meilen, die zwifien.Telepte, Capſe und Tacape in dem Jri⸗ 
oder Capſa nerscio angegeben werden. 

Zwoͤlf Seemeilen nach Südoft gen Of von Ferre⸗ anab iſt Gafſe das alte Capſa oder 

Capſe, unter den feften Städten des. "Jugurcha. Es ift auf einem etwas erhabenen 

Boden, in eben der traurigen age, wie Serresanab, gebaut; nur mit dem einzigen 

Unterfhiede, daß bier bie Landſchaft grüner und munterer ausſieht, wegen ber. vielen 

Palmen, Hliven, Piftacien, und anderer Bäume, Allein, dieſer angenehme Schau» 

plag ift von feinem großen Umfange, und dienet nur, das Auge zu ergögen, das gleich 

baraufdurd eine Abwechfelung von duͤrren Hügeln/) und Thälern geleitet wird. Das Waf- 

fer, das diefe Plantagen erfrifcher, entfpringt aus zwoen Quellen; Die eine davon ift in 

der Citadelle, die andere in dem Mittelpuncte der. * Die letztere, welche vermuth⸗ 

lich das Jugis - bes ER und das Tarınide) des Edriſi BR war 36 


#) Prefidium, cui Thala neben, — DE — rüe zug, De Aedific. c. 6, 
Annal. 1. III. c. 38. » Ex mediis ** fola Capfe nota eft ex Ptole- 

0) Tbalam, gravem armis, Thefauroque m J hu quam fi a Tacapis ducas lineam &:fi- 
zegis, deripuit (Metellus).. * — —— a: milliaria attendas, quæ inter Capfen ſunt 

p) Donatianus Teleptenfis primz fedis epifeo- & Telepten, in plagam & locum, ubi Telepte 
pus Prov. Byzacene. Donatianus Teleptenfis fult, linca perducet. CELL. Geogr. Antig. 1. IV. 
priuus Coneil: Carthag. cap· ¶ 
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Zeiten init einer Cupola bededt. Es ift rund um mie einer Mauer umgeben, ımd ere : ; - 
gießt ſich in ein weites Becken, das anfänglich zum Baden ift erbaut worden. Diefe - 
Quelle vereiniget fich mit der andern, ehe fie Die Stadt verlaffen, und ihr reiffender Strom 
wuͤrde fie fehr weit führen, wenn fie nicht beftändig durch ben Gebrauch, den man da 
von macht, erfchöpft würde. 

In den Mauern einiger Privarhäufer, und befonders der Citabelle, (einem ſchwa⸗ 
hen in neuern Zeiten errichteten Gebäude, das gegen Jerid zu fieht,) fieht man eine 
große Menge Altäre, Granitfäulen, und Haupfgefimfe, die, da fie noch ganz, und an 
ihren gehörigen Orten waren, der Stade zu einer großen Zierde muͤſſen gedienet haben. 
Allein; die folgenden unvolfommenen Auffriften waren alles, was ich antreffen fonn- 
te. Syn der erften berfelben iſt vermuthlich der alte Namen diefer Stadt aufbehalten. Aus 
diefem Umftande, nebft dem Jugis aqua, das Salluftius fo ausführlich befchreibg, 
und Capſa zueigner, haben mir binlängfichen Grund, zu glauben, daß das Capſa bes 
Salluſtius und Prolemäus einerley waren; ungeachtet Bocyartx) und Cellarius y) 
das Gegentheil geglaubt haben. 


Auf einem vieredichten Steine. 
-- -- ORTVM NOSTRORVM - -«. 
-- - “ MAGISTRVM MILIT - -"- : 
== - - - JTINIANE CAPSE - - - - - 
Auf einer Säule, 
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Gorbata liegt vier Seemeilen nad) Suͤdſuͤdweſten von Gafſa, mit einem Bache Gorbata, das 
falzichten Waffers, das aber doch, mern man Gruben gräbt, und es durch die dar- Orbita. 
zwiſchen gelegenen Sandbänfe in diefelbe durchfäugen läßt, einen ganz erträglichen Ges 
ſchmack bekoͤmmt. Es ift auf einem derer in Form einer Halbfugel.gebilderen Hügel, die 
in großer Menge um dafjelbe berumliegen, erbaut, und giebt in einiger Entfernung ei⸗ 
nen-befondern und angenehmen Proſpect. Gorbata wird das alte Orbita fern, bas 
zugleich mit Capfa von dem Prolemäus unter die öftlichen Städte von Adrumerum 
gefegt wird. Die Geftalt diefer Fleinen Anhöhen mag vielleicht Gelegenheit zu dem Nas 
men gegeben haben. " 

Nach 
) Ebreis enim x2p eſt conſtringere. Hine 1) VrbsCafla pulchraeft: habet mania & flu · 
merito m35> Capfı dieitur, quam undique pre- vium excurrentem, cujus aqua prxflantior eft 
mebant & in’aretum cogebant vaſtæ folitudines, aqua Caflilix: habet etiam intra fe fontem, qui 
ut & montes. BOCH. Chan. 1. IV. c. 24. vwocatur Al Tarmid. Geogr. Nub. p. #6. 
#) Capfenfes una modo, atque ca intra oppi · x) Chan. Le. a 


dum Ingi, aua eceteta pluvia utebantur,-SALL, ala x ut. 
bel. g.S-94. 0 9 TEEN, j 
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Die allgemei Mach Gorbata koͤmmt man in diejenige Gegend der Sahara, die Ms TJeridde, 
ne Veſchrei· oder. El⸗Jerid, das ift, Das trockene Land, genennt wird, weil es mit denjenigen 
bung des Je Theilen von Gaͤtulia, die wir eben befehrieben haben, einerley Natur und Befchaffenpeit 
rid. hat. Hier ſind die Doͤrfer auf eben die Art von Leimwaͤnden und Palmenholze gebaut; 
und es wird in dieſer allgemeinen Beſchreibung nichts weiter noͤthig ſeyn, als eine Nach⸗ 
richt von dem Graͤnzſee zu geben, und die vornehmſten Dörfer zu erzaͤhlen, die vormals 
der Sig der Cinethii, Machlyes, Auſes und Maxyes ber alten Geographie waren. 
Der Shiblah Der Shibkah El Low⸗ deah oder Graͤnzſee feheider die Dörfer der Nachbarfchaft 
El Lowdeah, von Tozer von denen in der Provinz Nif⸗ zowah. Er wird wegen der Stämme von 
oder Graͤnzſee Palmbäumen fo genennt, die in gewiffen Entfernungen von einander gefegt find, um den 
* ie Caravanen ihren Weg zu zeigen. Denn ohne biefes Hülfsmittel würde das Reifen ſehr 
uch, beſchwerlich und gefährlich fern, fo wohl wegen der Menge Graben amd Triebfand, den 
man fonft nicht vermeiden fönnte, als auch, meil die entgegen gefegte Kuͤſte (wie man 
es eigentlich nennen koͤnnte) wenn man entweder von Te⸗ guſe in die Provinz Nif⸗ zo⸗ 
wah, oder von da nach Te⸗guſe reife, Feine andere Zeichen * woran man fie erken⸗ 
nen fönnte, als ihre Dattelbäume. Und da man diefelben felten in einer Entfernung 
von fünf Stunden, ober meiftens von fechszehn Meilen fieht, fo Fönnte man, ohne fol- 
che Führer, in einer Ebene von diefem Umfange fehr oft irre reifen, da der Horizont hier 

eben fo geſchickt zu aftronomifchen Beobachtungen iſt, als das Meer felbften. 
Diefer See erſtrecket fich beynahe zwanzig Seemeilen von Often nad) Welten, und die 
Breite war ba, wo ich ihn paffirte, ungefähr fechs Seemeilen. Allein, er ift nicht durch« 
eus mit Waffer angefüllt; fondern es giebt verfchiedene trodene Pläge in demſelben, die 
tie fo viele Inſeln ausſehen; mit denen fie auch von den Alten fehr richtig find vergli« 
hen worden. . Befonders gegen Dften in eben dem Meridiane mit Telemen ift eine von 
diefen Inſeln, welche zwar nicht bewohnt wird, aber doch fehr groß, und überall mit 
Dartelbäumen befegt ift. Die Araber erzählen, daß die Aegyptier bey einem ihrer Ein« 
fälle hier Halte gemacht hätten; und daß diefe Bäume alle aus den Steinen derer Dat- 
teln ſeyn erzeugt worden, bie fie zu ihrem Unterhalte mitgenommen hätten. Und vers 
muthlich mag von diefer Sage das daran gelegene Stüd des Sees Bahyre Pharaou- 
i ne, oder die Ebenen Pharaoh, fern genennt worden, 
Der Palus, Wenn man die Lage diefes Sees in Abficht auf das Meer, die Syrtes, und ben 
Pallas oder Fluß Tricon betrachtet, fo kann man leicht bewogen werben, zu glauben, daß er ber Das 
zen hla (ug Tritonis der Alten, und daß die oben gedachte Inſel der Cherſoneſus des ficilianie 
ſchen Gefchichtfehreibers 2), und das Phla des Herodotus ſey. Pallas, die mit den 
Ipbifchen Weibern den Sefoftris auf feinem afiarifchen Feldzuge begleitete, und wie man 
glaubet, diefem See ihre Geburt zu danfen hatte, mag diefe Inſel zu ihrer Hauptreſidenz 
erwählt haben. Mela feget den Palus Tritonis nahe bey oder auf die Geefüfte felbft; 
und Callimachus (mie ihn Plinius a) anführet), auf diefe (das ift, auf die cyre⸗ 
naifche) Seite der Fleineren Syrtis; bende Umftände ftimmen auch vollfommen mit der 
gegenwärtigen Topographie diefes Sees überein, Allein, wir werden noch immer ar 
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wiſſen, was wir von dem Fluſſe Triton ſagen ſollen, der nach dem Ptolemaͤus und 
andern alten Erdbeſchreibern ſeinen Lauf nach dem Meere durch dieſen See nimmt. Denn 
ber Fluß, (und es iſt kein anderer in einer großen Entfernung zu ſehen), der bey Gabs, 
dem alten Tacape, in die See fällt, müßte unftreitig. der Triton ſeyn; ob er gleich, 
‚wie ich fehon bemerfet habe, nicht die geringfte Gemeinfchaft mit diefem See har. Und 
uͤberdieſes ift das Waſſer ſowohl von dem Fluffe, als von dem Bade El Hammah, ber 
näher an dem See liegt, ſehr füffe und gefund, da.bingegen das in bem See, ( und in 
ben meiften andern, bie ich in Africa gefoftet habe), eine Salzigfeit bey fich führer, bie 
dem Meerwaffer nichts nachgiebt; ein Umftand, der ungeachtet der zufammen ftimmen- 
den Erzählungen der alten Erbbefchreiber, denen die neuern nur zu fehr gefolgt find, :hin- 
länglich zeigen fann, daß feine Gemeinſchaft zroifchen ihnen ftätt finde. Diefer Umftand kann 
indeffen ein Beweis fenn, daß der Gränzfee, oder der Palus Tritonis mit dem Lacus 
"Salinarum des Aethicus und Jfidorus einerlen fey. 
Nachdem wir Ebillee und Mags verlaſſen hatten, reifeten wir beynahe XXX Meilen 
"durch eine einfame md eraurige Tüte, dem Aufenthalte der Räuber und Spigbuben; wo 
"wir noch das Blur eines tuͤrkiſchen Herrn fahen, der mit dreyen von feinen Dienern zween Ta- 
ge vorher von dieſen Mördernwar uingebracht worden. Hier waren wireben auch auf dene 
"Puncte, von fünf diefer Harammees angegriffen zu werben, die ſchwarze Pferderitten, und 
"damit fie weniger erfannt würben, mit Mänten von eben dieſer Farbe bekleidet waren. Als 
lein, da fieunsin Bereirfhaft fanden, fiezuempfangen, fo famenfie als Freunde zu uns, und 
gaben uns die aflemmah. Dieſen ganzen fürchterfichen Weg über trafen wir weder Her⸗ 
berge noch Waſſer an, bis wir wenige Meilen von EI Hammah famen. 
El Hammah liegt vier Seemeilen weftwärts von Babs, und ift eine von ben Graͤnz · 
ftädten der Tunefer, wo fie ein Fleines Eaftell und eineBefagung haben. Die alte Stadt 
liegt nicht weit davon, und bat noch einige Spuren von wenigen, aber unbeträchtlichen Alter- 
thuͤmern. Die Auffchriften befonders, deren Dapper 5) und Leo gebenfen, find nicht mehr 
vorhanden, und haben vermuthlicy mit den andern alten Denfmählern und Gebäuden die⸗ 
fes Ortes einerley Schickſal gehabt. \ 
El Hammah wird, um es von andern Städten gleiches Namens zu unterfcheiben, ge El · Hammah 
meiniglich EI Hammah von Babs, das ift, die Bäder von Babs ober Tacape, oder AqudTas 
genennt; und ift mit dem Aquaͤ Tacaptrand einerley, das fein alter Namen ſeyn mag. capitana · 
Denn die XVII ober XVIII Meilen, die in dem Itinerario zur Entfernung zwiſchen Ta- 
cape und den Aquaͤ Tacapitang angegeben werben, finden fich auch zwifchen Babes 
und El Hammah. Diefe Bäder find durch niedrig gedeckte Hütten vor dem Wetter ges 
fhügt; und ihre Becken, die, wie die zu Meriga, ungefähr zwölf Fuß ins Gevierte, und 
viere in die Tiefe haben. haben kurz über der Oberfläche des Waffers verfchiedene Bänke, 
worauf fich die Badenden niederlaffen Finnen. ins von diefen Bädern wird das Bad 
ber Auffägigen genannt; und unter demfelben ſtemmet ſich das Waffer, und macht einen 
Teich, fo wie ben dem See der Auſſaͤtigen, deſſen Leo gedenfet. in Eleiner Bach ent« 
ſteht aus dem Waffer, das aus dieſen Bädern un , nachdem er in ae 
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ſchiedenen Abtheilungen durch die nahe gelegenen Gärten geleitet worden, ſich wieder ver- 
einigt, feinen $auf gegen den Gränzfee zu nimmt, fchnell wird, und ſich in dem Sande 
derliehrt. Und vermurhlich mag diefer Umstand, nebft den nahgelegenen Quellen des Tris 
ton ben dieſem Bache, (ob fie gleich nicht Die geringfte Gemeinfchaft mit einander haben‘) 
zu dem oben gemeldeten Irrthume der alten Erbbefchreiber&elegenheit gegeben haben, dafi 
fie ven Triton von dem Palus Tritonis, oder dem Graͤnzſee, abgeleiter haben. Dief 
wird daher noch wahrfcheinlicher,, weil wenige, ober zum wenigften feine nachforfchende 
Perſonen Luft gehabt haben, diefe Wüfte, welche der Sitz der Räuber und Mörder ift, zu 
durchreifen, und es’ folglich an Gelegenheit gemangelt hat, diefen Irrthum durch Beob⸗ 
achtungen zu verbeffen: ’ 


Die Vedui Die vornefmften Araber dieſes Winterbejirfes beftchen aus verſchiebenen Unterabtpei- 
nen diefes De: (ungen der Sarafhife und Welled Seide, der anfehnlichften und zahlreichften Stämme 


wirken. 


diefes Königreichs. Die legtern breiten ſich hauptfächlich in Diejenigen Gegenden aus, Die 
unter den Namen Sahul und Dackul find befchrieben worden: ‚allein, die Sarsfbife, 
die das mittlere fand inne haben, trifft man häufiger bey Spaitla und. Fuſſanah an. 
Die Nememſhah, ein ander fehr mächtiges Gefchlecht, bezeigen felten den Tunefern ei⸗ 
nige Ehrfurcht, und fireifen ungeftraft gegen Welten, von denen Faraſhiſe und Wei⸗ 
led Sidy Bugannim bis Gellah und Tipaſa, ja bis an die Douwars der Hen⸗ 
neiſhah. Die Welled Sidy Bugannim liegen mit ihrer Capelle nordwaͤrts von den 
Ebenen Fuſhanah, bis an die Berge Elloulijah und Hydrah; und oſtwaͤrts von ben- 
felben, bey Sbiba und Kiffer find die. Lager der WOelled OGmran. Die Welled 
Matthie bauen das fruchtbare fand yon YPouſef und Zowarin; und die Welled Ns; 
joube haben ſich einer eben fo fruchtbaren Gegend bey den Mauern von Keff zu erfreuen. 
Die Bedowinen an ben Gränzen find die Welled Booguff, die den Paß der Ser; 
ratt denen et ‚ einem andern anfehnlichen Stamme, öfters fireitig machen, ber 
unter ber Gerichtsbarkeit der Algierer ſteht. 
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Der X Abſehn. Don ihren Sitten und Gewohnheiten, von den mohrifchen Wei⸗ 
bern und ihren Klageliedern. 
Der XI Abſchn. Don ihrem Aberglauben nebft einer Nachricht von ihren Heiligen 
oder Marabbutten, u. f. w. 


Viertes Capitel. 
Der J Abſchn. Von der Regierung dieſer Koͤnigreiche, beſonders Algier. 
Der IL Abſchn. Von ihrer Macht und ihren Einkuͤnften, nebſt ihrer Art zu fechten 
und Reeruten zu heben, 
Der III Abſchn. Don ihren Gerichtshöfen und Strafen. j 
Der IV Abſchn. Don HA Seemacht und ihren Verbindungen mit den chriftlichen 
Fuͤrſten. 
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Phyſiſche und vermifchte Anmerfungen 


über 


die beyden Königreiche 
Algier und Tunis. 


| Erſtes Sapitel. 
Bon ihrer Wirthſchaft ud. g. 


Der erfte Abſchnitt. 
der Luft, den Winden, dem Wetter und den Jahreszeiten. 





588 D. Ei a der Tell oder die angebauten Theile diefer Koͤnigreiche zwiſchen dem zaſten Die Mist 
" und z7ften Grade nordlicher Breite liegen, fo genießen fi fie eine fehr gefunde gung der Luft, 
. und gemäfigte &uft; fie ift weder zu heiß und geſchwuͤl im Sommer, noch 
zu ſcharf und Fale im Winter. Während der zwoͤlf Jahre, da ich bey der 
Factorey von Algier ftund, habe ich nur zweymal gefunden, daß das Quedfilber des 
Thermometers bis an den Öefrierungspunct gefallen war; und da war das ganze fand 
(welches fehr ungewöhnlich ift) mie Schnee bedeckt: ich weis auch nicht, daß es jemals 
bis zu dem geſchwuͤlen Werter geftiegen fen, außer wenn die Winde von der Sahara 
berbliefen. Die Jahrszeiren wechfeln unmerklich mit einander ab; und die große Gleich- 
beit in der Mäßigung diefes Himmelftriches, erhellet auch aus dieſem a das 
dromes 
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Barometer uns alle Veränderungen des Wetters i ineinem Raume jeiget, ber nicht meße 
als einen Zoll und z'5 oder von 29 und z's zu 30 Zollen „+3 beträgt. 


Die Winde Die Winde fommen gemeiniglih aus der See; nämlich von Welten, (durch Norden) 
nach Often, Die öftlichen wehen in Algier von dem May bis zum September; alsbann 
fommen die weftfichen,, und werden am häufigften. Oft auch, befonders um die Zeit da 
Tag und Macht gleich find, erfährt man die Stärfe und den Ungeftüm ſehr merflich, wel- 
che die Alten dem Africus a) ober — — u, ‚ ber Las Derfch 
ben den hiefigen Seeleuten heißt, * 


Die Suͤdwinde, oder die, welche von der Sahara kommen, und welche gemeiniglich heiß 
und heftig ſind, werden nicht haͤufig gefunden. Ob ſie gleich zuweilen fuͤnf oder ſechs 
Tage nach einanber i im Julius und Auguft wehen, und fo außerordentlich erftidend find, 
daß, fo lange fie dauern; die Einwohner, um frifche Luft zu fehöpfen, gezwungen find, 
öfters den Boden ihrer Häufer mit Waffer, oder mit Efige, der am meiflen erfrifchet, 
zu befprengen. Zu Ende des Jaͤnners 173031 folgte ein heftiger heißer Südwind uns 
mittelbar auf das Ihauen bes Schnees, ber zween ganzer Monate lang die umliegende 
Landſchaft bedeckt hatte. . Allein, Diefe berden Begebenheiten wurden als erfiaunenswürdig 
und ungewößnlich angefehen. _ r 


Regen mit Die Winde von Beften — Nordaeſten und Norden, 4 allzeit mit fhönen Wet · 
Weſtwinden. ger im Sommer, und mit Negen im Winter vergefellfhaftet. Allein, die Oftwinde, fo 
wie die Südminde, find meiftens trocken, ob fie gleich mit einer dicken und molfichten 
Atmofphäre in den meiften Jahrszeiten begleitet find. . Das ift aber fehr befonders, daß 
es mit ben Gebirgen der Barbaren und den Gebirgen in Italien und Epanien, bey 
einerley Winden, eine ganz verſchiedene Befchaffenheit hat. Denn die erfteren find bey 
Oftwinden beftändig belle, allein ben Weftwinden verüllt und bewoͤlkt, befonders etwas 
vor und während ber Negenszeit; da fich hingegen das Gegentheil, wie man mid) ver« 

fihert hat, in Spanien und Italien ereignet. 


1 


Das Barome Das Barometer ſteigt zu 30 oder + Zoll-bey einem Nordwinde, ob er gleich mit 
ter verhält ich dem groͤßeſten Regen und Ungewitter verbunden ift. Allein, ben Oft und Weſtwinden 
ee nen] ift nichts beftändiges und regelmäfiiges; obgleich drey oder vier Monate nach einander, im 
4 — Sommer, die Winde mögen aus der einen oder der andern Gegend kommen, das Qucd- 
füber auf ungefähr 30 Zoll ohme bie geringfte Veränderung ftebt. Bey den heißen Suͤd⸗ 
winden babe ich es ſelten höher, als 20 und Zoll, sefmben, welches auch die ordentliche 

Hoͤhe bey ſtuͤrmiſchem naſſen Wetter aus Weſten iſt. 


Eine 
a) Africus furibundus ac ruens ab occidente Alrieu⸗ VIRGIL. En. 1.49 


hiberno, SENEC, Nat. Quæſt 5. Ludantem Icariis Audtibus Africum 


Una — Notusque ruunt, erchesque Mercator metuens, HOR. Care. lib. I. od.T. 
procellis. . an a 


der Barbarey. 


Eine Tabelle, welche die Menge des Regens, der zu Algier fälle, anzeiget, 
Vom Herbfte 1730 bis zum Srüßlinge 1731. Vom Herbſte 1732 bis u Srüßjaßre 173%. 
” 


Berfchiedene Eleine Sprengergen 


im Sept. und Octob. 


Det. 2 


Nov. 


gehn 


Dart. 
Apr. 


Shaws Reifen. 


29 
* 


11 
28 


onumano 323.838 


Octob. 


7 





= ‚, 35 
0, 33 
4 35 
9,25 
I, 35 
1, 00 
1, 75 
.& 
3, 39 
0, 20 
2, oo 
0, 35 
0, 53 
%,. 9 
, 4 
o, 10 
4 
or 350 
u, 33 
ov 55 
I, 00 
Or 10 
Q 15 
1, 30 
0, 39 
Oo 20 
©, 90 
Il 10 
o 90 
9 429 
2, 30 
0 95 
I, oo 
O, 30 
© 90 
2 

1, 8 
o. 65 
9 30 
0 80 
ov 55 
9 75 
I oo 
© 35 
(7 390 
9 50 
44, 37 


121 


122 I &ap: Naturgeſchichte 


Die Menge Die ordentliche Menge des Regens, welcher jährlich zu Algier faͤllt, iſt, wenn man 
des Regenwaſ das Mittel nimmt, fieben oder acht und. zwanzig Zolle. In den. Jahren 1723-4 und 
ſers, das alle 172455 (welche als trockene Jahre angefehen wurden) fiel er ungefähr 24 Zolle; dabinge: 
Sahre fällt. gen im Jahre 1730-1 (welches unter die naffen Jahre Fann gerechnet werden) die Menge 

deffelben über 30 Zolle flieg. Der Regen war im Jahre 17323 noch häufiger, indem er 
auf mehr als vierzig Zolle betrug: aber dieß mar ein fehr auferordentlicher Fall, des- 
gleichen fehr felten ſich zutraͤgt. Die Negen, befonders am 15 October und ıı Movem⸗ 
ber, waren fo befonders häufig und ftarf, daß die Röhren, melche dazu. beftimme find, 
das Regenwaſſer von ihren Terraffen, wie fie die Dächer ihrer flach gedeckten Häufer nen- 
nen, es zu faffen nicht vermögend waren, ° Als ich zu Tunis im Februar und März 
1727, —8 mic) aufhielt, fo regnete es vierzig Tage nacheinander. In Algier aber habe 
ich diefes niemals gefebeh, wo es felten zween oder brey Tage bintereinander regnet ; und 
nach diefem ift eg gemeiniglich eine Woche, vierzehn Tage oder auch mehr, ſchoͤnes und 


gutes Werter. \ “ 

Der Winter Wenig oder gar fein Regen fällt unter diefem Himmelsftriche in der Sommerzeit; 
{ft die einzige und an den meiften Orten der Sahara, , befonders in Jeride, regnet es überhaupt felten. 
Regensgeit- In dem heiligen Lande war es eben fo; Spruͤchw. XXVI,2. wo der Regen fr eine unge» 

wöhnliche Sache im Herbſte gehalten wird; 2 Sam, XXI, 10. vom KHerbfte bis das 
Waſſer vom Himmel auf fie troff: das iſt, ihre Regenzeit fiel fo, mie in der Barbaren 

in die Herbft- oder Wintermonate, meil das Ende bes neunten Monden, welcher mit 

unferem Jänner übereinfömmt, befonders Eſr. X, 9. 13. Als eine Zeit, mo es viel regnete, 

befchrieben wird, Babylon wird auch von dem Strabo XV 2. fo befchrieben, daß es 

mit Tozer und den Dörfern des Jeride in ‚gleichen Umftänden-gewefen fey: xeeaiun d 

3 xgavras 2° yap nerroußesvrei, faget diefer genaue Schriftfteller. 

Da ich in Tozer im iber 1727 mich befand, fo hatten wir einen Fleinen Spreng⸗ 
regen, der zwo Stunden dauerte; und man hatte fo wenig Vorſicht gegen Zufälle diefer 
Art gebraucht, daß verfchiedene von denn Häufern, welche, wie gewöhnlich, von Palm⸗ 
äften, Erde, und in der Sonne gebadenen Ziegeln (das vielleicht mit dem ungelöfchten 
Kalfe, Ezech. ZI, 11. übereinfommt, und dieſe Stelle erfläret) gebaut waren, durch die 
eingefogene Feuchtigfeit des Regens zufammenfielen. Sa, wenn die Tropfen entweder 
etwas ftärfer, ober der Regen von längerer Dauer, oder uͤberſchwemmend, wie ſich 
der Prophet ausdrüdet, geweſen wäre, fo würde. die ganze Stadt. ohne allen Zweifel 
aufgeloͤſet, und zerfallen feyn, Eben diefes wuͤrde, wenn man große Dinge mit Fleinen 
vergleichen darf, ben einer gleichen Gelegenheit denen ägnprifchen Pyramiden begegnet 
feyn, welche von Ziegeln gebaut waren: da die ganze Verfertigung derfelben, die aus 
einer Mifchung von Leimen, Erde, und (25. Mofſ. V, 7.) Strobe b) beftund, das ba 
leicht gemifcht und zufammengefnetet, bernach an der Sonne gebaden war, wenig Wir 
deritand würde. gethan haben, Das Stroh, dag diefe Ziegeln zufammenbinder, und 
noch immer feineurfprüngliche Farbe behält, fcheint ein Beweis zu fenn, daß diefe Zie⸗ 
geln weder jemals gebrannt, noch in den Ofen gefommen find. 


5) Paleis cohzrent lateres, PHIL. Iud. in vira | tribuit, quoniam eo maxime alat hominem : ut- 

. pote cum e modio, fi fit aptum ſolum, quale in 
+) Tritico nihil eſt fertilius; hoc ei natura Byzacio Aftice Campo, centeni quinqusgeni 
* Centum 


⸗ 
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Der zweyte Abſchnitt. 
Don ihrem Hausweſen und den Fruͤchten des Landes. 


Hi erfter Regen fallen hier manche Jahre im September, in andern einen Monat fpde Die erften 
ter; nach welchen die Araber ihr Feld bearbeiten, um Weizen zu füen und Bohnen 

pflanzen. Diefes gefhieht um bie Mitte des Octobers: allein, das Saͤen der Gerfte, 

und das Pflanzen der linſen und Barvanfons, wie fie die Kichererbfen nennen, wird 

vierzehn Tage oder drey Wochen fpäter, oder nicht eher bis zu Ende des Movembers, vor- 

genommen. Wenn die feßtern Regen, mie gewöhnlich, in die Mitte des Aprils (in dem und letztern 
beitigen Sande finden wir. fie einen Monat früher, "Joel II, 23.) fallen , fo wird die Erndre Regen. 

für ficher gefhäßtz indem der Herbft in das Ende des Maps oder. in den Anfang des 

Junius fällt, nach der Hitze und Befchaffenheit der vorhergehenden Jahrszeiten. 

Zween und ein halber Scheffel Weizen oder Gerften find genug, fo viel Feld zu be Die Einträgs 
füen, als ein paar Ochfen in einem Tage pflügen koͤnnen: welches ungefäpr einem Mor, lihteit der 
genlandes bey ung gleich Fmmt, ch habe niemals erfahren, daß die Barbarey in krndte. 
einem jahre mehr, als eine Erndte, gegeben hätte. Ein Echeffel träge ordentlich acht 
bis zwölfe aus; obgleich ein oder Die andere Gegend mehr geben mag, ‚Denn das ſieht 
man häufig, daß ein Korn zehn bis funfzehn Halmen hervorbringe. a, einige Körner 
von dem Murwaany⸗ Weizen, die ich mit nach Orford brachte, und in dem medicini« 
ſchen Garten ausfäcte, brachten jedes funfzig hervor. Allein, Muzeratty, einer von 
den legten Kalifen oder Vicefönigen der Provinz Llemfan, brachte einmal eine Wurzel 
mit nach Algier, welche achtzig trug; in dem er ung erzählte, daß (wegen eines Streits 
über die vorzügliche Fruchtbarkeit von Yegppren und der Barbarey) der Emir Hadge, 
ober Fürft der (weſtlichen) Pilgrimme, einmal dem Baffah von Kairo eine geſchickt ba- 
be, welche hundert und zwanzig trug. Plinius c) gedenket ſolcher, die deren drey oder 
vierhundert trugen. Es gefchieht auch, daß einer von biefen Halmen zumeilen zwo 
Aehren trägt; da jede von dieſen Aehren eben auch oft in etliche Eleinere ausſchießt; und 
daher eine fehr reichliche Erndte giebt. Und koͤnnten nicht diefe ftarfen fruchtbaren Aehren, 

(menn es 1 B. Moſ. LI, 5. heißt, daß fieben auf einem Halme kommen) dasjenige erflären, 
was in dem rften Verfe von den fieben fruchtbaren Jahren in Aegppten gefagt wird, 
nämlich, daß die Erde bie Aehren bandvollweife hervorgebracht Härte. 

Allein, es ift nur eine einzige Art von Weizen und Gerften, welche allgemein ge Verſchiedene 
baut wird; und beydes wird in einer folchen Menge erzeugt, daß, fo lange Dran in dem Sorten Ge⸗ 
Befige der Algierer war, unfere englifchen Kaufleute jedes Jahr fieben oder acht taufend kteyde. 
Tonnen von demjenigen, was die Einwohner entbehren Fonmten, megführten. Indeſſen 
find fie bende ini der Guͤte nach der Beſchaffenheit des Bodens verfchieden, worein fie ge- 
fäet werden. ‚Denn dasjenige was in der Ebene von Buſdirah wächft, wird für das 
befte in dem Königreiche Tunis gehalten: da zu Algier das Korn von Theſſalah und 
Zeidoure , und befonders der Murwasny (mie fie eine ftärfere Art von Weizen zuMes 


den ten 
dea nennen) den größten Ruf hat. x Nahe 


(centum folum alibi memorantur) modii reddan- genta — minus germina, extantque de ea re 
tur. Mifit ex eo loco Dive Augufto procnrator epiſtoſæ. Mifit & Neroni fimiliter CCCXL fli- 
ejus ex uno grano (ix eredibile didu) quadrin- pulas ex uno grano, PLin, A AVILL cap. 10. 
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Reiß wird in Mahe ben Sikke und Habrah, in der Mattiſiah; an den Ufern des Hamah un⸗ 
der Barbarey ger Conſtantina; und laͤngſt des Meſjardah (an welchen Orten fie den ganzen Som⸗ 
geyflanzt. mer durch Waffer in Bereitfchaft haben koͤnnen) bauen die Einwohner Reif, indianifch 
Korn, und befonders eine Art von weiffem Hierfen, Drab d) genannt, den fie in der 
Fütterung des Viehes vorziehen, Die Sperlinge (welche in dem offenen Sande bloß auf 
Bäumen bauen ) die Hänflinge, Goldfinfen, und andere kleine Wögel , lieben diefe 
Frucht fo aufferordentlich, daß, wenn fie reif gerworden ift, man gezwungen ift, zu wa⸗ 
chen, und fie Durch ein beftändiges Laͤrmen und Gefchren zu verhindern, daß ſie fich niche 
darauf niederlaffen, Die Hütten, bie fie in ber Eile aus Baumäften, Rohre und Bins 
fen machen, um fich zu diefer Zeit vor der heftigen Hige der Sonne zu fhügen, und die 
in den andern Jahrszeiten verlaffen und vernachläfiget werden, ‚mögen wohl einerlen fern, 
mit den Häuslein im Weinberge, und mit der Nachthuͤtte im Kürbisgarten, deren 

Tef. 1, 8. als Sinnbilder des troftlofen Zuftandes von Jerufalem gedacht wird, 


Haber wird Habermwird überhaupt bey den Arabern gar nicht gebaut; weil bie Pferde diefes Landes 

niht ge (Saros arosteas nom. 11.2.5066, mit Öerften und Strohe gefüttert werden, ba das letz⸗ 

plant. tere, weil ihr Gras niemals zu Heue gemacht wird, ihr gewoͤhnliches Futter in dem heis 
ligen Lande ift, - Diefes lernen wir aus 1. Rönige IV, 24. mo es heißt: fie brachten 
Gerften und Stroh für die Pferde und die Kameele. Die Stelle, Pf. CVI, 20. muß 
überfegt werden: gleich einem Ochſen, der Gras frißt. 


Sie treten iht ¶ Dieſe Nationen treten ihr Korn noch immer nach der erften Gewohnheit bes Morgenlandes 
Korn aus. aus. Anſtatt der Ochſen brauchen fie die Pferde und Maulefel Häufig, indem fie dren oder viere 
derfelben am Halfe zufammen fpannen, und fie bernach um die Nedders e), (mie fie die 
Drefchtennen, diel.ybicz arex beym Horaz, nennen) berumtreiben, wo bie Garben of⸗ 
fen und ausgebreitet liegen, auf eben die Art, wie fie bey ung gelegt, und zum Drefchen 
zubereitet werben. Dieß ift gewiß ein weit fürzerer Weg, als unfere Manier, ob es 
gleich nicht fo fauber daben zugeht. : Denn da das Drefchen unter freyem Himmel, Hof. 
Xlll, 3. auf.einem runden ebenen Boden geſchieht, der mit Kübmifte beſchmiert ift, um 
fo viel moͤglich zu verhindern; daß weder Erde, Sand ober Kies ſich in die Höhe giebt: 
fo muß doch, ungeachtet dieſer Worficht, mit dem Korne zugleich vieles von diefen allen uns 
vermeidlicher Weife mit aufgenommen werden. Auch das Stroh, auf das fie fehr viel 
haften, weil es ihr einziges und vornehmſtes Futter ift, wird dadurd) flein getreten; ein 
Umftand, der ſehr fehieflich auf 2. B. der Könige XIL, 7. Anfpielet, wo von dem Kö» 
— Syrer geſagt wird, daß er die Iſraeliten gemacht habe; wie den Staub beym 
n 


Wie fie ex Wenn Die Frucht ausgetreten iſt, fo ſichten fie dieſelbe, indem fie fie mit einer 
ſichten. Schaufel gegen den Wind aufwerfen: das ro ru March, lil, 12. Luc, Il. 17. muß 


d) Die Draba Arabıım der Kräuterfenner, od ſcheint 1) indem hebräifhen Namen yyä goran zu 
fie gleich eine gänzlich verſchledene Pflanze iſt, liegen, von dem vielleicht das griechiſche Yupor und 
tömmt unftreitig von diefem ber, indem das erſte⸗ das lateinifche gyrus herfömmt; 2) in der griedhls 
te eine Art von Thlafpi ift, mit welchen der Hier⸗ ſchen Benennung Sr; und 3) in dem aͤthiopiſchen 
fen nicht die geringfte Verwandtſchaft hat. Audy ; naͤmlich von dem Peitſchen des Wiehes, das 

e) Diefe Figur und Gebrauch des Nedder da Koru austritt, in einen Zirkel. pw 
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nicht durch Wanne gegeben werben; meil dieſes eine viel zu ungeſchickte Maſchine ift, als 
daß ihrer bier follte gedachte werben. Der Tert will vielmehr diefes fagen: deffen 
Schaufel oder Gabel (das "Opyaver edorrimov , wie es mein gelehrtergFreund, Kerr 
Werrick, lieber überfegt haben will,) welches ein tragbares Inſtrument ift, in feiner 
Hand iſt. Dieſes ſchicket fi auch zu der Gewohnheit, deren Jeſ. XXX, 24. gedacht 
wird, wo ſowohl der Prophet der Schaufel als der Wanne ermähner, fo mie auf die 
Spreu, welche daburch von dem Winde weggeführt, Job. XXI,ıg. Pf. 1, 4. ef. XXIX, 5. 
und XXXV, 5. Hoſ. XIII, 3. angefpielt wird. Die zerbrochenen Stücfe von dem Bilb- 
niſſe des Mebucadnezars werden befonders fehr ſchoͤn, Dan. II, 35. mit ber Spreu von ber 
Sommertennen, die von dem Winde weggefuͤhrt wird, verglichen. 


Wenn das Getrende gefichtet ift, fo thun ſie es in Mattamoren oder unterirdifche Das Korn 
Gewoͤlber, fo wie es bey andern Nationen fonften der Gebrauch warf). Zwey oder drey« wird in Mat 
hundert derfelben find öfters an einander, von denen das Fleinfte vierhundert Echeffel — * 
hält. Hirtius f) benachrichtige uns, daß die Africaner ſich dieſer Gruben zu größerer yyaprer. * 
Sicherheit ihrer Vorraͤthe vor dem Feinde bedienten. Es iſt wahrſcheinlicher, daß ſie 
in ben aͤlteſten Zeiten, fo wie fie noch heute zu Tage fortdauern, zu größerer Bequemlich ⸗ 
keit für die Einwohner find angelegt worden, Denn man fann nicht glauben, daß wer 
der die alten Nomaden, noch die heutigen Araber, fich die Koften machen follten, 
Vorrathshaͤuſer von Steinen aufzubauen, da fie, um einen weit wohlfeilern Preis, und 
bey jedem Orte, wo fie ſich lagern, um ihre Erndte einzufammien, eben die Dienfte 
von diefen haben. 


Bofnen, Unſen, Phaſolen, und Barvanfos find die vomehmfſten ihter Hilfen: gälkefrhge 
früchte. Die Erbfen, welche noch neuerlich nur in den Gärten verſchiedener chriftlichen ten. 
Kaufleute befannt waren, werden bey den erften Regen gefäet, und blühen zu Ende des Erb 
Februars, oder zu Anfange des Maͤrzens. Die Bohnen gewinnen Hülfen zu dieſer Bohnen, 
Zeit, und dauern den ganzen Frühling durch. Wenn fie mit Dele und Knoblauche ges 
forten und gebämpft werden, fo geben fie das vornehmfte-&eriche bey Leuten von allen 
Ständen ab. Mac) diefen fangen bie Linſen, Phafolen, und Garvanfos ar, eingefamm- Linfen. 
let zu werben. Die erfteren werben auf gleiche Art mit den Bohnen zugerichtet, indem 
fie fich teichtfich in einen Brey auflöfen, und eine Brühe von Ehocolatenfarbe geben, 

Dieß war das rothe Gericht, wofür Pfau, davon er hernach Edom genennet wurde, 
feine Erftgeburt Hingabg). Aber die Garvanſos werden auf eine ganz verfchiebene Art Garvanſos 
zubereitet; fie werden niemals weich, wie andere Hälfenfrüchte, durchs Kochen; und des · oder Küchen 
wegen machen fie niemals für ſich eine Schüffel aus, fondern werden einzeln, als eine Aug» erbſen. 
zierung, über Cuſcaſowe, Pillowe, und andere Echüffeln geſtreut. Man macht ein 
großes Werf aus ihnen, wenn fie in Pfannen ober — geroͤſtet ſind; und dann heiſſen 

3 ſie 


f) Veilifime ſervantur (frumenta) in fero- Africeet). Ita frumenta, fi nullus fpiritus 
bibus, quos Siros, ( Zupas Var. LI. e. 57.) vo- ve certum eftnihil ınaleficum nafci. PLIN. 
eant, ut in Cappadocia & in — = — . XVII. c. 30. . 
nia & Africa, ante omnia, ut [olo fiant, 
eurant: mox ut palea (ubßernatur. Preteren F) BIRT. dell. Afr. $. 57. 
cum fpica ſua conduntur, (non ita hodie mos 8) 1.2. Moſ. XXV, 30. und. 34. 
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fie Leblebby. Diefe Zurichtung ſcheint fehr alt zu ſeyn; denn Plautus A) fpricht das 
von, alsvoneiner fehr gemeinen Sache zu feiner Zeit. Eben diefe Anmerfung treffen wir 
ben dem Ariftophanes ;) an. Allein, fo viel ich habe erfahren Finnen, fo wird feine 
von ben andern Hülfenfrüchten fo zugerichtet. Das Leblebby der heutigen Araber mag 
wahrſcheinlicher Weife das Kali (77) %) die geröfteten Hülfenfrüchte (Aehren) der heiligen 
Schrift ſeyn fo wie Caffianus /) glaubet, daß es Die rewyarız der griechifchen Autos 
ren fern, Man hat fie auch für den Taubenmiftm) gehalten, deſſen bey der Belagerung 
von Samaria gedacht wird. Und fo wie die Kichererbfe bey dem einen Ende zugefpigt iſt, 
und im Röften eine Afchfarbe bekoͤmmt, (der erfte Umftand koͤmmt mit der Figur, der 
andere mit ber gewöhnlichen Farbe bes Taubenmiftes überein) fo ift diefe Meynung kei⸗ 
nesweges zu verachten. 

Die Fruͤchte Nachdem wir ihr Korn und ihre Hülfenfrüchte betrachtet haben, fo müffen wir auch 

der Küchen: der Wurzeln, Kuͤchenkraͤuter, und bes Obſtes gedenken; von denen fie nicht allein eine 

arten. große Mannichfaltigfeit und einen Ueberfluß, fondern auch eine beftändige Abänderung und 
Folge das ganze Jahr durch haben. Um nun einen Begriff von den Küchen» und Obſt⸗ 
gärten der Barbaren zu geben, fo müffen wir anmerfen , 9 die Ruͤben, Möhren und 
der Kohl zu allen Jahrszeiten gleich gut und allezeit zu haben find, 


Die Lift⸗el haſhoure, eine Fleine Paftinatrübe, ‘mit faferichten Wurzeln, hat ei» 
nen fo angenehm beiffenden Geſchmack, daß fie fehr hoch geachtet und nach dem Gewichte 
verfaufe wird. Eine faft ähnliche wird von Hamburg zu ung gebracht. Lattich, Enbir 

— vien, Kreffen, Körbel, Spinnat, alle Arten von Mangolt, mit den jungen Sproffen 
i > der wilden und Gartenartifcheden find vom Oetober bis zum Junius zu haben: und dann 
Calabaſchas. folgen den Sommer über Calabafchas ,. ‘Wellyküs«), Bedinjanns und Tomatas; 
; und jedes von diefen nach feiner Ordnung bienet ihren Suppen und Kagouts zum Gewuͤr⸗ 

je. Ich muß auch den Cazbar oder Coriander nicht vergeffen, der einen vorzüglicen 
Selleryu.fim. Antheil an der Kochart der Mohren hat. Sellery und Blumenfohl fommen hier zu 
einer geoßen Vollkommenheit. Sie werden im Julius gefüet, und. können den Februat 

2 oder folgenden März eingeſammlet werben.‘ Sch babe verfchiedenen Blumenkohl geſehen, 

ber fehr breit, ftarf und enge zuſammen gepreft war, und eine Eile oder auch mehr im 

Melonen. Umfange betrug. ie pflegen die wohlriechende und Waffermelone gegen das Ende des 
Junius einzuſammlen. Die erfte von dieſen übertrifft an Geſchmacke die unfere weit: ale 

fein, die leßteren fommen, aus Mangel eigener Hige, in den nordlichen ändern felten oder 

niemals zur Bolltommenheit, Ohne Zweifel iſt die Waffermelone Angura, oder Pi⸗ 

ſtacha oder Dillah, wie man fie hier nennt, von der Vorſicht für die ſuͤdlichen * 

en 


b) Tam frictum ego illum reddam, quam m) Man ſehe BOCH. Hieroz. part. pofl. 1. 1. 
frietum et Cicer. PLAVT. in Bacch. IV. V. v. 7. € 7- — — —— 
A R . ») Mellu:kiab, oder Molukiabh mm, w 

i) Ardpuntrur vigeßiode anıstorninPach —;, Ym Arabifdhen, ifkeinerley mit dem Melochia 
2:8 Sam. XVII. 28 Man ſehe HIERO- oder Carchorus. I. B. II. 982. L. R. H. 259. ei⸗ 
NYM. Verf. n ne Art von Pappeln mit Scheren, deren Schoten 

H Superintulit caniftrum habens eicer frictum, oder Hülfen rauch find , von einer klebrichten Sub ⸗ 
quod illi rewyadı« Ci. e.Bullaria) vocant. CAs. flanz, und ben ihren meiften Gerichten gebraucht 
sıan. Collas, VIII. twerden. Mellu⸗kiab ſcheint wenig von denjeni · 

gen 
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den beftimmer, weil fie einen Fühlen erfrifchenden Saft giebt, ben Durft loͤſchet, fieber: 

„bafte Anfälle findert, und in feinem geringen Grade der aufferordentlichen Hitze bege- 

guet, die niche ſowohl in diefen Sändern, als in den füblichen Himmelsftrichen anges 

troffen wird, 

indem mir von den Obftgärten reden, fo muͤſſen wir mit dem Palmbaume anfan. Der Palm: 

gen, von dem eg verfchiedene weitläuftige Pflangfchulen in denen am Meere gelegenen fo baum 

wohl, als auch inländifchen Gegenden diefes Landes, giebt; obgleich nur diejenigen, 

welche in der Sahara, naͤmlich in Bärulia und der Jeryda, wachfen, ihre Frucht zur 

Vollkommenheit bringen. Sie werden vornehmlich von jungen Sproffen gezogen, wels 

he man von den Wurzeln großgemachfener Bäumenimmt, bie, wenn fie wohl verpflanzt 

und in Acht genommen werden, in ihrem fechften oder fiebenten jahre Früchte tragen, da 

bingegen diejenigen, welche aus Kernen gejogen werden, nicht eher, als bis in ihrem fieb- 

zehnten Jahre tragen, Diefe Art, den Palmbaum (Pei£) zu ziehen, und dasjenige, 

was man noch weiter beobachtet, nämlich daß, wehn der alte Stamm ftirbt, allezeit eis 

ner oder der andere von dieſen feinen Kindern ihm folget, biefes kann zu der Fabel von dem 

Vogel 0) diefes Mamens, ber ftirbe, und aus deſſen Aſche ein anderer entfpringt, Gele- 

genbeit gegeben haben. j 

Es ift aller Welt befannt, daß dieſe Bäume fo wohl männlichen als weiblichen Ge« it weiblich u. 

ſchlechts find; und daß die Frucht trocken und unſchmackhaft ohne vorhergegangene Wer- maͤnnlich. 

einigung des männlichen feyn wird. Daher nimmt man in dem Monate März oder April, 

wenn die Scheiden, welche die jungen Trauben der männlichen Blürhe und der weiblichen 

Frucht enthalten, fih anfangen, zu öffnen |( zu welcher Zeit die legtern gebildet, und die erftern 
-  meblicht find) ein oder zmenSprößchen von der männlichen Traube,und propfet fie in Die Schei» Wie der weib* 
de des weiblichen Baums ein; oder man nimmt eine ganze Traube von dem männlichen —* Daum 
Baume, und fprengt das Mehl davon über verſchiedene Trauben des weiblichen p). zyiry 
Das legtere ift in Aeghpten gebräuchlich, wo man viele männliche hat: allein, die Bär 
me in ber Barbarey werden auf die erftere Ark befruchter; indem ein männlicher Baum 
binreichend;ift, vier bis fünfhundere weibliche zu befruchten. Vid. Phytogr. No. 204. 

Die Africaner nennen diefes Verfahren Dthuckar, das wir durch Befruchtung oder Deuckar oder 
Zufaffung des Mannes geben koͤnnen. Eben diefes Wort wird (anftatt der Caprificatio Caprificatio- 
der Alten g) gebraucher, wenn man einige wenige Feigen bes männlichen oder wilden 
Feigenbaums auf den weiblichen hängt, um zu verhindern, daß die Frucht nicht abfalle 
ober ausarte. 

Man 


gen unterfchieden zu feyn, was tolr Job. XXX,4. inperfo faminis auß. 


mb durch Pappeln geben; obgleich eine andere 9) Man fehe PLin. biſt. mar. XV. c. 19% 


Pflanze voneinem ſalzigern Geſchmacke, und weni» Menfe Iunio, circa folfitium caprificandz funt 
ger nährender Eigenfchaft, (da es mit den Wur⸗ 
deln des Wacholderbaums verbunden iſt,) bier am 


gedentet toird. 


0) Man fehe PLin. Z AI. c. 4. BOCHART.. 


Bieroz. I. VI. c. 5. part. pofl. p. 2. 
p) PLINIUS drücet diefes durch pulvere tantum 


arbores fici, id eft, fulpendendi grofli ex capri- 
fico, lino, velut ferra, pertuli. PALLAD, de 
re ruf. LIV. Caprißicari ( inqwit Sipontimms) 
eft adhibita caprifico, ne fructin propinquæ ficus 
ante maturitatem decidant, providere, Vid. 
STEPH, Tbef. in vore, 
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Das Altet des Man hat mich berichtet, daß der Palmbaum zu ſeiner größten Staͤrke ungefähr im 

Palmbaums. dreyſſigſten Jahre nach feiner Verpflanzung fomme, fiebenzig Jahre hernach fo fortdaure, 
und jährlich funfjehn oder zwanzig Trauben Datteln bringe, von denen jede funfjehn bis 
zwanzig Pfund wiegt. Mac) diefem Zeitpuncte nimmt er ftufenmweife ab, und fällt ger 
meiniglich gegen das Ende feines zweyten Jahrhunderts. Cui placet curas agere ſæculo- 
rum (faget Palladius, Od. 12.) de palmis cogitet conferendis, 


Dieſes Birudeo» Durov erfordert feinen weitern Bau und Wartung, als einmal in 
vier oder fünf Tagen wohl gemäffert zu werben; und baf man einige von ben niederen Ae⸗ 
ften, wenn fie anfangen welk und matt zu werben, abſchneidet. Diefe nun, (deren Stös 
de, ober pollices, wenn fie nämlich ftufenweife find an dem Stamme gelaffen worden, gleich⸗ 
ſam zu einer $eiter dienen, wenn man den Stamm befteigen will, um ihn zu befcpneiden, oder 
feine Frucht einzufammlen,) werden geichwind durch andere erfeßt, welche denn ſtufenwei ⸗ 
fe von dem Gipfeloder der Krone herumter bangen, und nicht allein zu bem regelmäßigen und 
einförmigen Wuchfe diefes fhlanfen, glatten und ſchöͤnen Baumes, fondern auch zus 
gleich zu feinem beftändigen und ergögenden Grün etwas beytragen. Erhaben zu fern, B. 
Tefus Sirsch XXIV, 14. oder zu blühen gleich dem Palmbaume, diefes find richtige 
und angemeffene Ausdruͤcke, die fi zu der Natur diefes Baums eben fo gut ſchicken, als 
bas Verbreiten gleich einer Ceder, Pfalm XCI, 11. 


Der Honig Unter Perfonen von einem gewiffen Stande ift es bey einer Heurarh, ben der Geburt 
des Dattel · oder Befchneidung eines Kindes, oder bey einem andern Fefttage, gewöhnlich, ihre Gäfte 
baums, mit Honig oder Dypfe von dem Palmbaume, wie fie es nennen, zu bewirthen. Dies 

fen erhalten fie dadurch, daß fie die Krone, (die Irrmorn des Theopbraftus, worauf 
ſich, wie ich glaube, das Hazazon Tamar bezieht,) eines der gefundeften Bäume weg · 
bauen, und das oberfte Theil des Stammes in Form einer Schüffel aushoͤhlen; ba denn 
der Saft im Hinauffteigen fich räglich zu drey oder vier Quark bie a oder auch 
vierzehn Tage lang, fammlet, Mac) diefer Zeit ändert er ſich täglich, und nach fechs 
Wochen oder dreyen Monaten ift aller Saft verzehrt, der Baum wird troden, und tauget zu 
weiter nichts, als zu Zimmers oder Brennholze. Diefes Getränf, welches einen noch 
füßeren Gefhmad als Honig hat, iſt wie ein dünner Syrop: allein, es wirb geſchwind 
zaͤhe und herbe, nimmt eine trunfenmachende Kraft an, und giebt einen angenehmen Spis 
ritus oder Araky, ein Name, ben diefe Völker allen hitzigen Getränken geben, melde 
durch den Brennkolben abgejogen werden, 


Nach 


7) HEROD. f.378. SCYL. Perip.p.49. STRAB. nimis hoſpitali advenarum oblivione patriæ &c, 
Geogr. L XVII. p. 88. PToL. Geogr I. IWW. ruın. 1. XI, c. n. 
e3- „NO 3 mupmwör, HAlnor wine wrmaler 
5) Africa infignem arborem Lotongignit** ma- ®emig ol Börpues, mern Tas xpoms. Bir. 
gnitudo qu= pyro, quanquam Nepos Cornelius Tr 4 nmduimp vd möpru wupsäinin, mwunds ii 
brevem tradat. ** Magnitudo huicfabz, color Tür Adurär dedeöuanor u br reis Auropayas nu 
eroci, fed ante maturitatem alius arque alius, Aembros yAumis wur wu dans, THEOPH. bil. 
fieut in vvis. Nafeitur denfus in ramis myrti Plans.d. IV. c. 4. 
modo, non ut in Italia, cerafi: tam dulci ibi u) 89 >|; Hebr. nr33, primus frußtus de 
eibo, ut nomen etiam genti terrzque dederit, præcox. GOL, Significat firum precocem, prodro- 
um 
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Nach dem Palmbaume müffen wir den Lotus ( Phyt. No. 265.) befchreiben, deſſen Der Potus 
Feucht öfters in der Hiftorie gedacht wird; auch die Lotophagi, ein anfehrliches Volk und die Lot: 
in diefen und den anliegenden Wüften, befommen von dem Eſſen deifelbigen ihren Ma— phagi. 
men. Herodotus /) berichtet uns, daß feine Frucht füße wie Datteln fen. -Puinius s) 
faget, daß fie von der Dicke einer Bohne, und faffrangelb ſey; Theophraſtus 2) bins 
gegen, daß fie dick wuͤchſe, wie die Frucht des Mprtenbaums., Aus dieſen Umſtaͤnden 
fiept man deutlich, daß der Lotusbaum der Alten mit der Sidra der Araber einerley 
iſt. Diefe Staude, die in Jeride und anderen. Orten der Barbarey ſeht gemein ift, 
hat die Blärter, Stachem, Blumen und Frucht des Sisipbus, (oder der vorhen Brufts 
beerlein); nur mit dem Unterfchiede, daß die Frucht hier rund, dünner und -füßer iſt, 
und daß die Aeſte, wie die Aeſte des Paliurus, nicht fo viele Abfäge und Kruͤmmun⸗ 
gen haben. Diefe Frucht wird fehr hoch gehalten, ſchinecket, wie Pfeijerfuchen, und wird 
auf allen Märkten der füdlichen Gegenden diefer Königreiche verfauft, Die Araber nen 

nen fie Aneb ents ei Sıdra, (oder die Bruftbeeren der Sidra); von denen Olavus 
Celſus eine fogroße Mennurg Hat, daß er fie fürdie Dudsim der heiligen Schrift Hält, 

Viele von den andern Obſtbaͤumen diefes Landes find in Europa gewöhnlich; unter 
welchen der Mandel" aum ift, der anı frübeftenträgt, im Jänner bluͤhet, und feine Frucht 
in der. Mitte des Aprils giebt. ‚Apricofen Eönnen im. May gebrochen werden: allein, die Der Mandel: 
Ssfi, oder die männliche Apricofe, koͤmmt etwas fpäterg fie ift aber weit vorzüglicher, baum. 
weil das Eſſen derfelben nicht mit Ekel begleitet iſt; bahingegen die gemeinen Apricofen haͤu⸗ 
fige Sieber und Durchfall verurſachen, und daher in der Franken Sprache unter dem Namen 
Maga France, oder Chriftenmörder, befannt find. Apricoſe iſt eim verderbtes Wort, 
und fömme von precoqua (in der neuen griechifchen Sprache zeemoxxe) ber, weichen 
Damen man ihr wegen ihren frühen Zeitigung gegeben hat ee 

Im Funius giebt es zwey bis dreyerley Arten Pflaumen und Kirfchen, welche weder überflü- Pflaumen 
ßig noch lieblich find, Gleichwohl war die Kirfche vormals in fo großem Anfehen, daß fie, wie und Kirſchen. 
noch jegt, Hab elmellech, dasift, Die Königsbeere, genannt wurde. Um diefe Zeit fommen 
auch die Tour oder Maulbeeren: Aepfel und Birnen.aber werben por dem Julius oder Auguft 
nicht reif, ba es denn von beyden vieleund mangherlen Arten giebt ; wiewohl fiealle, wenn man 
den Sultan, das ift, die Rönigsbirne, ausnimmt, weit unter den gemeinften Arten unfers 
Landes find. Es wird fich aud) feine von ihnen-bis,in den Herbft halten. 

Die ſchwarze und weiffe Boccore, oder u) frühe Feige: (eben diefelbe, die wir in Die Beige 
England haben, und die in Spanien breba, quafi breve, heißt, meil fie nur eine kurze 
Zeit dauert), wird im Junius gezeugt; obgleich die Hermes oder Kermus, die eigent- 
lic) fo genannte „Geige, welche fie in Kuchen x) machen und aufheben, felten vor dem 


Aus 
mum five prothericum. SCHINDL, lex. Jerem. kuchen wurden mx und arbar genannt. Die 
XXIV, 2. Hof. IX, ı0, Feigen werden eben fo fir die #%> oder Sommer⸗ 


x) 1. Sam. XXV. Wen fie gehörig gebildet fruche genommen, deren fo oft in der Schrift ges 
find, oder nicht zur Reife kommen, fo find fir dacht wird, Kermez oder Rermus, mie man 
die Soas phagim, das ift, die öAurdas eine are, im der Barbarey die Feigen nennt, kann mie dem 
Eant. II, 13. Xpoc, VI, 13. und diegrofli,vLin. Eoreus, der. grünen oder ſchatlach Diru, oder Ker⸗ 
1. XIIE. c. 7. weldye Benenmung ſich auch aufdie mes, die die carmoißir Farbe giebt, Aehnlichteit 
unteife Frucht fo wohl von der Sommers ald haben; da dieſe Reigen öfters von einer rothen oder 
Wintererndte bezieht. Getrocknete Feigen waren violet Farbe find; die ficus violacex, wie fie die 
die Caricz oder irxads und man, als Feigen Kraͤntetkenner nennen. 


Shaws Reifen, 
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Auguft reif wird. Ich babe auch eine lange dunfelfärbige KRermus gefehen, welche zu. 
weilen den ganzen Winter auf den Bäumen hängt. Denn die Rermus überhaupt bfeibe 
fange Zeit auf dem Baume, ehe fie abfällt, da hingegen die Boccoren fo bald abfallen, 
als fie zeitig find. Cie fallen nach der ſchönen Anfpielung des Propheten YTabum (11, 12.) 
in den Mund deffen, ber fie effen will, wenn fie geſchuͤttelt werden; Wir müffen ferner 
anmerken, daß diefe Bäume nicht blühen, oder Blumen fehieffeh, tie wir nmon ab, 
Ul, 17. überfegen. Man follte vielmehr fagen, daß fie Früchte fhieffen; denn diefe fehen 
fo vielen Fleinen Knöpfchen ähnlich, worinnen die Blumen, fe flein und unvollkommen 
fie find, verborgen liegen. Doch wir wollen weirläuftiger bey dem Feigenbaume fepn, 
wenn wir zum heiligen &ande fommen. re . 
Die Nectarinen und Pfirfchen find gegen die Mitte des Julius reif, Die erſtere ift 
größer, denn die unfrige, und von befierem Geſchmacke; und die letztere wird, auffer ihrem 
vortrefflichen Gefhmade, gemeiniglich zehen Unzen wiegen. Der Auguft zeuget die erften 
Granaräpfel. Oranatäpfel, von denen etliche drey bis vier Zoll im Durchfchnitte haben, und ein Pfund 
wiegen. Die Granatäpfel, oder malunı Punicum, (weil fie urfprünglich aus Phönicien 
gefommen find,) waren fonften eine der delicateften Früchte des Morgenlandes. (4.25. Moſ. 
XII, 23. und XX, 5. 5. B. Moſ. VII, 8. Hohes LiedIV, 13.) da die Pomeranze, - 
Apricofe, die Pfirfche, und Mectarine nicht fo frühzeitig gegen Abend zu fortgefommen 
Stachelbirne find, Wir müffen auch der ftachlichten Birne, oder der Frucht der Opuntia, wofür 
oder Tuna. fie gemeiniglich gehalten wird, nicht vergeflen; bie vielleicht deswegen, weil fie aus Spas 
nien hieher gefommen ift, Kermez naffsrab, oder die (Feige der Chriften genennet 
worden, Diele Familien leben den Auguft und September durch von derfelben; ob man 
gleich nicht weiß, daß fie dem Urine eine Blutfarbe gäbe ; wie fie in America thut, wo⸗ 
ber eigentlich diefe Frucht, oder die Tena, (denn das iſt der eigentliche indianifche Nas 
me, ber dem hebräifchen jur oder our ficus nicht unaͤhnlich fieht,) ihren Urfprung bat, 
Die welſche Die melfche Nuß, und der Dlivenbaum, (melcher nur ein Jahr übers andere häufig 
Nuß. traͤgt,) werden in der Barbaren überall gepflanzt. An manchen Orten haben fie auch den 
Piftachienbaum; tie auch die Kaſtanie, welche fleiner, aber doch von einem eben fo guten 
Keine Hafel: Seſchmacke, als die aus Frankreich und Italien iſt. Allein, die Hafen, y) die Lamberts⸗ 
mi, Lamnuß, die Erdbeere, die Johannisbeere, und die Eorinthen 3) werden, fo viel ich weis, 
eisen nicht unter diefem Himmelsftriche erzeugt. 
nisheere und . Die Traube reifet gegen das Ende des Julius, und ift zur Weinfefe im September 
Eorinthen. geſchickt. Die Weine von Algier gaben, ehe die Heuſchrecken die Weinberge in den ah» 
Die Weinleſe. ken 1723 umd 24 vermüfteten, indem lebhaften und lieblichen Geſchmacke dem beften Hat- 
mitage nichts nach. Allein, feit der Zeit ift der Wein fehr ausgeartet, indem — * 

1732 


% Hebr. CAS Arab. (Luz) ift 1.9. Müffe überfeßen,1.25.17%0f. XLII, ı1. follte Pi- 
Ka, * durch Haſelſtaude uͤberſetzt, an» ſtazlen-Nüuͤſſe heißen. 


a wahren Bedeutung Mandels 
eh Achsen gehe —— durch 2) Diefe haben unter den Kräuterfennern den 
Früffe gegeben wird, follte eigentlicher beſtimmet, Namen Kibes oder Ribefinm, vermuthlich von 
und telfche Nuß genennet werden, 1 das bes dem Kbibes der arabifhen Aerzte erhalten, ob es 
Bräifche ram ajous, und das arabiſche jeus einerlcy gleich von unterfchiedener Gattung ift; das leßtere 
iſt. Auch das Wort araua, das wir ſchlechtweg gleiche nämlich einer Paftinatenwurzel, —* 
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(1732) feine gewoͤhnlichen Eigenſchaften noch nicht wieber erlangt hat, ob er gleich: unge» 

achte dieſes Schadens noch immer mit den gemeinen fpanifchen und portugiefifchen Wei. 

nen um den Vorzug flreitet. Der Limonien « und öfters ber fevilifche Pomerangenbaum, Limonien · und 
bat eine beftändige Folge von Frucht und Bluͤthen: allein, der China, mie er gemei- Pomeranjen ⸗ 
niglich genennet wird, weil er ans dem Sande biefes Mamens weit fpäter iſt verpflange Bäume. 
worden, wird immer alsein fremder angefehen, und trägt nur gegen bas Ende des Herbftes. 

Sch habe nicht nörhig, des Quitten» und Mifpelbaums, des rothen Bruftbeerfein (is 

zyphus) und des Speyerfingbaums zu gedenken, weil ihre Frucht nirgends hochgeſchaͤtzt 

wird, und die Bäume felbften die fchlechtefte Zierbe eines Obftgartens ausmachen. Die: 

jenigen Pflanzen, welche fich unmittelbarer auf die Blumen und medicinifchen Gärten be- 

äiehen, babe ich in der Phytographia nad) dem Alphabete zufammen georbmer. 

Aber wir müffen doch biefe Gärten nicht verlaſſen, ohne die Anmerkung zu machen; Nichts Megel: 
daß hier nichts mie Methode, mit Schönheit und Abſicht angelegt iſt; fondern das Gans maͤßiges iſt in 
geilt bloß ein Gemifche von Obftbäumen, und Beeten voll Rüben, Möhren, Bohnen, ihren Gärten. 
Erbfen, (Garvanfons) zu öfters von darzwiſchen gefäeten Weizen und Gerften. Schö- 
ne Spaziergänge,. Parterren, und Blumenpläge, alle diefe Verzierungen unſerer Gär- 
ten würde ber dieſen Völkern ein zu großer Verluft von einem fo einträglichen Boden 
fern, fo wie das regelmäßige und ordentliche Pflangen, die Sorgfalt für den Boden, 
und die Düngung, das Beftreben um Verbefferungen zu machen, für weiter nichts, als 
eben fo viele Abweichungen von der Gewohnheit ihrer Vorfahren, würden angefehen wer» 
den, beren Fußftapfen fie mit der tiefften Ehrfurcht und Verehrung folgen. 


| ‚ Der dritte Abſchnitt. 
Don dem Boden, den — Waſſern, und warmen 
— NQue * 


Boden, welcher alle Bäume und Gewaͤchſe träge, iſt meiſtentheils fo locker und Die Beſchaf⸗ 
nachgebend, daß, mie ich ſchon bemerket habe, ein mittelmaͤßiges Paar Ochſen fenbeit des 
binreichend ift, in einem Tage einen ganzen Morgen Sanbes zu pflügen. Bodens. 
In den © ‚ga Tlemſan ziehen fie ungefähr ſechs Unzen Salpeter aus Salpeter Et⸗ 
jedem Zentner diefes Bodens, der hier von einer ſchwarjen Farbe if. In Douſan, in de. 
Gätulis, Kairwan und vielen andern Plägen, ziehen fie eben biefe Quantität aus ei- 
ner feimichten Erde, bie halb roth und halb gelb if. Zur Sommerspeit find die Ufer 
verfchiedener Fluͤſſe in der Tiefe von zweenen ober breyen Faden ganz mit Ealpeter und Salze 
angefüllt. Diefes, nebſt der Tiefe des Bodens, zeiget uns, wie reichlich er mit dieſen 
Mineralien muß verſehen fepm. , 0. - * de 
2 na 


mit rauchen Dlättern, wie Ochfemunge der El, ven Jobaoniebeeren und Corinthen hat, fo mör 
um, allein flärfer und breiter. Die Blätter das = gi 5 ihre — * —— — und 
von wenn und gepreßt werben, amen ten . Das er⸗ 
— 2* eng Saft der bey! dem Mähnte Klettenkraut wird alfo beſchtieben, naͤm⸗ 
Törten in ihren Sberbets und kuͤhlenden lich: Lapathum acetoſum orientale maximum 
eräntch debraudht kwirb. " Weil der Geſchmack von & montanpum,. : Syris (jw 4 rebaſt. BEITH. 
dieſen eine ſtarke Verwogndtſchoſt mis; dem Safte apud coxivu. 


—* 
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Die Frucht · ¶ Denn dioſem großen und unerſchoͤpflichen Vorrathe am Salze iſt meiſtentheils die 
barkeit iſt den große Fruchtbarkeit zuzuſchreiben, weswegen dieſes Sand’ allzeit merkwuͤrdig a) geweſen, 


Salzen zuzu⸗ 
ſchreiben. 


Salz iſt das 


Hauptmine⸗ 
ral. 


und es i£o noch iſt, ohne daß man es auf eine andere Art bearbeitet, als daß man an 
einigen Orten das Rohr und Die Stoppeln verbrennet. Indeſſen ift es etwas außeror- 
dentliches , das man nicht erklären kann, daß die Provinz Bizacium 2), die vorzeiten 


ihrer ruchtbarfeit wegen ſo beruͤhmt war, jetzo ‚der trockenſte und: unfrachebarfte Theil 


diefer Königreiche ie 3 40 ne et 

Salz ifi hier das vornehmfte und: häufigfte Mineral ; und biefes ficht man ſowohl aus 
denen verfchiedenen Salzquellen amd Salzbergen, als auch der großen Menge Salzgru—- 
ben, oder Shibkas, die man an allen Orten antrifft. Der Wed el Mailah in den 
weftlichen Gränzen bes Königreichs Algier, und der Serralt an den oͤſtlichen Graͤnzen 


“ beffelben „der Saljfluß der Beni Abbeß, der durch das Land Beeban fließt; der Fluß 


Die Salind. 


der Urbyah bey! den Tittery Toſh, der won Tibbei Wuſgar in. der Nachbarſchaft 
von Conſtantina, der Mailah, der m den Short Meſſilah gegen über fälle, ber 
Barikah, da er durch Nickowſe fließt, und der Huf Gorbata an den Grängen des 
Jerid; diefe find, nebft denen wenigen merfwürdigen Quellen und Baͤchen, alle ſalzicht. 
Das Waſſer des Fluſſes Gorbata wird dadurch fehr ſchmackbar, daß man es durch ver; 
ſchiedene ane inander liegende Sandbaͤnke in kleine Gruben · dirchſdugen laͤße die deswe · 
gen beſonders gegraben merden«: allein, Die andern. Fluͤſſe haben tiefere: Canaͤle, und 
laufen Durch einen fetteren Boden‘, und koͤnnen alſo auf Diefer Art nicht gelaͤutert werben. 

Die Salzquellen bey Arzu find rund um mit Bergen umgeben, und nehmen einen 
Kaum von fechs Meilen ungefähr ein. Sie feheinen im Winter wie ein großer See, 
allein im Sommer find fie trocken, weil das Waſſer dusgedünfter ift, und das hinter- 
taffene Satz zu Eroftahen: dufchiepe, ¶ Wenn fierdigrs, Saty graben ; fe. arBeiten’fe durch 
verfchiedene Schichte deffelben durch, von denen Finige einen Zoll und andere mehr in ber 


. Dice betragen, nach der Menge der Salztheilchen, womit bas Waffer vor, ihrer Abſon- 


Dir Salze tz, 
ge. 


derung beſchwaͤngert war. Auf eben die Art find die Salzgruben zwiſchen Carthago 
und Guletta, die Quellen des Shott, und, anderer Dexter. befchaffen ,, Die; entweder an 
die Sahara grängen oder: darlunen Teen. = a —— 
Itbbel Dad deffa iſt ein ganzer Caliberg der An benr Sfftidhen Ende Bes Granzſees 
liege. Das Satz deſſelben iſt von —— andern Beſthaffcuhrit und Anfehen, als 
das in den Salinen, indem es hatt und fteinfeft, itz von einer! röthlichen oder Purs 
purfarbe ift. Doch dasjenige, dag durch den Thau'von dieſem Selfen abgewafchen wird, 
befömme eins andere Farbe; «8 wird fehrieeiveifi, wid verliert das Bittere, das ſich in, 
dem glänzenden Sreinfälze finder: fa man fahn wiektic agen , daß ed, fo nicht als, 
fen, ‚Doch den meiften Theil feines urfprünglichen Geſchmacks Verloren habe. Das Edlj” 
in den Bergen ben Luotaiah Ind Jibbel Miniß iſt von einer grauen oder blaulichten 
Farbe; und ohne, daß es wie das zur Had „Deffa ‚geläutert worden, iſt es —* —* 
een en 1 baten = Marke 


- 


e h. tm nn, TEE ERBE . 
#) Non-quiequid Eybicis terit‘' '' — + m! Poflident Lybichs mefles 1: 1 7 7 9.00 
“tPeryensaren she N nr Beat, ge sp 


"Frumenti unten merit Afried ti. —V —— 
ron. Sar. 1. II, Sar. 3. m. ¶) Dali ſhe den iſten Abſchn Mor. ©) 
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ſchmacke nach fehr angenehm. "Das erftere befonbers iſt zu Algier die Unze fir einen 
Pfenning zu haben; gewiß, eine große Summe, wenn man den geringen Werth bebenfer, 
worinnen das gemeine Salz in diefem ganzen Königreiche ift. 


In eben der großen Menge, und von eben dem Geſchmacke ift das Salz aus dem zu der 


©rängfee,, und den andern Fleinern Ebenen. ie werden gemeinigfich Sibkah, oder © 


Shibkab, di. ſalzichte Brundftücke, genennt, ſtehen im Winter gemeiniglich 
unter Waffer, und ſcheinen große Seen zu fern ; im Sommer hingegen find fie troden, 
da fie denn für grüne zum Torfe beftimnıte Rafenpläge angefeben werden koͤnnen. Dieje 
nigen von den Shibkas, die einen harten und feften Boden, ohne einige Mifhung 
von fandichter lockerer Erde haben, behalten das Salz, das nach dem Regen in Cryſtallen 
auf denfelben angefchoffen liegt: allein, andere, beren Erdreich moraftiger ift und mehr 
verſchlucet behalten felten erwas davon auf ihrer Oberfläche, Das Hauptfubftrafum 
des Gtänsfees ſieht wie ein aus lauter Würfeln von gemeinem Salze zufanmengefegter 
Fußboden aus: in denjenigen Shibkas aber, die weich und moraffig find, wie bey 
Warran und Kairwan Fonnte ich niemals einiges abgefondertes Salz wahrnehmen ; 


ob gleich die Erde dafelbft eben fo ſcharf auf der Zunge ſchmecket, und wenn fie gehörig ber 
handelt und-aufgelöfet wuͤrde, unffteitig einen häufigen Worrath deffelben geben Fönnte. 
Ich habe verfchiedene große Stüden Sal Gemmaͤ gefehen, das man aus dem fan. Die Methode, 
de der Beni Mezzab gebracht harte; allein ber Salpeter, der Mella hai oder IE 


diges Salz bey den Arabern heißt, wird, fo viel ich weis, niemals in Stuͤcken oder a 


gefondert gefunden: fonbern durch die Kunſt erfilich bereitet, Zu diefem Ende maden 


fie verſchiedene Tröge von Steinen oder Ziegeln, mit einem hölzernen Kofte auf dem Bo⸗ 
ben; und nachdem fie diefelben mit Matten von Pleinen Palmbäumen oder Spartum 
belegt haben, füllen fie fie mit Salpetererde, und befprengen fie alle ſechs oder acht Stun⸗ 
den, fünf oder ſechs Tage hintereinander. Das Waffer fäuget durch die Erde durch, 
und mmme folglich alle Salpetertheile mit, die es auf feinem Wege antrifft; und wenn 
es durch die Matten durchgetropft iſt, fällt es in Fleine $öcher , die befonders zu dieſem 
Endzwecte gemacht find. Wenn fie num auf dieſe Art eine binlängliche Menge Satzbrüe 
aber Sohle erhalten haben, fo gießen fie ſolche in Keffel, kochen fie auf, und’ läutern fie. 
Verfchiedene Einrichtuitgen von diefer Art find zu Tlemfan, Bifcara und Kairwan, 
nebſt vielen andern zum befondern Gebrauche der Kabylen und Araber. Er | 
Der vornehmfte Gebrauch, den fie von 


em Salpeter machen, ift bey Verfertigung Ihr Schieß⸗ 


ihr 
des Da sroute oder Schiehpulvers. Der — dazu koͤmmt meiftens aus Europa ; pulver- 


und die Aſche des Burwak, oder der Goldwutz, des Aſphodelus, wird lieber Dazu ger 
nommen, als Holzkohlenſtaub. Dieſe Seute verſtehen die Kunſt, das Schießpulver zu 
koͤrnen, gut genug, ob gleich entweber bey den Ingredienzen, oder bey der Hroportion 
derfelben noch immer etwas fehler ;'denm' eine Unze aus unfern Pulvermuͤhlen thut eben 
die Dienfte, als ein Viertelpfund von dem, das in viefen $ändern verfertiget wird. 


Außer den verfhiedenen Quellen und Bächen von Salzwaſſer, haben diefe Gegenden Ihre warmen 
auch an folhen, die Schwefel und andere Mineralien führen, einen großen Ueberfluß. — 
In dieſe Claſſe kann man außer dem Ain Kidran c) oder dem Theerbrunnen; und dem nn h 


Hamdh, einem reichen Mineralwaſſer oder acidula bey dem Fluffe Sifhbefb, die 
lie R 3 vers 


P) Siehe aufd. 8 ©. 


ı 
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verfhiebenen Hamams oder Thermaͤ fegen. Der Hin el Houte, ber inden Tafna 
fälle, nebft den meiften Quellen des Jerid find etwas mehr, als laulicht. Die aber von 
Sidy Elby, Warran, unter Tiemfan, die von Mellwan, EI Hammah von 

Gabs, und das niedere Bad zu Meriga find weit wärmer, und zum Baden fehr ge» 
ſchickt. Allein, das Hammam Meſtkoutin und das obere Bad zu Meriga find zu die» 
fer Abficht zu heiß; denn das erftere kochet eine Schöpfenbruft in einer Viertelſtunde voll 
fommen . 

Der Hin el Houte und die Quellen von Gafſa und Tozer nähren eine große Men⸗ 
ge Eleiner Fifche von Börfen und Barbenart, und beybe Sorten find leicht zu verbauen. 
Bon eben der Art find bie andern Waffer des Jerid; und fie werben , wenn fie kalt find, 
von ben Einwohnern fehr gern getrunken. Das Waffer von BI Hammah insbefon» 
dere ift vollfommen Flar, und durchſichtig, und fehmedet dem Gaumen eben fo füß, wie. 

Regenwaſſer. Dafern die Schmwefelgeifter, mit denen man glaubet, daf es angefülle 
fen, gefchrwinde verfliegen, fo beſtehen alle die großen Tugenden, die man feinem Bade 
zuſchreibt, bloß in feiner befondern Wärme, und in der dadurch hervorgebrachten häufie 
gen Ausbünftung. 

Bon dem Außer den ftarfen Schwefelbünften, die aus dem Hammam Meſtkoutin d) auffteie 
Hammamı gen, ift es.überdieß von einer jo großen Hitze, daß der fteinichte Boden, über den es 
Meſtoutin, läuft, in ber Weite von hundert Fuß oft dadurch zu Kalche gebrannt wird. -Wenn das 

Weſen diefer Steine weich, und von einförmigen Beftandeheilen und eben derfelben Zu« 
fammenfügung ift, fo macht das Waffer alsdann überall gleichen Eindruc von allen Sei⸗ 

ten auf diefelben, ee fie zu * und erg —— ſechs Fuß 

welche man Hoch und breit find. Dieſes hat die veranlaſſet, ſich einzu ‚als ob es verſtei⸗ 
für verfteiner: derte Zeite ihrer Voraͤltern wären. Allein, wenn bieſe Steine, neben ihrer gewoͤhn⸗ 
Kege * MM figpen weichen kalchicheen Veſchoffenheit / moch verfchiedene Schichten von härterer Dates 
" rie in fich faffen, die niche fo leichtlich aufgelöfet und calcinirt werben fann, alsdann ſo 
fieht man nad) den verſchiedenen Figuren diefer Schichte, und nad) dem Widerftande, den 

das Waffer dafelbft antrifft, eine Menge vwerfchiedener Gänge und Canäle, die fie für 

Schafe, Kameele und Pferde, ja öfters für Männer, Weiber und Kinder anſehen, 

von denen fie glauben, daß fie mit ihren. Zelten einerley Schickſal gehabt, und verfteinert 

worden wären, Diefe Quellen find, wie ich bemerfete, öfters verftopft gemefen ; ‚oder fie: 

* haben vielmehr an einem Orte aufgehört zu fließen, und find an bem andern wieder her- 
vorgebrochen. Diefer Umftand feheint nicht allein die Menge fegelförmiger Figuren, 

ſondern aud) die vielen verfchiedenen Gänge berfelben,, zu erflären, die man bis an den 

Fluß Zenati antrifft, deffen Canal eine viertel Meile weit davon iſt. > 

Der Beden Diefer Ort, der Durch Diefe Quellen bezeichnet ift, giebt, wenn man barüber reitet, 
unter —* eben den hohlen betruͤgeriſchen Schall von ſich, wie die Salfatara bey Neapolis, und 
ae ß feget uns alle Augenblicke in Furcht, zu verſinken. Und da diefen Umftänden nad) wahr- 
* ſcheinlicher Weiſe der Boden unten hohl iſt; ſo kann die Luft in dieſen Hoͤhlen, wenn ſie 
durch dieſe Quellen herausfahrt, nicht die Durchbringenden und zugleich murmelnden oder 

! tiefen Töne von fich geben, bie beftänbig zugleich .mit.dem Waſſer hervorfommen? 

. * Die Araber (um noch ein Erempel von ihrer fruchtbaren Einbildungsfraft zu geben), bes 
CR baupten, 
d) Vielleicht von Ru filere. 
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——*— daß bieſe Toͤne die Muſik der Jenoune oder Hexen wären, von denen man glau—⸗ 

et, daß fie insbeſondere ihren Aufenthalt an dieſem Orte haben, und bey allen dieſen außer⸗ 

ordentlichen Tönen und Erfcheinungen die wirfenden Wefen feyn. 

Es giebt noch verfchiedene natürliche Merkwürdigkeiten hier, die unfere Aufmerffam? Die Xrt diefer 

keit verdienen. Denn der Kalchſtein, wenn er durd) das fiedende Waffer zu dem feinften Waſſer, alles 

Pulver aufgelöfet, und nachgehends mit dem Strome herabgeführt worden, feget ſich an mit einem 

den Kand der Candle; oder wo er auf feinem Wege einige Straͤuche, Ruthen, oder andere a 

Körper antrifft, fo wird er unmittelbar hart, fehießt in eine glänzende fäferichte Subſtanz ;u übergiehen. 

an, wie der Asbeft, und bilder fich zu vielen verfchledenen glänzenden Figuren und ſchoͤ— 

nen Cryſtalliſationen. u 

Der Fluß EI Hammah und andere in dem Jerid, die öfters fehr breit und ftarf Die Lage dies 

find, haben ipre Quellen, deren zuweilen einer ober zwen aufs höchfte find, in großen fer Baͤder. 

weiten Ebenen, die weit von allen Bergen abliegen.: Und da wenig ober gar feine Re— 

gen in diefen Gegenden fallen, fo ſcheint dieſer Umſtand ein nicht ungünftiges Zeugni für 

die Meynung derjenigen abzugeben, die den Urfprung aller Flüffe aus dem großen Abyſ⸗ 

füs herleiten. Die Ziehbrunnen, die ich in Wadrig gefehen habe, feheinen diefes noch 

ferner zu beftätigen. - ER 
Das Gewicht des Waffers zu Hammam Meriga verhaͤlt ſich zu dem Regenwaſſer, 

wie 836 zu 830; das zu Warran, wie 837; das zu Meſkoutin, wie 850; und das zu 

Mellwan, wie gro, Das übrige zu wiegen, dazu hatte ich weder Zeit noch Gele» 

genheit. 


Der vierte Abſchnitt. 
Von den Erdbeben. 


ußer den warmen mineraliſchen Ausflüffen, die ſich durch dieſe Baͤber ober Ha⸗ Von den Erd⸗ 
mams beſtaͤndig ergießen, bleiben unter der Erde noch viele große und umer« beben biefes 
fhöpflihe Quellen von Schwefel, Salpetern und andern zündbaren Körpern zurück, Landes. 
wovon die. häufigen -und heftigen Erdbeben ein hinlänglicher Beweis find. Die 
Erdbeben im 1723 und 1724 Jahre flärgeten viele Häufer ein, und verftopfeten den Lauf 
verfchiedener Quellen: allein, bey einer von den heftigen Erfchütterungen im Jahre 1716 
fanf ein großes Stuͤck Feld zu Warte, das an einem nicht gar hohen Abhange lag, nebft 
einen: Ziehbrunnen, einigen Bäumen und einem Sandhaufe, alles zufanımen herab, faft 
eines Feldweges lang, bis eins oder das andere durch den Canal des Fluffes Harbine 
aufgehalten wurde, der ſich hier in den Shelliff ergießt. Verſchiedene von den Brüchen, 
mit verfehiedenen Stüden des Haufes, wovon das Unterſte zu oberft gefehrt worden, 
liegen eine gewiffe Weite von einander, und find heute zu Tage ein beftändiges Denfmaal 
diefer großen Begebenbeit. Man fagte mir, daß eben der Zufall zu gleicher Zeit in ver« 
fhiedenen andern gebirgichten Gegenden von Bonjeiab und EI Khadarah fich ereigner 
babe; das denn einigermaßen mit dem Ausdrucke des Pfalmiften nach dem Buchftaben 
eintrifft, die Berge hüpfen wie bie Laͤmmer und die Hügel wie die jungen Echafe: oder 
Jeſ. XXIV, 20, das fand wirb faumeln, wie ein trunfener, und weggeführt werben, 
wie eine Hütte, Die größte Erſchuͤtterung, die wir zu Algier 1724 empfanden, erſtreckte 
fi 
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fih von Miliana bis Bons, Die Luft mar heiter und gemäßigt, und das Quedfilber 
fund auf dem höchften Grade. Andere Erfchürterungen aber, wie man unterfucht bat, 
erſtreckten ſich nicht: fo weit. Zu eben der Zeit gieng mit dem Barometer nicht die ges 
ringfte Veränderung vor; es mar aud) feine zufällige Veränderung in der £uft; fondern 
fie war, wie zu andern Zeiten, beftändig gemäßigt, ohne ruhiger oder windichter, neblich« 
ter ober heiterer zu feyn. 
Erdbeben zur Man hat auch zur See öfters Erdbeben gefpüret. In eben dem Jahre, als ich am 
See. Borde der Gazella (einem algieriſchen Schiffe von 50 Kanonen, das beſtimmt war, die 
Befagung in Bona abzulöfen) mid) befand, fo fühlten mir drey entfegliche Stöße einen 
nad) dem andern, als wenn jedesmal ein Gewicht von zwanzig oder dreyßig Tonnen von 
einer großen Höhe auf den Ballaſt gefallen wäre. Die gefchah, als wir uns fünf 
Eeemeilen fübwärts von ben fieben Worgebirgen befanden, und mit einer Seine von zwey⸗ 
hundert Faden feinen Grund finden konnten. Der Hauptmann Haſſan Rice, erzählte 
mir, daf er einige jahre vorher, als er fi) zur See befand, noch eine weit größere Er⸗ 
ſchuͤtterung, ungefähr 40 Seemeilen weſtwaͤrts von dem Lisbonn Felfen gefpührt habe, 
Die gewoͤhnli· Die Erdbeben ereigneten ſich während meines Aufenthalts zu Algier, gemeiniglich zu 
che Zeit der Ende des Sommers oder in dem Herbfte, ein oder zween Tage nach großen Regen e). 
Erdbeben. Die Urfache mag wohl von der außerordentlichen Ausfüllung und Verfchliegung der Erbe 
fläche zu folchen Zeiten herkommen; wodurch die unterirdifchen Ströme entweder zuruͤckge⸗ 
trieben, ober eingefchränfet werden. Im Sommer hingegen ift das Land voller tiefen 
Riſſe und Klüfte, und alfo finden Die zuͤndbaren Theilchen einen defto leichtern Ausgang. 


Der fünfte Abſchnitt. 
Don ihren Steinbrüchen, Brunnen, Foſſilien und Mineralien. 


Keine Marr ep nichts müffen wir in der natürlichen Gefchichte diefes Landes Fürzer fern, als 
marbtuͤche. I bey der Oberflaͤche der Erde. Diejenigen, Marmorbruͤche f), deren die Alten ges 
denfen, find heute zu Tage gänzlich unbefannt; und in ber That, der wenige Marmor, 

den man bey den Foftbarften Gebäuden diefes Landes angewendet ficht, follte uns überres 

den, daß hier niemals einige Brüche gewefen, oder daß der Marmor an andere Orte 

verfendet worden. g 

Die Steine, Die Materialien, deren man fi) bey den alten Gebäuden diefes Landes bedienet, mie 
deren man fih zu Jol Caͤſarea, Sitifi, Cirta, Carthago ıc. gehen ſowohl in Anfchung ihrer Fe— 
bey den alten ftigfeit, als ihrer Farbe, von den weicheren und härteren Arten des Heddington Stone 
Gebäuden bes hey Orford wenig. ab. Hingegen der numidifche Marmor war; wie ihu bie Alten be» 
dienet. ſchreiben, von dem feinſten Stoffe, und wurde nur ben den koſtbarſten Gelegenheiten ge 
braucht. Solinus nennt ihn eximium marınor (cap. XXVI.) und Suetonius in Jul. 

Caͤſare gebenft einer Säule davon, die dem Julius Caͤſar, mit der Aufichrift, PATRI 

PATRIAE errichtet worden. Die Farbe war gelb, mit rothen oder Purpurfireifen. 


Sola 


e) Die Einwohner von Jamalca erwarten alle auf ihre große Mrgen fallen, Sir HANS SLOANE'S 
Sabre ein Erdbeben; und viele glauben, daß fie Introd.sorbe Hifl. of Jamaica p. 44. Phil. Tranf. 
No. 209. 
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Sola nitet Aavis Nomadum decifa metallis 
Purpura, 
rar. stATıvs de Baln. Etr. v. 369. 


Serthümer bey Erzählungen von diefer Gattung Fönnen leicht begangen werben, weil 
Lapis und Marmor ohne Unterfchied für einander gebraucht werden, , —* 

Die Ziehbrunnen ſind, ausgenommen in Wadrig und einigen andern Gegenden der Schichten von 
Sahara, felten von einiger Tiefe; und wenn man fie grub, fo bemerkete ih, daß man, Kieß, Thon, 
wenn der Boden meggeräumet war, durch einige Schichten von Kiefe, und zumeilen, 
obgleich felten, von Thone durcharbeitete, bis man an den weichen flefichten Stein fam, Nedichter 
der die fichere Anzeige von Waffer-ift. An verfchiedenen Orten bey Algier und Bona, Stein. 
liege diefe Art von Stein unmittelbar über der Oberfläche, und ift auf eine fehr ſchoͤne Art j 
mit goldartigen Flittern oder Goldblaͤttchen bedeckt; fo wie der Kalferpftall, der die Riſſe Gold undSil⸗ 
des Gefteins anfüllet, mit folchen glänzet, die dem Silber ähnlich fehen. Ich habe aber berblattchen. 
jemals weder geſehen noch gehoͤrt, daß Agat oder andere Steine von aͤhnlicher Schoͤnheit 
in dieſem Lande gezeugt würden. „Auch fo gar ber gemeine Feuerſtein, den andere Voͤl⸗ 
£er im Ueberfluffe haben, wird zum menigften in einigen Theilen der Barbaren fo felten 
gefunden, daß unfere Schiffe, die ihn in den Dünen in Menge ftatt des Ballafts ein⸗ 
nehmen, ben Zentner für fieben Schilling zu Algier verfaufen. 3 

Foſſilien oder folche figurirte Steine, wie man der Suͤndfluth zufchreibt, werden Die Seleni⸗ 
unten in dem Verzeichniffe vorfommen. Wenn wir alfo mit den Sefeniten anfangen, !, 
fo müffen wir hier anmerken, daß fie fich öfters ganze Morgen Landes in ben waldichten 
und gebirgichten Gegenden verbreiten. Ein durchfichtiger, geftreifter, gelber, und öf« Byps. 
ters fleifchfarbichter Gyps, liegt oft in dünnen Blättern, über vielen fteinichten Gegen» 
den der Sahara. Einige erpftallartige Indes findet man in dem Gebirge Boujeiah; Indes. 
und eine Menge, dunkelfarbichter, aus doppelten Kegeln zuſammengeſetzter Cryſtalie ſieht «46 doppelten 
man in ben Bergen Ellou⸗ lijah. Diefe und eine Menge Gypsſpath, und figurirtes Pe *. 
Fraueneiß find alles, womit fich die mineraliſchen Säfte dieſes Himmelftrichs dem Dia» oyyarienstas 
mante und Topafe nähern. un 

Außer der gemeinen Erbe, wovon wir ſchon gerebet haben, giebt es zwo Arten von Pfeifen und 
Pfeifen und Töpferthone; wovon ſich der erftere gemeiniglich roth brenner. Cimolia Toͤpſerthon. 
ober Walkererde wird mie die Stestites oder Eeifenerde in geoßer Menge gegraben; Walkererde 
und diefe wird fehr hochgeachtet und in ihren Bädern zum Ermeichen und Wafchen der Seifenerde 
Haut gebraucht. Steinomarga ober Lac Lunz, das die Araber öfters als ein ftopfen- Lac Lunz. 
des Mittel brauchen, liegt in den Fugen der Zelfen, und wird gemeiniglich in dee Saha- _ 
va gefunden; eine fhlechtere Sorte von Ocher und Umbra, nebft einer harten Art von umbra,Ocer, 
Almagıa ober ſpaniſchem Bolus fieht man hingegen in dem Tell. Almagraıc.- 

Die Steine oder Erbfäfte, die ich entdeckt habe, find nicht in fo großer Anzahl, als 
die Erden, unter welche man einige Gattungen von Talf, und die Gold- und Silber- Talk, 
flietern rechnen kann, deren ich oben erwähnt habe. WBerfchiedene von den legtern wer Flittern. 

. i den 


No. 209. p. 77. PLin. Hifl. nat. 1, 1]. cap. 20. es PLIN. Nat, Hifl, 1, 5.6.3. SOLINVS Poly- 
waͤhnet chen diefes. bif. c. 26. 
Shaws Reifen. 
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den häufig angetroffen, und wenn fie ohne Mifchung von Talfe oder Gypſe find, fo wer- 
ben fie von den Hojias oder Echreibern diefes Sandes zu Streufande gebraucht. Wenn 
man ben Alabafter oder Gyps zerftößt, fo trifft man öfters golbäßnliche Körnerchen an, 
die den regulären mathematifchen Körpern gleichen; aber die gold» und ſilberaͤhnlichen 
Marcafiten, oder Ppriten von Ellulijah, Medea, und einigen andern Dertern, haben 
feine reguläre Geftalt; fondern find öfters mefenterifh, bobnenförmig, oder auch anders 
geftaltet. Ich babe ein fehönes Stüd von dem Nigrica fabrilis, oder Schwarz 
bieye, das umter den Mauern von Gibraltar gefunden worden, und bas ber Strom, wie 
man glaubet , von der Küfte der Barbaren hierher geführt hat. 


Die Erg und Bley und Eifen find die einzigen Metalle, die bishero find entdecft worden. Das 
Metalle  leßtere ift weiß und gut, obgleich nicht in großem Leberfluffe; es wird von den Kabplen 
-. der gebirgichten Gegenden von Bou⸗ ſeiah gegraben; und von da, wird es in Furzen 
Stuͤcken auf die dafigen Märkte und nach Algier gebracht. Cie haben eine große Menge 
Erz auf den Bergen Divee und Zifkar bey Miliana; das legtere ift reich und ſchwer, 
und führer zuweilen auch Zinnober, ob ich gleich nie gehört habe, daß an einem von dies 
Bley. fen Orten Dergwerke angelegt wären. Die Blengänge zu Jibbel Riſ⸗ſaß, zu Wan⸗ 
nafbrife, und unter dem Beni Butaleb, bey den Caſſir Atture, find alle zufam; 
men fehr rei; "und würden, wenn fie nur beffer angeordnet würden, eine unendlich 
.. größere Menge Erz und Metalle hervorbringen, Die Art, es zu bearbeiten, ift folgen« 
de: man leget Schichten von Holze und Erze wechſelsweiſe über einander; dann feget man 
den Holzftoß in Feuer, und auf diefe Art zieht man oft achtzig Pfund reines Metall aus 

einem Zenmer Erz. 
Es find feine Die Eilber. und Kupferminen der Tingitanier find von den Afgierern bishero mit 
bisher entded neidifchen Augen angefehen werden; obgleich ihre eigenen Berge, wenn fie mehr nache 
se Kupfermis ſuchten und Beobachtungen anftellten, eben diefes leiften würden. . Ungefähr vor 35 
* Jahren wurden die Deys von Algier von einigen ſpaniſchen Renegaten aufgemuntert, 
Ein Arpfer in dem Gebirge Fernan bey Medea Erz zu ſuchen. Wenn fie nach Kupfer gegraben 
ahnliches Ge: hätten, fo wären fie mahrfcheinlicher Weiſe glücflicher gewefen; meil man hier und zu 
‚Kein in dem Tmolga, nicht weit weſtwaͤrts, verfchiedene große Steine anfrifft, die grüne Bluͤthen 
WSebisge Ber: haben. Ein Stuͤck, das ich von daher zur Probe brächte, ſcheint auch in eine Menge 
a duͤnner Körner angefchoffen zu ſeyn. Aber weil feins von diefen Erzten, (menn es wirf- 
lich welche find) prebitt worden ift, fo werden dieſe Regierungen ſich eines Fleinen Theils 
Diefer umterirdifchen Reichthuͤmer zu erfreuen'haben, Denn die Gefchichte, die fie von 
: Mahomet Bey’s Pflugfharren fo gern erzählen, ſchicket fich zu dieſem Theile der natuͤr⸗ 
Eine aute lichen Geſchichte, die ich ifo abhandele, ziemlich gut. Dieſer Fuͤrſt Gef ich bey dem 
Kornerndte it Rörigreiche Tunis erwähnt habe), hatte das Ungluͤck, daß er vom feinen Unterthanen 
der philoſophi abgefegt wurde. Allein, weil er im Rufe ſtund, als oder mit der Kymia (mie fie den 
fie Stein dies npitofophifchen Stein nennen), befarint wäre, fo befam er das Verfprechen von Ibra⸗ 
is Landes, : f . ' bim 
. E) Diefe und noch viele andere hichergehörige Nahe · ¶ 5) Der fehr gelehrte Alterthumsforfcher Dr. 
richten, die nachgehends werden angeführt undunters Stukely, fchrieb mir über diefe Materie einen 
fucht werden, wurden geſammlet, und mir von bem hr —* Brief, und hält das Ass Sem 
würdigen Vorfiger der Fönigl,Befellichaft der Wiſſen · für ein patrtarchalis prophyladtis, oder-cin Teim- 
Shafen, Martin Folkes, Eſq. der R. D. mitgerheilt, plum ferpentinum, wie Spone "enge, oder = 
* TE 
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him Hoſiah, ‘dem damaligen Dey von Algier, daß er ihn in felne vorige Witrde ein⸗ 
fegen wolle, wenn er ihm das Geheimniß mittheilte. Die Bedingung ward angenommen, 
und Mahomet wurde wieder eingefegt, Damit er nun den andern Theil des Verfprecheng 
erfüllere, fo ſchickte erdem Deyvon Algier, mit großen Pomp und Ceremonien, eine Menge 
Grabeifen und Pflugfcharren, und belehrete ihn dadurch ſinnbildlicher Weife, daß die Wohl- 
fahrt diefes Königreiches auf einer fleigigen Sorgfalt des Aderbaues und der Wirthſchaft 
beruße; und daß das Geheimniß des philoſophiſchen Steins, das er ihm mitgetheilt hätte, 
in nichts, als der Kunſt beſtehe, eine gute Kornerndte in Gold zu verwandeln. 


Der ſechſte Abſchnitt. 
Don Ras⸗Sem oder dein verſteinerten Dorfe in Cyrenaica. 


ch werde dieſen Theil der natuͤrlichen Geſchichte der Barbarey mit einigen Anmerkun⸗ 

gen uͤber die vorgegebene verſteinerte Stadt zu Ras Sem, in der Provinz Dar⸗ 
ba, des Königreiches Tripolis beſchließen. Won dieſem Orte, welcher ſechs Tagerei⸗ 
fen nach Süden von Dingaze, dem alten Derenice, in der größern Syrtis liegt, iſt 
in der erften Ausgabe a. d, 383 ©. Nor; 2 folgendes bemerkt worden, „daß außer einigen 
„Verfteinerungen, bie ſehr gut aus der Suͤndfluth fönnten erflärt werben, nichts hier zu 
„feben fen, als was fihon in andern Welerheilen enedecft worden., Da ich von der 
heftigen Hige redete, die in den lybiſchen und arabifchen Wuͤſten herrſchet, fo erwähnte 
ih, a. d. 370 ©. Not. ı daß zu Saibah, einige Tagereifen jenfeits Ras Sem, nad) 
Aegppten zu, „eine ganze Earavane zu fehen wäre, die aus Menfchen, Efeln, und Kas 
„meelen beftünde, welche von undenflichen Zeiten her an dieſem Orte wären aufbehalten 
„worden. Der größte Theil diefer Körper ift noch ganz und vollfommen, wegen ber 
„großen Sonnenhite, und des trocknen Elima: und die mimdfiche Sage will, daß fie alle 
„durch die heißen fengenden Winde, die in dieſen Wüften häufig wehen, feyn erſtickt, und 
ausgetrocknet worden. „ 

Die Araber, welche in ber Geographie und natürlichen Hiftorie eben fo wenig erfahs Die Araber 
ten, als hingegen in Fabeln und Romanen gefehictt, und finnreich find, hatten bier eine er⸗ find bie Erfins 
wuͤnſchte Gelegenheit, die Verfteinerungen zu Ras Sem, und biefe aufbehaltenen Koͤrper der dieſer Ges 
zu Saibab mit einander zu vermengen, barauf den Grund zu einer. verfteinerten Stadt zu loichte. 
legen, und diefes Gefchichechen mit allen denen Ausſchweifungen zu ſchmuͤcken, womit es 
gemeiniglich erzähle wird. Dieß ift vielleicht alles, was man glauben und worauf man 
fich ben diefer Hiftorie verlaffen kann. 

Indeſſen war es eine Materie, die man zu ber Zeit fehe umterfuchte, ba Caſſem Nachricht des 
Aga fi als Gefandter von Tripolis zu London aufhielt. Er erzäplet es g), mie er vor. CLaſſem Aga 
giebt, nad) der Ausſage von taufend Perfonen,. und befonders eines wahtheitliebenden davon. 
Mannes von feinen Freunden, ber felber auf ber Stelle geweſen iſt: „daß diefer verfteiner- 

„te Ort aus einer jirfelförmig A) gebauten = beftehe, die verſchiedene große —— 
2 a Öle 


ähnliche Gebaͤude der Druiden. Allein, wir haben kei: komme, iſt nicht viel beſſer. Denn es wäre doch bes 
we glaublihe Nachricht, ja überhaupt gar feine, daß 'fonders, wenn es einige Formen von diefer Art gäbe, 
ein folches zirkelförmiges Gebaͤude zu Nas Sem ſey. Daß ich fie nicht foller angetroffen, oder zum weni 
Die Meynung des Sir Chriſtopher Wren oder ften in den vielen Gegenden von Africa, die ich d 

Oir Iſaac Newtons, daß Aas Sem aus Africa reiſet habe, nicht etwas davon follte gehört haben. 


Bin. 
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Gewoͤlber, und ein praͤchtiges Schloß gehabt habe. — Daß dieſer, fein Freund, verſchie⸗ 
„dene Arten von Bäumen, vor andern aber den Palm » und Dlivenbaum gefehen habe; Ar 
alle in einen bläufichten ober afchenfarbichten Stein feyn verwandelt worden. — 
„man auch Menfchen in verſchiedenen Stellungen antreffe; einige trieben ihre Handt 
„rungen und Gefchäffte; andere hielten Zeuge, andere Brodt in den Händen. — 
„Weiber wären theils befchäfftige, ihre Kinder zu fäugen; oder fäßen und Fnäteten ben 
„Teig 1. — Bey dem Eingange in das Echlof läge ein Mann auf einem prächtigen ſtei⸗ 
„nernen Bette, und bie mit Piquen und Spießen bewaffnete Wachen ftänden um ihn 
„berum. — Er babe verfchiedene Arten Thiere, als Kameele, Ochfen, Efel, Pferde, 
„Schafe, und Vögel gefehen, (ja an andern Orten find die Hunde, Kagen und Mäufe 
„mit erwähnt) und alles diefes fen in Stein ‚und zwar von ber obgebadhten Farbe ver- 
„wandelt. In einer von biefen Hiftorien heißt es, daß an verfchiedenen Körpern der 
„Kopf, an andern ein Arm oder Bein fehle; und in fo ferne ſtimmet es mit der Caravane 
„ber erhaltenen (nicht verfteinerten) Körper überein. - Ferner erzälet man, daß verſchie · 
„dene Stüde verfteinerter Münzforten i) hierher gebracht worden; einige.derfelben wären 
„fo ſtark, wie ein Schilling, und hätten:auf einer Seite einen Pferbefopf, und auf der 
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„andern einige umbefannte Charaktere... Dieß ift das Wefentliche von denen Erzaͤhlun⸗ 
gen, bie zu verfchiedenen Zeiten und durch verſchiedene Perfonen k), von diefen Orten 
find ausgebreitet worden, 


Verſchie dene Erzählungen von eben auf diefe Art verfteinerten lebendigen Creaturen, 
find bey dem Aldrovandus, in feinem NJuſeum Metallicum anzutreffen (p. 823.), 


mo er ung unter andern die. Gefchichte, und er. eine Gruppe von verfleinerten Men- 


Ber —— —* Rircher m) —* uns ern daß er von einigen Erdbefchreibern, ven 

einer ganzen verfteinerten Horde, Menfchen und Vieh, gehört babe. Da er fih nun 
bes Worts Horde bedienet, fo bürfen wir wohl mut naßen, daß diefe Menfchen Tarta⸗ 
ren, und daß bie Erdbefehreiber keine andere, als A. Jenkinſon und Ortelius gewefen 
ſeyn. Dieſes iſt alſo, wie wir ſehen, eine und eben diefelbe Geſchichte. 

Eine andere beſondere Nachricht von verſteinerten Maͤnnern, Weibern und Kindern, 
erzäplet De la Dega, in feiner Gefchichte der Yncas 1) von Peru. Allein, diefe und die 
vorigen find neu, u nr ——— in — mit dem — Haupte, 

oder 


wie i 
— n 


3) Obgleich Münzen, wenn * fm Sande oder 

Erde liegen, wo Salz anſchießt, ein folches Anſe⸗ 
ben von den fandichten und ‚andern fih anhäns 
‚genden Partikeln erhalten tönner, fo körmen dod) 
dieſe Münzen, ungeachtet diefer Veränderung ihrer 
Oberflaͤche, nichts anders. ſeyn, als was ich in mei⸗ 
‚nen Excerpten davon gefchrieben habe. Sin dem 
‚Briefe des Herrn Sitton’s an Sir Renelm 
Digby, den man in dem Mercurius Politicus, 
No. 334. leſen Bann, werden diefe verfteinerten Muͤn⸗ 
zen für venet anifche Zeschinen ausgegeben, 


y Man febe, Mere, "Policie, am "ange. Orte. 
S., CLARKE’S Geograpbical Defeription of all 
the known Kingdoms of the world. 3d. edit, p.193. 


- The Advenrures of T, S. an Englifh merchant, 


taken prifoner at Algiere, London 1670. p. 140. 
Capt.. uRInG’s travels, Vol. I. p. 280. Conful 


Baker's Nachricht, die unter D. Hooßes Papie 


ten von Derbam herausgegeben worden. p. 386, 
BOYLE in bis general beads for the natural bi. 


‚ftory of a country, qu. 24. Turkifh Spy, Vol. V. 


P. 158, MARTINIABAYMGARTEN Peregrina, 
8i9- 
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oder Meduſa. Auch die Verfteinetungen’in Ras Sem, iin det Tartarey, oder in Peru, Das gotgeni⸗ 
find nicht fo häufig, und weit ausgebreitet, als diejenige, welche durch die Kraft diefes ſche Haupt. 
Hauptes verurfacht wurden. Denn fie waren ein ganzes Land durch zu fehen; 


palſimque per agros  " 
ni vias vidiffe hominum fimulachra, ferarumgue, 
In ſilicem ex ipfa vila converfa Medufa, BR, ! 


öviD. Meta, ib. LIT. v. 718: n 


So viel von den merfwürbigern Geſchichten, bie von alten und neueren Schriftftel- Verſchiedene 
dern, von ganzen Gruppen verfteinerter Thiere erzählt werden. -Erempel von einzelnen, Rachrichten 
auf diefe Art verwandeiten Perfünen ſind haͤufiger. So lieft man in der — —— ud 
ſchichte von Lots Weibe, die zur Salzſaͤule geworden; und in der weltlichen von Dem 
Niobe, und anderenin Stein verwandelten Perſonen. Ariftoreles, wie er von Laffels 0) Yerfonen. 
“angeführt wird, fpricht von etlichen Männern, die bey Pergamus in einem Keller ver- 
“ fteinert gefunden: worden: und Kircher p), daß das ganze in Stein verwandelte Gerippe 

eines Menfchen,, in dem Iudovififchen Pallafte zu Rom aufbehatten wuͤrde. Dieß iſt ver- 

muthlich dasjenige, das man heute zu Tage noch unter den Merkwürdigkeiten dieſer 

Stabdt jeiget, und das ich felbften gefehen babe. x 

= Unter der Menge Beine, die man in den Kellern von Gibraltar gefunden hat, (von Won den 
‚denen man glaubet, daß fie von foldhen Perfonen feyn, die fich bey dem Einfalle der Mob Menihenbeis 
"ren verfiecht, und nachgepends vor Hunger geftorben find), babe ich verſchiedene gefehen, Nein —— 

die ein außerordentliches Geroicht, und eine fremde Subſiang Hatten, und wie ich glaube, a duSldral 

durch einen verſteinernden Duft, der beftändig-in diefen Falten und unfeuchten Kellern 
herrſchet, „mochten durchdrungen fenn. Einige davon waren, nicht allein ſchwerer gewor⸗ 
den, ſondern waren auch an einigen Orten ‚' mit einer ftalagmatifchen oder crnfiallartigen 
Subſtanz überzogen, bie beftändig von den Gewölbern dieſer Keller abtropfer. 

So ift es auch mit dem Gerippe zu Rom befchaffen; deſſen Beine nicht eigentlich ver- Verſchiedene 
ſteinert, fondern-narh Rirchers Ausdrud mit einer fteinernen Rinde (cortice lapideo) über: —— * 
zogen find. Es iſt auch aus eben der Sage, und, eben den Umſtaͤnden wahrſcheinlich, daß bie —3 22 
verſteinerten Körper in dem Keller bey Pergamus, nicht eigentlich verſteinert, ſondern mit Suͤſtam bes 
ſolcher erpftallenen Rinde überzogen waren. Und ich denfe aud) mit Grunde zu ſchließen, dedtt find. 
daß die vorgegebene Verfteinerung der Boote, Mafte, und Ruder ıc. in dem Babar bel 
oma, ober See ohne Waffer g), zwifchen > Sem und Aegypten, nichts = 
ar ur ) ’ J 93 3— 8 


#io, &c. Norib. 1598. Und in CHURGHILS Col. m) Mund, ſubterr. am angef, Orte. 


le&ion of Travels, Vol. I. p. 406. ATH. KIR- n) Ca saira Rıyal, on Hifloire Der Yacas 


Cuerı Mundus fubrerraneus, Vol. II. p. 53. 
D In einer von den Abtheilungen diefer Karte — — par GARCILASSO de la VEGA, 1. IIl. 


findet man folgende Worte: Hæe faxa homimim, . 
“jumentorum, camelorum ‚'peroruimque, cætera· 0) Man fehe LASSEL’S voyage into Isaly, Par. 
xrumque rerum forınas referenitia, horda populi "1670. 12'"°,;p. 179. in villa Ludovifiana; 

greges pafcentis ärmentaque fuit ; que Aupenda y) Am angef. Otte. rn, 
"quadanı metamorphofi repente'in faxa riguit, : 

priore forma nulla in parie imminuta. Evenit © 4) Man fehe Memoires des Miſſium de la Com- 
hoc prodigium annis circiter OCO retro elapfis, paguie de Jeſus dans le Livant, Tom. II. p.73- 
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als eine Salpeterrinde ift, (denn biefe Wüften find von biefem Salze voll, ): wie man 
ſieht, daß ganze Steine und Scherben, durch Aufhaltung und Verdickung des falzichten 
Dufts, der aus der Sulfatara bey Meapolis aufjteige, überzogen find. Es ift aljo 
nichts aufferordentliches bey diefen Erfcheinungen, da es ſehr leicht zu erflären ift, wie 
biefe Thiere, ober jede andere Körper, die dem Einfluffe eines verfteinernden, oder in dem 
legteren Falle, eines falzichten Dufts oder flüffigen Wefens ausgefege find, dieſen Ver- 
änderungen unterworfen ſeyn koͤnnen. 
Körper,diedet Nun liege die ganze Schwierigfeit barinnen, wie man erflären till, daß Körper, die 
Euftausgefekt aufrecht in der freyen Luft flehen, ohne von Hölen oder Kellern beſchuͤtzt zu fenn, dieſe 
5 an, Veränderung annehmen follten, + ’ Hier, da man fich nicht vorftellen Fan, daß ein ver⸗ 
nert werden, fleinerndes Fluidum Kraft zu wirfen babe, oder auf eine Art in die Poros der Thiere 
oder andere Körper Eingang finden follte; hier, fage ich, koͤnnen auch die Körper dadurch 
feine neue Vermehrung oder Veränderung leiden. Eine ſolche Sage, (mie in den heiſſen 
fandichten Wüften, wo die Sonne gemeiniglich diefe Körper austrocknet,) wiirde eher 
Gelegenheit geben, daß fie aufgelöfet würden, und in die Faͤulung giengen, als baf fie 
in Stein verwandelt. würden. N Pe on 
Die Exempel· Wir wollen daher die Hiftorie berjenigen Körper, die, mie man vorgiebt , offen und 
davon werden in frener Luft in mancherley Stellung liegen follen, unterfuchen; die von Lots Weibe; 
widerlegt. von der tartarifchen Horde; bon den Gruppen in Peru, und zu Ans Sem; von der 
Die Geſchichte Niobe, und von den aufferordentlichen durch das gorgonifche Haupt erzeigten Verſteine- 
des getgoui · rungen. Die zwen legtern werden als fabelhaftr).umd allegorifdy angeſehen, und fönnen 
per alfo bey dem wirklichen Dafeyn ſolcher Werwandiungen Feine Beweife abgeben. Ja, ge» 
wenn fegt die erftere s) muͤſſe nach dem Wortverftande für eine wirkliche Verwandlung: genom · 
= — men werden, ſo wird ſie doch keineswegs die Glaubwuͤrdigkeit der andern Beyſpiele in 
weder allego, Der Tartarey, in Peru, und zu Ras Sem beftätigen und unterſtuͤtzen; auſſer wenn ihre 
riſch, oder ein Hiſtorien gehörig durch Zeugniffe berichtige wären, und eben den untrüglichen Beweis 
Wunderwerk. eines Wunderwerks vor fich hätten. n 1. 
Die tattari. Die tartariſche Gruppe (die bloße Erfindung des Anton Jenkinſon, wie es ſcheint), 
(de Gruppe mag nichts anders, als eine Anzahl unzuſammenhaͤngender Felfen, ſeyn, die verfchiedene 
A Höhe, und mancherley Figuren und Farben haben, oder auch die übriggebliebenen Steir 
teter Eu ne eines alten geiftlichen oder weltlichen Gebäudes, die ohne nähere und genauere Unter. 
fuchung in einer gewiffen Weite angefehen worden; und wie ich vermuthe, zuerft zu die⸗ 
fem Gerüchte Anlaß gegeben haben, das zu unterfuchen, ober zw widerlegen, wenig Leute 
nachhero Willens oder vermögend gersefen find. Wir finden, daß man den Felſen in 
Matlbo⸗ Marlborough Downs eben bie romanhafte Bedeutung gegeben, da man fie aus ei · 
toughe wid, Mer kleinen Aehnlichleit, die fie mit einer Heerde Schafe haben, Marlboroughs ae 


ber. 


7) Dan fehe NAT. coxt.. VI. c. t3. & LVII. Nabal, nachdem ihm Ablgall den Fehler empfin ⸗ 
e.u,n, denlaffen, den er begangen, 1.8. Sam. XXV.37. 
s) Vatablus, Bodinus, und andere, nehmen Sein Herz farb in ihm, und ward wie ein Stein. 
es im metaphorifchen Verſtande; daß fie nämlich Eben diefe Partikel muß eingefhoben werden, wenu 
beftändig in der Stille getrauert habe, und daß fie von Dan gefagt wird: er fey ein junger Löwe. 
nicht eine Salzſaͤule, fondern als eine Salzfäule 5. 25. Moſ. XXXIU, 22. Iſaſchar ſey ein ftarfer 
geworden fey. Eben fo fpricht die Schrift von Efel, 1... Moſ. XLIX, 14. Iſmael wird ſeyn 
Na 


.. 
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der nennet. Eben fohat man die Rollrich Steine in Orfordfpire A), die Weddings Die Rollrih 
in Sommerfetfhire, und die Hurlers in Cornwall, für eben fo viel verfteinerte Menſchen Steine u. an 
gehalten. ine Tradition von eben der Art ſcheint andere merkwuͤrdige Steine von eben Di werben 
der Befchaffenheit #) bey Salkeld in Cumberland begleitet zu haben. Das verfleinerte 1 anna 
tager, das ich bey Hamam Mefkoutin in Numidien befchrieben habe, ift ein anderes gehalten. 
Beyſpiel von den betrügerifchen und falfehen Erzählungen des allgemeinen Rufes. Hier Das verftei- 
haben die Araber ( bie, wie bie Cretenſer, -allezeit &ügner, oder einen günftigern Aus⸗ nerte Lager 
druc zu brauchen, große Meifter in der Erfindungskunft find), mich oft werfichert, und bey Meſkou— 
zwar mit den feperfichften Berheurungen, daß fie nicht allein eine Menge Zelten, fon, tin in Nuwi⸗ 
dern auch Vieh von allerfen Arten, in Stein verwandelt gefunden hätten. Diefes bewog '“ " 
mich, da ich Caplan zu Algier war, eine fehr beſchwerliche und gefährliche Reife zu uns 
ternehmen. Allein, da ich an den Ort fam, fo fand ich, daß alle diefe Erzähfungen nichts 

wert) und erdichtee waren, und feinen Grund, als in der wilden und ausſchweifenden 
Einbildungskraft der Araber, hatten. Denn bey diefen und Vergleichen” leichtgläubigen 
Perfonen wird die Fleinfte Aehnlichkeit, in ihrer fruchtbaren Phantafie eine folche freye 

und ausſchweifende Erfindung erzeugen, die hernach zu den wunderbarften Erzählungen 

und fonderbarften Nachrichten Gelegenheit giebt. - 

Ich habe wohl nicht nöthig, von der peruvianifchen Gruppe vieles zu fagen. Denn Die peruvias 
ba alle dahin gehörige’ Figuren Menfchengeftalt Haben, fo koͤnnen wir mit gutem Grun⸗ Een 
be fihlieffen, daß fie von der Kunft hervorgebracht, und wie diejenigen, die man zu et 
Elora in Perfien u) in größerer Anzahl antrifft, für fo viele Pagoden beſtimmt find. 

Die vielen Gebäude, die um fie herum gebant find, ‚wie man faget, find ohne Zweifel 

die Tempel, oder dienen zur Verehrung oder Befchirmung diefer Pagoden, 

Die Nachrichten, die man von ben verfleinerten Körpern zu Ras Sem hat, ver Es ſind feine 
bienen nicht mehr Adjtung und Glauben, wie man aus folgender. Erzählung, fepen wird, —— 
Ungefähr vor vierzig Jahren ſtellte Herr Le Maire, als ex franzoͤſiſcher Conſul zu Trie ea u. 
polis war, auf Befehl des franzöjifchen Hofes, große Unterfuchungen in Anfehung dee * 
Wahrheit diefer Erzählung an; und unter andern fehr befondern Nachrichten, erzählte 
er mir einen merkwuͤrdigen Umftand, der zu einer großen Widerlegung alles deffen dienet, 
was man bishero, in Abficht auf.die verfteinerten Körper von Menfchen, Kindern und ame . 
deren Thieren, fo gerade, zu behauptet hat. ! , Eine Gefht: 

Einige Janitfcharen, die ben Eintreibung des Tributs jährlich ein oder anderes Stüd di, en — 
von der Gegend zu Ras Sem durchſtrichen, verſprachen ihm, daß, weil eine erwach⸗ ge > 
fene Perfon zu ſchwer märe, ſo wollten fie ipm für eine gewiffe Anzahl Thaler den Kör- Conful von 
per eines Fleinen Kindes bringen. Nach vielen vorgegebenen Schwierigkeiten, Aufſchub, Tripolis für 
und unglüdlichen Bemuͤhungen, brachten fie zulegt einen Pleinen Eupido zum Vorſcheine, tt — 
+ ' * * ja ı’% z " I * ‚ ' 

5 u RAu bracht wor⸗ 
eye 1.2. Hof. XVI, 12. imd an vielen ar 4) Diee ſtehen in einem Zirkel, 77 ander Zahl," 
dern Orten. . 10 Fuß hoch; und einer flieht voran, der 15 Fuß 
" Vaftos lapides in orbemdifpafitor, quos hoch ift. Diefen nennen die gemeinen Beute Long 
Rullvieb flones wulgus appellitat, hominefque Meg, ımd die fibrigen ihre Töchter, Magna 
'olim fülfle, qui in faxa finpendu thetamorphofi Arican. Vol. I. p. 781. ! 
riguerunt, fomniat,._ CAMBD, Briran. inOx ' m) Man jehe THEVENOTS Travels ]. IE 
Jordf bire. i 2 . —* cap. 44. 
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den fie, role er hermach hörete, unter den Ruinen von Leptis gefunden hatten: und um 
den Betrug defto beffer zu verbergen, brachen fie den Köcher und andere Unterfcheidungs- 
zeichen diefes Gottes ab. Indeſſen zahlte er ihnen doch verfprochener Maßen taufend Tha- 
ler, das nach unferem Gelde ungefähr hundert und funfzig Pfund Sterling macht, zur Ber 
lohnung für ihre treuen Dienfte und gefährliche Unternehmung. Denn fie gaben vor, fie 
hätten Gefahr gelaufen, ftrangulirt zu werden, wenn es entdeckt worden, daß fie einem 
Ungläubigen einen von den unglüclichen Mahometanern überliefert hätten, mofür fie ger 
meiniglich gehalten werden. ı 


Die vorgeger Ungeachtet nun ber Conſul durch diefen Betrug von ber Nachfuchung der petrificirten Men« 
—* 5 ſchen und anderer thieriſchen Koͤrper abgebracht wurde, fo war doch, wie er mir ſagte, eine Sa- 


che übrig, Die ihn ſehr verwirrte, und ihn zum Vortheile der allgemeinen Sage einnahm. 
Dieß waren, wie man fienennte, einige Fleine Laib Brodt, die ihm von diefem Orte waren 
gebracht worden. Wäre nun die Sache an und für fich Flar und deutlich geweſen, fo 
war der Schluß richtig: daß, mo man Brodt findet, da müffen auch Menfchen geweſen 
fern, die es bereitet, und andere, für die es ift bereitet worden. inen von diefen Laiben 
hatte er unter andern Berfteinerungen x) glücklicher Weife mit nah Kairo gebracht, wo 
ich fand, daß es ein Echinites diſcoides war, von eben der Geſtalt, mie ich einen aus 

Erimme der Wüften Marah y) mitgebracht, deffen Figur ich ihm aud) in dem Lythophylacium 
und Aeſte von Britannicum 2) zeigte. Wir können daher mit gutem Grunde fhlieffen , da nichts ans 
Bäumen nebft ders daher iſt gebracht worden, daß auch zu Ras Sem nichts anders zu finden fen, als 
—— end Stämme von Bäumen, Echiniten, und folchen Verfteinerungen, die auch an anderen 
Pre Drten find entdefet worden. Denn Kagen und Mäufe, wenn es deren dafelbft gäbe, 


gen zu Rasmären eben fo leicht fortzubringen, als Aeſte von Palmbäumen oder Echiniten. 


Die Unterfuchungen des Herrn Le Maire, welche doch durch Verfprehung und Aus- 
ellung großer Belohnungen unterftügt wurden, haben weiter nichts ans Licht gebracht. 

r hatte eine Menge Perfonen ausbrüdlich und mit großen Koften ausgeſchickt, Entde- 
ungen zu machen, und alles mitzubringen, was fie von Merkwürdigkeiten antreffen 
wuͤrden; und doc) fonnte-er niemals erfahren, daß einige Spuren von Mauern, Gebäu« 
den, Thieren, Geräthe, oder dergleichen in dem Striche dieſer Gegenden anzutreffen 
wären. Eben diefe Nachricht gab mir ein ficilianifcher Renegate, der mich als Janitſchar, 
fo lange ich in Aegypten geweſen, begleitet hatte, und der in feinen jüngern Jahren, wie 
er mir fagte, als tripolitanifcher Soldat, verfchiedene mal zu Ras Sem gemwefen war, 
Diefes beftätigte auch bey meiner Ruͤckreiſe aus der Levante der Dollmetſcher a) a 


Eciniten. 


Beſtaͤtigung 
deſſen. 


x) Das Stuͤck eines verſteinerten Palmbaums, 
das in dem Kupferblatte von Foſſilien vorgeftellt 
iſt, wurde mir auch von dieſem Herrn mitgerheilt. 
Es war von einem großen Stücke abgebrochen, und 
tkoͤmmt vollfommen mit dem Holze eines lebendigen 
Palmbaums, in der Ordnung und Qualität der Fis 
bern überein, die nicht gerade und parallel, wie in 
andern Bäumen, fondern meiftens jchief laufen, 
und in einen Winkel von 10 Gradendivergiven. Er 


giebt Feuer, wie ein Flintenftein; und die thut 
aud) ein Stück verfteinertes Holz, das ich auf dem 
Iſthmus zwiſchen Kairo und Suez fand, 
9 Siehe die Figuren in der Kupferplatte der 
Foſſilien. 
2) Er heißt Echinites elypeatus five, diſcum 
—— pentaphylloides. Licb. Brit. Claf. VI. 
ab. 13. 971. 
a) Die oben erwaͤhnte Nachricht Cin der —— 
us⸗ 
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tiſchen Faktorey zu Tunis; der ebenfalls ein ficilianiſcher Renegat war, und als Libertus 
oder Frengelaffener des Baffa von Tripolisdie Starthalterfchaft von der Provinz Dars 
na b) erhielt; wo Ras Sem unmittelbar unter feiner Gerichtsbarkeit lag. Er erzähle " 
te eben diefes, daß er nämlich auf feinen öftern Reifen durch diefe Gegend, (ob man ihm 
‚gleich das Gegentheil vorher gefagt hätte,) nichts mehr, als die oben erwähnten Berfteis 
nerungen, geſehen hätte; fo daß die verfteinerte Stadt mit ihren Mauern, Caftellen, 
Straßen, Gewölbern, Viehe, Einwohnern, und ihrem Geräthe, (welche die Aufmerk⸗ 
famfeit der Meugierigen fo lange befchäfftiger habe,) nichts, als urfprüngliche Fabeln und 
Erfindungen der Araber gemefen, und nachher von foldyen Perfonen fortgepflanzt worden, 
die, wie der tripolitanifche Gefandte, und fein oben erwähnter Freund, leichtgläubig ge⸗ 
nug waren, ihnen Ölauben benzumeffen. 
Einige Eleine 


Indeſſen ift in Anfepung Ras Sem noch ein merfwürdiger Umftand übrig. Wenn zuge fie: 
die Winde die Sandhügel weggeblafen haben, die diefe Verfteinerungen verbergen: füres Mafer 
entdecket man an den niedrigen Dertern Diefer Gegend einige Fleine Teiche, worinnen das find in diefee 
Waſſer fo ſchwer und wichtig ift, daß es beym Trinken wie Queckſilber bloß durch den Gegend. 
Körper durchgeht. Die mag vielleicht das verfteinernde Fluidum feyn, das zur Verfteis Diefes ſchwe ⸗ 
nerung der Palınbaume, und der oben erwähnten Echini, nach und nach vieles beyge · deWaſſet mag 
tragen hat. Denn die Bildung diefer und aller. Arten von Verfteinerungen gez eg 
auf folgende Weife gefcheben, daß der Körper erſt in einem Bette von feime, Thone, Sande, um fpm- 
oder einem andern fchicflichen Nidus oder Matrix gelegen, und nachher ftufenmeife von eis 
nem folchen verfteinernden Fluido, wie diefes geweſen feyn mag, burchdrungen worden. 


Einige feharffinnige Männer haben geglaubt, daß das gorgoniſche Haupt, mit feinen Ras Sem ir 
giftigen Schlangen, mit Ras Sem ( oder dem giftigen Haupte, wie es überfegt wird), Mit Gorgo- 
eine große Aehnlichkeit habe, und dag man alfo an diefem Orte die Domus Gorgoniz""* <omus, 
fuchen müffe. Allein, von den älteften Zeiten am ift das gorgonifche Haupt für eine al- 
legorifche Erfindung angefehen worden, und man hat auch eine neuere und weit finnrei« 
here Mennung 2) von der Auslegung diefes Namens, daß man das Rad oder bloß die 
Kolle dadurch verftehen müffe, welches die Dliven preffet, und fie daburch in Steine vers 
wandelt , oder nichts bavon, als diefelben, zurück läßt. 


Ferner hat man noch zwo andere Einwendungen, warum Ras Sem und Gorgonis a 
Domus nicht einerley feyn Eörmen. 

1) Weil der Name und die Befchreibung von Mas Sem nichts weniger, als alt die Geſchichte 
iſt, und man vor dem legten ober dem vorhergehenden Jahrhunderte 4) nicht die —— * — 


Ausgabe p. 379. not. 2.) von einer ganzen Eatar im AMMIAN. MARCEL. 1. XXII. c. 16. 


vane, die von einem heiffen Bindeergriffen unders 
fit worden, bekam ich: von dieſem Menſchen, der, 
nachdem er bey dem Baſſa im Ungnade gefällen 
war, ſich nach Aegypten flüchtete, und ans Furcht, 
verfolgt zu werden, | einen ichen Weg 
duch Saibah nahm, und die enhaltenen Körper da · 
ar: antraf. 

) Asiprus oder Asp. Man fehe VALES. mors 

Shaws Reifen. 


c) Herr Pluche in feiner Hiftoive du Ciel vol. 
I. p. 186, 187. leitet den Namen der Meduſa von 
wrı Dufb, triturare, austretm; Meduſa (nun, 
Zeſ XXL. 10.) heißt daher, die ausprejlende. 
Sorgon macht er gleichfalls mit Balgal Yaba, 
zu einetley Ding; das die Araber Meduſa nens 
nen, weil es auf der Himmelskugel Algol, das 
ift, dem ur} verzeichnet ifl, 
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Sage davon findit. Die claffifchen Schrifefteller, fiemögen Poeten, Erbbefihreiber ; oder 
Gefchichtfchreiber fen, haben in den verfchiedenen Nachrichten von Cyrensica und den 
benachbarten Provinzen, nicht das geringfte von diefen Verfteinerungen erwähnt. Diefe 
wirkliche oder erdichtere Erzählung wuͤrde fehr leicht und günftig feyn- aufgenommen: 
worden, fo wie fie fich für die poetifche Erfindung des Lucans vortrefflich würde geſchickt 
haben; der fonften mit der narürlichen Hiftorie diefes Theiles von $ybien vollfommen ber 
kannt war, Es ift daher aus der Matur diefes Theiles von Cyrensica, deſſen Ober⸗ 
fläche fich daher durch die öftere Beregung des Sandes beftändig verändert, leicht zu 
vermuthen, daß vor Zeiten die Palmbäumee) und die Echini entweder nicht genug von 
den Winden aufgedeckt worden „oder daß die Befchreibung verfelben, welches aber doch: 
faum zu glauben ift, nicht für würdig gehalten wurde, auf die Nachwelt zu kommen. 


2) Kann man den Einwurf machen, daß das fand der Gorgonid fo wenig in ober 
nahe ben der Provinz Cyrenaica, wo Ras Sem ift, gelegen fey, daß man es vielmehr 
in oder jenfeits der wefilichften und entfernteften Theile von Lybien zu fuchen habe. Denn 
Lucan f) befchreibe es, daß es unter dem Gebirge Ailas, an dem bahergenannten at: 
lantifchen Dceane liege; und Plinius g), mie ihn Zenophon Lampfscenus dazu ver: 
anlaffet, feget die Gorgonen-untet die Inſeln des Capo Verd, wie es heute zu Tage 
beißt, die zwo Tagereifen zur Eee von dem feften Sande abliegen. So groß aber aud) 
die Aehnlichkeit ihrer Namen feyn mag, (denn Namen ftimmen zumeilen überein, ohne 
daß man bie geringfte Urfache davon angeben fann,) fo ift dech Flar, baf die Umftände 
der Gefchichte felbften, (es liegt nichts daran, ob fie wirftich oder allegorifch find,) 

verſchieden find; und daß folglich die Gorgonixz Domus, und Ras Sem nicht einerley 
feyn fönnen, \ i 


2 


+ 


Zwey⸗ 


4) So viel ich weiß, iſt die erſte Nachricht, 
die wir ven einer verſteinerten Stadt haben, von 
Martina Baumgarten, in ſtinet Peregrimatio, die 
1594 heraus Fam, ob er gleich feine Reiſe im Jahr 
1507 anfing, und er folglich feine Materien lange 


vorher, ebe fie befannt wurden, mußte gefammlet- 


baten. Man berichtete ihm, wieer ſaget, daß in 


dem Wege von Tripolis Cdem-forifchen) had, Mecs -- 


ca eine Stade jiy, deren Einsvohner, Wird, und 


Hausgeraͤthe in Steim verwandelt wären, "Beim - 


aberdiele verfteinerte Stadt mit Nas Sem einer 
ley war, fo muß Baumgarten das fpriiche Tripos 
lis mit dem. in der Barbaren verwirrt haben; alsı 
dann ffimmen die Geſchichte mit einander überein. 
Wenn aber beydes einerley Gefchichte wäre, fo iſt 
es doch viel, ‘daß, fofonderbar und wundernswuͤr⸗ 
dig es zu derfelben Zeit, das iſt, zu Anfang des, 
ſechs zehnten Jahrhunderts, muß gefchienen Haben, 
daß es, fage Ich, bis im die Mitte des letztern 
vergeſſen geblieben, da es als ein Wunderwerk er: 
wähle wurde, das ſich ganz neuerlich jugetragen 


hätte. Diefes fiehtman aus Herrn Sittons Briefe, 
an Sir Kenelm Digby; aus Rircbers Mundus, 
fubterr, und aus Doctor S. Clarkes Beſchtei⸗ 
fung, um. 1. 3 


©): Man fieht noch einen ſolchen Ort verfteinerter, 
Aefte und Stämme, obgleich wicht jo nah beyſani⸗ 
men, von verſchiedener Groͤße, auf det Pandenge 

zriichen Kairo und Sueg. Diele, ſo wie die 
Nas Sen, waben urſpruͤnglich mit Sande, did 
ihrer gewöhnlicher Matrix, bedecket, den aber die 
Winde in der Länge der Zeit weggeweht, und 
wahrfcheinlicher Weiſe ven Amnis Trajanus, die 
Foſſa regum oder den anal zwifchen dem Nil 
und dem rochen Meere, und einen großen Theil der 
norblihen Spigt des tothen Meers felbft damit’ 
angefüllt Haben. Der gelehrte Verfaſſer der Ber 
ſchreibung des Morgenlandes, I. Th.131 &, giebt und 
folgende Nachricht von dieſen Berfteinerungen : Viel, 
leicht Haben die Reiſenden in dieſen Gegenden einis 
ges Holz zu ihrem Gebtanche mitgeführt, - a 
eine: p 6: 
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Zweytes Capitel. 
Bonden Thieren. 


Der erſte Abſchnitt. 


Bon den zahmen und wilden vierfuͤßigen Thleren. 


„N der vornehmfte Reichtum der Bebuinen Araber fo wohl, als der morgenländi« 
$ ſchen Patriarchen, und Fürften der alten Gefchichtea), nad) der Anzahl und Bes 
ſcha fenheit ihres Viches gefchäßt wurde: fo werde ih die Gefchichte der Thiere 
mit der Beſchreibung der zahmen und den Menſchen nuͤtzlicheren Thieren anfangen. 


Das Pferd, der Stolz und das unterſcheidende Kennzeichen Numidiens, iſt in den Das Pferd. 
neueren Zeiten febr ausgeartet; oder die Araber haben vielmehr den Much verloren, viele 
Sorgfalt auf eine ſchoͤne Zucht zu wenden, weil fie in Gefahr fiehen, alle Augenblide 
von den türfifchen Officieren deren beraubt zu werben. Heute zu Tage ftehen daher die 
Aegyptier und Tingitanier mit Rechte allein in dem Rufe, daf fie die beften Pferde ziehen, 
den fie vor ungefähr hundert Jahren bloß mit ihren Nachbarn theilen durften. Jetzo ift 
ein tüchtiges und mohl abgerichtetes barbarifches Pferd nicht zu Grunde zu richten; es 
ſteht ſtill und iſt ruhig, wenn der Keuter abfteige und den Zügel nachlaͤßt; es geht einen 
langfamen Schritt, und in völligem Nennen ift es ganz kurz und mit leichter Mühe aufe 


äubalten. Die erfte von diefen Tugenden bemeift die — * und Vortrefflichkeit des Pfer⸗ 
2 des; 


alsdann liegen gelaſſen, wenn ſie ſich der großen 
Stadt genaͤhert, da es denn mit Sande bedeckt, und alfo 
hernach verſteinert worden; und wovon der Sand 
in der Folge der Zeit von den Winden weggeführt 
worden feyn mag. Indeſſen fah ich ein Stüd, 
(und ich möchte. binzufetzen, eine große 
Menge,) das mir der Stamm eines ftarken 
Baums gervefen zu ſeyn ſchien. 


H Finibus extremis Lybies, ubi fervida tel- 
. lus i 
Aceipit oceanum demiffo fole calentem, 
Squallebant late Phorcynidos arva Me- 
dufx i 
Non nemorum protecta coma, non’ mol. 
lia fulco, 
Sed dominz yultu confpe&is afpera faxis. 
LVC. 4 IX. 94. &c. 


HD Prim. biſt. mar. 1. WI. c. 31. 
u 0) Und Abraham war ſehr reich am Vieh, 1,25. 


Miof. XIII. 2. und 5. Und Lot auch, der mit Abras 
bam zog, hatte große Heerden. Hiobs Vieh war 
fiedentaufend Schafe, und dreytaufend Kameele, 
und fünfpundert Joh Ochſen, und fünfhundert 
Efitinnen ꝛc. Hiod, I. 3. und XLII. 12. Fami- 
lix aliquot cum mapalibus pecoribusque fuis (ea 

cunia illis eft) perfeeuti ſunt regem &c, LIV, 
E AXIX. $.3r. De antiquis illufriffinnus quis- 
que paftor erat, ut oftendit Gr&ca & Latina Lin- 
gua, & veteres poctz, qui alios vocant weAdap- 
vs, (HOM, I. A. 104. De Thyefte) alios woA»- 
miAus, alios msAußäras, qui ipfas pecudes, propter 
caritatem, aurcas habuiffe pelles tradiderunt z 
ut Argis Atrens, Colchide Aeta, ad cujus arie- 
tis pellem profecti regio genere dieuntur Ar- 
gonautz; ut in Lybia ad Hefperidas, unde au- 
rea mala, id eft, fecundum antiquam confuetu- 
dinem, capras & oves (quas) Hercules ex Afri- 
ca in Greciam exportavit, Ea enim fua voce 
Græci appellarunt ayds, M. VARRO,A IL. cn 
dere ruftica, - “ i 
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des; die leßtere aber die Gefchiclichfeit und Kunft des Reuters. In dieſen laͤndern wer: 
den Feine andere Bewegungen geübt und hochgeſchaͤtzt; denn fie halten es für unanftän- 
dig, zu traben oder einen Paß zu reiten, Dod) die ägnptifchen Pferde haben mit Rechte 
den Vorzug vor allen andern, fo wohl wegen ihrer Größe, als Schönheit; denn bas 
Pleinfte ift meifteng fechzehn Fuß hoch, und nad). ihrer Art zu reden, wie ein Antilop ges 
ſtaltet. Der gewöhnliche Preis des beften barbarifchen Pferdes ift zwifchen drey bis vier« 
hundert Thalern; das iftz zwiſchen funfjig und fiebenzig Pfund umferes Geldes; ba zu 
den Zeiten Salomons, mo das Silber wie nichts geachtet wurde, ein ägupfifches Pferd 
für un verfauft ward, das ungefähr etwas mehr, als fiebenzehn Pfund, 
ausmacht. 


Der Eſel und Der Efel, das Lüov anrnrev, und der Mauleſel, find ihre ftärfftenund nuͤtzlichſten 
Mauleſel. Gefchöpfe, und brauchen wenig oder gar feine Wartung. Dem erfteren wird der Sat- 


tel nice ſowohl zu Algier, als zu Tunis, aufgelegt, wo fie gemeiniglich weit ftärfer und 
größer find: aber der Maulefel wird an beyden Orten durchgehends gebraucht, und zu 
dem beftändigen Gebrauche und ber befchwerlichen Arbeit dem Pferde vorgezogen. Er ift 
auch ficherlich beffer zu Fuße, und nach feinem Körper ungleich ſtaͤrker. Miemals habe 
ich etwas davon gehört, daß der Mauleſel fruchtbar wäre; wie doch Plinius 6) und ei 
nige andere Schriffteller zu behaupten feheinen. 

. Dem Maulefel wollen wir den Rumrah an bie Seite fegen, wie die Algierer ein 
Fleinessaftthier nennen, das von einem Efel und einer Kuh gezeugt wird. Dasjenige, 
welches ich in Algier ſah, ( wo es doch nicht als eine Seltenheit angeſehen wurde,) mar 
einhufficht, wie der Efel: allein, es unterfchied fih dadurch, daß es eine glättere Haut, 
den Schwanz und den Kopf, (doch ohne Hörner,) in Geftalt eines Tannhirfches harte, 


Das Kameel. Allein, alle diefe Thiere müffen dem Kameele in Ertragung ber Arbeit und Befchwer- 


lichfeiten weit nachftehen. Denn diefes Thier verrichtet ohne Waſſer vier bis fünfe) Tage 
feine Arbeit, und mit zwey Quart Gerften oder Bohnen, oder auch einigen aus bem Mehle 
"deffelben gemachten Kuchen, fann man es einen ganzen Tag füttern, Die Anmerkung 
des Plinius, daß fie das Waſſer, ehe fie trinken, mit den Füßen vorher trüben, ift ſehr 
richtig; fie bringen ferner fange über dem Trinfen zu; fie fteden zu allererft den Kopf weit 
-über die Nafenlöcher in das Waffer, und hernach thun fie verfchiebene Züge, auf eben die 
Art, wie die Taube. 
- Da ich durd) die arabifche Wuͤſte nach dem Berge Sinai reifete, fo trug jedes unferer 
Kameele eine Saft von mehr denn fieben Zentnern; und was die große Stärfe dieſes . 
—— no 


5) ER in annalibus noftris „ peperlffe ſepe (des Dromedars ) find derſchledene wierefichte Loͤ⸗ 
(mulam); verum prodigüloco habitum. Theo· ° cher, welche die Oeffnungen von ungefähr zwanzig 
phraſtes vulgo parere in Cappadocia tradir: ſed Hoͤhlungen find, welche wie Saͤcke zwiſchen dem 
elle id animal ibi (wi generis, rLın. A VIII. yon Membranen inne liegen, welche die Bubftanz 
“ap. 44: diefes ventriculus ausmachen. Diefes bringt uns 
€) Sitim & quatriduo tolerant (Cameli); im- auf die Bermuthung, daß dieß vielleicht Die Ber 
plenturque, cum bibendi occaſio eſt, & in pre- haͤltniſſe find, worinnen, wie Plinius faget, die 
teritum & futurum, obturbata prosulcatiome prius Kameele das Waſſer lange halten, das fie ingroßem 
aqua; aliter potu.non gaudent, PLIN. nat. m Ueberfluffe trinfen, wenn fiedeffen antteffen, um 
4.VIIL e.18. Dben an dem zweyten ventziculus den Mangel dadurch zu erſetzen, den fie in den duͤr⸗ 

ven 
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wach ende betuge, fo Befund ine Tage game aus en er Kuna Stunden, 

brittehalb Meilen auf eine Stunde gerechnet. fe aufferordenrlichen Tugenden find o* 
ne Zweifel fhon Ermunterung genug für die Araber, auf die Zucht und Vermehrung die⸗ 
fes Thieres befondere Sorgfalt zu wenden. 

Diejenige Art von Rameelen, welche bey uns unter bem Namen des Dromas, ober Der Maihar 
Dromedarius befannt ift, wird hier Maihary d) oder Afhaary e) genennt; ob en Dromas, 
gleich in der Barbaren feltener ift, als in Arabien. Es ift befonders wegen feiner auffer- ——— 
ordentlichen Geſchwindigkeit berühmt; (der ſchnelle Dromedar, wie es der Prophet nennt, 

Jer. I, 23.) und die Araber verfichern, daß es in einem Tage mehr Weg zuruͤckleget, 
äls eines von ihren beften Pferden in acht oder gehen. Daher werden diejenigen Borh- 
fhaften, die feinen Auffchub leiden, in Gätulien, und den füdlichern Gegenden, alle 
durch Dromedare ausgerichtet. Eſth. VII, ıo. Der Shekh, ber unsnac dem Berge 
Sinai führte, riet ein Kameel von diefer Art, und machte uns durch einige Proben von 
feiner großen Geſchicklichkeit öfters ein Vergnügen. Denn er trennete fich von unſere 
Earavane, um eine andere zu recognofciren, und war in meniger, denn einer viertel 
Stunde wieder bey uns. Es unterfiheidet ſich von den andern Kameelen durch feine fei- 
nere und rumbere Geftalt, und hat auf feinem Rüden auch einen Fleineren Auswuchs. 
Diefe Art (denn die erftere, weil fie felten von dem gebahnten Wege abweicht, hat dem 
Kopf frey,) wird durch einen Zaum regiert, deran einem Ringe befeftigt ift, der durch bey» 
de Nafenlöcher geht. Dieß wird einigermaßen den Ausdruck erflären, (2. B. der Rss 
nige XIX, 28.) ich will dir einen Ring in deine Nafen legen, tie von dem Sanherib ge 
fagt wird, und fann auf feihen fchnellen Ruͤckzug angewendet werben. 


Die männlichen Kameele find zwar allegeit zahm und unſchaͤdlich, auffer in dem Fruͤh 
Jahre, mo fie unbändig werden; denn dieß ift die gewöhnliche Zeit, mo fie ſich begatten. 
Eie kommen Nachts zufammen, und befteigen ihre Weibchen, wie Ariftoreles f) an 
merfet, Plinius g) aber leugnet, auf eben die Art, wie andere vierfüßige Thiere. 
Denn die Scheide des Penis, (nicht allein bey diefen, fondern bey allen Thieren, die eine 
Weile mit ihrem Unterbauche auf einander ruhen, und Retromingentes genennet werden), 
ſteht bey diefer Gelegenheit vorwärts; ob fie gleich zu andern Zeiten, um den Urin wege - 
äulaffen, ruͤckwaͤrts ſteht. Die Weibchen find beynahe ein ganzes Jahr, ober von einem 
Fruͤhlinge zum andern, trächtig, und die jungen Dromedare find, wie die jungen Katzen 
und Hunde, einige Tage nach ihrer Geburt blind. Ihre fünftigen guten ober ſchlimmen 
Eigenfhaften prophejeyt man aus der längeren oder — Zeit ihrer Blindheit. E 

3 


wen Wuͤſten auf ihrer Reife lelden muͤſſen Eiche M Ar & molmmdn dxaiorrau wir: Idalae wich 
Nachrichten der natürlichen Gefchichte der Thie⸗ Amdıms, mepußeßgmer 83 5 Abd öxdhvei de drriawyor, 
re, u. ſ. w. von der Akademie zu Paris. AA — nu sa Km Tırpinede, ARIST, 
d) Afahah rapporte que Ic chameau di A Hiſt. animal. V. c. 3. 
weabares, ou de Mabrab nomme 
’ — g) Aliter, ſed male, feribit pLiwzus L. X. 
— ge — fundateur 5. Coitus (inquit) averfus elephantis, came- _ 
. a his, tigridibus, &c. quibus averfa genitalia. Idem 
©) Afbaary bedeutet eben, weil es zehn Tags dicit SOLINUS, c. 40. 
nach feiner Geburt blind iſt. 
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Das Horn ı Mach ben laſtthieren mäffen wir bas Hernvieh befihreiben , das gemeiniglich Flein und mas 
vieh. ger iſt; benn die fetteften Stüce, wenn fie aus dem Stalle gebracht werden, wiegen felten mehr, 
als fünf oder fechs Zentner. Ihre Milch fteht auch mit ihrer Größe in feinem Verhält- 
niffe; denn ungeachtet des reichlichen grünen Futters von dem December bis zu dem Ju⸗ 
cr -,7 fing, giebt doch felten eine Kuh mehr, denn ein Quart Milch auf einmal; ihre Butter 
= hat auch die Fertigkeit und den guten Gefchmad nicht, den die unfrige mitten im Win- 
“0 ter hat, Noch eine andere Unvollkommenheit trifft man bey den Kuͤhen dieſes Landes an; 
Min macht fie verliehren ihre Kälber und ihre Mitch: zugleich, Die Schaf» und Ziegenmilch wird 
auh von auch hier zu Kaͤſen gebraucht. Statt des Käfelaab rühren fie, befonders im Sommer, bie 
Schaf a Mitch mit den Blumen der großhauptigen Diftel, eder mit welfen Artiſchocken, um, 
zen gieffen die Molfen in Fleine aus Binfen, oder dem Fleineren Palmbayme gemachte Koͤrb⸗ 
shen, binden fie feft zu, und preſſen fie alsdbann.,. Diefe Kafe wiegen felten mehr, als 
given oder drey Pfund, und gleichen.an Größe und Geſtalt unfern Pfenniglaiben; fo wie 
Die Butter. pielleiht David- (1. Sam, XVII, 18.) mit in des Sauls $ager brachte. - Ihre Art Buß 
ter zu machen ift folgende: fie thun die Milch oder ben Raam in eine Ziegenhaut, wo die 
innere Scite auswärts gekehrt iſt, dieſe hängen fie von einer Eeite des Zelts zu der an« 
‚bern auf; dann preſſen fie es hin und her in,einer beftändig gleichförmigen Richtung , und 
‚bringen dadurch Die Scheidung ber fertichten und molfenbaften Theile zumege. Es wird 
eine große Menge Butter an verfhiedenen Orten diefer Königreiche gemacht, bie mit 
Salze aufgefocht, (um die Haare und andere Unreinigkeiten von der Butter abzufondern), 
in Gefäße gethan, und zum Gebrauche aufbewahrer wird, Friſche Butter wird bald 

finfend, 

Die Ziege ift der in unfern Laͤndern vollfommen ähnlich: aber es giebt noch zwo 
andere Arten von Schafen, die man in Europanicht kennet; die eine Art (bie in der fer 
vante ſowohl, als in dem Königreiche Tunis gemein ift,) unterſcheldet ſich Durch einen breis 
ten Schwanz, ber manchmal fpigig zu läuft, manchmal bis ans Ende breit bleibt. Das 
Fleiſch diefer Gattung riecht meiftens nad) der Wolle ; und feine Zibern find nicht fo zart, 
als wie bey den Schafen mit Fleinen Schwänzen. Indeſſen befteht der Schwanz felbften, 
der ben ihren Cuſcaſues und Pillus fehr hochgehalten wird, aus einem harten feften Fette, 

Das Schafdasıfaft nie Mark ſchmecket. " Die andere Gattung, die in der Nachbarfchaft von Gad⸗ 
in der Saha · demz / Wurglah, und den entlegenern Gegenden ber {YJelanogätuler und Baramanten 
* gezogen wird, iſt beynahe fo ſchmal und ſchlank, wie unſer roth Wildpret, und ſieht ihm, 

den Kopf ausgenommen, ſehr ähnlich. Die Hitze, das Clima, der Mangel an Waſſer, 
nebft den duͤrren und trodenen Kräutern, mag die Urfache ſeyn, warum ihr Fleifch fo tro⸗ 


’ 


ten fchmedet, und warum ihre-Wolle beynahe fo rauch und haariche ift, wie Ziegenhaare, _ 


Keine Walla _. Ein Wallach unter. den Pferden, ein Ochs unter dem Hornviehe, ein Widder unter 
chen. den Schafen, werben felten oder garnicht unter denſelben angetroffen. Denn denenjenie 
gen Mänrichen bey den Schafen und beym Hornviehe, bie zur Sortpflanzung der Gattung 

N ; übers 


Fr Dy jf Ki e. Bos Silveftis. Gu> 9 vap- $o. Infignia boum ferorum genera, jubatos 

@wahhr),enim um, (ylveßre animal fignificar. bilontes, excelleutique & vi & velogitate uros, 

* > in j ur quibus.imperitum vulgus bubalorum nomen im- 

, RALEN : "  ponit, cum id gignat Africa, vituli potius cervi- 

;) Man fehe PET. BELLON, Obfervar. 1, II, ce quadam fimilitudine, " PLim. /, VIII. cap. ı5. 
i 
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der. Barbarey. agı 


Aberflüfig find, und zum Verfaufe oder in: die Fleiſchbaͤuke beſtimmt find, werben die 
Teftifeln zerdruͤckt, wenn fie ein Vierteljahr alt find; denn bie Mahomeranet halten es 
für eine Graufamfeit, Gefchöpfe von einer anderh Gattung, als ihrer eigenen, zu caftriren, 

Außer diefer- großen Menge Vieh müffen wir noch anmerten, daß alle Gattungen In” 
zahlreich und fruchtbar find. Verſchiedene arabifche Staͤmme, die nicht mehr als drey 
oder vierhundert Pferde ins Feld ftellen koͤnnen, befißen mehr, als fo viele tauſend Ka. ; 
meele, und oft drenmal foviel an Schafen und Hornviehe. Die Araber vermindern = " ' 
durch öfteres Schlachten felten ihr Vieh, fondern fie leben meiftens von Brodte, Mitch, 
(yerenrorcres, tie fie genennt wurden,) Butter, Datteln, oder von dem, was fie für - 
ihre Wolfe eintaufchen. Das Vieh, dasauf ihre Märkte, oberin die benachbarten Städte 
und Dörfer gebracht wird, iſt fehr "unbeträchtlich,, wenn es: mit bem jährlichen Anwachſe 
verglichen wird, Durch befondere Sorgfalt und Wartung; und wenn diefe Heerden 
nur einige Zeit im Winter vor dem Wetter geſchuͤtzt waͤren, wuͤrde dieſes Land in weni⸗ 
gen Jahren an zahmen Vieh einen erſtaunenden Ueberfluß haben. 

Unter denen vierfuͤßigen Thieren, die nicht von Natur zahm und Hausthiere gene 
fann man bie geoßen Herden Wildpret rechnen, die Bekker el Waſh A) genennt —— oder 
den, einen runderen Körper, ein platteres Geficht, und die Hörner mehr.gegen einander 
gekehrt Haben, als fich bey dem zahmen Biehe finder. Der Bekker el WOafb i) fann * 
mit Rechte daher für den bubalus ber Alten, oder fuͤr den bos Africanus des Bellonius ge · fi 
halten werden; obgleich das Thier, welches dieſer Schriftſteller beſchreibt, etwas ſtaͤrker iſt, als 
die caprea ober der Rehbock; da hingegen der Bekker el Waſh beynahe mit dem Roth» 
wildprete von einerley Größe iſt; mit dem er auch in der Farbe uͤbereinkoömmt. - Die, 
fungen Kälber biefer Gattung werben geſchwind zahm, und meiden. mit anderem: Viehe. 
Bekker el Waſh ift auch ber Name, den eine Gattung von Rebgefchlechte führer, Das Schmal⸗ 
deffen Hörner an Geftatt dem Geweyhe unſerer Hirfche vollfommen: ähnlich find: allein, tier. 
in Anſehung feiner Größe ſteht es zwifchen dem Rehe und Rothmildprete. Die ich ger. 
feben habe, :waren in ben Bergen bey Skigata gefangen, und fehienen eben fo zahm zu; 
ſeyn, als’ die Bekker el Waſh. Das Weibchen. wird, weil es feine Hörner, bat, 

——5 — 5, d. i. der Grindkopf genennt. 

Fiſhtall, der auch an einigen Orten Lerwi heißt, if. die furchefamfte Gate Dr Bio 
eumg —F Ziegen, und ſtuͤrzet fi), wenn er verfolgt wird, von Felſen und Klippen herab, ® y 
wo er beren antrifft. Er iſt fo groß, wie eine jährige Kup „ bat aber einen runderen, ' 
Körper, und einen Bufh jettichtes Haar auf den Knien und am Halfe; dieß ift beynahe 
einen Fuß, das andere ungefähr fünf Zoll lang. Er hat die Farben des Bekker el 
Waſh / Allein feine Horner find gewunden, und rote ben den Ziegen hinterwaͤrts gebo⸗ 
gen, mehr denn einen Fuß lang, und auf der Stirne durch einen ſchmalen Strich Haare, 
wie bey den Schafen, abgetbeilt. " Der Fiſhtall ſcheint wegen feiner Größe, Geftalt, Der Trage 
und anhen Umjtände ber Tragelaphus &) der Alten zu feyn; ein Thier, das wir uns Phus. 

unge⸗ 


Uros imperitun‘ — voeat — —*— tum armorum villo Aifam; —— 

bali pene ad cervinam fäciem in Africa pevenkin., vöcant, non alibi;"quain juxta Phafin ammem,) 

tur. 1. sotın. Pohbiſt. cap. 2. ' mafcens: Cetvös Africa propenſodum fola m“ 
k eignit., 1 PLIN. A VII. cap. 33. 

* Eadem eſt ſpecĩe, (cum cervo ſe.) barba tan⸗ 


Der Gajell 
oder Antilop. 
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ungefähr als ein Mittelding zwifchen Ziege und Schmalthier vorſtellen mäffen. Pliniu 
macht die Anmerkung, daß es den Ufern des Phafis eigen wäre: allein, er betriege fi 
eben fo gut, mie nachher, wenn er fagt, daß es Feine Hirſche (cervi) in Africa gäbe. 
Außer bem gemeinen Öazelle ober Antilope, zeuget Diefes Land noch eineandere Gattung 
von eben der Geſtalt und Farbe, obgleich fo groß, mie ein Rehbock, und mit Hörnern, 


Der Lidmi it Die zumellen zween Fuß lang find, Diefes Thier, das die Africaner Lidmi nennen, mag 
der Strepſice wohl mit dem Strepficeros /) und Addace der Alten einerlen fern. Bochart findet 
ros und Ad · aus der eingebildeten Weiße feiner Hinterbaden , eine große Aehnlichkeit zwiſchen Addace 


bare, 


und (Mur) Difon m); das im 5 B. Moſ. XIV, 5. unfere Ueberſetzung nad) ben fiebenzig 
Dolmerfchern und ver Vulgata Durch Rehbock ausdrüder. 

© Der Bekker et Waſh und der Basel gehen heerdenweife, und haben beyde die Ges 
wohnheit, wenn fie verfolgt werden, ploͤtzlich ftille zu ftehen, und ein Fleines Weilchen 
auf ihre Verfolger zurüc zu fehen. Die Derter, die fie befuchen , und ihr Aufenthalt 
find auch einerlen, und meiftens auf den Gränzen des Tell und der Sahara. Gazell 
wird von n) Bochart und andern mit Unrechte durch Hirſch oder Hirſchkalb überfegt ; 
denn: diefe Benennung wird ſowohl in der Levante, als in der Barbarep, demjenigen 


Thiere gegeben, das wir inter bem Namen Antilop kennen. 


Der Löwe 


Unter den ganz wilden Thieren gehöret der erfte Platz dem Loͤwen, und der andere 


und Pantper. dem Panther; derin der Tiger wird in der Barbaren nicht gezeugt. Die Weibchen von 


beyden haben zwo Reihen Warzen, wie eine Hündinn, womit fie öfters vier oder fünf 
unge fäugen. Herr Rap (de quadr. p. 165.) muf; übel ſeyn berichtet gewefen, daß 
er ber Loͤwinn nur zwo Warzen giebt. Wenn die Jungen an ihren erften Zähnen arbeis 
ten, fo ergreift fie gemeiniglid) ein Fieber, das oft von vieren dreye mimimmt; und Die 
ift die Urſache, wie ung Die Araber ſagen, warum ihre Anzahl fo fehr Flein if. Die 
mag num folcyen Krankheiten, oder der großen Ausbreitung der Araber (2 B. Moſ. 
XXI, 29. 5. Moſ. I, 22.), oder der feichtern Art, fie Durch Feuerroͤhre zu töbten, zu⸗ 
aufchreiben ſeyn; fo ift es doch gewiß, daß es heute zu Tage fehr ſchwer haften follte, den 
funfzigften Theil der Loͤwen und Panther zu verfchaffen, den fonften Africa zu den roͤmi⸗ 
ſchen Kampffpielen 0) bergab. 


Wet’ Sie Sch habe in einigen Vefchreibumgen diefes Sandes gelefen,, daß bie Weiber ſich den 


fürchtet ſich 


nicht vor den 


Weiber. 


Loͤwen nähern dürften; und daß, menn fie einen Stod aufheben, umd fühn auf fie zu 
reden, fie unmittelbar ihre Graufamfeit verlieren, und ihre Beute fahren laffen. Et 
\ mas 


h Cornua eredta, ragarumque ambitu dontor- 
ta, & in leve faftigium exacuta (ut.Iyras diceres) 
Strepficeroti, quem Addacem Africa appellat, na- 
sura dedit. PLiN. d. Al. cap. a7, 

m) A cinereo nempe colore, qui Hebrais uw 
difen dieitur. BOCH. Hieroz. 7. III. cap. 2. 

n) Ca binnulus Gazal ÄArabice dicitur (vul- 


go Gazella) ut Hebraice Yrıy in Pomario,& Chal., 


daice bmw inferto r, ut paſſiin, & prima guttu- 
rali Ajin in Aleph mutato. BOCH. Hieroz, ibid. 
eap.ıg. Nomen Gafel five CERVAE, (equo im+ 
pofitum.) KEMPF. Amenir. Exer: Fafe. Il. 


0) Leonum finul plurium pagnam Romz prin- 
ceps dedit Q. Scevola P. ſilius in curuli Aedili. 
tate. Centum autem jubatorum priinus omnium 
L. Sylla, qui poftes Dictator fuit, in Prætura. 
Poft eum Pompejus Magmıs in Circo-DC, in iis 
jubatorum CCCXV, Cæſar Didtator CCCC, Ca 
pere eos, ardui erat quondam operis, foveisque 
(ut & nune et) warime, PLIN.d. VIII. cap. 164 
Scaurus Acdilitate fua varias (i. e. pantheras) cen-, 
tum quindwnginta univerfas (in Romam) mifit: 
dein Poimpejus Magnus quadringentas decem : die 
vus Auguflusquadringentas viginti. dd. ibid. c.ı7. 
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mwas- von dergleichen konnte ſich zwar ereignen, wenn fie ſich ſatt gefreffen Haben; dem 
alsdann glauber man, verlöhren die Löwen ihren Muth, ließen: ſich ihre Beute abneh- 
men, und aus den Zaͤhnen reißen, Allein, diefe Benfpiele find fehr felten; denn es hat 
ſich öfters zugerragen, baß fie ſowohl ermachfene Perfonen, als Rinder, aus Mangel ei» 
nes andern Fraßes, in Stüden zerriffen, und von diefem Freſſer p), wie er in der Schrift 
vorzüglich-genennt wird, anfgezehrt worden. ‚Bor bem Feuer fürchten fie ſich am meir 
ften: doch ungeachter aller Vorſicht, die bierinnen die Araber brauchen; ungeachtet. des 
Bellens ihrer Hunde, und ihres eigenen oft wiederholten Geſchreys die ganze Macht durch, 
wenn fie merfen, daß er auf Beute ausgeht, träge fichs vft zu, daß dieſe raubgierigen 
Beſtien allem diefen blinden Schrecken trogen, mitten in ein Douwar einbrechen, (mo 
das Vieh eingefhloffen ift,) und ein Schaf oder eine Ziege davon fragen. Wenn diefe 
Raubereyen ders fommen, fo graben die Araber ‚einen Brunnen, den fie mit Rohre 
und fleinen Baumäften ſehr leicht bedecken, und fie darinnen fangen. Plinius gedenfet 
eben diefer Gewohnheit, worauf auch Ezech. XIX, 8. Pf. IX, 15. umd an andern Orten 
ber Schrift angefrielt wird. Das Fleiſch des Loͤwen wird fehr hoch gehalten; denn es 
—— dem Kalbfleifche, ſowohl in der Farbe, als in dem Geſchmacke, ſehr vieles gemein. 

ie alten Kömer befümmerten fih wenig um den Unterfchied, der Thiere; denn nach des 
Lipfius g) Ammerfung nennten fie den $dwen einen Bären, und den Panther eine afri⸗ 
canifche Ratte. x ER — 

Der Faadh koͤmmt mit dem Seoparben darinnen überein, daß er fleckicht iſt: in andern Der Faadh 
Stüden aber ift er von ihm unterſchieden. Denn fein Fell iſt nicht nut von dunklerer odet Chamus. 
Sarbe , fondern auch weit rauber; das Thier felbften ift auch nicht fo graufam. Indeſſen 
bilden fid) dach die Araber auf eine närrifche Weife ein, daß es. ein. Baftart von einem 
Loͤwen unb einem teopardenmweibchen fey. Es lebet vom Aafe, zumeilm von Wurzeln und 
Kräutern, wie der Jackall und der Dubbah; und die Norh muß fehr dringend fern, 
wenn es ein Schaf oder eine Ziege anfällt, Weil alfo das Faadh nicht wohl für den 
Yäs oder lupus cervarius der Alten angefehen werden Fann, der viel graufamer befchries 
ben wird, fo wird es mit dem Chamus r) des Plinius beffer übereinfommen. 

Außer diefem giebt es noch zwey andere Thiere, die wie ber Leopard gezeichnet find; Der Fleinere 
nur mit dem Unterfchiede, daß ihre Flecken gemeiniglich dunkelfarbicht, und ihr Schwanz Panther. 


etwas länger und glätter ift. Das erftere gehöret zu dem K hlechte, iſt nur ein 
Drittheil Feiner, als ein erwachfener Leopard, und Fann für den Fleineren er bes 
ppian 


P) Von dem Freſſer (hab) kam Honig. B. der 7. I1. cap. 2. 

Xichter XIV, 14 oo N) Pompeji —— primum Judi oſtenderunt 
Chanur, quem Galli Rbapbium voeabant, efligie 

q) Peregrina cum ad Romanos advehebertur, lupi, pardorum maculis. pLın. 4 VIIL cap. 19 
Aupebant: & nomen iisdabantnon firum, fedob- Vid. GESN. de Quadrup. p. 549, FI0. TONST.de 
vium aliquod & e vicino fuo pure. — Ita pan- Onadrap. cap.r2. RAIL Synopf. animal. quadru 
#beras vocaruntmures, ut opinor, Africanos.— p.aor. Quærendinu an genus aliquod fit #bois vel 
Tale in leonibus ef. Cum primum vifi, non pantberis winorit, quorum meminit Oppianur, 
leoner externe eos nomine infignierunt,.fed no. Tonveniunt nim magnitudo, macule, ingenium; 
to & domeltico urfos. — Virgilitm quidem dum (nam &e panthera minorem innoxium efle Oppia- 
Aceſtem tegit pelle Libyflidos urfe; certum ‘mihä sites feribit) uſus pellium nd veſtes pretiofas 
intelleziffe leoninam, &e, Vid. 1.2198, Ele, inſuper odor fuavin GESN: ur fapra, 
" Shaws Reifen, u 
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Der Shibbir/ Oppian gehalten werden) "Das andere hat einen kleinen ſpitzigen Kopf, Zähne, Füße 
du oder Spa=umd andere Kennzeichen des Wieſelgeſchlechts. Der.Körper ft ungefähr einen Fuß lang, 
ade Sb rund and ſchlank / umd fein Schwanj iſt mit vegelmäßigen ſchwarzg und weiß abmedhfel, 
— den Ringeln geziert. Es geht, wie der Ichneumon, auf Federvieh aus; und wenn es 
nur zahmer, und etwas ſtaͤrker waͤre, ſo koͤnnte man es mis Rechte fuͤr die ſpaniſche Gi⸗ 
nettss) halter, Dieſes Thier hat zween Namen; es wird von einigen Bat el Ber⸗rany, 
d. i. die fremde Katze; von andern Shibbirdu genennt; allein, ich werde es wegen ob» 
gedachter Urſachen die kleinere Ginetta neunen. 


Die Dubbah Die Dubbah iſt von dem Dachsgeſchlechte, faſt fo groß, als ein Wolf: allein, fie 
ader Hyäna. hat einen platteren Leib, und hinfet von Natur auf dem rechten Hinterfuße. Indeſſen 
läuft fie doch ziemlich geſchwind, "und fann won den’ Jaͤgern nicht fo leicht gefangen 
merden, als das wilde Schwein. hr Hals ift fo außerordentlich fteif, daß, wenn fie hin. 
ter ſich fehen, oder fhief nach etwas ſchnappen will, fie auf eben die Art, wie das Schwein; 
der Dachs, und der Crocodill gezwungen ift, ſich mit dem ganzen Leibe umzumenden. 
Eie ift von einer dunfeln Farbe, die ins Nörhlichte fälle, mit einigen Queerftrichen vom 
Dunkelbrgun. Die Haare am Halfe fiyd eine Spanne lang, die fie bey Gelegenheit in 
die Höhe richten kann, ob ſie gleich welt weicher als Schmeinsborften find. Ihre Tagen 
find ftatf und wohlbewaffnet; fie dienen in Ermangelumg inderh Futters, das Cepha- 
glione, (d. i. die Medulla. Cerebrum, oder Zyripercs) des Palmeta oder Pleinen Palm- 
3 baums zu öffnen; die Wurzeln der Pflanzen, und oft die Gräber'r) der Todten aufjur 
graben, die bey den Beduihen , im freyen Felbe, ohne einige Mauren, oder Umzäununs 

gen liegen. Wenn die Dubbah gefangen ift, fo find die Araber fehr forgfältig, den 

Kopf zu begraben, damit das Gebien nach ihrer dbergläubifchen Meynung nicht zur Heres 

ven und Zauberey koͤnnte gebraucht werden, Dieß iſt gewiß ein altes Herkommen, wie 

man aus dem durz nodus hyxnz bey dem Lucan im VI Buche ſehen kann. Nach dem 

öwen und Panther ift die Dubbah das graufamfte unter ällen wilden Thieren in der 
Barbarey. Und aus feinen Kennzeichen, daß es langes Haar am Halſe bat, mie eine 
WMaͤhne; daß es feinen Hals fehr ſchwer bewegen kann; daß es die Gräber der Todten 
ſtsret; aus biefen fehfiehe ich / daß es aufidn Mamen der Hyaͤna der Alten ein größeres 
Hecht hat, als die Zibetfage,'oder der Dachs, welche kleinere Thiere, und ſo wief ich weis, 

in der Barbaren miche betannt End; J BIN IDE. Am“ ’ 

- ea 0 BR Te a th nu 

J Der 
5) Genetha vel potius genetta aut ginetis (Ge. Aniar. biß,ranimal. .VAIII cap.s. Vid. Boch. 
nochd apud Albersum perperanty eſt heilig paulo a 
major (minor, Alber, recte)) vulpecula, Ko 


Hieroz. EAN. cap. 3 


ı'e —38 


da. ibid. \. { ABER] RER TEE BRETT ı 
:: #) Hyanam-quoquie ıpättit Africa, cui sun ſpi⸗ 
ma riget, collum continug.unitate ſlecli nequit 
nili toto corpore circumadio. SOLIN, cup. 4x 
rin. A. VAL zop, 30,.,"Or di nuragır ol ir Yale 
von, al di ünnoi: üru va abraten. de Praszer hun, soul 
wor Übrn komp pmer una) dr uhugprigus ng Bar 
Ivrigus van wpigus,ng U das Tr Braten Tuer 
Buguzä di, Kpeisteren Tür anpeipegius wi 
N 


) Alkamus, in feinem Wörterbuche, macht den 
Dib and,den Leenan zu einerley Thiete; und da 
dag legrers mit Eannin einegroße Nehnlichkeit har, 
das wir gemeiniglich duch Drachen in der heiligen 
Schrift uͤberſetzen, fo iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß dieſe Tannin aber, Tanpim zuweilen auſtatt 
der, Daqhen, dr d Dibe oder Jack alle ſollten ger 
geben werden . wie wir noch fergerhin anmerken 
werpen · 4 gt Mi 

RR hun 
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Der Dib ) eiſt don einer Bumfelern Farbe, als der Fuchs, aber behnahe ton eben Der Dis oder 
der Groͤße. Er beifert alle Nächte um die Gärten und Dörfer hefum; und lebt, wie die Jackall 
Dubbah von Wurzeln, Fruͤchten, und den Amelſen. Herr Rapx) Halt ihn für dem 
lupus aureiis der Alten, obgleich dasjenige Thier, dis Oppian unter diefem Nanien bed 
ſchreibt ſtaͤrker und grauſamer iſt y), wi mn. 7 * 

Dber Bib iſt ferner mit bem Jackall oder Chatal der öflichen Lander eiherleh Ge⸗ 
ſchoͤpf, und iſt auch dem Tone nach nicht viel von dem Hebr. eu Shagl unferfehieden, 
bas im der heiligen Schrift durch Fuchs Übetfege wird, Und da wir eben von ihm ange« 
merket heben, daß es’fith von Fruͤchten und todten Körpern nihrer‘, „fo wegden dieſes fole 
gende zwo Stellen noch ferner deweiſen / daß es einetley Thiere fird. PELXI,IO. Eid 
werden ins Schwert fallen und ben Füchfen Shaalim) zu Thell merden: und hohe 
Lid il. mo die kieinen Fuͤchſe fo befehriehen werden, daß fie bie Weinberge vetder 
ben, und die zarten erft hervorfonimenden Trayben freffen. es: —— 
Bochart 3) hat es wahrſcheinlich gemacht, daß die Jackalls die Ooes der Grie 
hen, die Beni awi der Araber und’ die (mn) Iſtin odrr iim, (ef, XII,22., XXXUE 
14. und Jer. I, 39.) waren, die wir durch die Thiere ber Inſeln überfeßen ; geriß), ein E 
weitſchweifiger und unbeſtimmter Name! (Einige jüdifche Commehtarien halten es für 
den Pluralem von mn, das wit 378. Moſ. XL, 14. und 5 3, {of XIV, 13. durch, 
Geyer überfegen.) . Eben fo ift das Wort (x) Tzlim oder Ziim befhaffeh, das wir _  _ 
überhaupt durch wilde Thiere geben, da wir doch, wie leicht zu glauben ift, eine befon. ° 
dere befannte Gattung berfelben beſtimmen follten. Wenn wir hingegen das letztere durch 
ſchwarze Rasen, und die Iſim dutch Jackall Überfegen, das beydes bekannte Thiere find, 
md ſowohl die müften als angebauten Gegenden biefer Länder 'befuchen,. und die ganze 
Nacht durch beftändig heulen, belfern und Lärmen, fo haben wir einen deutlichen Begriff 
von dem, mas dort von ihnen gefager wird, daf fie zufammenfämen, und in ben mis 
ften Dertern heulten. Da auch die Jackalle die gemeinften und zahmften, mie auch die 
zahlreichften Thiere diefer Laͤnder find, und viele derſelben öfters zufanımen weiden: fü 
fieht man daher die Möglichkeit ein, wie Simpſon drenhuridert derfefben hat fangen kon⸗ 
nen, — —_. fogenanttte Fuchs wird felten angetroffen; und geht auch niemals.“ \ 
erdenmeife. a NEIN = — Fe 
e Die Hat el Khallah, Siyah ghufb, oder Karrah kulak; d, i. die ſchwarze Der Siyah ⸗ 
Kage, oder Kage mit ſchwarzen Ohren, wie die arabifchen, perfifchen, und türfifchen Na- gufb od- Rabe 
; . : Ua h Er men vit ſhwarzen 
5 ' weg Eee») | 105 
" x) Ralr Spmopf: Animal p ing. ° ie. An dpugsyuhras , confertos, "cdngregaton. 
N Os Auer, dA Adna mpoPigheune, wimira. ' Scholiaftes Il. A. 574: — 
— — ama i. e ululare feu latrare proprium 
OPPIAN. . A i P . ; 
Obgleich Bochart den Namen — an urn re —— 
Zaab/ Gold herleitet. Utrumque nomen ix & „ „sl el imauremuprı- 
R a «or, ab ululatu. Bao 2) i 
2) Hieror. I. III. cap, #2. 22 * Det, . 
’ Süas i,e, wußfel fulvi, ut habet Sürs & Iuienes funtconjugata; porro Iwicrer 
— U. x, Tr A eh WAaxrar latrare 2 füpra de re = * 
———— mo, ita I. POLLVX de ÜAunrarz " ur 
"Aypoubar, oprıan, Malicut. I. I. Sams ag) Adnan vo Uunrär, | h ; 
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men anzeigen, iſt von ber Größe und Geſtalt einer Katze von der größten Gattung. “Der 
Körper ift roͤthlichtbraun, der Bauch von einer lichteren Farbe, und auch zuweilen ge» 
fledt; die Kinnbaden find ſchwarz, die Ohren dunkelgrau, und die Spigen derſelben an 
einigen Orten ‚mit Eleinen Büfchgen ſchwarzen fteifen Haares bewachſen, mie bey dem 
Lynx oder Luchs. Die Abbildung, die Charleron a) von dieſem Thiere gegeben hart, ift 
niche fo ftarf in den Kinnbaden, wie die barbarifche Siyab ghuſh, von denen man 
glaubet, daß fie mit dem Jackall auf Raub für den Loͤven ausgiengen, und fie deswe⸗ 
gen des Lömens Verforger genennt werben. Allein, ich glaube, man hat große Urfache, 
zu zweifeln, ob diefe Freundfchaft unter ihnen obwaltet. In der Macht aber, wenn 
alle Thiere 5) des Waldes in Bewegung find, fo gehen diefe fomohl, als andere, aud) 
auf ihren Raub aus; ‚und wenn die Sonne aufgeht, und der Löwe in feine Höͤle zurüd. 
geht, hat man die ſchwarze Rage und den Jackall oft an ſolchen Körpern nagen fehen, 
die der Löwe die Nacht vorher gefpeifet hatte. Dieß und das vermifchte Geröfe, das ich 
den Jackall befonders mit dem Loͤwen babe machen hören, find alles Umftände, die ich zum 
Belten diefer Meynung anführen koͤnnte. Indeſſen, das Zufammenfreffen, und die une 
gewoͤhnliche Freundfchaft des Tackall und der ſchwarzen Kage, die man fonft zwifchen 
zweyen milden Thieren ſelten antrifft, beftätigen bie Durfmaßung bes Bochart, daß 
das letztere bie Tziim ſeyn möchten; befonders ba dziwin, ein Name, der im Arabi- 
fchen eben fo Elingt, ein folches Thier bezeichnet. 


Der After» Unter den vielen Afterhafen oder Stachelfhmweinen ‚die ich in Africa angetroffen habe, 


Babe ich nie einen feine Stacheln abfchießen fehen, Ihre gewöhnliche Vertheidigungsart 
ift, fih auf die eine Seite zurüczulehnen, und bey Annäherung des Feindes, ſchuell 
aufzufpringen, und ihn auf der andern mit ihren in die Höhe gerichteten Stacheln zu 
floßen. Das Fleiſch diefes Thieres ift, wenn es fett und jung ift, fehr wohlſchmeckend, 
und wird hochgebalten. Auch die genaue Aehnlichkeit zwifchen Runfud, dem arabifchen 
Namen bes Igels (der hier fehr gemein ift), und bem hebräifchen Rephode op (Jeſ. 
XxXIV, u. u. f mw.) giebt ung Gelegenheit, es eher für diefes Tier, und der fiebenzig 
Dolmetfcher öxivos, zu balten, als für die Rohrdommel, wie wir es überfegen. 


Der Iled und Der Jird c) und Jerboa oder Rerboa, find zwey Eleine unſchaͤdliche Thiere, die in 


Jerboa. 


der Erbe ihre Loͤcher graben. Sie find hauptſächlich in der Sahara anzutreffen, ob ich gleich 


- auch das leßtere inden Ebenen von Warran (yes habe, Beyde findin der Größe einer Rat⸗ 


te; ihre Bäuche find weiß, allein, berübrigeKörperift mausfarben. Die Ohren von beyden find 
rund, und hohl, bey einigen lang, bey andern kurz. Sie gleichen ben Kaninchen in der Ord- 


"nung ihrer Vorderzaͤhne, und in den Borſten ihrer Kinnbacken, ob fie gleich in anderen 


Stüden pon ihnen abgehen, - Denn der Kopf des Jird iſt etwas fpigig, und uͤberall mit 
Delje bedeckt; da hingegen die Naſe des Jerboa flach ud nackend iſt, und faſt in gleicher 
Ebene mit dem Munde liegt. Hierinnen iſt es auch von denenjenigen unterſchieden, die 
man von Aleppo. gebracht, und die. Kerr Haym a) befchrieben bat. Alle Beine des 
Jird find faft von einer $änge, und jedes hat fünf Zehen; da Hingegen die Borberfüße bes 


j Jerboa 
a) chAnr. Exercit. . 3 | e) BOCH. Hieron. . M. cap. 3 - 
- 5) Pfalm CIV, 20,22 und ac ° 9. . tt ,““ 
©) Bochart (Hieroz, 1. II. p.249.) uͤberſetzet 6 FI Die Hohen Berge find eine Zuflucht der wil⸗ 
be große Maus, den Ziegen, fo wie- die Steinfelen für die (Sa⸗ 


‚d) NIC. HEYM. Teſoro Britannico Vol. UI. pbannim mrsw) Koninhen. Pſalm CIV, 18. 
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erboa in ber Barbaren fehr kurz und nur mit drey Zehen verfehen find. Die Hinter 

e find beynahe von einer Laͤnge mit dem Körper, und jeder hat vier Zehen aufer zwee⸗ 

nen Spornen, wie man die fleinen nennen koͤnnte, die mehr als einen Zoll hoch über den 

andern ſtehen. Der Schwanz des Jird, ift zwar etwas Fleiner, als bey der gemeinen 

Hatte, beffer behaaret: des Jerboa feiner aber ift fo lang, alg, fein Körper, von 

gelblichter Farbe, mit einem. fhwarzen Bufche Haare an dem Ende. Sie find beyde gut 

effen; und das legtere läuft oder fpringe vielmehr, ungeachtet der Ungleichheit feiner 

order, und Hinterfüße, mit einer außerorbentlihen Gefchwindigfeit. Der Schwanz, 

den es meiftentheils aufgerichtet, oder auch zumeilen nieberwärts trägt, thut vieles zu 
feiner regelmäßigen Bewegung. 

Der Jerboa ift von verfchiedenen Echriftftellern e) für den (uw) Saphan f) ber Der Jerboa 
heiligen Schrift gehalten worden, obgleich die Derter, mo ich ihm habe graben fehen, nie .- der 
mals unter den Felſen geweſen find, ſondern vielmehr in einer feſten leimichten Erde, oder phan. 
auch, wo ſie ihre meiſten Hoͤhlen haben, in dem lockeren Sande der Sahara; beſonders, wo er 
durch die ſich verbreitenden Wurzeln des Spartum, Zaͤpfleinkrauts, oder anderer derglei⸗ 
chen Pflanzen unterſtuͤtzet witd. Dieſe Art, in die Erde unter den Wurzeln der Pflanzen 
fich einzugraben, ftellen einige cnrenäifche Münzen vor, worauf Fleine Thiere von diefer 
Gattung abgebildet find, unter einer Pflanze, bie man für das Silphium häft, verſteckt. 

Die große Ungleichheit zwifchen den Vorder» und Hinterbeinen des Jerboa oder 
dies (ob ich fie gleich niemals laufen, fondern nur auf den legteren ruhen, ober ſtehen 
geſehen) giebt uns Urfache, zu glauben, daß fie eins von dirodes, oder zweyfuͤhichte yarrazı 
oder Nagen fen, die Herodotus g) und andere als Bewohner diefer Gegend, befonders 
(r& Er Qi8) der Provinz Silphium, befchreiben. 

Außer den oben erwähnten Thieren zeuget bie Barbaren den Bären oder Dabh A) Andere Thle- 
nad) ihrer Benennung, den Affen oder Sheddy; den Ichneumon oder Tezerdea; ?e dieſes Lan⸗ 
den Fuchs oder Thaleb; die Ferrette oder Nimſe; und den Wieſel oder Fert el Haile. des. 

Der Maulwurf, das Kaninchen, der Hafe, und das wilde Echwein find alle in großer 

Menge anzutreffen. Das legte von dieſen, die gewöhnliche Speife des $ömen (im Jeſus Das wilde 
Sirady XI, 19. wird der Onager ober wilde Efel fo befehrieben) hat ſich öfters mit fol, Schwein. 
cher Tapferfeit vertheidiget, daß der Sieg fich auf feine Seite gelenket hat; fondern ba 

man beyde Körper nebeneinander liegend zerfegt und in Stuͤcken zerriffen gefunden. 


Der zweyte Abſchnitt. 
Von den vierfuͤßigen Thieren, die Eyer legen. 
nter den vierfüßigen Thieren, die Eyer legen, müffen wir die fand. und Waffer- eu 


ſchildkroͤte fegen. Die legtere hat einen flacheren Körper: allein Feine ift befonders 
der Barbarey eigen. Die erftere, welche ſich er Wintermonate verſteckt, ift ſehr ange- 
3 nebm 


Die Kaninchen (mouse Sapbannim) find nur ibid, ARIST. de muribus Aegypt. 


ihre 
a m Gebote a 26. Dar Dad, Urfus. Dabiba enim Arabice eft 
) HEROD. Melp. $ ı92. THEOPH. apud Pilofam habere faciem, unde „> faciei pili 
ALLAN. Hifl. Animal. I. XV. cap. 26, PnoTıvs & villi, &c. BOCH, Mieros. . IH. cap. 0. 
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nehm zu effen: bie letztere aber ift fehr ungefund. Die Taitah i), ober Bouiah, 
Das Chamä mie fie das Chamäleon nennen, fieht man an allen Hecken. Die Zunge ift vier Zoll 
(con. lang, und wie ein Ffeiner Stämpfel geſtaltet, die fie denn mit einer wundernswuͤrdigen 
Geſchwindigkeit auf die Inſekten und Fliegen abſchießt; umd fie hernach durch die klebrich⸗ 
te Materie, bie von der Epige derfelben beftändig ausläuft, feft haͤt. Die Mohren 
und Araber trodnen die Haut, und breiten fie über ihren Bufen aus, um der Kraft ei» 
‚nes boshaften Auges zuvorzufommen. Die Taitah ift ihrem Namen nad} wenig von der 
nnob Letaa unterfhieden, welche 3 B. Moſ. XI, 3. durch Endere überfeget ift; und 
das Chamäleon, das wirklich eine Gattung von Eydexen ift, koͤnnte daher mit mehre- 
= rem Rechte diefe Stelle einnehmen. Sn 
Der Wartal. Der Warral, oder Guaral, nad) dem Leo 5), ift zuweilen dreyßig Zoll lang, von 
einer hellroͤthlichen Farbe, mit fhmärzlichen Flecken. Vanſleb 2) ift fo ein fleiner 
Phitofopp, daß er im Ernſte behauptet, der WParral würde von ben verfaulten Croco⸗ 
dillsenern befruchtet. 
Der Dat. Der Dhab oder Dab, eine andere Endere, deren Leo m) gleichfalls gedenket, koͤmmt 
in der Geitaft, und den harten fpigigen Ringen oder Schuppen bes Schwanzes mit ber 
Csudiverbera überein, wie fie in dem Geſner #) und Jonſton vorgeftellet wird. 
Tſab (22) 0) ein Wort von eben dem Klange, im Hcbräifchen 3 5. Moſ. XI, 29. ift, 
wie wir glauben dürfen, irriger weiſe durch Schildkroͤte ftatt der Eydexe mit dem fpigig 
geſchuppten Schwanze, überfegt. 
Der Zermon: _ Der dermoumeah iſt auf den Landſtraßen und Hecken fo gemein, wie die grüne 
meah. Edydexe. Er ift ein ſtarkes, fehlanfes, zierliches Thier, mit einem dünnen langen Schwan 
: je von lichebrauner Farbe, der über und über mit fehönen gelben Streifen gezeichnet ift. 
Der Skin? Der Skink oder Scincus verbirgt ſich gemeiniglich unter platten Steinen, oder 
oder Seiucus haͤlt fich auch in den Höhlen alter Mauern und Kuinen auf. In eben der Stellung 
trifft man (ob fie gleich öfters in die Häufer fommen, und über die Berten riechen) den 
Niſe⸗ daimah, oder Buka · ſhaſh an, der von einer dunfeln Farbe, fieben oder acht 
Zoff lang ift, einen platten Kopf und Körper hat, mit einem Schwarze, wie der Dab, 
Ich habe oft wahrgenommen, daß der Buka⸗ſhaſh die Mauern, Eftriche, und das 
Geräfel, worauf er ruhe, mit feinem Schwanze fhlug. Ein Umftand, der uns Anlaß 
geben Fann, diefen für die Fleinere, und den Dab für die größere Caudiverbera oder 

od. Uromaftig. Uromaſtix zu halten. Der Warral pfleget eben diefes zu thun, wenn er über den 
Boden wegläuft. Die Araber verfichern uns daher in allem Ernfte, daf die Perfon, die 
durch feine Streiche getrofjen worden , unfruchtbar wuͤrde. 


Der 
f} BOCHART. Meroa. LIV. ec 4. olorem terra habere, qua occultantur. Man 
k) 1.1.E0. Deferipr. Afr. 1. 1X. p. 297: fehe auch NICAND. in FSepe & Sepedome. 
„ D vansıep’s Prefent flate of Aegypt, p.47- - g) AELIAN. biſt. animal. 1. IV. c. 335. pui- 
“ wm) L LEO ut ſupra. LEN. de propr. anim. in Chamalonse. SCA- 
2) GESN. de quadrup, owip. p. 23. IONST. LıG. ad Car. de fubtilit. apud GESN. ut 
bit. quadrup. tab. LXXIX. fupra, 


0) BOCH. Ateroz 4. IV. c. ı. r) Hie quæ prima caput movit de pulvere 
P) Diefen Hmitand bey dem Gcylangenge: tabes, 
ſchlechte hat Plinius bemerfet: Wulgarum efl, Afpida fomniferam tumida cervice levavit, &c. 
faget er im VIII B. 28. C. ferpentes plerosqgue At non ftare fuum miferis paffura — 
qua- 
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| Der dritte Abfhnitt. 2. vor 
Bon dem Schlangengefihlehte 


Hıfer der Blindfchleiche und der Schlange, die fehr gemein find, ift die merkwuͤrdigſte 

Gattung des Schlangengefchlechts der Thaibanne, die man wohl für des Lucas Thalbanne. 
nus Thebanus ophites haften fönnte, mern anders T'hebanus ein Stammwort, und 
niche der eigene Name der Schlange gemefen ift. ch babe gehört, daß einige derſelben 
drey bis vier Ellen lang fern; und da es die ftärffte Schlange in der Barbarey iſt, fo 
twird es mit dem Hæmorrhous fehr gut übereinfommen, dem Lucanus den Zunamen 
ingens giebt, Die anderen, die er befchreibt, find vermuthlich weit Fleiner, und von 
Vipergroͤße. Ich babe Beutel aus der Haut des Thaibanne gefehen, Die mehr als 
vier Zoll welt waren, . 

'» Der Zurreike, eine andere Echlange der Sahara, ift gemeiniglich funfzehn Zoll Der Zurreite 
fang. Sie hat einen fehlanfen Körper, und: ift deswegen merfwürdig, weil fie, wie der. oderjaculus. 
Mame (von Zurak, jaculari, ) angeiget, mit größter Geſchwindigkeit ſchießt, und da= . 
ber mag fie wohl eine von Lurcans jaculi volucres feyn, - 

Allein, das gemeinfte ſowohl, als das fhädlichfte von dieſem Gefchlechte, ift die Lef⸗ Die Leffah 
fah, welche, mie unſere Viper oder Otter, nicht einen ſolchen gleichfoöͤrmigen gebauten oder Dipfas. 
Körper pat, als der Zurreike, und felten länger ‚-als einen Fuß iſt. Sie ift nicht alle- 
zeit von einerley Farbe, fondern ändert ſich nad) Befchaffenheit der Erde, des Sandes, 
ober der Felfen, worauf man fie findet, p) Die torrida dipſas koͤmmt dem Namen und 
der Befchaffenheit nach mit der Leffah fehr gut überein; die von dem arabifchen leffah, 

(urere) breimen fo genennet wird, - N 

Die Araber erzählen, daß eben die Antipathie zwiſchen ter Leffah und der Taitah Die Antipa 
berrfche, die man dem Chamäleon und der Viper 7) zufchreibt; ‚und das ein Tröpfchen-thie zrweifchen 
von dem Febrichten Safte, welche die Taitah auf die Leffah fallen läßt, folche heftige ihr und der 
Verzüctungen in ir verurjache, die gemeiniglich mit einem unmittelbaren. Tode begleis Thaita,, 
ter find. . 

— find nach langer und fleißiger Nachforſchung die einzigen Gattungen des Vi- Die ‚Gat- 
pergefchlechts, die mir befannt geworden find; und ich bin verfichere, daß die nordlichen Ge⸗ tungen des 
genden von Africa nicht über fünf oder fechs unterfchiedene Gattungen von den vielen her, Sdlangenge · 
vorbringt, die Lucanr) und Nicander befchriben haben: denn wir muͤſſen erſtlich rg Be 


bemerken, daß die Scytale, die von armen baculus fo genennet wurden, welche aud) zeig, 
die Die Srytale. 


Et gravis in geminum furgens captit Amphifbiena ; 
Et natrix violator aquæ Jaewligne voluetes; 
Et contentia Äfer cauıda fulchre Pareas;z 


Squamiferos ingens Hemorrbois explicat orbes. 
Natus & ambigux coleret qui Syrridos arva 


Cherfydros, tra&tique via fumante Chelydri; 
Et femper recto lapfurus limite Cenchris; Oraquc diftendens avidus Spumantia Prefler; 


Pluribus ille notis variatam pingitur alvunt, » Offaque diffolvens cum corpore tabificus Seps; 
Quam parvis tinctus maculis Thebanns Opbiser; , Sibilaque eflundens cundias terrentia peftes, 
Concolor exuſtis atque indiferetus arenis Ante venena nocens, late fibi ſubmovet omne n 
Ammodyes; fpinaque vagi tofquente Cerafle; 'Vulgus, & in vacua regmat Bafhifens'arena. 

Et Scyrale fyarfisetiam nune fola pruinis Zr — I et den ’ 
Exuvias pofitura fuas; torrida ‚Dipfas ; RER) nr, BVG belkeiv.J. IX. 
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Die Blind: die Blindſchleiche, und mit der Caͤcilia ober roPAsm einerley war, vermuchlich (da ihre 
ſchleiche. einfoͤrmige Jeibesgeftalt, der Kopf und der Schwanz beynahe von einerley Dice waren,) 
feine andere, als die Amphifbäna, ſey. Auch die Cenchris kann von xeyxees, ih- 
ven hirfenförmigen Flecken, und weil fie größer ift, nad) dem Nicander von dem The- 
banus Ophites nicht viel unterfchieden feyn, der feinem Namen nah, wie Granit ober 
Eerpentinmarmor geflet feyn muß. Indeſſen find diefe Flecken keine Unterfcheidungs- 
zeichen, weil fie allen, ober doch dem mehreften Theil des Schlangengeſchlechts mehr oder 
weniger, fönnen zugefchrieben werben. — 
Der Apis Der Afpis hat mehr Gattungen, ober vielmehr mehr gleichbedeutende Namen. Ae⸗ 
dipfas &. lian (ill. anim, 1, X, cap. 3.) rechnet deren ſechszehen. Plures, diverlzque lunt alpi- 
duim ſpecies ( faget Solinus.c. XXVII.) verum dilparis effectus ad nocendum: Di- 
fas ( von dnbeiw) fiti interficit; hypnale (von vzrvas) quod ſomno necat. Hi 
Önnen wir auch) den Prefter und Seps fegen. Der Biß der erfteren ift allegeit mit ei- 
nem Fieber begleitet, wie fein abgeleiteter Namen von zre7Ia anzeiget; der Biß der legs 
teren bringt die ganze Blutmaffe in Faͤulung, wie die Ableitung von oyzrw bemeift; doch 
wirfet eben Diefes Gift nad) der Beſchaffenheit des Körpers der vermundeten Perfon- vers 
fehiedentlih. Der Namen Aſpis mag wohl daher kommen, weil es ſich wie ein Schild 
fammenzieht; aorris fcutum dicitur, eo quod ad caput tegendum reliquo corpore pro 
ana utitur, Alſo koͤnnen die Eigenfchaften und obgedachten Kennzeichen alle einem und 
eben demfelben Thiere leicht zugeeignet werden. Folglich mag der Afpis, der Dipfis, 
die Apbale, der Prefter und Seps, eine einzige Gattung Viper unter verfchiedenen 
Benennungen fen. 
Die Natrir Die Natrix (melche auch die Coluber und Anguis ift,) mar auch mit dem Chely⸗ 
coluber.  Brus oder Chelydris einerley, der wegen feiner ftinfenden Eigenfchaft, die in dem Aus« 
drucke via fumante angezeiget wird, oder weil er-im Mifthaufen lebte, und feine Eyer 
dahin legte, fo genennt wurde. Das Vipergefchlecht ift hingegen feinem Geruche nad) 
nicht beleidigend, fondern angenehm, Eben baffelbe könnte auch ber Cherfydros (xee- 
05 Kudwe) fern, weil er auf dem fandeund auch im Waſſer lebet, das aber der Gewohn⸗ 
beit des Vipergefchlechtes, das beftändig auf dem Sande lebet, entgegen if. Die Pas 
reas (Taed res mageias mellas Exem, obgleich das ganze Geſchlecht nach Gelegen- 
heit feinen Rachen erweitern kann,) follte wohl auch nichts anders, als die Anguis oder 
Natrix feyn, weil fie dem Aefculapius gewidmet werden. Die Natrix, die Coluber, 
Anguis, Chelydris oder Chelydrus, nebjt dem Cheriydros und Pareas, waren alfo alle 
ein und eben daſſelbe Thier. 


Der Ammo: _ Der Ammodytes flimmet wegen feiner glänzenden Sandfarbe vollfommen mit dem 
dptes, cera· Ceraſtes überein, der concolor exuftis arenis befchrieben wird, Allein, das ift fehr 
Mes &e. beſonders, daß Lucan nichts von den Hörnern (xigara) erwaͤhnet, moher er feinen Na« 
men erhalten hat. Und diefer Umftand läßt uns vermuchen, daß ber Poet mehr fuchte, 

ſolch eine Menge unentfheidender Redensarten zu brauchen, die fich am beften zu feinen 

Gedichten ſchickten, und auf das ganze Gefchlecht paßten, als wie ein forgfältiger Na- 

turforſcher jeber Gattung ihre eigenen und wahren Kennzeichen zuzueignen. Nicander 

giebt auch den Alpis, Echis, Ceraftes, und Hæmorrhous ohne Unterfhied Hörner, und 

ſcheint dadurch fie zu einem einzigen Tiere zu machen, ungeachtet. einiger Heinen und zu« 

fäl« 
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fälligen Unterfheidungszeichen in ipren Farben. Daraus kann auch fein eigenes Kenn⸗ 
feichen genommen werden, daß ber Werfaffer fo oft von ihren geraden oder fehiefen 
Bewegungen redet, 


Der vierte Abſchnitt. 
Bonden Voͤgeln. 


Pr Befchreibung der merkwuͤrdigern Vögel Fönnen wir dem Ablergefchlechte noch ben DerKarabur 
Raraburno, der von der Größe unferes Buſards ift, hinzufügen. Er har einen no. 
ſchwarzen Schnabel, rothe Bruft, gelbe kurze Füße, ber Ruͤcken ift afchfärbig, oder von 
einem ſchmutzigen Blau, die Schwingfebern an ben Flügeln ſchwarz, der Bauch und ber 
‚Schwanz weißlich. P 
Die Braab el Sabars, oder Kräbe in der Wuͤſten, ift etwas größer, als un Die rorhfüßi 
fer Rabe, und wegen der rohen Füße und ihres Schnabels möchte fie wohl Coracias major, die ge Kraͤhe, oder 
größere Coracias, oder Pyrrho Corar geuennet werden Fönnen, Pyrrhocorax, 
Der Emfifp (oder Orbird) ift fo groß, als unfer Curliu (Bruſcher,) umd Der Emfiig. 
Aber und über won milchweißer Farbe, ausgenommen den Schnabel und die Schenfel, 
die von hochrother Farbe find. Er nähret fich von dem Viehe auf dem Anger, und diefes 
macht , daß fein Fleiſch unſchmackhaft wird, und bald in Faͤulung geraͤth. Er gleicht 
feiner Geftalt nach der Krähe, 
Der Bu⸗onk, oder Langhals, ift von dem Reygergeſchlechte, und etwas kleiner, Der Buonf, 
als der Kybitz. Der Hals, die Bruft, und der Bauch find lichtgelb: allein, der Ruͤ⸗ 
Een, und ber obere Theil der Flügel find von einer achatſchwarzen Farbe. Der Schwanz 
iſt kurz, die Federn am Halfe find fang, und mit weiſſen ober Lichtgelben Strichen ge- 
zeichnet. Der Schnabel, der drey Zoll lang ift, ift grün, wie bey unferen Störchen, und 
die Schenfel, welche furz und mager find, haben eben die Farbe. Wenn er geht, ober 
Sutter fuchet, fo ſtrecet er feinen Hals ungefähr fieben oder acht Zoll lang aus; daher nen⸗ 
nen 8 die Araber Bu⸗ onk, den Vater des Halſes, oder den Langhals. 
r Bururu, eine von den größeren Gattungen der Horneule, iſt wie die Norwegi · Der Buturu. 
ſche gefleckt. Er wohnet gemeiniglich in der Wuͤſte, wie die Graab el Sahara; und 
wenn er nach Norden zu bey den Staͤdten und Doͤrfern ſichtbar wird, ſo glaubet man, er 
prophejene eine grauſame anſteckende Krankheit. Da die Peſt zu Algier wuͤtete, fo ſah 
man verfchiedene von diefen Voͤgeln an den Häufern herum ſchweben, befonders da, mo 
die Einwohner angeſteckt waren. Sie waren vermuthlich durch den Peftgeruch dahin ge 
locket worden: fobald aber die Seuche vorüber war, fo verſchwanden fie, und begaben ſich 
nach der Sahara zurüd, 
Der Naruru, oder Canis fylveftris, mie Diefes forifche Wort gemeiniglich überfegt, Der Yarurn. 
und von dem Doctor Pococ in feiner Erflärung uͤber Mich. 1,8. erwähnt wird, hat 
dem Namen nach mit dem Bururu viele Aehnlichfeit: allein, wir dürfen daraus Feine 
Folgen ziehen, um fo vielmehr, da NYaruru fein Vogel, fondern ein vierfüßig Tpier, 
nämlich der Jackall war, wie Tanin, das Driginalwort, das wir Durch den Drachen 
geben, borten überfegt wird, 


Shaws Reifen. - * Der 


Shagarag. 


Der Subaata 
eder ubaary. 
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Der Shagarag iſt von der Größe und Geſtalt des Holzhaͤhers, aber mit einem klei _ 
neren Schnabel und fürzeren Füßen, Der Ruͤcken ift bräunfic); der Kopf, Halsund 
Bauch lichtgrün, und auf den Flügeln und dem Schwanze find verfehiedene Ninge und 
Flecken von dunfelblauer Farbe. Er mad ein lautes Gefchrey, und bauet an den Ufern 
des Shellif, Buberak, und anderer Flüffe. Shagarag ift durch eine kleine Veraͤn⸗ 
derung der Buchſtaben mit dem Sharakrak oder Shakarak der arabiſchen Schriftftele 
ler, und mit dem arasw Shärafraf der Talmudiften einerley, der von pyv ſharak, 
laut ſchreyen, fo genennet wurde, Diefe Eigenſchaft het auch wohl den Buxtorf bewo⸗ 
gen, Sharakrak durd) Merops, oder den Bienenfreffer zu überfegen, der ein fehr ges 
meiner Vogel in der Barbaren und Levante ift, heerdenweife fliege, und in den heiffer 
Tagen ein lautes, doc) nicht fo Durchdringendes Geſchrey, wie der Shagarag, macht. 
Jonathan, die ſyriſche Ueberfegung, und die Talmudiften, erflären orn racham, 
3.8, Moſ. X, 18. oder marnrachamab 5.9. Moſ. XIV, ı7. duch ſharakrak ober fas 
rakreka im Syriſchen. Hierauf muͤſſen Muͤnſter und Deodatus mehr gefehen haben, 
als auf das Originalwort Rachamab, und diejes hat, fie vermuthlich bewogen, es durch 
pica, (der Holzhäher,) zu überfegen, mit dem unfer Shagasrag, fo wohl der Stim« 
me, als dem Gefieder nach, große Aehnlichkeit hat. An einem andern Orte werde ich 
des Rachamah gebenfen, der den jüdifchen Scribenten fo wenig befannt war, daß dee 
gelehrte Bochart, (Hieroz. IL cap. 25.) nachdem er feine eigene Unwiſſenheit geftanden 
hat, fich auch über die ihrige in folgender richtigen und finneeichen Anmerfung beflaget: Avcım 
illam, feil, raclamah, faget er, definire non potuerunt viri, tamimperiti rerum naturz, 
quain ‚periti voeum interpretes, : 


- Der Houbaara oder Houbaary ift von der Größe eines Capauns, aber er hat eis 
nen längeren Körper. Er nährer fih von Sträuchern und Inſekten, wie der Graab el 
Sahara, und befucher eben fo die Wuͤſte; desmegen ift in der arabifchen Ueberſetzung, 
(r22,)°C oder die Eule, wie wir es überfeßen,) Yanfoupb, Eſaia XXXIVı ım 
durch Houbary überfeßt. Diefer Vogel ift von einer lichtbraunen oder gelblichen Harz 
be, und über und tiber mit Fleinen braunen Flecken gezeichnet. Die größeren Federn an, 
den Fluͤgeln find ſchwarz, und jede hat einen weiffen Rieden in der Mitte. - Die Federn 
am Halfe find weißlich, mit ſchwarzen Streifen; befonders aber deswegen merfwürbig, 
weil fie fhr fang find, und fich in die Höhe richten, wie bey dem Ruff und Haushahne, 
wenn er angegriffen und gereizet wird, Der Schnabel ift flach, mie ben den Staaren, 
anderthalb Zoll lang, und die Füße kommen in der Beftalt, und barinnen, daß die Hinter 
gebe fehler, mit dem Buftarde überein, Die Galle, und das übrige vom Magen, wer« 
den zur Arzeney für böfe Augen fehr hochgefchägt, und deswegen theuer bezahlet. Nichts: 
kann ficherlich angenehmer feyn, als der Anblick des Houbaara, wenn er von bem Hari 
bichte verfolgt wird, die Menge Wendungen und KRunftgriffe zu bemerfen, die er brausı 
hen muß, um ihm zu entgehen Die arabifchen Schriftfteller s) verfichern, daß er bey 
diefer Gelegenheit fich bemühe, feinen Mift in des Habichts Augen zu fprügen, um ihn: 
gu bienden: allein, er mag ihn wohl fallen laffen, wie man es von andern Vögeln weiß, 
die es aus Furcht hun, .“ Fi —— 

Zu Bes | Go⸗ 
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#5) BOCHART, Hieroz, part. pofl. 
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Golius und Bochart erflären bende das Wort Hubaara unrecht, indem fie es 
durch Trappe überfegen. Diefer Wogel koͤmmt zwar der Farbe, der Seibesgeftalt, und 
ber Anzahl feiner Zehen nach, mitdem Hubaara überein: allein, darinnen unterfcheidee 
. er fi von ihm, baf er mohl zweymal fo groß iſt. 


Dem Rhaad oder Safıfaf, der zu den Vögeln gehöret, die ſich von Erbfrüchten Der Rhaad 


nähren, und heerdenweife fliegen, fehlet auch die Hinterzehe. Es giebt zwo Gartun- oder Safı 


gen beffelben; der Fleinere iſt von der Groͤße eines ordentlichen Huhns, ber größere aber 
koͤmmt dem Hubaara gleich, und unterfcheider ſich auch von dem Fleineren durch feinen 
ſchwarzen Kopf, und durch den Bufch von dunfelbfauen Federn, die unmittelbar unter 
demfelben anfangen. Der Bauch von benden ift weiß, ber Nücen und die Flügel find 
von dumfeler Farbe, mit braunen Flecken; der Schwanz ift heller, und durchgehends 
mit dunfelen Querfieichen gezeichnet, Der Schnabel und die Schenfel find ftärfer, als bey 
den Vögeln vom Rebhuhngeſchlechte. Abaad,T) das der Donner in der Landesſprache 
bedeutet, ift ein Name, den man ihm vermuthlic; wegen des Geräufches gegeben hat, 
das er macher, wenn er fih von der Erde erhebt; fo wie Saf⸗ ſaf, 2), der andere Das 
me, das Geröfe anzeiget, das die Luft macher, wenn fie auf Die Flügel fößr. 


faf. 


Der Kitawiah oder africanifhe Lagopus, (mie man ihn wohl nennen Fönnte,) ift Der Kita⸗ 
ein anderer Wogel von eben diefem Gefchlechte, mit kurz gefiederten Füßen, wo auch bie wiah oder Bas 
Hinterzepe fehlet. Er befucher die dürften, fo wie der Rhaad die fruchtbarfien Tpeite 3% Africa 


diefes Landes, und koͤmmt, der Größe und dem Körper nach, ber Taube fehr gleich. 
Der Rüden oder obere Theil deffelben ift von ſchwarzgelber Farbe mit dunfelen Flecken; 
der Bauch ift ſchwaͤrzlich, und auf dem Halfe fieht man die Figur eines halben Mondes, 
von der ſchoͤnſten gelben Farbe. Alle Federn im Schwarze find mit einen weiſſen Fle- 
den getüpft, die mittelfte ift lang und fpißig, mie bey dem Merops. Das Fleiſch dies 
fes Vogels ift, wie bey dem Rhaad, nämlich roth auf der Bruft, und weiß an dem 
Schenkel. Auch darinnen koͤmmt es mit jenem überein, daß es angeuchm von Gefchmade, 
und leicht zu verbauen ift. 


Das Rebhuhn in der Barbarey ift mie der größeren Art, ober mit dem rothbeinichz 


Rebbuhn. 
ten einerley, das vom Raſo beſchrieben worden; und auffer der Wachtel, die man in tothbeinichte 


andern Laͤndern antrifft, ift eine hier von lichterer Farbe, ber die Hinterzehe fehler. Bey: Wachtel. 


de find Streichvoͤgel, wie auch die Schnepfe, die im October zuerſt erſcheint, und bis 
den folgenden Maͤrz zu ſehen iſt, wie in Europa. Die Africaner nennen die letztere, (ver⸗ 
muthlich wegen ihres großen Kopfes,) den Eſel der Rebhuͤhner. 


Auſſer dem Waſſerhuhne mit Gewebefuͤßen, das in England gemein iſt, habe ich 
hier noch andere Gattungen geſehen, die in Anſehung ihres Schnabels und Gefieders auf 
eine mannichfaltige und angenehme Yet von einander unterfchieden find. Sie werben alle 
mit dem allgemeinen Namen Brak genenner, ein Wort, von welhem Bolius und 
andere behaupten, daß es nur einigen en des Entengefchlechts insbefondere 

2 zu ⸗ 
Ns Us, rahud, tonnit. * es bat viel Aehnliches in dem Mamen mit dem 


erw fachapb, oder fab bapb, das wir 3. B. Moſ. 
n had Golius überfeht «6 paffer, und XI, 16. durd Aufuk überfeken. 


Die grüne 
Drofiel. 


Der Eapfa; 
Sperling. 


Dır Schmet ⸗ 
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zufäme; das aber ber Gewohnheit Diefes Sandes miderfpricht, wo man es von ber Fami⸗ 


tie überhaupt verfteht. 

Unter die Fleineren Vögel koͤnnen wir eine Gattung vem Droffelgefchlechte zählen, bie 
in Anfehung ihrer Foftbaren Federn den amerifanifchen Vögeln nichts nachgiebt. Der 
Kopf, Hals und Rüden ift von einem fchönen Hellgrüne, die Flügel Lerchenfarbe, die 
Bruft weiß und geflefe, wie ben den Droffeln, das Uropygium, oder der Kumpf, von 
einem ſchoͤnen Gelb, und die äufferfte Spige der Federn auf dem Schwanze und den Fluͤ⸗ 
geln find mit eben der Farbe gerüpft. Wenn man die Füße ausnimmt, die fürzer und 
ftärfer find, fo koͤmmt fie in der Geftalt des Schnabels, und des ganzen Körpers, mit 
der Droffel überein. Diefer Vogel ift nicht fehr gemein, und erfcheine nur in den Som⸗ 
mermonaten, wenn bie Feigenjeit ift. 

Den kleinen dickſchnaͤblichten Vögeln Finnen wir den Capfa-Sperling an bie 
Seite fegen, der fo groß ift, als der gemeine Sperling, und in den Palmendörfern, weft« 
märts von dem Graͤnzſee, eben fo häufig gefehen wird, als der gemeine Sperling an ans 
dern Orten. Er ift über und über von der Farbe der Serche, ausgenommen die Bruft, 
die etwas heller ift, und einen Wiederfchein von fich giebt, mie bey den Tauben. Dies 
fer Vogel hat einen ausnehmend füßen und melodifchen Gefang, der die Stimme der 
Nachtigall und des Canarienvogels weit übertriffe. Man hat öfters Verfuche gemacht, 
ihn nah Rairwan und andere nördlichere Gegenden zu bringen: allein, er war allezeit 
fo zärtlich, daß er bey Weränderung des Elima unmittelbar ſich abzehrte, und ftarb. 


Der fünfte Abſchnitt. 
Bon den Infecten, befonders aber der Heufchrede. 


GRcetense und fliegende Inſeeten uf von größerer Anzahl, als Merkwuͤrdigkeit. 
Schmetterlinge, Wafferheren und Käfer giebt es von fo mancherley Geftalten, und 
wunderbaren Farben, daß es zu langweilig fallen würde, fie alle nach der Reihe herzu- 
rechnen, Eine oder zwo Gattungen fönnen genug feyn. 

Die merfiwürdigfte Art von dem Schmetterlingsgefchlechte ift ungefähr vier Zoll von 


terling mit der einen Spige des Flügels bis zur andern, über und über fehr fchön mit Dunfelbraun 


dem Saum- 


Die Libek. 


Der Käfer 
mit einem 


Horn. 


und Gelb geftreift. Doch müffen der äufferfte Rand der untern Flügel ausgenommen 
werden, die wie Zähne ausgehadt find, und fich in einen kurzen Streif, oder einen Zoll 
langen Saum endlgen, und fehr zierlich mit Gelb eingefaffer find. An dem Schwarze ift 
ein Fleckchen von Fleiſchfarbe. 

Die rarften Gattungen der Wafferjungfern oder Libellen ift eine viertehalb Zolf lan 
ge, breitgefchwänzte, von einer roftigen Farbe, mit breitgefleten Flügen. Es giebt 
noch eine von eben der Größe, aber von einem mehr eplindrifchen Körper, die wenig von 
der gemeinen Heuſchrecke unterſchieden ift. 

Die feltenfte von dem Käfergefchlechte ift eine Gattung mit einem Horne, von Farbe 
und Größe einer Kaſtanie. Der Kopf ift rund herum geferbt und ausgezackt, und die 
Füße find wie bey der Grillo⸗ Talpa oder den Echrotwürmern. Die Fleinern Naſenhoͤr⸗ 
ner triffe man überall an, fo wie auch eine große Menge elaftifcher Käfer, 


In 


der Barbarey. 165 


In den heifferen Sommermonaten, befonders vom Mittage bis bie Hälfte bes Nach Die Ticada 
mittags, fumfet die Cicada, rerlıyE beftändig um unfere Ohren, mit einem aufferor, oder rhırf 
dentlich hellen und unangenehmen Getöfe herum. Sie ift in diefer Betrachtung das un, Grille. 
rubigfte und ungezogenfte Inſect; indem fie ſich auf einen Zweig feßet, und oft zwo ober 
drey Stunden, ohne aufjuhören, lärmet, und daher öfters unfer Stubiren, und bie fur«- 
je Ruhe ſtoͤret, die man zu diefer Zeit in diefen heiffen Himmelsftrichen genieffen kann. 

Die rerlıyE der Griechen muß eine ganz verſchiedene Stimme gehabt haben, die gewiß, 
füßer und melodifcher war; fonften fönnen die großen Redner u) des Homers, bie mit 
ihr verglichen werden, nicht beffer, als biefe fo laute und geſchwaͤtzige Creaturen angefe- 
ben werben, . f 

Zu derjenigen Gattung Heuſchrecken, welche von den Naturkuͤndigern Mantes ger Die Mantek 
nennt werben, muß ich noch eine hinzuſetzen, bie drey Zoll lang, von brauner Farbe ift, 
und die Vorderbeine mit ftarfen hornichten Klauen bemaffnet hat. Es giebt noch ande» 
re von eben der Größe von den Muͤnchheuſchrecken, bey denen die oberen Flügel mit bel- 
lem Grüne geftreift, und die pergamentenen auf eine fehöne Art mit Fleiſchfarbe, Braun 
und Scharlachroth gefärbt find. Auſſer diefen ift noch eine britte Gattung, zwey Zoll 
lang, mit ſchoͤnen grünen lügen. Das Hauptunterfcheidungszeichen ber legteren find 
zwey Fuͤhlhoͤrner, die gleichfam wie ein paar Federn von derStirne vorgehen. 


Ich Habe niemals gefehen, daß die Mantes heerdenweiſe fliegen: allein, bie eigent · Die Heuſchte · 
lich fo genannten Heuſchrecken, (Locuftz,) deren von geiſtlichen und teftlichen Ecriben: den. 

ten fo oft gedacht wird, machen öfters eine unzählige Menge aus. Die, melche ih im 

1724 und 1725 Jahre fah, maren weitgrößer, als unfere gemeinen Heufchreden, ( Graf 

koppers,) und hatten braune gefleckte Flügel: ber Körper und die Füße aber waren von 

einem glänzenden Gelb. Sie erfchienen zuerft gegen das Ende bes Märzens, ba der 

Wind einige Zeit lang füblich gemefen war. In der Mitte des Aprils vermehrte ſich ihre 

Anzahl auf eine fo ungeheuere Art, daß fie um Mittag fich in große und zahlreiche Schwär«, 
meeintheilten, und wie eine Reihe an einander hängender Wolfen in der Luft flogen; 

und wie der Prophet "Joel (II, 10.) es ausbrüdet, die Sonne verdunfelten. Wenn 

der Wind ungeftüm wehete, fo daß diefe Schwaͤrme durch andere vermehret, oder einer 

auf den andern zugefrieben wurde, fo hatten wir eine lebhafte dee von der Vergleihung 

des heiligen Dichters: (Pf. CIX, 23. ) und werde hin und wieder gejagt, wie die Heu⸗ 

ſchrecken. Im Map, wenn die Everftöcde diefer Inſecten reif werden und auffchmellen, 

fo verſchwinden nad) und nach alle Schwärme, und begeben fich in die Mettijiah und ars 

dere nahgelegene Ebenen, wo fie ihre Eyer ablegen. So bald fie im Junius ausgebrü« 

tet find, fo ftellet fich die junge Brut in einen engen Trupp zufammen, ber öfters ein 

Feldiweges und mehr ins Gevierte ausmacher. Dann marfchiren fie gerade nach der See 

zu, und faffen nichts entwifchen. Sie freffen alles auf, was grün ift, und Saft ges 

wonnen hat; nicht allein die Fleineren Pflanzengefchlechter, fondern auch den Weinſtock, 
den Feigenbaum, ben Palm» und Aepfelbaum, ja alle Bäume des Feldes, Joel "ek 

E3 
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> Sie halten Ihre Ordnung, mie Soldaten. So mie fie fortrüden, überfleigen fie jeben 
Baum und jede Mauer, die ihnen in Weg koͤmmt, ja fie kommen fo gar in die Haͤu— 
fer und Schlafjimmer, wie die Diebe. Die Einwohner, um fie in ihrem Fortgange zu 
hindern, machten Gräben und Abſchnitte in ihren Feldern und Gärten, und füllten diefe mie 
Waffer, : oder häuften in benfelben Heidefraut, Stoppeln und dergleichen verbrennliche 
Materien auf, das denn bey ber Annäherung der Heuſchrecken an verfchiedenen Orten an« 
geſteckt wurde. Aber alles diefes war vergebens; denn die Graͤben waren bald angefüllt, 
und das Feuer durch die unendlichen auf einander folgenden Schwaͤrme ausgelöfcht , weil 
der Vortrab Feine Gefahr ſcheuete, und der Nachzug fo heftig drängte, daß ein Ruͤckzug 
unmöglich war. in ober zween Tage, nachdem diefe in Bervegung gemefen ‚-waren 
ſchon andere ausgebrütet, um nachzumarſchiren, und Die Machlefe zu halten. Diefe ber 
nagten felbft die äuffere Rinde und bie jungen Aeſte berer Bäume, bie vorher blofi mit 
dem Verlufte ihrer Früchte und Blätter davon gefommen waren. Wie richtig vergleiche 
fie alfo Ser Prophet Joel li, 3. einem großen Heere! der auch die Anmerkung machet, 
baf das fand vor ihnen dem Garten Eden, und nad) ihnen einer oͤden Wuͤſte gleiche. 
Nachdem fie beynahe einen Monat auf diefe Art, (mie ein kegisscher Eipas x) 
oder ein Schwert mit zehntaufend Spigen, womit fie verglichen werden,) von dem Uns 
tergange und Verderben jeder Pflanze gelebt haben, die fie auf ihren Wegen antreffen, 
fo fommen fie zu ihrer vollfommenen Größe, und verlaffen ihren Nrmpbenfland, indem fie 
.  Ühre äuffere Haut abmwerfen. Um fich zu diefer Veränderung vorzubereiten, halten fie 
ſich mit ihren Hinterfüßen an einen Bufch, Zweig, oder der Ecke eines Steins ſeſt; her⸗ 
nach koͤmmt ihr Kopf und dann der übrige Körper durch die wellenförmige Bewegung, die . 
fie machen, zum Vorſcheine. Die ganze Verwandelung ift in fieben oder acht Minuten. 
zu Stande; nachher liegen fie eine kleine Weile wie fiblafend.oder todt da. So baldaber 
die Sonne und bie Luft ihre Flügel gehärtet, und die Feuchtigkelt, die auf denfelben lag, 
getrocknet hat, fo nehmen fie, nachdem fie ihren alten Balg abgeworfen haben, ihre er- 
fie Gefräßigfeit, und eine größere Stärfe und Geſchwindigkeit wieder an. ie bleiben 
aber nicht lange in diefem Zuftande, ehe fie völlig zerfireuet werben, fo wie ihren Aeltern 
auch gefchehen ift, nachdem fie vorher ihre Eyer gelegt hatten. Und da die Richtung ih« 
rer Züge und ihres Flugs allezeit gegen Morben zu ift, und ba fie nicht die Staͤrke ha- 
ben, die fie vor Zeiten hatten, die gegenüberliegende Kuͤſte von Frankreich, Italien ober 
Spanien, zu erreichen, fo ift es fehr wahrſcheinlich, daß fie im Meere umfommen; ein 
Grab, das fie vermurplih mit andern geflügelten Thieren gemein haben. Die Heur 
ſchrecke war, wie ich glaube, das finädliche, zeiftörende Thier, mie die Tertworte uͤber⸗ 
fegt werben müffen, welche mit dem Schwerte, dem Hunger, und der Peft, die vier. 
ſchweren Gerichte ausmachen, die gegen Jerufalem gedroht wurden, Ezech. XIV,ar. Den 
Die Heufäre: Juden war es erlaubt, diefelbe zu effen; und wirklich find fie mit Salze befpiengt, und 
u gut gebraten, unfern Bachfrebfen am Geſchmacke nicht unaͤhnlich. Die Heribophagi y) 
i aßen 


) PısıDÄs apud BOCH. Hieroz. part. Il. 2) In Commentar. Hifl. Aethiop. p. 135. &ge. 
p. 441. a) 2. 3. Moſ. X, 13. 4.2. Moſ. XL at. 

) Agatbarcides beſchreibt diefes Volt, daß 6) In-hanc fententiam ! fc quod «uses erant 
es fen Bpmzurepu rin Aumür, io de eis adını, emgödoun vol äxpm daran vol wxphuons five ung 
mirures dd Ixwieims, era, ij. €, arborumı, velherbarumfunmmitates) 

: pro- 


der Barbaren, il. 167 


aßen fie ohne Zweifel überaus gern, fo daß fie auch ihren Namen daher erhielten. Lus 

dolph 3) hat fih Mühe gegeben, zu beweifen, daß die anıw ( Shellowim) ober 

Wachteln, wie wir das Wort geben, welche die Iſraeliten in der Wuͤſte a) afen, eie 

ne Gattung von Heuſchrecken geweſen ſeyn. Eben diefe Meynung bat der Bifchof Clo⸗ 

gher (Chrono). p. 379.) der zum Beweife derfelben 3, der Weish. XVI, 3. anfuͤhret, 
wo die Speife der Syfraeliten (oder die gefendeten Dinge rd Framesarulve,) von bes’ 
nener glaubet, baßfie fih darauf beziehen, befchrieben wird, als ob fie eid&xSeiav, einen’ 
abfcheulichen, häßlichen und unangenehmen Anblick verurſacht härten. Ein Ausdruck, 
der, wie er faget, Feinesmeges der Wachtel zugefihrieben werden Fann, die ein ſchoͤner 

Vogel ift, fondern vielmehr der Heuſchrecke. Aber, ohne davon zu reden, ob eigentlich 

einige von Gottes Gefchöpfen abfcheulich genennt werben fönnen, fo beziehe fich ber ab» 

fipeuliche Anblick, deſſen dorten gedacht wird, auf die Froͤſche und Läufe, die unter die 

Aegyptier geſchickt wurden; wie aus Bergleichung der verfsicdenen Zufälle und Plagen 
der Aegyptier und fraeliten, die der Sänge nach befitrieben werden, im Contrafte mit 

jeden andern aus dem Conterte, erhellen wird. Diejenigen insbefondere, deren im zten 

Verſe gedacht wird, find feine andere, als die aegnptifchen. Ueberdiefes wird indem aten 

Verſe befonders erwähnt, daß die Wachteln (celwyopspre oder Wachtelkönige, Wögel 

vom beiten Geſchmacke,) ihre Speife geivefen feyn. Der Pfalmift beſchreibt diefe befon- , 
dere Speife der Iſraeliten ( oder die Shellowim) gleichfalls als gefiederte Wögel, (das: 
die Heuſchrecken gewiß nicht find, indem fie nur pergamentene Flügel haben,) und wider» 

leget dadurch alle Meynungen von diefer Art, Wenn man auch diefes zugeben wollte, fo 

wuͤrden alle Namen der Schrift unter einander geworfen; es wuͤrde dieß machen, daß 

kuͤnftig Arbah, (wie die Heuſchrecken allegeit genennet werden,) und Shellowim, der 

doch gewiß ein ganz unterfchiebener Namen iſt, eins undeben daſſelbe feyn. 

* Man bat auch noch feinen tüchtigen Beweis bengebracht, daß unter denen aixgides,; Anpldıs find 
nach der griechifchen Benennung ; bie Frucht des Heuſchreckenbaums, Courbarill, "Kobi.nict an 
nia, Pfeudo Acacia, oder die Epigen der Pflanzen b) zu verftehen fern. Der Name ande 
koͤmmt vielmehr von der Begierde her, die dieſes Inſect insbefondere hat, von biefer" " 
Speifec) zu leben. Aber dieſes find die von dem Ariftoteles d) und andern Geſchicht⸗ 
fihreibern befchriebenen axgldes, die Heufibrecfen‘ (locullz), von denen ich jeßo rede.’ 
Die LXX Dolmetſcher überfegen ( an ) Arbab durch eben diefes Wort ; folglich fann man 
von den Berfaffern der Schrift des neuen Teftaments vermuthen, daß fie es ineben diefer Be- 
deutung genommen haben. Die «rgides, deren ſich Johannes der Täufer in der Wuͤſte fondern Ja 
zur Speife bediente, waren daher eigentliche Heufihreden; und wenn fie in dem gelobten Mt" 
Sande, während des Frühlings, wie fie in der Barbarep thun, zum Vorſcheine gefommen 
find, fo kann man ſchließen, daß der heilige Syohannes feine Sendung, und den Tag ſich 
in Iſrael zu zeigen, Luc, I, 22. zu biefer Sahızzeit angefangen habe, a 

er 


propenderunt ATHANAS. IS1D. EVTHYM .. ber arabifde Name biefer Inſeeten koͤmmt her von 
THEOPHYL. &c, Vid, POL. Synops. in Matth. Opo avulüt, detraxit: ut folia de ramis, cxc. 
II. & Boch. Hieroa. ). IV. e. 7. id, GOL. in voce. 

©) Anpır wuped Tor änpus Tür raum mu Für 
Qurin vlmsedan, Erymolog. Mag. No jerrad, ) ARısT, biſt. Animal, 1. V. c. 26. 
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| Der ſechſte Abſchnitt. 
Von dem Scorpion und Phalangium. 


Akrab oder Scorpion verdienet ſeiner ſchaͤdlichen Eigenſchaften wegen die erſte 
Stelle nach der Heuſchrecke. Einige von feiner Gattung find lang und ſchmal; 
andere find von einer rundern Geftalt und breiter, und haben Schwänge von fechs Gelen⸗ 
fen. Ich babe niemals bemerft, daß einige, nach dem Vorgeben verfihiebener alten 
Schriftfteller e), deren fieben hätten. Die nordwärts von dem Gebirge Atlas ſich aufhal- 
ten, find nicht ſehr ſchaͤdlich; denn weil ber Stich nur mit einem leichten Fieber begleitet 
if, foftillet der Gebraud) von etwas venetianiſchem Theriafe den Schmerz. Denn, bie 
Scorpionen in Gätulien und den meiften übrigen Gegenden der Sahara find ftärker und 
von dunflerer Farbe; ihr Gift ift auch viel fhädlicher, und allezeit toͤdtlich. Man ſchick⸗ 
te mir einſtmals ein Weibchen von einem Scorpion, das, weil es feine Jungen lebendig 
zur Weit bringt, eben zwanzig hervorgebracht hatte, die alle ungefähr fo groß, mie ein 
Gerftenforn waren. : 
Der Bulakaz ¶ Von eben der giftigen Natur, wie der Scorpion, iſt ber Biß des Bula⸗kaz, ein 
eder Rhax YhalangiumderSahara, und vermuthlich der Rhax, von welchem Aelian anmerfet, daß 
esein Thier aus diefen Gegenden ſey. Man rechnet, daß ungefähr zwanzig bis dreyßig 
Perfonen jährlich von dem Biſſe diefes Thiers, und des Leffah umfommen. 

Das Mit Die Merhode, den Stich oder Biß diefer giftigen Thiere zu heilen, ift folgende: 
tel gegen den Man brennet unmittelbar, oder machet einen tiefen Einfchnitt an dem verwundeten Theile, 
Siſch dieſer „per man fehneidet auch das herumliegende Fleiſch aus: Zumeilen begräbt man aud) den 
Thiete Patienten in den heiffen brennenden Sand, oder in Gruben, die deswegen gegraben und. 

geheizet worden, um ohne Zweifel bie häufige Ausdünftung zu erhalten, die durch das 
Tanzen f) bey denjenigen erweckt wird, bie von der Tarantul geftochen worden. Wenn 
man aber feine große Gefahr befürchtet, dann brauchet man nur Afche oder Albenna ⸗ 
Pulver, mit zwen oder drey Schnitten von Zwiebeln, wie ein Eataplafna. Ich habe nie» 
mals gehört, daß fie Dlivenöl, das doch leicht zu haben ift, gebraucht hätten, das, 
mern es warm auf die Wunde gerieben wird, neulich befonders als ein vortreffliches Mit» 

tel 


©) Conflat & feptena caudz internodia fzylora f) Mattbiolus in feinen Anmerkungen über 
effe. prin. 1. XI. c. a5. delcorpionibus. Zuag- “ —— = 7 —— 

* - 22 = ” u a ri 1a), a daß er elb⸗ 
u —— —— —* — Fe ſten gefehen babe, quod equidem atteftari poffum, 
zidu & durd operkinu. stRan. |. KVIL AFeieenbe Mefodit, die man tarentella nennt, wird, 
ma dere Hogur eßordines Sp vis. AELIAN, hiſt. Mie man (aget, von den Einwohnern Apuliens bey 
Anim. 1. VI. c. 20, " dieſen Gelegenheiten gebraucht. 
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tel gegen.den Biß ber Vipern ift gehalten werben. Es war cins bon den zwanzig mer, , 
würdigen Befehlen, bie von dem Kaifer Claudius g) an einem Tage gegeben wurden, 
daß man bey dem Biſſe der Viper nichts weiter brauchen folle, als den Saft des Erien . 
baums oder Tarus, Der 


Der fiebente Abſhnitt. 
no. Von den Fifchen. 


s werben wenige Gattungen von Fiſchen in dieſen Fluͤſſen ober Seen angetroffen, auſ⸗ 

fer denjenigen, bie ſchon von Rondeletius find beſchrieben worden, und allezeit auf 
diefer ſowohl, als auf der andern Seite bes mirtelländifchen Meeres gefairgen werden. Ein Ber- 
zeichniß davon finder fich unten in den Collectaneis. : Hierzu wollen wir noch eine ftarfe 
und wohlſchmeckende Barbe hinzu thun, die nebft dem Aale in diefen Fluͤſſen fehr Häufig Die Barbe, 
angetroffen wird. Die Barbe hat zwey befondere Gehänge an dem untern Theile des: 
Zahnfleifhes. In der warmen Quelle zu Capfa finder man eine’ fleine ſchoͤne Börfche Die Boͤtſche. 
mit geſchaͤckten Floßfedern, und einer in die Höhe gehenden Naſe. Allein, es ift ein 
fhlechter Fiſch, und- von feinem delicaten Geſchmacke, ob man ifm zwar als eine Sel- 
tenheit anzufehen hat, weil er fo weit von der See lebet, "und fo.viel ich berichtet wurde, 
der einzige Fiſch war, der. den vielen Bächen diefer innern Theile. von Africa zugehoͤrte. 

Die Fifcher finden oft, wenn fie ihre Netze ausziehen undreinigen, die penna marına oder 
Seefeder, die, befonders zu Machtzeit, fo aufferordentlich glänzend und leuchtend ift,. Die Seefe: 
daß fie Licht genug giebt, die Menge und Größe ber Fifche zu unterfcheiden, die mit in der. ’ 
dem Netze eingefchloffen find, Ich habe mehr als einmal große Haufen vom einem klei- 

nen zirfelförmigen flachen Polypus gefehen, mit einer bünnen Reihe anderer, bie, wie Der Polypus: 
ein halber Zirkel fehief über ben Rücken deſſelben weglief. Dieſes, welches die urtica ına- 

rina foluta, und die velerta des F. Columna iſt, ift über und über mit Eleinen Füßen 

und Sprößfingen umbangen , und wirb von dem Thonfifche und dem Meerfiiweine ſeht 

geſucht. Vor etlichen Jahren ftrandete ein Orca oder bezahnter Wallfifch, fechszig Der gezahnte 
Fuß lang, unter den Mauern von Algier. Diefes wurde für eine fo aufferordentliche Wallſiſch. 
Erfcheinung gehalten, daß die Algierer befürchteren, es bedeutete ihrer Regierung und Res 

publick einen betruͤbten ımd traurigen Zufall, 

Unter den Schalenfifchen muß man die Summer guerft fegen, ob fie gleich an der bar- Schalenfiſch. 
barifchen Küfte nicht in großer Menge gefunden wird, Die Fleinen Krebfe, und Fleinen Hummer. 
dünnfehalichten Krabben, wie die breitfüßigen des Rondeletius, die Locuſta, gemeinig · Kleine Kreb: 
lich die lange Aufter, genannt, mebft der fquilla lata, oder dem Geefrebfe eben diefes v 
Schriftſtellers, werden alle Tage auf den Markt gebracht. Dieſe werden, megen ihres 
feiten Sleifches und angenehmen Gefhmads, den Aummern noch vorgejogen. 

Die Echini oder Meerigel find mehr wegen ihrer Anzahl, als ihrer Mannichfaltig? Verſchledene 
fi, mertminbig. 36 hab ne met, al Dep Öattungen gfn; eine iR von, den Serum ca 

en⸗n 
E) Man ſehe eyxroxi. in Cauaiii. 
Shaws Reiſen. R 
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Pentaphylloid oder Spatagusgeſchlechte, fehr ſchoͤn anzuſehen, aber zu nichts müs 
Ge. Jedes von den andern hat fünf Naͤthe, mit verfchiedenen concentrifchen Reihen 
Knoͤpſchen, dieeben fo viel Stacheln oder Aculeos tragen. Der Rogen, ber auf der in« 
nern Seite derfelben, zwifchen den Närhen, liegt, und das einzige Eßbare if, ift aufge» 
bfafen, und im Vollmonde in feiner größten Vollkommenheit. Wenn er mit Pfeffer und 
Eſſig zubereitet ift, fo wird er-für feinen geringen Leckerbiſſen gehalten. 


Deufgeifhe. Es giebt auch Feine große Merige oder Berfchiedenheit von Mufchelfifchen ba, mie man aus 


Auftern. 


dem Verzeichniffe in den Collectaneis ſehen kann. Die Schalen einiger weniger Gattungen 
Schneden und Mufcheln ; des Meerrohrs, des Spondylus,einer weichen fhlechtenChama, 
find alles, was man gemeiniglich an dem Ufer liegen fieht. Die größere Schnedfe aber, 
buccinum, die acht oder zehn Zoll lang iſt; ein langer fehmaler pedtunculus, die Mur 
fchel des Matthiolus; dieconcha veneris, eine breite, dünne, flaſchenfoͤrmige Schnecke, die 
achtzehnte Gattung bes Lifter ; die langnaͤſichte Muricata, bie zwanzigſte ben eben dem 
Schriftſteller, fönnen unter die Seltenheiten gerechnet werben. Aber bie Sollitanna, 
welche, wie uns Varro (dere ruftica J. XIII. cap. 14.) berichtet, acht und vierzig eng« 
liche Maaß hielte, würde ohne Zweifel die größte Seltenheit, und die Königin des gan. 
zen Mufchelgefchtechtes ſeyn, wenn fie nur noch in diefem Meere gezeugt würde. 
Tunis wurde fonften aus bem Haven von Bizerta reichlich mit Auftern verfehen. Al- 
lein, ats ich daſelbſt mar, glaubte man, die häufigen Regen) nebft den reiffenden Stroͤ⸗ 
men, bie gemeiniglich darauf folgen, und bie von. dem nahen See hereinbrachen, hätten 
das Waſſer zu frifch gemacht, und dadurch der Brut geſchadet. Die Baden derer von 
Algier kreuzenden Schiffe, wie auch derer, die nur einige Zeit in dem Haven blieben, 


"waren häufig mit Auftern bededft: allein, ıman fonnte niemals eine Bank. derfelben ent- 


been; fo ſehr man fich auch deswegen Mühe:gab. Da diefe Küfte: feine Sandbaͤnke 


Die Muſchel Hat, fo ift auch die Meerfchnede eine große Seltenheit. Allein, die Mufcheln find ſo⸗ 


wohl fehr gemein, als auch groß und gut Sie find aber ſelten, wie die an unfern Kuͤ⸗ 
fien, mit Krabben oder Cancellis in Gefellfhaft. Die unter dem Meere liegenden Fel- 
fen diefer Kuͤſten, befonders bey Cap Zibib und Port Sarina, find zuweilen mit einer 
andern Gattung Mufcheln verfeben, bie einen beficatern Geſchmack, und eine cylindriſche 
Geftalt Haben, die von einigen Naturforfihern dadtylus i) genennet werden, meil fie die 
Figur eines Fingers oder einer Dattel haben; ben andern haben fie auch den Namen Pho⸗ 
Ins oder Pholis, von dem Worte (Dwrztvem;) in den Felſen liegen. Man finden ſie 
von verfchiedener Größe, einen halben, bis zu zwey oder Drey Zoll lang. , Sie liegen ein 


oder zwey Zoll von einander, mit einem fchmalen Vereinigungsfaden , ‚der felten ftärfer, , 


als eine Borfte, ift. Die Höhlungen, worinnen fie fiegen, ſchicken ſich fo vortrefflich zu 


ihnen, daß man glauben füllte, fie feyn ausdrücklich dazu gemodelt worden. Sie ſchei⸗ 


men auch die Kraft zu haben, diefelben nach und nach zu erweitern, nachdem es die ver⸗ 
ſchiedenen Zeitpuncte ihres Badsıfums erfordern. Aber auf was für eine Art ei ger, 
r 14 * ’ v x ı 6 chf, ‘ 


b) Nimirum tentitas aquæ non fuffigit corum teſtaces interire quande immmodieir pluviis pa-) 
reſpirationi. — Atque cadem caufa ct, quod in luftris falfedo diluitur. 1. GRAND. de verit. di- 
Ponto , cujıs oræ crebris Auminum ofüis alluun- luvii &e. p- 66. C. LAnGI Method, Teflar- 
tur, non fimt teflacea, nifi quibusdam in locis p. 7. inprafat, N 

peuca — Etiam in æſtuariis Veneris obfervatur, 5) Dadylus non a digitorun förtın, feda Sy- 


‘ 
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ſchieht/ wie fie fich näpren und fortpflanzen , nebft noch vielen andern Umftänden, die ih⸗ 
4 thieriſche Defonomie betreffen, diefes bleibt uns gegenwärtig ein Geheimniß der 
"Natur. a. 

Da des Strauffes in der natürlichen Gefchichte des fteinichten Arabiens foll gedacht Africa btingt 
werden, fo find biefes alle Anmerfungen, die ich wegen ber Thiere in diefen beyden Rd. Feine Unges 
nigreichen zu geben weis. Verſchiedene Perfonen werden vielleicht erwarten, daß ich fie Heuer hervor. 
mit Befhreibung der befondern und wunderbaren Gegenftände unterhalten ſoll, die, wie 
manglaubet, Africa beftänbig hervorbringe. Allein, der ordentliche und natürliche gauf 
der Dinge ift in der Barbarep, wie an allen Orten; jede Gattung hält fich beftändig zu 
ſich felbft, und feine geht zu der andern über, Denn wenn ich den Maulefel und Kum⸗ 
rah ausnehme, die aber durch die Bemuͤhung der Menfchen von anderen Thieren gezeugt 
werden, und folglich ſich felbften nicht überlaffen find: fo glaube ich, daß man wenige 
oder gar Fein Benfpiel zum Vortheile der allgemeinen Sage beybringen kann, daß Afri⸗ 
ca allezeit neue Ungeheuer k) oder Misgeburten zeuge. 


RETTET TE TE TE HET TE HÄTTE TE RER EHER TEN 


Drittes Capitel. 
Bon ihren Künften, Gewohnheiten und Sitten, 


Der erſte Abſchnitt. | 
Von dem Zuftande der Gelehrfamfeit in der Barbarep, und ihrer Methode, 
ihre Kinder zu unterrichten. 
ie freyen Künfte und Wiſſenſchaften find jego in eben dem traurigen Zuftande, Die 
8 worinnen ſie ſchon ſeit verſchiedenen Jahrhunderten geweſen ſind. Die Philofs, und —* 
phie, Mathematik, Phyſik und Arzeneywiſſenſchaft, die fie vor einigen Jahr- deften haben 
underten ganz allein beſaßen, find nunmehr wenig befannt, und werden wenig getrie- — 5 
Das herumſchweifende Leben ber Araber, und die beſtaͤndigen Plagen, die die Mohr ger, i 
‚ven von den Türken ausftehen müffen, Jaffen feines von beyden die Frenheit, Ruhe und 
Sicherheit genießen, ‚die zu allen Zeiten der Gelehrfamkfeit Aufmunterung und Wachs« 
thum verfchaffer haben. Die Türken find überhaupt von folder unruhigen und ungeftümen - 
‚Gemüthsart, oder fie denfen fo ftarf auf die Handlung und Verbefferung ihrer Gluͤcks⸗ 
umſtaͤnde, daß fie für die Gelehrſamkeit nicht den geringften Geſchmack haben koͤnnen. 
Sie erftaunen, wenn fie hören, was für ein a die Chriſten haben, oder 
2 ie 


riaca voce Nut vel unbss que palmam ejusque gregantibus fe feris) multiformes ibi animalium 
fructum fignifieat. Pid. HILLERI Hieropb. partus: varie foeeminis cujusque generis mares 

k) Alyırı H ru wupergla ori, de? * A⸗Sov aut vi aut voluptate miſcente. Vnde etiam vul. 
wunör. ARIST. Hifl. Animal. I VIII. eap. 28. gare Græciæ dißtum, SEMPER ALIQVID NO. 
Ideo (Ic. inopia aquarum ad.paucos aunes «on- VI AFRICAM AFFERBE, FLNXIT. I.VIII. c. uc. 


172 II Cap. Naturgefchichte 


a fie für Zeit uud Geld auf folche elende Befchäfftigungen widmen, wie bas Stubiren utib 
die Wiffenfchaft find, 

Are Art der Wenn bie mohrifchen und türfifchen Knaben, (denn unter den Bebuinen ift wenig oder 
Erjiefung. gar feine Erziehung,) ungefähr fechs Jahre alt find, fo werden fie in die Schule geſchickt, 
wo fie lefen, fehreiben, und ihre Section wiederholen lernen. Sie brauchen Fein Papier, 
fondern jeder Knabe ſchreibt auf ein dünnes glattes Brett, das mit weißem Kalche leicht 
überftrichen ift, das mit wenig Mühe weggewiſcht, oder auch aufgefrifche werden Fann. 
Das war vermuthlich, (denn die jüdischen Kinder bedienen fich eben deffelben,) das zıva- 
zidrev, bas kleine Breit oder die Schreibtafel, wie wir es Luc. J. 63. überfegen, wornach 
Zacharias fragte. Nachdem fie einigen Fortgang im Koran gemacht haben, (denn dieß 
äft das vornehmfte Buch, das fie lehren,) werden fie mit gleicher Sorgfalt in den ver- 
fihiedenen Eeremonien und Andachtsuͤbungen ihrer Religion unterrichtet, und der Lehr⸗ 
meifter erhält von jedem Knaben, für feine Mühe und Sorgfalt, einen Stüber die Wo« 
che. Wenn fi nun ein Knabe in diefem Unterrichte auf eine lobenswürdige Art her 
vorgethan hat, fo wirderauf bas Foftbarfte ausgefhmüct, auf ein Pferd gefegt, und un. 
ter lautem Zurufe feiner Schulfameraden durch die Stadt geführt, Indeſſen kommen feir 
ne Freunde und Anverwandten zufammen, feinen Aeltern Glüc zu wuͤnſchen, (omnes 
omnia bona dicere &c.) und den jungen Schüler mit Öefchenfen zu überhäufen. Wenn 
nun die Knaben auf diefe Arc drey oder vier Jahre lang befchäfftiget gewefen find, fo ler» 
nen fie die Handlung, oder werden in der Armee eingefchrieben. Ben diefen Befchäffti: 
gungen glebt es wenige , Die das behalten, was fie in der jugend gelernet haben, auf 
fer die Sanſaktars, das ift, Die Kriegsfecretarien, und die zu Eintreibung des Tri 

buts gebraucht werden. 
Sie lefen we Wenn man den Koran und einige enthufiaftifche Erflärungen deffelben ausnimmt, 
.. fo giebt es wenige Bücher, die von Perfonen von reiferem Alter, die entweder Zeit oder 
a Muße zum Studiren und zur Betrachtung übrig haben, gelefen würden. Gegenwärtig 
fann alle Gelehrfamfeit, die fie vormals entweder felbft erfunden, oder in ihre Sprache 
aufgenommen haben, auf einige wenige Bogen fehlerhafter Geographie, oder einiger 
verdruͤßlichen Nachrichten von den Begebenheiten ihrer Zeiten, zurücd gebracht werden. 
Denn diejenigen Theile der Gefchichte, die älter find, als bie mahometanifche Zeitrech- 

j nung, find ein Gemiſche von Romanen und Verwirrung. . 

Ihre Unwiſ-⸗Bey meiner Ankunft zu Algier machte ich es zu meinem Gefchäffte , mich mit folchen 
—— net feiten bekannt zu machen, die als gelehrte und wißbegierige Perſonen beruͤhmt waren. 
Dopfitu,d.gı, Und ob es gleich ſchwer haͤlt, (ſowohl wegen ihrer natürlichen Abneigimg gegen die Frem⸗ 
ben, als auch wegen ihrer befondern Verachtung ,' die fie gegen alle Chriften haben, ) 
eine wirkliche Freundſchaft mit ihnen zu unterhalten: fo fand ich doch’ in kurzer Zeit, daß 
ber vornehmſte Sternfundige, (derdie Oberaufficht und Ordnung der Gebethsſtunden über 
ſich hatte,) nicht Trigonomerrie genug wußte; um eirien Sonnenzeiger zu entwerfen; 
daß die ganze Kunft der Schiffahrt, (tie fie bey den Corfaren von Algier und Tunis ger 
trieben wird,) in nichts mehr, als in Zeichnung einer Karte, und in Unterfcheidung der 
acht Hauptabtheilungen des Compaffes beſtund. Selbſt die Chpmie, sie fünften die 
Sieblingsrolffenfchaft diefer Nation war, fteige jegund nicht höher, als bis zum Roſen⸗ 
waſſermachen. ib babe felten einige von ihren Tibibs, das ift, Aerzten, gefprochen, 
die mit dem Rhaſes, Averroes, oder andern von ipren Landsleuten befanne geweſen 
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foären, " Diefpanifche Ausgabe des Diofcorides wird vor andern ſtudirt, ob man gleich 

die Figuren ber Pflanzen und Thiere fleißiger zu Rathe zieht, als die Beſchreibung. Der 
Dey’s tibib, (der E⸗mim oder Präfident der Aerzte,) fragte mich einftens, ob bie 

Epriften einen ſolchen Schriftfteller, wie Bu⸗kratt, das ift, den Vater des Kratt, 

hätten, (fo nennen fie aus Unmiffenheit oder Eigenfinne den Hippokrates,) und fegre — 
hinzu, daß dieſes der erſte aller arabiſchen Hackime oder Lehrer waͤre, und kurz vor dem 
Avicenna gelebt haͤtte. —— Pr ! 

Nach diefer allgemeinen Nachricht von dem Zuftande der Gelehrfamkeit und Erzier Kein Theil 
hung in diefem Sande, kann man nicht erwarten, daß ein Theil, ſowohl der fpeculativen, der  Gelehr: 
als praftifchen Erfenntniß, als eine Kunft oder Wiſſenſchaft, befonders follte ftudirer erg Br 
werden, &s fehler in der That nicht an Perfonen, bie in der Medicin Mittel verfchreis renfcpafe ger 
ben, auf einer Menge muficalifcher Inſtrumenten fpielen , und fonften ſolche Handthies trieben. 
rungen treiben, die zum wenigften einige Kenntniß der Natur und Mathematik vorausfege 
ten. Allein, diefes lernen fie. durch. die. bloße Uebung und lange Gewohnheit, und durch 
Hilfe eines ftarfen Gedächtniffes, oder einer geſchwinden Erfimdungsfraft. Denn gegen 
die natürlichen Gaben und Gefchicflichkeiten diefes Volkes ift nichts einzumenden. Gie 
find ſcharfſichtig und fein genug; bloß Zeit, Fleiß, und Aufmunterung fehlen ihnen, die- 
felben zu bearbeiten und zu verbeffern. 


Der zweyte Abſchnitt. 
Von ihrer Geſchicklichkeit in der Medicin. 


a ich nun eine beſondere Nachricht von dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der Kuͤnſte und Die Hiſtorie 
Wiſſenſchaften in der Barbaren gebe, fo will ich mit ber Hiſtorie der Medicin an der Medicin. 
fangen, Und hier muß ich die Anmerfung machen, daß, (megen Mangel ber gehörigen 
zu diefen Kuͤnſten merhodifch erzogenen Perfonen,) es wenige oder gat feine von den gefährlis 
heren Zufällen und Krankheiten giebt, als foldhe, die entweder gleich tödelih, oder von 
einer fangen Dauer werden. ferner nehmen wenige Leute Arzney oder einen guten Rath 
an, und leben in ber Meynung einer firengen und abfoluten Präbeftination. Andere, 
die weniger abergläubifch find, verhindern die Wirfung von benden durch ipr übeles Bes 
tragen, und überlaffen alles der Stärke ihrer Natur, oder den Magareah, mie fie 
die Zaubermittel nennen. Die Hiftorie der Medicin wird alfo in wenigen Zeilen abge» 
handelt werden fönnen; denn wenn man die folgenden Mittel, nebft dem beftändigen des 
brauche der Hammams, bey allen Arten von Kranfheiten und $eibesbefchaffenheiten; 
ausnimmt, fo ift auffer dieſem wenig mehr übrig, das von allgemeinem Gebrauche waͤte. 

Bey Flüffen und pfeuritifchen Zufällen machen fie an dem angegriffenen Theile ver. Ihre Mittel 
fjiedene Stiche mit einem peiffen Eifen. - Diefes Verfaßren muß nun nach der Gtärte Syn th Bu 
des Patienten ; und ber Heftigfeit ber Krankheit wiederholt werden. 4 
Ein Trunk von Sandegourah, wie fie die chamzpitys nennen: aber von ber glo⸗ 
bularia fruticofa; (Phyt; No. no.) iſt das ordentliche Mittel gegen die Fieber, Voch dieber. 
habe ich auch gefehen , daß man die gemeine Ecabiofe biefes Landes, (die fcabiofa Africa- 
na frutefcens, Par. Bat.) als einen Salat oder ein Zugemüfe, oder auch in einem ftarfen Tranke 
genommen hat, das drey und viertägig ENT Ze: 
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Blaͤhende Eine oder zwo Drachmen von der Wurzel des runden Dftetlucy ober Boruſſum, iſt 
Krantheiten. ein ficheres Mittel bey ihnen für die Colick und andere blähende Zufälle, fo wie die Wur⸗ 
©tein. gel von Bukoka oder Atilarum, wenn fie getrocknet und pufverifirt wird, für den Stein 
amd Grieß gut iſt. Ich fah einfimals, daß der Knabe unferes Dolmerfchers über ein 
Möffel gallerthaftes Zeug von ſich gab, nachdem er von dem ordentlichen Brobte der Be⸗ 
duinen ſtark gegeſſen harte, das von gleicher. Quantitaͤt Gerften oder Waizerumehle, und 
„ von den Wurzeln der Bukoka, die im Dfen getrodnet und pulverifirt wurden, ge 
“ baden war. 

Dorglauf. Eine Drachme von einem dunfelfarbichten Tropffteine ; oder eine'gleiche Quantität von 
dem Pulver der Orobanche Mauritanica, (Phyt..No. 104.) find mit großem Nutzen bey 
Etopfung eingerourzelter Diarrhden gebraucht worden. in Tranf von Hanzara (Phyt. 
No, 68.) wird ben der Venusfeuche und andern Krankheiten biefer Art fehr dienlich bes 
funden. Sie fheint Überhaupt wegen des häufigen Gebrauchs der Hammams, oder 
wegen der Hige des Elima, oder wegen bender Urfachen nicht fo giftig und hartnaͤckig, 

wie in Europa, zu ſeyn. — 
Die Blattern. Bey den Blattern wird weiter nichts beobachtet, als daß man den Patienten maͤßig 
warm haͤlt, und ihm zuweilen ſechs oder acht Gran Alkermes in Honig giebt, um die 
Blattern herauszutreiben. Sie bedienen ſich friſcher Butter, um die Gruben zu verhin⸗ 
dern; und damit die Geſchwuͤre ſich nicht auf die Augen ſetzen, beſtreichen fie die Augen⸗ 
Die Einpfro: glieder beftändig mit Alfahol ober dem Pulver von Bleyerze. Die Einpfropfung geſchieht 
pfung deriel auf diefe Art; man machet an dem fleifchichten Tpeile der Hand zwifchen dem Daumen 
ven. und Vorderfinger eine Fleine Wunde. Die Perfon, welche die Operation ausftehen foll, 
“= empfängt den Gift von einem guten Freunde oder Bekannten, ber eine gute Art derfelben 
i t, und der.erfuchet wird, zwey oder drey von feinen Blattern, für eben fo viel Nüffe, 
nfituren, ‚oder dergleichen Kindereyen zu verfaufen. Dieß nennen fie die Verfaufung 
der Blattern; und man hat mir erzählt, daß die Verfaufung ohne Einpfropfung bey den 
Juden ſchon hinlänglich zum Anſtecken wäre. Die Einpfropfung ift aud) in denen Their 
fen der Barbarey und Levante, wo id} gewefen bin, in feinem großen Rufe. Die mei. 
fen feute glauben, man verfuche dadurch die Vorſehung, und fuche eine Krankheit her» 
vorzubringen, ehe die Natur zu ihrem Empfange geſchickt und worbereitet fey. Und dann 
erzählen fie eine Menge Hiſtoͤrchen, um die Ausübung diefer Kunft zu hindern; unter 
andern eins von einem jungen rauenzimmer, das, um nicht viel von ihrer Schönheit zu 
verlieren, ſich nur-ein poar Blattern gefauft habe. Es geſchah wirflih, daß fie nicht 
mehr bekam, als fie bezahle hatte: allein, das Unglüf war, daß fie unmittelbar die Aus 

gen trafen, und fie dadurch blind ward. 

SEE Einftiere kennet und brauchet man wenig. Wermuthlich koͤmmt dieß von bem Mangel 
dert dapı gehörigen Srfteumente, die in diefen Landern nicht fo leicht zu haben find; ober 
2.09 auch von einer angenommenen Befcheidenheit, (worinnen fie fehr zärtlich finb,) dieſelbe 
= BE faffen. Die Anmerkung eines nirfifchen Herrn , der ftarf vom Kopfwehe 
N Aberfallen war, ſchicket ſich zu diefer Gelegenheit fehr gut. Da er einen englifchen Arzt, 
der damals zu Algier. war, um Kath: fragte, und diefer ein Clyſtier verordnete, fo fehlug 
es der Patient beftändig aus, und laͤrmte ſchrecklich über die Unwiſſenheit des englifchen 
Tibib, der ſich auf eine närrifche Art einbildere , daß ein ſo edler Theil, als der Kopf ‚im 
— Ev geringiten 
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geringſten durch den Steiß, als den ——— und ſo weit, entlegenen Theil, koͤnne ges 
heilt und gebeffert werben. 


Die Araber heilen alle einfache und Schußwunden dadurch, daß fie frifche, faft ganz Mittel für 
heiß Fochende Butter in den angegriffenen Theil gießen. Und ich babe von glaubrwoürbi. D —— 
gen Perſonen gehört „daß viele Wunden auf diefe Art feyn geheilt morben. — 


Für Geſchwuiſt, Quetſchung, und Entzündung, braucher man bie Blätter ber Star Geſchwulſt 
chelbeere, röfter fie eine Wierthelftunde in der Afche, und legetfie alsdann fo warm, alsunb Entjlinz“ 
möglich, auf den fehmerzhaften Ort. Diefes Mittel hat man in diefem Clima ungemein dungen. 
gut gefunden. Auch bey der Gicht weiß ich, daf man es mit allem guten Erfolge, und Gicht. 
ofne Furcht einer zuruͤcktreibenden Eigenſchaft, gebraucht. 


Beny leichten Wunden, Entzündungen und Quetſchungen, ‚oder ‚auch in ber Abficht Leichte Kuss 
bie Theile härter und dichter zu machen, wird das Pulver der. Albenna gebraucht (Phyt. den. 
No, 7.) und mit warmem Waſſer in Form eines Cataplaſma zugerichtet. Wenn es aufs 
gelegt wird, färbt es die Haut orangengelb ; diefes dauret etliche Monate, Nachher geht 
diefe Farbe auch in das Blut ‚ und-färbe in einer Mache den Urin faffrangelb. 


Bey frifchen Wunden, und andern öben ermäßnten Zufällen haben auch bie Blätter Friſche Wun⸗ 
von Madra⸗ mara, mie fie die virga aurea minor foliis glutinofis nennen, eine gute den. 
Wirkung. Die Wurzel des Toufsiler oder Thapfıa (Phyt. No. 250.) geröftet und auf 
die Hüften gelegt, oder auch als Salbe zugerichtet, wird für das ficherfte Mittel in dem 
Huͤftwehe gehalten. 


Dieß find einige der: vornehmſten Douwas, wie fie es nennen, ober Arzeneymittel, &s giebt aber 
deren. man ſich in: dieſem Sande bedienet.. Bey Verfchreibung und Nehmung derfelben keine gewiſſe 
halten fie feine gleichförmige Methode, und:and. fein genaues Verhaͤltniß Denn diejeni. Negeln bey 
gen, welche bey äußerlichen Zufällen angewendet werden, brauchet man fo fparfam, als ob —— 
es ſowohl dem Patienten als dem Arzte einerley ſey, ob Nutzen dadurch geſchafft würde) Diefer ik 
oder nicht. Andere thun in eben dem Falle gerade das Gegentheil ; denn fi fie glauben, je 
größer das Cataplaſma fen, deſto geſchwinder fen auch die Cur. Beh den inneren Euren 
wird eben fo wenig Sorgfalt ängemendet. "Denn eine bandvoll ungefähr grüner ober: 
dürrer Kräuter ift bie ordentliche Dofis ; die denn gemeiniglich als Tran gebraucht wird: 

Sie zerfioßen fie zuerft im Mörfel und aladann gießen fie nad) Belieben ein oder ein halb’ 

Noͤßel ficdend heißes Waffer darauf. · Zuſammengeſetzte Medicin trifft man felten an. 

Die Mohren geben zwar wirklich vor, daß fie verfchiedene derfelben Durch eine mündfiche, 

Sage von iprenBorfaßren erhalten hätten: allein, die wenigen Ingredienzen, womit bie; 

Buben ihrer Tibibs verfehen find, um ſolche Vorfchriften ausführen zu fönnen, die große: 
Zuruͤckhaltung, die fie ben Unterredungen von diefer Art zeigen, feheinen eine große Ver⸗ 

muthung zu geben daß fie in der Materia Medica nicht beffer zu Haufe find, als die 

Araber. Die einzige Vorfchrift von diefer Art, die ich gefehen habe, turde dem Sidy 
Mahomet 3erofe, einem berüßmten Marabbuten zugefchrieben, der fie auf folgende Art Sidy Maho ⸗ 
anbefiehle: „Das teben von uns allen ift in der, Hand Gottes, und wenn es 23 ed 
„ftebt, muͤſſen wir fterben: Indeſſen hat es Gotte gefallen, viele Perfonen von der Peſt Mittel * 
„Bi era. wenn fie nämlich alle Morgen, fo lange die Seuche dauret, eine 8 Eine pe 
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„Pillen von folgeriber Compofition nehmen: nämlich — 2 E00: Saffran —— 
„Aloe 2 Theile, Syrop von Myrtenbeeren q. ſ. a)., 


Der dritte Abſchnitt. 
Von ihrer Kenntniß in den matheimatiſchen Wiſſenſchaften. 


ter (On den matpematifchen Wiſſenſchaften find diefe Wölfer eben fo wenig zu Haufe. Denn 

—— ſie ſind uͤberhaupt keine Liebhaber von allen abſtracten und ſpeculativen Wiſſenſchaf⸗ 

thematifgen ten. Selbſt die Quadranten, Aſtrolabien, und andere mathematiſche Inſtrumente ih⸗ 

Wiſſenſchaf· rer — — die ſich noch bey ihuen erhalten haben, werben mehr für Seltenheiten, 

een, als nügliche Erfindungen, angefehen. Außer verfchiedenen von denjenigen Quadranten, 

und dern Ge: welche zur nmeſſung beftimmt find, ſah ich einen zu Tozer nach demjenigen, mas wir 

braude dee Oughtrdꝰs Projection nennen, ber wohl gearbeitet war, und einen Fuß im Radius hatte, 

Inſtrumente. Man hat auch zuweilen das Glaͤck, einen von ifren Kalendern zu fehen, von denen ich 

einen bey mir habe, (alle find fie das Werk der vorigen Zeiten, ) wo der Ort ber Sonne, 

der Semidiurnal- und Nocturnalbogen, die Länge der Denimerung mit den verfchiede- 

.nen Gebethsftunden, für jeden Tag, im Monate auf eine Minute berechnet , und auf eine 

fehöne Art in eigene Columnen eingetheiler find. Afteln, fie fragen nach diefen fo wenig, 

als nad) ipren Inſtrumenten; denn wenn das trübe Wetter ihnen nicht erlauben will, ih⸗ 

re größeren und fleineren Stundengläfer, ned) einigen nachläßig deswegen gejogeiten Mike 

fagslinien einzurichten: fo ift Die Zeit der Andacht, die auf eine Minure pünctiid) feyn 

follte, gänzlich dem Willen und Wohtgefallen ihrer w jwessims oder Maedins, d. is 

ihren Schreyern, überlaffen. Denn fie befümmern fi um andere Methoben , bie Zeit 

zu meffen, wenig; und die öffentlichen Glocken werben, — der — die die 
Mabometaner für alles Gelaͤute haben, nicht — 

Auch 


Diefe Völker 


a) Diefes war ſchon lange von den Nazi ber 
fhrieben worden, und allen nach ihm lebenden Aerz ⸗ 
ten, unter bem Namen der Pil. Rufi ad peftilen- 
* — &c. bekannt, wie mich unter 

n critiihen Aumerkungen ein een Arzt 
lehzthin berichtet hat. ⸗ 


—— jaber eſt reducio partium ad totum, 
actionum ad integritateın, Er bine Alge- 
8 nommen babet. Got. Einer von meinen ges 
lehrten Freunden, deifen ich oben gedacht habe, bes 
richtete mich , daß Diopbantus ungefähr im vier, 
ten Jahrhunderte eine Alaebra geſchrieben, und daß 
feine Schrift nachher von Albagianiun ıgefäßr A. D. 
‚959 ins, Arabische fiberjegt woͤrden, wie Abulfas 
ragius berichtet. 

€) Unfere Zahlen nämlich t, 2, 3, 4,5;6;7,8, 
9, © find von dem Atabern geborgt Y pro 


YVAqQ a die fie wefpränglich Son den Zus! Yerdusforbertt, eine Flinte vder P 


dianern haben. Man fehe BERNARDI Tab, Ü- 
terat. feriem VII. 
d) Oder Thulbys, Studiof fapienix, von 
quaßivit. Man fehe Got. 


3 Das oben "erwähnte Manufript if ein Eleis” 


'nes Duc, das nicht allein diefes, fondern noch 


andere magliche u und Figuren enthaͤlt ; 
worinnen oͤfters ein Gebeth zu Gott —— wird, 
nachdem man ihm bey Adams Mode, bey Evens 
Hauptſchmucke, bey Moſes Ruthe, bey dem Evanı 
gelio Jeſus u.f.w; anruft, daß er ihm feine Kraft 
ſchenten, und der Perfon, bie es trägt, znaͤdig ſeyn 
wollte. Die Mahometaner haben ein ſolch großes 
Zutrauen zu demfelben, daß, iderm fie es an ihrem 
Hals gehentt haben, fie nichts fuͤrchten, und die ge⸗ 
faͤhrlichſten Dinge unternehmen. Ich ſah einſtens 
au Algier einen herumſtreichenden Derviſch mit dies 
ſem Buche bewaffnet, der- uns erlaubte, jun ung" 
iote: “trady Feine —* 


der Barbaren. i77 


Auch fogar die erften Anfangegründe, ſowohl in ber Rechenkunſt mie Zahlen, als Wenige ind 
mit Buchftaben, find unter zwanzig taufend Perfonen kaum einer bekannt; , ob-gleich ihre in der Arith · 
Vorältern, wenn man nad) dem Namen 5) urtheilen darf‘, die Erfinder der einen fcheinen metik, erfahs 
getvefen zu ferm, fo wie fie ganz Europa bie Zeichen c) der andern mitgetheilt haben. Im," 
beffen Haben Die Kaufleute, außer daß fie fehr geſchickt find, große Summen im Kopfe zu 
addiren ober zu fubtrahiren, eine befondere Methode zu zählen. "Cie ftedfen naͤmlich ihre 
Hände einer in des andern Aermel; darauf berühren fie einander mit biefem oder jenem 
dinger, ober auch mit einem befonderen Gliede deffelben (von denen jedes eine beftimmee 7 # 
Summe oder Zahl bedeutet) und führen dadurch Sachen von der größten Wichtigkeit 
aus, ohne daß einer ein Wort zu dem andern fager, ober die Umſtehenden das geringfte ' 2 


von dem yes ara erfahren. — 
Aber noch weit außerordentlicher (menn wir nur der Wahrheit derſelben verfihhere form | ” 
konnten,) iſt die Kenntniß, welche die Thalebs’d) in den Zahlen haben ſollen. Denn fid 
machen auf eine folche mächtige Einficht in- die Natur und Beſchaffenheit derfelben Ans 
fpruch, daß fie durch verfchiedene Verbindungen derfelben eine Menge Geheimmiſſe ans 
Licht bringen, die Kraft der Zaubereyen befördern und auch zerfidren, und dergleichen 
tounderliche Dinge mehr koͤnnten. Das folgende Diagram, oder Ne, das in meinem 
arabifchen Manufcripte #) Haraz el Mabarak das gluͤckliche Angehänge, heißt, iſt eins 
ton denen Numeralcombinationen, tie, wenn fie um den Hals gehängt werben, die 
Gnade der Fuͤrſten verfchaften, Muth einfloͤßen, den Zeind in Furcht jagen, Rranffei, 
ten, und alles, was nur Schaden und Unbeil bringe ,'verhitten füllen 7 





A © 2 else] 
SE jrtetemsnm| to zelz.) ".. 
el) > elleleel.: 


Kopf oder feiner Bruftloszufeuern; und dabey zu 
verfichtlich behauptete, daß es ihm nichts ſchaden 
Bönnte. Allein, da der Verſuch zu gefährlich wat, 
und da er verficherte, es würde an jedem andern 
Thiere eben die Kraft haben, fo haͤngten wir es 
an den Hals eines Schafes. Es ſtund wirklich 





Safe it, und baf alle diefe Schemata , (wie bie in 
PARNELIVS Archidox. mag. |. VII. der fie von 
ben Arabern borgen mochte) anfänglich folde mas 
gifche Auadrare waren; wie es denn, wern man 


das erfte E in 4, und das andere in o 5, und 


° t 
das cs im gu 3, verwandelt, folgendes Täfelchem 








ferer lich, 

Dec an —22 geben wird ae = 
Schuſſe, ehe es tod nieberfiel. 

JA Habe diefe Zettel oder Schemata Num⸗··· “ia r_ 
ralcombinatlonen genennt, und nicht, weswegen | 3 | 5 }_7_ 7.0 7 V 
man fie doc zufammen geſetzt hat, magiſche Qua · slılo alı)ly 
drate. derfelben beftchen aus vier. I I | —1-—1— 
Geldern, wie diefes aus drepen : worinnen die Buchs” Bolgende hebräifche Buchftaben, 


erg 


gentlihen indianifchen oder arabifchen Figuren oder 

Zahlenip, A, V, u. fm. verbunden find. Mir 

dürfen alfo 
Sha 


wos Reifen. 


»(5 “ws, (bie mein Freund Herr Bags 
nier,, 70, 10, 80, überfeßt hat,) oft mit den eis | 


vermuthen, daß das Manuſcript ſehler⸗ 


717 die Manaſſeh Ben Iſrael vor ſei⸗ 
— — Iren Tractat de reſurectione mor · 


X Iuorum feßet, waren verrmuthlich eine 


mal x | jvon Biefen magifgen Quaptaten. 


— — 
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Der vierte Abſchnitt. 


| Von ihrer Mufie und ihren muſikaliſchen Inſtrumenten 
Die Mufit ¶ Fa iſt bereits erinnert worden, daß dieſe Voͤlker auf verſchledenen muſikaliſchen Site 
ſtrumenten ſpielen. Allein, da fie ihre Compoſitionen nicht niederfchreiben, und auch 
auf keine Abwechſelung und Maunichfalrigfeit in der Muſik felbft ſehen, fa fann man dieſen 
Theil der Mathematik nicht als eine Wiſſenſchaft unter ihnen betrachten. Denn bie 

wer Araber. Muſik der Beduinen befteht felten aus mehr als einer einzigen Melodie; die ſich auch auf 
ihre eigenen Fnftrumente und ihre einfache Erfindung gut geſchickt. 

Die Atabeb· Die Arabebbab, wie fie eine Art von faute nennen, ift am meiften bey ihnen ‚ber 

ih und liebt, und ohne —— auch ſehr alt. Die Gaſpah gleichfalls; dieſe iſt ein gemeines 

Saſpah. Kofr, an beyden Eubden offen, wie die deutfche Flöte, mit drep.oder auch ‚mehr Loͤchern 
auf der Seite, nad) der Geſchicklichkeit der Perfon, die fie fpielen foll; obgleich ber. Um: 
fang ihrer Töne felten eine Octave uͤberſchreitet. Dog dern fie bey diefer einfachen 
Harmonie etwas, Methode und Cärimonie. Denn in ihren biftorifchen Eantaten insbe 
fondere haben fie ihre Präludien und Symphonien. Jede Strophe wird mit einem An 
ſchlage von der Arabebbah eingeführt, und die Erzählung felbft mit einigen fanften 
Griffen auf dee Bafpab ‚begleitet. - Die berumfchweifenden Bebuinen und Derviſche 
(mie die alten AOLAOI ober Rhapſodiſten) find in dieſer Gattung von Mufik große Meis 
pe Wenn fie einen Haufen Volks zufammengebracht und in einen Zirkel geftellt haben, 

fangen fie von den merfwürdigen Thaten des Propheten an zu fingen, oder erflären die 
Grundriffe von Mecca und Medina, und ftimmen bey jedem Perioden ihrer Befchreibun« 
gen, auf einem ober dem andern von ihren Inſtrumenten ein. 

Das Yarr, Das Tarr, ein anderes von ihren Inſtrumenten, ift wie ein Sieb geftaltet, und 
beſteht, wie Iſidor f) das Tympanum ‚befchreibt) aus einem bünnen Rande oder hoͤlzer · 
nem Reifen, mit einer darüber gezogenen Pergamenthaut. Dieß dienet zum Baſſe in 
allen ihren Concerten. Sie ſpielen es auf eine kuͤnſtliche Art mit ihren Fingern, oder 
mit den Knoͤcheln, und der flachen Hand g), wie es der Taet und die * erfordert, 
ober nach dem das Stuͤck ſtark oder ſanft ausgefuͤhrt werben fol. Das Tarr iſt ohne 

aber Tunper Zweifel das Tympanum ber Alten; und dieß ſieht man ſowohl aus feinem allgemeiner 

mum. Gebrauche durch die ganze $evante, die Barbarey und Aegypten, als auch aus der Art, es 
zu fractiren, und der Figur des Sufteumients felbften, das vollkommen eben daͤſſelbe i; 
welches man in den Händen der Cybele, und der Vaccoaler unter den balberbabeven 
Arbeiten und Statuͤen der Alten anttiffe· 

Die mohriſche Uber die Mufif der Mohren iſt fünftlicher und metodifäher, als, bey den Beduinen 

Mufit und Denn ißre mieiften Töne find luſtig und°munter; und wenn die Nachricht wahr ift (mie 

Inſtrumentt. * mir Ai eruſtlch —— ee ‚ baß bie Blunen k) des — und des * 


Duo. Orig Lahr en. ar J — BR et Tee Sr (kei. 
0. LVERET. 1.1. 618. — — — Ins, ’ 
„Honm — LIE E- VI 3 ” —— — nm um ie Ch 
8) 0 a2ude, daher glauber Boch gl N Da werdet ihr. fingen, wie zu Nadtreinee 
— und die ER Lau, heiligen Jeſtes, — N — 
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fuß abfallen, wenn man die" Miznwune ſpielet, fo har ihre Mufif etwas: befonbers, beffen 
ſich die unſrige nicht rübmen karnn Sie haben auch eine größere Menge: mufifalifcher 
Inſtrumente, als die Araber; denn außer verſchie denen Sorten Flöten und Schallmeyen 

haben fie die Rebebb oder Violine von zwoen Saiten, bie mit, einem Bogen gefpielt Die Rebebb. 
wird. Sie haben die A⸗oude #) oder tiefe doppelt bezogene Laute, ftärfer als unfere Die X. oude. 
Viole, die mit einem Pleetrum berührt wird; ferner verſchiedene Fleinere Guit gren {oder 

Quetaras nach ihrer Yusfpragpe) von verſchiedeger Groͤße, von Senen jede eine Octave 
höher, als die andere geſtimmt if. Sie haben auch die Tarr der Beduinen dadurch 
verbeſſert, daß ſie an den Rand derſelben an verſchiedenen Stuͤcken Metalldrat dünne 
hohle metallene Becken locker aufhaͤngen; die denn bey den verſchiedenen Erſchuͤtterungen 

oder Vibrationen des Pergaments ein hellklingendes doch regulaͤres Getoͤſe machen, das 
die kleinen Pauſen ausfuͤllet, die ** unvermeidlich waͤren. Ungeachtet der Menge 
ihrer Inſtrumente, und ungeachtet fie alles Durch das Gehoͤr lernen, und ſchnell von einem 
Tacte-zu-dem.andern-übergepen, herrſchet doch Die=geifete-Einformigfeit-ımd Genauig · 
keit in allen ihren Stuͤcken. Ich habe oͤſters ig: bis dreyfig Perſonen auf dieſe Art, 
eine ganze Nacht (die gewöhnliche Zeit Ipter SfendhchenWergnhgungen I), ) fpielen hören, 
ohne daß fie im geringften gefehlet oder geſtocket hätten. » - 

» Die türkische Mufif koͤmmt an. Feuer und Geifte zwar ber mohrifchen nicht bey: fie Die tärkifge 
iſt aber doch zufammengefegter, Als bey den Beduinen. Die Türfen find allezeit eine Duft, 
gluͤckliche und wohlhabende Nation geweſen; und doch Herrfiher ein gewiſſes traurige 
und melancholiſches Wefen durch alle ipre Compofttionen, Man hat ſolches vermurplich dem 
fangen Umgange mit ihren griechiſchen Unterfhanen zuzuſchreiben. Die Melodien derfel« 
ben, da fie wie die von einer benachbarten Nation beftändig, betrübt und ernfthaft find, 
erwecken in dem Zubdrer Machdenfen und Traurigkeit. Da diefe nun beftändig, wie 
‚ich vermurhe, in dem GOemuͤthe herrſchen, fo-müffen fie ſich leicht im die Mufif ungluͤck- 

Hicher und umter der Sclaverey feufjender Perfonen einfchleishen. Die Türfen bedienen 
ſich auptfächkich iweyer Fnfirumente; das, eine derſelben ift eine langhaͤlſichte Geige, wel- 
‚he wie die Rebebb geſpielt wird; das andere ‚-das twie-unfer Hackbrett ausfieht,. 
metallene Saiten, und witd zumeilen mit den Fingern, zuweilen mit zwey Pleinen St 
chen oder auch mit einem Plectrum geſpielt. £ 
Doch der Mangel der Inſtrumente bey der Ptivatmuſik der. Türfen wird bey ihren Die Muftt ihr 
Baſſag und Beys reichlich wieder erfegt, Denn Hier ſieht man, (wie bey einigen morgen" Dafia’s. 
landiſchen Cätimönien der Alten m) ) unzählige Inftrumente; Floͤten, Hautbois 

Trompeten ;"Paufen, und Keffelpaufen; eine verſchiedener Zumbeln, oder Hoß- 
ler metallener Becken, die „ wenn fie in gewiffen Intervallen, an einander gefchlagen n) 
werben, einen hellen und fehreyenden, aber martialifchen Klang von ſich geben; wie die 
Corybanten bey den Caͤrimonien der Cybele 0) — thaten. Hier —— 

7F ’ z 4 2 


wat eine alte Gewohnheit bey den Griechen, wie -RAT.Od. XYI.]. I. 7 star, Tb. VIII. au, 

wir aus dem Somer lernen. Mia. 476. Nonn. in Dionyf. 

m) Bie-in Dan, IL, 5. mo der Zinfe, der Blö- 0) vıka. Georg. .IV.A. OviD. Mer.], XIV. 

te, Harfe, Pofäune, des Dfalters, und des Hadı 537. VIRG. Aen. IX. big. PLIN. apud STRAB, 

brets gedacht wird. a IX. ARAT. Phenom, interp. Germ, p. 2. 1. 9. 
n) Avson. ad -Paulin, ep. XV. 20. AV. EVRıP. im Bucch.ıy. ARRIANI Äib, rerum Ind. 

CRET; 4. 11.84. ovın. Fafl. u IV. 192. no. p. 172. 273. Ed, Steph. 1775. 
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gefchtoinder ; wie in der m Mufif , und eben bie More, die im Anfange als ein 
halber —— — nen im Echlufe als ein Sechzehntheil tractiet. Ich 
war nicht geſchickt genug, einige von dieſen Melodien auf Noten zu fegen; aus beyges 

. fügten Städten aber fieht man eine Probe von den anderen Arten, ’ 
















Ze — 
‚ heufe Ja beb hatſa re, 






— — ** 





esse rer + 
Möinny attilkel boo - - - alhl milla -- 2 „meihen fa 
e e — 





roora my hen v2 —— 
R AI rn. vn au w2.T:00 . ser 


Due er) 


der. Bardarey. 181 






mee-..n Lashyah--.. hah bebechountey ame al- 
at Tran MER WE esre roman — 
— — FF esse 








ner Dun 5 Der ſanſte AORDUÄLR 
" Von ihrer Aechiteetur oder Bauart, Ä 


Ey Kunft, merinnen die Mohren gegenwärtig am gefchicfteften find, ift die Bau Ihre Geſchick· 
Eunf.- Da fie aber in Anfegung iprer Grumdriffe bloß auf Bequemlichkeit und se 
Raum fehen, fo koͤnnen ihre Mallums, (wie fie die im Zeichnen und Ausführen erfahr- 

nen Perfonen nenrien) eher, als Meifter eines Handwerks, als einer Willenfchaft oder 

freien Kunſt, angefehen werben. Indeſſen feheint der Mörtel oder Cäment, deffen fie 

fich bedienen, befonders wo Stärfe und Haltbarkeit erfordert wird, von eben der Bes 

fhaffenheit und Zufammenfegung zu feyn, den man bey den älteften Gebäuden antrifft. 

Die Eifternen, die von den Suftan Den Eglib an verfchiedenen Orten des Königreichs _ 

Tunis gebaut worden, (und dieß kann man auch von vielen heutigen Gebäuden fagen) 

find mit den berühmten Eifternen zu Carthago einerley; und fie find, außer, wo fie mit 

Vorſatze niedergerifien worden, noch immer fo ſtark und feft, ‚als ob fie eben aufgeführt 

wären. Die Zufammenfegung ift folgender Geftalt: fie nehmen einen Theil Sand, zwey 

Theile Holzafche, und drey Theile Kalk; diefes mifchen fie wohl unter einander, und 

nachher ſchlagen fie es drey Tage und Nächte unaufhoͤrlich mit hölgernen Schlägeln; und 

Brenge 8 gu fin Zen welome mi m wenig nd Wer, Da pD 
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‚gehörige Dichtigfeit hat. Cie brauchen es hauptſächlich bey Bogen, Eiffernen , und 
den Terraffen, oder Dächern ihrer Häufer. Bey den Caduces, tie fie die irdenen ‚Röf- 
ven ihrer Wafferleitungen nennen, verfahren fie anders; denn fie ſchlagen Kalk und Werk 
bloß mit Defe zuſammen, ohne Waffer darunter zu mifchen. Bende Arten von Zufam- 
menfeßung nehmen die Härte des Steins an, und laſſen kein Waſſer durch. 
Srtatt bes gemeinen feims bedienen ſich die Tiſchler einer Art von Käfe, die erſt mit 
Einem wenig Waffer im Moͤrſel geſtoßen wird, bis das molfenhafte Wefen gänzlich wegge- 
wafchen ift. Wenn dieß gefchehen ift, fo ſtoßen fie es mieder mit einem klein wenig feinem 
Kalfe, und dann beftreichen fie die Bretter damit, welche zufammen verbunden werden 
follen; die denn, wenn fie troden geworben, nicht mieder zu trennen fi nd, und wenn fie 
auch, wie man mir fagte, ins Waffer geworfen würden. 
Run sollen wir anf ihre Art zu balien, befonders bey ihren Wohnhäufern, fommen. 
Und da zwifchen ihnen, und denen, deren die Schrift gelegentlich gebenfer, eine größe 
Aehnlichkeit ift, fo wird eine-befondere Nachricht von ihrer Bauart nicht wenig. dazu bey- 
tragen, die Zweifel und Schwierigkeiten zu heben, die daher entftanden find, weil man 
die Art und Weife der erfteren nicht gefannt hat. 
Die Geftalt Die allgemeine Bauart, ſowohl in der Barbaren, als auch in ber Levante, ſcheint 
der Käufer in von den aͤlteſten Zeiten bis jeßo; ohne die geringite Aenderung noch Berbeffprung i immer 
der Barbategepen diefelbe geweſen zu fern. Breite Thiren, geräumige Zimmer, marmorne Fußbo« ° 
und Levante. den, eingefafite Höfe, mit in der Mitte derfelben ſpie lenden pringbrimnen , find getviß 
Bequemtichkeiten ‚ bie ben andern Umftänden diefer- warmen -Himmelsftriche ſehr gemäß 
find. Die Eiferfuche diefer Völker kann auch nicht beunruhiget werden; denn, ‚wem 
man ein Fleines Gifterferifter oder Balcon ausnimmt ‚-das zumeilen auf die Straße fieht, 
ſo gehen alle-andere Fenſter in ihre dazu gehörige: Höfe oder Vierede. _ Bloß bey Fene 
rung eines Zinah, (mie fie ein öffentliches Feft nennen,) ſtehen diefe Käufer, und ihre 
Gitterfenfter oder Balcons offen: Da Diefes eine Zeit der Srenheit, der Spiele, und 
Ausfchweifungen ift: fo iſt jede Familie gefhäfftig, die innere und äußere Seite ihrer 
Haͤuſer mit den reichften Zeugen auszutzieren: und Perfonen von beyderley Gefchlechte 
geben haufenmeife mit Ablegung aller Scham und Zurüdhaltung aus und ein, wie es 
ihnen beliebet. Die Nachricht, die wir 2 B. der Koͤnige IX „30, won der Jeſabel fin- 
den, daß fi fie ihr Geſicht geſchminkt, ihr Haupt geſchmuͤckt, und ben Jehus öffentlichen 
Einzuge in Jezreel zu dem Fenfter herausgefehen habe, giebt uns ein — —————— 
morgenlaͤndiſchen Schoͤne bey einer von dieſen Zinahen ober Feyerlichkeiten. 

Der Thorweg. Die Strafen dieſer Staͤdte find, um fie beſſer vor der Sonne zu fchügen ; —* 
niglich enge, mit einer Reihe Geroälher auf beyden Seiten. Wem m man von. diefen de 


per *8 columnis —— per fi fingü- 
los angulos difpofitis &epiftylils. ALEXAND. AB 
ALEXANDRO Genial, D. }. III ie. 6. Prater vefli- 


9» si reliftum erat in medio domus, ut Jucen 
‚saperet , deorfum quo'impluebat, — di. 
eitur, VARRO de Lö 7% V.$.33: Im- 


pluviom locus fine te&to in —— quo imphre- 
re imberin donann poflit. ASCON. PEDIAN. nor. 
An Cicer. Orat, I. in Verrem,e.56. Sub divo, 
— dicitur, SERV. noc. in VIRG. 

XI. $ı2.. Atria zdificii genus fuere, ur 
nen wedian atom, in quam ex vmni‘ 


en 


bula fuere cava ædium & periftylia, in quæ quisqüe 
ſuo jure non vocatusadmittebatür. Id. I. W.c.24 
2 Dieß ift einerich mit dem arabiſchen 
> m, das Äberfeßt wird, Velum, aut quid 
fimile, quod obtenditur atrio De, feu ara 

0 dio, GOL. in vor“ 
r) Pfalm 





AA.Der Aufrils, Bes Snundioen. eines Masfos in Ber Barba- 
nur BDer Grundeils Pavon nach versüngten - Haaıftabe, 
C Der Höfraum oder Woost d.Dar D.Die Sale, EDsr 
Sıeuleng na, über welchen im. swerten. Stocke eine Ga- 
Tarie von gleicher Art ie. I Thüren .G Die Treppe. H. 
De Vorkor über welchen gemeiniglich der Olee, ist 
muuener heimlichtn. Ir pipelvwelche auf He traf oder 
arı en Eorhof' rührt. Ii. Das gro/se /her von der Strafse. 
KR £immier [Der perpendiculair Durch/chnitt desses 
aufs welcher Ben Saulengane a) #2 Galeriebyund 
2 Zimmer k} Pas flacke Dark LLyund Prustichne m 
m'j2ist O-Der Ork der Wan? welcher gemeiniglich 
mic gemalten. Kirgeln gexiert ist P Die Fenster. Q. 
Die Brustlehne der Öalerie.RR.Laitenwerck und 
allerleır andere Kierrathen in. singelegter Arbeit. 
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die vornehmften Käufer koͤmmt, gebt man zuerſt durch einen Worhef-oder Thorweg mit 

Baͤnken auf beyden Seiten, wo der Herr des Haufes feine Viſiten annimmt, und feine 

Gefchäffte abwartet. Wenig Perfonen , ſelbſt die nächften Anverwandten, haben feinen 

nähern Zutritt, außer bey außerordentlichen Gelegenheiten. Won bier tritt man in den 

Hof, oder das Viereck, das dem Wetter ausgefegt, und nach dem Wermögen des Be, Der Biereck 
figers mit Marmor, ober folchen Materien gepflaftert ift, die das Waſſer in Die gemeinen Od Hof iſt 
Cloaken ableiten. Zwifchen dieſem offenen Orte im diefen Gebäuden, und ‘dem iımplu, 

viom p), ober cava zdium der Roͤmer finder ſich eine große Aehnlichfeit; denn beyde mit ber cava 
find dem Wetter ausgefegt, und heilen dem Haufe das Sicht mit. Wenn vielen Seutem {tum einer⸗ 
der Zutritt erlaubt iſt, wie bey einer Verheurathung, der Beſchneidung eines Kindes, "- . 
oder andern- dergleichen Gelegenheiten: fo wird die Gefellfchaft felten, oder niemals in ei« 

nem Zimmer empfartgen. · Der Hof ift der. dazu gewöhnliche Det, der denn mit Matten 

und Teppichen zu mehrerer Bequemlichkeit belegt iſt. Da diefes El Wuſt, oder das 

Mittel des Haufes gemennt wird, und nad) dem Buchſtaben mit dem ro uercv des fucas und das re md. 
übereinftimme :. fo ift es fehr wahrfcheinlich, daß der Ort ‚mo unfer Erföfer und feine Apoftel _. Lucas 
das Voik lehrten, gemeiniglich-die Area, der. Hof, oder das Viereck des Haufes, gemefen iſt.“ '” * 
Im Sommer, und bey allen Gelegenheiten, wo man große Geſellſchaften erwartet, iſt der Der Hei ift 
Hof gemeiniglich- vor der Hige und Unbequemlichkeis des Wetters durch ein velum q), mit Sn F 
umbrella, oder Decke geſchutzt; das man denn auf Seilen von einer Seite der Mauerbruſt · N, us 
wehr mic der zur andern ausbreiten, und wieder nach Gefallen aufrollen kann. Der Pfal- ” 

mift ſcheint entweder auf die Zelte der Beduinen, ober auf eine Bedeckung von diefer Art, 

in dem fchönen Gebanfen anzufpielen: er breitet den Himmel aus, wie ein Gezelt r). 

Der Hof ift meiftens mit einem bedeckten Gange umgeben; mie die cava zdium ber und miteinem 
Roͤmer mit einem Periftylium oder Colonnabe umgogen war. Wenn das Haus ein oder Sitter einge 
mehr Gefchoß hat, (und ich Habe welche non zweyen und dreyen gefehen :) ſo ift eine Gallerie von fait. 
eben dem Abjtande mit dem bedeckten Gange aufgefübret, die öfters eine Balluftrade, oder 
eine Art von Schnig+ oder Lattenwerk hat, das rumd herumgeht, um das Herunterfallen 
in den Hof zu verhüten. Aus ben Öallerien, und bedeckten Gängen, wird man in große 
geräumige Gemaͤcher geführt, die einerley Laͤnge mit dem Hofe, aber. felten Gemeinfchaft 
mit einander haben. Ein einziges berfelben dienet öfters einer gangen Familie zur Woh- 
nung; befonders, wenn ein Vater feinen verheuratheten Kindern, bey ihm zu leben, Er« 
laubniß giebt; oder, wenn verfchiedene Perfanen ein Haus gemeinfchaftlich befigen. Das 
her koͤmmt es, daß bie Städte in dieſen Jändern, Die an Größe den europäifchen ber 
weitem nicht beykommen, doch fo außerordentlich volkreich find, daß eine große Menge 
Einwohner durch die Peft oder eine andere anſteckende Seuche weggenommen wirb. Won 
einer Art diefer Familienvermiſchung redet Maimonides, wie ihn Dr. — 


) Pfalm CIV, 2. Eben der Ausdruck findet Hoſe, dee verſchiedenen Haͤuſern gehoͤret u. ſ. wo, 
ih beym Prophet Jeſaia XL,22. n av das Zuſammenhalten, das alle diejenigen zu 
s H u. 5 thun pflegen, bie in einem Hofe wohnen, wir 
) Salomon beftimmte, da jeder, feinem abge ſon⸗ (mm syrmY nemmda) die Gemeinſchaft der H— 
derten Ort Haben ſollte. Daher koͤnunt die Abrheis genennt. Und wenn diejenigen befländig zufammerz 
lung in verfchiedene Wohnungen, jeder Einwohner kommen, die auf eben derfelben Straße oder Vor⸗ 
erhält einen eigenen Plag für fi, und etwas da» hofe wohnen, oder die Bürger einer Stadt unters 
von laßt man für alle gemeinſchaſtlich frep,.. fo daß: einander, fe nennt. man.es (sinwe) fich einander 


ale ein gleiges Recht dazu haben, fo wie in einem communiciten . 





Der Boden. dern getäfelt, und mit Zinnober gemahlt find. Der Boden ift mit 


Shre Betten. 
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über ı Cor. X, 16. angeführt bat, Bey lLeuten von Stande find diefe Zimmer, von bei 
Mitte der Mauer niederwärts, mit Sammt oder Damafte behangen, von weißer, blauer, 
rother, grüner-oder andere Farbe ausgeſchmuͤckt, (jth. 1,6.) die an Hafen aufgehängt, 
ober nad) Gefallen heruntergenommen werden: allein, der obere Theil ift mit dauerhaf: 
teren Verzierungen verfchönert, und mit den kuͤnſtlichſten Krängen und Devifen, in Stuc- 
catur und gegrabener Arbeit ausgeziert. Die Platfonds find gemeiniglich von Täfel« 
werke, das fünftlich gemahlt ‚ober in eine Menge viereckter Felder eingetheilt iſt, mit 
vergüldeter und gegrabener Arbeit, und untermengten Sprüchen aus ihrem Koran. Der 
Prophet Jeremias XXL, 14. eifert gegen’ die morgenländifchen Haͤuſer, die mit Cer 
gemahlten Ziegeln 2), 
ober mit Eftriche belegt. Allein, da diefe Völker ſich faft gar feiner Stühle bedienen, weil 
fie mit kreuzweiſe überfchlagenen figen, oder der Laͤnge nach liegen, fo bebedfen 
fie altes mit Teppichen ‚ die meiftens von den reichften Stoffen find. Laͤngſt den Seiten 
der Mauer oder bes Bodens ift eine Reihe fehmaler Berten oder Marraen auf diefe 
Teppiche gelegt; und zu mehrerer Ruhe und Bequemlichkeit liegen noch über diefen Tepe 
pichen verſchie dene fammtene oder bamaftene Polfter. Hierauf feheint Amos VI, 4. und 
Ezech. XII, 18. und 20. angefpielt zu haben, wenn es heißt: Wehe euch, die ihr Kuͤſſen 
macht den $euten unter die Arme, und Pfühle zu den Häuptern. An einem Ende jedes 
Zimmers iſt eine Fleine Gallerie, vier oder fünf Fuß über-den Boden erhaben, mit einer 
Balluſtrade an der Vorberfeite, und einigen darauf führenden Stufen. ' Hierher ftellen 
fie ihre Betten; ein Ort, worauf in der Schrift m) öfters angefpielt wird, und der den 


-Umftand von dem Hiskias erläutern kann, wovon ihm gefagt wird, daß er, mern er 


Die Treppen. 


gebethet, fich gegen die Mauer, das ift, von feinen Bedienten weggewendet x), 22%, der 
Könige XX, 2. damit der Eifer, womit er bethete, von ihnen nicht beobachtet werden 
fonite. Eben dieß wird von dem Ahab erzählt, (13, der Könige XXI,.4) jmar,; wie 
zu vermuthen ift, nicht aus einer goftesfürchtigen Abficht, fondern ‚die Angft, und den 
Schmerz, den er wegen feiner fehlgefchlagenen Hoffnung fühlte, vor den Umftehenden 
zu verbergen. 
Die Treppen find in dem Thorwege, oft ben dem ingange in ben Hof angelegt- 
Bey ʒwey oder mehr Gefchoffen find fie durch einen Winkel der Gallerie bis an das Dach 
des Haufes fortgefühtt, Dahin kommt man durch eine Thüre, die beſtaͤndig verfchloffen 
, 0 gehalten 
Mauer gegen Abend ; (wie Abarbanel ie ferner 
erläutert, ). wo die Bade des Bundes ſtund; dieß 
war ihr Kiblah oder Det, nach demfie zu betheten. 


H Ein Fißboden bon eben der Het findet ſich 
Eſth. 1,6.7. die Betten waren von Gold und 
Silber auf einem Fußboden, vom rorbem, ‚blauem, 


weißem und ſchwarzem Marmor. 

u) Du bift auf deings Waters Betten — zu 
meiner Lager geſtiegen. 13. Moſ. XLIX, 4 Du’ 
ſollſt nicht von dem Bette Derahfommen, worauf 
du dich gelegt haft. 28. der Könige I, 6. n. 16. 
Ich will nicht in mein Bette Hinauffteigen. Pſalm 
CXXXII, 3. 

x) An dem Targum des Jonathan, ift das 
kehten gegen die Wand fo erklaͤret, er rhrte 
ſich gegen die Mauer des Heiligthums, oder die 


(1 B. der Könige VIII, 38.) Allein, eben die Hands 
hung, die von dem gottlofen und abgättifhen Könige 
Ahab ergaͤhlt wird, karin ſchwetlich diefe Erklärung 
leiden. Wir koͤnnen ums auch nicht leicht beteden, 
da fie ihre Fenſter und Betten fo gerichtet härter, 
daß fie gegen das Heiligtum zuftchen (Dan. VI, 
10.) denn wenn das letztere geweſen ift, fo muͤſſen 
die erften nothwendig in einem Winfel in einiger 
Entfernung davon geſtanden, und alfo eine ganj 
verſchiedene Lage gehabt haben, 

j 9 Man 
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gehalten wird, damit die Hausthüre das Eftrich nicht beſchmutze, und dadurch das 
Waffer verunrelnige, das von da in die Ciſternen umten im Hofe binunterfälle. Diefe 
Thuͤre ift, mie man die meiften in — — ſieht, nicht mit Angeln eingehangen, Die Tpüren. 
fondern die Thürpfoften find an beyden n, wie eine Are gebildet; der obere Theil, 
der der laͤngſte ift, paffer in eine darzu ausdrücklich verfertigte Höhlung in der Oberfihiwelle, 
und der andere eben auf die Art in die Unterſchwelle ein. - Die fleinerne Thüre , deren 
Herr Maundrell y) mie ſo vieler Bewunderung erwähnet, iſt von eben diefer Art, und 
an den meiften Orten fehr gemein. - i 

Sch erinnere mich nicht, jemals gefehen zu haben, daß die Treppe auch an ber äufie Rein Treppen 
ten Seite bes Haufes herumgeführt worden, nach der Befchreibung einiger neueren fehr MR an der 
gelehrten Scribenten. "Die Enge ber Strafien und der Häufer aneinander will aud) —— 
dieſes gar nicht erlauben. Indeſſen kann man durch die von mir beſchriebene Treppe in 
dem Hauſe auf ⸗ und abgehen, ohne in eins von den Gemaͤchern, ober. Wirthſchaftsgebaͤu ⸗ 
den zu kommen, und alſo ohne das, was im Hauſe geſchehen muß, im geringſten zu 
hindern. 

Das Dach des Haufes, das allzeit flach iſt, iſt mit einem ſtarken Efrriche gepflaſtert; Die Dachet 
daher es in der franzöjifchen Sprache ben Namen Terraffe erhalten hat. Diefes ift ger der Häufer 
»meiniglich mit zwoen Mauren umgeben, wovon der meifte Theil auf die Straße zu ge- fund flach. 
baut iſt, und. zum Theile die Scheidumg zwifchen den nahe gelegenen Käufern macht; fie 
ift aber fo niedrig, daß man: fie leicht überfteigen fann. Die andere, welche ich bie 
Bruſtwehrmauer nennen werde, geht nach bem Hofe zu, ift fo hoch, daß fie bis an die 
Bruft gebt, und koͤmmt mit der ps” 3) oder lorica 5. Moſ. XXL. 8, überein, das 
wir durch Zimmer überfegen. Anftatt diefer Bruftwehrmauer find auch einige Terraffen, 
wie die Gallerie, bloß mit Balluftraden oder Jattenwerfe umgeben. Bon biefer Art war 
vielleicht das n>2w oder Lattenwerk, wie wir es überfeßen, worauf fi) Abazias, 2 5. 
der Könige 1,2. unvorfichtig gelehnt, und von da herunter in den Hof gefallen ift. 
Verſchiedene haͤusliche Gefchäffte werben auch auf dem Dache verrichtet. Man trocknet 
teinwand und Flachs ”Jof. 11, 6. man bereitet Feigen und Kofinen daſelbſt; auch der kuͤh⸗ 
len Abendluft a) geniefit man da, man fömmt zufammen, und verrichtet feine Andacht 
dafelbft 5). In dem Sauberhüttenfefte bauet man Hütten darauf, LTeb, VIII, ı. Da. 
diefe Terraffen beftändig betreten werden, und dabey von fo harter Materie find, fo ver- 

: ftatten 


3) Man fehe MAUNDREL’S Fourney from PAGN. Lex. 
Aleppo to Ferufalm p. 77. Ed. Ox. 1707. @) Und es begab fi, daß David um dei Abend 


aufitund von feinem Lager, und gieng auf dem Das 
©) Benn du ein neu Haus baueft,, fo mache eir ce des Röniges Haufet. 2 Sam. XI, 2. da made 
ne Lehne darum auf deinem Dache; auf daß du sen fie Ealomon cin Zelt auf dem Dache des Hau: 
nice Blut auf dein Hans -labeft, wenn mad es. KEbendaf. XVI, 22. Camuel redete mit@ nul 
berabfiele. 5 B. Mof. XXIL, 8. npw inde MED zur dem Dache. ı Sam. IX, 25. Gamuel rief dem 
quod, fecundum Rabbi David in libro Radicum, Saul auf dem Dache v. 26. 
erat zdificium, quod.faciebant in circuitu tecti j 
(i, e. partis fuperioris domus quæ erat plans) 5) Und die, fo auf den Dächern bes Himmels⸗ 
ne quis inde caderet: & erat altitudinis decem herr anbeten. Zeph. I, 5. Auf den Dächern heu⸗ 
palmarum anıow, qua eft menfüra quatuor digi- len fie Jef. XV, 3. Petrus gieng auf das Dach 
torum ſuper fe politorum, wel amplius. id. des Hauſes zu bethen. Wpoftelg,X, 9 ic. 
Shaws Reifen. Aa 
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ſtatten ſie den Pflanzen nicht, Wurzel darauf zu ſchlagen und in die Hoͤhe zu wachſen. 
Dieß wird das Gleichniß Jeſ. XXXVII, 27, zu erlaͤutern dienen, wo die Aſſyrer, und 
Pf. CXXIX, 6, wo der Gottloſe mit dem Grafe verglichen wird, das auf dem Dache 
des Haufes wächft, und verwelket, ehe *8 Mß gemachfen ift. 

Die Sr Wenn eine von biefen Städten auf ebenen Boden gebaut iſt, fo kann man auf ben 
5 j — Daͤchern dieſer Haͤuſer von einem Ende zum andern kommen, ohne die Straße zu beruͤh⸗ 
gen wird er. F- Wenn man alfo vorausfeget, daß unfer Erföfer bey Heilung des Gichtbrüchigen in 
Kutert einem Haufe von diefer Art geprediget babe, fo kann man, wenn man bloß auf die Bau⸗ 

art beffelben Achtung giebt, einem Umſtande diefer Gefchichte, der bishero ein großer An« 
ftoß der Ungläubigen gewefen, ein nicht geringes Sicht geben. Denn unter andern vor- 
geblichen Schwierigkeiten und Ungereimtheiten , die man diefer Geſchichte aufbürber, ift 
dieſe wohl die vornehmfte,c) mämlich die Abdeckung und Auf brechung des Hauſes, Marc. 
UI. 4, oder die Durchlaffung einer Perfon, Luc. V. 19, feget die Auf brechung der Ziegeln, 
Sparren, Querbalfen u. f. w. voraus: alfo, ſchlleßt der Autor auf feine fpottende Wei- 
fe, war es ein großes Wunder, wenn Jeſus und feine Jünger mit ganzen Köpfen davon 
gefommen, und die übrigen nicht im Staube erſtickt ſind. Daß aber nichts von diefer 
Art vorgegangen, wird fehr wahrſcheinlich daraus erhellen, wenn man ben Tertworten 
eine andere Eonftruction giebt. Denn in Anfehung diefer Worte des Evangeliften Mar⸗ 

Zebra eine cus airresiyaaar T_ν seynv are Av no Efopugerres müffen wir anmerken, daf, da siyy 

Det (eben ſowohl, als AA-C tatillo d) das übereinftimmende Wort mit der fprifchen Ver- 
fion,) im eigentfichem Verftande jede Art von Bedeckung, die eben gedachte Decke, zum 
Erempet, eben ſowohl, als ein Dach oder eine hölzerne Bedeckung, Tafelwerk, u. d. gl. be« 
beuten fönne; daß wir, fage ich, alfo arostyew durch Wegnehmung ber Decke überfer 
gen dürfen. "Efoeufavres, das wir durch Aufbrechen geben, ift in dem Manuferipte zu 
Eambridge ausgelaffen, und in der forifchen und andern Ueberfegumg nicht geachtet wor. 
den; meil vielleicht die Ueberfeger feine Bedeutung nicht recht verftanden, ober geglaubet 
haben, ber Tere fen ohne diefen Zufag deutlich genug. In des Hieronymus Ueberfe- 
$ung ift es durch patefacientes gegeben, als wenn es nur ein Erflärungswort von drrest- 
Yorsay wäre. Sn der perfifchen Ueberfegung ift es Durch quatuor angulis lectuli totidem 
funibus annexis überfeßt ; als wenn foguferres fid entweder auf die Herablaffung des 
Bettes, oder auf die Zubereitung beziehen, naͤmlich $öcher in diefelbe zu machen, um die 
Seile durchzuglehen. Nach diefer Erflärung kann der Tert nunmehro fo heiffen: Als 
fie vor der Menge nicht zu Jeſu kommen Fonnten, fo gewannen fie das Dad) des Hau- 
fes, und zogen die Decke weg, imo er war; oder entdeckten und eröffneten den Theil defr 


ſelben befonders, der überdem Orte verbreitet war, (Sms 4y) wo er faß, und nachdem fie 
— weg» 


e) Man fehe wooLsToNs four Difeourfes, umbraculum, Wan fe CAR. SCHAAF, Lex, 
57 Miac. p. ng'-- ap. £f EASTEL, Lex. p. 1507. 
Sie hoben das Dad) auf, (nad der ſyriſchen Vers 

d) Sc a4 CHebr. So, Arab. Mr) fion,) das ift, wie es Dionyfins Sprus aeg: 

{ te, fie fanden durch Kunſt ein Mittel, das Dach 

texit, obumbravit 3 unde: WS% (Arab. Ar ) des Kanfes aufjuheben, und das Bette bequem here 
unter zulaffen, und zwar jo, daf meder Staub, 

wmbra & usgL tedtum, laqucare, tabulatum, nad) ettoas. von den Öpatrett, bie Untehftehenden 
. traf, 
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teggeräumer, ober (nach dem Hieronymus) meggebrochen haften, was fie in Aus 
führung ihrer guten Abſicht hätte hindern koͤnnen, oder nachdem fie, (nach ber perfifchen 
Verfion,) die vier Ecken ber Bettſtaͤtte mit Seilen angebunden hatten, wo der Gicht- 
brüchige dag, fo ließen fie ipir vor Jeſum hinunter, 


¶ Denn daß pierdem Dache nicht der geringfte Schade oder Gewalt gefchehen, und daß 2Fogv- Ask vie unge. 
Eavres fowohl, als arestyaoav, einige andere Erflärungen erlaube, als die, welche man ge» das iſt. an 
meiniglich in unferer Ucberfegung bavon giebt, dieß erhellet aus der Paralleiftelle beym des Daches 
£ucas, wo die ray negeiuuv na9incev aduröv per tegulas demifernnt illum, (das wir ge. Seite. 
meiniglic geben, fie ließen ihn durch die Ziegel hinab, als werm das alles ſchon wegge ⸗ 
brochen geweſen wäre,) follte überfegt werden, fie ließen ihn an der Seite bes Dachs 
hinunter, Derm ba zEpacr oder tegule, das urfprünglich vielleicht ein Ziegeldach bedeu ⸗ 
tete, wie die Dächer bey ben nördlichen Voͤlkern, nachher auf das tedtum e) oder 
days Überhaupt angemandt wurde, es mochte num eine Befchaffenheit haben, welche es 
wollte, fo kann alfo die Bedeutung don bem Herablaffen in das Haus per tegulas, ober 
dies ray negasuuov durch nichts anders beftimmet werben, als die Präpofition die. So⸗ 
wohl in der Apoft. Befch. IX, 26. xadixav (durov) de rũ rerxges und 2. Cor. XI, 33. 
ExardoInv die rE rexas, (mo eben die Phrafeologie, mie in dem Lucas, beobachtet 
ift,) ift de an beyden Orten durch neben, das ift, an der Mauer, überfeg... Wenn 
man es alfo nach diefem Verftande erflärer, fo wird ray zeediuav nadHrer durov, tie 
oben überfeßt werden, fie ließen ihn über, an der Seite ber Mauer, herab, wie der Fall 
bey dem Marcus Antonius, nad einer befannten Stelle des Cicero, gemefen ift. 
Eine Handlung von eben ber Art ſcheint auch darunter verftanden zu werden, was von 
dem Jupiter (TER. Eun. III, 5.37.) erzählet wird, mo es heißt: Scfe in hominem 
convertille, atque per alienas tegulas veniffe clanculum per impluvium. Und von der 
Schlange, von der wir wiffen, (Ter. Phorm. IP, 4. 47.) per impluvium decidiffe de 
tegulis. Was Dr. Lightfoot auch aus dem Talmud uͤber Marc. II, 4. anmerfet, die- 
fes kann nach bloßer Veränderung der Präpofition, die ſich auf di bezieht, diefe Er- 
lärung weiter beftätigen, Denn, wie er hier angeführt wird, „ald Rabb Honna 
„tobt war, und feine $eiche nicht durch das Thor hinausgebracht werben fonnte, das zu 
„enge und fehmal war, (um ihn zu begraben,) „ ("ww wao,) fohieltman es für gut, 
„ihn herabzufaffen, „ (123 97) (das iſt, nicht durch das Dach, wie es der Doctor über« 
feßet, fondern) wie ben dis ray negiunv, oder dia rü resgus , über das Dach herun - 
ter, indem man ihn nämlich auf das Dach hinaufbrachte, und ihn an der Mauer hinab 
auf die Straße lieg. Bey dem Aulus Gellius trifft man eine Stelle von eben dem 
Inhalte an, wo es heißt, daß wenn eine mit — belegte Perſon in das fe 

a2 2. 


traf, wie viele heute zu Tage noch bie Geſchicklich⸗ Viactum, fixdesejus (Flaminis Dialis) introie- 
keit haben. Des Coftu's Ueberſetzung p. 17. rit, folvi neceffum ef; & vincula per impluvinm 

©) Quemque in segulis videritis aliemım — vi. in segulas fubduei, atque inde foras in viam di. 
deritis hominem in noftris regulis, &c. PLAVT. mittL AVE, GEL. No, Artie. X. ı5. Quum tar, 
Mil, II.3. De segulismodo nefcio quis infpecta- men tu nocte ſocia, hortante libidine, cogente - 
vit voftrarum familiarum per noftrum implin- mescede, per tegulas demitterere.C1C.2. Phil. 45. 
vi. intus —— ilocomaſium, atque Avrd dire siyer, & marov ol vür nipumer dramdgace, 
hofpisem ofculantis. PLAVT. Milk IL 2 u.7. M, Kc, 1VL. POLL, Onoms 4, VL. c. 33 
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Flamen Dialis flöhe;, ſollte man fie alsbald losmachen, und ihre Feſſeln ſollten durch das 
imp!uvium auf das Dach gezogen, und auf die Straße herabgelaffen werden. 
Esiftkeinefi: Wenn man alfo den Gebrauch diefer Nebensarten, und die Bauart diefer Käufer ge 
de oder Def: hörig betrachtet, fo fieht man feine Urfache, zu glauben, daß eine Oeffnung in dem te- 
zung {0 den gulæ oder wögespuen wirt lich gemacht worden. Denn alles, mas man für den Gichtbrüchi« 
mat morgen Chun kounte, war, daf man ihn auf das Dach des Haufes brachte, (indem man ſich 
den. mit Gewalt einen Weg durch das Volk die Treppe hinauf öffnete, oder daß man ihn 

- über einige der benachbarten Dächer trüge,) und, nachdem man siym oder die Dede meg« 
genommen, ihn an der Seite des Daches, (durch die Oeffnung des impluvium,) in die 

Mitte (des Hofes) vor Jeſum herabließe. ; 
Kleine Häu An denmeiften Häufern ift ein Eleineres. angehängt, das öfters ein Gefchoß höher iſt, 
— — als das Haus ſelbſten; zuweilen beſteht es bloß aus einem ober zweyen Zimmern und einem 
gehänge, Dace, Andere, Die, wie es häufig. geſchieht, über dem Thorwege angelegt ſind, ha» 
ben, (wenn man ben unterften Boden ausnimmt, dee ihnen mangelt, ) alle die Bequem» 
lichkeiten, bie einem eigentlich fo genannten Haufe zugehöören. Es ift auch eine Verei« 
nigungsthüre, die von ihnen in die Gallerie des Haufes geht, und die nach Belieben bes 
Hausherrn verfchloffen oder eröfftiet werden Fann; nebft einer andern Thüre, die unmit« 
telbar durch eine befenbere Treppe in den Thorweg ober die Straße führer, ohne daß das 
Haus im geringften dadurch beunruhiget würde. Diefe Hinterhäufer, mie man fie nen « 
Verden Olees nen Fönnte, find unter dem Namen der Alee ober Oleah befannt; denn dag eigentliche 
xuenut. Haus heißt Dar oder Beet; dafelbft werden gemeiniglich die Freunde logirt und bewit⸗ 
thet; daſelbſt ift es den Söhnen von Haufe erlaubt, ihre Benfchläferinnen zu halten; da⸗ 
bin beschen ſich auch die Männer, mern fie zur ernftlichen Arbeit, oder ihren Vergnüs 
gungen, von dem Laͤrmen und Getöfe des Haufes, 'ungeftört feyn wollen. Sie find aud 

der Ort, wo fie ihre Garderoben und Magazinen anlegen. 

Der behräir Das mo der heiligen Schrift, das auch dem Buchſtaben nad) eben Diefelbe Benen- 
——— nung mit ðA bat, iſt in der arabiſchen Ueberſetzung auch fo uͤberſetzt. Wir koͤnnen alſo 
derfelben {A glauben, daß es ein Gebäude von eben biefer Art gewefen if. Die kleine Kammer f) 
eingrien, Ralſo, weiche die Sunamitinn für den Elifa baute, (mo er, wie der Tert faget, ſich 
nach Betieben hinbegab, ohne daß er die haͤuslichen Goſchaͤffte geſtoͤrt, oder feibft von der 
Familie in feinen Anbachesübungen geftärt worden,) das Sommerzimmerg) des Eglon, 
(weiches auf eben die Art eine befondere Treppe gehabt zu haben ſcheint, Durch welche Ehud 
entfloh, nachdem er Iſrael an dieſem moabitiſchen Könige, gerechen hatte; bie, ‚Kammer. 
über dem Thore h), wohin fich David, um in ber Einfamfeit-über Abfalom zu weinen, 
binbegab; die obere. Kammer, auf. deren Dache !:has aus eben diefer Urfache feine Alz 
täre i) errichtete; Die innere Kammer „(ober wie es beffer in dem Terte ausgedruckt iſt, 
ein Zimmer in dem andern Zimmer,) ma ber junge Mann, der Prophet, den nn k) 
Er — ſal. 


M Laß uns ihm elne kleine dretterne Kammer in der Sommerlaͤube, die fuͤr ihu alleine war. — Und 
oben machen, und ein Bett, Tiſch, Stuhl und Ehud gieng den Saal hinaus. Beder Xichter II, 
Leuchtet hineinſeben; auf daß, wen er zu uns 20523. i 
loͤmmt , et dahin ſich thue. 2.8. deeAdnigelV.ro, 5) Da mard ber König fehr traurig, und gieng- 

e aufden Saal über dem Thor, und weinte, 2: B-- 

g) Und Ehud kam: ir ihm hinein; Eraberfog Sam. XVIII. 53.. . —* 
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falbete, feinen alles Gebäude ven eben der Einrichtung, wie dieſe Olees, geweſen 

zu fenn. 

Da m5» oder mb» in dem hebräifchen Terte, und XAlE in der arabifchen Verſion durch Dlee hat eben 
vereewoy bey den LXXII Dolmetfchern, ausgebrüct ift: fo fann man vermuthen, daß — 
das Wort vrregzon, 10 es in dem neuen Teſtamente vorkoͤmmt, eben daſſelbe ſagen will. , 
Die obere Kammer oder urregäcv, wo Tabitha nach ihrem Tode /) hingeleget wurde, und 

wo auch Eutychusm) von dem dritten Boden herabfiel, waren Hinterhäufer oder Ölees, 

mie fie auch in der That in der arabifchen Ueberfegung genennt werden. —— 

Daß oecoFer ſolch eine abgeſonderte Wohnung, wie dieſe Olees, (denn Dachboͤden Teuer iſt 
find wegen der flachen Dächer in dieſen Himmelsſtrichen nicht bekannt,) bedeute, dieſes —— 
ſcheint auch aus dem Gebrauche dieſes Worts bey den claſſiſchen Schriftſtellern zu erhel⸗ 
ien Denn das "Yrregaov, no Mercur und Mars ihre Liebeshaͤndel m) ausführten, und 
wohin fi 0) Penelope mit den Jungftauen p) in eine Entfernung von dem Ungeftüme 
ihrer Freyer zuruͤckzog, ſcheint nach allen Umitänden einfamer und abgefonderter- gewefen 
zu ſeyn, als andere Zimmer in einer anderen Sage fepn fönnen. . 

Ferner, daß das 72, Aylc oder vrreesov , nicht: bloß ein einzelnes Zimmer, Coena-- 
culum oder Speifegiinmer, fondern eins von den anftoßenden Hinterhäufern bedeuten müfe 
fe, dieß erhellet aus dem Umſtande der Altäre, welche Ahas auf dem Dache diefes 1:». 
errichtete. Denn aufierdem , daß dieſer Gottesdienft abgefondert feyn follte, und alfo ner, 
gen ber beftänbigen Beobachtung der Familie, an einem Orte des: großen Hauſes nicht. 
unentdeckt fortgeführt werden konnte; außer diefem, fage ich, würde auch, wenn diefes 
md» nur ein eingelnes Zimmer des na bes Haufes geweſen wäre, das Dad) deffelben dem 
na, und nicht dem 1» jugefchrieben werden; das nach diefer Borausfegung bloß ein eins 
ziges Zimmer deffelben ausmachen konnte. Ein Umftand von eben der Beſchaffenheit 
läßt ſich aus der arabifchen Verſion des Worts vrreewov, Apoftelg. IX, 39, fchließen, 
wo es nicht 3412, wie in bem 37 Verſe, fondern &rE girfat überfegt wird; weil es viel. 
leicht diejenige befondere Kammer des Azle anzeiget, wo die Jungfrau hingelegt wurde. 

Der Umftand, daß Eutychus von dem dritten Boden, (des urregwen, wie der Contert 
zu zeigen fcheint,) herunter gefallen ift, und Feine Erwähnung eines Haufes geſchieht, 
kann auch noch einen fernern Beweis von dem, was ich zu behaupten gefucht habe, ab» 
geben. Denn wir haben bereits angemerft, daß diefe Dlees auf eben die Art, und mit 
eben den Bequemlichfeiten, wie das Haus felbft, gebauet find; folglich mag man bem 
Uzregwov , nach ber anfcheinenden Etymologie des Namens, eine Lage geben, welche man 
will, fo wird es ſowohl auf das Olee, als auf das Haus, koͤnnen angewendet werden. R 

Zum Vortheile dieſer Meynung läßt das Wort urregwen noch eine andere Erklärung Das r 
zu da es nicht ſowohl ein Zimmer bedeutet, das wegen feiner hoben Sage merkwürdig ma anfeinem 
iſt, (wie Zuftarhius und andere nach ipm — ſondern ein folches Gebäude, gäue errid 

az tet. 


#) Und die Altaͤre auf dem Dache des ohern Saas mu) Apoflelg. XX, 8.9: u. ſ w. 
es des Ahas, welde die Könige Juda gemaht m) mom. I IL 2. 124 B. v. 514 
hatten. 2, 8. der Rönige XXIL, 12, 0) Id. Odyff. O. ver. sı5 - 16. 


K) 2 B. der Könige IX, 2. P) ATHEN, Deip. A IL.c. 16. EVSTATH, in verr 
h Apoflelg, IX, 36. Ag I 11. 2. 1054. & in D, IL v.514., 
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das auf einemandern, ober über ben Mauern oder Öränzen eines andern errichtet ift ;g) wie 
Das Hinauf⸗ diefe Olees wirklich, in Abficht auf das na oder Haus, eingerichtet find: Diefe Erflär 
Reigen in das rung ftreitet auch nicht mit der hohen Sage, die man dem umegwov beylegt, weil es be⸗ 
fländig mit den Worten avaßaivew oder zarafdaivev verbunden If. 
- Das Aus- und Eingehen in das na oder Haus, deffen unterfter Boden. in eben ber: 
Fläche mie der Straße liegt, konnte durch Worte von diefer Bedeutung unmöglich aus“ 
gedruͤckt werden: Die Olees aber find gemeiniglich über dem Thorwege ängelegt, und: 
man muß vorher eine Fleine Treppe geftiegen fern, ehe man eigentlich fagen kann, daß 
man in dieſelbe eingehen könne; folglich ſchicket fich avaßuivew und zarafavew zu einer 
folchen tage weit füglicher, als zu dem eigentlid) fo genannten Haufe. 
Der Tempel Diefe Methode zu bauen foll uns Fünftig auch bebülflich feyn, die Urfache von ber 
des Dagon. beſonderen Struftur des Haufes oder Tempels des Dagon, (3. der Richter XVI. ) 
und von der großen Menge Volks anzugeben, das unter den Ruinen deffelben begraben: 
wurde, nachdem man die zween Hauptpfeiler umgeriffen hatte, die es unterjiügten. Wir 
lefen Vers 27, daß ungefähr dreytaufend Perfonen auf dem Dache waren, um indeffen, 
daß Simfon fpielte, dem Gelächter und Gefpötte der Philifter zuzufehen. Simfon muß 
daher unten in einem Hofe, oder.einer Area gewefen ſeyn; und folglich wird der Tempel 
von eben der Art, wie ber Alten reuevn, ober die gebeiligten Vorhoͤfe gewefen, fenn, 
welche entweder zum Theil, oder auf allen Seiten, mit einigen platten oder vergitterten 
Gebäuden eingefchloffen waren. Verſchiedene Palläfle oder Dowanas, (mie die Ges 
richeshöfe in diefen Ländern genennt werben, ) find auf diefe Art gebaut; wo an ihren öfe 
fentfichen Feften und $uftbarfeiten eine große Menge Sand auf den Vorplag (Area) für 
die Pelluanenr) oder Kämpfer geftreuet wird, ba indeffen die Dächer diefer Gebäude 
mit Zuſchauern angefüller find, die ihre Stärke und Gefchidlichkeit bewundern, Ich m 


g) “Imrpüe pro Umepsion, eontralte & Attice di- 
eitur, ut warpier promaerpaior. Dictie componi- 
tur ab vUmip & dor, quod fimbriam fignificat & 
extremitaten. Primam vere hiijus vocis origi- 
nem ducunt à nomine Fir inc rä 0 eis w, afque 
ideo pro limbo accipi: @ru ei dpxäuı weoßarun 
dio unru obßuh ‘or Für Tür imurlan npumaoridur, i. €. 
quodantiqui aliquid, de pellibus ovium extre- 
mis veftibus adjicerent. Hine factum, ut pro 
quacunque extremitate, ima, ſumma, aut alia 

uavis accipiatur, CAR. GERARDI Annot. in 
utuns ARISTOPHANIS, p.$. 


7 Es Scheint wegen folgender Umſtaͤnde ſeht 
wahrſcheinlich, daß das Ringen, wie es ilzo bey den 
Tuͤrken gebraͤuchlich iſt, mit der Uebung dieſer Art, 
die bey den Olympenſpielen eingefuͤhrt war, einer: 
ley iR. Denn außer dem, daß fie die arca mit 
Sande beftreuen, damit die Streitenden mit deſto⸗ 
mehr Sicherheit fallen können, haben fie ihren Pel⸗ 
luan Bafbi oder Obderanffcher der Kampfer, dem 
die jura palxfirz anverttäuer find, and der alle 


ihre Streitigkeiten entſcheidet. Wenn die Streiter 
durchaus mit Dele beftrichen find, damit ihr Kör« 
per ſchluͤpfriger, und nicht fo leicht feft zu halten 
ſey, fo ſehen fie einander zuerft fteif ins Geſicht, 
wie Ulyffes und Diomedes das Palladium auf 
den alten Gemmen; dann laufen fie zu verichiedes 
nen malen auf einander zu, und wieder zuriick, mas 
hen die Zeit über mancherley Stellungen, wie bey, 
den erfolgenden Gefechte gewoͤhnlich find. Mach 
diefem Borfpiele treten fie näher zufammem, und 
fordern einander heraus, indem fie mit den flachen 
Händen juerft auf ihre Knie und Schenkel fchlagen, _ 


- denn auf einander , und endlich aufdie flachen Haͤn⸗ 


de ihrer gegenüberftehenden Gegner: Iſt die Aus: 
forderung vorbey, fo kampfen und ringen fie mit 
einander, und verfuchen mit aller Stärke, Kunſt 
und Gefchicklichfeit, Cdie öfters aufferordentlich ifl,) 
wer feinen @egner zum Fallen bringen, und Sie 
ger werden konne. In diefem Streite habe ich ih⸗ 
ve Aerme, Schenkel und Deine, fo feſt in einander 
gefylungen geſehen, (catenatz palzirz, wie es 
Propertins nennt,) daß fie beyde zugleid)mieder, 
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be öfters gefehen, daß fich auf diefe Art eine Menge Volks auf dem Dache von bes Deys 
Dallafte zu Algier beluftigee hat, das, wie viele andere von dem Range und Namen, ein 
ſolches weit hervorgebendes Gebäude oder Erfer hatte, dem Thore des Pallafts gegen 
über, (Eſth. V,ı.) in Form eines großen Vordachs, das durch einen oder zwey an ein« 
anber ſtehende Pfeiler in der Fronte, oder auch in dem Mittelpuncte, unterftügt ward, 
In ſolchen offenen Gebäuden, mie diefe, halten die Baſhas Kadis, und andere große 
Bedienten, Gericht, und bringen die öffentlichen Angelegenheiten ihrer Provinz zu Ende» 
Hier haben fie auch ihre öffentlichen Ergöglichfeiten, wie bie Fürften der Philiſter in dem 
Haufe Dagons. Wenn man alfo vorausfeßet, daß eine Art von einem foldhen Gebäude 
in dem Haufe Dagons gemefen fen, fo mußte die Niederreiffung der Pfeiler in der Fron, 
te ober in dem Mittefpuncte, die es unterflügten, mit eben der Eataftrophe begleitet feyn, 
die den Philiftern begegnete, 

Ihre Mofcheen und Grabftätte find Gebäude, die ich noch zu befchreiben vor mir ha» Die Bauart 
be. Die erften, bie fie (As s) Mefgsjid nennen, find vollfonimen mie unfere ihrer Mor 
Kirchen, befonders die im gothiſchent) Geſchmacke gebaut; Anftatt ber Sige und Bän- ſcheen. 
fe,. deren wir uns bedienen, bedecken fie den Boden mit Matten, worauf fie ihre An⸗ 
dachrsäbungen ftehend, figend, und auf der Erde liegend, verrichten. In der Mitte, 
befonders der Haupt ⸗· Moſchee in jeder Stadt, ift ein großer Catheder aufgerichter, der 
mit einer Balluftrade umgeben ift, 'und worauf man durch etliche Stufen gelanget. Auf 
benenfelben, (denn niemand anders darf den Catheder betreten,) ſteht der Mufti oder ei« 
ner der Im · ams jeden Freytag, oder Verfammlungstag, u) wie fie es nennen, und von 
da erfläret er entiweder ein ober das andere Stud des Koran, oder vermahnet auch dag 
Volk zur Gortesfurcht und guten Werfen. Die Mauer diefer Mofcheen, die nach Mec» 


ca zufteht, und nach welcher fie ſich bey allen Andachtsübungen wenden, wird Kiblah, x) 
oder 


fielen, und der Sieg zweifelhaft blieb, und der 
Pelluan Bafbi ſich öfters in großen Schwierig⸗ 
keiten ſah, wie er die Sache enticheiden fellte. II A- 
AAICTHC AUTNTOC, (ein niedergeworfener 
Kämpfer,) koͤmmt auf alten Inſchriften ver, ( Mu- 
rat. tom. II. p. 627.) Die mad, welche allezeit 
mit offenen Händen geichab, mochte wohl vermurh* 
lich, zum Unterſchiede von dem Ceusoder dein Ba: 
sen, feinen Namen «mi ra wars: vom Mingen 
mic offenen Händen erhaften haben. Man fiehteis 
ne lebhafte Abbildung von diefer Uebung der Alten 
auf einer antiquen Urne in PATINS Amp. Roman, 
Numifinara p. ı22. und auch auf einer Münze des 
Trebonianus Ballns ; die Figur ſteht in van. 
Numnifm, Imper. Gree: 


H Das if, der Ort der Demäthigumg, von 
Qu (Hebr, 16) hınmiliavit fe, procubuit ; 
pec. reverentiz ergo fpec. frontem imponenster- 
rx, ad commonftrandam fnpplieisanimi dejettio- 
nem atque abnegationern füi. GOL. in voce. 


H) Die Gothen mochten, ba fie Herren von 
Spanien waren, diefe Methode zu bauen von dem 
Mohten gelernet haben, und von da haben fie bies 
felbe in ihren Eroberumgen und Wanderungen. in 
ganz Europa ausgebreitet. 

u) Das ift, die Kirche oder den Ort, mo das 
Volk zuſammen fömmt, ben man jo nennet, weil 
das Wort von C+> collegit, congregavit &c, ab; 
geleitet iſt. enn verfchiedene Moſcheen in. einge 
Stade find, fo wird die größefte Jimma, und 
zuweilen el jimmab Riberab, bie große oder 
Mutterkirche, genannt, im denen fie ihre öffent 
—— Andacht gemeiniglich an dem Freytage has 

en. 


x) Bon Mo eregione oppofitus fuit &c. Vid. 
GoL. Der Tempel zu Serujalem war die jädiiche 
Riblab, wie wir aus dem Ausdrucke fehen, 1.85, 
der Könige VIII, 38. 42. 44. 48, wo das Händes 
ausbreiten gegen Died Haus, und das Bethen gegen 
dieß Haus, und Daniels Gebeth gegen Jeruſalem 
VI, erwähnt wird N 
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über das rd avrirdinevor genennt, und in dieſer Mauer ift gemeiniglich eine Bilberbfende, die 
die Gegenwart, und zugleich die Unfichtbarfeiey) Gottes vorftelle.. Es iſt gewöhnlicher 
Weiſe auchein vieredigter Thurm auf dem entgegen fichenden Ende ber Moſchee errichtet, 
der einen Flaggenftoc auf feiner Spige führer. - Hier ſteigt der Muedin oder Schreyer, 
zu den gefeßten Gebetheftunden hinauf, und nachdem er eine kleine Fahne wehen laffen, 
ruft er dem Wolfe mit lauter Stimme von allen Seiten deffelben zu. Diefe Thürme 


- und diefe Art, das Wolf zum Geberhe zu rufen, (denn die Glocken haben bie Mahometa- 


ner allegeit verabſcheuet,) ift beydes fehr alt, und haben ihren Anfang in dem 65ſten Jahr 
te der Hejira genommen. Diefe Derter des mahometanifchen Gottesdienftes, die Kapel- 
fen ihrer Marabbutten, die Mufties, die Jım-ame,z) und andere barzu gehörige Per- 
fonen, merden von gewiſſen Einfünften a) der ändereyen und Käufer erhalten, bie der " 
Staat zu diefem ®ebrauche entweder abgetreten, ober befonders ausgefegt hat. 


hr Leihen · ¶ Wenn ein öffentliches Leichenbegaͤngniß iſt, fo bringen fie den Koͤrper bey dem Nach ⸗ 


gepränge. 


mittagsgebethe in eine von ihren Mofcheen; von da begleitet ihn der größte Theil der 
Verfammlung zu Grabe. Sie ziehen ben diefen Gelegenheiten nicht, wiewir, langfam 
und feyerlich, einher; fondern bie ganze Gefellfchaft eilet fo vielals möglich, und finge im 
Gehen einige Verfe des Korans. ie vollfommene Unterwerfung, die fie gegen ben 
göttlichen Willen bezeigen, erlaubet ihnen nicht, etmas von Trojte ben diefen Fenerlichfei- 
ten zu gedenfen. Man böret da feinen Verluſt oder Unfall beflagen. Statt ſolcher Aus 
drüde, die Berrübniß und Beyleid bezeugen, wenden fich alle Anmefenden zu der Perfon, 
die den nächften Anwerwandten vorftellet, und rufen ihm zu: Berka fe vaffich, Segen 
fey über deinem Haupte. 


Die Art ihter Wenn man wenige Perfonen ausnimmt, bie in dem Bezirke der Kapellen ihrer Mas 


Gräber. 


rabbutten begraben werden, fo wird der größte Theil in einer Ffeinen Entfernung von der 
Stadt oder dem Dorfe gebracht, wo ein groß Stuͤck Feld dazu ausgefeßt if, Jede Far 
milie hat ein gewiſſes Stüd davon, das, wie ein Garten, mit einer Mauer umgeben ift; 
wo bie Gebeine ihrer Vorfahren fchon viele Zeitalter durch ruhig und im Friede geſchlafen 
haben. Denn in diefen eingefchloffenen Plägen 5) find alle Gräber befonders und unter- 
ſchieden. Jedes hat einen aufrechtſtehenden Stein, zu dem Haupte und zu den Füßen, 
der mit dem Namen, (oder Titel, 2. B. der Könige XXIII, 17.) des Verftorbenen ber 
zeichnet ift. Der darzwifchen liegende Plag ift entweder mit Blumen bepflanzet, und rund um 
mit Steinen umzogen, oder mit Steinen gepflaftere. Die Gräber der vornehmften Bür- 
ger unterfcheiben fich auch dadurch, daß Cupoln, oder gemölbte Gemaͤcher von drey, vier 

. ober 


y) Man fehe MAUNDR. Trav.so Feruf. p. xñ. 5) ie feinen eben das zu ſeyn, was bie we- 
edit. Oxon. PiBohoı der Alten waren; daher. heißt es bey dem 
2) el ismim, em-am, oder im-am, EVRIPID. Troad, v. Hat. 


prafes, anteceffor, quem alii ſectantur ac imi- M eirri uhhgn wupeßihen rehachen 


"tantur: liariter (qui pr=it populo facros ri- : 

tu & fürerum sun. Via. GOL.imvöse. Er süde Inka würde, 

a) Diefe nennen -fie Sab-onfe, i. e. res ad e) Notatum fuit in omnibus facris, femini- 
pios ufus deftinatas. . ni generis vietimas effe potiores. Vid. aLEXx- 


AR 
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ober auch mehr Ellen ins Gevierte darüber gebauet find, Da nun biefe gemeiniglich offen ſte⸗ 
ben, und’ vor dem Wetter fchüsen, fo Eönnte wohl im eigentlichen Berftande, Marc. 
3,3. gefagt werben,. der Befeffene habe feine-MBohnung in den Gräbern gehabt; mie es 
von andern heißt, (Jeſ. LXV, 4.) daß fie in den Gräbern bleiben, und unter den Grab · 
maalen wohnen. 


Und dadiefe verfchiedenen Arten von Gräbern, nebft den Mauern ihrer Tupoln ober Verſchiede 
Einfoffungen, beſtandig weiß, fauber und rein gehalten werden, fo rechtfertiget dieß e — 
den Ausdruck des Erloͤſers, mo er von gleißenden Gräbern redet, Math. XXIII, 29. und 27. den hier ange: 
wo er die Echriftgelehrten, Pharijäer und Heuchler mit denen getünchten Gräbern ver: führe, 
gleicht, die ausmendig ſchoͤn ſcheinen, aber inwendig voll Unreinigkeit und Todtengebeine 
find... Wanrı das $eihengepränge vorben ift, fo gehen die Anverwandten c) weiblichen Ge 
ſchlechts, zween oder drey Monate lang, einmal die Woche zu dem Grabe, um ihre Pa⸗ 
rentalig a) zu verichten. 


Der ſechſte Abſchnitt. 


Von den Wohnungen und der Sprache der Beduinen, und 
| befonderd der Kabylen. | 


ie Bebuinen leben eben ſowohl, wie ihre großen Vorfahren, bie Araber, vor ihnen, in DieWohnun⸗ 
Zelten, die fie Hhymas, e) wegen des Schuges, den fie den Einwohnern geben, gen der Ber 
und Peer el Shaar, oder Häufer von Haaren, nennen, meil fie von Ziegenbaarenduinen, 

gemacht find. Sie find eben das, mas die Alten mapalia f) nenneten; und da fie, wiei 
noch heute zu Tage, von folchem härenen Zeuge gemacht find, wie unfere Kohlſaͤcke, mit 
Rechte von dem Virgil beſchrieben werden, daß fie: (rara iecta) duͤnne Dächer gehabt 
haͤtten. Die Farbe ift im Hohenl. I, 5, angezeigt: Ich bin ſchwarz, wie die 
Arten Redar. Denn nichts kann einen anmurhigern Anbli verfchaffen, als eine 
mweitläuftige Ebene, fie mag nun grünen, ober von den Sonnenftralen verbrannt ſeyn, 
und biefe beweglichen Wohnpläge in Kreifen auf berfelben geftellt zu fehen. Wenn man 
eine gewiſſe Anzahl diefer Zelten beyfammen findet, (und ich habe deren öfters drey bis 
vierhundert gefehen,) tie ich in der Vorrede bereits angemerkt habe, fo ftehen fie gemei« 
niglich in einem Zirfel beyfammen, und machen ein Douwar aus. Die Geftalt diefer 

Zelten ift laͤnglich, und fie fehen einem umgekehrten Schiffsboden ähnlich, wie fie Sals 

dus 


ÄB ALEX. Gen. Dier. 2. III. cap. n. Deparen- f) Qualia Maurus amat difperfa mapalia ° 


talibus ſ.ccenis ferialibus, Paflor, 

j Pr ü er SIL. ITAL. I. XVII. ge, 
Convivia, que inparentum aut propinquo- Et folitus vacuis errare mapalibus Afer 

rum funere-fieri confueverunt. Wild, 7 AB | Verator. Lvcan. 4. IP. 694. 

ALEX. ut füpra. Lex. PITisc. Familiæ aliquot (Numidarum ) cum mapalibus 


' ribusque fuis (ea nia illis ef) e> 
e) Sc — operuit locum. umbtæ captan. El font regem. LIV. Prxıx. $. 31. en 
de ergo, &c. Vid. GoL, in voce. na poßtis mapalibus eonſediiſe. TAC.Anm, I IV. $.38 


.; Shaws Reifen, 25 
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luſtius g) ſchon längftens befchrieben hat. Allein, ihrer Groͤße nach find fie verſchieden, 
und richten fich hierinnen nach der Menge ihrer Einwohner, Ein oder zween Pfeiler un. 
terftügen fie, und ein Vorhang oder Teppich, der ben Gelegenheit von jeder diefer Abrheir 
bangen herunter gelaffen wird, theilet das Ganze in fo viel verfchiedene Zimmer. : 
Diefe Zelte werden dadurch befeftiget, daß fie die Wände mit feinen niederziehen, 
die an fpigigen hölzernen Keulen angehänget find, bie fie mit einem Schlaͤgel in den Bo⸗ 
den eintreiben. Einer von diefen Keulen hat mit dem Nagel, und der&chlägel mit 
dem Hammer fehr viel Aehnlichfeit, womit Jael die Schläfe der Siffera durchbohrte, 
3. der Richter IV, 21. Die Pfeiler find gerade Stämme, acht oder zehn Fuß hodhy 
und drey oder vier Zoll dick, und dienen nicht bloß zur Unterftügung des Zeltes, fondern, 
weil fie viel Hafen haben, fo hängen die Araber ihre Kleider, Körbe, Saͤttel und Kriegse 
rüftungdaran. Holofernes machte, mie mir im Buche Judith XIN, 16, fefen, eben den 
Gebraud) von dem Pfeiter feines Zeltes, indem er fein Schwert daran hieng: daher es 
der Bettpfeiler genennet wird; vielleicht wegen der alten Gewohnheit, bie allezeit in dies 
fen Laͤndern geherrſchet hat, das oberfte Ende des Teppiches oder der Matrage, von den 
Eeitenwänden gegen die Mitte bes Zeltes, auszubreiten., Aber das (»uvarees,) die 
Dede, wie wir es überfegen Vers g, follte vielmehr Fliegenneg genennet werden, meil es 
ein Vorhang von Gaze oder feiner Seinwand ift, der bey Jeuten von Stande in allen Mor⸗ 
genländern dazu dienet, die Fliegen abzuhalten. Allein, Die Araber haben nichts von dies 
fer Art. Wenn fie fhlafen, liegen fie auf der Erde-ohne Bette, Matrage, oder Kuͤſ⸗ 
fen, und wickeln fi bloß in ihre Hykes ein, und liegen, mo fie Plag finden, auf eis 
ner Matte oder einem Teppiche, in der Mirte ober einem Winkel des Zeltes. Die, welche 
serheurathet find, haben’ ein Stüc vom Zelte für fich zur Wehnung allein, das mit eim 
nem Vorhange verfchloffen ift; die übrigen bequemen fich, fo gut fie koͤnnen, auf ihre eie 
gene Art, die ich eben befchrieben habe. Die Befchreibungen;; die uns Mela und Vir⸗ 
gil von ber Lebensart und dem Herumftreichen der Ipbifchen Schäfer hinterlaſſen haben; 
daß fie gewohnt find, überall ipre treuen Hausthiere mit fich zu führen, treffen fo richtig 
ein, als wenn fie ihre Beobachtungen heute zu Tage gemacht hätten e 


Quid;tibi paflores Lybiz, quid pafcua verfa, 

Profequar, & raris habitata mapalia tedtis? 

Szpe diem noctemque & totum ex ordine menfem 

Pafcitur, itque pecus longa in deferta fine ullis 

Hofpitiis: tantum cempi jacet: omnia feum 

Armintarius Afer agit, techumque, laremque 

Armaque, Amyelæumque canem, Creflaingue pharetram. 
as nun. song. TER. vers, za9 
R ie Mon 


) Aedificia Numidarınm, que mapalia ii 7) Magalia dia quafi wagaria, quod mar 
vocant, oblonga, insurvis Jateribus te&ta, qua- g- Punici novam villam däcunt. ISIDOR. Orig, 
Enayiumcarinzeflent, SALLVST. Beil. Jug. G. at. 1. XV" eap. ı2. Vid. BOCH. Chan. L I. cap. 24. 

b) Gellio Doxius eceli filius, Imei zdifieii in- Magalia qu& a vallo <aftrerum Magar vel Ma- 
wentor, placet exemplo fumpto ab hirundi- gul inftar villarum, firz erant,; &u Wid, ch 
aum nidis, PLii. nus. bif. dl, Vih es WASSAEL noc. in SALL, Bell. Ing. p- * In, 

f} it * Fan I zu 2 
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Bon denen Dou »vwoaren ber Beduinen, bie meiftens auf ber Ebene wohnen, müffen Die Wohnum⸗ 
wir zu denen gebirgichten Daſh⸗ kraen der Kabylen hinauffieigen, bie aus einer Menge gen der Kaby⸗ 
Gurbes, fo wie die Douwaren und Hhymas beftehen. Diefe Burbies h) find aus len. 

Hürden zufammen gefegt, die mit Erde überworfen worden, oder man bauet fie aus den 
Materialien einiger nahegelegenen Ruinen, oder von in ber Sonne getrodneten Thonfur 
den. Die Dächer find entweder mit Strope oder Raſen gedeckt, morunter Rohr oder Die Bauart 
Baumäfte gelegt find, die es tragen. In dem geöfiten der Gebäude von Diefer Arc fin. ihrerGurbies. 
det man nicht mehr, als ein einziges Zimmer, das zur Küche, zum Speifen, und zum h 
Schlafjimmer gebraucht wird, ausgenommen einen Winfel deffelben, (mie ich fehon hätte 
ben den Hhymas anmerken follen,) der zum Aufenthalte für ihre Füllen, ihre Käle Diefe Gar⸗ 
ber und jungen Böde dienet. Da diefe Hütten feft und unbemeglich find, fo find fie ohne Zmei- bies waren 
fel das, mas man bey den Alten magalia i) hieß. Und alfo war Carthago felbft vor den Ynfreitig die 


Zeiten der Dido nichts anders, als eine von diefen Dafh +Eraen.k) —— 


Die Kabylen ſcheinen wegen ihrer Sage und Sprache, (denn das ganze übrige fand DieShewiah 
fpricht Arabifch ,) das einzige Volf in diefem Königreiche zu fern, das einige Verwandt · oder Eprage 
ſchaft mit den alten Africanern hat. Denn ungeachtet der vielfältigen Eroberungen , des der Kabylen 
nen das platte und angebauere Sand fo oft unterworfen gemefen, ſcheint es doch, bafi alle 
ober der größte Theil dieſer gebirgichten Gegenden, wegen ihrer rauhen Sage, meiftens 
frey und unangefochten geblieben find. Da indeffen die Nomaden in ben Ebenen, und 
die Einwohner der Städte und Dörfer, zu denen man leicht fommen konnte, nach und 
nach ihre alte Sprache verlohren, und neue Gefege und Sitten annahmen, wie man aus 
den öfteren Kriegen leicht vermuthen kann: fo mögen diejenigen, welche fich auf das Ge⸗ 
birge flüchteten,, und da ein Rabyleab, das ift, ein Gefchlecht, ausmachten, von die⸗ 
fen Neuerungen fehr wenig erfahren haben. Da fie dadurch) auch gezwungen waren, nur 
unter fich felbften emeinfchaft zu haben, fo fonnten fie wahrſcheinlicher Weife immer eben 
daſſelbe Wolf bleiben, und ihre erfte Sprache, ohne merfliche Veränderung, rein er 
halten. Aflein, wie eigentlich diefe Sprache befchaffen gemefen fey , diefes zu beftimmen, 
würde, wegen des großen Zeitraums, eine Bermegenheit fern. Die Carthaginenfer, 
welche diefes ganze fand /) befaßen, mußten megen ihrer vielen Eroberungen und Colo⸗ 
nien, nothwendiger Weife ihre Sprache nach und nach eingeführt haben, von ber wir in 
bem Ponulus des Plautusm) noch eine Probe finden. Durch die auf einander folgenden 
Einfälle der Römer, Vandaln, Araber und Türken, mußten noch größere Veraͤnderun⸗ 
gen vorgegangen ſeyn. Indeſſen haben folgende Wörter, von denen man glauben Fann, 
daß fie Stammwoͤrter in der Showiah, n) oder der heutigen Sprache der Kabylen, find, 
nicht die geringfte Aehnlichkeit mit denen Wörtern, die in dem Hebraͤiſchen und Arabis 
fihen eben das bedeuten. Denn Thamurt, Arghaz, Thamtuth, Tigarum, Akſum, ıc. 
nämlich ihre Namen fürdie Erde, Mann, Weib, — Fleiſch, u.f w. werden ſchwer⸗ 

2 


lich 

k) Miratur molem Aeneas; magalia quon. geht in einigen Mörter von der Sbowiab ab: 
dam. Aen. I. 435. aber die Bedeutung der Namen Fonnte ich niemals 
D Man fehe BOCH. Cham. in Prefar. erfahren, auffer daß fie vielleicht nach einigen ans 
m) Ibid. 1. II. e.ı. ſehnlichen Geſchlechtern, welche die Urheber oder 


n) Die Sprache der Einwohner der Gebirge in Exrhalter derfelben geweien, find genennet wors 
der ſaͤdweſtlichen Barbarey heißt Shillab, und den. 


Von ihren 


Manufaktus 
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lich aus diefer Sprache bergefeitit werden können, obgleich die Werfaffer ber allgemeinen 
Weltgeſchichte anderer Meynung find. 


Der fiebente Abſchnitt. 
Bon ihren Manufakturen, und ihrer Art, fich zu Fleiden. 


chdem mir ihre verfhhiedenen Wohnungen befihrieben haben, fo kommen wir nun auf 
ihre Manufafturmaaren. Diefe werden, fo mie ihr Del,ihre Häute, ihre Wolle und, 


ven, und ihrer ihr Wachs, bey ihnen zu Haufe allein genußt; und felten ift es ihnen erlaubt, fremde Meſ⸗ 


Artı ih zu 
Heiden. 


Die Hpfe. 


fen damit zu beſuchen. Man macher hier Teppiche in großer Menge, und fo groß, als 
man fie.haben will: doch find fie etwas raucher, als die wir ans der Türfen befommen. 
Zu Algier und Tunis ſieht man aud Stühle zu Sammt, Taffet, und verfihiedenen an⸗ 
dern feidenen Zeugen, Grobe Leinwand wird in den meiften Städten und Dörfern ges 
macht: Sufa aber ijt wegen der feinften Sorte berühmt, die daſelbſt verfertiget wird. 
Doch find die Leinwand, und die feidenen Zeuge öfters fo rar, daß fie aus der fevante und 
aus Europa müffen gebohft werden. Allein, was am ftärfften in ihren Manufafruren 
perfertiget wird, das find die Hyken 0) oder Deden, wie wir fie nennen follten. Die 
Weiber befchäfftigen fich bloß mit diefer Arbeit, (mie vor Zeiten Andromache und 
Penelope): fie bedienen fich aber feines Schiffchens, fondern legen die Fäden des Eine 
trags mit ihren Fingern zurechte. Dieſe Hyken find von verfchiedener Größe, Güte und 
Feinheit. Gemeiniglich find fie fechs Ellen fang, und fünf oder fechs Fuß breit, und, 
dienen den Kabylen ſowohl, als Arabern, zu einer vollfommenen Kleidung am Tage ; und 
da fie in ihrer Kleidung fehlafen, wie die Iſraeliten thaten, 5. Yof. XXIV, 13, fo iſt 
es ihr Bette, und ihre Bedeckung bey Nachtzeit. Es ift ein weites und befchmerliches 
Gewand; es verwirret fich oft und fällt auf den Boden fo, da die Perfon, die es trägt, 
alle Augenblicke gezwungen ift, es In die Höhe zu nehmen, und von neuem um den Köre 
per herum zu wideln. Daraus fehen wir, wie fehr ihnen der Gürtel noͤthig iſt, fo bald 
fie eine Verrichtung vorhaben; und wie nothwendig der göttliche Befehl bey den Iſcaeli⸗ 
ten war, ihre Lenden zu gürten p). Die g) Art, dieſe Kleidung zu tragen, und ihre 
Gewohnheit, fie zu Bettdecken zu brauchen, follte uns wohl Anlaß geben, zu glauben, daß 

wenige 





- Kup winiee 
Tlwrarras, “ 


6) Vermurhlich von Ku> uf, texuit. 
Der Ocholiaft über II. E. v. 734. faget, Peplus 


P) &o wird weggärnge gebraucht; Luc. XVIT, 


2. Upoftelg. XII, 8. Epbef. VI, i4 Offenb. I, 
13. und XV, 6. Und erugunnwm, ı Petr, I, 13. 
2%. d. Könige IV, 29. und IX, 1.1. Evrepise. 


70 verbunden mit Kaupris, Hebr. XII, 1. d. i. 


diefe Stelle von der Sünde, wird durch die Tracht, 
= die Art, diefe Kleider zw tragen, ſchon ete 
utert. n . . 


„I. Pollur (I. VIE. c. 13.) befchreibt den Ge, 
brauch des windos, daß es fen Idee ra ua) de 
Bird ad induendum & infternendum und in 
ber letsteren Bedeutung wird es dem Homer 
gebraucht, IE. v. 194- ” ” 


ſey ein. Seid geweſen, das durch eine. Fibula an dem 
Körper befeftiget wurde, chem wie die Hyke &r (für 
get er) An badkorre, da’ dwepnärre, und fo auch 
CALLIMACH. im Lavaer. Pallad. v. 7% ⸗ 
——— 

Cutatius über die Thebais des Statius v. 101. 
nennte es veſtis candida. Daß es auch ein weites 
Gewand gewefen fer, das bis auf die Füße bienge, 
die erhellet aus den folgenden Beywoͤrtern, die 
ihm von den Alten gegeben wurden. Kuripides 
in Bacch. v. 40. nennt fie mind wodnger. AESCHY- 
ıvs (in Coöph, v.1000.) ipus wind. HO+ 
MER, 
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wenigſtens bie feinere Sorte, fo wie ſie die Franenzinmer und Leute von Stande tragen, 
der Peplus der Alten fen. - Der Schlener der Ruth, der ſechs Maaß Gerften hielt, 


Der Peplus 


Buch 111, 15.) mochte wohl-von der Art und in diefem Falle von ungefähr dazu ſeyn gesder Alten, 


braucht worden ; wie die Kleider (ra inarıce, die Oberkleider) der Sfraeliten, 25. Moſ. 
X, 13, worinnen fie ihren Teig trugen: tie die Mohren und Araber noch heute zu Tage 
Dinge von eben der Schwere, und dem Umfange in ihren Hyken tragen. Ihre Burnu⸗ 
fen werden auch auch oft bey diefen Gelegenheiten gebraucht. Es ift eben auch zu vers 
muthen, daß die Toga r), das weite Gewand voller-Falten bey den Römern, von eben 
der Art war. Denn wenn wir nach der Drapperie ihrer Statüen urteilen dürfen, fo ift 
fie nichts anders, als die Kleidung der Araber in ihren Hyken. Der Plaid, oder 
Mantel der Hochländer in Schottland iſt eben daffelbe, 

Anftatt der bey den Römern gebräuchlichen Fibula, beften die Araber die zwey oberen 
Enden dieſes Gewandes entweder mit einem Faden, oder einer hölzernen Gabel zufame 
men; und nachdem fie e8 zuerjt über eine von ihren Schultern gelegt haben, fo wickeln 
fie das Uebrige um ihren Leib. Die äußere Falte Diener ihnen ftatt einer Schürze, worin» 
nen fie Kräuter, Brodt und Korn fragen... Dieß wird uns verfehiedene Stellen der 
Schrift aufzuflären dienen: Er las Colochynten fein Kleid voll, 25.0. Koͤnig. IV, 39. 
Vergilt unferen Nachbarn fiebenfarh in, * Buſen, Pfalm LXXIX, 12. Luc, VI, 38. 
Auch ſchuͤttelte ich meinen Schooß aus, Neh. V, 13. 

Das Burnuſe, das mit unferm Mantel uͤbereinkoͤmmt, tragen fie der Wärme wer 
gen öfter über diefen Hnfen. Dieß iſt nun das andere Hauptfiüd von ihren Manufaftu« 
ren. Es wird in einen Stüde gewebt, und ſieht mie das Gewand bes Fleinen Gottes 
Telefphorus aus; nämlich. um den Hals iſt es feft, mit einer Kappe ober Hippofrates« 
müße (zur Bedeckung bes Kopfes) und unten weit, wie ein Mantel. Einige, berfelben 
find mit Franfen befege, wie Parthenaſpas und Trajans Gewand, auf den halberha« 
benen Arbeiten des Bogens s) des Eonftantins. Das Burnuſe, ohne Kappe, ſcheint mie 
dem römifchen Pallium #), und mit berfelben, mis dem Bardocucullus u) übereinzufommer. 

Wenn man die Kappe des Durnufe ausnimmet, (bie fie nur im Regen und ben ſehr 


kaltem Wetter tragen,) fo geben verfehiedene Araber und Kabylen das ganze Jahr mit bloßemt — 


echter 


Faden, fen Haͤuptern. 


Haupte, wie der alte Maſiniſſa x), und — * Schlaͤfe bloß mit einem ſchmalen gehen mit dioſ⸗ 
3 


#) Pallium (Fasrir) quia palam gefletur': quod 


MER. 1]. Z. v. 442, Mmemleiss; und Odhf. 6. 
v. 305. Taruwımher, ke ag 

ı #) Toga dicta, quod velamento füi corpus te- 
gat atque operiat. ER atıtem pallium ‚purum 
forma rotunda & fufiore, &, quaß inundante fi- 
nu & fub dextro veniens [uper bumwerum finifirume 
ponitur: eujus fimilitudinem in operimentis fi- 
mulachrorum vel picturarum afpieimus, easque 
Natuas togatas vocamus.. Menſura togæ julta, 
fi fex ulnas habeat, ‚181D. Orig. I. IX. cap. 29. 


5) Man ſehe Wereres Arcui Auguſtorum, &e. 
antiquis nımmis, notisque 1O.PETRI BELLORIF 
ölluftrasi, &. Rom. 1690. tab. XXIV, XXVUI, 
XXXVIU, &e. » 


palam fit & foris: fub eo enim Tunica fumeba- 
tur, &c. Vid, step, Thef. Ling. Lat. 


#) Penulz Gallicz genus, qua cucullum habet. 
Hinc MARTIAL. I. XIV. 178. 
Gallia Santonico veſtit te bardocucullo. 
Man fehe RAYNAVD. de Pil.$. ix. FERRAR, 
de re veſt. U. 1.21. sALM. Exereir. Plin, p. 392» 
vossti Lex. Erym. vel Lex. PLTISC. 


' x) Arbitror te audire, Scipio, hofpes tus avi- 
tus Maſiniiſa, quæ faciat hodie nonsginta annos 
natus: cum ingreffus iter pedibus fit, in equum 
omnino non afcendere+ nullo frigore adduci, 
ut capite operto ſit, &e, CIC. de fenelluse, } 
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Mind binden Faden, damit ſich ihre Haarlocken nicht verwirren. So wie bas alte Diabema y) an 
Säläfe Fänglich zu diefem Gebrauche mag gedient haben, fo war es eben auch von diefer Geftalt, 
——— elnem ie man aus den Buͤſten und Medaillen ſieht. Allein, die Mohren, Türfen, und eini 
Die Mügen, ge der vornehmften Araber tragen auf ihrem Scheitel ein rundes Mischen von Scharlach. 
melde die Den Turban, mie fie einen langen ſchmalen Streif von Leinwand, Seiden, oder Muflin, 
Mohren tras nennen, ift um das Mügchen herumgerunden, und nach der Anzahl und Art feiner Fal 
gen, find die gen bezeichnet er den Stand und die Würde der Soldaten, und auch der Bürger von ein« 
alten Tieren. ander Eben die Art von Kopfpuße, die man Tiara nennte, findet man auf einer Men 
Der Turdan. ge Mebaillen, Statuen, -und halberhabenen Arbeiten. der Alten 2). 


Glatt am Lei· Unter der Hyke tragen viele einen glatt am Leibe liegenden Rot, (Jillebba ger 
be liegende nannt,) mit und auch ohne Aermel. Er ift wenig von der Tunica Romana, oder der 
Hide. Kleidung unterfchieden, worinnen man das Geflien Bootes gemeiniglich vorzuftellen 
pflegt. Der xirov, oder Kocd unfers Erföfers, der von oben an bis unten aus ohne 

Nath gewebet war, "Job, XIX, 23, mochte wohl von der Art feyn. Sie müffen diefe: 

Art von Kleidung eben ſowohl, als ihre Hyke, zufammengürten, wenn fie ein Gefchäfft, 

eine Arbeit, oder Uebung vorhaben. Bey diefer Gelegenheit legen fie gemeiniglich ihre 
Burnufen und Hyken ab, und bleiben bloß in ihren Nöden. So war unfer Erlöfer 
vermuthlich auch gekleidet, wenn es von ihm heifit: er legte feine Kleider (ikairıe, palliom 

fe. & peplum, feine Durnufe und Hyke bey Seite, Joh. XUl, 4.) und. nahm einen- 

Schurz und umgiirtete fih. Dieß war auch wohl der Fiſchersrock a), Joh. XXI, 7, den 

Petrus um ſich gürtete, wenn es heißt, daß er nacket geweſen wäre ; ober Apoftelg. XII, 8. 

wo ihm der Engel befiebft, fich zu guͤrten, ehe er fein skierricy feinen Mantel um fich‘ 

warf. Da nun die Hyke oder Burnuſe, oder beyde zu der damaligen Zeit, (iuariov 

oder iurım) die eigentliche Kleidung der morgentändifchen Voͤlker geweſen find, als 

er zu Tage bey den Arabern und Kabylen, fo fonnte man wohl, wenn fie diefelben 

y Seite gelegt hatten, nach dem Ausdrucke der Morgenländer von ihnen fagen, daß 

fie unangekleidet, ober nacket 5) giengen. Die bequeme und einförmige Geſtalt diefer 
Kleidungen, die für alle Perfonen gerecht find, dienet gleichfalls dazu, viele Stellen der 

Schrift zu erklären, die unwiſſenden Leute, bie ſich durch unfere Kleidungsarten zu fehr 

verführen laffen, ſchwer zu erflären fcheinen. Wenn wir unter andern lefen, daß man 

bem Jacob den beften Rock des Efaus angelegt; daß Jonathan feine Kleider ausgezogen; 

daß 


fium, Supercilicium, überfeßen u. ſ. w. von werde." 
aus, fuperinduor. Man fehe LEIGH’S Critica 
Saera p. 149. 


9) Diadema erat fafcia candida, quæ regum ca- 
pltibus obligabatur. COEL. d, AXIV. cap. 6. 
2) Quartum genus veftimenti eft rotundum 
pileolum, quale pictum in Ulyfieo confpieimus, 


quafi ſphæra media fit divifa: & pars una po- 
natur in capite: hoe Græci & noftri rıiper, non. 
muıHi Galerum vocant, Hebrei neaso Miznepheth, 


Non habet scunen in fummo, nec totum usque 


ad comam caput tegit, fed tertiam partem a 
fronte inopertam relinquit, &c. HIERONYM. de 
Vefte Sacerdot. ad Fabiolam. 


a) Das Tertwort heißt immdir, das die Vul⸗ 


gata durch Tunica : andere aber Awiculum, Indu- 


det ſeyn, nach dem Seneca; qui male veftituna 
& pannofurm vidit, nudum fe vidiffe dicit, de’ 
Benef. 1.V. e.13. was P. Mela von den Deurfchen 
faget, Plerunique nudos egiffe; eben das druͤcket 
Tecitus alfo aus rejecta veſte fuperiori; d.i.das' 
Imsiruor oder das, was dem oben befchriebenen Hyke 
oder Burnufe aͤhnlich ift, von dem David heiße 
es, 2 Sam. VI, 14. 20. daß er nacket gegangen. 
ſey, da er tinen leinenen Rock anhatte. 

Das 
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daß man den beften Rock für. den verlohrnen Sohn gebracht, und ihm angelegt habe; 
daß man die Kleidung fo gefchwind verändert, daß fie diefer abgegeben, der andere 
gleich darauf angezogen habe, (mie es noch heute zu Tage bey den Morgenlänbern üblich 
ift,) ohne bag man folche Veränderungen damit vornehmen muͤſſen, wie bey uns. in fols 


hen Gelegenheiten norhwendig fepn würde, 7 . 

Die Gürtel, deren fie fich bedienen‘, find von Wolle, fehr kuͤnſtlich im mancherley Die Geftale 
Figuren gersebt, wie die reicheh Gürtel der tugendhaften Jungfrauen geweſen ſeyn moͤ. ihres Guͤrtels. 
gen. Spruͤchw. XXXt, 24. Sie find fo gemacht, daß man fie verfchledenemal um den 
$eib wickeln kann. Das eine Ende ift doppelt zuruͤckgelegt, und an den Seiten beftochen, 
damit es zum Beutel dienen kann, wie wir auch in ber heiligen Schrift von dem Worte 
gavn, c) leſen. Die Türfen brauchen ihre Gürtel’ dazu, ihre Meffer und Dolche d) hin 
einzufteden, „ Die Hoias, (d. i. die Schreiber) Tragen auch Ihe Tintenfaß e) darinnen; 
eine Gewohnheit, die fo alt iſt, als der Prophet Erechiel, IX, 4, der einer Perfon ge⸗ 
denkt, die in weiße Leinwand gefleivet war, und ein Schreibegeug an ipren genden harte, 


. Die Kürfen amd: Mohren tragen auch Hemden: von Leinwand, Cattun, ober Gage, 
unter ihrem Roche,» Allein , Die Araber tragen nichts, als wollene. In einigen Doys 
waren: ift der Gebrauch , daß Braut und Bräutigam an ihrem Hochzeittage Hemben tra⸗ 
gen müıffen : aber nachher dürfen-fie, aus 'einem närrifchen Aberglauben ‚ diefelben weder 
wachen‘, noch ablegen, fo lange ein Stüd an dem andern iſt. Die Aermel diefer Hem⸗ 
den’ find weit und offen, ohne Balten am Halfe oder an ber Hand, wie die unferigen; und 
dadurch verhuͤten fie das LUingegiefer. Die Hemden der Weiber find öfters von dem reiche 
ften Gaze, mit verfrhiedenen buntfarbichten Bändern geziert, bie auf eine artige Art 
‚aneinander gemacht ſind .. m: —— — 

Die Beduinen tragen alich Feind Untethoſen, eine Art von Kleidung, worinnen Per⸗ 
ſonen von beyderley Geſchlechte beſtaͤndig erſcheinen, beſonders, wenn fie ausgehen, ober 
Beſuche annehmen. Die Jungfrauen unterſcheiden ſich von den Matronen dadurch, daß 
ihre Unterhoſen von genaͤhter Arbeit, ſtreifichter Seide oder Leinwande gemacht ſind, wie 
die Kleidung der Tamar beſchrieben wird, aSam. XIII, 18. Aber, merm bie Frauen⸗ 
Aminer zu Haufe, und für ſich allein find, dann legen fie oft ihre Hyken und auch ihre 
"Nike ab; und binden ſtatt der Hofen bloß eine Schürze f) um ihre Hüften, Eine grau 
rue chat. Teil min wre Fr ‘ N 120 


“ 6) Das wir Matth. X, 9. und Mare, VI, 1. tel ruhet, if vleteckt mid hat einen Dedel. Sie 
durch Beutel uͤberſetzen. -* * —— keine a Lem un gen 
* DH Die Dot) der Araber IR gekrͤmmt, wie ine Stückchen Mohr, (calami e um 

‘der Topis ober Harpe der He evar.l Er Federn zuſchneiden. PL den Dörfern Sand 
‚de vebus die, Copidäs yocant gtadios le vit bei Atabern und Kabplen, we man r 

eurvatos Faleibils miles. BONAROtAK Praf. Maun, und Dergleichen. nicht Leit haben > 
in DEMPST. Hetrur. Regal, Brevis glhdiüs in er mei eg bee —— — 
bla aurvrcas Banpe Sales 5 P Dief Heißt im der Barbarep und der Broante 
) Det Theil dieſes Schreibegengs, das: zwiſchen ein Sutab, das Lamus (beym Bolins) zu einen 
dem Guͤrtet md dem engen Rocke durchgeht, und perſiſchen Wort machet, das ein genus veſtis Aria» 
hhte Federn in ſich far, iſt ſang, ımd- flach = allein, tar; sen Sindia.deportari ſolitum. per. ptæcincto· 
bas Gefaß [Ar Abe Tinte > das oben auf dem Be crium bedeutett. Tai re 0 
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in der Barbarey, wenn fie unangezogen ift, fieht wie ber Silanus in dem Buche Admi- 

randa g) aus. 
Die Schleher Wenn diefe Frauengimmer auf der Straße gehen, fo wickeln fie ſich fo enge in 
det mohriſchen ihre Hufen ein, daß. man auch ‚ohne ihre Schleyer ſehr wenig, erfennen würde, 
Araber. Allein, Eommerszeit, wenn fie auf ihre ‚Sandhäufer gehen, leiden fie fich nach ⸗ 
laͤßiger. Doc fo bald. fie einen Fremden erbliden, ziehen fie allezeit ihren Schlener 
herunter, wie Rebecca. bey, dem Anblicke des. Iſaac (1. Moſ. XXIV, 65.) Sie 
mögen alle ihre Haare, das Werkzeug ihres Stoljes, Jef. XXI, 12. gern bis auf den 
Boden hängen laffen; fie binden es in ‚eine ode, und umminden, und flechten es mit 
Baͤndern; eine Art von Putz, die der Apoſtel nicht, billige, 1Pet. UI, z. Wo fich die 
Natur in Austheilung diefer Ziede nit ft feengebig beicfen hat, da esfeger man diefen 
‚Mangel durch die Kunft, und flicht frei es Haar unter das natuͤrliche. Abſaloms Haar, 
das 2Sam. XIV.26, fuͤr zweyhundert Sekel verfauft wurde, mochte zu Diefern Oebrauche 
angewendet feyn worden. nn Bas Haar Alf gelegt, fo binden fie auf die bes 
fehriebene Socte ein dreyeckichtes Stüd Leinwand, das mit genähfer Arbeit geziert iſt. 
Dieſes ift ben Perfonen von Stande mit einer Sarmah, mie fie esnemnen fein Wort, 
Das eben fo Elingt, wie die sy man if. 111, 18.) bedeckt, das: dreyeckicht iſt, 
und aus dünnem biegſamen Golde ober Silbeeblaͤttchen beſteht, die ſehr kuͤnſtlich ausge 
hauen, und auf Spitzenart geſtochen find, und mit dem oben beſchriebenen mondfoͤrmi⸗ 
en Ziertathe übereinfommen mögen. : Ein Schnupftuch von Flor, Gage, Seide, ober 
gemahlter Leinwand, wird dicht über die Sarmah gebunden, fälltnachläßig auf die tie 
fingsiode herunter, und macht den Kopfpug der mobrifchen Frauenzimmer vollfommen.! 
Doch keine von ihnen glaubet, daß fie vollfommen gepugt fen, wenn fie nicht ihre 
Augenlieder mit A ka⸗hol 4), naͤmlich mit dem Staube von Blenerzei gefärbt Haben. 
Sie tunfen.mit einer Fleinen hölzernen Nadel- in diefen Staub, bie ‚fo ftarf ift, wie ein 
Federkiel, und überfahren alsdann unter den Augenliedern den -Augapfel damit. Hier 
durch befommen wir einen deutlichen Begriff von dem, was der Prophet mag gemeynet 
haben, Jer. IV ‚30, wenn er fpricht: Wenn du deine Augen mit Bleyerze ya, 
nicht mit Schminke, wie wir es überfegen,) beftreichen würdeft. Die dunfle Far- 


und 
* die die Augen dadurch befommen, wird für eine beſondere Annehmlichkeit an allen 


I 2) Admiranda Roman, Antig. tab. XLIV, 
65 Diefes Wort wird bey dem Bolius und an⸗ 
deren ‚durch fibium, antimonũ ſpecies; und auch 
— durch Colhyrium uͤberetzt. Das Hebr. 
*Cahol, wird eben fo gegeben, und das Zeit: 
wort dhao mie am Ezech. XXIII, 40. du ſchmuͤ⸗ 
deſt beine Augen. un wird in eben der Bedeu⸗ 
«ung genommen, und antimonhim filium genenii, 
‘quo ad tingenda nigrore cilia, ſeu ad yemuttan- 
dos oculos, peculiariter utebantur, color fubni. 
ger ex pul vercbus ſtibiĩ eonfectus. SCHINDL. Lex. 
St. HIERONYM. bey den Worten uam ia, Ef. 
Libr. II. das wir überfeten ; ich will legen) die 
Steine mit ſchoͤnen Farben; merhet etwas au⸗quoil 
Puines præter LXX, fimiliter tranfulerunt: aäın 


1id) (Rernanı) in Nibio Iapides tuos, in Amilitu« 


Sefih- 


Er re | 


dinem comptæ mulieris, quæ oculos pingit fi 
bio, pulshritudinem fignificet civitatis. Da T% 
Im> und alfo einerley mineraliihes Be: 
fen oder collyrium, bedeuten, fo Fann-man glauben, 
daß dasjenige, was heute zu Tage Ka-hol heißt, 
(das ein reiches zu dem feinfteg Pulver geſtoßenes 
Dieverzt ift,) das Diineral iſt, deſſen fie ſich noch 
beftändig bedienen. —— 

) Opgr (Cyrui) eurer ¶ Altyagem) xexosun- 
— ,—⏑⏑ ——— 
vor byroibe, u) wöpaaı wpondiren dc, XENOPH, de 
Cyr. Inf. LI. 6, ı0, Tavrn a0 demsco mi xpure- 
Popäoms yunders ,, Tun wdondpun, was IrsAurmis 
dlanärm Te 


. 
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Geſichtern spalten. Diefer Gebrauch ift ohne Zweifel fehr alt, Denn aufier dem. ſchon 
angeführten Erempel findet man, wenn es von ber Sefebel heißt, (2 3. der Könige 
IX, 30.) fie babe ihr Angeficht geſchminkt, daß in dem Terte ſteht, Pda own 
m fie pußte ihre Augen mit dem Staube von Pouk oder Bleyerzte. So muß es auch 
Ezʒech. XXIII, 40. verftanden werden. Raran happuc (d.i. das Horn von Pouf der 
Bleyerzte, der Name der jüngften Tochter des Hiobs), bezieht ſich auf diefen Gebrauch, 
Das fateinifehe Fucus wird eben daher abgeleitet. Allein, diefe Gewohnheit war nicht 
bloß unter einigen morgenländifchen Voͤlkern 5) gebräuchlich, fonbern auch bey den Gries 
hen und Römern k). Unter andern Seltenheiten, bie man aus den Catacomben zu 
Sahara hervorbrachte, und bie das ägnptifche Frauenzimmer angiengen, ſah ich ein 
Büchschen von gemeinem Rohre, oder Donar, das eine von biefen Nadeln und unge- 
führ eine Unge von diefem Pulver in ſich hielt, die vollfommen mit dem Gebrauche, und 
ber Geftalt derfelben, die fie heute zu Tage haben, übereinfamen, 


Der achte Abſchnitt. 
Von ihren Lebensmitteln, und ihrer Kochart. 


lle $ebensmittel find ſehr wohlfeil. Ein großes Stuͤck Brodt, ein Bündel Küben) 
und ein kleines Körbchen mit Früchten, kann man für einen Afper, d. i. den feche- 
«hundert und fechs und neunzigften Theil eines Thalers faufen. Das Geflügel bekoͤmmt 
man für einen oder anderthalben Stüber.das Stuͤck; ein ausgemachfenes Schaf für drey 
Shilling, fehs Stüber ; und eine Kuh mir dem Kalbe für eine Guinee. Den Scheffel 
des beften Waizens, bezahlet man gemeiniglich mit funfzehn, felten mit achtzehen Stüber, 
€s ift dieß eine große Gluͤckſeligkeit, beſonders da fie, wie alle morgenländifche Völker 
überhaupt, ‚große Brodteffer 7) find. Drey Perfonen ven vieren leben ganz bavon; oder Siefinid große 
doch von folchen Speifen, die von Gerſten oder Waizenmehle gemacht find m). Diefer Brodteffer, 
einfachen Lebensart gebenfet bie heilige Schrift m) öfters; mo bas Fleiſcheſſen, ob es gleich 
ben dem Brodteſſen oder der Haltung der Mahlzeit oft.mitbegriffen feyn mag, felten 
‚erwähnt wird. Sn 


m) Lufcaffowe, d. i. die vornehmfte diefer 
Art von Speiſen ift in den Phil. Tranf. No. 254, 
und in LOWTH. Abridg. Vol. III p. 626. ehr 
gut befcrieben. Wenn die Körner des Lufcaflos 


aoꝛ 


O®OAAMON, 19) Buße meriäem wei dc. 
CL. ALEX. Pad. 1, Ill. e. 2. 

&) Vis Ribii prineipalis circa oculos; namque 
ideo etiam plerique Platyophthalmon id — 


vere (DIOSCORID. 1.II.c. 99.) quoniam in cal- 
liblepharis mulierum dilatet oculos. ⁊LIN. /. 
KXXXIN. c. 6. 

U) Alyuarlas 9°’ 'Enaraios APTOBATOTE Oper 
abo, xufnslas IDiorses, ATHEN. Deip. 1. X. 
p. 418. Ed. Dalcchamp. Wlafiniffa wird auch, 
ohne Zweifel dem Gebrauche der Numidier zu der 
damaligen Zeit gemäß von em POLYBLVS (Fragm. 
p. 1000. ed. Cufaub.) befchrieben, daß er (vumapor 
pro) braun Brodt mit dem größten Appetite ge: 
geſſen habe. 


Shaws Reifen, 


we groß find, alsdann heißt es Hamza, Mas 
fie Dowide nennen, ift mit dem Dermeselli eis 
nerley. Ihr Bag⸗reah ift von unfern Pfaun ⸗ 
kuchen nicht viel unterfchieden, außer, daß fie bie 
Tasjen oder Pfanne, mworinnen fie diefelben ba⸗ 
den, ſtatt der Butter, mit Seife reiben, um fie 
zu Honigſeime zu machen. 

”) 18. Moſ. XVIII. 5. und ı Sam. XXVIH, 
22. 2%. Moſ. XXI, 14. Kap. XXXVII, 25. 
Rap. XLII, 31. 28. Moſ. II, 20. Rap, XV, 
3. 58, Mof. IX, 9. ı Sam, XXVIU, 20, 


Cc 
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In ben Städten und Dörfern, wo man öffentliche Backofen hat, iſ das Brode ge⸗ 
meiniglich geſaͤuert: allein, bey den Arabern und Kabylen wird es, fo bald es geknete 
iſt, im duͤnne Kuchen geformet, bie entweder gleich auf den Kohlen, oder auch in eine 
.Tasjen 0) gebadten werden müffen. Dieß waren die ungefäuerten Brodte, von denen 
wir fo oft in der Schrift lefen; und fo waren die Kuchen, welche Sarah’ gefchwind auf 
dem Heerde machte. 15. Moſ. XVII, 6, 
Wie fe ie Viele Familien mahlen ihren Walzen und Gerften zu Haufe. Sie haben zu dem En» 
Kern mahlen, de zween tragbare Müplfteine, von denen fie den oberften durch eine Eleine hölzerne oder 
eiferne Handhabe, die an dem Rande feſtgemacht ift, umdrehen, Wenn der Etein 
groß ift, oder die Sache eilig gehen fol, alsdann nimmt man noch eine Perfon zu Hülfe. 
Und da es gebräuchlich ift, daß fich die Weiber bloß damit befchäfftigen, die einander ges 
genüber ſitzen, und die Müplfteine zwifchen ſich haben, fo ſieht man daraus das Eigen 
thümliche von dem Ausdrude, 2 B. Moſ. Xl,5. inter der Müble fizen, und 
die Stärfe des andern, Matth. XXIV, 40, Zmo werden mablen auf der Muͤhle; 
die eine wird angenommen, und die andere verlaffen werden, Die Gemohn- 
heit der Weiber, bey diefer Befchäfftigung zu fingen, ift eben diejenige ‚welche in einem 
Ausdrude bes Ariftophanes erzählet wird, nämlich ra» mrıscscav &An ris adn, wie 
‚ung AruxNatvs Deipn. p. 619. edit. Cafaub. diefe Stelle aufbehalten hat. 
"ihre verfhier · ¶ Außer ben verfchiedenen Arten von Fricaſſeen, gebratenen, gefochten und gebämpften, 
denen Arten“ (wovon die erjien und legten allzeit ftarf gewürzt und fehr ſchmackhaft find, ı B. Moſ. 
son Speifen. XX VII, 4.) richten bie reichen Türfen und Mohren eine Menge Schüffeln zu von Man 
‚dein, Datteln, Zuckerwerk, Milche, und Honige. Ben ihren Feyerlichkeiten habe ich 
. oft mehr als zweyhundert Schüffeln gefehen, worunter wenigftens vierzig verfchiedene 
Eorten waren. Allein, bey den Beduinen und Arabern find wenig Zurichtungen und 
Hausrath zu diefer Art von Vergnügen. Zwo oder drey hölgerne Schüffeln, ein Hafen, 
, und ein Keffel, ift das ganze Küchengerärh des größten Prinzen oder Emirs. 4 
ihre Art zm Alle die verfchiedenen Stände diefer Nation, von dem Beduin, bis zu dem Baſ 
efien. ſaw, effen-auf einerley Art.. - Zuerft. wafchen fie ihre, Hände, dann fegen fie ſich mit 
Preuzweife über einander geſchlagenen Beinen p), auf einen Teppich nieder, (Pfalm 
CXXVII, 3. 1 Sam, XVI, ı1.) ober an einen niedrigen Tifch, worauf ihre Schuͤſſeln ge= 
fegt find. Sie brauchen eine Tifchzeuge. Jederman begnüger ſich mit einem Theile eis 
“ner langen Handquele, die nachläßig um den -Tifch oder Teppich berumgetege iſt. Meſſer 
und Gabel ift auch wenig nüße; denn ihr Fleiſch iſt gut gefocht oder gebraten, und 
brauchet alſo nicht zerfchnitten zu werden. Das Cufcsffowe, Pilla und andere Echirjfeln, 
. bie wir unter die Speifen rechnen wuͤrden, die man mit Loͤffeln it, werden eben auf dieſe 
Art etwas mehr, als laulicht warm aufgetragen. Alsdann ißt die ganze Geſellſchaft mit 
"Vergnügen davon, ohne daß jemand die geringfte Gefahr laufen folte, feine Se 
—— ruͤhen, 


0) Dieß ift ein flaches irrdenes Gefaͤß, wie eine gebraucht wurde: refyaor appellant v6 dr rmyare 
Bockpfanne, das mech zu vielen andern Dingen ges .ddntfr. (STEH. Thrf p. 1460-1) Wen abge 
‚braucht wird. . Was darinmen achaden wird, heißt „dein Speifopfer in einer Pranne (Fws rıyahz) ges 
Ta-jen, nach dem Namen des Sefaßes; wie #u- ‚baden iſt, ſo fep es von Semmelmehle ungeſauert, 
‚zwor (HESYCH, rayıpos) ein Wort von eben dem mit Dele gemengt. 

Klange und eben der Dedeutung von den Öriechen  p) Dir auizuber oder das Kniebeugen, DE 
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bergen, ober zu verbrennen. Das Fleiſch reifen fie in Peine Stuͤckchen, und das 
uſcaſſowe machen fie zu Fleinen Bällen, und druͤcken ungefähr fo viel davon mit den 
Singern zufammen, als fie mit dem Munde faffen Finnen, Wenn aber das Ejfen flüfe 
figer ift, wenn es aus Dele, Efige, Sprope, dicker Milch, und Honige befteht; dann bre= 
hen fie ihr Brodt oder ihre Kuchen zu Fleinen Biffen, (Yapz) und tunfen alsdann mie 
ihren Händen, und mit ihren Biffen zufammen binein, Matth. XXIV, 23. BRuth II, 
14. Job, XIII, 26. Bey allen diefen Speifen bedienen fie ſich bloß der vechten Hand; 
denn bie linke wird nur zu uncdleren Dingen gebraucht. 

Wenn jemand fatt ift, fo fteht er auf, waͤſcht feine Hände, Aerme, und Bart, oh. 
ne fi) im geringften um die übrige Gefellfchaft zu befümmern, Ein anderer nimmt fo 

leich feinen Plag ein; und oft folget der Diener, (denn hier ift fein Unserfchied in den - 
Tifchen,) feinem Herrn, 9 —F 

Bey allen dieſen Gaſtmahlen werden die Männer in einem von dem Frauenzimmer 
abgefonderten Zimmer tractirt; (Eſth. 1,9.) und nicht die geringfte Gemeinfchaft oder 
Umgang ift unter den beyden Gefchlechtern erlaubt. 

Wenn fie fih zu der Mahlzeit niederfegen, oder wenn fie zu andern Zeiten effen und, 
trinfen ; wenn fie ihre, täglichen Gefchäffte anfangen, fo fagen fie allzeit das Wort Bifinil« 
lag), (&.i,in dem Namen Gottes.) Mit eben dem Ernte und gleicher Ehrerbiethung 
fprechen fie das Wort Albandillgb , d. i. Gott fey gelobt, aus, wenn fie ſich gefät« 
tiger haben, oder wenn ihre Geſchaͤffte gluͤcklich von ftarten gegahgen find, 


Der neunte Abſchnitt. 
Don ihren Verrichtungen und Ergöglichfeiten. 
ie Türfen und Mohren flehen früh auf, und trinken ihre Shorba, (wie fie eine Diezeit,iwenn 
Schuͤſſel Suppe ae vor Anbruche des Tages. Denn alsdann verrichten fie uhr ren 

ihre öffentliche Andacht; nachdem ihre Muez zime oder Schreyer zuerft dreymal von den auffthen, 

a ihrer Mofcheen gerufen haben; Kommet zum Gebethe; es ift beffer, bethen, als 
fehlafen. Ihte verfchiebenen Gebete, Niederwerfungen, und dergleichen Cärimonien 
find von Reland und andern fo gu befchrieben worden, daß ich fe ganz mit Stillſchwei 
gen vorbengehen kann. Nachdem fie diefe kurze, obgleich nothwendige Pflicht, wie fie 
glauben, verrichtet Haben: fo gehen des {Jorgens, fo bald es lichte wird, (15. Moſ. 
LIV, 19.) die Männer an ihre Arbeit und Geftpäfte, bis früh um zehen Uhr, der gewoͤhn · 
fichen Zeit des Mittagseffens. Nachher gehen fie wieder zu ihrer Arbeit, bis zum Afa, 
oder bem — wo alsdann alle Arbeit aufhoͤret, und ihre Gewoͤlber zu⸗ 
geſchloſſen werden. Das Abendeſſen geſchieht — nach dem Gebethe — 
2. c 2 r 


— die wien Di —— Sri Sriederfigen gehraucht. 

\ ‚ bie Euſtat dur dur, nie 

derſitzen erfläret; nämlich mit kreuzweiſe gelegr u Biſmallah ik —* — ——— 
ten Baeliien wie die. worgenlaͤndiſhen Maios Tom EM, wenn Gere win, Da men NR 
nen heute zu Tage noch thun. Aeſchylus im Herr will, Cor. IV, ı9, a Pet. AU, 17. 
Prometheus hat eben Diefen Ausdrüct für das Merle . | 
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oder der Sonnenuntergang. Wenn es dunkel wird, ſo werden diefe Andachtsuͤbungen noch 
einmal wiederholt, und alsdann gehen fie zur Ruhe. Zwifchen diefen gefeßten Geberhs- 
ftunden, oder wenn fie nichts nothwendiges zu verrichten haben, fieht man die ernfthafs 
ten und ältlichen Perfonen, die Knöpfe an ihren Roſenkraͤnzen fleißig zählen, und bey 
jedem das Wort Staffarzallab, dasift, Bott, vergieb mir, ansfprechen. Oft 
figen fie audy, anftatt die Beine freuzweife über einander zu fchlagen, oder auf ihren 
Knien und Ferfen zugleich zu figen, (das die gewöhnliche Stellung bey dieſen Abenduͤbun⸗ 
gen, und bie bequemfte zum Niederwerfen ift,) und haben ihre Knie gerade vor ſich ſte⸗ 
ben, wenn fie nämlich ihre Füße bedecken, 3, der Richter, I, 24. 1. Sam. XXIX, 3. 
das ift, in alveo exonerando,) und wenn fie ihr Geficht zwifchen ihre Knie nehmen, wie 
Elias that, (1. B. der Roͤnige XVII, 42.) und verrichten alfo auf eine geheimere und 
verborgenere Art ihre Seufjer.und Gebethe. Noch andere bewegen ihren Körper hin und 
ber, und murmeln die Stüde ihres Korans auswendig’ her, die bamals zu ihrer‘ An ⸗ 
dacht find ausgefuchet worden. Viele von ihren Thalebs, oder Schriftgelehrten, find 
mit dem Korane ſowohl befannt, daß fieihn vollfommen, von einem Ende bis zum andern; 
aus dem Kopfe abfihreiben koͤnnen. 

. Diejenigen, welche nicht fo ernfthaft und anbächtig find, bringen ihre Zeit in Ge⸗ 
ſellſchaft mit einander auf den Haſ⸗ effs r), in dem Bazar, oder auf den Caffechäu« 
fern zu, no fie Eaffeer) und Sherbet trinfen, und Schach fpielen. Eie find fehr geſchickt 
darinnen, und einander fo vollfommen gleich, daß fie an einer- einzigen Parthie verfchies 
dene Tage nach einander ſpielen, ehe fie diefelbe zu Ende bringen. Der Sieger ift unge» 
mein damit zufrieden, und ſtecket eine Feder, wie bie Gewohnheit ift, mit eben dem Ent» 
zücen auf feinen Turban, als unfere Spieler fühlen fönnen, wenn fie bie größte Sum⸗ 
ma gewonnen haben. - ° - z LE 

Es giebt auch) verfchiebene tuͤrkiſche und mohrifche junge Leute, und viele von den un⸗ 
verheurarheten Soldaten, bie ihre Benfchläferinnen ie Wein und Mufif aufs fand ber 
gleiten, oder fich in dem Wirthshauſe betrinfen. Eine Sache, die inigrer Religion auss 
druͤcklich verbothen iſt, die aber, weiles die Befchaffenheit der Zeiten, und die ungezaͤhm⸗ 
te feidenfchaft der Uebertreter, nothwendig machen, Nachficht erhält. 

Kein ordentliches Gefchäfft oder Handthierung treibt. der Araber nicht, ein fes 
ben ift eine beftändige Abwechfefung won Miüffiggange oder Ergoͤtlichkeiten. Wenn ihn 
fein Zeitvertreib oder feine Jagd aus feinem Haufe ruft, fo hut er ben ganzen Tag 
nichts, fondern faulenzet zu Sn, rauchet feine Pfeife #), und ruhet unter einem benach« 
barten Schatten. Er findet feinen Geſchmack an häuslichen Vergnügungen, und man 
ſieht ihn ſelten mit feiner Frau umgeben, oder mit feinen Kindern fpielen. er am 


bien fügen, iR fin Dir Das if im fin ganjes Oli und Tergnigen; und 
ee U . CR — 


N Die Geſellſchaften auf den Hafseffe, den Mörter.. Das erſtere iſt perſiſchen, und das ame 
Balbierſtuben, ſcheint ein fehr alter Gebrauch zu dere arabiſchen Uriprunges, und bedentet trinken, 
* Denn — — Cwie man im oder das Trinkbare. 
LVTARCH.Sympof. I.V. q. x. lleſt,) nennet ſie ko ke f 

Pu — —* 2 —— 8) Dieß nennen die Araber ( Ws Is 27 
s) Coffee, Coder Cowah, mie fie es ausipres Shrob el Donbban, Rauch, nämlih vom Fat 
xhen,) und Eherbet find beydes morgenländifche baktrintenz deun der atabiſche Taufe und 5 un · 
rige / 
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er ift felten aufgeräumt, auffer wenn er weit von Haufe feyn, in vollem Gaflop rennen, 
oder jagen kann. 

Die Araber, und überhaupt alle morgenländifche Völker, find fehr geſchickt in die Ihre Ges 
fen Seibesübungen. Ich fah-verfchiedene Perfonen zu Kairo, die im vollen Ballop, und ſchiglichteit 
auf Pferden. von fechjehn Fuß hoch, ein Jerrid, bas ift, einen glatten Stod von dengM Reuten. 
Aſte u) eines Palmbaums, aufhoben, den fie entweder felbit „ oder ihre Gegner, hatten 
fallen laſſen. Allein, deren giebt es nicht fo viel, die ein wildes Schwein hurtig nieder» Die Jagd mit 
jagen fönnen. Die Vorftellung diefes Vergnügens, wie es noch heute zu Tage Mode dem wilden 
it, "= man fehr fchön auf einem Medaillon in dem Triumphbogen des Conftantins x) Sqhweine, 
vorgeſtellt. 

Das Verfahren iſt folgender Geſtalt. Wenn ſie das Thier aus ſeiner Hoͤle heraus 
geſtoͤbert, und auf eine benachbarte Ebene, (die irmacıua xweiz des Xenopbon,) ger 
jagt haben, fo ift ihre erfte Bemühung, es zu überrumpeln, und herumzujagen, um es 
abzumatten, und verwirrt zu machen. Alsdann erfehen fie fich eine Gelegenheit, und : 
werfen entweder ihre fange in einiger Entfernung nach ihm, oder fie fommen, welches 
ruͤhmlicher ift, ihm dicht an die Seite, und ftoßen ihm ihren Spieß durch den $eib. 

Wenn fie den Löwen jagen, fo wird eine ganze Gegend aufgebothen, zu erſcheinen. Zu⸗ und dem Loͤ⸗ 
erft ftellen fie fich in einen Kreis, und ſchließen einen Raum von drep, vier ober fünf wen. 
Meilen ein, nach der Anzahl der Jäger, und der Befihaffenheit bes Bodens, ber 
zum Schauplage ausgefucht worden. Die Fußgänger rüden voran, und klopfen mit ife 
sen Hunden und Spießen das Dickicht; die Reuter halten kurz hinter ihnen, und find ale 
lezeit fertig, das Thier bey feinem erften Ausfalle anzugreifen. Auf diefe Art fahren fie 
fort, und ziehen ihren Kreis immer enger zu, bis fie entweder zulegt alle zufammen kom⸗ 
men, ober eine andere Art von Jagd zu ihrem Vergnägen finden. Der zufällige Zeits 
vertreib ift bep diefen Gelegenheiten oft fehr angenehm. Denn weil die verfchiedenen Are 
ten von Thieren, die in diefem Bezirke liegen, entweder zufammen getrieben, oder aus 
a ui es felten, daß fie nicht öfters eine angenehme 


er Hoͤlen geſchreckt werben, fo fü 
agd von Hafen, Jackallen nen, und andern wilden Thieren, haben follten, 


Hy 
In folgenden Vaſen ift Diefes Vergnügen ſehe ſhon befchrieben, 


Si curva feras indago latentes 
Claudit, & adınotis paulatim caffıbus ardhit; 
Ilz ignem —— pavent, diffufaque linquunt 
Avia, miranturgue ſuum deereſcere montem, 
Donec in anguftam ceciderunt undique vallem, 


Ur 


Inque, vicem flupuere greges, focioque timore 
wi 2 — — Cc3 Man- 
feige, i nach Dem: Wetichte des Sernandey einer a nomullis Nicotiana dieitur. Zi/ß. Mexicam, 


ley.. ‚Plahtam quam Mexicenfes Pycicht feu Yelt 4 V. c. sr. f 
vocant, ab Haitinis appellatur Tobacus, aqui»  n) Einige Schriftfteller haben den Namen Bi⸗ 
bus non ad Indos folum, fed ad Hilpanos id de- ledulgerid von diefen Aeften abgeleitet, aber ohne 
Auxic nonien, eoquod fufflumigiis adıwifcere- Grund. 

tur, quæ Tobapos.etiam nuncupare sonlucven #) Man fehe Ver, Arcus Auguftorum dem 
zunty a Bralilianis Petum, ab aliis'herba ſatra, Tab, AXXVI, 
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Mänfuefcunt: fimul hirtos sper, fimul urfa, lupuſque 
Cogitur, & captos contemnit cerva leones. 


star. Achil. LI. c. 459 
Man hat öfters bemerfer, daß ber Loͤwe, ſobald er ſich in Gefahr zu ſeyn glaubet, ja vom 


dem erften Augenblife an, da man ihn aufjager, die nächfte Perfon anfällt, und fich cher 
in Stüden hauen läßt, als daß er feine Beute fahren ließe, 


Die Araber Die Habichtjagd ift eine von den Hauptergöglicheiten der Araber, und des Adels 


lieben die Ha ⸗ 
bichtjagt. 


Ihre Art zu 
ſchießen. 


im Koͤnigreiche Tunis. Ihre Waͤlder geben ihnen eine Menge Habichte und Falken; 
weswegen dieſes Königreich ſchon zwey Jahrhunderte /) durch berühmt geweſen iſt. Mit 
ihren Falconetti, einer der kleinſten Gattungen Falken, jagen fie gemeiniglich zu Fuße, 
befonders zu der Wachtelzeit, und bey der Tag« und Nachtgleiche im Herbfte, das für fie 
eine ungemeine £uft ift. 

Die Liebhaber der Vögeljagd laffen nicht, wie wir, die Hunde’einfpringen, fondern 
fie verſtecken fich unter ein längliches Stuͤck Canevaß, (das über ein paar Stöde ausge 
ſpannt ift,) darunter gehen fie durch die verfäjiedenen-Sträuche und Zugänge, wo fie 
Wildpret zu finden glauben. Der Canevaf ijt gemeiniglich geflecft, oder mir der Figur‘ 


eines Leoparden bemalt; und kurz unter der Spige defjelben find zwey oder mehr Löcher, 


wodurch der Jaͤger alles beobachten Fann, was vorgeht. Der Rhaad, der Kitawiah, 
das Feldhuhn, und andere Vögel, die heerdenmeife fliegen, ſammlen ſich bey dem An⸗ 
blicke des Ganevaffes zufammen, wenn fie vorher in einer gewiſſen Weite von einander 
gefreffen haben. Die Schnepfen, die Wachtein, und andere Vögel, die nicht heerden« 
weife ziehen, ftehen bey dem Anblicfe diefes ausgebreiteten Stuͤck Eanevaffes ftille, und 
erftaunen darüber. Die giebt dem Jaͤger Gelegenheit, näher hinzu zu fommen; und 
alsdann feget er feine Mafchine-auf die Erde, richtet die Mündung feines Gervehrs durch 
eins von biefen Löchern, und trifft zumeilen ein ganzes Volk auf einmal. Die Araber 
haben noch eine andere, aber befchwerlichere Are, dieferWögel habhaft zu werben. Wenn 
fie bemerfen, daß fie müde und abgemattet find, nachdem fie zwey oder dreymal hurtig 
aufgejagt werden, fo fallen ſie auf fielos, und fchlagen fie mit ihren Zerwattyen 2) oder 
Prügeln tobt. Sie veritehen fich auch auf die Art, die Rebhuͤhner mie dem Mege zu 
fangen, Damit fie nun den Fang größer machen, foftellen fie zumeilen Hinter bag Meg ei- 
nen Kefficht mit einigen zahmen, die Durch ihr beftändiges Soden diejenigen, die es hören 
N} 3 koͤn⸗ 

9) Reges Tunetenfes Cxfarex majeſtati ejus- 
que fuccefforibus Hifpanix regibus, fingulis an- 
nis in zguum, fex equos Matıros, cofque ex- 
quifiifimos ac duodecim eximios falcones, in 


a) Dan fehe BOCH. Hieros. part. pofler. I. I. 
cap. 13. 


5) Und Jofeph fagte, 25% anbu, das mit dem 


«viternam beneficiorum ab ejus majeltate ac- 
eeptorum memoriam daito ct öfferunto. ETROB. 
Diar. Exped. Tunet. a Carolo V. Imp. MDXXXV. 

2) Dieles find kurze Stöde, wie vermuthlich 
die alten anerpu waren, an dem einen Ende mit 
Eifen befcylagen, oder mit Kupfer oder Zinn eins 
gelegt. &ie dienen den Arabern zum Angreifen 
und zum Vertheidigen, J auf 


arabifchen Friede ſey mit euch, einerley 
iR: 1.8. Moſ XLIH, a3. B. der Richter VI, 23; 
und XIX,20. 1. Sam. XXV, 6, ꝛe. Johan. XX, 
19. Friede fey mit euch, 1% 


’c) Die Mahometaner nennen. ihre Religion gern 


-» F-flamifme,, vondem atabiſchen ſalama, (le) 
ee 
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konnen, Binbringen, und oft eine große Menge verführen. Dieß führet uns auf die 
tige Erflärnng des miedk Sngeorns dv Kapraäig, es Sirach XI, 31. das ind 
ſetzen, wie ein Rebhuhn, das man gefangen; und in einem Kefficht haͤlt, fo ift das Herz 
7 a aber eigentlich follte es heiffen: wie ein Lockvogel in einem Keffichte, fo 
iſt, u. ſ. w. a 


Der zehente Abſchnitt. 


Von ihren Sitten und Gewohnheiten; von den mohriſchen Weibern, 
und ihren Klageliedern. 


Hi Araber haben noch eine große Menge derer Eitten und Gebräuche, von denen wir Die Sitten 
in der heiligen Schrift, und bey den weltlichen Scribenten leſen. Denn, ihre Re und Gewohm 
ligion ausgenommen, find fie noch eben das Vol, das fie vor zweytauſend Tahren wa⸗ —— 
ren. Sie haben nichts von den Neuerungen in der Kleidung und dem außerordentlichen 
Betragen angenommen, das ſo haͤufigen Veraͤnderungen unter den Tuͤrken und Mohren 
unterworfen geweſen. 


Wenn fie einander grüßen, fo bedienen fie ſich des alten Grußes: Salem Alekum,b) 
dasift, Friede fey mit uns. Jetzo aber haben fie aus Aberglauben oder Wige ein andäche 
tiges Compliment c) baraus gemacht, eben, als ob fie fagten, fey felig. Vor ber ma« 
‘hometanifchen Eroberungszeit war der gemeine Ausdrud, Allah hikha, ober, Gott ver- 
» längere dein Leben, das einerley mit Havo adoui, dem punifchen Gruße des Plautus, 
ift. Leute aus niederem Stande füffen aus Ehrerbietung die Füße, Knie, und Kleider 
der höheren: allein, die Kinder und die nächiien Anverwandten füffen bloß auf den Kopf. 
Die Stellung bey dem Aflemmabd) ift dieje: fie legen die rechte Hand auf die Bruft. 
Andere, die näher befannt, oder. von gleichem Alter und Range find, füffen einander die 
Hand, den Kopf, oder die Schultere). Ben dem Benramfefte, und bey andern großen 
* Geyerlichfeiten, empfängt die Frau ihren Mann mit einem Handkuſſe. 
Es ift hier feine Schande für feute von dem höchften Range, fich mit demjenigen Man weiß 
' abzugeben, was mir häusliche Gefchäffte nennen. Der größte Fürft, (mie Bideon und —— 
Araunab,) verrichteten die beſchwerlichſten Hausarbeiten. Er ſchaͤmet ſich nicht, ein ig —* 
—— Lamm aftenm 


das in der vierten Conſugation aflama (hal) freundlich More zufprechen. Allein, diefe letzte⸗ 
ten Worte follten jo überfchet werden: &ie gaben 


heiße: im den Stand der Seligkeit treten. Dar aan Behaantare et 
her tömmt (ml) die ſellgmacheude Religion, ihm das aflemmab, Briedensgruß, nicht 
und Muflemon, (lm) oder wie wir es nen· ¶ 4) Diefe Art zu grüßen wird öfters beym 0 
nen‘, Muf leman, oder Muſolem, oder einer, mer erwähnt, 
der daran glauber. Prid. Leben Mabomess, Ka di zur meßade vu nai Zum Oli undel, 
pi N > Käpks 5" Auporigm.  Odyff. 1. XVl.v.ıs. 
da Im a. B. Moſ. XXXVII, 4. heißt es: Als Kai au — — Of I.XAl.v. 224. 
Sofephs Brüder ſahrn, daß ihn ſein Water mehr mepalas mai Kapns Inueae. 
bisdete, fo haßten fie ihm, und konnten ihm kein - . € Ibid, vers. 2%. 
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Lamm von feiner Heerde zu hohlen,) und es abzuſtechen, g) indeſſen, daß feine Frau 

Gemahlinn nicht eher ruhet, bis ſie ihr Feuer angemacht, und den Keſſel zum Kochen und 

Zurichten angeſetzt hat. Die Gewohnheit, beſtaͤndig barfuß 4) oder in Pantoffeln zu ger 

ben, machte die alte Hoͤflichkeit nothwendig, dem Fremden bey feiner Ankunft Waſſer 

zu bringen, und feine Füße zu wafchen i). Und wer ift wohl die Perfon, bie fich zu die ⸗ 

fer Höflichfeit zuerft anbietet, den War sbabbah oder Willfommen zu geben, anders, 

als der Herr des Haufes? Er unterfcheiber ſich bIoß durch feine Gefälligfeit von den an« 

dern. Er hält es für einen Fehler gegen ben Nefpect, fich mit feinen Gäften niederzu« 

fegen; er ſteht vielmehr beftändig, und bedienet fi. So nahm Abraham (1.5. Moſ. 

XVII, 8.) die Butter, die Milch, und das Kalb, das er zugerichtet hatte, und fegte 

es vor die Engel, und er ftund bey ihnen unter dem Baume, und fie aßen. 

Die Araber Allein, dieß äufferliche Betragen des Arabers ift oft won feinen inneren Gefinnun - 
find falſch und en himmeiweit unterfchieden. Denn er ift von Natur falfch, diebiſch, und freulos,k) 
niet. und es iſt öfters. gefchehen, daß eben die Perfonen des Morgens überfallen und geplün« 
bert wurden, bie man des Abends vorher mit der größten Gaftfrenheit aufgenommen hat- 
te. Der Prophet Jeremias hat fie wohl befiprieben: Auf den Wegen, faget er, (IIl, 2.) 

figeft du, und warteſt auf fie, wie ein Araber in der Wuͤſten. ‘ 
Sie plündern aber nicht allein die fremden oder diejenigen, die fie wehrlos und un⸗ 
bewaffnet finden, fondern fie haben auch unverfößnliche Todfeindſchaften unter einander, 
die beftändig unter ihnen fortdauern. Sie erfüllen alfo auch nad} dem Buchftaben heute 
zu Tage noch die Prophezeyung des Engels gegen die Hagar, (1. B. Moſ. XVI, 12.) 
Iſmael wird ſeyn ein wilder Menfch; feine Hand wider jedermann, und jedermanns Hand 
wider ihn. Die größten ſowohl, als die Fleinften Gefchlechter, find in beftändigem Zwi- 
fte mit einander , wozu öfters die größten Kleinigkeiten Gelegenheit geben, eben, als ob 
fie felbft von den Zeitenihres großen Stammvaters beftändig zum Streite und zur Uneinig« 
keit geneigt geweſen wären, Auch unter der türfifchen Regierung, wo fie doch durch ih ⸗ 
2 ten 


f) So lieft man 1. 3. Moſ. XVIII, 7, daß 
Abraham zur Heerde gelaufen, und ein Kalb ge 
holt Habe, bey der Ankunft der Engel. 

) Anf diefe Art ſieht man den Achilles und 
Pasroklus befhäfftiger, mom. Il. IX. 2oy. 
ron 8’ Kg Bias AxıAdais 
Kara un 4 —XR ud’ ———— — 

met 
[lie & Menraidus din wlya beiden Qur, 
Achilles at the genial feaft prefides; 
The parts transfixes, ant — fkill di. 





vi 

Mean while Patroclus fweats the fire to 
raife. 

Pope. 

5) Da der Buß alſo nicht verwahret iſt, fo ift 

es alle Augenblicke möglich, daß er befchädiget 


werde, und tole find in beftändiger Gefahr, ohne 
den göttlichen Schuß, der uns auch vor dem klein: 
ften Unfalle fihert, unferen Fuß an einen Stein 
zu ftoßen, Pfalm. XCI, ı2. Vielleicht erkläre dieß 
auch die ſchwere Stelle, Job. V. 23. Dein Bund 
foll feyn mit den Steinen auf dem Felde. Da 
ich diefer Gewohnheit, barfuß zu geben, fo 
oft nachgedacht habe, fo bin id) beroogen worden, 
zu alauben, daß man die Stelle moxa ab ba, 
5. B. Moſ. VIII, 4, lieber uͤber ſetzen follte: dei⸗ 
ne Füße haben nicht abgenommen, (attritus. HIE- 
RON.)bey dem beftändigen Gehen in dem fteinichs 
ten Arabien diefe vierzig Jahre über. 

)1. B. Moſ. XVILL, 4. B. der Richter XIX, 
a1. Zuc. VII, 44. \ 

5) Wie ihre Vorfahren, die Earthaginienfer, 
die bey dem CICERO, Orat. II. contra Kull. 
fraudulenti & mendaces genennet werden. 

I) Auf eben die. Art heißt es von, den Ger 

zes, 


a3; re ot zz _ soo 


„"_ ?/e ce... 22 
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von oͤftern unzeitigen Aufſtand fo ſehr gelitten haben, find fie bey der geringſien Unruhe, 
oder dem entfernteſten Anſehen eines Aufruhrs, zuerſt in den Waffen, um ſich, wie ſie 
Hoffen, von dem Joche frey zu machen; ob ſie gleich wiſſen, daß fie ſich am Ende ipre Knecht⸗ 
ſchaft nur ſchwerer gemacht haben. 

Indeſſen muß ich zum Ruhme der weſtlichen Mohren ſagen, daß fie noch immer Hand · Die weſtlichen 

fung mit einigen barbariſchen Voͤlkern treiben, Die an den Ufern des Niger wohnen, of. Mobren han⸗ 
‚ie daß fie jemals die Perfonen, mit denen fie Handeln,I) gefehen, ober den erften Hanb- um mE ei 
lungsvertrag, der von undenflichen Zeiten unter ihnen feftgefeger ift, ein einzigesmalger pas fie nie- 
brochen hätten. Ihre Art dabey zu verfahren ift folgende: Zu einer gewiffen Zeit im mals gefehen 
Fahre, (in dem Winter, wo ich nicht irve,) machen fie dieſe Reife in einer zahlreichen haben. 
Earavane, und führen Korallen und Glasfügelchen, Armbänder von Horue, Meſſer, 
Scheeren, und dergleichen Kleinigkeiten, mit ſich. Wenn fie an den beftinimten Orten 
anfommen, das allezeit an einem gewiſſen Tage des Monates geſchieht, fo finden fie Abends 
verfhiedene große und Eleine Haufen Goldftaub, die in einer Eleinen Entfernung von ein« 
ander liegen, und gegen biefeilegen alsdann die Mohren fo viele von ihren Kleinigkeiten, 
als fie glauben, daß zum Taufche nöthig. wäre. Wenn die Nigritier den folgenden Mor« 
gen den Kauf genehm halten, fo nehmen fie die Spiefwerfe weg, und laffen den Gold» 
ftaub da, oder ziehen etwas von dem legteren ab, u. ſ. w. Auf biefe Are vertaufchen fie 
ihre Waaren gegen einander, one daß man jemals das geringfte von Treuloſigkeit oder uns 
ehtlichem Verfahren ‚hörete. J 

Die Gewohnheit der Naſamones, ſich einander ihre Treue zu verpflichten, m) in Die algieri« 
dem fie einander aus den Händen tranfen, ift heute zu Tage noch die einzige Cärimonie, (dr Heura⸗ 
beren ſich die Algierer bey ihren Heurathen bebienen. Allein, ber Contract wird vorher " " 
unter'den Aeltern gefchloffen, morinnen nicht allein der Saddock, wie fie die befondere 
Summe Geld nennen, welche der Bräutigam der Braut ausmachet, ſondern auch, mie 
es fchon zu dem Zeiten bes Abrahamsn) war, die verfchiebenen Kleidungsſtuͤcke, die Men« 

ge 


res, daß fie. das Volk niemals gefehen oder gefpro: 
hen hätten, mit dem fie handelten. Euſtathius 
erzäbler uns nach dem Herodotus, daß die Car⸗ 
thaginienfer eben (6 mit einem Wolke jenfeits der 
Saͤulen des Hercules gehandelt hätten. Man fer 
he Arbuthnott vonden Münzen, p. 230. 


wi) Tliswe 8 voimsı xplurrm ix Tür zupos di 
diı wur, wu auras in rür va driga wire. HEROD, 
Melpom. $. 17, . 

‘ #) Ein gofden und fildern Sarmah, eins oder 
zwey Paar Ohrringe, Armbänder, eine goldene 
Kette, über die Bruſt zu hängen, ein halb Dutzend 
Kleider , einige von Brofaden, andere von Silber: 
fhücke, find germeiniglich das Hochyeitgeichent für 
ein Frauenzimmser vom Stande. Kleider und Ges 
ſchmeide von dieſer Art gab man feiner Braut ſchon 
zu den Zeiten des Ahrahams. Ein goldener Ohr: 
sing eines halben Sekels ſchwer, umd zwey Arm⸗ 


Shaws Reifen, 


Bänder, zehen Sekel an Bolde, wurden ber Her 
becca gegeben, 1. B. Moſ. XXIV, 22. Abrahams 
Knecht brachte auch Geſchmeide von Gold , und Ges 
fchmeide von Silber, und Kleider, und gab fie 
Rebecca, B.53. Ueber dieſes hat jedes Frauen: 
zimmer, dasverheuracher ift, zum wenigſten eine 
Scaviım, (gemeiniglich eine [hwarze,) zu ihrer 
Dedienung: andere habem zwo, drey oder mehre⸗ 
te, nad) ihrem Stande und Bermögen. &o war 
Hagar, ber Sara Magd; Rebecca, als fie dem 
Jacob vertraut wurde, wurde von.ißrer Amme, 
1,8. Moſ. XXlY, 5, und ihren Dirnen, B. 16, 
begleitet. Laban, 1. B. Moſ XXIX, 24, gab ſei⸗ 
ner Tochter Leah Zilpa zur Magd, und feiner Toch ⸗ 
ter Rahel die Bilha zur Bedienung mit. Anftatt 
bes Saddock oder Heurachigeichenfes, das David 
der Tochter Sauls hätte geben follen, mußte er 
hundert Vorhäute der Philifter bringen. 1. Sam. 
XVIII aiu.. 


od 


Die 
beſchwerliche 
Arbeit. 


Weiber 
verriht.n alle den hier als Ausſchweifungen, und als Eingriffe in das Gefeg der Natur angefehen, ba 
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‚ge der Juwelen, und die Anzahl der Sclavinnen beſtimmt wird, welche die Braut ber 
gleiten müffen, wenn fie zuerſt dem Bräutigame die Aufwartung mache. Und diefes al» 
les gehäret ihr nachher, als ein beftändiges Eigenthum, zu. Beyde Parteyen fehen ein · 
ander nicht eher, alsbis die Heurath foll vollzogen werden; alsdann begeben fi) die Anver- 
mandten auf die Seite, und der Bräutigam nimmt ihr den Schleyer 0) ab, umd ent« 
kleidet fie, (Zonam folvere,) Wenn fie den Saddock verwirfer hat, Fann fie ipr Mann 
fortſchicken, wann er will: Allein, wieder kann er fie, ungeachtet des ftärfften Anhaltens, 
nicht nehmen, bis fie an einen andern verheurathet, und von ihm als Frau erfannt 
worden. 

Die Achtung und Höflichkeit, die wir Europder dem andern Gefihlechte erzeigen, wer 


dem Manne die Oberberrfchaft zufteht: Denn die Weiber in diefem Sande, ob man fie 
gleich für etwas beffer, als Bediente, achtet, haben alle Müpfeligfeit und Arbeit in der 
Familie ganz allein auf fih. Indeſſen daß der faule Hausvater unter einem benachbarten 
Schatten ruhet, und die Knaben und Maͤgdchen, mie wir von der Nabel p) leſen, die 
Heerden hüten; fo find die Weiber, wie bey den:alten Griechen gewöhnlich war, den gan ⸗ 
zen Tag entweder bey ihrem Weberftuhle,g) oder mit der Mühle,r) oder mit Brodrbar 
«en, Cufcaffowe, Dwida, und der Zurichtung anderer Mepifpeifen befthäfftiget: und 
in fo fern kommen fie mit den yusazes ırorcnsieoeı ober arrorrcıol überein. Doch die 
iſt noch nicht alles. Wenn es Abend wird, zu der Zeit, da die Weiber ausgehen, 
(vdeeväru, nom. Od, X. v. 105.) Waſſer zu holen, (1.25. Moſ. XXIV, ı1.) verfehen 
fie ſich miteinem Kruge, oder mit einem Schlauche von Ziegenhaut s); alsbann binden fie 
ihre fäugenden Kinder hinten auf, und traben zuweilen zwo bis drey Meilen nad) Waf 
fer. Doc) unter aller diefer Arbeit und Befchwerlichfeiten vergißt feine von diefen Bau« 
erweibern, (ohne Zweifel thun fie es denen von höherem Stande in den Städten hierin« 
nen. nady,) ihren Putz anzulegen; ihre Jumelen.in den Mofenlichern, ( ef. 2 22 


zech. 


6) So mochte Leah, Inden fie ihren Schleyer 
entweder aus eigener Lift, (wie Thamar; 1. B. 
Moſ. XXXVIII, 14.) oder. auf Anrachen ihres 
Baters, behielt, für ihre Schweſter Rahel ger 
halten worden fenn. i. B. Moſ. XXIX, 25: Als 
lein, bie Zeit, wo ſie zu ihm gebracht. wurde, B: 23, 


ertlaͤret jhon die Möglichkeit des Ireehums. &o 


heißt es von der Ruth, fie ftund des Morgens früh 
auf, ehe einer den andern erfennen konnte; und: 
von, der Hure, 1. B. der Rönige III, 20. ar. 
Aber am Morgen fab ich ihm eben an, und 
fiebe, es war nicht mein Sohn, den ich gebo⸗ 
ven batte.. ; 


) Es ift heute zu Tage noch geröhnlich, daß: 
die Kinder des größeften Emirs die Schafe bitten, 
mie es 1. B Moſ. XXIX, 9 beißt: Nabel huͤtete 
die, Schafe ihres Vaters Paban. Eben das wird 
won deu fieben Kindern des Thebes erzählt, HOM.. 


I. WI. v. 444. Bon dem Antipbus, dem Soh» 
ue des Priamus. U. AL vi 106. 


4) Wie Andromache, I. VI, v. 491. oder, 
Penelope, Odyfl, L v. 357. 


) nom. Odyff. VII. v. 105. SIMoNTD. de 
Mulieribus. Matth. XXIV, 41. HEROD. 1. V Il. 
€. 157. THUCYD. 2. IL, 


5) Diefer Haͤnte wird oft in der heiligen Schrift. 
gedacht, men 1. B: Moſ. XXL 14. 15. und 19. 
"oder yuna Job. IX. 4. B. der Richter IV. ı9.. 
1, Sam. XVI, ı9. Pf. LVI, 8. und CXIX, 83. 
553 1. Sam. I, 24. und-X, 3. Jer XIH, 12. und 
— Matth. IX, 17. Mare. Il, 22, Kuc. 

‚37- 

#) Diefe waren von polirtem Metalle hen den, 
bebrärichen Weibern, wie wir aus 2. B. Moß 
XXXVILL 8, ſehen. 

x) Man 


der Barbarey. ei 


Ezech. XVI, 10.) die noch immer bey den Arabern in ber Sevante Mode find; ihre Arms 

bänter, und Fußzierathen, ‘den Flingenden Schmuck ihrer Füße, (ef. lil, 16.) ihre 

Ohrringe, und ihre Spiegel, ?) die fie auf der Bruft Hängen haben. ie unterlaffen 

auch nicht, fich die Augenlieder mit Bleyerze zu färben. - So ftarf ift die Mache der Mo- 

de arıch bey den ungefitteften Voͤlkern der Barbaren, und fo groß ift der Eifer unter die 

fen Hausthieren, beftändig nad) der Ordnung und Mode gekleidet zu geben. . 
Die arabifchen Weiber ſind ſchwarzbraun, und felten mohlgebilder: allein, der größ- 

fe Theil der moßrifchen Weiber wuͤrde auch in Großbritannien für Schönheiten gehalten Die mohri— 

werben. Ihre Rinder haben gewiß die feinften Gefichtsfarben, die man fehen kann; und ſchen Weiber 

man bat einen falfchen Begriff von den Mohren,s) wenn man fie für ein ſchwarzbraunes und Kinder 

Volk hält, ie Männer find zwar, weil fie bloß die Chiara oder Kopfbinde tragen, ſind ſchon. 

der Sonne fo ſehr ausgeſetzt, daß fie die ſchwarzbraune Farbe der Araber bald bekom⸗ 

men: allein, bie Weiber; die mehr zu Haufe fisen, behalten ihre Schönheit bis ins 

dreyßigſte Jahr; alsdann aber werden fle runzlicht, und Hörenauf, Kinder zu gebären: 

Es gefchieht off, daß eins von biefen Mägdihen im eifften Jahre Mutter, und im meh 

und zwanzigften Großmutter iſt. Urib weil fie eben das Alter erreichen, mie wir Euro« 

päer, fo fehen viele von dieſen Frauen ihrer Kinder Kindes Rinder durch verſchiedene 

Gefchlechtsalter durch. Bey aflen ihren Hauptergöglichfeiten, und wenn fie ihre Freude 

und Froͤhlichkeit bey andern Gelegenheiten zeigen wollen, bewilllommen die Weiher den Das Seſchrey 

anfommenden Gaſt mit einem verföhiebenemai wiederholten Schten, Tin, In; lt x). Bed des * — 

ihren Seichenbegängniffen, und bey andern traurigen Begebenfeiten, bedienen fie fich eben genen unppei 

diefes Gefchrenes, nur ift es riefer und hohler, y) und jede Periode endiget fich mit einem densegäng- 

aus der Bruft geftoßenen Seufjer. Das uraralorras meAAd, ober große Wehklagen, nillen mas 

(wie es unfere Ueberfegung ausdruͤcket, Marc. V, 38.) ben dem Tode der Tochter Gen. 

des Jairus, mar vermuthfich von eben der Art, Denn man miethet bey dieſen 


traurigen Gelegenheiten etliche Weiber, an wie die Praficz, 3) -oder Tree 
. b2 


“ ©) Man glaubet durchgängig, das Wort Mohr 


führe den Begriff von einem ſchwarzen oder ſchwarz 
braunen Menfchen bey fich: allein, es bezeichnet 
nichts weiter, als die Lage ihres Landes. Denn 
vpv bedeutet nichts anders, als. ein Kleines Stüd 
bes Meere fretam, trajectus de. Mayo (Mavri) 
heißt aljo nichts anders , als(trajeftaneus feu ad 
trajeftum vivens,) ein Menſch, der an einem fol: 
hen Orte lebet; wie denn wirklid die Mohren in 
Anfehung der Meerenge von Gibraltar, dem fre- 
sum Gaditanum oder Herculeum der Alten , fo 
Fönnen genennet werden. Man fehe FERITSOL. 
Cofmogr, edit. Tb..Hyde p. 48: Allein, Bochart 
leitet es von einem andern —— * 
am» Mauri, quali poſtremi ve oceidentales 
dicti, ab vr ya & pofterius.& oceidentem 
ſonat. Plene feriberetur Mariharin, ſed guttu- 
rales pallim elidi, nemo eft qui nekiat., BOCH. 
Chau. . I. c. . A 


F 


x) Vielleicht ein verderbtee Wort von mbhrn 
Hallelujah. Arady, ein Wort, das eben fo klingt, 
sourde gebraucht , wenn eine Armee entweder den 
Angriff thun wollte, oder den Sieg fchon erhalten 
hatte, , Man fehe FOL. Synopf. vol. IV. p. 790.& 
MINT, Lex. in voce. "Ada ‚Die Türken 
rufen bey dergleichen ‚Gelegenheiten heute zu Tage 
noch: Allah, allab, allah. t 

) Plutarch erzähfer, daß man die Mörter 
leleu, ion, ion, eben auf diefe Art gebraucht 

be, Empunar 8 vers wwendats, Madav, iz, ii, 

vi u mare drrdwiv nur mau idorir 
Audurı, v3 3 inmirfens nu Fusuche bei, PLV- 
TARCH. in Thefeo. 

2) Preficz dicuntur mulieres ad lamentanduma 
mwortuum condudtz, quæ dant ceteris modum 
plangendi, quafi in hoc ipfum præfectæx. Yid, 
‚E. FEST, & NON. MARCELL, in voce. 
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ber a) der Alter im Wehklagen gefchift,(AmosV,; 16.) und. große Meifterinnen in diefem mie 
Jancholifchen Ausdrucke find. Sie wiffen, ihre Rolle mit folchen eigenen Tönen, Gebärden und 
Bewegungen, zu fpielen, daß fie faft allegeit die Verſammlung nachdenfend und traurig 
machen. Wir find oft von diefen Klagen recht empfindlich gerühret worden , wenn fie 
in einem der benachbarten Häufer gemacht wurben. 


Die Araber. © Keine Nation in ‚der Welt ift dem Aberglauben fo ergeben, als die Araber, oder auch 


find demXber: die Mahometaner überhaupt, 


Sie hängen ihren Kindern b) die Figur einer offenen, 


Er erge meiftens der rechten, Hand an den Hals, Die Türfen und Mohren malen fie auch auf ih» 


re Echiffe und Häufer, als ein Gegengift gegen ein boshaftes Auge. Denn fünfe ift 
bey ihnen eine ungluͤckliche Zahl, und du haft fünfe in deinen Augen, indem fie ihre ins 
ger meynen, ift das Sprichwort, womit fie jemanden übels wuͤnſchen, oder ihren Arg · 
wohn zu erfennen geben. Perſonen von etwas mehr Jahren führen einige Stellen aus 
ihrem Koran bey ſich, die fie, ( wie die Juden ihre Phyladtria, 2. B. Moſ. Xıll, 16 
4. B. Moſ. XV, 38.) auf. ihrer Bruft tragen, oder in ihre Mügen nähen, um Hexereyen 
und Zaubereyen zu verhüten, und fi vor Krankheiten und andern Unglüdsfällen in 
Eicyerheit zu ſetzen. Gie halten die Kraft diefer Zetteichen für fo allgemein, daß fie dies 
felben auch an den Hals ihres Viehes, ihrer Pferde, und anderer Saftıhiere, hängen, 


" amd der. Here: Sie haben ein großes Vertrauen auf Herenmeifter und Zauberer gefeßt, wie Die Xegpptier c) 


un. 


und Moabiter d), die vor Alters ihre Nachbarn waren, Bey außerorbentlichen Gelegen⸗ 

iten, beſonders bey einer langfamen. Kranfheit, haben fie verfchiedene abergläubifche 

ärimonien: fie opfern einen Hahn, ein Echaf oder eine Ziege, indem fie den ganzen 
Körper unter Die Erbe begraben; fie trinken einen Theil bes Blutes, oder verbrennen und 
zerſtreuen die Federn. Es ift eine Durch das ganze Land berrfchende Meynung bey ihnen, 
daß alle Krankheiten daher. fommen, weil man die Jenoune beleidiget hat; dieß find 
eine Art von Wefen, die fie zwifchen Engel und Teufel fegen. Man glauber, wie um 
fere Vorältern es von ihren Heren glaubten, fie befuchten die Schatten und Quellen, naͤh⸗ 
men den Körper einer Kröte, Schlange, ober eines andern Fleinen Thierchens, an, bie, 
; : ; 5 ‚ weil 


a) Schaffet und beſtellet Klageweiber, ( y 
son pp Magen,) daß fie fommenz— und eilend 
austiagen, dab nnfere Augen mit Thränen rin 
men, und anfere Anger mit Waffer fließen. Sof 
che - außerordentliche Zeichen des Trautens fin 
det man Pf. VI,6. Ich ſchwemme mein Bet 
te die ganze Nacht, und neße mit meinen Thraͤ⸗ 
men mein Lager. Pf. CXIX, 136. Meine Augen 
fließen mis Waller. Ach, daß ic Maffer genug 
hätte in meinem Haupte, und meine Augen Thräs 
neuquellen voaren. er. IX, 1. Meine Augen 


rinnen mit Mafferbacben, Zlagel. II, 48. Das 


Woſſerſchöpfen zum Mizpab, €ı. Sum. VII, 6.) 
das Ausairken vor dom Herrn, und das Foſten, bes 
reichnet gleichfalls, nach morgenländiicher Art ſich 


aus judrũcken, einen hohen Grad von Nrue und - 


Detrubuiß · Efuderunt cor fuum in panitentia, 


mt aquas ante Deumz fie es die Chaldäifche Par 
raphraſe uͤberſetzet: oder tie Vatablus, Haufe- 
runt-aqits a pnteo cordis füi, & abunde lachry- 
moti 7 eoram Domino reſpiſcentes. Aqua 
effufa hehrymos fignifkat, ſaget Grotius an 
die ſem Orte. 

b, Dief.ift eine alte Gewohnheit, und Bey an⸗ 
dern Nationen lauge gebräuchlich gewefen. VAR» 
RO de ling. das. I. Wi. im fine ſaget? Fakinum, 
«ollis nempe puererum fulpenfum, infantium 
sufodem appellat. FLINIıVs 4. XIV, c . 


Die Bulle trug man eben deewenen, wie Ma⸗ 
crobius erjählet, Saturn. Ir. Rulla geftsmch 


erat tinmphantiom, inehifis inera eam remediis, 

quæ crederent adverlus invidiam valentifima, 
e) Die verichiedenen Claſſen derſelben ſtehen 
5.8. Moſ. XVill, 10, u. Sie behaupten auch, 
daß 
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weil fie ung beftändig in Weg kommen, leicht won uns befchädiget werben Finnen, Wenn 
jemand alfo lahm oder krank wird, fo bildet er fich ein, eins von dieſen Weſen beleidiget 
zu haben. Die Weiber, welche gleich ven alten veneficis in diefen Cärimonien fehr ge- 
ſchickt find, werden augenblicklich geholt, und gehen, mie ich felbften gefehen habe, am 
einer Mittwoche mit Weihrauche und anderem Räuchwerfe, zu einer benachbarten Quelle; 
wo fie eine Henne, ober einen Hahn, ein Mutterfchaf, oder einen Ziegenbod, nad) dem 
Gefchlechter), und dem Range bes Patienten, und der Natur der Krankpeit opfern, 


Der eilfte Abſchnitt. 


Don ihrem Aberglauben, nebſt einer Nachricht von ihren Heiligen, 
oder Marabbutten, u. m. Ä 


Hi Mahometaner haben eine große Eprerbierhung für ihre Marabbutten, Leute von Ihre Marab⸗ 
einer frengen und traurigen $ebensart, die fich beftändig befchäfftigen, die Knäpf, Purten halten 
chen f) an ihrem Rofenfranze zu überzähfen, oder fi dem Gebethe und den Betrachtum⸗ fe. 
gen zu überfaffen. Diefe Heiligkeit ift erblich. Dem Sohne wird mit eben der Ehrfurcht 
und Hochachtung begegnet, als dem Vater, wenn er ſich nur in eben dem Anftande und 
der Ernſthaftigkeit erhalten ann. Viele von ihnen genießen auch ben Ruhm ihres Pros’ 
pheten, daß fie Gefichter fähen, und mit der Gottheit vertraut wären. Andere hingegen 
bie vorgeben; fie könnten Wunder thun, haben foldhe Gaben, worauf Mahomerg) fe 
feinen Anfpruch machen durfte. Als ich im 1732ften Fahre an dem Fluffe Arhu, mit 
Sidy Muftaffe, dem Kalifen der wetlichen Provinz, mich befand, fe erzaͤhlte er mir, 
in Gegenwart einer großen Anzahl arabifcher Shekhen, welche die Sache gleichfalls ver- 
fiherten, daß Sidy Ben Mukhalah, k) ein Marabbutt in der Nähe, einen ftarfen 
eifernen Ringel hätte, welcher auf feinen Befehl das Getöfe ımd die Wirfung einer Ka- 
none zumege braͤchte, und das einmaldie ganze algierifche Armee, weil fie von den Ara» 
bern unter feinem Schuße einen gar ju großen — durch dieſes Wunder in 
83 die’ 


daß fie in diefen Bändern tägliche Erempel hätten, H Indem fie jedes Rnöpfehen-am Ihren Mes. 
dag man den Einflüß des: malefichum kigamimis,  fenkranze, der aus neun und mennzig derfelben ges 
oder vinculum, Veneris bewirfen ,. und verhüten: meiniglich beſteht, uͤberzaͤhlen, fagen fie entweder. 
£önne, ‚das zu den Zeiten des Auguſtus ſeht gut Albamdillab, Gott fey gelber; Allah Kibir, 
Befannt gewefen ſeyn mgag.  ' F das iſt, Gore iR groß, oder Staffour Allah, 
Ne&e tribus nodis ternos, Amarilli, eo- ap m Priderug Beben Mahemecc 

lores, . 

Ned, Amarilli, nodon, & Veneris die Per game heißt, werm es Äberfeht wird 
vineula meeto, der Sohn des Feuerrohrs. Birke Perfonen in dies 

virG. El. P HR. 77° ſem Lande haden Ahre Zunamen von einer oder 
d) Die Xegyntier, Absok Epifl. XEX, 1.3. = — rn Bnren pe x 
Miof. XLIV, 5. Die Moabitet, 4 B. Mof. ben, das if, Water, oder Jbu:ben, das if, 
KXIV u. ſ m. j Sehn, geuennet. So heißt-ein fetter Mann, 
e) Ein Männchen wird für das Frauenzimmer Abbon Rerfp, das if, der Vater von einen, 
geopiett, Bande 2 on q 
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die Flucht gejaget worden wäre. Ungeachter fie vorgaben, daß es ſich fehr oft zuger 
fragen, und ungeachtet ich ihm bewies, wie groß das Berbienft feyn würde, einen Ehri« 
ften von der Wahrheit diefes Wunders zu überzeugen; und ungeachtet der vielen Bitten 
und Einfadungen ber ganzen Gefellfchaft, hatte Sidy Ben Mukhalah doch zu viel 
Politik, als daß er erfheinen, und feinen Ruhm hätte in Gefahr fegen follen. Aber bey 
Setif war ich mit Sidy Afhoure, dem Marabbutt der Ammer, glücklicher. Er 
war in der ganzen öftlichen Provinz wegen feines Fenerfpeyens berüpmt, Diefes Wunder 
werk fah ich zu verfchiedenen malen. Das erftemal machte es mich wirklich beftürzt. 
Denn ic) war in einer großen Gefellfchaft, und beobachtete ihn wenig; auf einmal fah ich 
feinen Mund in Flammen, und feinen Körper durch die ſchrecklichſten Verzuͤckungen ver 
ſtellt. Doch da ich ihn, als er es zum zweptenmale wiederholte, genauer in Die Augen 
faßte, ſah ich den ganzen Betrug ein. Dann die Zeit über, da fein Kopf und feine Haͤn⸗ 
be unter feiner Burnuſe verſteckt lagen, und er vorgab, daß er mit Bott redete, züns 
dete er das Feuer an, und wenn alles fertig war, fo umgab eine erftaunende Menge 
Rauch feinen Kopf und feine Hände, indem er fie unter der Burnuſe hervor jog; man 
roch das Werg und den Schmefel fo ftarf, und von dem erfteren waren unglüclicher 
Weiſe etliche Faden an feinem Barte hängen geblieben, daß nur ein hoͤchſtunwiſſendes 
Volk dadurch Fonnte betrogen werben.- Ich erwähnte dieſes gegen einige Türfen, die in 
meiner Gefellfehaft waren, und den Betrug einfahen: allein, die Araber blieben fteif 
und feſt auf ihrem Glauben von der Wundergabe des Sidy Afboure, wie die Ephefier, 
von ihrer Diana, und riefen aus: Makan [hy Eiff hu, das ift, ihm iſt niemand 


gleich. 
Ihr Vorgeben Eben fo ausſchweifend und naͤrriſch find fie bey ihren Jaffar⸗ eah, oder ihrem Wor« 
ünfise De geben, Fünftige Begebenheiten vorher zu fagen. Sie find jwar bisher noch nicht einig, 
ergo Bei durch was für außerordentliche Mittel fie zu biefen Offenbarungen fommen , obgleid) bie 
fen. Entdeckungen in folchen allgemeinen Ausdruͤcken abgefaßt, meiftens fo falſch, oder doch 
zweifelhaft, und niemals genau nach allen Umftänden beftinmet find, daß es kaum der 
Achtſamkeit werth ift, nach ihrem Urfprunge zu fragen. Indeſſen gelen fie. doch niemals 
vor, daß fie von Gott unmittefbar eingegeben wären, ob es gleich eine Menge Enthufia- 
ften in diefer Religion giebt, die ſich einer göttlichen Begeifterung bey andern Gelegen⸗ 
heiten rühmen, Einige ſchreiben es der Magareah oder Zauberfunft, andere der Aftro- 
lögie oder Sterndeutung zu. Ihre Thalebe hingegen behaupten, daß fie ihre Pro« 
phezeyungen von Ali, dem Schwiegerfohne Mahomets, erhalten haͤtten, umd fie geben 
vor, daß er ihnen eine allgemeine und chronslogifche Nachricht von den merkwuͤrdigſten 
Begebenheiten binterlaffen hätte, die feit feiner Zeit fich in der Welt jugetragen, oder in 
Fünftigen Zeiten noch gefchehen follten. ; ' 
Eine Propfer Als ich 1727, im Frühjahre, mich zu Tunis aufpielt, trug man ſich mit verſchiede⸗ 
an nent Prophezeyungen ‚ die zum Theile in diefem Buche enthaften fern, zum Theile der 
nis Fresh ihren Urfprung zu danken haben follten, daß Haſſan Ben Aly, der dama- 


lige Bey oder König, bald. Durch feinen Vetter, Aly Baſhan, abgefegt werden würde, 
Das ganze Geheimniß beftund darinnen: Haſſan Den Alp, ber übrigens ein guter 
und weifer Fürft war, hatte eine große Begierde, die reichften von feinen Uhrerthanen zu 
umterbrüden. Aus einer unzeitigen Politif hatte er, feit dem Anfange feiner Regierung, 
die eingebobrnen Türken verachtet, und fein ganzes Vertrauen auf Mobren und Renega- 

ten 
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ten gefeget, denen er auch alle Ehre und Vorzüge gab.» Auf der andern Seite betrug 

fich Aly Bafban,die Zeit über, da er unter ihm als Janitz ſcharen Aga dienete, mit folcher Höfe 
lichkeit, Edelmuth und Gerechtigkeit, daß er ſich die Siebe diefer Soldaten, und bes ganzen 
Königreichs erwarb. Aly Baſhan gerierh mit feinem Oheime in Misverftändniß, floh 
nach Dem Gebirge kUſelett, und hatte dort die Kuͤhnheit, fich felbft zum Könige zu erflär 
ren, und zugleich die große Ungerechrigfeit und Unterdruͤckung bekannt zu machen, bie 
Haſſan Ben Alp allegeit über feine Unterthanen ausgeübt hätte, Er tadelte die unger 

rechte Verachtung, womit man allezeit den Türfen begegnet wäre, die doch die Beſchuͤ⸗ 

Ger des Königreichs wären; und feßte hinzu, daß er alle zu ihrer Rube und Befriedigung 
dienliche Mittel ins Werk fegen wollte. Wenn man alle diefe Umftände zufammen nimmt, 

fo durfte man fein Prophet feyn, um vorher zu fehen, daf eine ſolche Veränderung vors 

geben koͤnnte. Ungeachtet aller diefer ungünftigen Umftände; ungeachtet der Tag und die wurde als 
Stunde von dem Untergange bes Haſſan Ben Aly zuverläffig beftimme war, fo both — — befuns 
doch ihrer Jaffar⸗ eah Trotz; und hätten ſich die Algierer einige Jahre hernach nicht ins 

Mittel gefchlagen, fo würde er mahrfcheinlicher Weiſe den ruhigen Beſitz diefes König 

reiches feinem Sohne binterlaffen haben. 

Es würde zu verdruͤßlich fallen, wenn ich noch mehrere von ihren vorgegebenen Prophes Eine —* 
zeyungen erzählen wollte: Einige. zeigten ihre Falfchheit durch den Erfolg ſeht deutiich, 32 
und andere waren bloße M Bir müflen: alfo warten, bis die Zeit Die nen Seiche 
merfwürdigfte unter allen wahr macht, bie ben Chriften eine Wiebererftellung aller det wieder an die 
Königreiche verfpricht, bie fie vor Zeiten an die Türfen und Saracenen verloren haben Chriſten kom⸗ 
Die muß ich noch anmerfen, daß in allen, auch ‚den entfernteften Gegenden bes maho. mem follen. 
metanifchen Reiches, diefe Sage allgemein geglaubt wird; und daf fie deswegen die Tho- 
re ihrer Städte. jeden Freytag, den: Tag ihrer Verſammlung, von morgens zehn bis 
jwölf Uhr forgfättig verſchließen, weil dieſes der zu dieſer großen Veränderung. beftimme 
teTag, und dieß die Dazu angefeßete Zeit ift, ; 
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Viertes Capitel. 


Der erſte Abſchnitt. 
Ven der Regierung dieſer Koͤnigreiche, beſonders Algier. 


8 a ein großer Theil der vorhergegangenen Betrachtungen bie Araber betrifft, ſo Die Regie⸗ 

werden unfere Leſer vielleicht erwarten, daß mir etwas von der. Kegierungsform rungsfoım uns 

unter ihnen gedenfen, Obgleich der größte Theil diefer Stämme fchon viele Jah⸗ ter den — 

et lang unter dem türfifchen Joche ſteht, fo macht man doch in dem faufe ihrer Juſtitz, 2 Stam⸗ 
und wegen der Succeffion in denen kleinen Wuͤrden und Aemtern, die fie ſelbſten eigentlich 
angeben, nicht die geringfte Hinderniffe. Denn wenn fie ſich nur ruhig verhalten, ben 
achten Theil von den Früchten ihres fanden, nebft einer. fleinen Kopfſteuer, geben, die 
jährlich von den Türfen eingefordert wird, fo läfie man fie in dem ungefränften Befige 
Ührer Privargefege, Worrechte und Gewohnheiten. Jıdes Douwar kann alfe als eine 


klei⸗ 


Si⸗ aartiſch · 
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kleine Republif angefehen werden, wo die Familie von dem größten Range, Vermögen 
und Rufe, den Vorfis führer. Aubeffen koͤmmt dieſe Ehre nicht allezeit unmittelbar von 
dem Vater auf den Sohn, fondern, fo wie es auch bey ihren Vorfahren, den Numir 
diern,a) gebräuchlich war, fie wählen, wenn der Erbe zu jung, oder zu fchmächlich ifk, 
den Batersbruber, oder einen andern Verwandten, der wegen feiner Kiugbeit und Weis- 
heit im größeften Rufe ſteht. Obgleich ein folcher Regent befpotifche Gewalt hat, fo 
wird doch alles Unrecht und alfe Beleidigung fo entfchieden, baf man eine. oder zwo Perfonen 
aus einem anbern Zelte mit zu Benftänden nimmt. Und da man den Beleidiger allejeit 
noch) als einen Bruder betrachtet, fo fälle die Sentenz gemeiniglich fehr gnädig aus; unb 
bey den ſchrecklichſten Verbrechen brauchet man felten eine andere Strafe, als die Verban⸗ 
nung. . Wenn diefer Mann die Oberaufficht über ein Douwar hat, fo heißt er gemei⸗ 
niglih Shekh 5): wenn fich aber feine Gerichtsbarkeit über mehrere erſtrecket, ſo führe 
er den Titel: Shekh el Kibier, großersserr,. oder auch Emir c), Fuͤrſt. Da mer 
nige ober faft gar feine von dieſen Ebekben ‚ ober tuͤrkiſchen und morgenländifchen Kö« 
nigen, Fuͤrſten oder Bafhas, ihren Namen fehreiben Fönnen: fo werden alle ihre Schlüf- 
fe und Befehle mit ihren Ringen, Siegeln oder Perfchaften bezeichnet. (2. B. der Ass 


nige XX, 2. Eſth. I, 17. Dan. VI,7.) 


Die Regierung der Algierer, die wenig von ber tunefifchen unterfchieden ift, beſteht 
aus den Den, ber als Statthalter anzufehen ift, und aus einem Douswanne, oder gemeinen 
Rathsverſammlung. Der Douswanne, (oder Divan, wiemanes gemeiniglich, aber un« 
richtig, fehreibt,,) befteht hauptfächlich aus denen dreyßig Riah Baſhen; ; obgleich der Muffti, 
der Kaddy, und die ganze Armee in allen ihren verſchiedenen Würden öftersdarinnen Sig und 
Stimme hat. Alle Angelegenheiten von Wichtigkeit muͤſſen erftlich von diefer Berfammlung 
für genehm gehalten werben, ehe fie zu Gefegen gemacht werden, und ehe der Dey die Macht hat, 
fie in Ausübung zu bringen. Doch die letzteren Fahre her hat man wenig Achtung für dieſe ehr« 
würdige Verfammlung bezeugt. Ihre Zufammenfünfte dauern zwar noch immer gehörig 
fort, nur mit dem einzigen Unterſchiede, daß fie ihre Stimme nur zu ſolchen Vorſchlaͤ- 
gen geben, die vorher zwifchen dem Dey und feinen tiebfingen abgeredet worden, fo daß 
mwirfli die ganze Gewalt in ben Händen einer einzigen Perfon ift. 

Diefen Mann, der zu Algier Dep, und zu Tunis Bey genennet wird, wählet man 
aus der Armee; und jeder Stand, auch-der geringfte, bat Recht zu diefer Würde, mit 
dem böchften. jeder Fühne und muthige Soldat, ob er gleich geftern erft vom Pfluge 
weggenommen worden, kann, befonders zu Algier, als der anſcheinende Thronfolger an 
gefehen werden. Er hat dabey diefen Bortheil, daß er nicht fo lange zu warten brauchet, 
bis Kranfheit und Alter den gegenwärtigen Negenten weggenommen haben, Es ift ge 
nug, wenn er fich mit eben dem Säbel beſchuͤtzen kann, den er in bie Bruft feines Bor« 
gängers ftieß. Die oberfte Gewalt ſteht hier eben fo, wie bey dem Berfalle bes römifchen 

eiches, jedem verwegenen Prätendenten offen, der, wenn er die Kühnbeit hat, ben 
Verſuch zu machen, felten ungluͤcklich feyn wird, Um dieſes zu beweifen, dürfen wir ung 
nur 


a) Militante Mafiniffa pro Carthaginienfibus in natu ( mosita apud Numidaseft) pervenit, LIV. 


Hifpania, pater ejusmoritur: Galx nomen exat. .xAIAX. q4. 29. 
Reguum ad fratrem regis Oclalcem,pergrandem , 


— — —— ——— — —— 


der Barbarey. 27 


nur der geſchwinden Folge erinnern, bie ſeit kurzem unter ben Deys von Algier geweſen 
iſt. Selten hatte der zehente das Gluͤck, auf dem Bette, das iſt, ohne durch eine Muſke⸗ 
tenkugel, oder einen Saͤbel zu ſterben. Auch die wenigen, die in Friede geſtorben ſind, 
koͤnnen es der beſondern Liebe oder Achtung der Armee nicht zuſchreiben. Sie haben es 
vielmehr ihrem guten Gluͤcke zu danken, daß fie allegeit dem Aufjtande zuvorfommen, 
und die Zuſammenverſchwornen hinrichten konnten, ehe fie ihr Vorhaben ins Werf zu 
richten im Stande waren. Diefe blurige und graufame Art, zu der Würbe eines Den zu 
gelangen, und fie nachher in Ruhe und Ärieden zu verwalten, wird denenjenigen beſonders 
und wunderbar vorfommen, die feif langen Jahren an eine regelmäßige Thronfolge, und 
eine gefittete Negierung gewohnt find. - Allein, hier, wo eine ſtrenge und ordentliche 
Kriegeszucht fehon lange nicht mehr geweſen ift, läßt fich Die Möglichkeit davon leicht eins 
feben; bier, wo ein gemeiner Soldat, nach einem kurzen Dienfte unter diefen Fahnen, 
ben Stolz hat, dafi er fich für fo wuͤrdig hält, felbften den Thron zu beſteigen, oder eis 
nen andern in dieſem Vorhaben zu unterfiügen. Indeſſen feheint’es doch itzo, daß durch 
die neuerlichen zu rechter Zeit gefchehenen Beftrafungen diefer unruhigen Koͤpfe, der Geift 
der Unruhe und des Aufruhrs gedämpft fen; obgleich in einem fo, unregelmäßigen 
Etaatsförper, als diefer, allezeit einiger Same von den alten aufruͤhriſchen Grundfägen 
äurücbfeiben wird, der bey der.erften en in Rebellion und Meuchele 
mord ausbriäht, 


Der zweyte Abſchnitt. 


Von ihrer Macht, und ihren Einkünften; nebſt ihrer Art zu 
fechten, und Recruten zu heben. 


Hi ganze algierifche Macht von Türfen und Cologlies wird gegenwärtig auf nicht 

mehr, als fehstaufend Dr Mann,’gercchnet; zweytauſend davon werden 
ols Emeriti angeſehen, und aller, Dienfte erlaffen; und von den viertaufend. fünfhundert, 
die übrig find, werden jährlich eintaufend zu Ablöfung ihrer Befagungen gebraucht. . Die 
übrigen geben mit den kreuzenden Schiffen unter Segel, oder machen die drey fliegenden 
lager aus, bie alle Sommer die Statthalter in den Provinzen begleiten. Zu den türfi- 
ſchen Truppen kann man noch zweytauſfend Zwowah fegen, wie fie die moßrifche Ca- 
vallerie und Infanterie nennen. . Ob nun dieſe gleich beftändigen Sold genießen und die 
Anzahl. vermehren helfen⸗ fo find fie doch geſchworne Erbfeinde der Tuͤrken, und dar 
her bey der wirklichen Beſchuͤtung ber Regierung für nichts zu rechnen. . Die Art und 
Weiſe alfo, wie fie ihr großes und volfreiches Koͤnigreich im Gehorſame erhalten, iſt nicht 
die Gewalt der Waffen, fondern die alte politifche Marime, die fie treulich beobachten: 
divide & impera. Denn die Statthalter in den Provinzen haben ein mwachfames Auge 
auf die Bewegungen der arabifchen Stämme; die zu: ihrer — len ge 
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nun diefe in deftändigen Etreitigfeiten unter einander verwickelt find, fo haben die Beys 
nichts weiter zu thun, ats Diefen Geift der Zwierracht unter ihmen zu erhaltm, und zur 
gehöriger Zeit Gelegenheit zu verfihaffen, - daß er wirffam werben fann. Es find unter 
den Arabern ſowohl, als den Kabylen, einige Gefchlechter, die, wenn ihre Nachbarn eis 
ne vollfommene Neutralität beobachteten, wirklich der alglerifchen Armee zu mächtig fern 
würden; ob fich gleich ein jeber Türfe fo gut, als zwanzig von diefen andern, ſchaͤtzet. 
Wenn daher ein Misverftändiriß von diefer Art iſt, fo begen die Statthalter einen Stamm 
gegen den andern an; und wenn der Etreit allgemein ift, fo ift ein Fleiner Haufen vom 
der türfifchen Infanterie, der zu rechter Zeit dazu koͤmmt, (denn die-arabifche Reuterey 
Fann ihm Peinen Wiberftand d) chun,) im Stande, fogleich den Ausfchlag auf die eine 
Eeite zu geben. Da fie alfo diefe Uneinigfeiten, die unter den arabifchen Fuͤrſten 
allezeit obmalten, zu nähren, und eine Familie gegen die andere zu erbittern fuchen, fo 
behaupten diefe vier aber fünftaufend Türken ihre Herrfchaft gegen alle ihre Feinde, und 
die Tunifer und weftlichen Mohren find fehr mir ihnen zufrieden, daß fie ihre Länder bey 
ihnen nicht zu.erweitern fuchen, nt 


. ® . . 
In ihren Schlachten und Gefechten, find die Spahis oder bie Cavallerie von meri« 
gem Nugen: die Araber find daher in diefer Betrachtung zahlreicher, und tragen zuweilen 
den Eieg davon. Die Infanterie hingegen thut defto befjere Wirfung ; welcher die Ara« 
ber, weil fie niemals zu Fuße fechten, nicht Widerfiand thun Pönnen, das, wie ich be» 
reits bemerfet habe, auch ihren Vorfahren allezeit begegnet if. Wenn die Cavallerie 
allein zum Gefechte fömmt, wenn zum Erenipel ein arabifches Gefchlecht mit dem andern 
ſtreitet, fo formiret fi jede Parten in Geſtalt eines halben Mondes. Da aber die 
ganze Armee felten auf einander ftößt, oder zum Handgemenge fommt, fo wirb es nie» 
mals ein entfcheidendes Treffen. Sie fechten immer in einer gewiſſen Entfernung, als 
wenn fie ein Wertrennen zufammen hielten; und es rücden nur Eleine Pelotons, in vollem 
Gallope, ven beyden Eeiten auf einander los. So bald fie ihr Gewehr losgebrannt, oder 
ihre Wurffpieße jeder auf feinen ‚befondern Gegner abgefcheffen haben, fo zichen fie ſich 
aufs geſchwindeſte zuruͤck, und andere greifen indeffen an. Wenn alfo nur wenige Leute 
auf einer Eeite bleiben, fo wird dieß fehon für ein blutiges Treffen gehalten. 


Echarmügel von eben der Art, dech ron größerer Wirkung, find wohl ben der hebräi« 
ſchen Infanterie vor Zeiten vorgefallen, wenn fie einander ins Geficht:fahen; wie 2» Sams 
li, 14,me mir fefen, daß zwölf Benjamiten, die; dem Sfboferb: zugehörten, mit zwölf 
von Davidg Knechten im Angefichte der beyden Armeen ſtritten. Was 2 Sam, I, 24 
von Saul und Jonathan geſagt wird, daß fie geſchwinder ſeyn, als die Adler; und vom 
Ahahel, 2 Sam..li, 18, er mar von ſo leichten Füßen, wie ein Reh; und von ben Gas 
ditern, » Chron, Xll. g, daß fie ſtark und ſchnell, wie die Gemfenjauf deu. Bergen ge⸗ 
wefen fein; ferner die Beywoͤrter gralcigwns, rödes, nu Ko, welche: den griechiſchen 
Helden gegeben wurden ‚alles dieſes ‚bezieht ſich auf dieſe ſchnelle und unregelmäßige Art, 
den Angriff zu thun, und zu ſechten. 

1... * — * Um 
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Um ihre Armee zu recrutiren, ſchicken fie alle fünf oder ſechs Jahre Schiffe in die Le⸗ Wie fie Ihre 

vante; bie Schäfer, Vertriebene, und andere Leute vom niedrigen Stande mitbringen, Armeen tes 
Mahomet Dafba ; der im 1720 Jahre, als ich zu Algier anfamy Den war, und kurz kkutiren. 
nachher auf der Strafie von einer Partey Soldaten erfihoffen wurde, ſchaͤmte ſich nicht; 
feine geringe Herkunft, in einem merkwuͤrdigen Streite zu geſtehen, ben er einftmals mie 
dem abgeorbneten Tonful der franzöfifchen Nation hatte. Meine Mutter, fprach er, ver- 
Faufte Schafsfüße, und mein Vater Rindszungen: allein, fie würden ſich gefihämt ha- 
ben, eine fo nichtsroärdige Zunge, als die Deinige, zum Verkaufe anzubierhen. Jedoch 
diefe Recruten nehmen, fo bald fie ein wenig von ihren Kameraden find unterrichtet 
worden, Mügen,; und Schuhe befommen, und ein paar Meffer in ihren Gürtel ſtecken 
haben, plöglich ein großes und majeftätifches Geficht an. Sie verlangen, daß man fie 
Effendi, oder Eure Gnaden grüßen fol, und fehen die angefehenften Bürger, als ihre 
Eflaven, und bie Confuls der alliirten Nationen, als ihre Lakeyen an. 


Alein, außer diefen levantiſchen Türfen fann der Dey nad) feinem Gefallen, und Lologlies bey 
befonders bey dringenden Gelegenheiten die Cologlies enrolliren, wie fie die Söhne dem Heere. 
derjenigen nennen, welche die Erlaubniß befommen haben, ſich zu Algier zu verheurachen. 

Jedoch, feit dem die legtern einen unglüclichen Berfuch gemacht Haben, die Regierung um« 

zuſtoßen, und fi der Caſſaubah oder Eitadefle zu bemächtigen, fo bat man fie nicht 

mehr viel geachtet; und wenn man fie auch zu Soldaten nimmt , fo find fie doch allezeis 

von ber Ehre, Den, oder Janitzſcharen Aga zu werden, und von andern anfehnlichen Yem- 

tern und Bedienungen ausgefchloffen. 


Die Officier, welche diefe Fleine Armee commanbiren, (und es würbe nice anders Die verſchie. 
ſeyn, wenn fie wieder zwölftaufend Mann ftarf werden follte,) find der Aga oder Genen denen Officer 
tal, dreyßig Riah Baſhie oder Oberften, achthundert Bulluck Baſhie oder Haupt⸗ in der Atmee 
leute, und ungefähr die Haͤlfte ſoviel Oda Baſhie oder Lieutenants. Der Weg, dieſe 
Poſten zu erlangen, iſt weder Geld noch Eigennutz, ſondern bloß das Alter, und die 
bereits geleiſteten Dienſte. Der aͤlteſte Soldat bekoͤmmt die Stelle ſeines verſtorbenen 
Lieutenants, und ber Lieutenant ruͤcket nach dem Tode des Hauptmannes in feine Stelle, 
obgleich mit Erlaubnif des Deys ein junger Soldat den Rang eines ältern faufen kann, 
wenn fich nämlich der aͤltere felbften deffen begiebt. Noch eine andere Art haben fie, diefe 
Beförderung zu beſchleunigen: denn der Aga verliert alle zween Monate, wenn die Sol ⸗ 
daten bezahlt werben, feine Stelle. hm folge der Chiah, ber ältejte von den Riah 
Dafbien; hierdurch wird ein Sig In dem Douswanne fedig, der aber unmittelbar 
von dem älteften Bulluck Bafbi, und deffen Stelle von dem älteften Oda Bafbi er- 
ee wird. So bald der * dieſen Zirkel von Aemtern durchlaufen hat, — wird als 
Mazoule, emeritus, oder ſupernumerarius angeſehen, genießt feinen Sold in Ruhe, 
und, nach dem alten Poeten Ennius, 

Senio confedtu’ quiefeit, 


Die’ jährlichen" Steuern diefes großen und fruchtbaren Königreichs bringen gemei, Die Einfänf- 
niglich dreyhundert taufend Thaler in die Schagfammer: ob man gleich rechnet, daß dert* dieſs Koͤ⸗ 
achte Tpeil der Prifen, das Wermögen  berjenigen Perfonen, die ohne Kinder fierben, "13". 
bie Contributionen derjenigen Gegenden, die * unter den Statthaltern ſtehen, eben 

ea ſoviel 
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ſoviel einbringen Ffann. Um nun’ diefen Mangel an Einfünften wieder gut zu machen, 
ift der Eold der Armee auch fehr mittelmäßig. Der jüngfte Soldat empfängt nicht mehr, 
als vierhundert und fechs Afpern alle zwey Monate, und der ältefte, oder derjenige, der 
in vollfommenem Solde fteht, fünftaufend achthundert: von denen fechshundere und fechs 
und neunzig, (wie ich bereits erinnert habe,) einen Thalere) ausmachen. Da nun eine 
fo große Anzahl Jahre erforderlich ift, bis fie ihren vollfommenen Sold erhalten, (die 
jungen Eoldaten empfangen bloß jährlich eine Vermehrung von hundert und fechjehen 
Afrern f),) fo kann die ganze Armee, in Anfehung ihrer Forderungen an bie Negierung, 
auf ungefähr dreptaufend fünfhundere zurücgefegt werden. Diefe zu bezahlen, find mes 
niger, als jiwenmalhunderttaufend Thaler, das ift zwiſchen dreyßig und vierzigtaufend 
Pfund unfers Goldes hinlaͤnglich. Außer dem Solde haben die unverheuratheten Wish 
und Bulluck Bafbie jeder zehen Laib Brodt des Tages, und die Oda Bafbie und 
gemeinen Eoldaten, die unbeweibt find, deren viere; jebes Brodt hat fünf Unzen am 
Gewichte, und drey Afpern am Werthe in ſich. 


Der dritte Abſchnitt. 
Von ihren Gerichtshoͤfen, und Strafen. 


Von ihren Ge⸗ ie Verwaltung der Juſtitz beſorget bier, wie in allen: andern tuͤrkiſchen Regierungen, 


richtshoͤſen. 


der Kady, der meiſtens in den Schulen zu Stamboule g) oder Großcairo erzo⸗ 

gen iſt, wo der römifche Coder und die Pandeften in der arabifchen Leberfegung vorge» 
tragen, und eben fo erflärt werden, als auf den europäifchen Univerfitäten. Der Kaddy 
ift verbumden, zweymal des Tages Gericht zu haften, mo er die Procefje und Anflagen,, 
die ihm vorgebracht werden, anhoͤret und entfcheidet. Aber da man den Kaddy zu oft, 
und zwar mit gutem. Grunde befchuldiger, daß er fich beftechen laffe, fa werden alle Ear 
chen von Wichtigfeie dem Der vorgelegt, oder wenn er abwefend, und fonften befchäfftie 
get ift, böret fie der Echagmeifter, der Stallmeifter,, oder ein anderer von den vornehm⸗ 
fen Bedienten der Negierung ab, die deswegen in dem Thore des Pallaftes h) figen.. 
In 


e) Sive Thalero, qui Germanis fic dieitur a 


Thale feu Dale, i,e. Vallis; unde Thaler ſeu 
Daler, q. d. Vallenfis nummus, a valle ſancti 
Joachimi, ubi primo cufi fünt, Hinc fadtum, ut 
tandem. feutati omnes. (quos mummos Imperiales 
voeamus) Thaleri hodie vocentur. WVid. HYD. 
Annot. in BOHOW U lirurgiam: Turcarunt p. 10: 

Fi Ihe nummulus, Tureice dieitue al i, e. 
Albulus; unde a. Grecis fua lingua hodierna vo- 


cattır Aempös i,c: Albus &c. Aswgör pecuniam al-- 
Bam. in genere notat. Id. ibid, 


g) Eonftantinopel;heift in der ganzen Levante, 
Stamboule, oder Stanpole, das vielmeht der 


u, 


verderbte alte Namen zu ſeyn fcheint,. als daß es 
doher kommen ſollte ar FnnmsAn, role einige Schrift⸗ 
ſteller zn HYDE Nos.. in Cofmogr. Perisf, 
P: 52. ir GEORGE. WHEELER’S. Travels. p. 1784 


b) &o: fefen wir von dem Xelteften im Thore 
45 BD. Mof. XXIT, is, und XXV, 7.) und Je, 
XXIX,. 2ı.. Amos, V, 10. von deim;-derim Thore 
ſtraſet, und-vom Daniel IL, 49 , daß er im There 


des Konigs gefefien babe: Der ottomanijche Hof 


fiheint wegen der Verwaltung der Juſtitz, und 


° der öffentlichen Gefchäffte, die in den Thoren deffels 
’ ben-vollgogen werden, den Namen 
2 re 


der. ottomani⸗ 


a haben. 


ı 


. " = 

der Barbaren. 271 
In allen dieſen Gerichtsſtuben wird die vorgelegte Sache hurtig entſchieden; und es 
brauchet nichts weiter, als den Beweis von dem, was man angegeben hat. Und ſo iſt 
oͤfters eine Schuldſache, eine Beleidigung, ja das ſchrecklichſte Verbrechen, in weniger 
als einer Stunde endlich entſchieden, und der Ausſpruch volljogen. 


In Schuldfachen behalten fie den Schuldner fo lange in Verhaft, bis die Choufes Won ihren 
oder Amtleute fich feiner Effecten bemächtiget, und fie verfaufet haben, ‚Wenn ber Strafen, 
Werth des Verfauften mehr als die Schuld beträgt, fo wird ber Ueberfhuß dem Ge- 
fangenen wiedergegeben, Wenn es nicht zureichet, fo wird er nichts defto weniger 
losgelaffen, und niemand darf den geringften Anfpruch an ihn machen. Kleinere Vers 
gehen werben mit bem Baftinado i), d. 1. mit Eleinen Stöcdchen beftrafet, die unge 
fähr eines Fingers dick find. Sie werden wie die römifchen Fafces in Bündeln zu dem 
Gerichtsplage getragen, wordenn der Verbrecher funfjig bis taufend Streiche nach der 
Größe feines Verbredyens auf die Fußfohlen bekoͤmmt. - Allein, bey Beftrafung der 
Wolluſt wider die Natur, wird der Mifferhäter nicht allein an diefen Theilen des Kör- 
pers, fondern auch am Bauche gezüchtiget; eine Strafe, die gemeiniglich mit dem Tode 
begleitet ift. Bey Beſchneidung oder Verfätfchung der Münze wird die alte ägupifche 
Strafe k), die Abhauung der Hand, gebraucht. : Wenn ein Zube oder ein Chriſtenſtla⸗ 
ve fich des Mords, oder eines andern Hauptverbrechens ſchuldig gemacht hat, fo wird er 
vor die Stadtthore geführt, und febendig verbrennt. Die Mohren und Araber werden 
wegen eben beffelben Verbrechens geſpießt, oder an dem Halfe über die Bruftmehre der 
Stadtmauern gehängt, oder auf die Chingan oder Haken /) gewerfen, die überall auf 
den unteren Mauern befeftige find. Hier fallen fie oft aus einem Hafen in den andern, 
und hängen dreyßig bis vierzig Stunden in den ſchrecklichſten Martern. Die Türken Die Türken 
werben nicht, wie die anderen Mifferhäter, öffentlich beftraft. Aus Achtung gegen ihre werben nicht 
Eharaftere werden fie in das Haus des Aga geſchickt, wo fie nach Beſchaffenheit ihres öffentlich ber 
Verbrechens die Baſtinado befommen, ‚oder ftranguliret werden. Wenn die Frauen. alt- 
zimmer fi) vergehen, fo werben fie aus Beſcheidenheit gegen ihr Geſchlecht, nicht dem 
Augen des Pöbels ausgefegt, fondern nach einem Zuchrhaufe geſchickt. Iſt das Ver- 
brechen capital, wenn fie in dem Ehebruche ergriffen werden, u. f. m. fo werden fie in ei« 
ner Sad gebunden, und im Mesce erfüuft m). Die weftlichen Mohren haben pe 

e3 . \ ar 


Hd Auf die Art wurde vetinuthlich Paufus: ſchem. Dilfindio: ex delieto.. Prodi- 


dreymal mit Ruthen geſchlagen, reis AdmAdaSyr,, 
faget er, zLor. Xl, 25. die Choufen, deren Amt 
8 At, dieſe Strafe den Miſſethaͤtern anzuthum, 
chen nicht anders , Als: rörhifche mit Ihren. Fafıee: 
bewaffnete Liktoren aus." . ——— 

k) ob.aic.Lp.vo an, Br 

I) Daß fle.dei Körper des Sauls auf,die Maus 
en zu Betſhan biengen cı Sam. XXXI, 10.) die 
es mag wehl fo gefhehen ſeyn, daß fie ihn an die 
daken hiengen, die zu Hinrichtung. der Miſſethaͤ⸗ 
er ſeſte gemacht waren 2 1. * 

m) Tacitus (de moribus Germ.) erwaͤhnet die: 


es, als eine genöhulige- Strafe bey den Deut⸗ 


tores & transfugas arboribus fufpendunt, igna-- 
vos & imbelles & corpore infames, cano ac pa- 
lude, injedta inſuper crate, Eben diefer Strafe 
gedenfet auch Plautus.. Coqui abflulerunt;; 
somprehendite,, vincite,. verberate „ in puteum: 
lie: Aulul, AB. I. Se: wi a1, Furca & Fofla, 


Ang. ‚Pyrre: and Gallomwes, in antiquis privilegiis: 


fignificat jurisdietionem-puniendi fures : fc: Vie 
ros fufpendio, feminas- fubmerfione — quod &' 
in Scotia hodie obſervatum intelligo. Siehe 
SPELMANN’S Gleſſery unter dem Worte Furca,, 
wo tr ein Erempel von diefer Strafe aus den Mas 
numenten;der Kitche zu Rocheſter aufuͤhret · 
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barifche Gewohnpeit, ben Körper bes Mifferhäters entzwey zu ſaͤgen; bas vermuthlich mit 
dem dixgerouar, Matth. XXIV, sı, Luc. XII, 46. und dem zreiew, Gebr. XI, 37, 
einerley iſt. Hierzu richten fie zwey Bretter von gehöriger Laͤnge und Breite zu, binden 
den Miffechäter dazwiſchen, und fangen die Erecution am Kopfe an. Kardinaſh, ein 
Mann von dem erften Range in diefem $ande, der noch nicht gar lange Gefandter am 
englifchen Hofe war, wurde auf dieſe Art hingerichte. Man machet in diefen Sändern 
wenig aus dem Stande des Verbrechens, fonbern die Strafe wird allegeit nach der Größe 
feines Verbrechens eingerichtet. _ Zumeilen hemmet zwar eine Geldfirafe den Lauf der 
Juſtitz; wenn aber das Verbrechen groß iſt, fo ift feine Gnade da, fondern der Meber- 
freter muß die Strafe leiden, die man ihm zuerfannt hat, 


Der vierte Abſchnitt. 


Don ihrer Seemacht, und ihren Verbindungen mit den 
chriſtlichen Fuͤrſten. 


ie Seemacht dieſer Regierung, welche ſeit ben zwen letztern Jahrhunderten, zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten das Schrecken ber handelnden Nationen in der Chriſtenheit gewe⸗ 
ſen iſt, befindet ſich jetzo in einem großen Verfalle. Wenn man ihre Ruderſchiffe und 
Brigantinen ausnimmt, ſo hatten ſie im 1732 Jahre nicht mehr, als ein halbdutzend 
Hauptſchiffe, von vierzig bis funfzig Canonen; und nicht halbſoviel brave und erfahrne 
Hauntleute. in allgemeiner Friede mit denen drey handelnden Nationen, die Unmög- 
lichfeit, eine gehörige Kriegeszucht einzuführen, wo jeder gemeiner Soldat feinen Officier 
bie Gewalt ftreitig machet, find die Haupturfachen, warum fo eine Fleine Anzahl Schiffe 
ausgerüftet werden, und fo wenig verdiente Mänrier ſich finden, biefe Schiffe zu com« 
mandiren. hr Mangel an Erfahrung, die wenigen Seetreffen, denen fie zeithero ha- 
ben beywohnen fönnen, tragen vieles dazu bey, daß fie nach und nad} fchlechte Seeleute 
werden. Indeſſen, menn fie durch gehörige Kriegeszucht und Aufmunterung ihren ge- 
wohnten Muth und Herzhaftigkeit wieder befommen follten, fo haben fie eine ſolche Men« 
ge Schiffebedürfniffe in Bereitſchaft, daß fie im Stande wären, ihre Flotte anſehnlich 
zu vermehren, ob fie zwar jetzo, bey allen diefen unglädlichen Umftänben, doch der eu« 
topäifchen Handlung hinderlich genug find, 


Are Bünde Unter den europäifchen Prinzen hat diefe Republik allegeie mit uns, mit ben Franzo« 

nife mit fen, Holländern, Schweden, und auch feit kurzem mit den Dänen, Buͤndniſſe errichtet. 

grittlichen Die Pforte hat ſich zum Beſien der Faiferlichen Untertanen äfters ins Mittel gefchla- 

Prinen. gen; indeffen find alle Worbitten vergeblich geweſen, ungeachtet ſich die Algierer für War 

— fallen des Großherrn bekennen, und als ſolche, feinen Befehlen und Wuͤnſchen aufs ger 

—— naueſte nachleben ſollten. Die Schweden kaufen den Frieden um 70, ooo Thaler; und 

dieier Regie: da die alglerifchen Schiffe felten einigen von biefer Nation begegnen, fo hat man es bis« 

rung Frieden F ber 
erhalten. 

n) Viele von den römifhen Kaifern ſießen fi chen Mannes, ©. 23. 
Selig nennen: ber Patriarh Joſeph ı B, 
firef. xxx, a, hat den Charakter eines glücklie 
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her als ein großes Geheimniß angefehen, Doch die neulich erfolgte große Ausbreitung 
ihres Handels erflärer diefes hinlänglih. Das Gluͤck, womit die Holländer den Krieg 
zwölf Jahre durch führten, die Zernichtung einiger ihrer Schiffe, das Foftbare Ges 
ſchenk von Schiffsbedürfniffen, das fie bey Katificiring des Friedens erhielten; bie na« 
türlihe Furchtſamkeit des Dey, er möchte bey fernerem Verluſte für ungluͤcklich m) gehale 
ten werden, (ein gefährlicher Charafter für einen Befehlshaber in diefem Sande,) waren 
die Haupturfachen, warum fie ihre Freundfchaft bis auf- diefe Nation erſtreckten. Es 
ift wahr, der’ größte Theil der Soldaten, und der Seeofficier überhaupt, widerfegten 
fih ernſtlich. Sie führten an, daß ihre Schiffe vergebens ausgerüftet würden, wenn fie 
mit allen drey handelnden Nationen Frieden hätten; daß ihr Verluſt in Anfehung der 
Relchthuͤmer, die fie im Kriege erworben, nichts fagen wolle; und befhloffen mit einem 
ſeht nachdruͤcklichen arabifchen Spruͤchworte, daß diejenigen niemals fäen dürfen, Die ſich 
vor den Sperlingen fürchteren. Da die jungen Soldaten ohne ihren Antbeil an den‘ 
Priefen nicht leben Fönnen, fo haben fie nicht wenig über das ſchlechte Gluͤck gemurret, 
womit fie bisher den Krieg geführet haben. Und es ift fehr wahrſcheinlich, wie auch bie 
Zeit in kurzem lehren wird, daß, fo bald ihre (Flotte anfehnfich vermehret wird, ja mern 
es auch nicht gefcheben follte, dennoch der jegige Den genoͤthiget ift, feine Buͤndniſſe aus 
eben denen Grundfägen zu vermindern, die feinen Vorgänger vor einigen Jahren fie zu 


vermehren bewogen haben, - 


Die Algierer haben gewiß eine große Hochachtung und Freundfchaft für bie brittifche Wie die Eng⸗ 
Nation: und wenn man fich nur einige Sicherheit von einer Republif verfprechen koͤnnte, un ih⸗ 


die durch den blinden Zufall und das Ungefähr regiert wird, fo glaube ich, daß wir," 
wenn fie auch mit allen Nationen Händel anzufangen daͤchten, nichts zu befürchten haͤt⸗ 
ten. Die Holländer, Schweden, und neuerlich auch diel Dänen find fehr forgfältig, durch 
jährliche Gefchenfe, ein gutes Verſtaͤndniß mit ihnen zu unterhalten; eine Methode, die 
bisher fehr glücklich und wirkſam gemefen iſt. Vielleicht fürchten fie fih auf der andern 
Seite vor den Franzofen, wenn fie an die Wirfung ihrer Bomben, in ihrer eignen 
Stadt, und an das gang neuerliche Erempel der Tripolitaner zurüctdenfen. Da es aber 
bey den Algierern oft Flug gehandelt ift, Drohungen zu gebrauchen, und einen hohen 
Ton anzunehmen, fo ift gewiß, wenn fie anders durch die Furcht regieret werden, daß 
wir der Erpebdition bes Eir Edward Sprag vor Boujeiah eben fo viel, als die Fran« 
zofen den Bomben des Marquis d'Eſtrees vor Algier, zu danfen haben. Ungeachtet 
aller der Gründe, die man zum Vortheile von Toufon und Marfeille anführen fönnte, 
laͤßt es ſich diefes Volk nicht aus dem Sinne reden, daß Minorca und Gibraltar, fie zu 
beunrubigen, bequemer gelegen find. Doch Vernunft und Gründe find nicht allezeit die 
politifchen Regeln an biefem Hofe, me ber Koch 0) der erfte Minifter ift, und wo eine. 


unbändige Soldatesque zu oft die Negierung in Händen hat. Ben critifchen Umftänden 


müffen wir uns baher durch bie Gefchicflichfeit, und das Fluge Betragen unferer Eonfuln, 
zu erbalten ſuchen, die vollfommen verjiehen müffen, wie den beſondern Leidenſchaften 
j von 


Pung, die fich ſehr aut anf die Hochachtung anmen: cipfrm & wftimatione & uſu, in pretio effe; 
den läßt, worinnen die Köche bey diefer Regierung & quod minifterium fuerat, ars haberi 
ſtehen. Tum coquus, vililimum antiquis man- cepta, 

. ’ - * 
| 
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von des Dens Favoriten benzufommen ift, wie man dem: einen zu fehmeicheln, in ben 
andern fein Zutrauen zu fegen, und befonders einen gehörigen Gebrauch von den umiber« 
windlichen Argumenten, dem Gelde, den Kaftanen und goldenen Uhren, ‚zu machen 
babe. Denn nad) einer alten und untrüglichen Anmerkung heißt es: Gib einem Tuͤrken 
mit der einen Hand Geld, fo erlaubet er dir, daß bu ihm mit der andern Hand die Aus. 
gen auskragen kannſt. . 


Die Antwort, Dieß mar die politifche Verfaffung diefer Republik im 1732 Jahre. Wie lange es 

die All Baf: fofort dauern möge, diefes laͤßt fich ſchwerlich beftinmen ; denn dasjenige, was man von. 

fat dem Con⸗ Gerechtigkeit, Ehrlichkeit , Treue und Glauben ben ihnen findet , koͤmmt mehr aus Furcht 

ſul Ende gab. und Zwange, als aus Wahl und freyem Willen her. Denn die Antwort, welche der Dey 
dem Eonful Cole gab, als er fich wegen des Schadens beſchwerte, den bie brittifchen Schiffe 
von feinen Kapern erlitten hätten, muß allezeit für fehön und wigig angefehen werben: 
Die Algierer, fprad) er, find eine Räuberbande, und ich bin ihr Anführer. 
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* Anmehro komme ich zu denen Laͤnbern, wo Herr Maundtell vor mir feine 

ee Deo angeftellet hat; und da ich vermuthe, daß faft alle meine... ı 
$efer mit diefem Schriftfteller bekannt find, ſo werde ich mich nur bey fol: 
hen Dingen aufhalten „die entweder von ihm vergeſſen, oder irrig ange» 
führer worden find. 


Latikea, — RE ENGG die er befchreibt, war auch das nord⸗ Patifen oder 
lichfte Stüd von —— das ich zu —— babe. Sie iſt auf einem Laodicca ad 
etwas erhabenen Boden gelegen, und hat einen vollkommenen Proſpect auf die See, WAT 
Daher murde fie bey den Alten Laodicea ad mare =), and Aruxad Arrn, von denen weißen 

81. Selfen 
—— ‚diceam „ quæ eſt in Syria ad mare, fe contulit. 

uhr ng) Äuälmaros wödır, üper ve Ixaen weisemer ıCIC. Ef. L XIl.p.a3. 
wos vi Kay Inenig. STRAB. AVI. —— 

P. 1091. Exchufus:ab Antiochia ALeo· . MONYS Perieg. v. gıjs 
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Zelſen genennt, die fie auf beyden Seiten umgeben. Von der Citadello hat man eins 


Die Ruinen 


daſelbſt. 


Der Cothon. 


angenehme, obgleich entfernte Ausſicht auf die Berge Caramania und Caſſius nach 
Norden; und auf Jebili, Merkab, Bannias, bis Tortoſa nach Suͤden zu. Der 
Stifter dieſer Stadt konnte, in Anſehung der Sicherheit und der angenehmen Lage, keine 
bequemere Gegend dazu ausſuchen. 

Hier ſieht man noch verſchiedene Reihen Säulen von Porphyr und Granit; nebſt ei- 
oem großen Stuͤcke einer Wafferleitung,, die vielleicht diejenige ift, die, mie Jofephus 5) 
berichtet, von dem Herodes erbaut wurde. Eie ift ein fehr fiarfes Gebäude ohne Bos 
gen, und erſtreckte ſich nach Suͤdoſten. Allein, das vornehmfte noch uͤbriggebliebene 
Denfmaal det alten Größe und Herrlichfeit dieſer Stade, ift ein großer Triumphbogen 
von corinthifcher Ordnung, der nun in eine Mofchee verwandelt ift. Der Arditrav ift 
mit Troppeen, Schilden, Streitärten, und anderem Kriegsgeräthe verziert, und das 
Uebrige von dem Hauptgefimfe aufierordentlic) ſchön und Foftbar gearbeitet. Ueberall ſieht 
man auf den abgebrochenen, Stuͤcken griechifche und Tateinhfche Inſchriften: allein, fie find 
ganz und gar zerftört, - j 2 

Ein Feldweges gegen Weften find die. Ruinen eines ſchoͤnen Cothon, in Geftalt eis 
nes Amppitheaters, der groß genug“wäre, Die ganze brittiſche Seemacht einzunehmen. 
Die Mäudung deffelben gegen iſt ungefähr vierzig Fuß breit, und wird durch 
ein kleines Foͤrt vertheidiget. Das Ganze —* ein Werk von einem großem Plane und 
großer Ausführung gemefen zu fen, ob es gleich jetzo fo fehr mit Sande und Kiefelfteinen 
angefüllt ift, daß kaum ein halbdutzend Schiffe Raum Barinfie haben. Eben diefe Zus 
fäle, die hauptſaͤchlich von den groften Welten bey weſtlichen Stuͤrmen herrühren, die 
eine-große- Menge Sand von dem benachbarten Ufer aufnehmen, und mie fich führen, 
haben den Cochon von ”Jebilivein wenig no dworts yon Tortoſa, ben von Rou⸗ 
wadde, Tripoly, Tyrus, Acre und Jaffa gefuͤllt/ An allen dieſen Orten kann 
man. die Erfindung · und den Fleiß der Alten nichtgenug bewundern, ſolche ſichere und bes 
queine Häven für ihre Schiffe zu bauen. . Zugleich aber wird man auch mit Verachtung 
gegen die neueren Beherrfcher diefer Gegenden angefüllt, die aus Geize, oder aus fchlech« 
tem Eifer fürs gemeine Wohl zufahen, daß dieſe Pläge entweber alle ganz und gar un« 
brauchbar wurden, oder doch fir die Handlung und Schiffahrt diefes reichen und vore 
trefflichen Landes von wenigem Mugen waren =... 2: — 


einige farco... Ungefaͤhr zwey Feldweges nordwaͤrts von ‚der Stabt, an der Seekafte, ſiehe nen cinige 


Saͤrge, (larcopbagi,) die: gemeiniglich von einer laͤnglichten viereckten Figut, aber größer, 


als diejenigen find, welche man gewoͤhnlichermaßen in Italien antrifft. ¶ Sie find meiftens 


mit fchönen Verzierungen von Mufchel » und Blaͤtterwerke; oder auch mit Buſten von 
männlichen und weiblichen Figuren, Ochfenköpfen und Satyten gefehmückt. Einige find 
auch mit viereckichten Leiſten verziert, und ihre Bedeckungen mit Saͤulen von jenifcher 


“und corinthifcher Ordnung unterſtuͤtzt. Sie find alle von: einem einzigen Steine; einige 


baben nach ihre Deckel ( Operculc), und mögen bie alten monubiles, oder tmonolithi’e) 
— I 


j R “un .... — „N :Der 


9 Ausdxebes di: roie Pe VER) VER 4 A Man ehe das Liuevar⸗ Hierofolym. cum mos 
reiten 908. de,ßell, Jud. Il, cap. 16,  EIESKESSRLANGIT, Pr 59 ..5 CE 
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‘ Der Felfengrund, wo man Biefe Saͤrge finder, ift unten in eine gewiſſe Anzahl Cryptæ, oder 
erypi= oder Begraͤbnißzimmer ausgehauen, die öfters zehen, zwanzig oder drenfig Qua⸗ Begtaͤbniß⸗ 
dratfehuhe groß find: allein, ihre Höhe iſt gar nicht beträchtlich, und ſelten ihrer Größe dimnmet. 
gehörig angemeffen, Der finnreiche Baumeifter hat auf der Fronte und den Eeiten 
mauern der Treppen, die zu diefen Zimmern führen , verfchiedene artige Zeichnungen in 
Bildhauerarbeit, und halberhabener Arbeit, wie auf den Eärgen anbringen laffen. Eis 
ne Reihe fleiner Zellen, die fo breit find, einen Sarg (Sarcophagus,) oder xAlyn, und 
lang genug, um deren zween ober drey zu faſſen, läuft Längft der Seiten dieſer Begraͤb⸗ 
alßgemächer herum, und ſcheint der einzige Ort zu ſeyn, der. zu der Aufnahme der Saͤrge 
beſtimmt war, wenn fie anders nyr zu dieſem Gebrauche bloß angewendet wurden, 

Die Griechen verehren eine von diefen Crypten mit der tiefiten Ehrerbiethung. Sie Die Erypta 
nennen fie Sanct Tetla, zum Andenken einiger großen Büßungen, welche diefe Märty, der h. Tetla, 
terinn bier verrichtet haben ſoll. In der Mitte derfeiben ift eine Quelle, der fie die Kraft - 
wunderthaͤtiger Erſcheinungen und außerordentlicher Euren zufchreiben. Denn fie-brins 
‚gen Kinder und erwachſene Perfonen, bie ein Gebrechen.an ihrem Körper, die Gelbfucht 
oder andere Krankheiten haben, hierher; und nachdem fie diefelben mit heiligem Waſſer 
gewaſchen, und durchräuchert haben, kehren fie mit dem Glauben einer baldigen Gene 
fung zurück. Hier glauben die betagten und-fiechen Leute Ahnungen ihrer baldigen Auflds 
fung zu empfangen, und die Jugend koͤmmt in der Hoffnung, eine lange Reihe Begeben« 
‚heiten, die ihr fünftiges Leben betreffen , bey dieſer Quelle vorberzufepen. y 
U. Die Begräbnißgemächer bey Jebili, Tortofz, und der Schlangenquelle ; und die, Andere Crop⸗ 
welche man die föniglichen Gräber zu Sjerufalem nennet, (die alle durch ſchmale Eingän- * —8* 
ge Gemeinſchaft mir einander haben,) ſind mit ben Crypten von Latikea von gleicher — — 
Bauart und Einrichtung: wie vermuthlich auch die Hoͤhle Machpelah, und die andern 
Graͤber, (deren viele geweſen ſeyn mögen,) der Soͤhne Heth 1B. Moſ. XXI, 6. bes 
ſchaffen waren. Ein alter Sarcophagus iſt noch in einem von den Begräbnifgemä« 
chern zu Jeruſalem übrig, von einer Art pariſchen Marmors, in Geſtalt einer runden be⸗ 
deckten Kifte, durchaus mit eingegrabenen Blumen, Früchten und Blaͤtterwerke verziert, 
Anſtatt jener langen ſchmalen Zellen, die in den meiften Crypten gewöhnlich find, find 
‚bier abgefonderte einzelne Gemaͤcher: andere haben verfchiedene fteinerne Bänfe über ein 
‘ander, um die Särge baraufzuftellen.: Hierher gehöret auch das Grab unfers Erlöfers, DasGrab un 
Das aus natürlichem Felſen gehauen, Matth. XXVII, 60, und unter ber Erde war, wie ſets Erloſers. 
die andern. Aber ba die h. Selena den Felfen um baffelbe weghauen ließ, damit der Bor 

den mit bem übrigen Pflafter der Kirche im gleicher Ebene. liegen möchte, fo-ift es num . 

‚mebr eine Grotte über der Erbe, uugumzeomrzxouevn, oder koſtbar mit Marmor aus: 

‚gelegt. Es beficht aus einem einzigen Gemache, ohne Zellen, Bänfe, oder Verzierun⸗ 

‚gen, iſt ungefähr fieben Fuß ins Gevierte und fechfe hoch. Ueber dem Plage, wo der 

‚Körper hingelegt wor, (es: mag nun eine Grube gewefen feyn, oder man mag den Koͤr⸗ 

per mit Epecerey und $einwand umwunden auf den Baden gelegt haben,) ſteht ſchon ſelt 

‚pielen Jahren ein, länglichter ‚fteinernex Tiſch, oder chorus,, nußarsor,. drey Fuß breit 

and ehen fo hoch, der den lateinifchen Chriſten zu einem Altare diene. Dieniedrige ſchma⸗ 

le Thuͤre, wo der Stein befeftigt war, den der Engel megmälzte, ift noch immer der ge» 

wwöhnliche Eingang. Und da. diefe Thüre nicht in der Mitte, fondern an der linken Hand 


angebracht war; wie man vermuthen kann, ar Grab ‚oder der Ort, wo fie — 
3 
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ſtum hinlegten, rechter Hand, oder da, wo jetzo der Altar iſt, geweſen ſeyn mag, ſo 
kann man aus dieſen Umſtänden leicht erklaͤren, warum Maria und Johannes genoͤthigt 
waren, ſich niederzubuͤcken, ehe ſie hineinſchauen konnten. 


Es iſt rihe Der gelehrte d) Salmaſius hat zu beweiſen geſucht, daß dieſes Grabmaal nicht aus 
von Steinen dem Felſen gehauen, ſondern von gearbeiteten Quaderſtuͤcken, in der Geſtalt eines gerundeten 
nn Bogens, Gewoͤlbes, oder Cuppole, aufgeführet worden, (fpecus, fc. cameratus & fornicatus 


dem Felſen 


gehauen. 


erat) mit einer Deffnung in dem Dache, (cum faramine deſuper) durch weiches ber Körper 
hinabgelaſſen wurde: welche Deffuung hernach mit einem geoßenSteine (vice operculı) gleich 
fam, wie mit einem Dedel gefchloffen wurde. Allein, einefolche Deffnung, befonbers.in die- 
fer Sage, Eonnte in eigentlichem Verftande nicht Iugx, oder Thüre heißen, wie boch der 
Eingang in diefes Grabmaal öfters genenmt wird: und Petrus und die Weiber konnten 
auch ohne Jeitern, ober andere dergleichen Hülfsmittel, ſo leicht nicht aus. und eingehen, 
wie fie gethan haben, Marc. Vl, 5. Dasandere Stüd feiner Mepnung laͤßt fi eben 
fo wenig vertheidigen, naͤmlich, daß Diefes Grab nicht aus dem Felſen gehauen geweſen, 
(mie wir iomueiov, © EAuröunger Tornip dv ri were, Matth. XVL, 66 und u. Ardar- 
Tounivov iu mireus, Marc. XV, 46, und u. Axfevröv, Luc, XXI, 53. überfegen) 
‚fondern daß diefe Worte fchlechterdirigs ein Grab bedeuten, das aus gehauenen polirten 
Quaberftücen erbaut worden, oder mit feinen Worten, monumentum lapide cæſo, po- 
Jito & quadrato ſtructum. Das Aurousv kann auf feine Art in eine folce Wortfügung 
gezwungen werben ; denn es bedeutet nicht eigentlich ein Gebäude mit Steinen aufführen 
oder bauen, fondern diefelben bloß dazu zubereiten, (mie Aarouienı Ades Zusds rE 
emodouires oinov rw ®ra, ı Chr, XXII, 2.) Steine hauen, oder in Steine hauen; fie 
mögen nun DAN oder Aider, einzeln und bemeglich, ober feſt und unbeweglich feyn, 
wie yıx ober rirge, bas mir allezeit durch Felfen überfegen, gemwefen ſeyn kann. Und 
wenn wir eine Medensart der Schrift aus der andern erflären müffen, fo fann Aurouem 
in vis mirgns, ober dv vy mreren To uynueser , nicht ein Grab von beweglichen Duader- 
ſtuͤcken bauen, wie hier verlanget wird, fondern es aus dem Six, arrow, ober unbe 
weglichen Felfen hauen, überfeger werden; wie Matth. VII, 24, von dem Haufe gefagt 
wird, Daß es Zwi rtv meregaev gebauet gemefen fer, Denn wäre diefes Gebäude von 
gehauenen polirten Quaderſtuͤcken aufgeführet worden , fo würde das Kunftwort verfchier 
den geweſen fern; und man würde nicht leſen Aurouer, ſondern enodousv, weiiv, ober 
—* To nynueior du Alfoy, oder Adoıs, wie man aus verſchie denen Stellen beivel- 
fen koͤnnte. J td 


Das Grab" Das Grab des Lazarus war nach der Meynung diefes Schrififtellers von eben der 
des Lazarus. Geſtalt und Bauart. Allein, der Evangelift Johannes XI, 38. feheine in der Befchrei« 


bung deffelben , da er es eine Höhle nennet, diefer Meynung zu widerfprechen. Denn eis 
ne Höhle arrıjAawov, ober Tpelunca, wird allezeit für einen Holen Ort unter der Erde 
denommen; er mag hun von der Matur oder von der Kunſt ſo gebifder ſeyn. "Allein, 
fiemals verfteht man darunter, daf er von fremden Steinen erbaut worben, fondern 
daß man den natürlichen Felfen weggehauen habe, wie in dem Grabe unfers Erlöfers, 
' ‘ und 


d) PLın. Exereitat. p. 1207. (wapaila,, BOCH, Pal. 1. IV. cap. 36.) Ee. 
Or (fe, u Gahala) füy.d vür Agndiur wkhme STRAM d AVLP.20, 
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und in denen übrigen Höhlen oder Crypten, deren ich ſchon erwaͤhnt habe. Die Gräber 
der Propheten, wie fie heute zu Tage genennt werben, nebſt vielen andern Höhlen, die 
man auf dem Delberge fieht, felbft in der Machbarfchaft desjenigen, von dem wir jeßo 
reden, koͤnnen alle zu Begräbnißplägen gedient haben, ober beftimmt gervefen fenn; in⸗ 
dem. fie ihre eigenen Steine oder Dedfel hatten, womit fie fonnten verfchloffen werden, 
Hier wurden die Leichen, befonders ber Leute von einigem Stande, nachdem fie im feins 
wand und Specerenen eingewickelt waren, nach der Gewohnheit der Juden, hingelegt, 
und das Grab verfchloffen gehalten, wie mit dem Lazarus gefchehen war, (Job. XI, 38. 
44.) und unferm Heilande begegnet wäre, wenn er in dem Grabe hätte bleiben und die 
Verweſung fehen follen. 
: Doch wir kommen wieder zu unfern:geo unterſuchüngen. Der geößte Paltut. 
Theil des kandes zwiſchen Latikea und Jebili iſt ſeinicht und gebirgicht. Mach-diefem  -.. .. 
kömmt man in ‚die angenehmſte Ebene,. die vorzeiten die, Gränze von dem Lande der 
Aradier «) war. ı. An-der Mündung des Fluffes Melleck, fechs Meilen von Jebili, 
bildet die See längft diefer Ebene: eine Bay, wo man die Ruinen der alten Stabt 
Paltus antriffe. Ein menig nach Oftnorboft ift ein breiter unterirdifcher Gang, mit vie 
fen andern fleineren, die davon abgefondert find, und ſich einige Feldweges lang duch 
einen niedrigen morafligen Boden erſtrecken, und die eine alte Wafferleitung ſeyn mögen, ... 
um biefe Gegend zum Ackerbaue gefchickter zu machen 
NMNicht weit von dem Melleck finde die Ruinen von Balanea oder Baneas, oder 
Hoveas, wo ber Berfaffer des Itinerarii Hierofolymitani und Hierokles in feinem 
Synecdemus, die Graͤnze zwiſchen ESlefprien und Phönicien fege. Sieben Ser 
meilen weiter, ein wenig. nordwärts von Tortofa, find die Spuren eines Corhom, 
mit einer Fleinen Thongrube. Hier muf man das alte Carne ſuchen, und der Cothon Carne oder 
feibft mag das Alrerey oder der Sthiffeplag fern, von dem Strabo f) faget, daß er den de⸗ — 
Aradiern zugehörer habe: Zwiſchen der Thongrube und Tortoſa, find die Crypten, von Ata 
deren wir oben gedacht haben. 
Tortoſa ift gemeiniglich irriger Weife für Orthoſta gehalten worden, welches ein: Tortofa — 
fies Stuͤck weiter nah Süden an den Graͤnzen von Syrien und Phoͤnicien liegt. Und Anyar , 
obgleich Orthoſta eine leichte Verwandelung in Tortoſa fern könnte, fo glaube ih" 
doch, wenn man bedenfet, daf vor Zeiten ein großes Klofter, und zwo fehr prächtige 
Hriftliche Kirchen an diefem Orte gervefen find, daß Tortoſa eher ein verberbter Name 
von Deirdoufe, d- i. dem Orte einer Kirche, oder eines Kloſters, wie es die Einwmoh. 
ner auslegen, feyn fönne, Diefen Umftand noch ferner zu: beftätigen, wiſſen wir auch, 
daß die erfte der Heil, Jungfrau zu Ehren errichtete Kirche zu Tortoſa g) war. Da es 
Eee nicht mehr als eine halbe Seemeile weit dem alten Aradus gegen überfiegt, ſo 
rfen wir niche zwetfeln, daß es nicht das alte Antaradus ſey. Diefes- beftäriget 
Phocas in feiner Befchreibung von Syrien, (apud x. ALzarıı Elupuse) Avragaide hrs 
% Teeraoa; und Willerm pon Type (Itineran. l. Vll.,c a7.) Antaradus,;faget en, qua 
* H . 7 4 , X ’ ⸗ vulgari 
RE DE Ka, BT Pr i ° ts 3 
Kagusos 70 Inlmor vüs Apadı ‚or Ye... notrem B. Virginis xꝓdifſeata Fuft, Pd wicLEBRS 
Pig 24 * Be * ab —— Itinerarium 'üpud. C. ALLATIE 
E) In Tortofaflie prime eccleſis, gie in hol Eiaitaipiigo, Cm — 5* 
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vulgari appellatione Tortoſa vocatur.. In dem vierten, Jahrhunderte (naͤmlich umgefähe 
— Jahr A. D. CCCXXX.) ift es noch immer unter feinem alten Namen — je 
man aus dem Itinerario Hierofolymitano fieht. Er wurde aber nebft feinem andern Na- 
men Conftantis A), ben ihm. fein Wiederperfteller gegeben hatte, einige Jahrhunderte 
— in oder vielleicht vor den Zeiten der Kreuzzuͤge, nicht mehr ‚gebraucht; . Denn 
ieß erzäßlet uns ein, Poet ber damaligen Zeiten. ,- . J ur eh 
Non procul arbs aherat, ripæ vicina marine, ı ' RT 
Fertilitate fua promittens multa ropinz, .. j 
Nomine quæ celebris ipfo ‚Tortofa vocatur. Se "a 
ovıt, rarıs. Exp. Hier. -- 
„Die Inſel Aradus, das Arpab ber heifigen Schrift, der Sitz der Arvaditen 
a, ober Araditen, heißt heute zu Tage Rouwadde; welches nebft Ei Hamniah, dem 
Aradus. alten Hamath, dem Sitze der Hamathiten, bas gegen über, Ezech. XLVIL, 29 j zehen 
= Seemellen nach Oſten zu liegt, die nörblichften Wohnpläge der Söhne Tanaans find, 
Herr Bedford in feiner. Chronologie, hat eine artige Muthmaßung, bie auch des 
—5* Biſchof von Clogher (Chronol. p. 90.) angenommen hat, daß Ham ben der Zer⸗ 
= Eingang. ftreuung der Menfchen nad) dee Sündfluth, in das Land Canaan, (mie es nachher ges 
von Hamath. nennt wurbe,) durch den legteren Ort gekommen fen; und daher finden wir, baf es fo 
oft in der Echrift der Eingang von Hamath mon nah genennt wird; Ferner glaubee 
dieſer gelehrte Prälat, daß Abraham gegen Norden zu in eben dieſes fand gekommen ſey, 
wie Canaan oder Ham vor ihm durch den Eingang von Hamath. Was die Sage von 
Shinar oder Haran, in Anfehung des Sandes Eanaan, betrifft, fo fonnte Canaan und 
Abraham biefen Weg, oder auch den andern weit offenern, den Jacob durch Gilead und 
den Jordan nahm, (1B. Moſ. XXXI, 21, und XXXII, 10.) gemäßlt haben: allein, 
aus dem Tertworte na (oder wa mit dem prafixo #) ) läßt ſich nicht das geri 

beweifen, das weiter nichts anzeiget, als dahingehen, ‚oder bis du anfömmft; oder in eine 
Ort eingehen, ohne die geringfie Beziehung auf das, was bafelbft, von einem biefer Pas 

triarchen möchte verfichtet worden fern. Da Hamath ungefähr funfjig Meilen nach 

. Suͤdſuͤdweſten von Haran liegt, von da Abraham mit feinem Vater Tarah ı Bd. Moſ. 
XI, 31. ausgieng , nachdem er-Ur in Chaldaͤa verlaffen hatte, fo kann man feine Reife, wie 
ie 1B. Mof. XIL.g,, erzählt wird, fehr gut.erflären. Er zog aus, (mie zu. vermuthen 
ft, von dem Anfange feiner Reife) gegen Süden ; allein, Feinesweges fann er nach Nors 
ben gegangen fepn; denn Diefes widerſpricht der Lage biefer beyden Oerter gegeneinander. , 
Doc) wir Fehren nach Rouwadde zuruͤck. Der Anblick dieſer Stadt von dem fe« 
ften Sande ift auf eine wunderbare Art prächtig, und verfpricht-in einiger Entfernung eine 
beftändig fortdauernde Reihe fehöner Gebäude, und unuͤberwindlichen Feſtungswerke. 
Allein, biefes ift bloß ‚feiner hohen und felfichten Lage k) zuzuſchreiben: denn Det zu 
— u w;: i age 
b) Conftantius Antarademi. inftauratum fio Aegypten/ Ephrata, Abad ‚wie unter andern er, 
nomine donavit. THEOPH. Chromagr. p. 31. XLI, ı7. Chimham, welches bey Bethlehem ift, 

ö) So ſteht ma eben fo oft in der Schrift bey wenn man geht nach Aegypten. 
5, bp, rs, rınbae, mes, als . 

man; and mag vermuthlich eben diejelbe Bedeutung: ) Roumadde oder Arpad koͤmmt vermuchs 

Haben; mämlid; der Tingang in M..f w. vom Lich von 71 irn fuit, c. her. — 
2B. 
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Tage befteht die ganze Schönheit und Stärfe des Orts in einem ſchwachen unbefeftigten 
Eaitelle, mit einigen wenigen Canonen zu feiner Bertheibigung. Allein, man muß ausDie Staͤrke 
feinem jeßigen Zuftande nicht von feiner ehemaligen Stärfe und Befeitigung urtheilen. von Rouwad- 
Denn es war vor Zeiten mit einer breiten ftarfen Mauer umgeben, die. aus Steinen vond- . 
imgehenerer Größe beftund, die, : (tie man auch an andern Lieberbfeibfehn von Gebäuden 
ſieht,) fo genau behauen und zufammengefügt find, daß man ſchon die Größe und Sym« 
metrie biefer Materialien bewundern muß, bie, ohne Klammern und Mörtel verbunden, 
fäßig waren, ber Gewalt der See und dem Angriffe der Feinde ben vollfommenften Wir 
derftand zu thun. Sn den Zeiten feines Wohijtandes ſchien ſich Kunſt und Natur ver- 
einiget zu haben, einen folchen jtarfen und anfehnlichen Plag daraus zu machen, daß 
Sanperib 2 , nad} feiner Eroberung, mit Rechte ausrufen Eonnte: Wo iſt der König 
von Arpad? ’ 
Das alte Marathus mag wohl an dem Orte der Ruinen bey der Schlangenquelle, Marathus. 
welche mit Rouwadde und Tortofa einen faftgleichfeitigen Triangel machen, geſtan⸗ 
den haben. Denn Strabo m) erzähler uns, daß Aradus zwifchen feinem Navale 
md Marathus gelegen geivefen, und daß das jenfeitige Ufer nicht den geringften fichern 
Ort für die Schiffe gehabt habe. Die legtere Beobachtung ift vollfommen richtig, und 
wenn anders das Navale der Corhon iſt, den wir fchon nordwärts von Tortoſa wahr⸗ 
genommen haben, fo kann ſich fein Drt beffer für bie Lage von Marathus fhiden; um 
fo viel mehe, da Rouwadde, nach diefer Worausfegung ‚ nicht bloß zwiſchen, fondern 
auch in gleichweiter Entfernung von dem Navale und Marathus fiegen wird. ° 
Fünf Meilen nad Südfüdoften von der Schlangenquelle find die Maguzzel oder Dieragujel 
Spindeln, wie fie die fpigigen und cylindrifchen Fleinen Gebäude nennen, die über ben oder Spin ⸗ 
Crypten errichtet ſind und Hr. Maundreil ſchon befhrieben hat. Die Sage des gan, Mit 
zen Sandes um diefelben herum hat fo etwas ganz befonderes und melanchofifches, daf es  ' 
allezeit eine Mifchung von Vergnügen und Schwermuth ben denen, die dieſe Gegend durch 
reifen, hervorbringen muß, - Der ungewoͤhnliche Contraſt von Wäldern und Gräbern, 
Felfen und ®rotten ; die vermifchten Töne von den Stimmen der Vögel ; das Echo von 
dem Geſchreye der wilden Thiere, der Caſcaden und Wäfferfälle; das entfernete Getoͤſe 
der See, und die ganze feyerliche Sage, erinnern uns natürlicher Weife an die fehöneh 
"Befchreibungen, welche uns bie Alten Poeten von ben Haynen und Wöhnungen ihrer 
‚Tändfichen Gottheiten hinterlaſſen haben. . LS, 
s: Eine große Ebene, melde die Araber Jeune nennen, nimmt ein wenig ſuͤdwaͤrts Das Seune, 
von den Maguzzel ihren Anfang, und endiget fi bey Sumrah. Sie ift das ganze Oder die Ebene 
Stuͤck von der See bis’ gegen Often, zumeilen fünf, zuweilen fechs ober fieben Seemeilen 
breit, bis fie ſich in einer großen Kette von Bergen endiget. Dieſe fheinen der Muns 


"Bargylus n) des Plinius/ und Jeune die interjacentes campi zu ſeyn, die er nordwaͤrts 
H 2. B der Könige XIX, 13. dum Antaradus. —Regio in qua ſupra didi de. 
m) STRAB. ‚IsXVl. * finunt montes (Libanus fe.) & interjacentibus 


#) In ora fubjekta Libano Berytas— Trieris, campis, Bargylus mons incipit. Uine rurlus 
Calaınes, Tripolis, que Tyris &Sidonii & Syria, definente Phenice, oppida Carne, Bala- 
Aradü-obtifient. Orthoſia, Eleütheroi flumen. nea, Paltös, Gabale; promontoritun in quo 
Oppida, Simyra,-'Marather,; icontraqgue Ara- Laodicca libera. run.) Vıcoau + 


" Shaws Reifen, ©g 


von dem Gebirge Libanus ſetzet. "Es find dutch diefe ganze Ebene eine große Menge 
Schloͤſſer und Wachthuͤrme zerftreuet, die man vielleicht zur Sicherheit und Vertheidir 
gung, vielleicht auch.deswegen errichtet hat, um daraus die Stellungen und Bewegun⸗ 
gen des Feindes. wahrzunehmen.  Diefe find auch an andern Orten von Eprien und Phõͤ⸗ 
nicien überaus gemein, unb mögen mit denen Wachthuͤrmen, im Gegenfage der befeftig« 
ten Städte, deren die Schrift gedenket, einerley fern. N 


Außer diefen Thuͤrmen fieht man verfchledene große Hügel in der Jeune von eben der 
Geſtalt, und die zu eben dem Endzwecke aufgeworfen worden, wie die Anhöhen, welche 
man Barrows in England nenne, Kein Ort fann beffer mit Waffer und Viehweide 
verfehen, und daher zu einem Schlachtfelde, ober einem tager, bequemer fen. 


Der beträchtlichfte Fluß der Ebene Jeune ift der Akker, der von einer Stadt biefes 
Namens, durch die er fließt, und welche auf dem Gebirge Bargylus, neun Seemeilen 
nach Eüdoften von Tortoſa, fe genennet wird. Sie muß vor Zeiten wegen ihrer 

Stärfe, Größe und Schönheit, eben fo berühmt geweſen ſeyn, als ſie es heute zu Tage 
wegen ber Güte und Vortrefflichfeit ihrer Apricofen, Pfirfiche, Mectarinen, und anderen 

Früchten, iſt. Sollte nicht Akker das Ker, das ift, ‚die Stadt ſeyn, deren Aınos 

IX, 7, gedacht wird: Habe ich nicht Iſrael aus dem Lande Aegypti, die Philiſter von 

Caphtor, und bie Syrer aus Rer geführer? : Daß. bier. Aram, oder, der Eyrer, ohne 

den Unterfpted von Padan, oder Naharaim, geſetzt iſt; dieſes könnte uns wohl Ur⸗ 

fache geben, zu glauben, daß Ker in dem eigentlid; fo genannten Syria ober Aram, 
und nicht Media oder Wiefoporamia, dem Padan Aram, und dem Aram Naha⸗ 

, raim ber heiligen Schrift, gelegen habe. 
Sumrab; das Ungefähr fünf Meilen von dem Fluſſe Akker, und vier und zwanzig nah Eübfüb- 
imyra, der oſten von Tortofa, giebt es nach andere anfehnliche Ruinenhaufen ,; die unter, dem Na⸗ 
—— men Sumtab bekannt ſind. Sie haben viele vortreffliche Pflanzgaͤrten von, Maulbeer- 
" ‚bäumen und anderem Obfte, die innerhalb denfelben, und in der Kunde herum, in großer _ 
Menge und Vortrefflichfeit fortlommen. Nach dem Namen zu urteilen, fann dieſes 
nichts anders, als das alte Sinipra oder Taximyra, wie es Strabo nennet, der Sitz 

Der alten Zemariten, fern. Plinius 0) macht Simyra zu einer Stadt von Coͤle⸗ 

Syrien, und berichtet ung , daß ſich das Gebirge Libanus bafelbft gegen. Norden ‘zu 

endigte. Da aber Sumrab in der Jeune, zwo Seemeilen von diefem Gebirge, liegt, 
ſo wird ſich dieſer Umſtand beſſer fuͤr Arca ſchicken, wo das Gebirge Libanus auf eine 

* merkliche Are unterbrochen wird, und · aufhoͤret. a . 

Arka,der@ig Fünf Meilen von Sumrab nah iten find die Runen von Arca, der Stadt ber 
der Arkiten. Arkiten, einem Wolke, das von ben Cananiten abſtammet. Es ift der nordlichen Spi- 
ge des Gebirges Libanus gegenüber, in einen angenehmen Gegend gebaut; es hat ge» 

‚gen Norden zu die Ausficht auf eine weitläuftige Ebene, die mit unendlich vielen Thuͤr⸗ 
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men, Dörfern, Teichen und Fluͤſſen, überfäer if, Gegen Welten fiehe es bie Sonne in, 
dem Meere unter, und.gegen Often, über einer langen und fernen Kette von Bergen, 
aufgehen. Es fehler Hier nicht an fhebaifchen Säulen umd Foftbaren Gefimfen, welhe _ 
von der Pracht und dem Reichthume ihrer ehemaligen Vefiger zeugen. Die Eitadele  " 
war auf dem Gipfel eines benachbarten Berges errichtet, und wegen ihrer Lage und Ger 
falt in den alten Zeiten. gewiß umibertindlich.. _ Denn fie ift wie ein Kegel oder Zucker⸗ 

hut geftaltet, auf einer Anhoͤhe von funfzig oder fechzig Stufen, und ſcheint anfänglich zu 
einem Mons exploratorius beftimmt gemwefen zu fern. ie ift aber gewiß kein Werf der 
Natur, fondern der Kunſt und außerorbentlichen Fleißes. In dem tiefen Thale unten 
fliege ein ſchneller Strom, der dem Orte mehr Waffer abgeben Fann, als er brauchet ; in« 
deffen hat man es doch für nothwendig gefunden, ihn mit Waffer von dem Gebirge Lis 
banus zu verfepen. Deswegen hat man den Berg mit.der Stadt durch eine Waſſerlei ⸗ 
tung vereiniget, deren Hauptbogen, ob er-gleich jego gänzlich zerftöret ift, nicht weniger 

als hundert Fuß im Diameter gehe hoben muß, Diefe Stadt war dem gelehrten Her 


ausgeber des Itinerarii Hierololyinitanı nicht, bekannt, denn er faget a db, 582, ©. 
qui Arcas explicet et älluftret, alius erit, . Ze 


Zwo Seerneilen nad Weftfübmelten von Arca geht man über den Nahar el Berd, Rabar ei 
ben falten Fluß, ober nad) des Herrn Maundrells Auslegung, die Falten Waffer. Derd der Flus 
Diefer Fluß entſpringt aus.den nordlichen Spigen des Gebirges Libanuss, und weil er Sleucherus. 
zu gewiſſen Zeiten im Sommer durch den vielen geſchmolzenen Schnee außerordentlich > 
auffchwille, fo mag er daher feinen Namen erhalten habe. Hier kann man, glaube. » 
ich, dern Fluß Bleucherus, weswegen in der alten Geographie fo viel Streit ift, feinen _ 

Plag anmweifen, den Sandys, (p. 166.) und andere nach ihm, mit: dem Caflimair, 

zwiſchen Sidon und Tyrus, zueinerley Fluſſe gemacht haben. Prolemäus hingegenp) 

feget ihn, nach der gegenwärtigen Lage des LTabar el Berd, ſechs Meilen norbmärts 

bon Tripolis, oder faft in die Breite, wo man in heute zu Tage finder. Strabo fe 

get Orthoſia gleichfalls unmittelbar nach dem Eleutherus, und zwar gegen Norden „ Ortofa, das 
don demfelben: und nach diefer Befchreibung findet main noch an den morblidjeh Ufern detheſia. 
biefes Fluffes die Ruinen einer anfehnlichen Stadt, deren umliegende Gegend jährlich 

dem Bafha von Tripofis einen Tribut von funfjig Thalern umter dem Mamen Or stofa 

zqhlet. Auch in Peutingers Tafel ft Orthoſta dresfig Meilen nach Suͤden von Anatas 

tadus, und zwölf Meilen nad) Norden von Tripolis gefegt, Ferner wird: ihre Lage 

durch eine Medaille des Antoninus Pius, die zu Orthoſta u iſt, beſtaͤtiget; 

auf deren Gegenſeite bie Goͤttinn Aſtarte auf einen Fluß tritt. diefe Stabt war 

auf einem erhabenen Boden, an ben nördlichen Ufern g) des Fluffes, eines halben Feld 

iveges weit don ber. See, erbauet; und ba bie felfichten Anhöhen des Bebirges Libanus, 

in einer kleinen Entfernung, parallel mit bem Ufer fiegen, ſo muß Orthoſia ein Plag 
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von der groͤßten Wichtigkeit geweſen fern, weil er Dadurch die einzige’ Straße. zwi 
Phoͤnicien und dem an der See gelegenen Gprien beftreichen > * 


Eleu- Es iſt noch ein befonderer Umſtand in der natürlichen Geſchichte des Fluſſes Eieuthe⸗ 


therus fͤhtet rus, der meine Meynung noch ferner beſtaͤtigen wird, wämlich, daß der Nahal el 
Ochildktoten Zerd, und ber Eleutherus nur ein Fluß ſey. Denn Plinius erzaͤhlet r), daß zu eie 


Der Fluß 


ner: geroiffen Zeit im Jahre der Eleutherus fo voll Schildkroͤten fen, daß man fie mit 
leichter Mühe fangen koͤnne. Es ift alfo fehr wahrſcheinlich, daß zu diefer gemiffen Zeit 
das Waffer des Eleutherus eine befondere Eigenfchaft haben muß, daß diefe Thiere 
reizet, biefen vor andern benachbarten Ftüffen zu befuchen. "Wenn der Frühling dieſe 
Jahrszeit fern follte, (und in der Mitte des Aprils fand ich, daß diefe Thiere das Meer 
verlaffen, und ſich an die Ufer des Riſhon begeben hatten, ) fo ift diefes alsdann, wenn 
ber Schnee anfängt, auf dem Gebirge Libanus zu ſchmelzen. Und da fomohl die Quel- 
fe des falten Fluffes, als alich fein ganzes Waffer, während feines Laufs aus dieſem Ge⸗ 
Birge koͤmmt, fo muß fein Waffer fälter'und mit mehr Salpeterſatzen zu diefer Zeit an 
gefüllt ſeyn. ° Wertn diefe Cigenfchaft des Waſſers alfo den Echildfräten'zuträglich ſeyn 
follte, (denn wenn fie es zum Begatten oder fich zu erfrifihen beſuchten, fo wäre dazu'je 
der anderer naher, Fluß gefchieft ,) fo muß der falte Fluß gewiß den Vorzug haben, um 
fo viel mehr , da Feiner von den andern mit dem Gebirge Libanus in diefem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſteht, dem, cr bloß allein diefe Eigenfchaft zu Danfen hat. : 
* + Die Berge des: Libanus, die von Arca bis an bie Mündung.diefes Fluſſes in ee 


Eleutherus ift ner weſtſuͤdweſtlichen Richtung liegen, fangen nun an, eine Meile weit, mit der Eeefüls 


die Gränze 


fe parallel zu laufen, _Da hierdurch eine große Veränderung in der Geſtalt und Säge des 


wwiſchen er; anzen Landes entſteht, fo hat man große Urfache, — glauben, beſonders wenn man auf 


ria und Pho 
rieien. 


die vorhergehenden geographiſchen Umſtaͤnde gehörig Achtung giebt, daß hier die Graͤnze 


zwiſchen Syrien und Phoͤnicien waäa. 
-Mielas) feget wirklich Simyra und Marathus unter die Staͤdte Phöniciens; 


Stephanug macht Balanea, heute zu Tage Dannias, gleichfalls zu einer Stadt die⸗ 


ſes Landes, und breiter dadurch dieſe Provinz bis in die Nachbarfchaft von Jebili aust 


diefes aber widerfpricht aller Geographie. Selbſt Plinius, ob er gleich Simyra eine 
Stadt von Coͤle ſyrien nennet, widerfpricht ſich Doch dadurch felbften, daf er Marathus 
und Aradus, die einige Seemeilen jenſeits deſſelben gelegen find, nach Norden zu in 
Phoͤnicien fetzet. Prolemäus Zeugniß aber ift gänzlich fr unfere Mepnung, bie um 
fo viel glaubwuͤrdiget ift, weil fie ein alter Ausnig aus, dem Strabo f), ja Strabo 
felbften zu beftätigen ſcheint. Denn wenn der legtere Marathus mars wexam Darvlzor, 
eine alte Stadt der Phönieier nennet, for will er dadurch nichts anders fagen, als daß fie 
anfangs den Phönicierm gehöret habe, ehe fie von ben Eeleuciden vertrieben, und diefe 
Gegend dadurch ein Theil ‚von Syrien geworden, , Und wenn man-diefe Erflärung an - 


. zimmt, fo fann man die eben erzühlegn Schwierigkeiten aus dem Miela, Stephanus 


und Plinius dadurch erklären, nämlich, daß Phönicien anfangs bis an den Fluß Eleu⸗ 
therus 


te — 
⁊ —* x Ss “. “s ? fi ge PR . 
"WE EN ec ie J N) CHRYS, x sarRAs. Geogr. A AVE 


a 2 206. Ri 2 r ) 
J)ruinhlag co —8X ®) DοD. Sıc. AAÄVL, 0 gt AL. > 


uͤber Syrien, Aegypten und Arabian. 2377 
therus ſich erſtreckt habe, der nachgehends zur Graͤnze zwiſchen ihm und Syrien gemacht 


wurde. I 
Ungefähr zwo Seemeilen von dem Nahar el Berd find die Ruinen von Tripo⸗ Das alte Tri⸗ 
lis. Diefe Stadt mag, meil fie durch das vereinigte Intereſſe von Aradus, Sidon Polis 

und Tyrusu), geftiftee worden, zur gemeinfihaftlichen Meffe für diefe drey Seemaͤchte 

beftimme gewefen feyn. ie ift auf einem niedrigen Vorgebirge gelegen, das. bey dem 

Scylar x) peninlula heißt, und hat vor Zeiten einen geräumigen und. fichern Haven ge» 

habt; obgleich heute zu Tage einige wenige Inſeln, die gegen Nordweften zu liegen, der 

einzige Zufluchtsort für die Schiffe find, So viel id wahrnehmen konnte, fanden ſich 

Feine andere Spuren von Mauern, als von ſolchen, bie ehemals einer und ebenderfelben 

Stadt zugehöret haben mögen. Ich gab deswegen darauf Acht, meil einige alte Erd» 

befchreiber die Anmerfung gemacht habeny), daß Tripolis nicht eine, fondern brey -, .- 
Städte geweſen, bie eines Feldweges weit von einander geftanden hätten, — 


Dasjenige, was heute zu Tage unter dem Namen Tripolis bekannt iſt, ſteht eine Das heutige 
halbe Seemeile weit von dem alten, auf dem Abhange eines Hügels, der in die See Tripolis, 
fiehe. Es bar einen beträchtlichen Handel, fo wohl mit feinen eigenen Manufacturen in 
Eeide ımd Catun, als auch mit anderen Waaren, die von Aleppo und Damaſcus 
hierher gebracht werben. Ich fonnte nichts an ben Mauern oder dem Caftelle finden, wor⸗ 
aus man fliehen fönnte, daß es griechifchen oder römifchen Urfprungs märe, fondern 
der Augenfchein lehret, daß alles neu und gothifch, - und nicht viel älter, als die Zeiten 
der Kreujzüge, if. Das merfwürbigfte ift eine Wafferleitung mir ihren Beten, wos 
don einige zwanzig oder dreyßig Fuß hoch find; und, weil fie in gehörigen Entfernungen 
in der Stadt gefegt find, die Häufer fehr bequem bis ins zweyte und dritte Stock mit 
Waſſer verfehen. Ueber der Prinzenbrüdte, welches der Hauptbegen ber Wafferleitung 
ift, ſteht ein Schild mit einem Kreuze; das ſich mit Kreugftrichen endiget; und weil Dies 
ſes fich in dem Wappen von Lotharingen finder, fo erfläret ſich Dadurch die alte Sage, als 
ob Gottfried von Bouillon diefe Waflerleitung erbauet habe, Zu Bellmonr auf 
einer Anhöhe, zwo Seemeilen fübwärts ven Tripolis, ift ein berühmtes Ktofter von 
griechifchen Mönchen, das in den Kreuzzuͤgen geftiftet worden. Man ficht auf dem füb«- 
lichften Abhange defjelben einen großen Ruinhaufen, der bem alten Lrieris zugebören Trieris. 
mag, und zwiſchen diefem und Tripolis ift das fleine Dorf Ralemany, das Calamos Der av 
des Plinius. DER, * — vuTns, 
Ich bin mit dem Theile von Phoͤnicien nicht bekannt, der zwiſchen Caps Grigo, 

(das Ord eöswrov des Prolemäus,) und Tyrus liegt. Zu Tyrus befah ich ie⸗ 
dene ihrer kleinen Bayen, um zu ſehen, was fie zu ber Sicherheit ihrer Seemacht hätten 
betragen koͤnnen. Ungeachtet fle num die erfte handelnde Marion diefes fandes waren, fo 
Fonnte ich doch nicht die geringfte Spur eines Edthon oder eines. Havens von außerordent · 
licher Größe entdecken. Die an der Küfte fegeinden Echiffe finden zwar einen ziemlich fie 
cheren Plag, vor den Nordwinden, unter dem füblichen Ufer: allein, fie müffen m 
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bald wegbegeben, als ſich der Wind von Weſten oder Suͤden verändert, fo daß fie ſon⸗ 
ften einen beffern Ort zu ihrer Sicherheit müffen gehabt haben. In dem nordnordoſtli⸗ 


chen Theile der Stabt fieht man die Spuren eines fihern und bequemen Bedens, das 


innerhalb den Mauern liegt: allein, es hat faum vierzig Ellen im Diamerer. Es kann 
auch vor Zeiten feinen größeren Umfang gehabt haben, es müßten denn die Gebäude, die 
es jego umgeben, einen Theil von feiner ehemaligen Größe einnehmen, Allein, auch die- 
fer Haven, fo Flein er jego iſt, ift fo fehr mit Sande und Schutte angefüllet, daß bie 
Boote der armen Fiſcher, welche zuweilen diefe fonften fo berühmte Handelsſtadt beſu⸗ 
en, und ihre Netze an ihren Felfen und Ruinen trocknen, (sec). XXVI, 4.4.) faum 
mit großer Mühe hinzu kommen fönnen. 


Torus Heft Alle Nationen in der Levante nennen Tyrus bey feinem alten Namen x oder Sur, 


sooher die Sateiner ir Sarra 2) genommen haben. Sur leidet zwo Etymologien, von 
denen jebe natürlich iſt; obgleich Die felfichte Lage das 1x der Phönicier , wie ich glaube, 
bey,jebem , ber biefe Halbinfel ſieht, mehr Beyfall finden wird, als Sur a),: oder der 
Purpurfiſch, weswegen es nachher in fo großem Rufe gewefen ift, Der Purpurfifch, 
(oder zum wenigiten die Kunft 5), die Farbe heraus zu ziehen, ) ift viele Jahrhunderte 
verlohren geweſen; indeffen ift unter einer großen Menge anderer Mufcheln die Purpus 
ra bes Rondelerius auf diefer Seefüfte fehr gemein. An verfchiedenen Schalen, die ich 
fah, war die innere Seite mit Purpurftreifen geziert; ein Umfiand, der uns lehren kann, 
daß die Einwohner doch einen Saft bey fich führen müflen , der biefe Farbe er» 
to). 


Zwifchen diefem Orte und dem Gebirge Carmel fieht man nichts merfwürbiges, als 


des Kiſhon. was Here Maundrell [hen bemerfer hat... Weil ich unter der füdoftlichen Spige dieſes 


" Die Sterne ftritten wider den Siffera, nämlich, fie brachten eine 


Berges reifete, ‚fo hatte ich Gelegenheit, bie Quellen des Fluffes Kiſhon zu ſehen. 
Drey oder viere berfelben liegen eines Feldweges weit von einander, und heißen Ras el 
Kiſhon, oder bas Haupt des Kiſhon.  Diefe-geben fchon allein fo viel.Waffer, um 
einen Fluß zu bilden , der halb fo ftarf, als der Iſis ift. Während der Kegenzeit er» 
gießt fich alles Waffer, das auf der öftlichen Seite des Berges, oder auf der Anhöhe 
nach Süben zu fällt, in einer Menge reißender Bäche in den Fluß, und alsdann über» 


ſchwemmet er feine Ufer, befömmt eine wundernswürdige Gefchwindigfeit, und führer al« 


les mit fih.weg. Alsdann mag eintreffen, mas B. der Richter V, ai, gefaget wird; 

Dienge Regen, wor 
durch der Kifhon fo Hoch und teißend wurde, daß er, das Heer des Siffera, das ihn 
durchwaben wollte, erfäufte. Allein, diefe Überfchwenmungen kommen nicht beftändig, 
und. dauern auch nicht lange; denn der Lauf des Kiſhon, der nur fieben Meilen in bie 
$änge beträgt, ift ſehr ſchnell, bis eine halbe Seemeile von.dem Meere... Wenn alfo der 
Kiſhon nicht durch diefe fremden Bäche werftärfet wird, fo fällt er niemals mit voͤlligem 
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Strome in die Ger, ſondern fängt unmerklich durch die Sandbank durch, weiche bie 
Nordwinde gegen ſeine Muͤndung aufgefuͤhret haben. In dieſen Umſtaͤnden ſah ich ihn 
im April 1722, da ich ihn paſſirte. Herr Sandys und andere haben ſich ſehr betrogen, 
wenn fie fagen, der Kiſhon fließe von den Bergen Tabor und Hermon, mit denen er 
wicht Die geringfte Gemeinfchaft par. * — 
Jenſeits der Quellen des Kiſhon nach Suͤdoſten, und laͤngſt feiner Ufer nach N 
eften,, find verfchiedene Hügel, weiche das Thal, wodurch er fließt, von denen Ebenen 
Acra und Eſdraͤlon feheiden. Der Fluß Belus, heute zu Tage Rar-danab, hat Der Fuß 
feine Quellen ungefähr. vier Meilen oftwärts von Ras el Kiſhon, an der andern ei. Velus. 
te diefer Hügel, mo verfchlebene Teiche find, von denen der größte der Condevia d) des 7 
Plinius feyn mag, der den Fluß Belus von ihm ableitet. Und da diefer Fluß die Ebe⸗ 
ne von Accra und Eſtraͤlon eröffnet, ſo koͤnnen die Bäche,- welche aus dem Gebirge 
Thabor entfpringen, wie auch die andern, (wenn es deren welche giebt, ) wahrfchein« 
licher Weife einige Gemeinfchaft mit ihm haben: allein, dieſes iſt ben dem Kiſhon aus 
denen ſchon angegebenen Urſachen nicht möglich. Der Rifhon fließt auch nicht in der 
Richtung, die ihm bisher die Erbbefchreiber angemwiefen haben; fondern fein wahrer Lauf 
geht von Süden nach Norden, und alsdann fälle er in den Meerbufen von Raifah. 


. Die oben erwähnten merfwürbigen Teiche koͤnnen, wegen ihrer nahen Lage an dem 
Rifhon und Tezreel, wohl die Waffer von !iegiddo fern; fo wie aud) Megiddo, 
nebft dein benachbarten Taanach, an feinen Ufern, oder doch nahe dabey, mögen ger 

anden haben. Und in biefer Gegend ward Eiffera von der Deborah und dem Barak geſchla · 

en, B. der Richter V, 19. Job. XVIl, n. 1.25, der Rönige IV, ız. 


Wenn man den Berg Carmel nah Norbweften zu verläßt ‚-fo koͤmmt man über die Der Stamm 
fübreftliche Ede der Ebene von Eſdraͤlon, dem ehemaligen Looße des Stammes Iſa · Iſaſchar. 
ſchar. Dieß ift das fruchebarfte Stuͤck des Landes Canaan, wo es fehr mahrfcheinlich iſt, 
daß ſich diefer Stamm in feinen Hütten gefreuet habe, 5. B. Moſ AXXUL 18. Gegen 
Dften zu wird der Profpect, ungefähr funfjehn Meilen weit, durch die Berge Nazareth 
und Hermon, und den fpigigen Berg Tabor ‚ der befonders vor jenen ſteht, begränget; 

Wenn man weiter durch den halben Stamm Manaffe fömımt, fo findet man ein ſchoͤnes 

fand zum Ackerbaue: allein, nicht ſo eben, wie bas vorige. - Die Landſchaft veränders 

fi) Hier aller Augenblicke durch Peine Wälbchen ‚ oder durch Mujnen von alten Dörfern, 

die ſehr häufig find, Als wir hier von der gebahnten Straße abwichen, (und wir thaten 

es gemeiniglich, um die Araber zu vermelden,) ſo wurden wir öfters aufgehalten, und hats 

sen Mühe genug, unſern Weg durch diefes fruchtbare Sand fortzufegen. Aus Mangel 

der Euftur fanden wir es fo voll von folhen Gewächfen, die fich am weiteſten ausbreiten; 

aid Kartendiftel, Wullfraut, wilden Senf, Marc. IV, 31, Difteln und dergleichen, 
MEIKE 4 gar ah znhıg ” daß 

1, 27 2007 | Fee F ie " Y 

giehen, an. Man ſehe LIBAV: wol.di: Alchemr. quo,purpura conflat. L V e. 19, 

par. Ip. 160. WITSONH Theasrum veriat. «-; - — 22* nu F 

rerum p.ı. lb I. CARD. de fubril. LIV.p.240 .- D Rivus Pagida, ſive Belus, vitri fertiles ate⸗ 

Tab. Cotumns de purpura „.$.g74 : a nas parvo litori. milcens. Ipſe e palude Cende- 

.: oz ee — Ward radichbus. Carmelä profluit.. PRaN..d V. 
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daß mir genug zu chun hatten, unfere Geſichter, die bey jedem Schritte baburch litten, 
in Sicherheit zu bringen. Das and fängt an, bey Samariah, ber nordfichen Graͤnze 
bes Stammes Ephraim‘, rauh und umeben zu werden; daher hatten wir Durch Sichern 
ben ganzen Weg bis nach Jeruſalem nichts, als Berge, enge Päffe und Thäler von ver» 
fehledener Größe, zu paffiren, Unter den Gebirgen find die von Ephrahim, die nochzu 
Garizim und Ebal gehören, die größeften. ‘Die meiften derfelben find von wilden Bäus 
men befchattet, und die Thäler, befonders die Ebenen Moreh, 1. B. Moſ. XI, 6 

3. Woſ. XI,30, wo Gideon die Fürften von Midian in die Fluchr flug, B. der 

ichter VII, find groß und geräumig, und geben an Fruchtbarfeit den beften Gegenden 


Der Stamm bes Stammes Iſaſchar nichts nach, _ Die Berge des Stammes Benjamin, bie mehe 
Benjamin. fübmärts liegen, find gemeiniglich nackender, als die von Ephrahim; ihre Reihen find 


fürzer, und folglich ihre Thäler häufiger, In einem derfelben, vier Meilen oſtwaͤrts von 
Serufalem, ift das Dorf Jeremiah, vor Zeiten Anathoth, mit den Ruinen eines 


— Stamm Kloſters, und einem kleinen durchfließenden Bache. Der Stamm Juda beſaß ein fand, 


wie die Stämme Benjamin und Ephrahim; obgleich die Berge Addummim e) und 
Quarantania, Engiddi, und andere, die an die Ebenen Jericho und das todte Meer. 
gränzen, fo och und von eben dem Umfange find, wie die Berge in den andern Stäm« 
men, allein, meit unfruchtbarer, und weniger mit Bäumen bewachſen. Cinige Thäler, 
die Juda zugehören, wie Repbaim, Eſhcol, und andere, verdienen mit den Ebe 
nen Moreh, und dem Stüce $andes, das Jacob feinem Sohne Joſeph gab, (1.2. 
Mof. XLVI, 22.) gleich gefege zu werben. Allein, der weſtliche Diftrict des Stam« 
mes Ephraßlm zu Rama und Lydda, iſt von dem fruchtbaren Boden, mie der halbe 


Der Stamm Stamnı Manaffe, und auch fo eben und gleich wie diefer. Der letztere Umftand findet 


- auch ber bem Stamme Dan ftatt, ob gleich diefes Sand nicht fo fruchtbar-ift, weil es an 
den meiften Orten feinen ſehr tiefen Boben hat, und fi) ander Seefüfte bey Syoppa, und 
ein großes Stüd auf benden Theilen derfelben, in einer Reihe Berge und Anhoͤhen, enbi 
get. Hier iſt es, wo man aufıdiefen Gegenden bie Klüfte, Gruben und Hölen anı 
teiffe, deren in der heiligen Schrift fo oft gedacht wird, die ehemals ber einfame Aufe 
enthalt der ‚bedrängten Iſtaeliten, B. der Richter VI, 2. 1. B. Sam, XIIl, 6, und 
der verfolgten Propheten; 1.5. der Könige XVIII. 4. Hebr. X1, 38, waren. Strabo 
erzaͤhlet ums, (L. XVI. p. 760.) daß der Haven .von Joppa und Jeruſalem ds dv exbei 
einanbet im Gefichte lägen: allein, bie vielen hohen darzwifchen gelegenen Berge erlaus 
ben die ſe Ausficht nicht. Von dem Berge Quarantania, (vielleicht iſt es derjenige, 
wo ſich die zween Kundſchafter verbargen, Joſ. ll, 16.) hat man einen vollkommenen Pro« 


Die Stämme ſpect in das Sand der Amoriter, Gilead und Baſan, das Erbe f) der Stämme Ruben 


Ruben U und Gad, und des halben Stammes Manaffe. 


Diefer Strich Sandes iſt / befonders — 


I) Dieſer ſtoͤßt an den Berg Uuarantania; 5) 5. B. Moſ. IL 
und durch ihn iſt die Straße gehauen, die von 
Serufalem nach Jerichs führe, Es iſt einbe · ¶ ) Uebo und Piſa wären einige beſondere 
ſchwerlicher Paß , der Berg des Blutes, oder die Theile oder Höhen dieſes Berges, von welchen Mor 
blutige Straße, mie det Name anzuzeigen ſcheint. ſes das Land Canaan ſah, ehe er zu feinen Vätern 
SKler war es auch vermuthlich, wo wegen der Par verſammlet wurde. 4. 25: Moſß XXVIil, 12. 013, 
ge, der Mann unter die Diebe fill uf. m, Kuc. und XXXU, 47. 5.8. Moſ. II, 27, und XXXLU, 
X.30, J240, und XXXIX, de it N. 
b) 
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Aa Die Mawerdes ielzıgen Terusalems. 

B — Mauer des alten Jerusalems. 
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der Machbarfchaft des Jordans, an manchen Orten fehr niedrig, und megen Mangel 
ber Euftur mit Tamariffen und Weiden überwachfen: allein, ungefähr zwey oder drey 
Seemeilen weit von dem Strome ſcheint es aus abwechfelnden Thälern und Hügeln zu 
beftehen, bie etwas größer und auch fruchtbarer, als die im Stamme Benjamin zu feyn 
feinen. Jenſeits derfelben Ebenen, Jericho gegen über, wo man die Berge g) Abas, 
rim, bie nördliche Gränze des fandes Moab, fuchen muß, wird die Ausficht durch eine 
außerorbentlich hohe Reihe veröbeter Berge unterbrochen, die Durch nichts, als eine Fol ⸗ 
ge nackender Zelfen und. Anhoͤhen, abgeändert, und an verfchiedenen Orten durch eine 
Menge Bäche, die auf allen Seiten herabfallen, gewäffert werden. Diefe Kette von 
Bergen geht beftänbig längft der öftlichen Küfle des tobten Meeres, fo weit, als das Aus 
ge reichen Fann, und biethee ben Keifenden den ganzen Weg über die einfamfte und trau« 
tigfte Ausſicht dar, welche durch den Anblick eines großen ſtehenden unthätigen Waffers, ver 
mehret wird, bas felten oder gar nicht durch einige Züge Waflervögel, die ſich darauf niederlaf- 
fen, oder durch ein Fleines Handlungs» oder Tranfporefchiff, belebet wird. Dieß ift die 
er Beſchreibung bes heiligen Landes, fo weit, als ich es zu beobachten Gelegen« 
ie hatte. 

Berge, welche um Jeruſalem herum liegen, machen es zu einem Amphitheater, Die Lage von 
defien Kampfplag fic nach Often zu neiget. Man hat Leinen entfernten Profpect von deruſelem. 
biefer Stadt. Auf dem Delberge hat man bie weitefte-und befte Ausficht: allein, fie iſt 
doch fo nahe, baf es wohl im buchftäblichen Verſtande don unferm Erlöfer heißen kann, 
ex habe über der Stadt geweint, Es find wenige Heberbleibfel von der Stadt, wie fie 
zu den Zeiten unfers Erlöfers war, oder wie fie nachher von dem Kaifer Hadrian mwier 
der aufgebauet worden; benn es ift fein Stein auf dem andern gelaffen worden, nach ber 
Weißagung steil Auch fogar die Sage hat fich verändert. Denn ber Berg Sion, 
der erhabenfte Theil des alten Jeruſalems ift außer der. Stadt, und feine Gräber find nune - 
mehro gefüllt; die nahegelegenen Derter des montis calvarii der Schaͤdelſtaͤtte, wo es 
heißt, daß Chriſtus außer dem Tpore gelitten habe, find nunmehro faft mitten in ber Stadt. 


Ungeachtet diefer Veränderungen ift es doch höchft wahrſcheinlich, daß ſich eine gefreue Eine Gage 
Sage von den vornehmften Dertern, die durch einige merfmürbige Thaten unfers sjeis ven ben merf« 
‚landes ober feiner Apoftel gefeiliget worden, erhalten habe. Denn es ift fein Zweifel, Nena er- 
daß nicht ber mons calvarius und die Höle, worinnen unfer Erlöfer begraben wurde, fir halten worden 
nen Juͤngern und Nachfolgern follte befannt geweſen, und diefen Dertern auch allegeit ei» 
nige Ehrfurcht und Hochachtung follte bezeigt worden ſeyn. Es waren biefe fo wohl, als 
auch die Höle zu Bethlehem, worinnen man glaubet, daß unfer Erföfer geboren worden, 
zu den Zeiten Hadrians 5) fo wohl befannt, daß er aus Haß und Verachtung vn. 


) Ab Hadriani temporibus ueque ad impe- : auguftifimum orbis lorum, de quo Pfalmiftä 
- zum Conftantinä, per anaws. circiter centum canit, veritas de terra orta.eft, lucus inumbra- 
octoxinta, in loco refurrestionis fimulacrum Jo. bat Thamuz, i. e. Adomidis; &in ſpecu, ubi 
vis, in erueis rupe flatua ex marmore Veneris m Chriftus parvulus vagiit, Veneris Ama- 
a gentibus pofita colebatur, exiftimantibus per- plangebatur. HIERON. Ep. XII. ad Pau- 
Tecutionis auctoribus, quod tollerent nobis d. lim, EvsEB. de Visa Conflans. 1. III. cap. 
dem refurrectionis & erucis, fl loca ſancta per 37. 
idola polluiffent. Bethlehem nmunc noftrum & 
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hriftfichen Namen, über ben Pla bes heiligen Grabes, dem Jupiter eine Bildfaͤule, 
eine der Venus auf dem mons calvarius, und eine dritte dem Adonis zu Bethlehem, er« 
richten ließ. ie dauerten noch bis auf die Zeiten Conftantins, und feiner Mutter, 
der heiligen Helena, die, aus großer Achtung und Ehrfurcht für fo ſchaͤndlich entheilig« 
se Oerter, die Poftbaren Tempel aufbauen ließ, die noch heute zu Tage fiehen. Eine be» 
ſtaͤndig bier wohnhafte Anzahl hriftlicher Familien, oder folder Perfonen, die nach dem 
Berichte des heiligen Hieronymus, aus Andacht s) hieher famen, konnten nicht allein 
die Namen der eben erwähnten Derter , fondern auch die Teiche Berhesda und Siloam, 
des Garten Gethſemane, des Blutaders, und noch vieler anderer, leicht erhalten ha= 
ben. Allein, alles biefes haben Sandys und Maundrell fo wohl befchrieben, daß es 
hier feiner Wiederholung bedarf. 

Der grobe Die häufigen und berühmten Pilgrimswanderungen in das heilige fand, fiheinen ih⸗ 
—— It Anfang nad) der Erbauung dieſer Tempel, und nad) der Findung des vorgegebenen 
ae Kreuzes k), und feiner gewirkten Wunder, genonimen zu haben. J——— 

Das Looß des Stammes Juda war beynahe im Umſange dem lande aller anderen 
Staͤmme gleich; und da es zu viel für fie war, fo befan der Stamm Simeon fein Erb⸗ 
theil davon . eine füdliche Gränze m) gieng von dem Ende des Saljmeers, füds 
waͤtts längft der Küfte von Edom, (4. B. Moſ. XAXIV, 3. Joh. XV, 1.) bison den 
Fluß Aegypti, und von da bis am das mittelländifche Meer. 1 \ 

Da mir aus der folgenden Abhandlung fehen werden, daß ber Fluß Aegypti Eein ans 
derer, als ber Mil, befonders derjenige Arm deffelben, der an Arabien fiöfit, geweſen 
fin, fo wie man au:d aus verfchiedenen geographifchen Umftänden beweifen fann, daß das 
Ealjmeer, (fonften das Meer von Sodom, ber afphaltifche See, das Meer der Ebene, 
und das todte Meer,) mit dem mittelländifchen Meere parallel Taufe, und fich gegen den 
Meerbufen von Eloth, ungefähr LXXV Meilen meit, imd bepnahe in einer füdfüd« 
etlichen Richtung, erſtrecke, fo hat man in fowelt zween Hauptpuncte, woraus man die 
Kuͤſte von Edem, welche bie Graͤnze des gelobten Landes nach Süden zu fennfollte, bes 
fimmen koͤnnte. Sie fieng fi an von der Zunge des Ealjmeeres, die gegen Mittag 
gebt, Joſ. XV, 2, und von da aus gieng fie nach der Suͤdſeite der Manleh Accrabe 
bim, das ift, der. Höhe der Accrabbim, das vermurhlich eben die Straße ift, wo mar 

dieſe Berge heute zu Tage noch paſſiret. Accrabbim kann daher mir'den Bergen Ac⸗ 
caba , wie ber heurige Name lautet, die über Eloth liegen, einerley fern, mo eine ho⸗ 

e fleile Strafe iſt, weſche die mahometaniſchen Pilgrimme wegen ihrer Beſchwerlichkeit 
hr wohl kennen. Und daß bieſer Theil der. Graͤnze ſich fa weit nich Süden erſtrecke, 
dieſes kann nicht allein aus dem heiligen Hieronymus, der (in locis hebr.) Eloth zu 
einem Theile bes heiligen Landes macht, fondern auch aus & B. Moſ. XXIII, 31, bes 
tiefen werden , wo von dem rothen Meere gefagt wird, wie es vermuchlich ben elamiti« 
ſchen und heroopolitiſchen Meerbufen einſchließt, daß es bie ſuͤdliche Graͤnze beffelben ſey. 
Dieſes ſcheint auch Durch das folgende in dem Eontepte-beftätiget zu werden, -.. 


#) Longum eft nunc ab afenfr Domint usque Hierofolymam, pntantes fe minus religionis, mi. 
ad prelenteu diem per ſingulas ztates currere, nushabere füientix‘, niſi ĩn illis Chridum adorafı 
——— > qui Martyrum, quäeloquen- ¶ ſent locis, de quibus primum Evangelium de pati· 

in do@rina Ecclefiaftica virgrum venerint bulo corufcaverat, HIER. Ep. XPUL. ad Marcell. 
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Gränze von Maaleh Accrabbim bis Zin, ober der Wüfte diefes Namens, gehen foll- 

te, das alſo ſich eben fo weit, als Maaleh Accrabbim und Eloth, erfireden muß. 

Ferner heißt es: diefe Gränge folle ſich von da hinauf lenken auf die Suͤdſeite bis Radefb 

Barnea; welches alfo wegen diefes Umftandes, fich hinauf zu Ienfen, dem gefobten fan 

be näher liegen muß, als Maaleh Accrabbim, Eloth, oder das rorhe Meer; fo wie 

das Hinaufienfen auf der Suͤdſeite beweilt, daß es gar außerhalb, oder an der Morbfeir 

se ber Öränze gelegen war, - _ 

Bon Kadeſh Barnea gehen biefe Grängen längft dem Hezron, bisgegen Adar, und Aadıfh Bar: 

nehmen einen Umweg, (weil der gerade Weg vielleicht durch Berge unterbrodyen wur: nen 

de,) bis Rarfau; von da gehen fie gegen Azimon, und bis an den Fluß Aegyhpti. 

Bon denen darzwiſchen gelegenen Dertern, außer wenn Azimon das nad)her fo genann⸗ 

te Heroopolis ferm follte, kann man Beine-fichere Na bricht geben. Indeſſen fann man 

überhaupt anmerken, :daß, da diefe Gränze auf ihrem Wege bis an den Fluß Aegypti an 
den-heroopolitifchen Bufen des rothen Meers ftoßen follte, (weil das Gebirge Seir, 

Top XU, 7, beftändig linfer Hand fote gelaffen werden,) eine eingebildete &inie von 

der noͤrdlichſten Küfte des rohen Meers bis Elotb, und von da bis Radeſh Darnea, 

und fa vorwärts, in eben der Parallele durch Adjeroute oder Herdopolis, bis an deu’ 

Fluß Aegypti, bey Kairo, oder dem Sande Goſhen, gezogen, die verlangte Graͤnze ber 

ſtimmen würde, Doch wir werden weiter von dieſer Sache in unfern geograppifchen Un» 
terfuchungen reden... Hd ei» ee 

Da ihre Oränze gegen Morgen bas Saljmeer bis an bes Jordans Ende, ober feinem Die weltliche 

Einfluffe in daffelbe, feynfollte,; ſo war die Graͤnze gegen Abend, (All Verf. ) das große zur ee 
oder mittelländifche Meer, und die Küften deffelben von Ekron bisan den Fluß Aer mirtelländ- 
gypti: deren größter Theil niedrig, von duͤrrem fandichten Boden, und denen fich när jden ober 
bernden Schiffenigefährlich iſt. Verſchiedene alte Städte, beſonders in der Ppilifterlan. gropemMerte. 
de, haben ihren alten Namen behalten, Ekron heißt Akron; Aſcalon ift in Scas 

lon; Bath in er zufammengezogen ; und Gaza, (welches ungefähr fieben Seemei · 

len. füdweftwärts von Akron, und eilfe in eben der Richtung von Jaffa liegt, )- wird 

Gazy ausgefprohen. Rhinocorura war an der Vertiefung des Meerbufens, fechs- 

zehn Seemeilen nach Suͤdweſten gen Welten, von Gazy, und achtzehn oſtwaͤrts von 

‚dem Nil, gelegen. Der See Sirbonis, der von einigen alten Exdbefchreibern ») zur , 

Gränge zwifchen Aegypten und Phönicien gemacht wird, liegt zwifhen Rhinocorura 

"und dem Nil, ſechs Seemeilen weit von dem legteren, der ehemals von großem Umfange 

mar, ‘und mit bem Meere Gemeinfchaft hatte. Indeſſen iſt alles das, mas ich von Ras 

des Barnes, Rhinocorura, und diefem See gefagt habe, bloß auf Muthmaßung 

gegründet, indem ich das, was ich von Yubda, dem Nil, Arabia, und feinen beyden 
Meerbufen, gefehen, mit ben Nachrichten verglichen habe, die uns verſchiedene Schrifte 
fteller davon gegeben. 
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H wesssuinG. Diſſert. de Peregr. Hie- n) Ab urbe Orthofia Pelufium usque regio 
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Wenn man alfo den ganzen Umfang bes Sandes Canaan ‚ von Hamach bis an den 


Umfang des Fluß Aegypti, und von ber Küfte des großen oder mittelländifchen Meeres bis an bie 
LandesCanan. ſtlichſte Wohnungen der Rubeniten, zufammennimmt, welche fich bis an die Wuͤſten 


Arabiens, oder (wie es 1. Chr. V. 9.) bis an den Eingang in die Wüfte von ( das 
ift, auf Diefer Seite,) dem Stuffe Euphrates erſtrecken; (melche Laͤnder zu einer oder ber 
andern Zeit in den Händen ber Sjfraeliten waren,) fo wird es CCCCLX Meilen in der 
Sänge betragen. Schlieft man es gegen Morgen mit den Meridianen von Hamath 
und Damafcon ein, fo wird es ungefähr hundert Meilen breit feyn. Sein * von 
Dan bis Berſeba, deffen ‚ als des beftändigften und gemwifleften Gebieths, fo oft in der 
Schrift gedacht wird, beträgt nicht mehr, als CXX Meilen. Allein, wenn man ihm 
auch bloß diefe Länge "giebt, die große Sruchtbarfeit des ganzen tandes, die Anzahl feiner 
Einwohner, nebft den vielen dazu gehörigen Städten und Dörfern, in Erwägung zieht; 
ſo iſt das heilige Land ſo wenig ein unbetraͤchtliches Stuͤckchen Erdreich, wie es einige 
Schriftſteller irrig vorgegeben haben, daß es vielmehr, (dasjenige nicht mitgerechnet, was 
es zu den Zeiten Davids und Salomons, Eſra IV, 20, und viele Zeitalter nachher war,) 
allezeit für eins der mächtigften und anſehnlichſten Königreiche in Orient gehalten worden, 
und daß die Sfraeliten nach. dem Geftändniffe des — von * D. der Rs 
nige V,7, ein großes Volt waren. 
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Zweytes Capitel. 


Eine Unterſuchung, ob der Nil, oder ein gewiſſer zn Sp 
Rhinocorura, der Nadal Mizraim , oder der ir 

Aegyptens geweſen. — ——— „A 
Ps ift unter den Gelehrten feit langer Zeit ein ffreitiger Punct —— ‚ober Nil, 
oder ein gewiffer Bach bey Rhinocorura, die weltliche Gränze des heiligen Lan⸗ 
bes beflimme. Um diefe Streitigfeit alfo auszumachen, bie in der heiligen Geo⸗ 

grappie von nicht geringer. Wichtigkeit ift, bemerfen wir erfteng a), daß es aus der alten 

Geographie der heiligen Schrift ſowohl, als der Profanferibenten , nicht zu beweiſen 


hinerorura iſt, daß Rhinocorura, oder eine andere merkwürdige Stadt in diefer Gegend, eher, 
war zudenzeisalg viele Sahrhunderte nach des Joſua Zeiten befannt gemwefen ſey. Wir hören auch wes 
wen des Joſua der von dem Strabo, Wiela, Prolemäus, Plinius, nod von den andern alten Geo» 


richt bekannt. 


graphen oder Geſchichtſchreibern, welche dieſe Gegend beſchrieben haben, daß ein Bach 
Fluß, ſelbſt nachdem Rhinocorura gebauet war, ſich dafeldft in die See ergoſſen 
Lartoſihene⸗ mie ihn Strabo anfuͤhret, glaubet zwar, daf die Eeen vom 

oki, (welche bie ——— des —— — * durch — 


0) Rbinocorura oder Rbinstolurz, —* 7} Far? die —— dle Naſen abgeſchnitten hat ⸗ 
verſchiedentlich geſchrieben wird, Bat ſeinen Ra⸗ ten, wie die Geſchichte bey dem DıoDonvs 31- 
men won fir oder dewis-und mehdew oder heizen ICHLvs, Bakh A & meiet.. im 
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Bänge in die Fluͤſſe von Rhinocorura, und’ das Gebirge Caſſius, ergöffen. Allein, 

Strabo5) zieht die Wahrfcheinfichfeit diefer Nachricht felbften in Zweifel. Denn wen 

er ausdruͤcklich auf diefe Gegenden fömmt e), indem erbie verſchiedenen merfwürbigen Der» 

ter, ſowohl auf der ägnptifiben als fprifchen Seite von Ahinocorurs , erzählet, fo ger 

denfet er mit feinem Worte eines Fluffes; ein Umſtand, der zu wichtig ift, als dag 

ereinem fo genäuen Erbbefchreiber, wie Strabo, entgangen ferm follte, tu 

Verſchiedene Pilgrimme und Reifende haben auf ihrem Wegenvon Aeghpten in das DieBeife 

heifige Sand dieſe Küfte durchreifet. _ Einige von ihten Tagebüchern und Nachrichten, bee ud 
fonders des Herrn Sandys feine, find befannt gemacht worden ; -- und doch ſchweigen ſie eines ãlaſſes. 
alle von diefem befonderen Umftande; eine Sache, bie unferer Meynung fehr vortheithaftift, 

da man leicht vermuthen kann, wenn ein Fluß in Diefer trockenen und duͤrren Gegend ahı- 

zutreffen wäre, der durſtige Wanderer ihn um ſo viel genauer bemerken und anzeigen wuͤr⸗ 

de, als er ihn oft mit Vergnügen gekoſtet hat. 2 ut FE — 

Die ganze Nachbarſchaft von Ahinocorura, zu der Zeit feiner Etbauung, (und Rhinocorara 
man fann fehwerlich eine Veränderung feit diefer Zeit zugeben,) war fo wenig mit var in einer 
einem fließenden Strome, ober auch einem zufälliger Weife entftandenen Bache, —— ent, 
ben, daß; uns dielmehr Diodorus Siculus, von dem wir bie befte und umftänblichfte zei ana. 
Nachricht haben, verfichert, daß es in einem duͤrren Sande, beraubt von allen Noth« 
‚wendigfeiten des Lebens, gelegen geweſen, daß man auſſer den Mauern einige Salzquel- 

len, und innerhalb einige Ziehbrunnen gehabt häbe, die ein bitteres verdorbenes Waffer d) 

"von fich gegeben. Herodotus 2) beftätiger die Machricht, indem er ſaget, daß in die» 

fen. Wüften ein ſchtecklicher Mangel’ an Waffer, (xwelov arudeor ösı denas) drey Tages 

reifen weit von dem Gebirge Caffius, oder dem firbonifchen See, anzutreffen gerefen. 
Strabo berichtet N ‚ baf das ganze Sand zwiſchen Basa und dem firbenifchen See 

"(Auen nal dupasns) trocken und fandicht wäre. Es ift auch bey einen fo großen 
‚Mangel am Waffer fer wa nlih, daß, wenn die Regenzeit über ein Strom oder 

Dach entftanden wäre, die Einwohner eher ihre Nachbarn, die Aegnpeer, in Erbauung 

der Eifternen, wuͤrden nachgeahmer — ‚ um. diefen jährlichen Segen von gutem Waſ⸗ 
„fer aufzufoffen, als daß fie ſich der Nothwendigkeit ausgefeger hätten, Brunnen, mors . 

aus fie nur fhlechtes erhalten, zu graben. Man ſcheint alfo feinen Grund für ſich zu ha- 
‚ben, warum mau die fo merfnürbige Graͤnze bes heiligen Sandes in eine milde offene Wüftefew © + 1 
„Sen follte, die weder Stadt, Fuß, Bach / noch fonften etwas unterſcheidendes Härte, 
Allein, vielleicht möchte man uns ben Einwurf machen, daf die fiebenyig Dolmet- Die fibem 
ſcher diefer wiberfprechen, welche ornx> ma Nahal Mizraim den Fluß Ye-ts Domes 
„guptiy Eſ. XXVIL, 12, durch Pivaxögepos oder Rhinocorura überfegen. Da Abi a 
crorura zu der Zeit biefer Leberfegung ein Ort von Wichtigkeit, und eine große Handelsftadt gypri durch Pr 
umar, und. unter ‚der ägpptifchen Herrſchaft ſtund, fo mögen vielleicht die Weberfeger gg-ranigupen 
‚glaubt haben, es hätte allezeit in diefem bi n Zuftande, und unter dieſer Kegierung 
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eine Graͤnzſtadt von Aegypten getvefen , und in foferne-babe es bie Gränze,; mworäber wir 
jego ſtreiten, beſtimmt. Es mag nun dieſes, oder die Abficht, ben Prolemäern dar 
durch eine Schmeicheley zu machen, oder eine andere Urſache, die fiebenzig Dolmetfcher 
bewogen haben, Nahal Mizraim an diefem Orte durch Rhinocorura zu überfegen ; 
ſo wuͤrden fie doch eben deswegen, wenn fie guten Grund dazu gehabt härten,  diefe Ber 
nennung an anberen Orten beybehalten haben, Allein, anftate eine gleichförmige Ueber 
ſetzung des Nahal Mizraim zu erhalten, (ein ftarfer Beweis, daß diefe Leberfegung 
von verfchiedenen Perfonen , und zu verfchiebenen Zeiten gemacht worden, ) überfegen fie 
‚28 zuwellen durch Pagayf Aryumra, den Meerbuſen Aegypti, Joſ. XV, 4. zumeilen 
woraus Aryuara der Fluß Aegypti, 1. B. der Könige VII, 65. 1. B. Moſ. XV, 18. 

zuweilen xdıuaglos Aryumre, ber Bad) Aegypti. 2. Chron. VII. 8, 2. B. der Äsnir 
ge XXIV, 7. 4. B. Moſ. XXKIV, 5. Joſ. XV, 47, und in dem Texte vor uns Prvans- 
gueos, und verwirren ſowohl die wahre Matur und Beſchaffenheit, als auch die Topo- 

- gab biefes Fluffes dadurch, daß fie ihm vier verfchiedene Benennungen geben. . 
Die fiebens ben diefe fhlechte Uebereinftimmumg findet man in ihrer Ueberfegung des Wortes 
ig Dolmek: mw, mw oder yo Sihor oder Shihor, einem andern Namen des Fluffes Ae⸗ 
ie Bberfebet oppti: Denn ı. Chron. Xill, 4, wo im Terte fteht von Eihor Aegypti; überfegen es die 
auf verfepied.[tebenzig Dolmetſcher amd öplav "Aryuzrra, bon. ben Oränzen Aegypti. er, 1,18, 
nee,  fart der Waffer Sihor haben fie die —* Inay; ein Fluß, ber das ganze Land Chus, 
eine Provinz Arabiens, uͤmfloß. 1. B. Moſ. II, 12. Joſ. XII, 3. ſtatt Sihor, der 
vor Aegypten iſt, haben fie wre rüs wemre Tis nara zecowmen 'Aryurrs, von dem 
‚unbewohnten Lande, das vor Aegupten liegt. Und SE XXI, 3, haben fie ſtatt der 
Früchte des Sihor arieux meraßirwv, die Früchte der Kaufleute gefeget; ein Um» 
ftand, der uns zeiget, daß fie ein w mit einem © verwechfelt, und no flatt mw gelefen 
haben. Sn ber Eritif der alten Geographie kann man ſich auf die Ueberfegung ber fieben- 
zig Dofmetfcher wenig. fügen, wo die Redensarten. fo häufig ‚von. dem Terte ab» 
gehen, und wo fo viele unterfchiedene Auslegungen von einem einzigen Worte gegeben 


werden. . F 
Rhinecorura Durch die Stellen, die man zum Beſten dieſer Meynung aus den Schriften bes hei⸗ 
= aa ook ligen Hier onymus angefüßret, wird man eben fo wenig gewinnen. Denn mas zum 
ten von dem Vorfheite der fiebenzig Dolmetſcher an einem Orte gefagt ift, wird an einem andern 
heit. Hierong: twieber zernichtet, ober wenigſtens entkraͤftet. Protorrente Acgypti, (faget er in feinem 
mus & den Comment. in Eſ. XXVIl, 13.) LXX Rhinocoruram tranftulerunt, quod eft öppidum 
Vluß Argpptiin Aegypti, Palzilinzque confinio:' non tam verba 5, Scripturz, quam ſeuſum verbo- 
ni rum exprimentes. Und (tom. III ep. 129.) Torreh$ Aegypti, qui juxta Rhinocoru- 
ruram mari magno infuit, Und (in feinem Comment. in Amos VI, 14.) Ab Hamath 
ue’ad torrentem deferti five occidentis (ray duruaw) ut LXX tranfinlerunt , i. e. ab 
Hamath ad Rhinocoruram , inter quam & Pelulium rivus Nili, five'tortens, de eremo 
veniens mare ingreditur. ¶ Allein, bier macht Cellarius Gebet. Antig. lib. IH, c. 23. 
Die richtige Anmerkung, daß rivus Nili, five torrens de erem Epanorthofis. el, A 
“pöfteriore adferto, rejieitur prius’ Denn wenn biefer Bach (torrens) ein Arm des 
ils ift, fo ift er eben das, warum wir jego ftreiten: wenn er aber ein verfchiebener 
Fluß iſt, fo kann, wenn er nicht vollfommen genau bey Rhinocorura ins Meer fällt, 
fondern an einem andern Orte, (und es find funfzig ober fechsjig Meilen,) zwiſchen he 
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Stadt und Peluſtum, doch nichts gewiſſes und beſtimmtes aus dieſen angeführten Stel. 
jen gefchloffen werden. 

So unbeftimmt auch die Mepnung des heiligen Sierronymus an biefem Orte ſeyn Der heilla⸗ 
mag, fo widerfpricht er fich doch dadurch, daß er Sihor und den Mil für gleichbedeuten. —— 
de Wörter nimmt, und entkraͤftet dadurch dag Anſehen alles deſſen, was er zum Behufe en * 
feiner Meynung, daß der Fluß bey Rhinocorura ber Fluß Aegypti ſey, vorher geſaget Yu zu einem 
hatte. Per Sihor (faget er in feinem Comment, in er, I1, 18.) nos aquanı tur bidam Fluffe, 
interpretati funius, quod verbum Hebraicum ſignificat, nulligne, dubium quin Nilus  . < 
aquas turbidas habeat, & quod fluvius Aflyriorum Enphratem figuifieet ; dicente ſeri " 
ptura (Gen, XV, ı8.) quod repromiflionis terra fit a torrente Aegypri, (i. e. Nilo g) us- 
que ad Auvium magnum Eupbratem. Und uͤber Jeſ. XXIII, 3. Vbi nos legimus demen 
'negotiatoruni, in Hebreo fcriptum eft Semen Sıhör, quod fubauditur Nıli, "eo quad 
aquas tnrbidas.habeat, quibus Aegvpti fegetes irrigantur. Außer benen Beweifen, die er 
ums bier votleget, daß Sihor und der Nik einerten fen , widerfpricht er auch dem Unter‘ 
ſchiede, den er nachher zwifchen dem Bache (törrens) Aegnpti, und dem Fluffe Euphra- 
tes macht, einer Anmerfung, die man nicht fo vernachläffigen follte. Er hoc nutandum Nadal nr 
eft, faget er, quod in ludaæ terminis (ad Orientem fe.) fluvius appellatur: Aegypti — —— 
finibus, ad occidentem, torrens; qui turbidas aquas habet, at nom perpetuas. Dieſe yuccy torrens 
Befchreibung eines Bachs (tarrens } wird bey dem Nil im geringften nicht Statt finden; Acgypti über» 
denn er hat zwar frübes, aber beftänbig fliefendes Waſſer. Und außer dieſem, fo ver ⸗ſehet . 
ſchieden xeinagdos und reraos in ihren eigenttichen Bedeutungen ſeyn mögen, bejzeich ⸗ 
nen fie doch hier eine und eben diefelbe Sache; denn fie werden ohne Unterfchied,; obgleich 
in uneigentlichem VBerftande, von den fiebenzig Dolmerfchern ſtatt des Nahal ges 
braucht. Nahal hingegen follte beftäudig durch Fluß überfeger, und wenn es bey 
Mizraim ſteht, durch den Fluß Aegypti, und nicht den Bach Aegypti, gegeben wers 
ben, . Denn dieſer letztere Ausdruck führet eine niedrige und verfleinernde Bedeutung bey 
fi), die der Würde des Nils nicht entſpricht, fo gut fie fich auch für den eingebilderem 
Bach bey Ahinocorura ficken mag. " 


Aber vorausgefegt, daß ein wirklicher Bach bey Rhinocorura anzutreffem wäre, Ein Bach bey 
mit welchem Rechte fönnte er der Fluß Aegypti genennet werden? eines Landes mit dem Rblnocorure, 
er feine Gemeinfchaft hat, von dem er nicht den geringfien Theil durchfliefit; und zwar Tr sata 
ihn dem Nil, dem einzigen und eigensäichen Fluſſe Aegyptens, gerade entgegen zu feßen, Rande nichtder 
und dieſen baburch auszufähließen. Denn Nahal Mizraim, das ift, der Fluß Ae- Fuß Aegpptt 
gypti, ift eine örtliche und beſtimmte Benennung, Shxv yın Areg Mizraim, das iſt, ſeyn . 

8 Sand Aegypti, und eins ſowohl, als das andere, haben einerley Beziehung auf 
WMizraim; man mag Mizraim durch Xegnpten, ober die Aegyptier überfegen... Man 
hätte alfo eben fo viele Urfache, (fo wie man gewißlich feine Hat,) ſowohl das fand, ald 
den Fluß Argöpti, zu Rhinocorura zu ſuchen. Denn wenn ein Fluß ſeinen Namen 
von einem Lande befömmt;, , fo ift (icher zu glauben, daß er zu dem fande gehöre, und’ eld 
wen Theil davon ausmache. Wenn es von Abana und Pharfar heißt, fie wären Fluͤſ⸗ 
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fe von Damafens, fo fehließt man daraus unmittelbar, daß Damaſcus durch den Aba⸗ 

na und Pharfar müffen gersäffert werden. Wollte man andere Folgen daraus ziehen, 

fo würde man die Ideen und Eigenfchaften der Namen ſowohl, als der Dinge, . verwir« 
ven: unb es würde in bem gegenmärtigen Falle einerley feyn, wenn man das Sand der, 
Philifter, (von dem Rhinocorura urfprünglich ein Theil ift,) zu einem Stüde des 
Jandes Beaped, und das Land Aegppti zu einem Stüde des Landes der Ppilifter ma- 
chen wollte, — — 

Das Land Ae · ¶ Man findet nicht, daß fich entweder vor, oder nach den Zeiten Joſuaͤ, das Sand Ye- 

oypti erſtrecket gypti über ben Mil erſtrecket hätte. Die Befchreibung des Herodotus beftätiget es: 

ſich nicht über Das ift Aeghpten, faget er 4), das von ben Aegyptiern bewohnet wirb, und diejenigen 
den il. ind Aeghptier, welche aus dem Nil trinfen. Und da die Aegyptier dayumal, wie man 

allezeit von ihnen glauben fan, innerhalb dem Strome diefes Fluſſes wohneten, (befon« 

ders ba alles, was auf benben Seiten lag, entweder zu Libyen oder Arabien i) gehoͤrte,) 

fo werden bie Graͤnzen Aegppti, (das ift, das fand Zoan, oder das Delta insbefonde» 

re,) 1.8. der Könige IV, a1. 1. Chron. IX, 26, und die Ufer des Nils einerlen feyn. 

Bon dem Sihor, oder dem Nil, kann es daher mit Wahrheit heißen, (Joſ. XII, 3.) 

erfen (mo7» alpeni) vor Aegnpten, er liege vor dem Angefichte deffelben; oder cheman 

bineinfomme, u. f. w. fo wie »n7> auf verfchiedene Art verftanden, und überfegt were 

den fann. 

Das gegen Daß Aegypten innerhalb bes Nilſtroms eingefchloffen war, biefes zeiget fich ferner, 

Often gelegene aus der Natur und Beſchaffenheit derjenigen Laͤnder, die es auf beyden Seiten umgaben. 

Sand einen Denn Ubyens nicht zu gedenfen, ſondern btoß von den aftatifchen Gegenden zu reden: fo 

—— waren dieſe meiſt wild und unangebaut, und ſchickten ſich bloß fuͤr ein Volk, das Muth 
und Arbeitfamfeit: genug hatte, ‚und deffen Befhäfftigung meiftens in der Wiehzucht ber 

ſtund; in.diefer, Betrachtung wuͤrden fie fr die frägen und wolluͤſtigen Aegyptier ein ſehr 

unfchielicher Wohnfig gersefen fepn- pre Nachbarn, die Ppilifter, :pingegen nafmen 

zu, und wurden ein zahlreiches Volk in dieſem Sande ; denn außer dem werfchiebenen Kür 

nigen an der Seefüfte, fehen wir, (1. 2%. Moſ. XXVI, 26, und XXI, 22.) daß. Abis 

melech eine — eingerichtete Regierung in feinem Lande hatte, mit Phicol, feis 

nem Feldhauptmanne, und Abırszab, einem feiner Freunde, oder (mie man es nach 

unſern Zeiten überfegen follfe,) einem feiner geheimen Raͤthe und Lieblinge. Der biür 

hende Zuftand diefes wolfreichen Landes, unter den * der Patriarchen, dauerte noch 

"bey dem Auszuge ber Sfraeliten aus Ygnpten fort. es beißt, (2. 5. Moſ. KIN, 17.) 

Gott führete fie nicht den. Weg durch das fand der, Phflifter, "obgleich diefer näher war, 

damit fie nicht den Streit fehen möchten auf ihrem Wege: vermuthlich wegen der großen 

hl ihrer flreitbaren Etämme und Gemeinden, die ihnen den Durchzug mit dem 

rte ftreitig gemacht haben würden. ——— ee 
Indeſſen war 'diefes ganye Land;, bas Sand der er bis an die Uſer des Mile; 
in dem Sande Canaan mitbegriffen, und wurde den Iſrael verbeifien, far 
eyes an li ie ET IT  eitlle  Z 
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uͤher Sprich, Aegypten und Arabien. ð 
liſter waren felbft Fremdlinge in dieſem Sande, und werden daher von ben ſiebengig Dol⸗ Die Philſter 
metſchern (33, d. Rich. Il;gr. und XIV, 1. ꝛc.) arcQuAcı, d. i. ſolche Leute genennt, Maren —F 
die von einer andern Nation oder aus einem fremden Sande find. Aus 1B. Moſ. X, — — 
14. ſieht man, daß fie Aegyptier waren; und daß fie, nachdem fie aus ihrem eigenen Lande 
vertrieben worden, das nächftgelegene eingenommen; nämlich das fand der Avim, (5 B. 
Moſ. U, 23.) ober der Heviter, (Joſ. XII, 2.) der Söhne Canaans. : 

Daß das land der Phififter ein Theil des gelobten Landes war, diefes erhellet aus Das Land dee. 
verfchiedenen Schriftſtellen. So fehen wir, ı B. Moſ. XXVI, ı. daß, als Iſaac zu Philitter war 
dem Abimelech, dem Könige der Ppilifier, nach Gerar Fam, Gott zu ihm fägte: Bleib in!" —— 
dieſem Lande, denn dir und deinem Samen habe ich alle dieſe Laͤnder gegeben. Diefesdtunhten 
wird noch deutlicher beſtimmt, Joſ. XII, 2. 3. wo der Herr zu Joſua fager, es iſt noch 
diel Landes einzunehmen: naͤmlich alle Graͤnzen der Philiſter, das ganze Geſhuri, vom 
Sihor, der vor Aeghpten iſt, bis an die Gränzen Efron nach Mitternacht. Dieſes widd 
noch ferner beſtaͤtigt aus Joſ. XV, 47. und, d, Richt, 1, 18. wo die Staͤdte der Pht- 
lifter, die dem Stamme Yuda gegeben wurden, Efron und Afhdod und Gaza find, mit 
Städten und Dörfern bis an den Fluß Aegypti und das große Meer, und bie 

rängen deſſelben. 

Und daß ſich das gelobte Sand nicht allein an dem untern Theile des Nils, (der bey Goſhen iftein 

uns unter bem Namen des pelufifchen Arms. befannt ift,) fondern auch ein großes Stuͤck anderer Theil 
Höher hinauf nach Suͤdweſten, bis an die Parallele von Memphis und das rothe Meer d«s gelobten 

erſireckt habe; dieſes erhellet aus dem Gefchenfe, das den Iſraeliten mit dem Sande Bofhen 
gemacht wurde, Denn Gofpen, wie ich an gehörigem Orte bemeifen werbe, ftieß an die 
‚fen Theil des Nils, und er durchfloß daffelbe. Deswegen heißt es vom Joſua (Joſ. 
X, 41.) er fehlug bie Sänder und Wölfer von Kadeſh Barnea, bis Gaza, und das ganze 
sand Gofben; d. i. alle Länder und. Völker, die. gegen Mitternacht, bis an das große . 
Meer, und, gegen Abend, bis an den Nil wohnten. Und ”jof, XI, 16. heißt es, ao -. 
nahm Joſua das ganze fand, die Berge, und die Seekuͤſte, (vermuthlich, wo Arab 
der Cananiter wohnte 4%. Moſ. XXI, 1.) und das ganze fand Goſhen ein. Eelbft die Der —— 
Sage und Größe des Erbtfeils des Stamms Juda zeiget uns daher fehr natuͤrlich / Daß yranı yes 
der Fiuß Yegppti, d.i. der Mil pre weftlihe Oränge gervefen ep. Stammes Jus 
v: „Ferner in Anfehung ber füblichen Graͤnze, follte die Wüfte Zin (Joſ. XV, 1.) feyn,da. 
welche Kadeſh Barnea, Gerar, und Geſhuri, oder das and der Gefhuriter unter ſich 
‚begriff... Da mm Gerar goifchen Kadeſh und Shur gelegen war, (1 B. Moſ. XX, 1.) 
und die Gefhuriter mebit den. Gezritern und Amalefitern, (ı Sam, XXVII, 8. Joſ. 
XII, 2, 3.) von den alten Einwohnern des fandes wären, menn man geht nad) Chur, 

an das fand Xegnpti; fo mußten diefe Stämme mit Gerar und Kabefh, bis an 
"Aeghpten, gränzen. Da der Stamm Juda nicht allein Goſhen, fonbern auch das 
‚ganze Sand der Ppilifter befigen ſollte, (denn ihre Grängen follten fern von dem rothen 

. Meere a B. Moſ. XXI, 31, die der. heil. Hieronymus aber bis Elorh gegen * 
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erweltert) fo muß ſich ihre füb und fübweftliche Graͤnze, bie alles, ober ben größten Tpeil 
von dem in ſich begriff, was der Weg ber Kundfchafter 4 B. Moſ. XXI, 1. und nachher 
Idumaͤa genennt wurde, roie ich bereits erinnert habe, von dem elanitifchen Bufen deg 
rothen Meers, längft dem beroopolitifchen, bis an den Nil nach Weiten zu erſtrecket 
haben, Der Ni kann daher, nach diefer Sage, entweder in Abficht des unfruchtbaren 
tandes der Philiſter, oder feiner Richtung gegen das gelobte Sand, oder. den Fluß niet 
tes mit gutem Grunde Amos Vi, 14. man Im Mahal Aaarbab) der Fluß der 
Wüfte, genennt werden, wie wir es überfegen; ober der weſtliche Fluß — ray 
dvapar, wie in der Ueberſetzung der fiebenzig Dolmeticher, 
Der Nitbeife ¶ Hier muß ich anmerken, daß die fiebenzig Dolmetfcher bey Auslegung des Worts nass 
Nadal Arbab (Arbah) eben fo wenig, wie bey Sihor und Nahal Mizraim, eben daffelbe Wort! behalten. 
®. I der Fun der jege eg gg und auch an andern Orten ift Arbabk) überfegt Im) duo ar, 
an reis dusuais u. ſ. w. Sn 2 Chron. XXXIII, 14. ame Außos, Kara vorov; und 
lie Fluß Chen‘ NXXI, 20, weis Alße. Hier und ı Chron. XXVI. 30. haben unſere Ueber 
feßer geglaubt, Arbab —— eine Lage gegen Morgen. An andern Orten überfegen 
fie es die Ebene, und 5, Moſ. XI, 30, das offene fand; indem fie es vermuthlich für 
einige Stüde deſſen — ‚ was wir insgemein (39 Mibbar) die Wüfte nennen. 
So ſtimmet auch die Arbah, oder die Ebene /), deren 5 B. Moſ. E, 1. ermähnt wird, 
und Die dem rothen Meere (nämlich bey Shur und Marah) gegenüber Hiegen’ fell‘, und 
diejenige, die Joſ. IV, 73, und v. 10, in die Nachbarfchaft von Jericho bey Gilgal, und 
kängft der Küfte des Salzmeers (Derter, die ich ‚genden babe) gefegt werden; fehr wol 
mit diefer Ausfegung des Wortes Arbab überei 
Ardad wird Dieſes find aber noch nicht alle Auslegungen, —— die ſiebenzig Dolmerfcher von den 
aufunterihie Worte Arbab geben. Denn Job XXXIX, 6, Jeſ XAXIN 9. KXXV,r. ALV, 19. Jer. 
dene Art vnXVH, 6. und Sach. XIV, 10. ifl es Eonposz; Jeſ. XXXV, 6. u Inbinn; und er. 11,6. 
Fe un Bemesgos überfegt: alles Benernungen, die, fo verfhirden fie find, ſich doch fehr gut 
für die Natur und Beſchaffenheit diefer Länder ſchicken, bie an feinem Orte mir Schanze, 
Hecken oder Umzaͤunungen eingefchleffen find. "Da alſo der Strich, welcher jenſeits der 
äftlichen oder afiatiichen Ufer des Nils, "von der Parallele von Memp is bis an Pelufi um 
Begt, (das Sand Gofpen ausgenommen,) durchaus Arbah, yi dnlare, derrencn, 
trocken, duͤrre, und unwirthbar ift: fo fonnte der Prophet Amos den Fluß Aegypti wohl 
—* Rechte den Fluß der Wuͤſte; oder (mern un auf die ‚Sage Ph) den weftlichen 
fuß nennen, 
Die Etymolo⸗Nach der Unterfinhung der lage Diefes Fuffes —— a naunmeht auf die Ablei· 
gie der ven tung derer Namen, die ihm ſowo I in der Geil. Ocheift, als EI ie 
ge 


H 435.1180f. KXT, I. md XXXII, 48. 49.50, tur. Sunt enim efosmodi campefiria non melli- 
und XXXVE, 13. 52. 1Mof I, 2. und XI, 30, ‚Aa, ſieut fans valles vel colles; net plane fle- 
Jof. V, 10. ı1, 16. 2 Sam, II, 29. und IV, 7.  .rikia, qualis ſunt loca per —* fed'ubi- 

> 70 jeher erefiht „id quod Efaias yron-Iıbaituigna 

h may talem locum ſeu terre partem figni- acetofum vocat, cap. XXX, 22. Vid, C.KIRCH, 
ficat, quæ neque montoſa eſt, meque declivie, im voce na1w 
Sedı plarta, Arbitror e miztura diei,.n e. numto #9) Sic qroque Nilus etiamnum Siris, ur 
fapore pabwi, quod im eo crefcit & iımmentis ante per = — * Lib. V. 
epnvenieus eſt & gratum, quæ acidia deledtan- sap. 9. 0, nn 
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eben worben. Und diefes wird unfern ftreitigen Punct noch mehr zu erläutern dienen. fhiedenen 
an der Schrift heißt er ber Fluß Aegnpti, um ihn von dem Euphrates zu unterfcheiden, Namen des 
der, weil er beftändig ein ftärferer Fluß war, (ob fie gleich zu ihrer gehörigen Regen ⸗ Nils, 
zeit bende anfehnlich größer werden,) vorzugsneife bloß Nahal oder der Fluß genennt 
ward. Ungeachtet zwar die h. Schriftfteller den erftern Durch das fand, wozu er gehörte, 
unterfcheiben konnten, (tie die Araber, die ihn Neel Meſſir nennen,) fo hatten doch 
die Aegypter nicht Belegenheit, das Appellativım zu gebrauchen; fondern, da es 8 ein⸗ 
ziger Fluß war, nennten fie ihn ſchlechthin Mahal; das denn mit einer kleinen Verän« 
derung feicht in NerAcs ober Nilus verwandelt wurde, wie es die riechen und Römer 
mochten ausgefprochen haben. Sihor, mie ich ſchon aus dem heil. Hieronymus bewieſen 
babe, war ein anderer Name, den die Schrift dieſem Fluſſe giebt ; und ich glaube, er ift 
von der dunfelgelben Farbe feines Waffers genommen, die aus ber großen Menge Laims 
entfteht, den er aus Aethiopien mitbringt. Denn mw Sibor ift eben foviel, als’ 
dunfel ober ſchwarz. Allein, diefer Name ift nicht bloß der Beil. Schrift eigen. Denn 
Dlinius m), Solinus ») und Dionpfius 0) nennen ihn Siris; Plutarchs p) 
eis, wie Melas, oder Melo, Aegyptus g), und andere Namen, unter denen er 
Bannt ift r), fönnen eben fo ausgeleget werden. 

Außer diefer befondern Beſchaffenheit und Farbe der Waffer bes Sihor, die dem Nil Der Fluß Ae⸗ 
eben fo gut zufdmmt, wird es aus der heil. Schrift noch klaͤrer werden, daß der Fluß g’rti und Sir 
Aegypti, der Nil und Sihor, ein und eben derfelbe Fluß fer. Denn der Giper, deffeni, | “m 
er. II, 18. gedacht wird, fann fein anderer fern. Was hilft ichs, faget der Prophet, ". 
daß du in Aegypten zeuchft, und willſt des Waſſers Sihor trinken? Diefes wird in dem 
kegteren Theile des Verſes durch den Gegenſatz noch weiter erklärt; oder was hilft dichs, 
daß du gen Affprien zeuchft, und millft des Waſſers des Fluffes, d. i. des Euphrats 
trinfen? Denm Sihor oder der Mil war in eben dem eigentlichen Verftande der Fluß 
Aegypti, wie der Euphrat der Fluß Affpriens mar. Auf eben die Art gebrauchet der 
Prophet Jeſ. XXUI, 3. das Wort Sihor, das bloß von dem Nil kann verftanden wer« 
ben. - - Die Fruͤchte des Sihor, faget er, die Erndte des Fluffes waren ihre Einfünfte: 
d. i. Flache, Waizen, Reif, und andere Bequemlichfeiten,; die durch die befruchtende 
Ueberſchwemmung des Nils erzeugt, und zum großen Vortheile der Kaufleute von Tyrus 
aus Xegypten dahin gebracht wurden. Sihor, wie er in der vorigen Stelle dem 
Euphrat entgegengefegt; und in der legteren, als bie Urſache eines großen Ueberfluſſes 
angegeben wird; ſtimmet nach allen Umftänden vollfommen mit dem Nil überein, und 
Fann folglich nicht mit der geringften Wahrfcheinlichfeit bey Rhinocorura gefegt wer, 
den, mern auch ein unbefannter, und wenig — Fluß dafebft wirklich ſeyn * 
ia 


’ m) ACataradte ultlmo tutus eſt Nilus, Re- ger nadinmer, pmermddde Nödar ders von dc, — 
li&to tamen hoc pone fe nomine, quod Siris vo- Alyverinuı eft eis, Vid. PLVT. de Fluviis 
eitur, mox inpffonfus meat- €. XLV. | cum⸗ Nas: Mauflaci. : u 
0) Zipw ig". Allein ulniyruu, Tlpıyy, ver. 223. r) Viridem Acgyptum —— — 
VIRG, Georg. nor. Serv, 
Be u ve — fir Näler"Orspe wu — Oftia nigrantis Nili. CLAVD. Pben.verf.noo. 
Alm, PLVT. de If &g Ofiride 4. 3. en vl mp Ber: aAur. NONN, 
M Er Naip meruug vjs Alyiwre, mpöruger W Dionyf. LU. LI verf. 100, HEROD, Ewserpe,p. 105. , . 
Sr mahauiny Midas. = ade Di örı Midas mpire- ed. KA 
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Sie bezeich Da alfo ber Sihor an diefen Stellen fein anderer, als der Nil, zu ſeyn ſcheint, ſo hat 
nen auch eisman Örund genug, ihn für eben denſelben zu halten, wo, und fo oft er aud) in der 
nerlep®ränge- Schrift vorfümmt. Folgende Stellen, glaube ich, werden hinlängliche Beweiſe dazu 

geben. ı Chron. XII, 5, heißt es von David: Er verfammlete das ganze Iſrael von 

Sihor Aegnpti an, bis man koͤmmt nad) Hamath. 1B. d. Rön. Vil,g. Salomon ' 

hielt ein Feſt fieben Tage lang, und das ganze Sfrael mit ihm, eine fehr große Gemeine, 

von Hamath an, bis an den Fluß Aegupti. Der Sihor Aegypti und. der Fluß Aegypti 

müffen daher unftreitig ein und eben derfelbe Fluß ſeyn. , SER 

Der Fluß der Man findet eben biefe befchreibende Phrafeologie, von dem gelobten Sande, in dem 
Würte it mit Propheten Amos VI. 14. Sie follen euch ängften von Hamath, bis an den Fluß der 
Cihor oder Wuͤſten. Diefes beftäriget unfere fchon gemachte Anmerkung, daß der Fluß der Wüfte, 
dem DI el oder, mie man es aud) überfegen fönnte, der weftliche Fluß nichts anders, als ein ander 
” zer Name für den Nil oder den Fluß Aegypti wäre, j 3 

Die Iſtaeli · Die Verheißung, welche Gott dem Abraham gab, daß er feinem Samen das fand, 
sen waren zuvon dem Fluſſe Aegypti, (d. i. von Aegypten felbft, wie es Joſephus verftanden, (An- 
einer oder dertig, I, VIll. e. 2.) bis an.den Tluß Euphrat ſchenken wollte, iſt damals entrseber durch 
andern Beit feinen Diener Joſua, oder nachher durch David und Salomon erfüllet worden, ı B. d. 
Fer Rön, IX, 20, a Chron. VIII, 7. ꝛc. Und obgleich ein-oder das andere Stuͤck diefes ge 
n Landes. lobten Jandes, das entweder an den. Euphrat, an ben; Nil, oder an Hamath gränzte, 

nicht beftändig in ben Händen ber Syfraeliten war, 2 Rön. XIV, 28. fo haben wir doch 
bey unferer Unterfuchung nichts mehr zu beweiſen, als daß eg ihnen verheißen worden; 
und fie zu einer oder der andern Zeit in dem wirflichen Befige deffeiben waren. Denn, 
wenn fie auch verfchiedene Stuͤcke deffelben nachher verloren haben, fo war. diefes doch 
bloß ihren Eünden und Uebertretungen zuzufchreiben; denn wir lefen an verſchiedenen 
Drten ber heil. Schrift, daß diejenigen Voͤlker, welche fie nicht vertreiben und ſich untere 
würfig machen würden, ihnen zum Stride und Nege, und zur. Geifiel in ipren Seiten und 
zum Stachel in ihren Augen werben follten, bis fie aus dem guten Sande vertrieben wür« 
den, das ihnen der Herr ihr Gott gegeben hätte, 2 2, Moſ. AXlul, 33, 4 B. Moſ. 
XXX, 55, 29, of. Vil, a6, Joſ XAll,m. - 





“ 
) Bon yo (Tin) Thon oder Erbe,‘ bie wAdueı, möxpi uhr ri ReruBaik Fonarer, xirldr we, 
Griechen uͤberſetzten ER enharer „von who, me rennocrhn acer er Hp 
ein Wort das In ihrer Sprache eben die Bes mr. , Errsider dir Daisy rm vicor ZA Face wer- 
deutung bat. Kay i Tıjnovru mög voii Zuarap, STRAB. Z. XV Il. p. 1140, 
j (Canopus inde (ab Alexandria fc. ) duodecimo 

B)”Erı Hand TinAuwla wugurin wohs rar dewigns disjungitur lapide. AMBMIAN, L XXL cap. 4.) 
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— Drittes Capitl. 
Geographiſche Beobachtungen über Aeghpten. 
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inen Theil von der ägnptifchen Küfte, fo weit ich gefommen bin, fann man bon BonXeaypten 

weitem ſehen. Die Coeleute beſtimmen, wenn fie fich ihr nähern , die Entfernung und den ſieben 

durch die Tiefe des Waffers: denn es trifft eine gewiſſe Anzahl Faden gemeinig- —— 

ich: mit eben ſoviei Seemeilen überein. Dasjenige Stüct infonderheit, das wiſchen Ne gniıe. 

Tineh a),- dem alten Pelufium, und dem Arme des Nils bey Damiata liege, ift * 

ordentlich niedrig, und voll Moräfte und Seen; und rechtfertiget dadurch heute zu Tage — 

noch die Ableitung feines Namens, Die Seen haben einen Ueberfluß an den vortrefflich. 

fien Fiſchen, —— friſch in den benachbarten Dörfern verzehrt; ober eingefalzen, 

und an bie griedhifchen Kaufleute uͤberlaſſen werden. = — 

Damista iſt eine von den vornehmſten Handelsſtaͤdten in Aegnpten. Sie liegt an Demiata oder 

den öftlichen Ufern des Nils, ungefähr fünf Meifen weit von der See, und ſechzig nad Thamiatis. 

Nordnordweften von Tineh. Der Arm des Nils, der durchfließt, ift gemeiniglich für 

den rn age worden, weil man diefe Stadt irriger Weife für das alte Pelu⸗ 

ium gehalten hat. ein, Damiata feheint vielmehr ein verdorbener Name des alten 
hamiathis oder Tau zu ſeyn, wie es Epiphaͤnius ſchreibt.  Diefer Arm follee 

daher ſowohl wegen feiner Sage, als Stärke, der Pathmetifche oder Phatnifche nach dem 

Strabo, heißen; zwifchen welchem, und dem Pelufifchen, der Mendeſiſche und Tanitifche 

lag. Xllein, von dieſen konnte ich Feine Nachricht einziehen. 

— Sechyepn Seemeilen nach Nordnorbmeften von der parhmetifchen Mündung ift Cap Cap Bruflos. 

Brullos, mo man, glaubet, daß ſich der ſebennitiſche Arm in ‚die Eee ergoffen habe; 

nach ihm koͤmmt ber Bolbutifche fiebenzehn Epenieilen nad) Suͤdweſten dur) Welten. 

Er heißt heute zu Tage der Arm von Kozetto, (oder Raſſid, mie es die Einwohner Rodetto. 

ausfpredhen,) von einer en volfreihen Stadt, die ungefähr eine Seemeile über 

feiner Mündung liegt. Raſſid bedeutet ſoviel, als Worgebirge, das es auch anfangs 

genefen ſeyn mag, ehe es durch die vom Nil angeſchwemmten Stuͤcke Landes vermehref 

worden, 75 — — * 

Zu Me⸗dea, dem alten Heraclium, iſt ein anderer Arm bes Nils, aber weit klei. Medes ober 

ner, als der vorige; und zwo Geemeilen jenſeits deſſelben, in eben der weſtlichen Rich- Hetaeliurh. S 

tung, ſieht man einen Eingang in das Land, nebſt einigen Ruinen, welche unter den 

Namen Bikir befanne find. Da diefer Ort fünf Seemeilen von Alerändria, und der Bilie ober 

Arm von Medea fieben davon entfernt liegt, fo haben wir nach dem Strabo 5) zu un, Canopus. 

re u FRE 2 Ji3 4244 " P 

Kulrußor 8° ini miss In Änsaeng) Inardr audio dmd Tolron dmdgxen va prylde wage vol weite Mo, Yols 

"Anıfurdiaus wich sem. p. — — —X 2 Pr 5 ae Tr ——e— 

Kurubıniv in 50 Hoandao va, Houndlus Io ingir, Made  Elru ro Tarıtındv, ni) reAnroan 2 

Era 6 —— — * er, TnAssianir.” "Erı ag — — * a 

P- 1153. — Mara di soum 70 Kuraßınar Irı vo BoA, vmura irıpa, BTRAB. ibid 

Aıroir, . Een 75 Eugenmgain ‚ri dern EWEUNTOTEN 74 


—4 4 
dy erh 


gell» RVM ans 
ten.¶ —A 


354 II Cap · Geographiſche Anmerkungen 

heilen, Grund genug , das eine für bie alte Stadt Tanopus, "und das andere für den 

Arm dieſes Namens zu halten. » Allein, "außer der Ueberſchwemmungszeit iſt dieſer eben 

fo, mie die febennitifchen und pelufifchen Aerme, von Peiner beträchtlichen Größe; befon- 

ders da fich der Nil hauptfächlich durch die Mündungen Rozetto und Damiata ergießt, 

Was fchon vor fangen Zeiten, obgleich bey einer werfchiedenen: Gelegenheit, wegen Aus- 
trocknung diefer Canäle gefagt worden, biefes trifft nun nach bem Buchſtaben ein: „. 
er Nilös in’ extreimum fugit perterritus "orbem, De Vi Br FR 
Occubuitque caput, 'quod adhuelatet; oſtia feptem‘ 
Pulverulenra vocant, leptem fine flumine valles, 
ovın. Metam! ds Phaöton. 
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Seandarea ¶ Scandarea, wie heute zu Tage Alexandria genennt wird, hat zween Haͤven; dem 
oder Alexan · neuen, wohin die Europäer einfahren, und den alten, den bloß bie eurkiſchen Schiffe 
drin. beſuchen dürfen, Der erftere ift derjenige, den Strabo ben ‘großen Haben z) nennt, 

Portus Ma. iind der oſtwaͤrts von dem Pharos liegt: der andete ift fein Haven Eunoſtus, mo 
grus, Portusquch der Cibotus war, der.ehemals eine. Gemeinſchaft mit dem See Mareotis hatte, 
—— — „ber hinter ihm nach Süden zu liegt. Die heutige Stadt liegt zwiſchen ihnen, an dem 

— As.Drte, den Strabo das Septem ſtadium d) nennt; bie alte Stadt hingegen fiegt weis 
dium. ter nach Norden und Norboften, — a a ——— 

Die Kuinen : Wenn man die großen Verwuͤſtungen betrachter, die allegelt bie faraegnifchen Erobe · 
von Alepan; Füngen an andern Orten begleitet haben, ſo iſt es etwas außerordenzliches, daß ber 
dria. größte Theil der alten Mauern mit ihren Thürmen bis auf unfere Zeiten ungerftört ges 
Die Ciſternen. Plieben find. Sn eben dem Zuftande find die Cifternen, melche ben Ueberſchwemmung 

des Nils alle Jahre mit Waffer angefuͤllt werden. Sie find ſehr tief, und ihre Mauren 

erheben fich auf verfchiedenen übereinander gefeßten Bogen, auf welchen aud) die Stadt 

ſeloſt gebauet war. Die Größe und Herrlichkeit des alten Merandria läßt ſich ferner aus 

den zwo Reihen Granitfäulen (von denen einige noch 1721 ſtunden,) Küflssen, welche ver« 
.... Muthfic die Strafe ausgemacht haben, von der Strabo redet, und die von bem necro⸗ 
oolitiſchen ©) Theile ber Stadt bis zu dem Thore von Canopus reichte. "Die Crypten 
oder Catacomben, die ihr ihren Namen gaben, find meiftens noch zu fehen; und find 

hicht viel von denen unterſchieden, die ich bey Latikes befchrieben habe. Sie waren ver 
Muthlich auch zu’ gleichem Gebrauche, und nicht zur Aufbewahrung der Mummtien ober 

e einbatfamirten Körper, beftimme, wie bie zu Safara bey. Memphis, — 
Des. Pempe·¶ Die Säule des Pompejus findet man in einiger Entfernung‘ füdrodrts von ber alten 
Dis Säule. Stadt, Sie ift von corinthifcher Ordnung: ‚Allein, bas Blaͤtterwerk am Eapitale iſt 


ſchlecht gearbeiter. Weil man vielleicht einen großen Darunter begrabenen Schag zu pn 
‚winn For m.‘ - 3 2 2 » — ⸗ 
———— KILL PU >). ge) ERUÖ| AT Kabirab, 1. e. Viärix, ® 

d) 14. p. ırgı. 5 vicit, fabjugavit. GOL, Ehen fo hat man 


2. ii, a = E 
ir einge Lücke in dem Originale. airwan Überfegt,' ungeachtet beffert, was wir 
ge feine eben’ derielbe zu, feyn, deſſen oben dagegen erinnere haben. » fage 

trabo erwähnet unter dem Namgu des ATNOT D’Avity, bätit au mieme lieu ori il avoit defait 
KEPAE. Mira di ri Borhirwer spe "inınıdar le —* ** * ville — — ur 
Innurme ramanı ng) Amir Anni nur Hr, ee Vi&oire; puis on appe ie Cay- 
Ayrä nipas, I. XVII. p. 153. — rayah ‚ochi dire deiır Viren; seaufe d’une 
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en vermeyute, fo wughe ein großer Tpeil des Fundaments, bay aus verfihiedenen Stů · 
— mancherley Steine, und, —* beſtund, weggeſchafft; 7 daß das ganze Gebaͤu⸗ 
jetzo auf einem Blocke weißen Marmor ruhet, der kaum zwo Ellen ins Gebierte hat, 
und wenn man mit einen Schluͤſſel daran ſchlaͤgt, eben auf die Art, wie die ſchoͤne Sta— 
tue * u Rom, gleich einer Glocke einen Schall von ſich giebt. Einige der zerbro⸗ 
henen Marmorftüde, ‚Die ich ſchon ermähnt habe, find mit Hierogipppen befährieben; ein 
Umftand, der, uns vermuthen läßt, daß diefg Säule.nicht von den Hegpptiern, (denn in 
fann ſich nicht vorftellen, daß fie ihre heilige Auſſchrift fo follten unter die Erde begraben - 
haben,) jondern von den Römern aind Griechen und zwar nach des Strabo Zeiten ertichtet 
worden. Denn diefer würde ſchwerlich die Befchreibung einer fo großen Merkwuͤrdigkeit, 
die er gefehen, vorbengelaffen haben.  , on ed, ci Ba ea ne 
Man dechnete ben Anfena.he4 Delta von dem ranopifchen Arme des. Nils, ber bey Das Ditta 
Medea einfällt; und von hier bis i 
durch eine Reihe Säufen „ wie in ben Öränzfeen, der Weg.gewiefen, Der Canal, der a —** 


Je an; und der ganze Strich ſcheint urfprünglich ein Stüd der fandichten Küfte von 
‚Sibyen,, ober aud) vielleicht eine Inſel gemefen zu ſeyn. Wenn man nach Often zu fegelt, 
ſieht man außer verfchiedenen Eleinen Sandpügeln, einen weit größeren nach Often von 
‚der bolbutifchen f) Mündung des Nils, ‚einen von dem Cap Brullos, und einen dritten 
‚nach Welten von Damiata. Alle diefe mögen anfaͤnglich eben foviel Inſeln gewefen ſeyn, 
und wegen ihrer Sage dem Strome bie erſte Hinderniß inden Weg gelegt; und nachher durch 
»beftändigen Anwachs des Laims ben erften Grund zu der Landſchaft Delta gelegt haben. 
„Allein, wir werden unten von diefer wichtigen Materie befouders teden, u 
— x Zeit der Ueherſchwemmung, ba das ganze Sand ein großer See iſt, kann Die Ufer des 
man ſich nichts angenehmers, als die Reife auf dom MU, vorfiellen. - Vey großer Menge Rife fs Mit 
«des Fluffes zeiget fich eine folche Menge Dörfer, Gärten, und Plantagen, daß man von ai 
Rozetto bis Kairo, und von da den ganzen, Weg herunter, durch den andern Arm bis® 
Damiata , nichts als Haufen Volks, und beftändige Scenen ber Fruchtbarkeit und des 
» Ueberfluffts,fiehte.ı.,. Die vielen; Kruͤmmungen des Fluſſes machen. die Entſernung pon 
Kairo big zu: jeder. von biefen bepben Städten beynahe zwehhundert Meilen, da die ger 
‚de Straße LauntdierQälfte danon betrͤaͤ.. lei 

Rairo oder Al Kahiro g), oder.mit.feinem morgenländifehen Mamen, Al WVieffergaiee das ab 
Begt beynahe zwo Meilen nach Often von dem Nil, und funfjehu ſuͤdwaͤtts u Babylon, 

% 
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autre que les Arabes y obtinrent depuis, Ks, mits. Dieitur antenı sppelleta fuiffe Foftat, 
Diferipkiah generale de P Afrique par » D’AVI- quod volente Amro filie Aas, poft captam Metfr, 
TY. pad. Allein, die Einwohner von Megppten, profieifci Alexandriam, preceperit ut przeederet 
ud ber. gangen 85 penuen Rairo gemeinig / cum Altoſtat (i. e, tentorium), & figeretur aut 
"Kb Meſſer, ein Maine, den fie von Mizraim, itanſportaretor ante fe: quhreactidit urcolambz 
dem Sohne Cham , dem 'erflen Berwohret dieſts defcenderet, ovtm in ejus vertireparerer. Qo 
Landes genommen haben. " Urbs Foftar eft Be ad Amrum delato,'jufhit ut relingtteretün tento- 
‚met Melt, Gic dita a Miftam, Alio Cam, Ale "rium eodent im ſitn, donee columba · dvtien ſuum 
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ta, wie man von Memphis ſaget, das auf ber weſtlichenn Hufe ihm gegen über 
in Es ift in Form eines halben Monde unter ee — wo 
das alte Schloß der Babylonier i) gelegen war. Der Rhalis, derAmnis Trajamıs #) 
der Alten, welcher die Stadt alle Jahre mit Waffer verfiehe ‚fließt von dem einen Ende 
jum andern, und iſt etwas mehr als fünf Meiten lang. Kairo oder‘ Großkairo ift da 
n Anfehung feines Umfanges /) mit verſchiedenen Städten in der Chriftenheit nicht zu 
dergleichen, . Indeſſen muß matt zugeben, daß es ſehr volkreich iſt. Denn es —J— 
verſchiedene Familien in einem einzigen Haufe; und eine Menge Perſonen in einem einzi« 
gen Zimmer deffelben. So lange die Gefchäffte des Tages dauren, find die Straßen 
“mit fo vielem Volfe angefüllt, daf man mit großer Mühe durchkommen fann, 
Dis Schlaß , Der Weg, der zu dem Schloffe führer, ift durch den Felſen gehauen; daher fheint 
zu Kairo War es, daß Diefe Kette von Anhöhen Jibbel Moccatte oder Mocat⸗ em, d. 1. der durch⸗ 
u gehaiiene Berg, genennt worden, Außer ander Orten von wenlger Wichtigkeit fiehe 
Basylonier. man innerhalb dent Schloffe einen größen herrlichen Saal, der durch eine döppelte Reihe 
großer thebaifchen Säulen unterftügt wird. Math diefem iſt der Bir el Hallaͤzoune, 
ober der ſchneckenfoͤrmige Brunnen m), der nebft der Treppe, bie rund herumgeht, aus 
dem Felfen gehauen ift. Der Saal und der Brunnen werdeh von den Einwohnern für 
Werke von ſolcher Pracht und Koftbarfeit angefehen, daß der Patriarch Joſeph, deffen 
Gefaͤngniß fie zeigen, für den Stifter deffelben gehalten wird. Allein, ber Brunnen 
wurde urfpränglich von den Babploniern erbaut,“ als fie zuerft das Schloß bauten. Die 
Erbauung diefer beyden Werfe, (vermuthlich die Wideraufbauung des letzteren.) werben 
Salah Oddin Joſeph Ebn Job, durch den Abdol Caliph, in feiner Hiftorie a. 
d. 85 S. zugeſchrieben. re 
Giga das alte Kairo gegen über, an ben Inbifchen Ufern des Nils, ift das Dorf Giza, wovon id) 
Memphis. beweiſen werde, daß es der Ort fen, mo das alte Memphis geftanden hat;' ob es gleich 
‚Die Lage der heute zıl Tage unter der Erde begraben iſt. Zmölf Meilen weiter) in eben dieſer Rich 
Pyramiden. fung find die Prramiden, die auf derjenigen Reihe der libyſchen Gebirge erbaut find, wel⸗ 
he die Ueberſchwemmung des Mils gegen Welten begraͤnzen. Däs Schloß von Kairo 
hat eben bie gebirgichte Sage auf der afiatifhen Seite des Fluffes; und auf diefe Art if 
"der Nil zweyhundert Seemeilen weit, bis zu den Wafferfällen eingeſchloſſen. Eine lan⸗ 
"ge Kette von Anhöhen, zuweilen vier , zuweilen fünf oder fechs Seemellen weit begränget 
"He Ueberſchwemmung auf beyden Seiten. Dieb iſt die allgemeine Beſchrelbungz dieß 
iſt der Umfang des Landes Aegypten. Das Laͤnd Goſhen, das daran ſtoße/ wird unten, 
wenn wir vom Arabia reden, beſchtieben werden. — 


J or te run . “ DD 2.0 uni 


: 5) Möuur Bi) dd ah Aldrm wpiagaomn de mo- Cmoödon das eine zwo Meilen nach Nordoſten, 
sr. STRAB. ur ſupra. PLIN. I, V.c.9 unnd das andere in eben der Entfernung nad Ber 
3) STRAB. XVII. p. do. fen zu liegt,) ehemals zu biefer Stade gehört has 


k) A de CHduumwörzer) ug) Bußuhärs wöheee ben follten, (und wirküch ſcheinen die darjwiſchen ⸗ 

Tpwisris, woraus: fü. BTOL. Geogr. KIP.c.5. diegenden Ruinen etwas von diefer Art,) jo würde 

H Wenn die Dörfer alt Kairo und Boulac, Kairo in dem Umfange London nichts * 
tin 
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Die alte Lage von Memphis, genauer unterſuchet 
und betrachtet. 


in neuerer vortrefflicher Reiſebeſchreiber hat zu beweiſen geſucht, daß bie alte Stadt Memphis it 
Memphis nicht zu Giza gelegen geweſen, wo man fie gemeiniglich hinſetzet ur zu Mes 
fondern zu Wierrabenp oder Mohanan, einige Meilen weiter nah Suͤden. m 


Was die Sage von Memphis an diefem Orte beftimmet, (faget er in feiner Beſchreibung ju fuchen. 


des Morgenlandes, 1 Band,) das ift die Nachricht des Plinius, welcher RXXXVIB. 12€. 
verfichert, daß die Pırramiden, zwiſchen Memphis und der $andfhaft Delta ſtuͤnden. 
Allein, hierauf läßt ſich antworten, daß eben der Plinius an einem andern Orte, VB. 
9 €. faget, daf die Pyramiden zwiſchen Memphis und dem Nomos Arfindites lär 
gen, und fie folglich weſtwaͤrts von Memphis feyn müßten; mie fie auch wirklich find, 
wenn Giza die Sage diefer alten Stadt iſt. n 

Daf man diefe Befchreibung des Plinius der andern vorziehen müffe,, dieſes fieht Soße Dre 
man aus verfchiedenen geographiſchen Umftänben, die ſowohl aus biefem Schriftfteller, weile dazu ge+ 
als aug andern, genommen find. Diodorus von Sicilien fagef, daß Memphis Ai ker 
‚bequem an dem, ffel-oder Paffe des Landes gelegen geweſen, wo ſich der Fluß at... 
fängt zu theifen;; und die-$andfhaft Delta, zu bilden, . Diefe Nachricht wird. weiter bee. 1 - 
flätiget und mit. mehreren Umftänden. von dem Plinius felbft gegeben, ‚wenn er VB... i 
9 Eap. ſpricht, daß Memphis nur funfjehn Meilen weit von dem Delta geweſen fep: 
mb Strabo XVII B. verfichert, daß es nur reiggowos ober neunzig Feldiveges geweſen, 
das nicht zwölf Meiten ausmacht. Prolemäus a) machet einen Unterfchied von zehn Mis... , , 
nuten in ihrer Laͤnge und eben foniel in ihrer Breite ;. und wenn wir diefe Entfernungen » 
‚berechnen, ſo kommen ſie bepnahe mit der Nachricht des Strabo überein, und betragen 


etwas mehr, als zwölf Meilen. Wenn man hingegen Memphis zu Metraheny oder 


Wiohanan fuchet, mo es biefer Schriftfteller Hinfeget, fo machet feine Entfernung von 

dem Delta , (beſonders, wie er.es in feiner Charte gefege hat,) fehyia Meilen, bas ift 
mehr als dreymal foviel, als ihm Plinius, Strabo und Prolemäus zueignen. 
c : Die genaue Webereinftiimmung diefer Erdbeſchreiber in der Entfernung, die fie zwiſchen Diefe ange: 
Mewphis und. dem. Delca angeben; und der Umſtand, daß fid) dieſe Entfertiun heu. führten Stel» 
‚te zu Tage noch zwiſchen Giza und dem Delta befindet, feinen mir ein welt ft — 
Beweis, daß Memphis zu Giza geſtanden habe, als alle —*8 oder nahe rei als 
Wolle und Eandle zu Metraheny, zum Vortheile diefes Iegteren Ortes feyn Fönnen. Kuinenhaus 
\1 —B dr ur a * ww u; har ea op Ehre u rn nn. 
Bünting faget, es ſey eben fo groß, als dab alte ſtock iſt 16 Fuß breit, And das andere 24. Das 
„Minive „oder ſechzig Meilen im Umkreiſe; das Waſſer, das ſalzicht iſt, wird durd; das perſiſche 

‚mit denen, drey Tagereiſen uͤbereinkẽmmt nach dem Rad mit Ochfen heraufügoaen- 

Propheten Jonas III, 3. Ku a) Die Spige des Delta 62°. ,oLong. 30°. Lat, 

xy Diefer Brunnen befteht aus zweyen Geſtocken, Memphis + » » Gı°,5o. 29%. 50. 

und ift in allem 44 Faden tief, Das obere Ges N pro. Wie: 

sr Shaws Reifen, 7 7 ALEX . SupeS BESETZTE Se 
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Denn Ruinhaufen, wenn fie nicht durch andere Umftände und Beweiſe beftätiger find, were 
den in feinem Sande die befondere Sage dieſer oder jener Stadt beftimmen ; nod) vielmeniger 
aber in Yegnpten, das ehedeffen zwanzig taufend Städte 5) aufzumeifen hatte. Damme und 
Eanäle waren überdiefes fo gemein in Aegnpten, daß, wenn man den abmechfelnden Zuftand 
diefes Landes, und die jährliche Veränderung, die durch den Nil in demfelben verurfacht 
wurde, in Ermägung zieht, eine befondere beftimmte Sage und Ordnung derfelben, ebem 
+ fa ungewiß und von eben fo geringem Beweiſe ſeyn muß, als Ruinhaufen. Das Del; 
ta hingegen ift eine beftändige und fefte Graͤnze, mweil es in einer beftimmten Weite von 
Memphis liegt; und zwar ift es in ber alten Geographie nicht weiter von demſelben 

entfernt, als Giza in der neueren. 
Ein Wat zu Aber vorausgefeßt, daß diefe Spuren von großen Wällen und Canälen, bie man zu 
Dietraheup Metraheny ſehen foll, die Ueberbleibfel von dem Walle des alten Memphis find; 
bereit, daB ſo beweiſen fie doch Peinesweges, daß der Gig ber alten Stabt bier geweſen fen. Sie 
get beftätigen vielmehr das Gegentheil: befonders da Herodotus meldet, daß diefer Wall 
m nie aber Damm hundert Feldwegs jenfeits Memphis gegen Suͤden zu gelegen habe, (mern 
man annimmt, daß eben Metraheny der Ort fen,) fo kann man Memphis unmöglid) 
bier, fondern hundert Feldiwegs weiter nah Norden; d. i. ungefähr an dem Orte, wo das 

: heutige Giza liegt, fuchen. Ei: . 

Die heutige. - - Noch einen andern Beweis, daß man das alte Memphis eher nach Giza, als 
Enrjerung Metraheny, fegen fönne, giebt die Lage der Prreamiden; ein Graͤnzort, der nach ge 
eng wiſſer und beftimmter ift, als das Delta, das vielen Pleinen Veränderungen bis auf den 
samiden, ıjt heutigen Tag unterworfen iſt. Strabo faget an einem Orte ), daß die Ppramideh 
eben diefelbe, nich weit von Kjempbis wären; und an beim arideren d), daß fie auf einer Anhöhe 
bie man zwi vierzig Feldweges ober fünf Meilen von der Srabt, ſtuͤnden. Plinius «) giebt dieEnt- 
fben Mem fernung eine Meile größer, oder fechs Meilen ar. Dieſer Unterfchied koͤmmt vermüuthe 
— du daher, daß Plinius bis’ zu ben Poramiden felbft,; Strabo aber nur bis an den 
fefigefept. —8 der open opgus, oder Anhöhe rechnet, auf welcher fie ſtunden. Nun wird das 

Dorf Giza (das an den Ufern des Nils fiegt,) gemeiniglich zu zwoͤlf Meilen weit von 
den Pyramiden gerechnet. Wenn alſo die Stadt Meinphis fuͤnf oder ſechs Meilen 
breit war, (und Diodorus von Sicilien f) faget, fie waͤre hundert und funfzig Feldwe⸗ 
ges, d.i. beynahe ne n Meilen im Umfange geroefen,) fo trifft die vom Plinius 
and Straba angegebene Entfernung, mit der heutigert ſo volllommen überein, als man 
verlangen Fann. . Gebet mar aber Memphis nah Metraheny oder Mohanan: fo 

» werden die Phramiden drey bis viermal fo weit davon entfernet fern; das Yetoif zu weit 
ift, als daß Strabo hätte fügen können, es fey'mAnz/er nahe; ober aufs hoͤchſte ſechs 
Meilen, nad) dem Plinius. ar e Dice 
of Me Pi ⸗ t n 


5) Wire be alri yarladus vos mdens vire dir Ani“ mir Tvpnpldis dei vegan Tin Aueıhlar. Id. 
miglas wis aingbe, HEROD.PAITde 5 0 5... ——— 
c) Apswrran # 53200 (von Däbylon) FrAmyk #“ e) Prramidelitie Führe in ’ 
H * Ak parte Africx, monte 
—— — —— —B——— ferilique inter Memphim oppidum, & 
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Diefe nahe Sage der Pyramiden und der Stadt erhellet ferner aus ihrer Befchreibung, Die Pyramis 
daß Memphis unter dem Sandberge von Libyen und die Prramiden auf bemfelben gesden waren auf 
baut gewefen. Hiervon giebt uns Herodotus g) hinlängliches Zeugniß. Denn er fa, —* —— 
get, daß Memphis, weil es auf dem alten Bette des Fluſſes erbauet worden, unter dem unzer —— 
Sandberge von Libyen gelegen babe; ber zugleich als der einzige Sandberg, ſowohl ingen gebaur. 
diefer, als in jeder andern Gegend befchrieben wird. Eben diefe Benennung führer auch 
ber Berg, auf welchem die Pyramiden gebauet waren; denn es heißt, daß die Steine, 
die man zum Bauen gebraucht, von dem arabifchen auf den Inbifchen Berg A) gebracht 
worden. Und wiederum, dem atabifchen gegen über ift ein anderer fteinichter Berg in 
Aegupten gegen $ybien zu, mit Sande bedeckt, mo die Pyramiden ftehen. Es ift zwar 
eine Fleine Yenderung indiefen Redensarten: allein, ihre Bedeutung ift einerlen; befone 
bers da Fo \palyapusoy ogos und agos yapıpw naresAnnuevov eben fo, wie Alßunov ögos, öges 
‚wis Alyumre meos Außuns und Alyuzrs ögos To umee MipQios, Benennungen von eis 
nerley Stärke und Bedeutung find. Herodotus beftimmer an einem andern Orte die 
befondere Befchaffenheit und Höhe diefes Teils des libnfchen Berges, wo bie Prramiben 
ſtehen, indem er es (AsDos)\eine Anhöhe nennet, die hundert Fuß i) hoch, nämlich über 
(wie wir binzufegen fönnen,) Die darunter gelegenen Ebenen erhaben wäre, Da num die 
open oDeus, wie Strabo eben diefen Theil des Inhifchen Berges nennt, ein gleichber 
beutender Ausdrucd mit dem AoDes (ober dem ogervcv Zrravasııoo, wie man es überfeget,) . 
des Herodotus ift, fo Bann man daraus fihließen, daß fie einen und eben denfelben Ort » 
befchreiben; und folglich wird die Entfernung von fechs Meilen, die der Stade Memphis - 
don dem einen zugefchrieben wird, eben diefe Entfernung von dem andern ferm. 

Wenn aber Metraheny das alte Memphis ſeyn follte, fo fann die Nachricht des Man kann za 
‚Strabo nicht wahr ferm; denn er faget, es wäre Babylon gegen uͤber gelegen geivefen, Dany oder 
‚und man habe von Babpfon die Pyramiden deutlich fehen können. Daß Kairo aber an —- 
‚dem Orte bes alten Babylon fteht, (mie unfer Autor nicht zugeben mill,) dieſes bedarf kei · iq fehen. 
nes andern Beweiſes, als der Stelle, die wir aus dem Prolemäus %) angeführee ha» 
ben, wo er faget, daß der Amnis Trajanus feinen fauf nad Heroopolis imd dem rorben 
Meere durch Babylon genommen habe, Nun ift es aber unter allen Erbbefchreibern all- 

„gemein angenommen, daß biefer amnis Trajanus eben der Rhalis oder Canal ift, (dem 
‚außer ihm ift fein anderer da,) der im Frühjahre eine von den Straßen von Kairo aus. 
‚macht, der aber, wenn man da, wo er fich anfängt, den Damm wegreißt, das Nilwaſſer 
‚aufnimmt, und es hernach in das Birque el Hadge Teitet, wovon wir hernach reden 
‚werben. Ueber biefes fieht man an allen Orten, befonders von dem Echloffe, (welches 
ehemals ber größte Theil des alten Babylon war,) die Pyramiden von Giza, aber feine 


‚andere, aufs deutlichfte. Diefe rurauyas —— werden deutlich geſehen, ſaget 
2 


Strabo: 
—⏑⏑ wre b) Tlpüs vo Asßımor nudruher apar.. Id. p- 155 
‚Kur inurör ag) worimorrn, Bibl. 1. I. p. 46. TER mpie Aißüns 7a Adyumsa Ypir Mine Iehrpıor 


rire, br & ml Tlvpauldes drarı, Jeimzey auralnmpd- 
Tr yaig weramir wärru piar wugn vo ap rd ver. Id. p. 10. 
Aelpmuov mode Aıßuns. HEROD, p. 141. Ed. Geph 1) "Briitı I im) Ace Fa Nurk duperepm Tlupm- 
Älugei ö Opos zo umig Miupuos. Id. p. 169. Wan zuldes, udn is imurer wödur übark, Id. p. 157. 
‚pen ärev Alyumru Üpos väro wo dwip Möupuns Ye.  Kk) AS Fe (Hoc wide) u) Bußuhäree mern, 
dd. p. 105. Tæ⸗ mnt werunir fü. BTOLEN. J, IV. p. 265. 
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Strabo: und wenn man den nächften Weg dahin nehmen will, geht man mit der Fäh- 
re nach Giga, das dv ri rege an den gegenüberliegenden Ufern ift, wie die Befchreis 
bung gleichfalls von Memphis lautet, Allein, fein einziger von diefen merfwürdigen 
. Umftänden trifft bey Metraheny zu, das, weil es einige Meilen den Etrom hinauf 
liegt, nicht die gerade entgegenfiehende Sage haben kann. 
Diempbis lg Einen anderen Beweis, daß Memohis nach Hiza, und nicht den Strom höher hinauf 
au —* an geſetzet werden muß, finde ich in der Beſchreibung des Herodotus. Es war, ſaget er, 
Pe ro sewa rös Aryurrs an dem fchmalften Stüde von Aegypten gelegen; wie fich 
Argypien. mirklich bey Giza finder. Denn gegen über, an ber afiatifchen oder arabifchen Küfte, ift 
„bie Anhöhe und die Berge, worauf Babylon und feine Vorftädte gebauet waren; undauf 
ber andern Eeite find die libpfchen Berge und bie Ppramiden. Der Nil nahm ein großes 
Stuͤck des darzwifchen gelegenen Landes weg; und der fehmale Strich, den man heure zu 
Tage zwifchen der verniuthlichen Lage des alten Memphis und der I.brfchen Berge fiebt, 
war vor Zeiten der acherufifche See. Auf diefe Are fonnte wenig oder gar nichts von dier 
‚fein ſchmalen Stüce Aegyptens angebauet werden, 
Zur Zeit des, Wir finden bey dem Herodotus /) eine andere Etelle, welche die Sache noch mehr 
Meberichwern: erfäuternwird. Zu der Zeit der Ueberſchwemmung, faget er, fegelte man nicht von YTaus 
— ke eraris nach Memphis durch den gewöhnlichen Canal’ des Fluffes, nämlich, durch 
@eireder py. Cercaſora, und die Spigedes Delta, fondern über die Ebene, laͤngſt der Seite (Tag'zu- 
vamiden. ; Tas zugauides ) der Pyramiden. in Ausdruck, welcher die tage erfläret, die ihm 
Plinius zwifchen Memphis und dem Delta giebt; befonders da fie zu Diefer Zeit und un 
fer diefen Umftänden wirklich zwiſchen diefen beyden Orten gelegen waren, 
Die Poramt: " - Und daß diefe Prramiden, die Ppramiden von Giza, mie fie gemeiniglich genennet 
den von Siza werden, die in dem Alterthume fo beruͤhmten Pyramiden von Memphis find, und eben 
Kar eerkn, "Diebe, welche fo oft von den angeführten Scribenten erwähnt werben, dieſes wird ſich 
aus den befondern Befchreibungen derfelben näher zeigen. Denn erftens wird ihrer alles 
zeit zugleich mit Memphis gedacht; und zweytens ſtimmen die alten Befchreibungen ders 
felben, in Anfehung ihrer Größe und ihrer Anzahl, vollfommen mit den neueren überein. 
So faget Herodotus: es wären ihrer drene; Die größefte hätte unterirbifche Gemächer, 
die nächftgrößiere aber deren Feines, und die Fleinefte märe mit äthiopifchen Marmor ges. 
decket. Diodorus von Sicilien bemerfet, daß diefer Marmor dem thebaifchen gleich 
‚wäre, wie er es auch wirklich if. Strabo gedenfet eben der Anzahl von Pyramiden, 
und eben der Umftände in Anfehung ihrer Größe: Hier, faget er, find verfthiedene Py · 
ramiden, von denen drey merkwürdig find, Er ermähnet des Einganges im die größefte, 
‚und daf die Fleinefie. eines Theils mit ſchwarzem Marmor bedeckt geweſen wäre, Die 
; große Poramide wird noch deutlicher durch die Menge verfteinerter Linſen unterfehieben, 
wie er fie nennet, die man um diefelbe herum häufig antrifft, und die man fonften nicht 
„Feßt. Plinius m) bemerket eben die Auzahl von Pyramiden; und ſaget, daß fie ben. 


jenigen, 

h) neron. Eur. pr . Eih Stepbam.. e) Ad. ibid. p. 142 
\ ; % ” : p) Inter Arfinoiten autem ac Memphiten laeu⸗ 
m) BLIN, AXVI. cap. ı2. Dh fuit ciecuita CCL M. P, aut, ut Mutianus tradie 


en CCCC M. P. & altitudinis quinquäginta paflwum, 
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jenigen, welche den Nil hinauf fchiffen, allegeit fichtbar wären; daß die Fleinfte mit aͤthio⸗ 
piſchem Marmor bedecket wäre: und was fie noch genauer beftimmet ; — baß der Sphinx, 
(und es gab feinen andern,) vor ihnen läge. 


Es giebt zwar fübwärts von diefen, in den libyſchen Wüften, noch andere Prrami- Der andern 
den, die von gleicher Größe find, und denen von Giza in ihrer Bauart und ihren Mate» Ppramiden in 
rialien nichts nachgeben. Aber feine von ihnen hat man fo befonders, oder wohl gar man 
nicht bemerfet, daß fie bey diefer Streitigfeit in Betrachtung fommen follten. Da alfo wenig gedacht. 
diefe, deren ich erwähnt habe, feine andere, als die Prramiden von Memppis ſeyn koͤn⸗ 
nen: fo fann man mit gutem Grunde fchließen, daß die Stadt felbft, von der fie ihren 
Damen hatten, nicht in einer großen Entfernung, fondern vielmehr in ihrer Nachbars 
ſchaft, da, wo man heute zu Tage das Dorf Giza ſieht, muͤſſe gelegen haben. 

Herodotus m) faget in feiner Beſchreibung von Memphis, daß Menes einen Mempbis 
See auf der Nord. und Weltfeite von Memphis graben ließ, und den prächtigen Tem⸗ ——* uni 
pel des Vulcans bauete; und dag Myris o), einer feiner Nachfolger, den Porticus ;, ds 
des Tempels des Vulcans gebauet, und einen Eee bey den Prramiden graben laffen: der 
nachher der See Myris genennet worden. Einige von meinen gelehrten Freunden glau ⸗ 
ben, daß diefes eben der See fen, den Menes angefangen, und daß folglich Memphis 
an dem See Myris gelegen habe. Sie fagen ferner, daß diefer Eee heute zu Tage der 
Ser des Ehar.n heißt, welcher die todten Körper über bemfelben von Memphis nad) den 
Ebenen der Mummien, oder den elpfäifchen Feldern, geführer habe, mie diefe Hiflorie _ 
nachher durch den Örpheus und die griechifchen Mythologiſten ift verfchönert worden. 

Allein, die Geſchichte des Charon und der elrfäifchen Felder ift fo voll von Fabeln und Al- Der Ser des 
legorien, als daß man geographiſche Beweiſe darauf bauen koͤnnte. Es feine auch Nyris und 
nicht, daß der See des Menes und des Myris einerlen gewefen ſeyn; fie waren gegen« —— 
theils ſehr von einander unterſchieden. Denn der legtere war ſehr weit von Memphis, — 
naͤmlich nach dem Plinius p) LXXU Meilen entfernt. Und über dieſes war er von fo 
ungeheuerer Größe, daß das Daranliegende Stüd von Negnpten, das durch die arabifchen 
und libyſchen Berge eingefchloffen ift, in Vergleichung feiner ein Flein Stückchen Landes 
ausmacht. Ferner lag der See Myris ganz nach Welten ; mraga rd decs ro vlg Mer Der weſtli- 
Pics, nerop: Eut das ift, ander andern Seite des Berges, unter welchem Memphis gebauer ®* ren, 
mar; und folglich konnte er feine Gemeinfchaft mit ihm haben. Hingegen lag der eine ragen Se 
von denen Seen, die Menes graben ließ, nordwärts von der Stadt; und der andere, Myris, war 
der Acherufia, mie ich glaube, des Diodorus g), meftwärts unter der oͤſtlichen Spige der Ser die 
eben deffelben Berges. Und da dieſer See laͤngſt der Seite der Berge, von den Pyra Eharon. 
miden bis in die Nachbarfchaft von Saccara, (ohne Zweifel waren diefes verfchiedene 
andere Begräbnißpläge,) fortgehen mochte ; fo wird es fich zu der Gefchichte des Charon, 
der Lcberführung der tobten Körper, weit beffer fhifen, wenn man fie von Memphis über 

Kfz " den 
latur, Inde LXXTI. M. P. abeft Memphis, quon. xuew rür werndNuxiren rir wupel vr Alarm riet ' 
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den See Acherufia zu ben Pyramiden, oder den Ebenen der Mummien, ober den ely- 
fäifchen Feldern, als über den weitentfernten und großen See Myris geben läßt. 


Die Urfahe, Die Sage der Stadt war fehr niedrig, und in dem Bette des alten Fluſſes. Diefes 
warum man zeiger uns vielleicht die Urfache, warum man feine Ruinen von dem alten Memphis mehr 
* — antrifft. Herodotus r) berichtet, daß der Fluß ſonſten feinen Lauf an den Seiten der 
ten Grade libnfchen Sandbänfe genommen habe; daß aber fein alter Canal ausgetrodnet morden, 
Memppis und daß man den Fluß durch einen Damm, ayrava mreoexwearre, hundert Feldweges 
ſieht. hoͤher den Strom hinauf, (ober ſuͤdwaͤrts, mie die Nachricht des Diodorus Siculus s) 
lautet,) gelenfet habe, und daß er nunmehr in einem neuen Canale, in gleicher Entfer ⸗ 
nung, (da wo er ſich abwendete,) zwiſchen ben (libyſchen und arabifchen ) Bergen fließe, 
Diefe Krümmung des Nils, wozu man den Strom gezwungen hat, wird alle jahre 
durch ftarfe Damme von den Perfern verwahret und ausgebeffert; denn wenn der Fluß 
durchbrechen follte, fo würde ganz Memphis in Gefahr ſeyn, zaraxAvodies, von dem 
Die Beben: Strome weggeführt zu werben, Daher heißt es von dem Menes, ameyspugnea rıiv 
tung des ame div, ober er habe Daraus fand xFesov gemacht, was vorher Waffer geweſen wäre; 
— — "” oder er habe das Fleck Landes, worauf Memphis lag, fo ausgetrocknet, daß man tros 
chktenes Fußes durchgehen Fonnte. Oder vielleicht hat aroyrQugürs die entgegengefeßte 
Bedeutung von yedvesces, (ie unter andern zufammengefegten Worten amoIeuersca 
und IepeAsco,) und fann hier fo viel anzeigen, als meines pn yedvendä ni Meupıs, 
das ift, es fo einzurichten, daß YiIempbhis nicht auf Gewoͤlber und Bogen nörhig hätte 
5 gebauet zu werden. Denn lunxilſe pontibus Memphin, wie aroyeQuewca, in der lar 
teinifchen Ueberfegung des Valla gegeben ift, giebt uns feine deutliche dee von diefer 
Unternehmung ; und aggeflifle Memphin, mie an dem Rande fteht, (ob es gleich wirf- 
lich mit den Veränderungen in einigen andern Städten eintrifft, wovon wir hernach res 

den wollen,) kann hier nicht Etatt finden. 


Die erftefage Memphis hat damals, bis zu den Zeiten bes Herodotus hinauf, Feine hoͤhere la⸗ 
von Memphis ge, als das Bette bes Fluſſes gehabt: und man fann glauben, daß es wenigftens größ- 
—* ehr ten Theils #) in den folgenden Zeiten fo geblieben iſt. Seine Sicherheit und Erhaltung 
> Pd berubete allegeit auf der Erhaltung diefer Wälle und Damme, wodurch es gegen die Eins 
iget. brüche des Fluffes gefichert wurde. Allein, nachdem Alerandria erbauet, und biefe 
Stadt ber Hauptort der Handlung und Schiffahrt, und folglich aud) der Aufenthalt ber 
‚ ägnptifchen Könige geworden war: fo mußte Memphis, ba die Reſidenz bes Hofes, 
und die Handlung, an einen andern Ort verfeget tourde, auch viele Familien und Einwohs 

ner verliehren, bie fo wohl von dem einen, als dem andern, abhiengen. 


Da die Dim Da die Einwohner, aus Mangel der Handlung und Nahrung, in wenig Jahrhun⸗ 
me vernachlaſ· derten, nach und nach heruntergebracht wurden, und verarmten, fo daß fie nicht mehr im 
—— Stande waren, die Beſchwerlichkeit und Koſten dieſer Wälle und Dämme zu tragen, fo 
Stade zu itesfehr wahrſcheinlich, daß fie am Ende gendrhiget worden, ihre Stadt zu verlaffen. 
Grunde ge, Da alfo Memphis, von feinen Einmohnern entblößt, der Wuth und —— des 
hen. ils 


7) Dan ſehe oben auf der. 300 Seite, Not. 3. #) Strabo, indem er uns berichtet, daß die 
5) DIOD, sic. Bibh, 3. I. p. 46. Königlichen auf einen erhabenen Boden ge+ 
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Nils offen gelaffen wurde, und die Gefahr, ber es in Ermangelung dieſer Dämme aus: 

gefeget war, nämlich, weggeſchwemmt zu werben, zaranAuodivas, nunanfieng, in Er⸗ 

füllung zu gehen, fo fonnte es nicht lange währen, daß nicht feine ganze Geftalt und 

fein Anfehen veränderg wurde, fo daß man auch heute zu Tage nicht die geringfte Spur 

feiner alten Größe und Pracht, oder des Ortes, antriffe, wo tiefe Stadt ehemals ge- 

flanden bat. 

- Sch bin aber nicht allein diefer Meynung, fondern fie wird durch den gelehrten Wer, Dieſes 2 
faffer der Befchreibung des Morgenlandes beftätiget. „Es iftfehr außerordentlich, fa Ehrifftellemn 
„get er, „daß bie Sage einer fo großen und berühmten Stadt, die fo lange der Hauptfiß peftariget. 
„ber ägnptifchen Könige gewefen, wie Memphis, zweifelhaft if. Allein, da ihre beften 
„Materialien vielleicht nach Alerandria geführet, und nachher Kairo, und andere Städte 

„um diefelbe fo nahe herum, aufgebauet worden, fo ift es fein Wunder, daß man dazu 

„die Übrigen Materialien angewendet bat. Da alfo die Stabt auf diefe Art der Erde 

„gleich gemacht worden, und der Nil die alten Ruinen uͤberſchwemmte, fo läßt es fi) 

„leicht erklären, wie alles fo begraben und bededfet worden, als wenn niemals eine ſolche 

„Stadt dafelbft geftanden hätte.„ Herr Maillet ift in feiner Beſchreibung von Ae— 

gupten, auf der 275 Seite eben der Meynung: allein er drücer ſich fürzeraus: De cet- 

te Meinphis, autrefois fi fameufe & fi conliderable, & peine relle-t-ilaflds de traces, 

‚pour pouveir nous aflurer de fa veritable fituation.. 


ee 
Fuͤnftes Capitel. 


Bon dem Lande Gofhen, dem ſteinichten Arabien, und den 
a, AREA Aagerſtaͤten der Iſraeliten darinnen. - 


. achdem mir die Sage der alten Stadt Memphis gehörig beftimmer haben, fo feh- Memphte 
ren wir zu der gegenüberliegenden Küfte, zu den arabifchen Ufern des Nils, zu mar der Sitz 
' Rairo und Mattarea zuvuͤck, welches in der heiligen Geographie ein Theil des der davptie . 
landes Goſhen oder Ramefes war. Denn Joſeph, da er feinen Vater und feine Brü- fm Könige. 
“der nach Argnpten einladet, ſaget ihnen, r. 2 Moſ. XLV, 10, daß fie in dem Lande 
Goſhen wohnen, und nahe ben ihm fern follten. Gofhen muß alfo damals nicht weit 
von dem Sitze der ägnptifchen Könige gelegen haben. Ich übergehe andere Beweife, die 
man aus der Gefchichte und ber Folge der äguptifchen Drnaftien ziehen koͤnnte, und bes 
merke nur diefi einziger Da 2. B. Moſ. X. 19, ein Weſtwind die Heuſchrecken auf hub, 
‚und fie ins Schilſmeer warf, fo kann man diefe Hauptſtadt weit beffer nach Wiemphis 
fegen, deffen, Sage doflfommen mie diefem Umftande überein koͤmmt, als nach Zoan oder 
Wanſourah, “wie fie-jego heißt, eine Stadt bes tanitiſchen Nomos, zwanzig See. 
ee Ze n ei⸗ 


Bauer geweſen, ſcheint une dadurch * eigen, ba wuidnmorse up walı mare nis worrus Idißer, p. SIS- 
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meilen nach Norden; und mo fie folglich biefer Wind nicht in das Schiffmeer, fondern 
in das mittelländifche, oder auch in das Sand der Ppilifter wuͤrde geworfen haben, das 
ihn gerade gegen Oſten liegt. Denn das Sand Zoan ( Pf. LXXVIL, 12. 43.) wo die 
ſchrecklichen Dinge und Wunder gefchehen find, ift vielleicht ein anderer Name bloß für 
das Sand Aegnpten, ober das Sand Ham, indem, wie in der Poefie-gefchieht, ein Theil 
für das Ganze, oder in diefer Stel®, einer der merfmwürdigften Orte in Aegnpten, mie 
Zoan zu den Zeiten Davids, ober des Verfaffers diefes Pfalms, geweſen feyn mag, für 
das ganze fand genommen morben. . " 


Und wenn Zoan bamals, fo mie es nachher wurde, ber Sig ber Pharaonen geweſen 
märe, wohin Jacob und feine Kinder ihren Weg zu nehmen hatten, woher koͤmmt es 
denn, daß fie ihren erften Weg durch das Thal Hebron, (1.2. Moſ. XXXVIL, 14 
XLVI, 1.) nad) Berfeba nahmen? Diefes fiegt viel zu weit finfer Hand; und nicht nach 
Gaza, und der Seefüfte der Ppilifter, zu, das doch die nächfte und geradefte Straße 
nad Zoan gewefen fern würde? Woher koͤmmt es, daß, da Sjacob von Gofhen auss 
geführet wurde, um zu Hebron begraben zu werden, die Proceffion an die Tenne Atad a) 
fam, die jenfeits, (dasift, weſtwaͤrts 5) des Yordans lag? 1. B. Moſ. L, ı0. Denn 
ob wir gleich diefen fegteren geograpbifchen Umftand nicht wohl erflären Finnen, fo zeiget . 
er doch, daß der Weg, (vielleicht eben der, den Jacob auf feiner Reife nach) Aegypten 
nahm,) in einer großen Entfernung von der Seefüfte der Phitifter war, und daß fie folge 
lich) wicht aus Zoan ausgezogen fern koͤnnen. . 


204 


Zoan liege . Hätte Jacob feinen Weg von Berfeba gegen dieſ⸗ Provinz ober Stadt von Yegnpten, 
weit vondem die Zoan genennet wurde, genommen, fo wuͤrde es ſchwer halten, die mündliche Sage 
Weor,den Ja: zu erflären, deren die zwey und fiebenzig Dollmetfcherc) und Sofephusd) gedenfen, daß 


cob nach 
gyptenzog 


Ne ihm fein Sopn Joſeph bey Heroopolis oder Adjeroute, wie es heute zu. Tage heifit, 


entgegen gekommen fey. Denn da diefe Stadt in dem Nomos Heliöpolitanuse), an dem 
rothen Meere lag, fo mürbe fie ziwar auf dem Wege von Berfeba nad Memphis, aber 
geroiß nicht auf der Straße von Berfeba nach Zoan, zu ſuchen feyn, Eben die zwey und 

2m fie«- 


a) Wen diefes Atad eben daſſelbe iſt, das ber 
beilige Hieronymus und Euſebius LIT Meilen 
‚von Jericho, und II’von dem Jordan ſetzen, fo 
muß es XXX Meilen wenigfiens gegen Nordoften 
von Hebron gelegen haben ; undes muß alfo fo viel 
außer dem Mege liegen, wenn man aus Aegypten 
bieher reifer. 1. B. Moſ. XIV, 2. und XIX, 22. 


» 5) Jenſeits aan des Sordans, wird überhaupt 
„für das Land genommen, das oft und weſtwaͤrts 
von Serufalem fiege, (5.8. Mof. II, 8, und 20,) 
ohne dag es unterfihieden wuͤrde durch jenſeits bes 
DJordans oſtwaͤrts, wie Joſ. XIII, 8, oder jenfeits 
des Jordans weftwärts, oder nach der See zu, 
wie Joſ. XII, 7.. Nur in dieſer Stelle mag «es 
umſtandlicher beſchtleben ſeyn, und die Terme be⸗ 
zeichnen, bie am ber Furth des Jordans lag; ver» 


muthlich etwas unter ober fordere von der Ebene, 
wo Gilgal nachher ſtund. Aber ohne das todte 


Meer) zufammen zu ziehen, und ben Eanal des 
—22 gegen Beetſebg zu führen, ‚als er 

eute zu Tage geht, oder auch jemals, wahrſchein⸗ 
licher Weife, nah der Zerftirung von Sodom, 
ginge, kann man wohl nichts von diefer Art mit 
Grunde. vorausfeken ;: da dieſe Furth allegeit ein 
großes Stüd jenfeits Hebron, außer der geraden 
Straße ‚ liegen wuͤrde, von der man nicht wohl 


“glauben Fan, daß fle abgewichen find. ' 
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fiebenzig Dolmetſcher fagen in dem oben angeführten Terte, dab Heroopolis eine Stabt 

des Landes Rameſes geweſen fen. Das Sand Rameſes ober Goſhen kann daher fein Der Nomos 
anderes, als der Nomos Heliopolitanus ſeyn, der bas Stuͤck von Arabien in fid) bes Helienolita⸗ 
griff, das ben Heliopolis durch den Nil, und bey Heroopolis durch ein Stüd desro- "'.f mitfa- 


then Mieers, begränzt wurde. Die Schrift nennet Gofhen (1.5. Moſ. XLVIL, 6.) —* a 
das befte Land, und Vers in, Joſeph gab feinem Vater und feinen Brüdern ein Gut in 
Aegnptenlande, am beften Orte des Landes, nämlich im Sande Aamefes; das ift, Goſ— 

Diefes Fonnte num fein ans _Das Lan 


Ben wär ber befte und fruchtbarſte Theil diefes Gebierhes. 
es feyn, als dasjenige, was zwo, oder aufs hoͤchſte drey Meilen, von dem Nil (ag, Gelben in der 


Denn das übrige von dem ägnptifchen Arabien, das jenfeits diefes Fluffes nach Often zu —— 
ſich erſtrecket, iſt eine trockene und unwirthbare Wuͤſte. — 


Joſephüus 5) giebt uns noch einen andern Beweis an bie Hand, daß das Land Goſ. Die Hebraͤer 
hen. fo gelegen geweſen, indem er: den erſten Wohnplatz der Hebraͤer nach Heliopolis, Neben fih zur 
oder On g), nad) der Spracheder heiligen Schrift, feget. Dieß zeiget uns deurfich, da zn 
Heliopolis nicht der Sig des Pharaonis kann geweſen fenn: denn es heißt, die Her : 
bräer wären nahe bey ihm, ‚aber nicht am eben dem Orte mit ihm gewefen. Die Ruinen 
dieſer Stadt, wo man eine-Quelle. vortreffliches Waffer finder, find heute zu Tage unter 
dem Namen Wiettarenb.h): bekannt, und liegen ungefaͤhr drey Meilen oſtwaͤrts von 
dem Mil, und fünfe norboftwärts von Kairo. Aber. fo mie .fich die Hebräer nach und 
nad) vermehrten, ift es wohl zu: glauben ‚' daß fie fi) an den arabifchen Ufern des Mile 
gegen Biſhbeſh, (das alte -Bubaftis,) und gegen Kairo, das alte Laropolis, 
oder Babylon i), verbreitet haben. Es heißt (2. B. Miof. 1, 11.) von den Iſraeli 

“ten, daß fie Pithom, vermuthlich das Patumus, gebauet haben , ‚das Herodotus k) 
bey Bubaſtis feget; und daher kann man vorausfegen, daß fie bafelbft, oder in der Nä- 
be wenigftens, gewohnt haben. Und da ihr Auszug, nad) der muͤndlichen Sage, die 
uns, Joſephus aufbehalten, von Larppolis-oder Babylon anfieng, ſo kann man Vera, — 

— — he Fig von Kaie 
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ner ſchließen, daß diefes ein Stuͤck des Sandes gewefen, das ipnen Pharao zur Wohming 
eingeräumt hatte. Gofhen mar alfo ber Theil des Nomos SHeliopolitanus, oder des 
Landes Rameſes, das in der Nachbarfchaft von Kairo, Mattareah und Biſhbeſh liegt; 


Wege ſo wie Kairo ſelbſt Rameſes, oder die Hauptſtadt des Landes dieſes Namens, ſeyn mag, 


nach dem. ro 
hen Meere. s 


wo die Iſraeliten ihren Sammelplag hatten, ehe fie aus Aegnpten zogen, 


Gott führete die Yfraeliten (2. B. Moſ. XII, 17.) nicht auf die Straße durch der 
Philiſter fand, (nämlich, entweder durch Heroopolis, auf der Straße mitten im Lan⸗ 
de, oder durch Biſhbeſh, Tineh, und fo längft der Seekuͤſſe nad) Gaza und Afcalon, ) 
die am nächften war: denn Gott gedachte, es möchte das Wolf gereuen, wenn fie den 
Streit fühen, ‚und wieder in Aegypten umkehren, Darum führete er das Wolf um, auf 
die Straße, durch die Wuͤſte am Schilſmeer. e — 


Es gab alſo ʒween Wege; auf welchen bie Iſraeliten von Kairo nah Pihahhiroth, 
an die Ufer des rothen Meeres, konnten gefuͤhret werden. Der eine geht durch die Thaͤ⸗ 
ler Jendily, Rumelih und Baidih, wie ſie heute zu Tage heißen, und iſt auf beyden 
Seiten durch die Berge der niedern Landſchaft Thebais eingeſchloſſen. Der andere liege 
höher, und hat die nordliche Kette diefer Gebirge, (die Gebirge Mocatti,) parallel 
laufend zur rechten Hand, und die Wüfte des ägnpeifchen Arabiens, bis an ber Ppilifter 
Land, zur linken, In der Mitten-von diefen Gebirgen fann man: fi) rechter Hand, 
Durch einen Bruch) oder Definung ‚sin. das Thal Baidih wenden; in welchem man bis: zu 
den Ufern des rochen Meeres fortgeht. Suez, eine kieine Stadt an dem norblichen En⸗ 
de beffelben, ungefähr dreyßig Stunden, oder neunzig römifche Meilen von Kairo, liege 
ein wenig nordwärts von bem Vorgebirge, bas von eben ber Reihe Berge gebildet wird, 
bie heute zu Tage Attackah beißt, fa wie diejenige, melche das Thal Baidih gegen Cih 
den begränget, Bewonbi heißt. wer me nigmutden te 


Die Iſtoellten Die Strafe durch das Thal Baidih, welche einige Stunden länger iſt, als der an 
nahmen .dendere offene Weg, ber gerade von Kairo nach Euej führet, war aller Wahrfcheinlichfeit‘ 
Weg durcch nach, eben diejenige, welche die fraeliten nad) Pihahhiroth, an die Ufer des rothen 


Vaidih. 


Meeres, nahmen. Joſephus ), und andere Schriftſteller, die ihm folgen, ſcheinen 
daher zu gefchrbind zu verfahren, mern fie die Ifraeliten diefe Reife von neunzig ober 
Hundert römifchen Meilen in breyen Tagenmachen laffen; und alfo nur jedes von dieſen fa» 
gern, deren die Schrift gedenfer, für eine Tagereife halten Allein, die Schrift fages 
won ber Zeit und der Entfernumg nicht das geringfte; ſondern fie erzähle‘ mır die Lager. 
Die Beſchwerlichkeit wuͤrde gfeichfalls zu groß für em Wolf geweſen fern, das mit feinem Teige 
auf denSchultern, feinen Fleinen Kindern, und allem feiner Viehe reifete,iwenn es hätte des Ta» 
ges dreyßig rämifche Meilen zurüctlegen follen.. Ein anderes Bepfpiel von eben ber Art zeiget 
Sich =: B. Moſ. XXXHI, g, wo Elim, als das naͤchſte Lager nach Marah, erwähnt wird, ob - 
gleich, Elm und Mara weiter von einander entferne find, als Kolto von dem rohen 
D Zurisun. dt wehren vie ph dr Bike mu) Und die. Kinder Sirael jogen aus von Ras 
erDürra xupior wpıruiı wupuyborres ri "Bpo- Miles, und lagerten fid) in Succoth. 4. B. Maſ. 
I: Surdony. 303, Anciq. h U. cap. M. in BXXU,S 


Sim ' ) Und fie gpgen aus von Ouccohj.und iager · 
I: mi. denn. MR 
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Meere. Verſchiedene darzwiſchen liegende Lagerplaͤtze find alfo hier, wie an andern Or⸗ 
ten, ausgelaffen worden, und der heilige Scribent begnägte ſich bloß, diejenigen herzu · 
fegen, welche die merfwürbigften waren, ober durch eine merfwürdige Begebenheit ber Succoth. 
geichnet wurden. 

Succorh, als das erfte Lager m) von Rameſes, welches einen Platz von Zelten be⸗ 
zeichnet, kann alſo keine beſtimmte Lage haben; denn es war vermuthlich nichts anders, 
als ein anſehnliches Douwar der Iſmaeliten oder Araber, fo wie man funfzehn oder 
zwanzig Meilen von Kairo, auf der Straße nach dem rothen Meere, autrifft. Der 
Sammelplag der Caravane, welche uns nach Suez fuͤhrete, war bey einem von dieſen 
Douwaren; und zugleich ſahen wir ein anderes, ungefähr ſechs Meilen weit, unter dem 2 
Gebirge Miocs entre; oder auf eben dem Wege, den bie Ifraeliten auf ihrem Zuge aus Etham liegt 
Goſ ben nach dem rothen Meere mögen genommen haben. funſzig Mei⸗ 

Auch die Gegend, von Echam, dent zweyten Lagerorte, iſt nicht beſſer beſtimmt. — weit von 
Wenn es zu der Wuͤſte a) eben des Mamens gehörte, welche ſich um den hervopolitifchen aa 
Meerbufen o) erſtreckte, und nachher die faracenifche,, in der aften Geographie, hieß: fo 
kann man das Ende derfelben für ihren entlegenften Theil nach Aegnpten zu annehmen, 
der folglid; mit einem oder dem andern Stuͤcke ber Gebirge, der niedern Sandfchaft The⸗ 
bais oder YWlocscatte, nahe bey Kairo, grängere. Den eigentlichen Ort kann man 
durch dasjenige beſtimmen, was (2.9. Moſ. XIV, 2.) von den Ifraeliten gefaget 
wird, daß ihnen unmittelbat befohlen werben, ſich (nad Sübdeften ), von ihrem bisperi- 
gen Wege np), deu nach Often zu gerichtet war, ımb fi) vor Pihahhiroth 
zu lagern, Pihahhiroth alfo rechter Hand von der Wuͤſte Etham an der andern 
Eeite diefer Gebirge liegen muß, fo kann das zweyte $ager, oder das befondere Stüd 
der Wüfte Etham, ungefähr funfjig Meilen von Kairo, nahe bey der obengedachten Dat Thal pui 
Oeffnung ber Gebirge, gefeget werben. ſchen Etham 
Daß die Iſraeliten, ehe fie ſich nach Pihahhiroth wandten, in einem offenen Lan· und Pipahpir 
de, (vielleicht eben den "Weg, den ihre Borältern nad) Aegupten genommen hatten,) ge—⸗ koth. 
teifer find, diefes wird durch folgenden Umftand weiter beftätiget: nämlich, nachdem ih- 
men befohlen worden, fih von dem Ende, der Wüften abzumenden, und fid) vor Pihah⸗ 
hiroth zu lagern, ſo folget 8* daß Pharaoh damals geſaget habe, ſie haͤtten ſich 
in dem Lande verirret, die Wuͤſte, (zwiſchen den Bergen Gewoudi und Attakah,) 
habe ſie eingefchfoffen , (2.2. weh x XIV, 3.) ober, (wie in dem Terte ſteht,) >> 
(Seggar ) viam illis clapfit, wie dieſes Wort von dem Pagninus überfeget if. Denn 
unter diefen Umftänden konnten fich Die Aegyptier wohl einbilden, daß die Iſraeliten unmöglich 
entwiſchen fönnten, ba die Berge Bewoubi gegen Süden, und die Gebirge Attakah, 
nach dem Lande der Philifter zu, ihnen ben Weg zur Flucht abfchnitten; da das rothe 
Meer vor ihnen nach Dften zu lag, und da Pharaoh hinter ihnen das THal mit feinen 
Wagen und Keutern befegete. Dieß Thal — ſich an dem Meere in einer kleinen 

{ 


Bay, 
ten 66. een; das in der Echt der Wäſte lit, P) Mich, wir And Hiayuyin, Veomreicar Im. 
4.8. Moſ. XXXIII, 6. 2. B. Moſ. XII, 20 dufın rar — m ÖNyar na) aurreu 


0) Sie giengen drey Tagereifen in der Bälten amohımay öder, dm vor Äpnuov Irpimere, CLEM, 
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Pihahhiroth. 


- Ban, welche durch die oͤſtlichen Spitzen der Berge gebildet wird Die ich Thor beſchrieben 
habe, und beißt Tiab Beni Iſrael, das ift, die Straße der Jfraeliten, aus einer 
mündlichen Sage, welche unter den Arabern herrfchet, daß hier das Bolf Iſrael durch« 
gegangen fen; es heißt auch Baidih g), von dem neuen und unerhörten Wunder, das 
bafelbft geſchah, indem fich das rothe Meer theilte, und Pharaoh mit feinen Wagen und 
Reutern erfäufte. 24 

Das dritte merkwuͤrdige Lager der Iſraeliten mar alſo ben dieſer Bay Es war vor 
Pihahhiroth, zwifden Migdol und dem Meere, Baaltzephon gegen über, 2. B. 
Moſ. XIV,2, Und im 4. B. Moſ. XXX, 7, war es vor Migdol, mo das Wort 


Daaltjephon. 30% liphne, (vor, mie wir es überfegen,) wenn man es auf Pihahhiroth und Mig⸗ 


Migtol. 


dol anwendet, nichts mehr. anzeigen kann, als daß fie in dem Gefichte, oder in einer 
kleinen Entfernung, von diefen beyden Orten ihr Lager auffchlugen. Baaltzephon mag 
ſich alſo entweder auf die norbliche Lage #) des ‚Orts felbften, ober auf einen dafelbft 
errichteten Wachthurm oder Goͤtzentempel beziehen, fo kann man es doch wahrfcheinli: 
cher Weife für die nordliche Spige der Gebirge Suez, oder Attackah, annehmen, die 
am ſichtbarſten in dieſer Wuͤſten find; zumal da fie ein großes Etüd der niederen Sand» 
ſchaft Thebais, und aud) die Wuͤſte beſtreicht, die gegen das fand. der Philifier zu liege, 
und einen Theil deffelben ausmacht. - Wigdol lag alſo gegen Süden, und Baalt zephon 
gegen Norden von Pihabbiroch. Da der Zug der fraeliten:von dem Ende der Wuͤ— 


Pihahhiroth ſte nach dem Meere, das iſt, ſudoſtwaͤrts ‚gerichtet war, fo. konnte ihr-dager zwiſchen 
sder die Oeff: Migdol Und dem Meere, oder vor Migdol, auch feine ändere Lage haben. s 
SEEN Pihabhhiroth, oder vielmehr Hhiroth, mag eine allgemeine Bedeutung haben, 


und bas Thal oder den ganzen Strich $andes anzeigen ‚; der fich von dem Ende der Wuͤſte 
Etham bis an das rohe Meer erſtreckte. Denn das befondere Stuͤck deſſelben, wo die 
Sfraeliten Befehl befamen, fich zu lagern, feheint Pihah⸗hiroth, oder die Deffnung, 
der Ausgang aus dem Thale Hhiroth, gemefen zu fern. | -Denn 2. B. Niof. XIV, 9, 
heißt es von dem Pharaoh, er habe fie ereilt, nawir wo bo, das iſt an ber Deffnung, 
eder dem nach Dften zu entferntejten Theile des Thales Hhiroth. Wenn 4. 3. Wiof. 
AXXI N, 7, von ben Sfraeliten gefagt wird, daß fie fich vor Migdol gelagert hätten, fo 
folget im 8 Verfe, daf fie nn soon von Hhiroth, und nicht von Pihahhiroth, 
ausjogen, In diefem Verftande nehinen es bie zwey und fiebenzig Dolmerfcher, Euſe⸗ 
big, der heilige Hier onymus ; und die erfteten überfeßen Pibabhiroth durd) re 5% 
pa Eled9, oder die Deffnung, Muͤndung von Eiroth, -oder roch, tie es der hei 
lige Hieronymus fchreibt. "Denn =, wie Ben Kira anmerfer, zeiget etwas an, das 
vor uns liegt, und wird in dem Targum O2 Phum;, oder voo Phumi, tie any 
Hhirata genennet. Jedes von berden muß daher als ein befonderes Wort, und als eine 

unterfchiedene Benennung, angefeben werben. u Te! 
i Wenn 
4) EIN (deiri EI move & iirabilis Morden uͤberſetzt. Alfe kann Baaltzephon uͤber · 
rei conditor.) Cafus novus & inaudiens. Gon. ſebt werden, der Gott oder Göze von Morden, 
sum Unterfchiede von andern in dem untern, The 


r) pox wird 2. 8. Mof. XXVI, 20. Jof, VII, beis, deren Tempel nach Suͤden oder Oſten ſtun ⸗ 
At, and an andern Orten der heiligen Schrift, durch den. Wenn Tzephon von n:x Beobachten, 
le 
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Wenn man Hhiroth für ein Appellativum annimmt, fo fann es. zwo Bedeutun ⸗ 
gen haben. Wir haben fehon bemerfer,. daß diefes Thal zwifchen zwo Reihen rauher 
Gebirge eingefchloffen ift.. Wenn man alfo Hhiroth von ın Hbor, oder ın Abur, 
das ift, eine Deffnung oder ein Schlund, (wie es die famaritanifchen und fyrifchen Abfchrifz 


Hbhiroth bes 
deutet einen 


engen Paß, 


ten verſtehen,) ableitet, fo kann es in einem weiten Verſtande, der in diefen Fällen ſehr 


gewoͤhnlich ift, ein fchmaler Paß, oder eine enge Straße, -überfegt werden, ſo wie wir das 
Thal Baidih ſchon befhrieben haben. _ Pihahhiroth kann alfo, dieſes vorausgeſetzt, 
eben fo viel heißen, als der nach Oſten, das iſt, nach dem rothen Meere zu, entlegenſte 
Theil dieſes Thale Da aber die Iſraeliten an dieſem Orte eigentlich von ihrer Knecht 
ſchaft und Furcht für den Yegyptiern, 2.2. Moſ. XIV, rz, befreyet wurden, fo fann man 


oder einen Ort 


eher glauben, ‚daß Hhiroth den Ort bezeichnet, wo fie in Freyheit gefeger wurden; dader Beftey: 


vn Shorarx und my. Hhiroth Worte von gleicher Bedeutung bey den Chalddern 
find, , In Rafhis Commentarius, findet ſich diefe Auslegung beſtaͤtiget. Pihahhi⸗ 
soch, faget er, wurde fo genennet, weil bie Kinder Jfrael Zn »2 Beni Hhorim, 
freye Leute, an diefem Orte wurden. In dem Targum wird Jon j2 Ben Aborin ge« 
braucht, um won Abapbfi, 2. B. Moſ. XXI, 2 und 5, zu-erflären, ein Wort, das 
bier, ‚und an andern Orten der Schrift, Frenheit bezeichnet. Ferner ift nod) der Ume 
pers zum Vortheile diefer Erklärung, und der muͤndlichen Sage, daß die Sfraeliten 

urch diefes Thal gezogen, zu merken, daß die Sftliche Spige des Berges, die ich für 
Dosttzephon halte, noch heute zu Tage von den Einwohnern diefer Wüften, Jibbel 
Attackah, oder der Berg der Befreyung, genennet wird. Diefer Name, nebft den 
beyden andern Baidih und Tiah beni Iſrael, Fann doch, ohne eine glaubhafte mündlis 
de Sage, daß bier wirklich ehemals der Schauplag diefer merkwuͤrdigen Begebenheiten 
ver fen, diefen Orten weder anfangs bengelegt, noch nachher fo forgfältig fern bey⸗ 
behalten worden. Das Meer Rolzum, oder des Unterganges ; wie bas nahgelegent 
rüd des rorhen Meeres in der aräbifchen Geographie genennet wird, beftäriget dieſe 
münbliche Sage noch weiter. Auch die Icthyophagi, die in diefer Gegend’ wohneten, 
hatten nad} dem Berichte des Diodorus Siculusim nl Buche, von ihren Vorälterneine 
Eage von diefer wunderbaren Theilung des rothen Meers erhalten. 


Es ſind noch andere Umftände, welche beiveifen, daf die Iſraeliten aus dieſem Tha⸗ 


ung. 


. Die'fraeliten 


zogen durch 


le durch dag rothe Meer. gezogen find. Nordwaͤrts von dem Gebirge Attackah, unddiefes Thal. 


mi der ——n Straße, konnte es nicht geweſen feyn; denn, da fie meiſt eben 
‚ fo fointen die Iſraeliten dafebft wicht eingeſchloſſen fepn. Auch auf der andern 
Eeite, fübwwärts von dem Gebirge Bewoubp, geht es nicht an, denn aledann, (aufer 
ben unübermwindlichen Schwierigkeiten, welche die Iſraeliten in Ueberfteigung derfelben, 
und Die, Yegpptier. auf ihrer Verfolgung, wütben angeftoffen haben, ) koͤnnte das ehtger 
= ” u F 4 * — * .. 8 ’ A ‘ — ’ ir. 7 —* 4 ’ gen⸗ 
vu 2 

auͤren, herkommt, fo wird alsdenn Baaltzephon nt. , ; am dm! me vlmAs- 
ee werden, bh Wort des Haktbuhee oder eeplone —* a che $ 131. He- 
der Schußgote, wie der Hermes vder Terminus braice eſt, Dominus ſpeculæ, quod oftendit, lo 
von den Römern, und der "E@dpr Oras der Grie- &u illa edita füiffe & prerupts. MENOCH. in 
‘hen, u.f.w. Die Verehrung auf Bergen witd durum. Vid. sELD, de Diis’ Syris, cap. Ik 
EB: der Ränge XIV, 25 Jen ae ne Sm 
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genſtehende Ufer nicht die Wuͤſte Shur fern, mo die Ifraeliten landeten, 2 B. Moſ. 


XV, 22. ſondern es wäre die Wuͤſte Marah, die ein großes Stück jenſeits liegt. Was 


heute zu Tage Corondel heißt, mag vermuthlic das füdliche Stuͤck der Wüfte Marah 
geweſen fern; denn die Küfte des rothen Meeres, von Suez bis hierher, ift beftändig 
niedrig und ſandicht. "Aber von Corondel bis an den Haben Tor ift die’ Küfte meiſtens 
gebirgicht und felficht, eben wie die dgnptifche Küfte, die gegen über Tiegt; Leine von 
beyden mar ein bequemer Ort; mo ein fo großes Volk auf der einen Seite härte ‘abgehen, 
und auf der andern wieder Fähren aufgenommen werben. Ueber biefes fängt, von Co- 
tondel bis Tor #), der Canal des rothen Meeres, der von Suez bis Sdur nicht über 
neun oder zehn Meilen breit iſt, Bier an, eben fo viele Seemeilen zu betragen; ein Raum, 
der gewiß zu groß ift, als daß ibn Die Iſraeliten, auf die Are, nie fie-beladen waren, 
fm einer Macht Hätten durchwandern koͤnnen. Zu Tor faͤngt fich das arabiſche Ufer, um 
des Protemäus Vorgebirge, von Paran gegen den Meerbufen von loch, an’ zu 
lenken: das ägnptifche aber wendet ſich fo fehe nach Suͤdweſten, daß man es kaum 
ſehen kann. * a I at 


Die rad, So wie damals die Iſraeliten diefer Urfachen "wegen, nach der Mennung' einiger 
ten landeten Schriftfteller nicht zu Eorondel oder Tor Fonnten gelandet haben, fo fonnten fie auch nicht 


nicht 
Meouf, 


ib. Ain zu Ain el Moufah landen, wie einige gemuthmaßt haben, Denn wenn der Durchgang 


der Iſraeliten ſo nahe an dem Ende des rothen Meeres geweſen waͤre, ſo kann man 
glauben, daß ſich ſelbſt das lager von ſechsmal hunderttauſend Mann, oh? die Kinder, 
und uͤbrige Menge, welches noch weit mehr betrug, bis auf die andere oder arabiſche 
Seite dieſes ſchmalen Iſthmus wuͤrde verbreitet haben; und alsdann waͤre die Huͤlfe der 
göttlichen Vorſehung überhaupt nicht nörhig geweſen. Ueberdieſes wäre in dieſem Falle, 
und in dieſer Gegend, nicht Plag genug für das Waffer geweſen, daß es ſich als eine 
Mauer hätte auf beyden Seiten, befonders auf der linken Hand, ftellen Finnen, . Es 
wuͤrde alsdann aud) das Waffer nicht gerheilt worben ſeyn, fondern ‚es wäre bloß nach 
Suͤden zurüdgetreten. Pharao würde fie auch, in diefer offenen Sage. nach bem Meere 
zu, leicht auf allen Seiten haben umringen Fönnen. Allein, die Gefchichte der Wolfen. 
fäule feheint das Gegenitheil in fich zu halten, 2 25. Moſ. XIV, 19. 20. denn fie trat 
zwiſchen das, fager ber Xegnptier, und das Lager der Iſraeliten; und ließ folglich die 
Iſraeliten (menn fie wäte weggenommen worden,) bloß in Gefahr, im Nachzuge beun, 
xuhiget zu werden. Denn das ſchmale Thal mar bereits von hinten ju mit dem Heere 
ber Aeghptier, und von vorne mit dern $ager der Iſtaeliten angefüllt, und konnte folglich 
den Aeguptiern nicht erlauben, ſich weder auf der rechten ober linfen Hand zu nähern, 
Und wenn auch der Durchgang zu Ain Moufa gemwefen wäre; wie erfläret man alsbann 
den merfmürdigen Umftand, 2 B. Moſ. XV, 22. mo es ‚heißt, ‚daß Mofes die Kin 
der Iſrael von dem Schitfmeere hinaus zu ber-Wüften Sur habe ziehen laſſen? Denn 
Shur, 
\ BR TIEF RR 2 —V —— ee Nr 
" n.2bn Said (Cod. MS.'Scld.) machet Bas Aa:'nam nofter Kalkafhandi mox'pofl Sücs po- 
Meer ben Cotondel über firbenzig Meilen breit: nit Alkolsum ad meridiem ejusdem Sues in litore . 
28 beträgt aber kaum io piele Feldweges. Vid, Acgyptisco: at vero Mekrifi expreife ait, Alkol- 
Yol. Ill. Geo, Miu. aum'elfe dirutum, & laco ejus hodie Sues effe. 


ver. Pr 

#) Sues Bu. 3 non babet Abulfeda, an V. &,,10H. GAGN. Nor. is,ABVLF. Geogr. Ad 
loco Alkolzum: videntur tamen duo loca di oram exiimam bfachü bricntalis maris zum 
2 fita 
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Shur, ein befonderer Strich der Wüfte Erham, ‚liegt gerade auf das Thab zu, von dem 
ich glaube, daß fie ausgezogen find, allein, viele Meilen füdwärts von Ain Mouſa. 
Wenn fie zu Hin Mouſa landeten, wo verfchiedene Quellen find, fo hätte der heilige 
Gefchichefchreiber nicht Gelegenheit gehabt, zu bemerfen, daß die Iſtaeliten, nachdem 
fie aus dem Meere in die Wüfie Shur gezogen waren, drey Tage in der Wüfle giengen, 
(indem fie beftändig ihren Weg nad) dem Berge Sinai fortfegten,) und fein Waſſer fan 
ben. Deswegen wirb Marah im 23 Verfe als der erfte Ort erwähnt, wo fie Waffer 
‘fanden, fo, wie man daraus, baß fie fo weit reifeten, ebe fie es fanden, ſchließen kann, 
daß Marah ihr erftes Hauptlager gemefen, nachdem fie durch das rothe Meer gegangen 
waren. Ueberdieſes ift der Canal Ain Mouſa gegenüber nicht über drey Meilen breit; 
hingegen der zwiſchen Shur oder Sedur, und Jibbel Bewoubi und Attackah üft 
neun ober zehn. breit, und folglich groß genug, die Wagen und Keuter und das ganje _ 
‚Heer Pharao zu erfäufen. Wenn man alle diefe Gründe unparthenifch überfeget, fo Fanır 
dieſer wichtige Punct in der heiligen Geographie mit mehrerem Nechte zu Sedur, dem . 
‚Thale Baidih gegenüber, als zuTor, Corondel, Ain Mouſah, ober einem andern 
‚Drte gefegt werben. 
Albbel Attackah und dem Thale Baidih gegenüber ift die Wüfte Sdur ober Die Mike 
‚Shur, 23. Moſ. XV, 22, mo die Sfraeliten landeten, nachdem fie durch den dar, Sdur oder 
wiſchen gelegenen Bufen bes rothen Meeres gezogen waren. Die Sage diefes Meerbu- Shur. 
‚fens, welcher das Jam Suph oo >>, das Schiffimeer, oder die Zunge des ägnptifchen 
- Meeres in der Sprache ber heiligen Schrift, der Meerbufen vorn Heroopolis ben den grie⸗ 
chiſchen und-lateinifchen Scribenten, und ber weftliche Arm, wie ihn die arabifchen Erd» 
befchreiber nennen, des Meeres Kolzum £) ift, erſtrecket fich nad) Norden und Süden, 
und iſt alfo fehr geſchickt «) gelegen, von dem ſtarken Oſtwinde durchfteichen zu werden, 
den der Herr ſchickte, um ihn zu theilen, 2 B. Moſ. XIV, au Die Theilung, die alfo 
‚An dem Eanale gemacht wurde, daß das Waſſer zu Haufen ſtund, Pf. LXXVIU, 13. und 
den fraeliten für Mauern war, zur rechten und zur linfen, = B. Mof. XIV, 22. fer. 
„ner die zwanzig Meilen weite Entfernung von dem einen Ende des Meerbufens zu dem. 
andern, alle diefe Umftände find Beweiſe für das Wunderbare, und die Kräfte der Na— 
sur überfteigende, bey biefer Begebenheit, und widerlegen alle bie unnuͤtzen Hypotheſen, 
‚woburch man fie aus ber Befchaffenheit der Ebbe und Fluth, oder aus einer auſſerordent⸗ 
‚lichen Zurücttretung des Meeres hat erflären wollen, wamit es Joſephus x) unvorfich 
‚eigen Weife verglichen hat. » 2... .. 5 
. Wenn man von Sdur gegen ben Berg Einai zuveifer, fo koͤmmt man in die Wuͤſte 
Matah, wie fie noch jego heißt,. wo die Sfraeliten das bittere Waſſer, oder das —— 
Marah antrafen, 2 B. Moß XV, 22. Und da ſich dieſer Umſtand nicht eher ereignete, Torondel. 
als bis fie bey Tage in der Wuͤſte gewandert waren, fo kann man diefe Waſſer wahr han) 


4422* sis Il 


Ats eft Ailah, & ad oram extimam brachii oeci- einige Aehnlichkeit mit Clyſma, einem andern Na⸗ 
** fuit urbs alkolaum; utt. ue latituci · men, zu haben, wodurch dieſer Meerbuſen vprjeir 
‚nes ferme eædem ſunt. ABVLF. —*8 maris ten bekannt war. Eben dieſes beweiſt Pril.o- 
Alkolaum. — Hand procul ab Alkolzum ef lo- sTorGıvs 7 MM. cap. 6. ı 
aus in mari, ubi demerfüs fuit Faraone. Id, Als #) GOLIW'MOR, in ALPARGANVM. 
„Bolzum, ader Kolzum, ohne den Artitel, feine ,, =) 209. Anrig. 4 II. cap. 7. 
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ſcheinlicher Weiſe nach Corondel ſetzen, wo noch jetzo ein kleiner Bach iſt, der, ob er 
"gleich durch den Thauregen verdünnt worden, immer noch ſalzicht iſt. Bey dieſem Orte 
formirt das Meer eine große Ban, die Berk el Corondel, ver Eee Eorondet, genennt 
wird. Diefe Ban ift wegen eines ftarfen Etroms merfwürdig, der von der NMorbfeite, bes 
fonders bey dem Zurüchtreten der Fluth ſich in diefelbe ergießt. Die Araber unterhalten 
noch, nad) der Bedeutung des Wortes Kolzum, (des Namens diefes Meeres,) eine Sa- 
‚ge unter fi, daß an dieſem Orte vorzeiten ein zahlreiches Heer untergegarigen fen; mel» 
‘che vielleicht davon ihren Urfprung bat, mas a B. Moſ. XIV, 50. erzaͤhlet wird, daß 
die Iſraeliten die Aegpptier todt am Ufer liegen fahen; d. i. längft der Küfte von Sdur 
"bis Corondel; und befonders zu Corondel, meil vermuthlich der Strom die meiften 
dahin getrieben harte, i . 
Clim und dit, Dis in das Lager der fraeliten zu Elim, (23. Moſ. XV, 27. 4 B. Moſ XXX, 
fieberjig 9.) an den norblichen Graͤnzen ber Wüfte Sin, zwo Seemeilen von Tor, und ungefi 
Palmbäume: dreyßig von Corondel finden mir nichts merkwuͤrdiges. Sch fah nicht mehr afs neune 
von den zwölf Brunnen, deren Mofes gebenfet; die übrigen waren Durch die Sandwe ⸗ 
ben, die in Arabien fepr haufig find, gefüllt. worden. Allein, diefer Werluft ift durch 
die große Vermehrung der Palmbäume reichlic) erfegt worden; denn die fiebenzig hatten 
fih auf zwentaufend vermehrte. Unter dem Schatten diefer Bäume ift Jammarı 
Mouſah oder das Bad Mofis, welches die Einwohner von Tor fehr heilig halten ; 
benn fie berichteten uns, daß hier der Ort wäre, mo ſich die Familie des Mofis geld« 


gert hätte. 
Die Wie Yon Elim aus fieht man den Berg Einai fehr deutlich; denn es fiegt nichts dar⸗ 
Sin, zroifchen, als die Wüfte Sin. Wir durchreifeten diefe Ebenen in neun Stunden; und 


wurden den ganzen Weg über durch den Anblick einer Menge Enderen beluftigt, die hier 

in großer Menge find. Machher brachten wir bennahe zwölf Stunden zu, um die vielen 
Kruͤmmungen und befchwerlihen Wege zuruͤckzulegen, die zroifchen diefen Wüften und 

‚den Wüften Sinai liegen. Die Tegteren beftehen aus einer fchönen Ebene, die eine See⸗ 

meile in der Breite, und drey in der Laͤnge beträgt, und gegen Nordoften, wo wir hin. 
einkamen, offen, gegen Suͤden aber durch einige niedere Anhöhen des Berges Sinai ge- 
Die Ebene fchloffen if. In eben diefer Richtung verbreiten fich auch die höheren‘ Theile diefes Bet ⸗ 
Sinai. ges fo weit in die Ebene, daß fie dieſelbe in zwey Stüde theilen, vom denen jedes groß 
gehug war, das ganze Lager der fraeliten zu faſſen. Dasjenige Stuͤck, das gegen 

Oſten zu liegt, mag bie eigentlich fogenannte Wüfte Sinai fern, wo Mofes den Engel 
29. des Herm indem brennenden Bufche ſah, als er die Schafe des Jethro hürete 2 3. 
Das Kofter Moſ. III, 2. Das Klofter der h. Carharina ift aufden Ort dieſer göttlichen Erſcheinung 
der d. Eathar gebaut, Es iſt dreyhundert Fuß ins Gevierte, und mehr als vierzig in der Höhe, theils von 
rina. Steinen, theils von mit Laim vermiſchtem Mörtel erbaut. Der eigene Pla der She 
chinah iſt mit einer Fleinen Kapelle beehrt, welche diefe alte Brübderfchaft des en 

[) 


= I Kadoyıpuas, i, e, ein guter alter Manig. L. ALLATII Eiamre. “Die Staffeln, die noch 
TOURNEF. Voyag. Vol. I. p. ar. "übrig geblieben ‚find alle etwas mehr oder weni: 
A Fejanio “ger, als einen Fuß hoch; fo daß man die perpen ⸗ 
=) Vid, TRRTVLLIAN, db y dieulaire Höhe diefes Berges nach der Anzahl bier 
a) Vid. Geogröpbum anonjımim Grarum apud fer Zußftapfen, ungefähr auf fechstaufend — 
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ſo heillg haͤtt, daß fie, wie Mofes, die Schuhe von ihren Füßen nehmen, ſo oft fie die⸗ 
betreten. Dieſe nebſt andern Kapellen, die verſchiedenen Heiligen gewidmet find, Die Kirche 
iſt in der Kirche ber Verklärung, wie fie dieſelbe nennen, eingeſchloſſen; welches ein Bertid, 
großes Gebäude, mit Bley gedeckt, und mit zwoen Reihen marmornenSäufen unterftüget 
iſt. Der Boden ift mit mancherley Devifen in mofaifcher Arbeit fehr ſchoͤn ausgelegt, 
Von eben der Arbeit Ift der Boden und die Wände des Presbyterium; und auf den 
legseren ift das Portrait des Kaifers Juſtiniani nebft der Gefchichte der Verklärung. 
An der Wand, welche das Presbyterium von ber Kirche abfondert, iſt ein Fleines mar« 
mornes Reliquienbehältniß, worinnen der Hirnſchaͤdel und eine Hand der heil, Katharina 
aufbehalten iſt. Das übrige von dem heiligen Körper ift zu. verfchiebeneumalen an bie. 
jenigen chriſilichen Prinzen, verſchenket worden, welche zu Unterftügung biefes Kloſters 


etivas bengetragen haben, ., - ; 


. Die Pilgrimme werben in biefem Kiofter nicht durch das Thor gelaffen, (das nur Die Pilgrims 
alsdann offen ifk, wenn der Erzblſchof, der zu Kairo’feirten gewöhnlichen Sig Bat, ein⸗ wege 
gefegt werden foll,) fondern man wird durch eine Winde beynahe dresfig Fuß Hoch hinauf: zus por ge 
gezogen, und alsdann durch ein Fenfter von einigen Layenbruͤdern, die dazu beftelle find, laſſen 3 
eingenommen. Diefe, und die Geifttichen oder Presbyters, bie gemeiniglich Ralories y 
Deen, machen in aflen ungefähr hundert und fünfzig. Perfonen aus, die ein fehr ſtrenges 

eben führen, und fich nicht allein des Fleiſches, ſondern auch der Butter Mich, und 
Eyer — welche in das Kloſter zu bringen, ſelbſt den Pilgrimmen, nicht verſtattet 
swird.; ¶ Ihre geringſte Marter ſtehen fre alsdann dus, (es geſchieht aber nur nicht oft,), 
wenn fie von ihrer Schweſter dent Kloſtet ju Tor oder von Menah el Dſahab, eine, 
Menge Mufchelfifche, Krebfg oder Hummern erhalten; denn die andern Fifche find ihnen 
verbothen. Brodt und Zwieback ift der Hauptartikel ihrer Nahrung ; hierzu koͤmmt noch 
nach der Ordnung ihrer gefegten Tage ein halbes Nöffel Dartelbrantitemein, eine Fleine 
Portion Oliven, Oel und Efig, Saflat, ober Küchenkräuter; oder auch Datteln, Fei- 
gen, Mandeln, geröftete Hülfenfrüchte, und dergleichen Speifen, ‚welche die Engope-. 
Yir 3) ‚\die trockene Nahrung der erften Chriften ausmachten. Ihr Brodt, Zwieback, 
Del, Dliven, Hiffenfrüchte und Feigen, werden ihnen monatlich von Kairo gebracht: 
allein, ihre Datteln, Branntewein, Sallat, und Kuͤchenkraͤuter find meiftens aus ihren 
eigenen Gärten und Plantagen, 


Der Berg Sinai, ber diefes Kloſter überfieht , wird von den Arabern Jibbel Mou⸗ Der Ber 
fü, de,i..der Berg Moſis und auch oft vorzugsmweife bloß SEI Tor, d. 1. der Berg ge, Sinai. 
nannt. Die heil, Heleng aus großer Eprerbiethung für dieſen Heoßadısov dgss „mie ihn 
diefe Mönche nennen, baute eine fteinerne Treppe von bear Fuße bes Berges bis auf die 
Epiße deffelben.. . Allein, heute zu Tage, da die meiften dieſer Stufen, deren, wie 
bie Gefchichte ſaget a), anfänglich ſechstauſend fecpepundert waren, entweder —— 
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hundert Fuß, eder zweytauſend und zweyhundert waren, fo kann man einen Felbweges, oder etwas 
Ellen, das iſt, eine and eine Vierthelmeile rechnen mehr hinzuſehen, daß die ganze perpendieulaͤre Gb: 
konn. Aber da der Berg an einigen Orten ebener bes won dem Kloſter bis auf die Spige, etwas 
und leichter zu erfteigen ift, ohne die Spuren einis mehr oder weniger als zweytaufend und vierhun⸗ 
ger Staffeln, fo mie fie auch wirklich nicht nöthig dert Ellen beträgt. 

Shaws Reifen, Mm 
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rollt, oder doch heſchaͤdigt find, ſo iſt das Hinaufſteigen ſeht heſchwerlich geworben; / und 
es wird denen Pilgrimmen, und andern, die eine Geluͤbde gethan haben, öfters als eine 
sr. große Büßung aufgelegt. Indeſſen haben die heiligen Väter in gewiffen Entfernungen 
verſchiedene Fleine Bethhaͤuſer und Kapellen als Kubepläge angelegt, die dieſem oder jes 
hem Heiligen gewidmet find, die allezeit bey diefen Gelegenheiten angerufen werden, und 

nad) einigen Fleinen Opfern verbunden find, ihren gnaͤdigen Benftand zu verleihen. ı, 


Die mertwůt · ¶ Der Gipfel des Berges Sinai ift vom nicht gar großem Umfange. Die Sateiner, 
digen Orte , uf Mahomeraner > und.&riechen, haben jede ihre kleine Kapelle. Hier zeigte man. uns dert 
demjelben Or. mo Mofes vierzig Tage lang fallere, 2, Moſ. KXXI, 18: wo feine Hände von 
Aaron und Hur unterftüger wurden, bey der Schlacht mit Amalef, 2 3. Woſ. XVII, 
9. 12. wo er fic) vor. dem Angefichte Gottes verbarg; die Höhle, wo man noch einen 
Eindrud von feinen Schultern fehen foll; und dergleichen Derter' mehr, deren bie heilige 

Schrift gedenft. — LT . aa PR 2 
Das Thal Re · ¶ Nachdem wir, mit nicht geringer Mühe, auf der andern oder weſtlichen Seite biefes 
phidım. Berges herabgeftiegen toaren, kamen wir in Die Ebene ober, Wüfte Rephidim, a B. 
Der Belfen Moſ. AVIE, 1. mo man das außerordentliche Stüd des Altertfums, den Felfen Meri⸗ 
Meribah. bab 25. Moſ. XVII. 6. fieht, der noch heute zu Tage, ohne die geringfte Weränderung, 
weiche die Zeit und andere Zufälle hätten verurfachen fönnen, fortdauret. Er wird feis 
ner Härte wegen mit Rechte, 525. Moſ. Vi, 15. der Steinfelfen yroorm Yıx genennt ; 
ob er gleich wegen feiner purpur ober röthlichen Farbe lieber der Felfen von mr, ‚oder 
marrn, Amethyſt oder Granat, follte überfegt werden, Er ift ungefähr fechs Ellen ins 
Gevierie, und liege fo wanfend und (os, mie er war, in der Mitte des Thals, ‚und 
fheint ehemals ein Stüd oder eine Klippe des Berges Sinai geweſen zu fern, der mit 
einer Menge folcher Felfenfpigen über diefer Ebene hängt. Das Waſſer und der Strom, 
welche herausfchoffen, ‚Haben fich durch eine Ecke dieſes Felſens einen Canal, zween Zoll 
tief-und zwanzig breit, ausgehöpfe, ber-über un über, wie die inwendige Seite eines 
langgebrauchten Tpeefeffels, mit einer Rinde ‚überzogen iſt. Außer einigen mit Moofe 
bemwachfenen Plägen, das noch durch den Thau erhalten wird, ſieht man durch dieſen ganzen. 
Canal eine Menge — von denen einige vier oder fuͤnf Zoll tief, und einen oder zween 
im Durchſchnitte find, als deutliche und überzeugende Spuren, daß es ehedeſſen eben fo 
viele Quellen gewefen. Die Kunft oder das Ungefähr Fann bey dieſer Sache nicht das 
geringfte beygetragen haben; da uns befonders jeder Umftand auf ein Wundermwerf führetz 
und eben auf die Art, wie der Riß in dem Calvarienberge zu Jerufalem, der alle’ die» 
" jenigen, bie ihn fehen, mit den ernfthafteften und ehrfürdhtsvoliften Befinnungen erfüllt. 
Die Araber , die unfere Wache ausmachten, waren im Begriffe, mich zu fteinigen, als 

ich verſuchte, ein Stuͤck davon herunterzufchlagen. 

Diemerkwir: Die Mönche zeigten uns auch noch andere verfchiedene merlwuͤrdige Derter; als ba, 
digen Drrter wo Aarons Kalb gegöffen worden, 2:25, Moſ. RXXU 4. (dllein;, nur der Kopf iſt vor⸗ 


* Neon geftelfe, und zwar ſehr undeutlich;) wo die Iſraeliten bey der Einweihung deffelben ge- 
erg herum.  : - tangk,, 
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tanzt, 28. Moſ. XXXIT, 19. wo Korah umd feine Norte verſchlungen worben, 4 B. 
Nof. XVI; 32. mo ſich Elias verbarg, als er vor der Jezebel floh, 2 B. d. "Rön. 
VI, 9, Allein, die Gefchichte diefer und anderer Derter auf dem Berge find: mie fo vie⸗ 
len Monchofabein und Widerſpruͤchen angefille ‚ daß ich die Geduld — — zu ſebe 
prüfen würde, wenn ich weiter ergäpkte: | - 


Bon dem Berge Sinai eichfeten bie Iftaeliten ihre Reife nordwaͤrts nach dem Sande Die Wůſte 


Canaan. Die nächften merfwürdigen Sagerpläge waren alfo in ber Wüfte Daran, mel: 
Ce ſich unmittelbar nad) ihrem Abzuge von Hadaroth drey Stationen oder Tagereifen, ** 
d. i.. dreyßig Meilen, wie ich es nur rechnen will, von Sinai, 4 B. Mof. X, 33. und 
XI, ı6. angefangen haben, mag, , So wie uns. bie mündliche Sage, die Namen Shut, 
Waerab, und Sin, aufbepalten hat, L 0 hat fie es auch mit Paran gerhan. Auf dem 
gelben Wege zwifchen Sinai und Cerondel, welches vierzig Meilen von einander: liegt, 

t man die Ruinen bes ehemaligen Kiofiers Paran, das auf dem Plage einer alten 
Stadt diefes Namens erbaut war, welche vermuthlich.der ganzen MWüfte Diefe Venen. 
nung gegeben hat. Diefe Sage von Paran bis fübwärts von Kadeſh erläutert ı D, 
Mof. XIV, 5. 6. wo es heifit: Redor Laomor und die Könige, die mit ihm waren, 
ſchlugen die Horiter auf ihrem Gebirge Seir bis El Paran, u an die Stadt — Ras 
mens, mie. ich es nebme,): welche an bie MWüfte Rößt-. 

Das ‚ganze fand um Paran herum ift fehr gebirgicht, und machet einen ahen b des 
uiiavee Son des Prolemäus 5) aus; das ſich, wie er faget, von dem Vorgebirge Paran 
bis an Judaͤa erfttedre, und folglich das Gebirge Accaba in ſich ſchlleßt, von dem mie 
hernach reden wollen. 

Aus dem entfernteften Theile der Wüfte Paran, (nämlich auf. — Straße imifßen 
Midian und Aegypten, 1%. d. Kon. XI, 18.) fendete Mofes ein 12 Mann an jeglichen 
Stamme, das Sand Canaan auszukundſchaften, 4. Moſ. XI, 3, melde nad) vierzig 
Tagen in eben die Wüfte, nach Kades Barnea zurücfeßrfen, 4 3. Moſ. XXX, 8 
5 Bd. Moſ. IX,23. Joſ. XIV, 7. Diefer Ort oder Stadt, welde ı 3, Moſ XIV, 7. 
Enmiſhpat, "das ift bie Quelle Mifppat, genenne wird, heißt 4. Mof. XX,'1. 
XXVI, 14. XXXLU, 36. Tain Radeſh, ober fejledhtweg Kadeſh, wie 1 B. Mor. 
XVI, 14. und XX, 1. und ba fie ſowohl der Wuͤſte 7x Tzin, als a der Wüfte Paran 
äugeeignet wird, fo fann man vermuthen, daß die Wuͤſte Tzin und Paran einerley find, 
jx oder 2x kann feinen Namen von den Pflanzen verfchiedener Palmbäume haben, die ba» 
felbft wachſen. 

Ein neuerer vortrefflicher Ecribent e) hat Radefh Barnea, einen gewiß wichtigen 
Drt in der Gefchichte der Heil. Schrift, acht Stunden, oder nur zwanzig Meilen weit 
von dem Berge Sinai geſetzt, welche Meynung aber wegen verſchiedener Urfachen Feines« 
weges ſtatt finden Fam €s jeigen —* —— Stellen der Schrift, daß Kadeſ 
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in Einer groͤßeren Entfernung liegen muß. So heißt es 5 B. Moſ. I, 19: fie reiſeten von 
Horeb durch die große und ſchreckliche Wuͤſte, (das einen weit groͤßeren Raum und Zeit⸗ 
punct vorausſetzet, und kamen nach Kadeſh Barnea; und IX Cap. 23 V. da euch der 
Heir von Kadefh Barnea fandte, das Land einzunehmen; welches 4 B. Moſ. XX, 16; 

- als eine Stadt befchrieben wird, an den äuferften Graͤnzen von Edom: die Gränzen aber : 
» des Landeg Edom a des gelobten Landes ftoßen aneinander, und find wirklich eben. 
". Diefelben. Und sB, Hof. 1, 2. hrißt’es außdrüctich, "bafr ef Tagereifen finb’on Har 

reb, durch den Weg des Gebirges Seir bis gen Radefb Barnes, welches nach dem 

ufammenbhange nicht anders verftanden werden kann, als wenn man den geraden Weg geht. 

ern Moſes zeiget dadutch an, mie bald die Iſraeliten an die Gränzen des gelobten 
$andes gefommen ſeyn würden, wenn fie nicht ſo aufruͤhriſch und hartnaͤckig gemefen 
fodren. "Hingegen die Anzabl'ihrer Lager zwiſchen Sinal umd Kadefh, wie fie befonders 
nach der Reihe erzähle werben, 45. Moſ. XXXITI fodn dem doch jebeseine Tagereife von 
dem andern entfernt geweſen ſeyn muf,) zwehmal foviel, oder ein und zwanzig gewefen find, 
Daher wird Im wahren und eigentlichen Berftande Pſalm CVII, 4. von ihnen gefagt, daß 
fie in der Wuͤſte außer dem Wege gewandelt find; und 5 B. Moſ⸗Il. 1. das Gebirge Seir 
eher umzogen haben, „als gerade durchreifet find. Wenn man alfo jeder von diefen Tage- 
teifen zehn Meiten giebt," (und weniger, glaube ich, katin man nicht verlangen) fo wird 
die Entfernung zwifchen Kadeſh und dem Berge Sinai ungefaͤhr hundert umd jehn Meir 
len betrugen.. Nur Gina dein one ar, 

Die Weite _ Daß allezeit zehn Meilen (ich verftehe in geraber Linie, mie in. der Karte angezeigt 
— = worden, ohne die Abweichungen bier oder da zu rechnen) wirklich eine Tagereije ausge- 
hob. * made haben, dieſes fann man auch aus der Gefchichte der Kundſchafter ſehen, welche das 

fand erfundeten 4,5, Moſ. XIII, 21. Yon Kadeſh bis Rehob, da mn gen Hamath 
gebt, und in vierzig Tagen wieder zurüdffamen. Rehob, der bey dieſer Reife m weite⸗ 
ften nach Norden gelegene Ott, "kann alfo von Kadefh zwanzig Tagertifen entfernt geiver 
fen ſeyn; und daher wird es ein Hauptpunct in diefer Unterfiichung fern, menn mir bie 
wahre Sage von Rehob wiſſen. Aus Joſ. XiX, 29. 30. and B. d, Richter I, 31. ſieht 
man, daß Rehob eine von denen an der See gelegenen Städten des Stammes Afher ger 
weſen ſey; und (wenn man, tie zu vermöthen iff, den naͤchſten Weg längft rei: 
nimmt) ori 712549, Moſ. XI, 21, wenn man nach Hamath gebt, das iſt, auf der 
Straße nach Hamath gelegen habe. Denn in\wierzig Tagen das and bis Hamath 
ausjukundfehaften, und in vietzig Tagen- nach Kabefh giruͤckzukehten, dirſes wäre eine 
bloße Unmöglichfeiet gemefen. Da fic) über diefes der Stamm Afher nicht über Sidon 
hinauserftredet, (denn das war feine nordliche Graͤnze Joſ. XX, 28.) fo muß Rehob füd« 
wärts von Sidon oben (denn 28 kann wielleicht..vprt; 277%. larum; efla,abgeleiter. merdan;> 
oder unten in ber Ebene, unter einer langen, Kette von Bergen, welche ſich durch dieſen 
ganzen Stamm nach Suͤden und Norden ercrechet gelegen haben. Und da die ſe Bergen 
welche bey einigen das Gebirge Saron heißen, ausgenommen an dem ſchmalen Striche 
an dem Meere, deſſen ich gedacht habe, ſehr rauh und ſchwer zu paſſiren ſind: ſo mochten 
ſich die Kundſchafter, die nicht wohl einen andern Weg nehmen formen, vorſtellen, ſie 
würden zu viel Gefaht kaufen, entdeckt zu werden, weun ſie ſich hiex durchzuigehen w 383 
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Derin in dleſen morgenlaͤndiſchen Gegenden hatte man allezeit, wie jetzo noch, ein wachſa⸗ 
mes Auge auf die Fremden, wie man aus der Gefchichte der Engel zu Sodom, ı B. 
Moſ. XIX, 5, der Rundfchafter zu Jericho, Joſ. Il, 2. und aus andern Erempeln ſieht. 
Wenn man alfo Rehob an die Gränzen der Ebene von Acra fübrärts von dieſer fihmalen 
Strafe, (der Scala Tyriorum, wie fie nachher genennt wurbe,) ben Egdippa ſetzet, 
fo wird die Entfernung zrwifchen Rabefb und Rehob ungefähr zinenhundert und zehn Meis 
len betragen. Setzet man hingegen Kadeſh nur zwanzig Meilen von Sinai oder Horeb, 
fo wird die Entfernung alsdann drenhundert und drenfig Meilen ausmachen; und ftatt 
zeben Meilen des Tages nad) der vorigen Rechnung hätten die Kundſchafter beynahe fies 
benzehn zurücklegen müffen, welches vierzig Tage hintereinander auszuhalten, in dieſem 

iffen und folglich beſchwerlichen Clima, eine fat unmögliche Reife geweſen feyn wuͤrde; 

fonders da fie Dam, zu Fuße waren. Diefe geographifchen Umſtaͤnde, nebft dem, 
was man heute zu Tage wirflich von diefen Laͤndern weiß, follten rwohl der Stadt Kar 
def ihre Sage beftimmen, umd zwar, wie ich bereits gethan habe, hundert und zehen 
Meilen nordivärts von dem Berge Sinai, und zwey und vierzig Meilen weitwärts von 
Eloth, nahe bey Callab Nahor, d. i. dem Schloffe des Fluffes, (vermuthlich dem 
Ain = bpat,) einem befannten fagerorte der Mahomeraner, auf ihrer Pilgrimsceife 
nad) Mecca, 


Von Kadeſh warb ben Iſraeliten befohlen, in die Wuͤſte auf dem Wege zum Schilfs Das Gebirge 

meere zu ziehen, (4% Moß. XIV,25. 5B. Wof. 1,40.) 8.4. zur Strafe ihres Murrens, Seir liegt 
ihrer Untreue und ihres Ungehorfams durften fie wicht: weiter nordiwärts gegen bas Land ne 
Eanaan vorruͤcken. Denn von diefer Reife heißt es, 5 D. Moſ. I1, 1. wir umgogen daß yon Elorh u. 
Gebirge Eeir eine lange Zeit, und v. 8. da wir durch unfere Brüder, die Kinder Edom, Heroopolic. 
‘gezogen waren, die auf dem Gebirge Eeir wohnten, auf dem Wege des Gefildes, von 
Eloth und Ezion aber. Die Reife der Kinder Iſrael diefe acht und drenfig Fahre über, 
Fann daher aller WahrfcheinlichFeit nach, bloß in die Fleine Sandzunge zwifchen den Meer» 
bufen Eloth und Hervopolis eingefchränft werden. Wenn mir alsdann die mahre Sage 
von Eloth beftimmen fönnten, fo hätten wir fehr viel gewonnen, um den gebirgichten 
Strich zu bejeichnen, den die Jfraeliten fo viele Jahre uͤber durchwandert haben. 


"  Darinsien ſtimmen afle Erdbefchreiber hberein, dag by Eloth, Ailah, oder Aela⸗ Eloth md He⸗ 
na ,' an der norblichen Spige des Meerbirfens’diefes Namens 7) gelegen habe, Prole- roopolis liegen 
maͤus e) ſetzet es 45 ſuͤdwaͤrts ton Heroorofis und 3”.oftwärts. , Abulfeda hingegen erg 
deffen größere Erfahrung , und neuere Unrerfuchungen mehr ſollten in Betrachtuͤng gezo- "MT Brar. 
‘gen werden, feget die äußerjten Spigen diefer zween Meerbufen in eine Parallele, ohne 
Die Entfernung treifchen beyden anzugeben. Ich habe öfters von den mahometanifchen 
—* gehoͤrt,, die auf ihren Wege nach Mecca durch bende paſſtren, daß fie ihren 
ug von Kairo ojtwärts richten, bis fie zu Callah Accaba, oder dem Schloſſe (das unter 
en he er I den 
dB Brresden 8’ (a Guza. fe.) dmieBasır Alyırm 1, XVI p. uoa 
hl Aannaler Ifixre wudler or Amdun wire - e)'H EAayu ward vor auxor nauirn TE duumiwm 
dei sö mxö- ru Agafla aihrauednp. STRAB, Adna, imize poizas de uy ad d,, ETON. ur fupra 
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den Bergen gelegen ift,) von Accaba an der elamitifchen Spige des rohen Meeres Forte 
men, Hier fangen fie an, zwifchen Süd und Suͤdoſt, ihre Reife gerade gegen Mecca 
zu richten, das ihnen bishero zur rechten Hand lag; und fie haben überhaupt von Ads 
ſeroute, zehn Meilen nordnordweſtwaͤrts, von Suez bis zu diefem Schloffe, eine Reife 
von fiebenzig Stunden. Aber da diefer ganze Strich Landes fehr bergicht iſt, fo muß 
der Weg aus vielen Krümmungen und Wendungen beftehen, der fie hindert, mehr als 
eine halbe Seemeile in einer Stunde zurüdjulegen. 


Die Lage von Sloth, welches jego eine türfifche Garnifonftade ift, wie es in vorigen Zeiten ein 

Eloth und prelidiun f) der Römer war, wird alfo nad) diefer Rechnung ungefähr hundert und 

San. vierzig Meilen von Abjeroute, in einer halböftlichen und füdlichen Sage, zu finden. ſeyn: 
und diefes wird durch die Entfernung, die ihm von Gaza in der alten Geographie zuges 
fchrieben ift, ferner beftätiget werben. Denn da diefe Entfernung hundert und funfpigrömis 
ſche Meilen nach dem Pliniusg), oder hundert und fieben und funfjig nad) andern Schrift 
ftellern 4) betrüge, fo fann Eloth feine füblichere Sage gehabt haben, als ag’, 40 ber 
Breite. Es fann aud) Feine nördlichere Breite — denn dieſes wuͤrde einer 
richtigen Beobachtung des Strabo i) zuwider ſeyn, der Heroopolis und Peluſium näher 
zufammenfeget, als Eloth und Gaza, Da man über diefes weiß, daß Gaza im zı°, 40’ 
der Breite liegt, (und Eloth in 29‘, 40’ der Breite,) fo wird der Unterfchied der Breite 

zwiſchen ihnen 2° oder CXXX geographifche- Meilen betragen, die, wenn inan fie in römi« 
fche Meilen (deren LXXV 5 einen Grad machen,) verwandelt, eben die Entfernung aus« 
machen, (befonders da fie unter einem Meridiane liegen,) die ihnen von Strabo und 
Plinius zugefchrieben worben, 


Verſchiedene Wenn wir auch) biefen Punct getvonnen hätten, fo wuͤrde es doch immer ein zu ver- 
Lager an dem wegenes Unternehmen feyn, über zwey oder drey von den fagern, deren 4B. Moſ. XXXIII. 
Berge Sinai. gedacht wird, zu beſtimmen, obgleich der größte Theil derſelben in demjenigen Striche 

des fteinichten Arabiens eingefchloffen ift, den ich gegen Oſten mit dem Meridiane von 
Eloth, und gegen Welten mit dem von Heroopolis begrängt habe; und an deffen Grän« 
zen nordwaͤrts Kadeſh Barnes liegt, 


Die Lage von ¶ Indeſſen ſcheint einer von ihren füdlichen fagerplägen, nachdem fie den Berg Sinai 

Eyion Gaber,und Paran verlaffen haben, zu Ezion Gaber gemefen zu ſeyn; den man, weil er ber Ort 

Heute zu Tageijt, von dem Salomens Flotte ausfchiffte, um Gold von Ophir zu holen, 1B. d. Rön, 

die Haven des IX, 26. 2 Chron. VII, 17. für den heutigen Minah el Dfabab, d.i. den Haven des _ 
Goldes.  Goldes halten kann. Mac) der Nachricht der Mönche zu St. Catharine, liegt diefer 

Ort in dem Meerbufen von Eloth, zwo bis drey Tagereifen von ihnen; er hat einen ge- 

raumigen Haven, aus dem fie oft, wie ich bereits bemerfet habe, zumeilen — 

orra⸗ 


F) Sedet ibi (apud Ailat) legio Romana, ubi nune moratur leglo & prefidium Romano- 

«ognomento Decima: & olim quidem Ailat a rum. Id. in cap. ALVII. Ftech. 
veteribus dicebatur; nunc vero appellatur Aila. ) Heroopoliticus vocatur, alterque Aclami- 
HIERONYM. in Jocis Hebraieis. In litore ma- «icus finus Rubri maris in Aegyptum vergentis 
zis inter Ahila (pro Ailat, ut fupra) poſita ef, CL millis paſſuum intervallo inter duo oppida 
\ Aeclana, 
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Borrarhe von Mufchelfifchen und Hummern verſehen werben. Minah et Dfabab mag 
wegen diefes Umftandes alfo ungefähr eben fo weit, als Tor von Sinai, liegen, woher ſie 
auf eben biefe Art verforget werden: allein, die Fifche, wenn fie nicht mit der aͤußerſten 
Geſchwindigkeit fortgefchaffer werden, gehen öfters in Faͤulung. Ich habe ſchon bie 
Entfernung zwiſchen dem norbweftlichen Stuͤcke der Wüfte Ein und dem Berge Si 
nad zu ein und zwanzig Stunden’ angegeben: und wenn wir noch drey Stunden (die 
Entfernung zwiſchen dev Wuͤſte Sin und dem Haven Tor, woher fie diefe Fifche erhal- 
ten,) binzurhun, fo hat man in allem vier und zwanzig Stunden, d. i. ſechzig Meilen. 
sion Baber mag alfo etwas mehr ober weniger in diefer Entfernung von dem Berge 
Einai liegen: denn die Tagereifen, von denen die Mönche reden, Fönnen nicht als or⸗ 
dentliche und gemeine Tagereifen.angefehen werden ; ‚denn fie werden in ber größten Eile 
äurüdgelegt, damit die Fifche in guten Umftänden anfommen mögen, 


In der Befchreibung des Morgenlandes wird Ezion Baber gegen Süboften von Ejion Gaber 
Eloth, imd nur zwo oder drey Meilen davon entfernt, gefeßt. Allein, diefes kann, wie liegt nicht ger 
ich glaube, nicht möglich feyn." Denn da Eloth ſchon an der Spitze des Meerbufeng It" a 
liegt, fo würde Ezion Baber; wenn es füboftwäres daran läge, zu dem Sande Min" Sieth 
bian gehören. Ezion Baber aber war uniireitig ein Geehaven in dem fande Edom; 
wie man aus den oben angeführten Stellen fieht, wo es von dem Könige Salomon heißt 
Er machte eine Schiffsflotte in Ezion Baber, welches ns rın neben Eloth, an ber 
Kuͤſte des rothen Meeres in dem Lande Edom liegt. Hier mache ich die Anmerfung, 
daß das Wort ne, das wir durch neben (Etorh)' überfegen, durch, zugleich mit Eloth 
follte gegeben werben; und daß es auf diefe Art nicht anzeigen follte, daß fie nahe anein« 
der lägen, ſondern daf fie beyde zuſammen KHäven des rothen Meeres in dem Jande 
Edom wären. | 
Von Ezion Baber kehrten bio Zfraeliten nach Kadeſh zurück, um nunmehr Ihre Das Gebirge 
Reiſe nach dem tande Canaan zu richten. . Da aber die Edomiter fie nicht durch ihre Por a. 
Gränzen wollten ziehen Jaffen, 4 B. Moſ. XX, 18. wendeten fie fi) von ihnen, Ehe 
ter Hand, wie ich vermurhe, nach dem Gebirge Hor, (4 B. Moſ. XX, 21.) das oſt ⸗ 
waͤrts von Kadeſh auf der Straße nach dem rothen Meere liegt. Und da das Volf 
verbroffen wurde auf dem Wege, fo ift es fehr wahrſcheinlich, daß das Gebirge Hor 
eben die Kette von Bergen geweſen, bie bey den Arabern heute zu Tage Accaba heißt; 
und die öflichfte Reihe des; oben befchriebenen ira den des Prolemäus, Hier 
verlieren die mahometanifchen Pilgrimme wegen des übeln Weges, und ber vielen rau» 
ben Päffe, die fie überfteigen müffen , eine Menge Rameele, und es fällt ihnen eben fo 
beſchwerlich, als ehemals den Sfraeliten, hinüber zu kommen. 


At 


Ich 


Arlana, & in doſtro mari Gaga. »puun.: 4 Vi, Maya md ade sBAgußle ne) vÜ Tide niger, dr Ei 
cop; tu, J . 44 — ra ee ee 
, . )r vo wpir Alyierg murd vor Howur mir ör ie 

b) MARTIAN. HERACLID. in Peripl. ı —— —— — ne: 
) Anòs Pirb* (fe. Sinus Arabicus) 4 ab. 4 XV. p- ın02. . . 


Petra, » 
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Ich habe ſchon erinnett, daß ſich dieſe Kette von Bergen, die uEAxrz Bam bes. * 


—— von Paran bis Yudda erſtreckte. 


Petra, nach ſeinem neuern Namen, 


Hauptſtadt dieſes Theils von Arabien, mag daher innerhalb deſſelben gelegen haben, = 


von den Syfraeliten feyn rechter Hand gelaffen worden, ba fie ge 


gen. 


gegen das fand Moab 0. 


Allein, wegen Mangel tüchtiger geographifcher Beweiſe ift es noch immer ſchwer, 

die Sage diefer Stabt zu beitimmen, In der alten Geographie wird Petra hundert und 

ee und — Meilen oſtwaͤrts von Gaza N und vier Tagereifen von ** D fübs 
8 gefegt. 


Allein, Feine von diefen Entfernungen kann wahr feyn; denn die 2 iſt zu groß, 
und die anbere zu Flein angenommen. Denn da man mit Rechte vermuthen kann, daß 
Petra an oder nicht weit von den Gränzen Moab gelegen habe, fo würden fieben Tage: 
reifen die geringfte ſeyn; denn fo viel Zeit brauchten bie brey Könige bis hierher, 2 35; 

? der Könige 1li,g. (indem fie vermuthlich einen Ummeg nahmen,) don Jeruſalem, wel« 
ches biefer Gränge noch näher ‚liegt, als Seriche.. Petra lag alſo, um ein Mittel zu 
treffen, aller Wahrſcheinlichkeit nach auf dem halben, Wege zwifchen der füblidhften Spitze 
des afphaltifhen Sees und dem Meerbufen von Eloth, und kann daher an die Gränzen 
des Sandes Midian und Moab, fiebenzig Meilen pon Kadeſh nordoftwärts, und fieben- 
und achzig von Gaza ſuͤdwaͤrts gefee werben. Nach dem Jofepbus hieß es vormals Ara 
ce m); welches Bochart für einen verdorbenen Namen von Reckem »), dem alten und 
wahren Namen; hält: Die Amalekiter o), die fo oft in der. heiligen Schrift vorkom⸗ 
men, hatten ihren Sig in der Nächbarfchaft diefes Drts; ihnen folgeten die Naboihaͤer⸗ 
die in ber Profangefchichte nicht weniger berühmt find, 


Die Richtung · Von dem Gebirge Hor feheinen fie ihren Weg, durch Zalmona, Punon, u. f. mw. 
ihres Zuge nord» und norboftwärts gerichtee zu haben. Denn man fieht nicht, daf fie mehr in der 
von dem Der Wuͤſte außer dem geraden Wege gewandert wären, ber fie — land Moab, 4 B. 
dinge Hor . Moſ. XL, 48.49. in das gelobte Sand fuhren ſollee. .; 


Die rabbinis ¶ In ber rabbinifhen Geographie p) find verfchiebene Dein; deren ich in dieſem und 
en * des dem vorhergehenden Capitel gedacht habe, auf Zi Art vorgeftelle, 

d. Land Der 
eonditore rege Madian, de quo Num. XXXI, a. 


NHine Joſephus l. N. cap. 7. ita habet de Re.’ 
cemo rege Madian: Plxemer, E wörss Ieurumor 


k) Nabathxorum oppidum Petra abeft a Ga- 
za, oppido litoris noftri, DC M. a finu Perfico 
CXXXVM. prix. 1. PL, cap. 28. Inverte nö- 


mina: a Gaza CXXXV, &c. Sie numeri melius 
eonftabunt, & cxteris tam geographis, quam hi. 
forieis, conciliari — CELLAR. Geogr. 
Antig. 1. II. p. 4: 

—— I, Vi. p- nos — 6. 

m) 103. 1. IV. cap. 4. 

:#) Rekam ey Rakim eft Petra urbs; aliis Ro- 
com, Receme, & prafixo articulo, Arceme, & 
per apocopen Arce, Petrzx feilicet metropolis 
“un Hagar, i. e. Petra, a.litu dia, quia in 
ea domus exeifz funt in Petra. Et Rekem a 


vo wär dfluyım —— ſxe⸗· yir.. Et rurſus 
Aee xdan naräraı Ilirpm, . Dir Aryouhn, 
Et Eufebius de locis: Prxdu, Zurg ir; Tlirpe, wo- 
Ir ißusldawnı Poxim, Vid. BOCH, 


dl nechärras ya Auadelsms. co Tos; Anbig. ‘ 
L II. cap.2. Nabatzi oppidum incolunt- Pe.* 
tram nomune, &c PLIN. 4. VN. cap, 28. 

p) Rabbi ELIAE MIZRACHI Comment, in Pen. 
sateuchum. Wen. 1545: P-8% 
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Erſtes Capitel. 
Verſuch der natuͤrlichen Geſchichte von Syrien, 


Phoͤnicien, und dem heiligen Lande. 









NEN 
De £uft und das Wetter in diefen Ländern iff wenig vom denen Befchreibungen un · Die Luft md 
SAT terfchieden, Die wir in der natürlichen Gefchichte der Barbaren davon gegeben das Wetter ift 
= 2 haben. Unter andern befonderen Umftänden, von eben der Natur und Be den — ** 
TS faffenpeit, findet man hier die Weftwinde beftändig mit Regen begleicet. utn 
Wenn ihr eine Wolfe ſehet aufgehen, faget unfer Erlöfer, Luc. XII, 54, vom Abend, 

fo fprechet ihr bald: es koͤmmt ein Negen; und es gefchieht alfe a). Allein, die Oft- 
winde find gemeiniglid) troden, ob fie gleich zumeilen Reif und Nebel mit fich führen, 
und ftürmifch find. Alsdann werden fie von den Eeefahrern Levanters genennet, weil Starke Off 
fie nicht in eine einzige Weltgegend eingefchränft find, fondern von allen Enden aus Nord Winde werde 
often gen Norden, bis nach Südoften wehen. Der große Wind, oder Sturm, — gr. 
heftige Oftwind, den der Propher Jonas I, 4, und IV,g, beſchreibt, fcheint einer von 
Diefen Levanters gemefen zu ſeyn. 

Anz Der 


0) Dieles Teiles der nasirlicgen Gelchichte wird auch, 1,8. Kön. XVnI, 45, gedacht 






Der Furofin 


don war auch (ich einer derfelben. 
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:  DerfEuroflydonb), von dem wir in der Gefchichte Paufi lefen, mar auch vermurß- 
Denn er war, wie ihn der heilige Lucas befchreibt, &veuos rupa- 


vermurhliheir, „..), ein heftiger fürmifcher Wind, der alles vor ſich wegführete ; und der, denen 


ner derfelbem. 


Umftänden nad), die ihn begleiteten, die ganze Zeit über, da er blies, feine Richtung‘ 
aus Often menig veränderte. Denn ba das Schiff fich nicht genau an den Wind halten 
Fonnte avro@Ieruör, fondern, 15 Vers, da fie gezwungen waren, es gehen zu laffen, 
wohin es wollte, fo war es nicht möglich, da Feine beträchtliche Ströme in diefem Their 
le des Meeres find, und da fie das Steuerruder nicht brauchen konnten, daß es einen an« 
dern Lauf nahm, als wohin es die Winde nörhigten. Aus der Befchreibung des Stromes 
ſieht man, daß es ſich zuerft unter der Inſel Clauda, 16 Vers, befand, welche etwas füd« 


waͤrts von der Parallele desjenigen Theils der Küfte von Creta lag, moher es ver- 


muthlid) abgetrieben wurde; nachher wurde es längft dem adriatifchen Meerbufen hin und 
ber geftoßen, 27 Vers, bis es endlich zu Melica feheiterte, das etwas nordwaͤrts von 
der obengedachten Parallele liege. Die Richtung diefes befonderen Euroklydon fcheint 
alfo erftens aus Often gen Norden, und nachher aus Often gen: Süden, geweſen 
u fenn. j 
; Alein, Grotiusd), Eluvere) und-andere, die ſich auf das aferandrifche Manu- 
feript und die Bulgata verlaffen, find der Mennung, daß die wahre Sefeart "Eugouxurur 
Euroaguilo fen; ein Wort, Das eben fo wenig befannt ift, als Euroklydon, und das 
vielleiht noch weniger Recht zur Aufnahme vor ſich bat. Denn diefer Euroaquilo 
muß nach den Worten, woraus er zufammengefeßt ift, ein Wind zwiſchen dem Eurus 
und Aquilo feyn; und folglich wäre er mit dem Cäcias f) oder Karies einerley; ei ⸗ 
nem Namen, deſſen die römifchen Geribenten fo oft gebenfen, daß er gänzlich in ihre 
Sprache aufgenommen zu feyn ſcheint. So finden wir im Vitruvius, daf er die Ges 
gend des Caͤcias befchreibt, ohne ihn durch griechifche Buchftaben zu unterfcheiden, oder 
ſich wegen des neueingeführten fremden Namens zu entſchuldigen. Plinius g) nennet 

> "eben 


b) EiporAudan; beydem Erafınus, Vatablus 
und andern heißt es: vox hinc ducta, quod in- 
gentes exciter Auktus; es feheint, als wenn dieſe 
Tommentatoren ihn für den EupwmAuder des Pha⸗ 
vorinus genommen, und geglaubt hätten, das 
Wort fey aus Iveös (latus,. amplus,) undxAdder, 
Auftus zufammengefegt. Aber vielmehr wird, da 
die ziwen und fiebenzig Dolmericher, (Ion. I, 4.12.) 
es ftart wo brauchen, das allezeit einen eigentlich 
fo genannten Sturm bezeichnet, "EsponAvdur mit 
"Erpe nAvdar, das ift, einem öjtlichen Sturme, eir 
nerley feyn, und infefern eben die Bedeutung 
ausdrüden, die man heute zu Tage mit einem 
Kevanter verfmüpft. 

<) Odaleich Trpwr oder Trpar zumeilen einen 
Wirbelwinp bedeutet, fo ſcheint es doch überhaupt 
für jeden Heftigen Wind oder Sturm genommen 
zu werden, nach einer Anmerkung des Grotius 
über die tele Tudzis Helleniftis Trßws eft quæ · 
vis violentior procella. Tar yap xwrayududur 


arkuns Topos zardeı, ſaget Suidas. ARISTOT. 
de mundo, enp. 4. ſcheint ihn von dem Ilemeng zu 
unterſcheiden, (welchen er einen heftigen ftarfen 
Wind nennet,) weil er nicht mit feurigen Meteo⸗ 
ren begleitet if. ’Enr dd (mreüum) 2 7 
Podoor dr Aus auf dein, wonsne (nahdrur) dar 
di üwupe 7 warrerar, Tußar. Tußar, mie Olym⸗ 
piodorus in ſeinem Commentario über die vorher · 
gehende Stelle anmerket, wird ſo genennet: dis 
vo runs din Ta vaxas va wrlumaror; oder dee ro 
ruwrur opodeur, wie wir es in C, a Lapide leſen. 
Apoſtelgeſch. XXVIE, 14. Tupar yo iso # TE 
rlum oPoded mvon 65 nu hummiudur audära, 
PHAVOR, in Lex. Einer. von diefen Levaniers 
wird fehr fchön vondem Virgil befchrieben. ¶ Georg. 
Il. v. 10%, - 

Vbi naviglis violentior ineidit Eurus, 
Noffe, quod Ionii veniant ad litora fluctus. 


d) Man ſehe GRoT. Amor. in AP. XXVII 14. 
e) Ego 
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eben denfelben Wind Hellefpontius#), meil er aus dem Hellefpont wehet. Der Caͤcias 
muß baber bey den römifchen Seefahrern fehr früh befannt geweſen ſeyn; und felglich mar 
es, ‚wenn auch die Seeleute Römer geweſen find, damals, und ben diefer Gelegenheit, 
im geringften nicht nöthig, den Euroaquilo einzuführen; denn er muß allerdings ein 
neuer Name 5) gemwefen ſeyn. - 

Aus Apofteigefch. XXVIT, 6, -fehen wir, daß das Schiff von Alerandria war, und Eu esif 
nach Jtalien fegelte; folglich werden die Schiffleute vermuthlich Griechen, und mit den ee 
Kunftwörtern in ihrer Murterfprache zu gut befannt gemefen feyn, als daß fie diefe grie« füprer, 
chifchlateinifche oder barbarifche Benennung hätten zugeben füllen. 

Aber wie koͤmmt es dod), daß das Wort Euroaquilo, das doc) fo alt ift, als die Des — 
Reiſe Pauli, weder vom Plinius, A. Gellius, Apuleſus, Iſidorus, und anderen ge ke 
Scriftftelleen, im geringften nicht erwähnt wird, die doch ausdrüclich über die Namen, em Schrift⸗ 
und den Unterfchied der Winde k), gefchrieben haben? Wenn aber Euroklydon eir heller gedacht: 
ne bloß den Seeleuten eigene Benennung ift, dieeinen von diefen Levanters anzeiget, ſo 
dürfen wir ung am mwenigften wundern, warum $ucas, (der wirflich bey dem Sturme 
zugegen war, und eben das Wort mag gehöret haben,) der einzige Schriftfteller ift, der 
deffelbengedenfet. Leber dieſes, wenn wir hören, daß biefer ftürmifche Wind Eurokly⸗ 
don genennet wurde, fo ſcheint diefer Ausdruck vorauszufegen, daß er feiner von den ges 
meinen Winden war, die bloß von ihrer Sage und Gegend benennet wurden, fondern ein 

cher, der feinen Namen von einer befonderen Eigenfchaft und einem Umftande, der ihn 

berall begleitet, erhalten habe. 
Ich habe nie einige $ufterfcheinungen gefehen, die dem Caͤcias, (dem aus Nordoſten Der Läcis 
durch. Oſten blafenden Winde, wie ich vermuthe,) mehr, als einem andern Levanter, — 5 
wären eigen geweſen. Ariſtoteles, dem zum Theile Plinius /) hierinnen folget, far nit den übri- 
getm), daß er eine, allen anderen Winden. entgegengefegte Eigenſchaft habe, wvansp- genfewantern. 
zrew dis aurcy, daß er, wie 4. Gellius n) es überfegt, die Wolken an fich ziehe. F 
ein, 


i) Cxcias media inter Aquilonem & exortum 


«) Ego u Sion heic-omnino cenfeo vo- 
zquino&ialem,. ab ortu folfitiali. pLin. ur 


«em, quam divus Hieronymus & ante hunc au- 


&or vulgatz ſaer orum bibliorum verfionis, in 
fuis exemplaribus legeruntEypoaxiAam,Euroaquilo, 
quod vocabulum ex duabus voribus, altera Grx- 
ca Eis, altera latina Aquilo, „eum 
denotat ventum, qui inter Aquilonem & Eurum 
medius fpirat, qui redta ab meridionali Cretz 
latere navim infra Gaudum verfüs Syrtin abri- 
pere poterat. cLVV. Sieil. Antig. I. Il. p. 442. 

f) Ab oriente folftitiali' exeitatum, Greci 
Kaiay appellant; apud nos fine nomine eft, 
SENEC. Nat. Quaff. I. V. cap. ı6. Euri vero 
medias partes tenentz in extremis, Cæcias & 
Vulturnus. VITR, Arch. I.I. cap. 6. 


g) Man fehe.rLin, Nar. Hiſt. L IT.e. 47. 

5). Cxcias aliqui vocant Hellefpontian; PLIN. 
ibid. Kumias, or Eriyamworriar irn a ARIST. 
AMereor. I. 1A, c. 6. ; 


Jupra- 

k) Dan fehe pLin. Nat. Hiſt. I. II. cap. 47- 
AVL. GEL, Noct. Attic. 1. Il, cap. 22. APVL. de 
mundo. isih. Orig. 4 XIII. c. ır. 

D Narrant & in Ponto Cæcian in fe trahere 
nubes, PLin, Nar. Hıfl. 4. II. cap. 48. 

m) 'O di Kuunlas an audpıns, Orı dvandumru als 
durör αν Alyeraı a waponla, "ERxev IP" du. 
rov üowep Kuslas viPos. ARIST. Meseorol, LIE 
cap. 6. 

n) L. II. c. 22. Ariftoteles ita flare dicit Cx- 
clan, ut nubes non procul propellat, fed ut 
ad fefe vocet, ex quo verfum iſſum proverbiz- 
lem fa&um ait: j 


"ER Änvziv Pur 6 Kamine nigur 
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lein, dieſe iſt eine Eigenſchaft, und ein Ausdruck, der ſchwer zu begreifen iſt, wenn wir 
es nicht entweder durch Die ihn begleitende neblichte Atmoſphaͤre, (die er mit andern Le⸗ 
vantern gemein hat,) oder durch die vielen gefammleten Wolken erflären, welche, nad) 
der Sprache der Seeleute, oft, ohne fich zu zerfireuen, it des Oftwindes Auge hängen. 
Denn zu andern Zeiten find dieſe, wie aud) die entgegengefegten Winde, felbft nach des 
Ariftoteles Geftändniffe 0), mit einer langen Reihe von Wolfen begleitet, von denen eine 
die-andere mit großer Stärke und viefem Ungeſtuͤm vor fich wegtreibt. 


Verihiedene Werm diefe Levanters fange anhalten, fo blafen fie das Waſſer von der fürifchen 
Belfen — und phoͤniciſchen Kuͤſte fo ſehr weg, daß verſchiedene Reihen Felſen, die bey den Weſt 
ei ehe winden unter dem Waffer verborgen liegen, nunmehro troden werden, und dadurch dem 
dest. Waffervögeln, Meerigeln, ben Telermufcheln, und andern Echalfifchen , zum Aufent- 

halte dienen, die fich fogleich an diefetben anhängen. Sch bemerkte in dem Haven von 
Latikea, daß, fo lange diefe Winde dauerten, wir zmeen Fuß weniger Waffer hatten, 
als einige Tage hernach, da das Wetter gemäfiiger war, und die Winde fanft aus Wes 
ften liefen. Und es ift fehr wahrſcheinlich, daß die merfwürdige Zurüdtretung des 
Waffers in dem Meere von Pamphylien, deren Joſephus und andere gebenfen, aus 

eben der Urfache erfläret werden kann. . 

Die She In Anfehung diefer Levanters ift noch zu bemerfen, daß Schiffe, ober andere Ge⸗ 
nn genftände, die in einer gewiffen Entfernung gefeben werben, ungemein vergrößert er- 
De oa fheinen. Auch die abergläubifche Gewohnheit der Mahometaner muß ich nicht vergeffen, 
ben. die ich, ben dem Toben diefer und anderer Winde, mehr als einmal gefehen habe. Bey 

biefen Gelegenheiten binden fie an den Maſt oder Flaggenfto einen Zettel, der einen 
Paragrappus aus ihrem Koran p) mihält; alsdann ſammlen fie Gelb, opfern ein 
Schaf, und werfen bendes in die See; fie find dabey vollfommen überzeugt, daß die» 
fes das Toben der Wellen und die Wurh des Sturms gewiß befänftigen werde. Wir 
fehen aus dem Ariftophanes und Virgil g), daß die Griechen fehon vor vielen taufenb 
Jahren diefe Cärimonie verrichter haben. Eben diefes, ob es zwar nach dem Sturme 
gefchehen iſt, wird von dem Propheten Jonas I, 10, erzählet. 

Die Winde Doc mir kommen wieder zur Naturgeſchichte diefes Landes. Das Gebirge Lib 
vom Bedirae nus jft den ganzen Winter über mit Schnee bedecket, welcher, wenn bie Winde aus 
no Ka Dften Foinmen, die ganze Küfte von Tripolis bis Sidon mit einer feineren und weit ſchaͤr⸗ 
Mpiaı. feren Kälte erfüllet, als wir in unfern nördlichen Gegenden Eennen. Hingegen bie ans 

bern an ber Eee und mitten im Sande gelegenen Derter, norb» und fübwärts von — 


{ 


ON Nigim 3 mund vor por, Karlas ir CVIE Pfalms hatte: Die mit Schiffen auf dem 
epilgm, Al Icgmilipws‘ Kuulas mir did ward drn- Meere führen, und trieben ihren Handel in großem, 
muumrem wods duröv, may die To wowor arm Boris Waſſern, u. ſ w. 
war" Evon. Dee did mir rd duxpes avmı amprüs For a) Apr’, üpra ulanar, wide, Indyaarı' 


Arwigevru don, as Nißn ewienme dia AUrire ri. Tıpus yüg InBawım mapurnıvicerus , 
ww ammhuwrınds ar, Ir marhnr Yiyr way aride, , „ ARISTOPR, in Ran. AB. III fe. m. 
yr woouda, ARISTOT. nt frpra, a 2 Meritos aris ma@tavit honores: 

pP) Ah war fo neugierig, einen von dieſen Zet⸗ Taurim Neptuno; taurum tibi, pulcher 
teln herunter zu nehmen, und ih fand, daß er \ . Apollo. . 
einerley Bedeutung mit dem letztern Theile unſers . Aen. Ill. ne. 
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— genleßen eine ſanftere Luft, und eine regelmaͤßigere Abwechſelung der Jahres 
ze 


ten. * 

Bey neblichtem Wetter, befonbers, wenn: die Winde fhürmifch find, und, wie es bey Häufige Mol. 
dieſen Gelegenheiten gewöhnlich iſt, aus verſchiedenen Gegenden blafen , find die Wo fen- keubtuͤche zar 
brüche oder Waſſer hoſen bey den Worgebirgen von Latikea, Brigo und Carmel, hä See. 
figer, als in andern Theilen des mittelländifchen Meeres. . Diejenigen , welche ich Gele» 
genheit hatte zu ſehen, ſchienen fo viele Wafferfäulen zu fern, die aus den Wolfen fier 
ken; ob es gleich durch den Wiederfchein diefer herabfallenden Eäulen, oder von den 
wirklichen Tropfen des Waffers, das fie in fich faffen, zumeilen ſcheint, als ob fie von 
dem Meere eingefogen würden. Nichts wird vielleicht mehr zur Erklärung diefer Erſchei⸗ 
nung erfordert, als daß die Wolfen erft zufammen gerieben werben, und daß alsdann 
widrige Winde ftarf auf allen Seiten wi diefelbe brüden, und fie dadurch fo enge zuſam⸗ 
men bringen, daß fie wie Säulen herabſallen. Es ift diefes gewiß nicht aus Erdbeben 
und Erfcürterungen, wieLerneryr) glaubet, zuerflären; auch werdendie fiphonifchen s) 

Winde, wenn es deren welche giebt, ben Knoten nicht beffer auflöfen, 

Als ich zu Anfange des Aprils bey Nacht durch das Thal des Bebirges Ephraim rei. Ein merfwär, 
fete, wurden wir über eine Stunde lang durch ein Serlicht, (iguis fatuus,) begleitet, das diges Irtlicht. 
fich auf fehr verfchiedene Arten veränderte, Denn zumeilen war es Fugelförmig, zumeilen 
zugeſpitzt, wie die Flamme eines ichts; zumeilen breitere es fich aus, und umgab unfere 
ganze Gefellfehaft mit feinem blaffen unſchaͤdlichen Fichte; auf einmal zog es fich zuſam⸗ 
men, und verfehmand plöglich., Aber in weniger, als einer Minute, zeigte es füh wie 
der, wie vorher, und lief fehr geſchwind von einem Orte zum andern, wie ein Strich von 
Schiefpulver, den man angezündet hat. Zumeilen verbreitete es ſich uͤber mehr, als zween 
oder drey Morgen Landes auf den benachbarten Bergen, und entdeckte uns alle Sträu 
ehe und Bäume, (die dicken Büfche Pf. XXIX,9.) die darauf ſtunden. Die Atmofphä« 
ze war vom Anfange bes Abends außerordentlich Di und neblicht, und der Thau, wie 
wir auf unfern Zügeln fühleten, Plebricht und fetticht. Bey eben biefer Witterung fah 
ich zur See diejenigen leuchtenden Körper, die ſich an bie Maften und Segelſtangen der 
Schiffe anhaͤngen, welche von den Seeleuten Corpuſanſe 2) genennet werben, und der Las 

or und Pollur der Alsen find. Einige Alten glaubsen, das Irrlicht fey ein dichter 

J und anderer leuchtender Inſecten. Aber da’ män feine 

von Diefen Jnfecten felbft, da uns das Sicht umgiebe, fühlen fann, fo müffen mir wohl 
diefe beyden Erſcheinungen aus der gemeinen Mehnung erflären, daß fie wirkliche Meteo« 
ven, ‚oder eine Art von natürlichen Phofphorus find. . * 


Nigram Hyemi pecudem, Zephyrisfelic find, fo erheben fie das Vaſſer in unächenere Eds 
bus album, len. Siehe LEMERTS Courfeof chenuflry, ed. 4 
Tres Eryci vitulos, & Tempeflatibus P. 116. 


t 


agnam ») Tupirus xuj Elpurus nadzeı da ro Udup wohr 
Cxdere deinde jubet, An dragwäzeı, OLYME. in ARIST. Mereor, 
i Id. Ibid. v. 772. 


) Ein verderbter Name von Cuerpo fanto, 
Wenn & ide aus denjenigen Thei⸗ wie dieſes Meteoron von den Spauiern genennet 
ken der Erde Fommmen, welche unter dem Meere Id FLIN. LIE, c. 37. 


Shavos Reifen, Do 


J 
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Die erſten und Die erfien Regen in dieſen Gegenden fallen gemeiniglich im Anfange des Nodembers, 
testen Regen. die letzteren zuweilen in der Mitte, zuweilen gegen das Ende des Aprils. Man hat in 
ber Gegend von Serufalem eine Bemerfung, daß mäßiger Schnee zu Anfange des Fe⸗ 

bruars u), (wodurch hernach die Bäche etwas auszutreten genoͤthiget werden,) bie Hoff 

nung eines fruchtbaren Jahres giebt. Die Einwohner machen ben biefer Gelegenheit eben 

die Freudensbezeugungen 3), wie bie Aegyptier ben Soslaffung des Nils. ‚Den Eommer 

‚ über hingegen werden diefe Länder felten Durch Negen erfrifcht y), und haben eben die Hri- 

tere $uft, welche die Barbarey genießt. ı e . nr IC ZH 


Diezeie der Die Gerften mar zu Anfange des Aprifs überall im heifigen Sande in vollen Aehren; 
Athten. und in der Mitte dieſes Monats fieng ſie an, gelb zu werden; beſonders in der ſuͤdlichen 
Gegend. Bey Jericho war ſie gegen das Ende des Maͤrzes eben ſo weit heraus, als in 
den Ebenen von Acre vierzehn Tage hernach. Allein, der. Waizen hatte an beyden Orten 
noch wenig Aehren gewonnen, und in den Feldern bey Berhlehem und“ Jerufalem war 
Die Voceoren der Halm nicht viel über einer Fuß hoch. Die Boccoren, oder erften reifen Feigen, 
find hart und waren hart, und nicht viel größer, als gemeine Pflaumen; ob fie gleich eine Methode 
Bein im Aptil. open ‚ fie weich und efbar zu machen, indem fie diefelben in Def einweichen. Nach der 
— itterung im Jahre 1722 hatten ſie die erſten Fruͤchte nicht zu geſetzter Zeit opfern koͤn⸗ 
nen; md folglich waͤre die Einſchaltung 3) des wi Veadar noöthig geweſen, und das 

Oſterfeſt haͤtte wenigſteus einen Monat meiter hinaus miüffen geſetzet werden, · 


Der Boden. Der Boden der an der See gelegmen, und auch der inneren Theife von Syrien und 
Phoͤnicien, iſt von.einer leichten leimichten Befchaffenheit, und wenig son dem Boden 
der Barbarey unterſchieden, der zu feiner Bearbeitung ſelten mehr, als ein’ Paar Ochſen 
nörhig hat. Neben allen Arten von vortrefflichen Beldfrüchten, und denen Pflanzen und 
Kraͤutern, die wir in den Obft- und Küchengästen ber Bärbaren beſchrieben haben, ſind 
die Hauptfachen, welche diefe Laͤnder herborbringen, Sende und Baumwolle. Die Eins 
wohner ſchicken die Eyer des Seidenwutms, ſo bald fie geleger find, nad) Canobine, 
ober einen. anbern Ort des Gebirges Libanus, wo fie fo lange, ohne Gefahr *7 
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40 4 
und regznen 
laſſen: das alſo alg eine beſondere Erſcheinung im 


rei reg Pac DUB 1 Br DES FI TEE EDER — 
) De der. Februar die geroͤhnliche Zeit-zu Je⸗ ¶ Herrn antufen dag. er ſoll donnern 
a ——— 
eſe davon na} 
ſaget wird, (om. —837 20.) Er den 


diefer Jahreszeit angefehen worden. 
“2 am nie push pored mul Yir,ı dic, 


* und ſchlug einen Löwen zur Cithnees 


x) Die Freu fiheinen bey dies 
fen Selegenhriten fehr groß geivefen zu ſeyn, fo, 
daß fie für das Bild det größten Freude find gehal⸗ 
ten worden, wie mar aus Pf. IV, 7, fiebt: Kerr, 
du Haft mehr Fremde in mein Herz gegeben, als 
du der Zeir, da Korn und Wein reifen. 


I) Aufdiefebefannte Eigenſchaft der Sommersjeit 
Berufe ſich der Prophet: ı. Sam. XII, 17. Sft 
wisht jekt die Waizenerndte ? Ich will abet den 


# €, Propter tres cafus intercalabant in anno z 
propter epocham anni folaris; propter fruges- 
moaturas; &e propter fructus arborum. Si judi- 
ces animadvertiflent, nondum maturas effe fru⸗ 
ges, fed adhuc ferotinas effe, neque fructu⸗ ar- 
borum quibus mos ef tempore ali florere ; 
illis duobus argumentis- nitebantur de intercala- 
baat in anno. Ae quanquam Epocha anni an. 
tevertebat ſextam decimam menfis Nifan, tamen 
intercalabant, ut frumentum maturum eflet, ex 

10 offerretur wanipulus in XVI Nifan, & ut 

Aus Aorerent m ore omnium, -— Iudiccscom- 


‚put 


—_—— ne 
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kuͤhle erhalten twerben, bis in dem Fruͤhjahre die Maufbeerblätter für fie geſchickt find. 

Eben diefe Vorſicht brauche man zu Limiſole, und anderen Orten, bie ich geſehen ha- : 

be auf der Inſel Cyprus, daf man fie auf dem Berge Olympus aufbepält, den fie * 
Jibbel Krim, das iſt, den großen Berg, nennen. Allein, die ganze Oekonomie der 
Seidenwuͤrmer iſt heute zu Tage fo bekannt, daß ich nichts mehr hinzuzuſehen noͤ⸗ 

thig habe. 

Obgleich das Kom bey Latikea das beſte und fruͤheſte in dieſem Theile von Ereien Tabak wird 
iſt, fo haben die Einwohner doch ſchon fängftens dieſe Art von Wirthſchaft, nebſt dem zu katikea ges 
Weinbaue, gänzlich verlaffen, (und beydes mar vor Zeiten ro beruͤhmt,) und legen ſich bauet. 
nun meiſtens auf die vortheilhaftere Anbauung des Tabaks. ieſes iſt ein fehr betraͤcht. 
licher, und in der That der einzige Handel, der dieſe Stadt und das umliegende Land 
in wenig Jahren fo ſehr bereichert hat. Denun von hier werden jedes Jahr, zu nicht ge⸗ 
ringem Schaden biefer Art-von Handlung, zu Salonica, mehr als zwanzigtauſend 
Ballen nah Dami⸗ ata und Alexandria eingefhiffe — 


Wäre das heilige Sand fo wohl angebauet und bewohnet, mie vor Zeiten, ſo wuͤrde Das heii 
es weit fruchtbarer feyn, als der befte Theil der phoͤniciſchen und forifchen Küfie, Denn ge Land ift 
der Boden felbft ift fruchtbarer, und giebt, altes in Betrachtung gezogen, ein meit —2 u 
jügliheres Getreyde. Die Baummolle, die in den Ebenen Ramah, Eſdraelon und unp Tote - 
Zabulon, geſammlet wird, iſt höher geachtet, als die man bey Sidon und Tripolyien. . 
bauet; auch die Hülfenfrüchte, der Waizen, und alle andere Arten von Frucht, iſt nicht 
fruchtbarer und wohlſchmeckender, als die man zu Jeruſalem verkaufet. Die Unfrucht- 
barfeit, worüber fich einige Schriftfteller a), entweder aus Unwiſſenheit oder Bosheit, , 
beklagen, koͤmmt nicht von der Untüchtigfeit oder natürlichen Unfruchtbarfeit des Landes, 
ſondern von’ dem Mangel ber Einwohner, und von der großen Abneigung gegen Fleiß 
und Arbeit bey berien wenigen Leuten, bie e8 bewohnen. Es find über Diefes fo viel beſtaͤn⸗ 
dige Unruhen und Befehdungen unter den feinen Fuͤrſten, bie dieſes ſchoͤne Land unter fich 

len, daß, wenn es auch beffer bewölfert wäre, den Einwohnern der Muth zu fäen feh« 

In türbe, weil fie nicht wiffen, wer erndten — iſt das Land ein gutessand, 
— .Dv2 * arnd 


2* inito ſeiebant, fi Tekupba Niſan eſſet in 
extädecima Nifan aut poft; & intercalabant in 
eo anno, mutato Nifan ia Adar geminum, ni- 
mirum, ut Pefach ineideret in tempus frugum 
maturamm, &c. MAIMONID. apud 1. SCA- 
L1G. de Eimendar. Tempor. I. Il. p. 104. 


«) Michael (Villanovanus) Servetus, in 
feiner Ausgabe des Prolemäus, Lugd. 1535. bat 
in feiner Beſchreibung des heiligen Landes folgen: 
ve Worte: Scias tamen, Lector optime, inju- 
Kia aut jactantia püra tantam huic terr= bonita- 
tem fuille adferiptam, eco quod ipfs experien- 
ta mercatorum & peregre proficifcentium, hane 
ideultem, flerilem, omnidulcedine carentem de- 
gromic. Quate Promiflam terram, pollicitam, 


J 


& non vernacula linzua laudantem prommm- 
dies, &. Dan fehe mer Memoirs of Literatu- ; 
re, Vol. I. p. 36. Allein, unter vielen andern 
ibern; Die gerabe Ba& Gegentheil bes 
bauptet haben, will ich die folgenden Beobachtun⸗ 
gen über diefes. Sand vom P. de la Valle Hierher 
fegen,, welche vollfommen mit den meimigen übers 
einffimmen: Il paefe, per donde canıinavamoera 
bellilima, Tutte collini, valli e monticelli 
fruttiferi. Le convalle’de Mambre e a punto 
eomme tutti glialtri paefi diutorno, che quan- 
tunque montuoß € (affoG fono perö £ertilulimi. 
Let. XIII. Le:Montagne e Valli bien che ſiano 
alpeftri fono nondimeno tutte fruttifere 
üligenze degli agrivoltori, dal. Ler, Lk 
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und noch immer im Stande, feinen Nachbarn den Vorrath von Korn und Del zu uͤber⸗ 
laffen, den es ihnen zu den Zeiten des Salome b) gab; 


Das Gebirge Die Gegenden um Syerufalem, die, wie man fie befchrieben hat, und wie ſich es auch 
hat einen Mer wirklich finder, felficht und gebirgicht find, hat man für dürre und unfruchtbar gehalten; 


berfluß anDel 
Bäumen und 


Weinſtoͤcken. 


"Aber wenn man auch dieſe Folge zugeben wollte, fo iſt fie doch nicht richtig, und ein Koͤ⸗ 
nigreich kann nicht megen eines einzigen Theils, fondern wegen des Ganzen, dürre und! 
unfruchtbar genennet werben. Und über diefes war der Segen, ber dem Juda gegeben 
sourde, nicht von einerley Art mit dem Gegen des Aſher oder Iſhaſchar, daß fein Brodt 
follte fett, oder fein Land Luftig feyn; fondern da feine Augen follten roh von Wein, und 
feine Zähne weiß von Mitch fenn, 1.5. Moſ. XLiX, i2. Mofes machet auch) Honig und 
Milch, (die meifte Nahrung, und die vornehmften teckerfpeifen der alten Zeiten, wie jego 


» noch der Beduinen Araber,) zum Ruhme aller Laͤnder: und diefes find Producte, die jego 


entweder wirflich genoffen werden, oder doc) durch Fleiß und. Sorgfalt £önnten erhalten 
werben. “ Der Veberfluß am Weine ift das einzige, was jego fehler. Doch manfieht aus 
der Güte bes wenigen, der noch zu erufalem und Hebron gemacht wird, daß diefe duͤr⸗ 
ren Felfen, mie man fie nennef, eine größere Menge beffelben erzeugen würden, wenn bie 
enthaltfamen Türfen und Araber feine fernere Fortpflanzung zufießen. 


Die Menge Der wilde Honig, der zum Theile die Speife Johannis des Täufers in der Wuͤſten 
des wilden ·ho · war, zeiget ung feinen großen Ueberfluß in dieſen Wuͤſten. Wenn man daher dem Winke 


nigs. 


der Natur folgen, und die Bienen in Bienenftöde und größere Colonien locken wollte, fo 


wuͤrde man fie noch um ein großes Theil vermehren fönnen. Joſephus nennet daher, 
(Bell. Iud. 1. V.c.24.) neAsrroreeQor Xaeav, Wir finden über diefes, daß des mwil« 
den Honigs öfters in der Schrift gedacht wird. Und dag ganze fand Fam in den Wald., 
Es war aber Honig im Felde. Und da das Volk hinein fam in den Wald, fiehe, da 
floß das Honig. 1. Sam. XIV, 25. 26. Und ließ ip Honig’ faugen aus dem Felfen, 
5B. Moſ. XXX, 14. Mit Honig aus dem Felfen habe ich dich gefättiget, Pſ. XXXI, 
6, Diodorus Siculus (1. XIX.) fpricht von dem As &ygrov, der von den Baͤu- 


. vd “ ut IR 2 ut [7 7) 4 J men 
6) Salemo aber gab Hiram zwanzigtau⸗ Si tibi lanicium curæ: 
gend Cor Waijen zu eſſen für fein Gefinde, und ; füge pabula leta. 


aranzig Eor geftoßen Dels. Solches gab Salome wre Idibidı v. 384 
Jährlich dem Hiram. ur © 
5 . 4) — — Juvat Ifmara Baccho 
e) Hze circum —— — * virides &: ‚Conferere, atgie olea magnum veflire 


ß entia .“ -Taburnum, 
Serpylia, & — ſpirantis eopia chym- vino. Georg. I. v. Ir. 
Ir 4 . 
Floreat:: irriguumgue bibunt violaria ſon. ° 4) lam vin&zx yites, jam false arbußa re· 


j Gem s nunt, , 
VIRG, 5 iv 0. lam canit extremas N ortus viniter antes; 


H At euiladtisamor, cytifum, lotosque fre- Sollicitanda tamen *28 pulvisque mo- 
ente⸗ ARE} 
Ipfe manu, (nllanque erst prefepibus her- Et jam maturis metuendus Iupiter yvis, 
bas 


, i Contra, non ulla e@ oleis eultura; neque 
VIRG. Georg, III. v. 394. . AMNMe 
Pro- 
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men tropfte; biefes haben einige, vielleicht zu uͤbereilt, für Honigthaw, oder eine. flüßige 
Gattung von Manna gehalten. Denn man weiß, daß die Bienen eben fo wohl in den 
hohlen Stämmen, und auf den Aeſten der Bäume fchroärmen, als in den Felfenklüften; 
man fann daher mit gleichem Rechte von beyden Orten Honig erwarten, 


Da die Berge biefes Sandes an vielen Orten mit Thpmian, Rofmarin, Salben, und Die Berge 
aromatifchen c) Pflanzen dicht bewachfen find, welche die Bienen hauptfächlicy ſuchen, ſo find gefehietter 
fehlet es auch nicht an andern Orten an Sträuchern, und einem zarten Furzen d) Grafe, zur Wevde als 
welches das Rindvieh lieber frißt, als das man auf dem Brachfelde und den Wiefen fin, Die Ebenen, 
det. Aber daß das Vieh weidet und graſet, diefes fieht man nicht allein in Judaͤa, 
fondern es ift auch auf dem ganzen Gebirge Libanus, denen Cajtvavanbergen, und 
in ber Barbaren gemößnlich, mo die höheren Gegenden dazu angewendet, und die Eber 
nen und Thäler zum Kornfelde aufbehalten werden. Außer der guten Defonomie hatman 
auch noch den Nutzen, daß die Milch von dem Rindviehe, das fich auf dieſe Arc füttert, 
weit fetter und belicater, und das Fleiſch weit angenehmer und nahrhafter ift. 


Aber mern man auch den Nußen, den man vom Grafen durch den Verkauf der But ⸗ Zu 
8 Milch, Wolle rag =. 


und der großen Menge Vieh, das täglich zu Yerufalem zur Nah 
Ting, und derh. Opfern geſchlachtet wurde, nicht in Betrachtung ziehen will: fo fon. Sr en 
ten dieſe ge! — Gegenden doch aus andern Urſachen ſeht fehägbar ſeyn; beſonders, depfiamet. 
wenn fie mit Oelbaͤumen bepflanzet waren, von denen ein Morgen mehr werth iſt, 
als jweymal fo viel Aderfeld. Man kann ficher glauben, daß man den Wein zu bauen 
nicht wird in einem Boden und einer fagee) vernachläffi iget haben, die dazu fo gefchicht 
* aber da er von feiner fo dauerhaften Natur, "als der Oelbaum, iſt, und oͤberdie ⸗ 
8 eine beftändige Wartung und Sorgfalt f) erfordert; da fich die Türfen ein Gewiſſen 
shachen, eine Frucht fortzupflangen, bie, nach ihrer Reilgion zu verbothenem Gebrauche 
angewendet werden kann, fo iſt es ſehr leicht einzuſehen, warum man, außer zu He 
bron * und Jeruſalem keine Spuren mehr \ von u alten Weinbergen antrifft. Derall- 
Be — 4 2 ger 


ef 
Mangels der PORN der in Kegupten war.’ 3%. 


s Frocurvam erjetanı —— maww· u⸗ 
tenace: 


5 

Can ſeriel hæ lerum arris. 
Id. ibid. v. 516. 
2) Ahßer der großen Menge Trauben und Ro⸗ 
fine,‘ die alle Tage auf bie Märkte zu Serufe- 
lem, ‚unb-der benachbarten Dörfer gebracht wer« 
den, ſchicket Hebron allein. jährlih drephundert 
Kamerlladurigen, (das ift, beynahe ziveptaufend 


Zentner,) von dent Sprop nad) Aegypten; ben fie 


(+3 (war) Dibfe nennen ; eben baffelbe Wort, 
das in der heiligen Schrift fehledhtieg durch Ho: 
nig überfeßer wirde beſonders 2. Be Moſ. LAN, 
X. Bringet dem; Manne ein Geſchent hinab von 
des * beſten Fruͤchten/ ein wenig Baiſam/ 

und ein wenig Dibſe, Honig, Denn der eigent:, 
lich ſo genannte Honig konnte feine fo große Sel⸗ 
teuheit daſelbſt ſeyn, als den Dibfe, wegen des 


Moſ. U, ı1, ſcheiut der Honig von verſchiedener 


Art zu ſeyn: Kein Sanerteig noch einige Are von 
Honig foll darunter dem Herrn zum Feuer anges 
ander wet den. Denn außer dem Honig von Wein⸗ 
trauben, Bienen und Datteln, mag der Honig 
des Zudertohrs ſeht alt ſeyn. So wird mr or 
bel. Salom. V, 1, dag wir durch KHonigfeim über» 
feßen, von einigen Auslegern für ein Rohr, oder 
den sid naher, oder mielarundinie, genoms 
men. Strabo gedenfet des Zuders, als ein fuc- 
cedaneum von dem Bienenbonig: "Eiymme d mad 

zur mn, fr wuieı ds, mihwanr ai zur 
2. x den AI, c. 108. Eanxager Ider 
AbderEt de "Iodieg wempires a0) Ti budalmarı A 
eiguenöpurev Im! Tür audi, 

——— AN dulces abarundine fae- 


LYCAN 
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gemeine Nutzen, ber aus den Oelbaͤumen kömmt, das lange Alter, und die Härte de 
felben, Haben uns bis jeßo einige taufend won ihnen erhalten, um uns die Möglichfeit, 
zu zeigen, fo mie fie ohne Zweifel die Ueberbleibſel größerer Plantagen find. Wenn man 
Hierzu noch einige große Stuͤcke Aderfeld feget, die durch die Thäler und Krümmungen. 
ber Gebirge Juda und Berijamin jerftveuet Siegen: fo.fehen wir, daß Das Loos (aud) der» 
jenigen Stämme, welche das unfruchtbarfte Theil des Landes inne gehabt haben,) auf einen 
ſchoͤnen Boden fiel, und daß ihr Erbtheil ein gut Erbtheil war, * 


Die Berge Die bergichten Gegenden bes heiligen landes waren daher fo wenig duͤrre und ums 
waren befier fruchtbar, oder der fehlechtefte Theil des Sandes Canaan, daß vielmehr in der Theilung 
bewohnt, altpicfes Landes der Berg Hebron dem Caleb als ein befonderer Verzug gegeben murde, 
die Thaletr. (Joſ. XIV, 12.) Wir lefen auch 2 Chron. XIV,g, daß zu den Zeiten des Afa aus dieſem 

bergichten Sande Juda ausjogen fuͤnfhundert und achtzigtauſend ſtreitbare Männer; ein 
unſtreitiger Beweis, daß fie das Jand ernähren konnte. a, heute zu Tage, obgleich ſo 
viele Jahrhunderte durch Feine ordentliche Bebauung und Werbefferung gefchehen iſt, 
werden die Ebenen und Thäler, ſo fruchtbar fie auch feyn mögen, gaͤnzlich vernachlaͤßigt, 
und. jeber Eleine Hiigel hingegen ift mit Einwohnern angefuͤllt. Wenn alfo diefer Theil 
bes heiligen Laudes bloß aus nadten Felfen und. Anhöͤhen befleheu, fol; woher koͤmmt es 
denn, daß fie mehr gefucht werden, als die Ebenen Efdraclon, Ramah, Zabulen, oder, 
Acre, bie doch fo wundernswuͤrdig angenehm und fruchtbar find ?., Man kann nicht fagen,, 
bafj bie Einwohner hier mit mehrerer Sicherheit, als auf dem,pfatten Sande, wohnten: fie 
haben feine Mauern noch andere Befeftiigungsmerfe, ihre Lager und Dörfer ficher zu 
fiellen; es find auch wenig enge und ſchwer zu befieigendeDerter da ; und fie find den An - 
fällen eines Feindes hier eben fo febr auggefegt. » Allein, Die Urfache ift fehr Flar und beut«, 
lich; weil fie hier mehr Bequemlichkeiten ‚für fi, und noch größere für ihr Vieh finden. 

Pr Denn fie felbft haben hier Brodts die Fülle; ihr Vieh meidet auf ſetterem Graſe; fie har 
ben die Quelle des vortrefflichiten Waffers, das befonders im Sommer in ben Ebenen, 
dieſes und anderer $änder in diefem Himmelsftriche oft fehler. Diefe Fruchtbarkeit des 
heiligen Landes, die ich eben befchrieven habe, wird von großen und berühmten Schrift 
fteflern ‚bezeugt, deren Parceylichkeit bey diefer Nachricht im geringften nicht, in Verdacht 
gezogen werden kann, Tacitus VB. 6 C. nennt e8 uber folum; imd ıvstın. Hif. 
1, XXXVT. c. 3. fed non minor loci ejus apricitatis quam ubertatis adinirätio.ell, 


Die Pflanzen ch reifete im December und Januarius in Syrien und Phoͤnicien, und Hatte baher 
in Syrien. feine bequeme Syahreszeit zu botaniſchen Beobachtungen. Indeſſen fah Doch das ganze 
Sand grün und munter aus: und beſonders die Wälder, welche meiftens aus Hageichen 

keftehen, (der gallæ lyriacæ gedenket Yegetius de re ruflica II. 62.) maren mit einer Men · 

ge Anemonen, Ranunkeln, Colchicas und: Alraun (mandrakes) bedeckt. Einige = 

en 


Hedron hat den Damen Shaleel IE u. 4. sie metahern aufs Jöchfle verefiret mich 

roählte „die geliebte, unter den Arabern: wo bie‘ a —— dung a 
(Magegar „As el Mamra) Höhle Namte oder" p. 44. Edir.a. Der Baum reird fo beidieichen, 
Deadtpelah (18. Moſ. XXI, 17.) noch immer ges CAs?. BAVH. Pin. p. 444. ‚Prunus Hierichon. 
arigt, mit Lampen erleuchtet, und von ben Maho» "ticn folio angufo (pinofo, — es 
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cken Feld bey Tripoly waren voll Suͤßholz, und an der Mündung einer berühmten Höhle, 
ben Belmont, ift eine fehöne Gattung der blauen Lilie, die mit Moriſons lilium Perfi- 
‚cum forens einerley iſt. In dem Anfange des Märzes waren befonders die Ebenen zwi ⸗ 
‚Shen Jaffa und Ramah überall mit einer angenehmen Mannichfaltigfeit von Kywitzey, 
Zulipen, und anderer Pflanzen von diefer, und anderer verfchiedenen Elaffen bepflanzt. 
Alein, der Reiſende hat fo viele Gefahr und Schwierigkeiten im dem Beiligen Sande zu 
überwinden, daß er zu fehr übereilt wird, als daß er viele nügliche Beobachtungen mas 
hen, eine Menge Pflanzen, aber viele andere natürliche Merfwürdigfeiten diefes Lanbes 
ſammlen koͤnnte. 

Die Berge von Quarantania geben eine große Menge von gelben polium, und Die Pflanzen 
einige Abänderungen von Thymian, Salbey und Rofmarin. Der Bad) Elifha, derdes h- Landen 
berabfließt, und die Gärten von Jericho nebft feinen Pflaumen A) und Palmbäumen 
waͤſſert, bat feine Ufer mit verfchiedenen Arten von Bachbungen, Iyfimachia, Waffer- 
kreſſen, Betonien, und andern MWafferpflanzen geſchmuͤckt; und ae gleichen fie denen in 
unferer Inſel. Ueberhaupt ift der Boden und das ganze Pflanzenreich Hier nicht fo ſehr 
verfchieden und/mannichfaltig, als man es in zweenen fo entfernten Himmelsftrichen erwar⸗ 
ten ſollte. Ich erinnere mich nicht, daß ich etwas von andern Pflanzen geſehen oder 

ehoͤrt hätte, als diejenigen ſind, die an anderen Orten fortfommen. Denn der Balſam⸗ 

"baum ift nicht mehr vorhanden; und die Mufa ;), welche einige Echriftfteller £) für die 

Dudaim oder Alraun, (imandrakes) mie wir es überfegen, gehalten haben, findet man 

nirgends; es fonnte diefe Pflanze auch wegen ihrer Natur und Beſchaffenheit niemals . 

“wild und unangebaut /) gemachfen feyn, wie doch die Dudaim gewiß fortgefommen find. Die Dubai 
“Andere hingegen haben, weil die Dudaim m) (von 77°) etwas angenehmes und ergögen« 
‘des anzuzeigen fcheinen, fie für Kirfchen gehalten, und gegfaubt, daß die nm (doudai), 
“welche wir Jer. XXIV, r. durch Körbe überfegen, aus dem Kirfchenbaume gemacht gemwefen 
‘wären. ber eben diefes koͤnnte man mit gleichem Rechte von dem Pflaumenbaume, oder 
dem Apricofen-, dem Pfirfiche, dem Pomeranjen: oder Eitronenbanme fagen, deren Früchte 
‘eben fo filten, und angenehm, als die Kirfchen, waren; ob es gleich fehr mahrfcheinlich ift, 
daß in dieſen frühen Zeiten feine von diefen Früchten in Judaͤa befannt gemefen, und erft 
viele Jahrhunderte hernach weiter fortgepflanzet morben. Was aber die Chriften zu Jer 
tufatehhr heute’ zu Tage für Dudaim halten, diefes find die Schaalen des Jelathon, 
einer Huͤlſenfrucht, die bloß in den Kornfeldern waͤchſt; die nach den vielen Befchreibuns 
gen, die man mir davon gemacht, (denn es mar zu früh, als daß ich fie hätte ſehen koͤn⸗ 
nen,) eine Are von Slügelerbfe war; vermuthlich bie Hierazune oder der lotus tetragona- 
Jobus Eben fo find die melilotus odorata violacea des. Moriſon; die lotus hortenlis 
odorata des C. B. und bie lotus ſativa, odorata, flore czruleo des "7. B. für die Die 
daim ausgegeben worben. Es ift wahr, daß bie Bluͤthe aller oder der meiften * 
er 


In planjtie Hierichontis non. longe ab "zdibus - D’Und Kuben ging aus zur Zeit,der Waizens 
Zacchzi creſcit. Cafl. a. ernoͤte, und fand Dudalm (NMandrakes) auf dem 
N sr Mouz, gemeiniglich Bananna oder der ‚Belde, und brachte fie Heim feines Mutter Leah. 
Mooßbaum (Plantain Tree genannt). :; ' ; 38, Mof. XXX, 14, Zr 

k) Man fehe Lvporent Miſt. Acchiep. I I. ») Man fehe MAT, HILLERI Hieropbytico, . 
ee > 3 »BB cap. de Dudalın. 
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früchte einen angenehmen Geruch giebt; Hohelied Salom. VII, 13: und in foferhe ha⸗ 
ben fie etwas mit den Dudaim gemein. 0. 


Die Mitte de· Die Boccore, deren ich oben gedacht habe, war gegen das Ende des Märzes lange 
Yunius iſt die noch nicht zeitig: denn nach der Echrift Marc. XI, 13. war die Zeit der Feigen noch 
Felgemeit. nicht, oder nicht eher, als bis in die Mitte oder letztere Hälfte bes Junius. Die hier er- 
toähnte Zeit, oder xeugos wird von einigen Schriftftellern, die 8. Elufius in feinem 
Hiero-botanicon anführet, für das drirte Jahr gehalten, in welchem die Frucht einer befoit- 

dern Art von Feigenbaume zur Reife koͤmmt. Aber'diefe Gattung, wenn fie ja wirklich ift, 

muß beffer befannt und befchrieben werden. Dionyſius Syrus nad) der Ueberfegung 

des Dr. Loftus, gehörer eher hieher, Es mar noch nicht die Feigenzeit, meil es, mie 

/ er faget, im Monate Nifan war, mo die Bäume zwar Blüthen, aber feine Früchte ger 
winnen. Indeſſen gefchieht es häufig in der Barbaren, unb gewiß aud) in diefem waͤr⸗ 

meren Elima, daß nach Befchaffenheit der vorhergegangenen Jahreszeit einige der färf. 

ften und gefundeften Bäume jego , und auch alsdann reife Feigen, ſechs Wochen vor der 

Zeit, ja noch eher, liefern. Hierauf mag der Prophet Hoſeas IX, 10. angefpielt haben, 

wenn er faget: Ich fah ihre Väter, wie (boccores), mie die Erftlinge am Feigenbaume 

in ber Zrübgeit. ET, 
Die®ommers Wenn die Boccore ihrer Vollfommenheit näher koͤmmt, alsdann fängt ‚die Rar⸗ 
feige iR nicht mouſe, die Eommerfeige, oder Caricx, (eben die, welche man aufbehält,) fi an zu 
eher reif, als hilden. Indeſſen reiſet fie nicht eher, als bis im Auguft: und alsdann zeiget ſich die dritte 
bis im Auguſt. Frucht oder die Winterfeige, wie man fie nennen könnte. Sie ift gemeiniglich längliche 
Die Winter: ter und von dunfeler Farbe, als die Rarmouſe; fie hänge und reifet an dem Baume, 
feige hängt am wenn er fhon die Blätter abgerorfen hat; und mern nur der Winter nicht zu ſtrenge 
Baume dis und gemäßige ift, fo fammiet man fie als einen Leckerbiſſen im Fruhjahre ein. Wir 
ſehen aus dem Plinius im XVI Buche 26€. da der Feigenbaum bifera war, oder zwo 

Arten von Feigen trug; nämlich Die Boccore und die Rarmouſe: obgleich das, was 
er nachher faget, 27€. uns vielleicht zeiget, daß er auch eine Winterfrucht gebracht habe. 
Seri frudtus per hiemem in arbore manent, & zflate inter novas frondes & folia ma- 
turefeunt. Ficus alterum edit frudtum (faget coLvmeıLa de Arb. c. 21.) & in hiemem 
feraın differet maturitatem. Es iſt fehr befannt, daß die Frucht dieſer Bäume allejeit 
dor 


n) Talis arbor erat Judaicus populus: folis 
fodiis Iuxuriabat ceremoniarum & hypocriticz 
fandtimonix: fructus nulli, &c, Vid. 10H, VR- 
sını arboretunt. ; 

o0) Priwus Adumzas referam tibi, Mautua, 


alınas 


VIRG. Georg. III. v.ı2. Zu 


—— Arbuftis palmanım dives lduine. 
ıvcan.L Ill 
Prangat Idumzeas triftis Vitoria pahmas, 
EEE ı MART. Ep. KAT. Ep.go. 
p) Vid. occoxis Imperas. Numifm. Medie- 


. band. dee: aid, alı, aia, 115: Amf. 1747: 


q) IOTAIAE BAAQKTIAE, Vitoria feribens 


in elypeo palmz appenfa. Vid. vaıtL. Numifm. 
Imp. Rom. —— 21. ; 
r) ®AAOTI ATIOAI. CAMAP. L. Al. 
Palmavarbor. id. p.a4.. .. .; 
SCEUPRPHNNN. -Palıya-arbor, Id. p. 904 
» Phocz defcript. Syrix apud, L, ALLATII 


—RX 
u) Hierichus palmetis conũta, fontibus irrigua. 
FLIN. IV. cap 14. Urcopia, ita nobjlitas in 
Judza, nee in tota, Hierichunte maxime. Id, 
KIN. e..4.° Exuberant ftüges, (faget Tacitus, 
indem er von —— —— in 7 
rein ;«praaterquie cas um & palmz ; . 
I.V.cap.6. Strabo SE RNNE- 
” 
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vor den Blättern koͤmmt; und folglid) Fonnte unfer Exlöfer, als er einen von m) ihnen in 
voller Bluͤthe ftehen ſah, daß er Blätter Hatte, (Marc. XI, 13.) wohl nad) dem gemei- 
nen Saufe dev Natur mit gutem Rechte Früchte ſuchen; und vielleicht einige Boccoren, 
wenn feine Winterfeigen, auf bemfelben finden. 


haben. Yubdaa befonders wird auf verfchiedenen Münzen des Befpafianusp) als ein Wei 
vorgeftellt, dag unter einem Palmbaume fig. Auf den griechifhen Münzen, bie bey tet. 
eben der Gelegenheit von feinem Sohne Titus g) gefchlagen worden, fieht man einen 
Schild an einem Palmbaume aufgehängt, mit einer daraufſchreibenden Victorie. Eben 
der Baum ift auf einer Medaille des Domitian zu einem Sinnbilde von Neapolis r), 
—— Sichem, oder Naploſa, wie es heute zu Tage heißt, gebraucht worden. 
o iſt er auch das Bild, von Sepphoris s), (Phocas ) ſchreibt es Zeupwgı) ober 
nad) feinem gegenwärtigen Namen Saffour, der Hauptſtadt von Balilän, auf einer 
Münze bes Trajans. Man fann daraus fehliefen, daß der Palmbaum vor Zeiten fehr 
in dem heil. Sande ift angebaut worden. Es find noch) einige zu Jericho u), mo fie ben 
nörhigen Vorrath von Waffer genießen Fönnen, und mo das Clima warm, und der Bo« 
den ſandicht iſt, wie fie es lieben. . Aber zu Sjerufalem, Sichem, und an andern Orten 
nordwaͤrts fah ich felten zween oder drey von ihnen bepfammen; und auch diefe find, meil 
ihre Frucht felten oder niemals zur Reife koͤmmt, von feinem andern Nugen, als (mie 
die Palmen Deborah,) die Wohnungen und Kapellen ihrer Shekke zu überfchatten, fo 
tie fie vor Zeiten dazu mögen gebienet haben, wie wir Joh. XI, 13. fefen, zu feyere 
lichen Proceffionen ihre Zweige herzugeben. Aus der gegenwärtigen Befchaffenheit ber 
Palmbänme ift es fehr wahrſcheinlich, (mern auch die Seeluft ımd das Elima, der Ers 
fahrung zuwider, ihrem Wachsthume förderlich fenn follte,) daß fie niemals zahlreich oder 
fruchtbar fern koͤnnten. Die Meynung x), daß Phönicien ein Sand von Palmbaͤumen Phönicien has 
feyn follte, findet Daher wenig Grund; denn wenn ein folcher nüglicher und wobichatiger ia yahen 
Baum hier jemals wäre mit —— gebauet worden, fo würde man ihn gewiß eben daß es inand 
fowobl, als in der Barbaren und Aegypten, erhalten und fortgepflanzet haben. von — 
men wäre. 


Nun 


mens ift folgende: „dom, Erythra, und Phoͤ⸗ 


ger. r3 Poium, 1. XVL. p. 1106.) fruchtbar an Dat» 
nnicia, ind Namen von einerley Bedeutung: 


telbäumen. Denn die Stadt der Palmbäume, 


5 8. Moſ. XXXIV,3. B. d. Richter I, ı6. und 
II, 13. ift in dem Targum, die Stadt Sjeriche. 
x) Quod ad nomen attinet Phenices, id a 
Palmis effe dudtum, wiki videtur veri fimile; 
alii a Phenice quodam id ducunt, RELAND,. 
Palefl. p.50. Palma arbor urbis (Aradi) et 
en Te enge Pheniciz urbes ute- 
bantur, q INIZ arbor provinciz FPhœni- 
eiz nemen dederit, vAıLı. de Urbib. p. 257. 
Bon eben der Mieynung war Ealifthenes, nach 
den Verfaſſern der. Weltgeſchichte p. 205. Aber 
die wahrſcheiulichſte Muthmaßung tvegen bes Nas 


Shows Reifen. 


„denn das Wort bezeichnet eine rothe Farbe. 
nDiefes machet es wahrſcheinlich, daß die Exp» 
»threer, welche vor dem David flohen, fih in 
„großer Menge in Phoͤnicien niederfießen; d. i. 
„in allen den Seekuͤſten von Syrien, von Aegy⸗ 
„pten bis Ziden, und weil fie fich in der ſyriſchen 
» Sprache, anftatt Erpthreer, Phönicier nennten, 
nber ganzen Seekuͤſte, und diefer allein den Nas 
men Phönicia gaben.„ Sir 15. NEWTON'S 
Chrom. p.108.109. Bochart glaubet, die Phönis 
ces wären ein verderbter Name von pa» a5 Bend 
Anaf, (die Kinder Anak.) Lab. J. Chan, cap. 1 


Pp 


298: 1Cap. Phyſiſche Anmerkungen 


Die Felſen an Nun kommen mir nad; Beſchreibung des Pflanzenreichs auf das, was unter den 

der Seetüfte Felſen, Fofilien, Quellen, Flüffen, und Thieren das merkwürdigſte if. Die Felfen 

find zu Saly: an der Kuͤſte von Syrien und Phönicien find eine Menge Tröge, zwo oder drey Ellen 

pfannen aus: ang, und in gehörige Breite ausgehöhlt. Sie find anfangs zu Salzwerfen beftimmet 

aehauen. geweſen, worinnen man beſtaͤndig Seewaſſer zum Ausduͤnſten goß, und worinnen ſich 
nach und nach eine große Menge Salz anſetzte. Man ſieht noch einige von dieſen Ein— 
ricstungen zu $atifea, Antaradus, Tripoly, und an andern Orten; welche aber, ungeachtee 
der Härte des Felfen, durch das beftändige Anfchlagen der Wellen zerftörer find. 


Die höheren Ueber diefer Sage von hartem Steine, insbeſondere in. der Nachbarfchaft von Latifea, 
Selien find ges find die Felfen von einer weichen. kalchichten Subftang, moher vielleicht die nabgelegene 
meiniglid Stadt Aeuec anrn, das weiße Vorgebirge, feinen Namen haben mag. Die Nakoura, 
weiß,und nicht ehemals die Scala Tyriorum, ift von eben der Materie und Farbe, ſchließt aber eine 
Dim. große Menge Korallen, Mufcheln, und anderer Ueberbleibfel von der Suͤndfluth in fi). 

Auf den Caftravanbergen über Barroute ift nach. eine merkwuͤrdige Schichte von mweißlich- 
tem Steine, der aber jchieferartig ift, und durchaus eine große Menge und Mannichfal« 
tigkeit von Fiſchen zeiget. Diefe liegen meiftens fehr flach und zufammengedrüdt, wie 
das verfteinerte Farrenfraut, doch find fie aber ſowohl erhalten, daß die Fleinften Striche 
und Züge ihrer Floffedern, Schuppen, und anderer Unterfcheidungszeichen. leicht wahr« 
zunehmen find. Unter diefen habe ich ein. fehönes Stuͤck von ber il, welche zwar 
die allerzartefte unter den Mufchelarten iſt, jedoch nicht von der Länge der Zeit, oder an«. 
dern Zufällen den geringften Schaden gelitten hat. 

Die meiten Der größte Theil der Berge Carmel, und die in ber Nachbarfchaft von Jeruſalem 
Belfen im heil. und Bethlehem: beftehen aus folchen Faldichten Schichten. In den erfteren findet man; 
Lande find von eine Menge hohler Steine, die inwendig mit mannichfaltigen Arten von Glafur belegt: 
ee find, die man aug einer entfernten Aehnlichkeit für verfleinerte Dliven, Melonen, Pfir« 

ſiche, und: andere Früchte ausgiebt. Sie werden gemeiniglich den Pilgrimmen, nicht 
allein als Seltenheiten, fondern auch als Mittel gegen verſchiedene Krankheiten gegeben. 
Die Oliven, welche die lapides Judaici y) find, nie fie gemeiniglich genennt werben, 
hält man, wenn fie in Eitronenfaft aufgelöfet werden, für tuͤchtige Mittel gegen ben: 
Stein und Grieß: allein, man fann nichts zum Vortheile diefer vorgegebenen Melonen 
und Pfirfichen beweiſen, die nichts: als verfchiedene Stuͤckchen runder hohler Kiefelfteine, 
und inmendig mit glasartigen und ftafagmatifchen Knoͤpfchen gegiert find, die man für 
Samen unb Körner hält. Die Fleiner runden caleuli, die man gemeiniglich Jungfererb⸗ 
fen nennt; der kalchichts Stein in der Höhle bey Bethlehem, der den Namen Jungfern⸗ 
mild) führet; das Del von Zaccone; die Roſen von Jeriche; die Köpfchen, die man aus: 
en Dlivenfteinen von Getbfemane macht; und noch viele andere Merkwürdigkeiten von. 
«ben der Art, find die Gefchenfe, welche bie Pilgrimme für ihre Almofen empfangen. 
Bey 
3) Einer davor dienet geelniglich zu xywoen Do Nat. IIN cap & Aecgyptik lapide Jüdaico, 
fer, wenn man ihn zuerft in foviel Limonienfaft, ex cote cum aqua fillatitia ex ononidis radicum: 
daß er dadurch bedeckt wird, zerfreffen und auflds corticibus detrito, utuntur ad calculos in renibus 
fen läßt; und alsdann auftrinkt. Yrofper Alpis & in velic® comminuendos,, atque ad. urinamı 
mis jeiget. eine andere Methode; Hifl, Acgype, - movendam.. — 
BEL. 
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Bey heiterem Wetter entdecken fih an der Seefüfte unter Bellmont verfchiebene Bär Die Quelle w. 
che des vortrefflichften Waffers. Man glaubet, fie Hätten ihre Quelle eine Seemeile weit die Möble bey 
nad) Oſten zu bey Bellmont, wo eine große, wegen ihres reichen Stroms von Waffer ament. 
berühmte Hoͤhle iſt, der ſich aber, nachdem er ſich gezeigt, ſogleich verliert und unficht» 
bar wird, Die Höhle felbft iſt beynahe eine halbe Meile lang, und oft funfjig auf 
—— Ellen breit, und von Natur fo regelmäßig gewoͤlbt, als ob die Kunſt allein da- 

en zu Werfe gegangen wäre. Die Ras el Ayn bey Tyrus, die Quellen des Kifhon, 

und die verfiegelte Quelle des Salomon bey Bethlehem haben eben :ein fo ftarfes frömen- 

des Waffer, wie die Bäche diefer Höhle. Der Nahar el Sarab oder der Mäufefluß, 

der feine Quellen ungefähr eine Seemeile norboftwärts von Jerufalem bat, muß bier 

aud) erwähnt werben. Sein Name mag vielleicht daher fommen, daß er nicht eher an- 

fängt zu fliefien, als bis er fic) unter der Erde verlohren hat ; alsbann wieder hervorfämmt, 

feinen Lauf auf diefe Art fortfeger, wechſelsweiſe fließt und wieber verſchwindet, bis er in 

die Ebenen von Jericho koͤmmt, und fich in. den Jordan ergießt. Indeſſen würden alle 

dieſe hier erwähnten Flüffe und Bäche, nebit dem Karbanah, dem Kiſhon, dem Bade 

von Sichem, dem Bache des Jeremiah, oder Anathorh, und vielen andern, Die im heil. 

‚Sande bier und da zerftreuet liegen, wenn fie auch alle zufammen vereiniget würden ‚nicht 

einen Strom bilden, der einigermaßen dem. Jordan gleich wäre; der außer dem Nil der Derdluß Jor⸗ 
anfehnlichfte Fluß auf der Kuͤſte von- Syrien und der Barbaren iſt. Ich rechnete ſeine dan. 

Breite zu ungefähr dreyßig Ellen; die Tiefe aber Fonnte ich nicht meſſen, außer am Ge. 

ſtade, und da betrug fie drey Ellen, Wenn man dieſes alfo das ganze Jahr über für 

die mittlere Tiefe des Stroms annimmt, (der, wie ich bemerkt habe, ungefähr zwo 

Meilen in einer Stunde zurückleget,) fo ergießt ber Jordan jeden Tag ungefähr 6, 090,000 

Tormen Waffer in das todte Meer. Diefe große Menge Waffer, die täglich, :ohne einen 

fihtbaren Wachsthum an den gewöhnlichen Gränzen des todten Meers, in daſſelbe auf- 
‚genommen wird, hat einige Schriftfteller 2) auf die Muthmaßung gebracht, daß es 

durch den brennenden Sand eingefogen werde, andere, daß einige unterirdifche Höhlen 

feyn müßten, worein es treten koͤnne; noch andere, daß zwiſchen diefem und dem firboni- 
ſchen See eine Gemeinfchaft fen; und ſie haben nicht bedacht, daß das todte Meer allein Die Menge 
jeben Tag ein Drierpeil mehr in Dünften verliert, «als alles Diefes beträgt. Denn, wenn. Dunfebie 
das tode Meer nach der gemeinen Berechnung zwey und.fiebenzig Meilen lang und acht- gpeereineinen 
"gehn breit ſeyn follte, ſo wuͤrde, wenn man a) 6914 Tonnen Dünfte für jede Quadratseinzigen Tage 
cmeile zugiebt, alsdann jeben Tag mehr ‚als 8, 960, 000 Tonnen herausgezogen werden.aufiteigen. 
Da die Hige der Sonne hiervon ‚größerer Wirffamfeit ift, -als in dem mittelländifchen 

Meere, indem fie eine größere Menge Duͤnſte auszieht, als mir oben berechnet haben, fo 

mag ber Jordan dadurch, daß er zu einer Zeit höher geht, als zu der andern, dieſen 
Ueberſchuß erfegen, :ob es gleich andere Flüffe 5), befonders von den Bergen Mcab, . 

geben muß, ‚die ſich beftändig in das todte Meer ergießen. Das todte Meer aber ift n:cht 


Pr 
2) REL. Palafl. p.257—8. SANDYS’S Trav. 1COB. CERBVS, ibid. p. 251. octo hos fluvios il- 
pP. in. labi monet in lacum Afphaltitem. 1. Jordanem, 


a) Dan fehe Salley's Beobachtungen über die a. Arnonem. 3. Flumen cum Arnone de magni- 
Menge Dinfte aus dem mitteländifchen Meere. tudine certans, a monte regali procedens ‚ attin. 
b) GALEN, apud RELAND. ibld. p. 392. 1A- gens Oronaim, 4. Fluvium prope puteos bien. 
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das einzige droße Wafferbehältniß, mo das Gleichgewicht durch den Abgang der Dünfte, 
und den Zuwachs aus ben Slüffen erhalten wird. Eben diefes findet man, ohne bie ge · 
eingfte Vermuthung unterirdifcher Ausflüffe bey dem cafpifchen Meere, und einer Menge 
großer Seen auf ber ganzen Erdkugel. Denn da fie alle und jede aus ihren zugehörigen 
Fluͤſſen eben foviel Waffer befommen, als fie durch die Ausbinftung verlieren, fo ber 
balten fie ihre gewöhnliche Gränze und Größe: denn der Allmächtige hat ihnen eben 
ſowohl, als den Elementen, ein Gefeg gegeben, das fie nicht übertreten fönnen, (Pf. 
CXLVII, 6.) welcher (Job XXXVII, n.) zu dem Meere gefaget bat, bis bierher follft 
du gehen, und nicht weiter; bier follen ſich u. deine ſtolzen Wellen. 
ein Bitw Ich hörte, daß man das Harz (bitumen,) weswegen diefe See aflegeit berühmt ge- 
men oder weſen ift, zu gemwiffen Zeiten, von dem Boden des Sees, in großen Halbfugeln aufbebt, 
Siphaltus und gie, fo bald fie Die Oberfläche berühren, und bie äußere Luft auf fie wirket, auf einmal 
Sqhwefel. mie großem Rauche und Getoͤſe berften, wie das pulvis fulminans der Chnmiften, und 
fich in taufend Stüden theilen. Allein, .- geſchieht nur an dem Ufer; denn in größer 
sen Tiefen glaubet man, daß fich die Ausb che in großen Säulen von Rauche zeigen, 
die man noch zumeilen aus dem Seen auffteigen fieht. Und diefen Ausbrüchen fann man 
die vielen Gruben und Loͤcher zufihreiben, die, wie unfere alten verfallenen Laimgruben, in 
ber Nachbarfchaft diefes Sees gefunden werben. 
Die Beſchaf. Das Harz wird aller Waheſcheinlichkeit nach auf dem Grunde zugleich mit Schwefel 
—— defjel: vergeſellſchaftet gefunden, fo, wie man beydes unter einander vermiſcht auf dem Ufer an⸗ 
trifft. Der letztere iſt dem gemeinen Schwefel vollkommen gleich; das andere läßt ſich zer⸗ 
reiben, und iſt ſchwerer, als Waſſer, und giebt, wenn man es reibt oder aufs Feuer 
bringet, einen ſtinkenden Geruch von ſich. Allein, es iſt nicht purpurfarben, wie Dio⸗ 
ſcorides feinen Aſphaltus c) beſchreibt, ſondern fo dunfel, als Agat, und von eben dem 
glänzenden Anfehen, 
Das verfhie Wildpret von allen Arten, als der Trappe, das Achhuhn Berghuhn, Wald⸗ 
dene Wildpret. ſchnepfe, Duppelſchnepfe, Rothhaͤlslein, (Anus —— ula) Haſen, Kaninchen, Jackalle, 
Antilopen, find in diefen Gegenden in großem Ueberfluſſe. Die Art, fie zu fangen, ift = 
entweder mit Hunden, ober mit dem Faiken. Wenn daher Türfen oder Araber von 
Stande reifen, oder zum Vergnügen ausgeben, find fie allegeit mit einer Anzahl Falfen 
und Windfpielen begleitet. Dieſe find gemeiniglich langhaaricht, und größer, als die in 
Engelland, Die Falken find gemeinigfich von ber Größe und Beſchaffenheit unferer 
Taubenfalten, (Stockahr.) Sie find ſtark genug, einen Trappen berabzubringen, und 
auf dem Boden feftzubalten; und gefchicft genug, einen Antilep in vollem Laufe aufzu⸗ 
halten. Diefes machen fie folgendermaßen: fie faffen zuerft das Thier an dem Kopfe; 
ſchlagen ihm: mit ihren Fluͤgeln beftändig um die Augen — machen es verwirrt —* 
ten 


achis & vallem falinarum. 5. Plaviun.de-Ca nonem allum, qui in BE Mare mortuum 
deibarne venientem, 6, Fluvium ab Artara intrat: alium, qui novem leucis Inde Mare nıor- 
egreflum, gni Thecuam irrigat, 7. Cedronem, tuum ingreditur. , 
8 Charith, torrentem ex monte Quarentane orr €) Arpadrus dußiea 3 nöd vn Aue Ess 
sum ,. & prope Engaddim in lacum. Afphaltitem dinaay 5 moggupondis siNßare, ebronos Ti dan 
fe exonerantem. Sanutus (ibid, P. 290.) hos lu. Aupue. "HdR mim az Aumudrs Malie, DIO- 
wios resenfet in. lacium Afphaltitem illabi, , Ar- aconib. I. Lcox m... 0. Pe 

2 an 


uͤber verſchiedene Theile der Levante. 
Br es dadurch fo fange in feinem Laufe anf, bis die Hunde darzu kommen, und fie 
) 


Doch) die einzigen merfwürbigen Thiere, welche ich das Gluͤck hatte anzutreffen, wa: Das Gfie 

ven bas Skinkore und das Daman Iſrael. Beyde find ſchon gezeichnet d), allein, fore- 
» feins von ihnen gut.befchrieben worden. Das erftere, welches man ziemlich häufig in 

einem Bade bey Bellmone antriffe, ift von dem Enderengefchlechre, durchaus gefleckt, 

und unterfcheibet fich von den gemeinen Wafleregderen durch die Größe und Geftalt fei- 

ner Floßfedern. Dieſe fangen bey dem Männchen von der Spige der Nafe an, und lau⸗ 

fen den ganzen Hals und Rüden bis an das Ende des Schwanzes herab, geben auch 

über den Untertheil des Schwanzes bis zu dem Nabel: allein, bey den Weibchen ift nur 
der Schwanz mit Floßfebern befegt, Der Körper und Schwanz diefes Thieres wird für 

ein fehr reigendes Mittel gehalten, und daher von ben Türken außerordentlich bezahlt. 

Das Daman Tfrael e) ift auch ein Thier des Gebirges Libanus, ob es gleich auch Das Daman 
an andern Orten diefes Jandes angetroffen toird, Es ift ein unfchädliches Gefchöpf von Pe das 
eben der Größe und Befchaffenheit, wie das Kaninchen; und mit eben der eingebogenen FL See. 
age und Stellung der Vorderzaͤhne. Aber es ift von braunerer Farbe, Eleineren Au» 
gen, und einem fpigigeren Kopfe, als das Murmelchier. Die Worderfüße find kurz, und 
bie hinteren beynahe von eben der Proportion, mie bey dem "jerbos. Ob man gleich 
weiß, daß fich diefes Thier in die Erde gräbt: fo kann man doch, weil fein gewöhnlicher 

Aufenthalt in den Löchern und Klüften Ber Felfen ift, eher fchließen, daf es der Saphan 
der heiligen Schrift, als der Jerboa, ift. Ich konnte nicht erfahren, warum man es 
Daman frael,; d. i. fraelis Lamm nennte, wie diefe Worte überfeget werben. 

Außer den Griechen, Maroniten, und andern hriftlichen Seften, welche dieſes fand Die Einwoßs 
bewohnen, giebt es Türken, Turfmannen, Araber, Sourien, und Drufen. Die Tür. ner dieſes dans 
Een find Herren der Schtöffer, Stäbte, und Garniſonen: die Turfmannen und Araber MS. 
befigen die Ebeneh, (die legteren leben, wie gewöhnlich, in Zelten, die andern in be⸗ 

"meglichen Hütten.) Die Sourien, (vermuthlich die Abkoͤmmlinge der indigen® ober 
"arfprünglichen Sprer,) bauen den größten Theil des Landes bey Latikea und Tebili; 

die Drufen behaupten eine Art von unumfchränkten Herrfhaften in den Caftravan Ber- 

"gen, befonders über Baroute. . i : 

-  Corbiefich erfahren Fonnte, iff die Neligion der Sourien und Drufen fehr wenig Die Religion 
don einander ımterfhieden. Aus einigen in arabifcher Sprache gefchriebenen Büchern, der Sourien 
die ich mitgebracht habe, feheint fie eine Mifchung der hriftfichen und mahomeranifchen zu ſeyn ʒund Druſen. 
weil die Evangelia und der Koran zugleich als Bücher von göttlichen Anfehen, und- 
Eingebungen aufgenommen werden. Denn dasjenige vorbenzugehen, was die anberır 
"Einwohner diefes Landes von ihnen erzäßlen, je fie befchnitten find; daß fie die auf 
ne 5 20 ..PP4 gehen- 
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‚ A, Mau.fehe ‚Tbefaur. Rer, Natural; AUBER- 
TI SEBAE, p. 22, Vol. 1. Pl, 14. fig. 1. & p. 7. 
Pl. 41. fig. 2. Die erfte fteller die Figur eines 
Skinkore vor, und tennt es Lacertus Africanus 
dorfo pe&tiinato, äntphibior mag. Femitra pedi- 
‚wata caretı pinna din dorſo. , Die leftere zeiget 


die Figur eines Cunicubas Ameritamıs,.da8 unſe⸗ 


tem Daman Iſrael ſchr gleich kmmt. 


©): Animal quoddam humile, cuniculo nom 
difimile, quod agnum Aliorum Ifrael nunch- 


‚past, PROSP. ALPIN. bifl: Nat, Aegypt. pars L. 


eap. 20. p. 80.65 k IV. car. g. 


Aegypten, der 
Eik der Ge: 


lehrſamteit. 
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! ‚gehende und witergebende Sonneranberhen; daß fie ſich mit ihren naͤchſten V s 


verheurarhen, und ihre. Rinder durch das Feuer gehen laffen: fo Fann man doch aus ih. 
‚rem Schmweinefleifcheffen und Weintrinfen leicht ſehen, daß fiefeine firengen Mahometaner 
find; fo wie die hriftlichen Namen Hanna, Jouſeph, Meriam, u. f. m. (das ift, 
Johann, Joſeph, Maria, u.f. m.) wobey man .fie gemeiniglich.ruft, käͤnen hinlängli« 


‚ hen Beweis abgeben, daß fie wahre Epriften find., Die Deufen find vermuthlich mit de: 


nen XAEYEIOI des: Phocas einerley, der fie in dieſe Gegend ſetzet, und fie fo be- 


ſchreibt, daß fie weder f) Chriften noch Mahometaner, fondern eine Miſchung von bey« 
den wären. 


I nn nn nn nn in nn nr nn 
Zweytes Capitel. 9 
Phyſikaliſche und vermiſchte Beobachtungen über Aegypten. 


Der erfte Abſchnitt. 
Bon der fpmbolifchen Gelehrfamkeit der Aegyptier. 


us Syrien und Phönicien wollen wir nun-unfere phyſikaliſchen und vermiſchten 

Beobachtungen nach Aegypten übertragen. Hier haben wir einen. großen 'uner» 

ſchoͤpflichen Schag von Materien, welche von ben älteften Zeiten her die Achrfam- 
feit und Bemühungen der Gelehrten befchäfftiget haben. Denn aufer der großen Menge 
von Künften und Wiffenfchaften, die den Aegnptiern befannt waren, lieſt man von feiner 
Nation, die ſich eben fo vieler durch die Natur und Kunft heroorgebrachter Merkwuͤrdig ⸗ 
feiten hätte rühmen fönnen. Der Ruhm, den ſich Aegypten erworben, daß .es die Schu- 


le und Niederlage der verſchiedenen Theile der Wiffenfchaften und Kuͤnſte fen, bewog den 


Orpheus, Pythagoras und andere Männer vom erften Range, im Alterthume a), ihr 
eigenes fand zu verlaffen, um mit diefem befannnt zu werden. Dieſe Ppilofoppen muß 
ten fich zuerft fo geſchickt einzufchleichen 5); fie nahmen die Sitten und Ge iten bes 


‚Sandes fo vollfommen c) an, und wußten die Perfonen fo.glüdlich ausfündig zu d) ma- 


chen, die fie unterrichten follten, daß, ungeachtet des Haffes, der Eiferfucht unb Zurüd- 
haltung e), welche die Megnptier gegen alle Fremde hatten, Diefe Männer gemeiniglich 
. * ‚mit 


Man ſehe rmocas Defeript. Syria apıd Pythagoras befchneiden ließ, um in ihre Adyta 
L. ALLATII Zuapuxre, gelaffen zu werden, Wid. Strom. Ed. Port, 1.1, 
a) Dieles waren Mufius, Melampus, Daͤ⸗ p. 354. 
dalus, Homer, Lykurgus, Solon, Plato, 4) Id.ibid. p. 356. 
Demofritus, x. Man ehe DIOD. ic. di d. „u ,.94, LW. p: 607. IVST, MARTYR, Quſt. 


c. 3 35. - 
4) Deswegen mag Plato den Charakter eines 5 —* Eu 

Delpändlers angenommen haben; weil das Del als N ge + bee 

lejeit in Aegypten eine angenehme Waare war.  g) DıoD. sıc, Bibl, L I. p. 96. 

PLVT. Solon. p. 79. Ed. Pur. 1 #)-DIOG. LAERT. 4.7. iu vira Thal. ICLEM. 

) Uemens Aleyandrinus faget, daß fh ALEX: Sruemd. Ip. au. 3 : 

f) DIOD._ 
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mit großem Mugen nad) Haufe zurücfehreten, und entweder einige Neligionsgebräuche, 
oder nügliche Entdeckungen mitbrachten. 

Herodotus f) berichtet, daß die Griechen alle Namen ihrer Götter aus Aegupten Die Geiechen 
geborget; und Diodorus g) faget, daß fie nicht allein ihre Theologie, fondern auch —— 
re Kuͤnſte und Wiſſenſchaften von daher geholet haben. Denn unter andern Erempeln —— —* 
erzaͤhlet er, daß die Caͤrimonien des Bacchus und der Ceres, die mit dem Oſiris und der Götter, Lehre, 
Iſis einerley waren, fehr früh von dem Orpheus eingeführet worden; daß aus eben. Künfte,u. f.w. 
diefer Quelle Pythagoras feine Lehre von der Seelenwanderung; Eudoxus und Tha⸗ 
les A) die mathematifche Wiffenfchaft, und Dädalus die Baufunft, Bildhauerey, und 
andere free Künfte, erhalten habe. Ferner i) hatte Griechenland Aegypten nicht allein die 
Phyſik und Medicin k), fondern auch eine große Menge Gefege, Marimen, und politie 
fehe Einrichtungen, zu danken, die von bem Plato, Solon, und. Lykurgus unter ih* 
nen eingeführet worden. ' Ya, ihre abftractefte Gelehrfamfeit, die von dem Weſen der 
Gottheit, der Kraft und Verbindung ber Zahlen, ihrer MONAZ /) und TPIAZ han- 
beiten, nebft noch anderen ſolchen tiefjinnigen Unterfuchungen,, feinen von daher in bie 
Werke des Plaro und Pythagoras übergetragen zu feyn. 


Bloß ihre fombolifche Gelehrſamkeit, wie fie ſich entweder in ber Bildhauerey auf ih Keine aͤghpti⸗ 
ren Obefiffen, oder in Farben und Maferey auf den Mauern ihrer Crpptenm), ben Mum ⸗ hen Hiereg ⸗ 
mien, Behältniffen, und den. Büchfen, worinnen bie heiligen Vögel aufbehalten wurden, * 
zeigete, ſcheint niemals nach Griechenland gefommen zu ſeyn; ob man gleich unter den genfand ger 
betrurifchen n) Alterehümern einige ſchwache Nachahmungen davon findet, welche bewei⸗ tommen. 
fen, daß diefe Nation urfprünglich mir den Xegnptiern einige Verwandtſchaft gehabt, oder 
daß Pythagoras, und feine Schüler, fie unter ihnen eingeführet haben. Obgleich kei⸗ 
ne von bemen Griechen, die nad) Aegypten reiſeten, die Figuren und Bilder felbften in 
ihe Vaterland eingeführet haben, fo hat ſich doch Diodorus insbefondere in Verbindung 
° mit dem Porpbyrius, Clemens von Alerandrien, und anderen Schriftftellern, durch 
die Befchreibung und Erklärung einiger von den.merfwürdigften, ben ung fehr verdiene 
gemacht. Da aber der wahre und eigentliche Schlüffel zu der ganzen Wiffenfchaft fehler, 
fo muß die Abficht und der Endzweck eines befonderen Stuͤckes derfelben immer ein Ge- Die Shwie 
heimniß, wenigftens außerordentlich zweifelhaft, ungewiß, und dunkel bleiben: ae fie zu 

Aus dem, was man vom biefer fpmbolifchen Gelehrfamfeit weiß, Fann man ſchließen, 


daß ihr hauptfächlich die Aegyptier diejenigen Dinge, welche das Wefen. und die art 


) DIOD, SIC, we fupra. 
H HOMER, ODYa$. A. 0.207. 


D ZOROAST. apud. KIRCH. Oedip. Acgypt. 
Smt. I. p. 100. 9 


m) Verfchiedene von dieſen Crypten, mit ſym⸗ 
bolifchen Figuren gemalet, findet man bey den Py- 
vamiden. Des Chryfippi antrum Mythræ ſcheint 
von eben der Art geweſen zu ſeyn. Te raxın va 
wrrhdıs wirru menu Ainri marmäpne, we Te. 


vn Sy, E5 meelrus maAdeı, dynämmare wıprd- 
ann. 
A 
") Man fehe TABB: DEMPST. Hetruria Res 
galis, 19, 26, 35, 39, 47, 63, 66, 77, 78, BB. 
— Symbolicum appellö, cumquid colitur, nan: 
quia ereditur Deus, fed quia Deum figrißcas 
— Quomode fol eultus in igne Veflali, Hereu- 
les in ſtatus, &c. G. x voss. de Idolol.. 1. R 


ep.“ 
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ſchaften ihrer Goͤtter o) betrafen; dic Opfer und benDienftberfelben ; Die Verbindung der vers 


ſchiedenen Elaffen von Wefen; rerum naturz interpretatio nach dem Plinius p); die leh⸗ 


DE Dfiris 


re von den Elementen, und den guten unb böfen Geiftern, bie Gewalt über diefelben 
hatten, und fieregierten, anvertrauet haben. Diefe wurden wieder durch folche befen- 
dere Thiere, Pflanzen g), Inſtrumente, u. ſ.w. vorgeftellt, von denen man glaubte, 
‚oder durch lange Erfahrungen und Beobachtungen gefunden hatte, daß fie eine typifche 
‚oder phuftfche Verhaͤltniß mit ihnen hätten. Jedes Stuͤck, diefer heiligen Art zu fehreiben, 
kann daher einige befondere Lehren von der Theologie, oder Phyſik der Aegypter, in fich 
enthalten; denn hiſtoriſche Begebenheiten Fönnen wohl auf feine fügliche Art unter diefen Fi⸗ 
guren und Vorbildern aufbehalten werden. 

Um alfo einige Erempel diefer myftifchen Wiffenfchaft anzuführen, fange ich mit ih⸗ 


Vorbild mar ren geheiligten Thieren an, die ihre zwo Gottheiten, den Oſiris und die Iſis, votftel- 


ren 


len, melche mit dem Bacchus und der Eeres, der Sonne und dem Monde, den männ« 


Die Schlan⸗ lichen und weiblichen Theilen der Natur *), einerley waren. Die Schlange s), welche zu⸗ 


ge. 


Der Käfer. 


Der Falke. 


Der Rolf. 


weilen mit einem aufgefchmwollenen Halfe £) gezeichnet wird, wurde, meil fie ein fehr leb⸗ 


haftes Thier ift, fi: in vielen Krümmungen, zirfelförmigen Kreyſen bewegt, und alle 


Jahre, durch die Abwerfung und Verneuerung ihrer Haut, wieder jung wird, als eine 
fombolifche Vorftellung der Sonne angenommen. Der Käfer n) war ein Bild eben die- 
fer Gottheit; meil alle Inſecten diefer Art für männlich gehalten werben; weil er, wie die 
Sonne fechs Monate in dem Winterzeichen, eben fo lange unfer der Erde bleibt; und 
weil er mit der Bewegung der Sonne gleichförmig, nachdem er feine Embryonen in Miäft« 
haufen eingemwicele hat, ſie wegrollet, und mit feinem Gefichte nach dem entgegengefegten 
Wege ſieht. Der Falke x), (der Thauftus und Baieth, mie ihn die Aegyptier nen⸗ 
nen,) mar aud ein Zeichen der Sonne, weil er ein Vogel voller Geift und Lebhaftigkeit 
ift, ein durchdringendes Auge hat, gerade in bie Sonne fieht, und felbft in die Gegend 
des Lichtes fliegt. Der Wolf y) wegen feines feharfen Gefichts, und feiner Gefräßigkeit; 


Derföweund ber Loͤwe 2) und die Gans a), wegen ihrer Wachfamfeit, ftellten eben diefes vor; und 


die Gans. 


von bem erfteren glaubte man, er fchliefe mit offenen Augen. Hierzu fegen wir _— 
. 105 


0) Hieroglyphica Ae orum fapientia;teftan- ben an. TAMBLICHVS de Myfl. Sees. VII. e. r. 


tibus omnibus veterum fcriptorum monumentis, 
nihil aliud erat, quam feientia de Deo, divi- 
nifque virtmtibus,- feientia.ordinis univerfi, feien- 
tia intelligentiarum mundi dum, quam Py- 
thagoras & Plato, notante Plutarcho ex Mercurii 
Calumnis, i.e. exobelifcis, didicerunt. KIRCH. 
Ded. Aegypt. tom. III. p. 567. Acgyptii per 
nomina Deorum univerfam rerum naturam, juxta 
theölogiamnäturalem, intelligebant. MACROB. 
Sas. 1. 1. ec. 20, 
p vLın. Nat. Aifl. 1. XXAVI. c. 9. 
) Nach einer alten Beobachtung war das große 
m, worauf die fomboliiche Methode zu 
philoſophiren gegründet war, dieſes, va durdarn 
Für voyrür munmure, Jamblichus giebt uns 


noch einen beſſern Grund won diefer Art zu ſchrei⸗ 


GER. und — * zen Idololasr. I. L 
FORPHYR. EVSEB. de prapar. Evang. 
PLVTARCH. de Hide &. Ofride, 380. Ip 
qui irridentur Aegyptü, nullam belluam, niß 
ob aliquam utilitatem, quam ex caperent, 
confecraverunt, C1C. de Nat. Deor. 

) PLVT.delfid.& Ofirid,p. 363. 372,&9 366. 
EVSEB. “pP. 52. Las. 1544. MA» 
CROB, sr lı. c. a0. — 

s) EVSEB. us füpra. p. 26. PLVT. de Iſid. & 
Ofrid. p. 381. MACROB, Sar. 3, I, c. 20. & cap. 
7 · EVRIPIDES: 


Moprymis 34 Agnun Eher dyürns wait verpe- 


möppons 
Dpuss Geupris dpumig wihiungwer Oxumn. 
, +) Alpi- 
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Trocodill 5), das, wie das hoͤchſte Wefen feine Zunge noͤthig hat, und eben fo viele DasCrocodill. 

Jahre lebet, als Tage im Jahre find. Und da Öfiris der Nil mar, fo wurde er auch 

in diefer Abficht durch das Erocodill vorgebildet, das fonften als ein Symbolum der Un» 

verfchämtheit e) eines böfen Geiftes d), und des Typhone) angefehen wurde, dem man 

Schuld gab, daß er allegeit dem wohlthaͤtigen Einfluffe der Iſis und des Oſtris zuwi⸗ 

der handele. Indeſſen war ber Ochfe /), ber Apis g) oder Mnevis, und die frucht: Der Date. 

bare Gottheit h) der alles beſchwaͤngernden Erde, mie fie. Apulejus nennet, das vor 

nehmfte Spmbolum des Dfiris, Sie wurde wegen des großen Nugens, bie fie dem 

Menfchen bringe, flir heilig gehalten, und man glaubte, nachdem der Oſiris todt war, 

daß feine Seele in fie gewanbert fey. 

© „Der Ochfe war auch eins von den Vorbildern der Iſis, die auch durch den "Ibis 5) Vorbilder ber 

and die Rage k) vorgeftellet wurde; ber. erftere, weil er fo viele Eyer leget, und bie el Maier 

letztere, meil fie fo viele Jungen bringt, als Tage in einem Perioden des Monden find. ,;, en ber 

Die Mifhung von ſchwarz und weiß in dem Gefieder des einen, und Die Flecken in ber 

Haut der anderen, follten die Verſchiedenheit des Lichtes und des Echattens in dem Voll: 

monde ‚anzeigen und die Zufammenießung und Erweiterung der Pupille in dem Auge 

der Rage, wurde als eine Nqachahmung der. verfihiedenen Phafen Diejes Himmelskörpers 

— 1%; 0 innen so Anne | ; 

Der Hunb/) und Ver Cynocephalus m) maren andere Vorbilder diefer Gottheit; Der Hund 

der Hund, weil er ein'wachfames Thier ift, hielt die Macht über Wache, und war ihr u. Cynocepha ⸗ 

ben der Suchung des Körpers des Oſiris fehr behülflich; der Cynocepbalus, weil die lus ober Va ⸗ 

Weibchen von feiner@attung ihre monatlichen Reinigungen: hatten, ‚und die Männchen ® 

ſehr traurig ſchienen, und niche fünßen, wenn dee Mond in Conjunction mit der Son 

ne mar. fr, mt a en? —J Rn . 

Diefes waren einige ber vornehmften Thiere, welche die Aegnptier für heilig hielten, DieXegpptier 

und an die Stelle ihrer Götter ſetzeten; nicht daß fie Diefelben wirklich anberheten, wie betheten dieſe 

Plutarch bemerfet »), fondern bloß die Gottheit verefreten, welche in ihnen, mie in Zhlere nicht 
z — 8 einem 


M Afpida fomniferam tumida cervice levavit. sıc. Bib.. I. A pi ze. a2. PLVT. de Iſid. & Of. 
LVCAN. I. IX. ApvL. Met. L IX. p. 259.89 261, rid. p. 360. ABLIAN, Hiſt. Anim. 1. X. 0.29 , 
soLin. Polybifl. . XL. de Afpide. 1 CLEM, ALEXANDR. Strom. I. V. p. 670. 

“) PLVT. de Id. & Ofiride. p. ass. & z81. DIOD. sıc. 4. II. 
PORPHYR. — = F * .  OPLVT. de Ifid. & Ofirid. p. 366-9 & 
CLEM. Strom. I. V. p.657: Honxar, Biene R a7ı 
Lcap. ı0. u . “ fI’vion. sic. Rp. 54 

x) AELIAN. Hifl. Anim. i. X. cap. 24.824, DM ibid p. . 
HoRAP, Hierogl. 1. I, cap. 7. CLEM. Kom kb) aRvi. Mer. L. XI. p. 262. 
V.p. 671, PLVT. de lid. & Ofirid. p. 371. FOR. 3), CLEM. Strom. . V. p. 6rt. PLVT.de Id: 
PHYR, apud, EVSEB. prep. Evang. pı 70. :, „ & Ofirid. p. 361. rIGNoR. Menf. If. Em. 
« \ * * 6 * D . 


SMMACHROB Set.klem. 20 p. 72. ’ 
2) HORAP. Hierggl. I. L. c. F a. k) BLVT..de Ifid, &5 Ofirid. p. 376. 
a) Pin. X.c ah Kırcm) Ördip./Argyp.  FUVT- de Yid. 5 Ofirid. pı 356. 
Je Pi aa. » r — m) HORAP. Hierogl. 1. 1, c. 14, 15,16 
b) ackıı. TATIVS. IV. de Crocod. diop. N) PLVT. we ſupra. p. 380-2 
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einem Spiegel, vorgeftellt war, oder, wie er fih an einem andern Orte ausdruͤcket, wie 
man das Bild der Sonne in einem Tropfen Waſſer ſieht. Allein, Lucian o) gedenket 
noc) etwas, das in Anfehung der Einführung diefer Thiere im ihre Theologie weit ſonder⸗ 
barer iſt. Er faget, daf in dem Kriege zwifchen den Göttern und Rieſen, , die erfteren 
Sicherheit halber nad) Aegnpten geflüchtet wären, wo fie die Körper der Thiere und 
Vögel angenommen, die fie hernach behalten hätten, und in denfelben wären verehret 
und angebethet worden, 
Außer diefen Thieren gab es noch andere, welche die Aegyptier unter ihre heiligen 
Die Eule. Vorbilder aufnahmen. So war die Eule p) unter den Vögeln, welche gemeiniglich für 
Die Dohle. einen böfen Dämon gehalten wurde; die Dohle g) war ein Bild der Eintracht, und bie 
Die Wachtel. Wachtel ein Bild der Gottlofigfeitr). Die Urfachen waren, weil Typhon in die er: 
" ftere waͤre verwandelt worden; weil ſich die andere beftändig zu ihren Gefellen hielte, und 
weil man von der feßteren glaubte, daß fie die Gottheit mit ihrer Stimme beleidigte, 
Der Wieder Der Wiedehopf 5), weil er feiner alten Aeltern pfleger, war ein Bild ber Dankbarkeit, 
dorf. ober auch, wegen feiner bunt gefärbten Federn, ein Bild der Mannichfaltigkeit der Din« 
Die tuͤrklſche gein dem Welrgebäude. Eben diefe Eigenfchaft ſollte der Meleagris 2), ober die tuͤr⸗ 
oder indiani: Pifche Henne anzeigen, obgleich Abenephius u) will, daß fie den geftienten Himmel 
ſche Henne: yorftellen folk. Diefe beyden Wögek find jego noch in Aeghpien fehr wobl befannt; Durch 
Die Ziege. die Ziege, ihren Mendes x) oder Pan, wurde eben die fortpflangende Kraft und dag Prinr 
Das Flug, cipium verſtanden, das durch den Phallus y) ausgebrüdt wurde. Durch den Hippo ⸗ 
aierd. potamus 2). bildeten fie entweder die Unverſchaͤmtheit wegen feiner Graufamkeit und 
Blutfchande, dieman ihm Schuld gab; oder auch den Typhon, d.i. den Welt ab, ber dig 
Sonne verzehret und wegtrinkt. ‚Einen Embryo, ‘oder eine unvollkommene Frucht der 
Der Froſch. Natur, druͤckten fie, durch einen Frofch 4) aus; weil dieſes Thier in verſchiedenen Geftalr 
ten erſcheint, ehe es zu ſeiner Vollkommenheit gelanget, und von dem Nilſchlamme, wie 
Ein Fiſch. man glaubte, befruchtet wurde, Ein Fiſch 5); ſaget Plutarch, war ein Bild des Haſ ⸗ 
fes, megen des Meeres, das ift, des Typhon, moringen fih der Nil verliehrt und 
Der Schmet · verfihlungen wird. Der Schmetterlinge) war,,. wegen feiner- vielfältigen Berwandlungen, 
wrling, nad) dem Rircher, ein Bild der mannichfaltigen Gewalt und des Einfluffes der Gottheit. - 
Eben der Verfaffer nennt ihn: papilio dracontomorphus; und zugleich bemerfet er, daß 
der chyrfus papyraceus oder junceus, gemeiniglich vor ihn geftellt wurde, um den Ueber⸗ 
Fuß und Reichthum anzuzeigen, der aus dem göttlichen Weſen fließt, 
Nicht 


ut, 


"n zvcan. de Sacrif. p. 5: 


P) HECAT. apud MALCHVM, ABENEPH: apud 


KIRCH. Obel. Pamph. p. 317: 

M AEBLIAN, Hifl. Animal 1, III. e, 9. Ho- 
RAP. Aierogl. I. 1.c, 8. & 9. 
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Nicht allein aber brauchte man diefe Thiere gang, fondern auch Stuͤckwelſe, nach ihren Die Thelle ser 
verſchiedenen Gliedern, in den ſymboliſchen Vorftellungen. So waren die Hörner des Thiere waren 
Ochſen, welche gemeinigfich verguͤldet d) wurden, Worftellungen der Hörner des Mon. ſymboliſch. 
des e) und der Sonnenftrahlen f), mie fie auf dem Haupte ber Iſis oder des Dfiris ftes Die Hörner. 
ben. Das Auge g) bedeutet Vorſicht und Klugheit, und wenn es mit einem Zepter ver- Das Auge. 
einiget ift, die Gewalt des Oſiris. Die rechte Hand 4) mit offenen Fingern zeiget Ue⸗ Die Hänbe, 
berflufi an ; Die linfe aber die entgegengefegte Eigenfchaft. Die Flügeli) waren Vorbil- „,, Giügel, 
der‘ der Gefchwindigfeit und Fertigkeit, deren ſich die Gottheiten, Genii, und heiligen 
Perfonen, denen fie gegeben. find, zum Mugen bes Weltgebäubes bedienen. 


Aber außer diefen fieht man die Köpfe verfchiebener Thiere, entweder allein, oder auch Dergopfund 
auf einen Stab geftecfet, oder auf dem Körper eines andern Thieres. Durch das erfteder Körper 
von diefen Symbolen ftellten fie den Hauptcharafter des Thieres felbft k) vor, durch das von verfhieder 
andere die vereinigten Charaktere der beyden Thiere. So wird ber Kopf des Falfen, bes Thieren 
bis, des Löwen, Hundes, u.f.m. oft mit dem menfchlichen Körper vereiniget: —— "aa 
Kopf eines MWeibes, oder eines Falfen, mit bem Körper eines Löwen; der Kopf des 
Orus /), der allezeit jung vorgeftellet wird, mit dem Körper eines Käfers, und der 
Kopf eines Falfen mit dem Körper einer Schlangen. Nach bem Porphbpriusm) muß Die Urſache 
man, durch dieſe Miſchung und Vereinigung verſchiedener Thiere, die Größe der goͤttli⸗ davon. 
chen Sorgfalt und Vorſehung über alle feine Geſchoͤpfe, verſtehen; und da wir alle un 
ter einer göttlichen Gewalt, und eben demfelben Schuße, erzogen und ernähret werden, 
fo follen wir unfern Nebengefchöpfen auch die gehörige Siebe und Achtung nicht verfagen. 


Bon biefen zufammengefegten fombolifchen Vorftellungen war der menfchliche Kör- Der menfäti» 
pern) mit dem Falfenkopfe ein Tnpus des erften, unveränderlicher, ewigen Weſens. heXörper mit 
Porphyrius o) fpricht von einem Bilde diefer Art, das von weißer Farbe mar, daß da; dein Zalken: 
durch der Mond vorgeftellet würde, wie er fein blaffes $icht von der Sonnen empfängt; kopfe, 
Wenn der Kopf des Ibis hinzugeſetzet wurde, fo war es alsdenn ihr Mercuribis, oder mit dem Kopfe 
Hermanubis, der, nach dem Kircher, das Waſſerreich p) beherrſchte Eben dieſen des Ibdis 
Charakter mögen fie darunter verſtanden haben, wenn fie den Kopf eines Löwen g) Hinzu und des Li 
thaten, der ein Bild von der Ueberſchwemmung des Mils war. Keine Figur ift ohne wen, 

meifel gemeiner, als dieſe. Man fiehe fie gemöhnlicher Maßen in einer figenden zufam« 
mengebogenen Stellung, als wenn fie bey den Beinen abgeſchnitten wäre, und man hieß 
Q2qga fie 


d) Carmina Orpbica apud EVSER. Prep, ) CLEM.T v, p. 568. de Cherakim.., 


Evang: p. 61. ; 
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Die ägypti fie Momphta, das mit Emeph oder Hemphta, nah BKirchers Muthmaßung, 


fen Momph · einerley if. Das Karsmgorwzrev r), oder die menfchliche Figur, mit einem ZiegenEopfe, 
Bu ſtellte unter andern die — der Sonne und des Mondes in dem Zeichen bes Wid- 
& . ders vor. Aber wenn ber Hundefopf darauf ftechte, fo war es der Anubis oder Her⸗ 
mit einemgie, mes 5), ber den £) Horizont vorftellet, und die Hemifphären bewachet. Der Kopf eines 
gen: u.Kun- Frauenzimmers, vereiniget mit dem Körper eines $öwen, wurde ein Sphinx genenner, 


dekopfe. und war gemeiniglich ein Vorbild der mit Klugheit vereinigten Stärfe u). 


t inx. 

— Wenn ſolche Figuren an den Nil geſtellet wurden, fo zeigten fie an, daß Die Ucberr 
ſchwemmung fich ereignien würde, menn die Sonne durch die Zeichen des Löwen x) und 
der Jungfrau gienge: wenn fie aber die bedeckten Gänge y) und Thore ihrer Tampel jiew 
ten, daß die darinnen gelehrte und vorgeftellte Theologie in Tnpen und Geheinmiffe ein; 

Die Schlange gekleidet fen. Die (alpis jrgunopoepos,) Schlange mit dem Falfenfopfez) war das Aga⸗ 

mit dem Bal: thodaͤmon der Phönicier, unddag Eneph, (Kircher nennet esaud) Thermutis,) der 

kenfopfe.- Aegyptier, von dem man glaubte, daß es größere Kennzeichen der Göttlichfeit a) bey ſich 
führe, als jede andere ſymboliſche Figur. Man fieht zuweilen einEy, das Symbolum 5) 
der Welt, aus feinem Mundee) gehen, welches die Aegyptier für den Urfprung des Ptha, 
die Griechen aber des Dulcans angeben ; welche nach dem Suidas einerley waren. Auch 
kann die Vereinigung der Köpfe und Körper verfchiedener Thiere,; nad) ihren befonderen 
Eigenſchaften, für die Vorftellung fo vieler Genii gelten; denn die Köpfe der heiligen 

Diefe zugefeß: Thiere infonderheit wurden, wie Kircher d) anmerfet, die böfen Damones zu ſchrecken, 

gen Köpfe foll- Hinzugerhan. Die Haut des Hundes und bes Wolfes, welche, nad) Diodors Berich⸗ 

ten bie boͤſen h, Anubis und Macedon, in den Kriegen des Ofiris, über ihre Köpfe warfen, 


—— (vermuthlich um ihren Feinden Furcht zu erwecken,) beſtaͤrket dieſe Meynung des Kir⸗ 
cher. Diodorus giebt uns zwar eine verſchiedene Auslegung, und ſaget, daß es dem 
Tragen dieſer Helme zuzuſchreiben ſey, daß dieſe Thiere bey den Aegyptiern wären vereh⸗ 

ret und angebethet worden. — 

Ihte ſymboli· ¶ Nun kommen wir auf bie Pflanzen, die in ihre ſymboliſche Schreibart aufgenent« 


fen Pflan:men waren. Diodorus ſaget, daß die Agroſtis zum Zeichen der Dankbarkeit f) in 
jen. den Händen ihrer Verehrer geführet worden ; da aber diefes der allgemeine Name der ftäne 
Die Agrofit. „eitragenden Pflanzen ift, fo ift es fehr ſchwer, zu beftimmen, welche es eigentlich fey- 

Auch die Pflangen der ififchen Tafel, welche Pignorius und Kircher die perfea * 
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Honigkfee, Wermuth, Portulack, u. ſ. w. nennen, fcheinen vielmehr andern Gattungen 
gleicher zu fenn, die nicht. in die ägnptifche Mebdicin oder Theologie gehören, als diejeni. 
gen, denen fie zugefehrieben werden. Der Portulaf g) infonderheit, oder Motmou⸗ Der, Portw 
tin, feheint nad) der Figur das Zuckerrohr zu feyn, das diefes Sand vor Alters , wie jego lack. 
noch, mag hervorgebradyt haben. Allein, unter denjenigen, welche beſſer unterfchieden 
werden follten, find der Mohnkopf h) und der Granatapfel, welche in viele Eleine Zellen 
voller Samen abgetheilet find, und durch welche fie eine wohlbewohnte Stadt vorftellen. 
Durch das Rohr, (das einzige Werkzeug, womit fie vor Alters fehrieben, mie fie jetzo Das Rohr. 
noch) thun,) zeigten fie die Erfindung der Künfte i) und Wiffenfhaften, nebft dem Wein» 
baue an, nah Rirchers Meynungk). Das Rohr wird jeßo noch zur Unterftügung des 
Weinſtocks gebraucht. Diefe Pflanze fieht man oft mit niedergefenfter Spige /) in ben 
Händen ihrer Gottheiten, und es war mit der Binze und dem Papprus m) einerley Vorbild; Die Binze 
denn es drückte die verſchiedenen Bedürfniffe des Lebens aus. Der Palmbaumm) zeig ken, der Papy 
te, meil er jeden Monat einen Aft, dasift, zmölfe das Jahr durch, ſchießt, eben ben Zeit- m,, Pain · 
lauf an. Seine Zweige, die wie die Zweige von anderen Bäumen, ein Bild der erſten haum. 
Werke 0) der Natur, ober der erften Speiſe der Menfchen, waren, find vermuthlich die 
Harrsı oder Zweige p), welche diejenige Perfonen, die ihre Andacht verrichteten, in 
den Händen trugen. Es ift gewiß, daß fic auch andere Völker, ſowohl bey weltlichen g) 
als geiftlichen Cärimonienr), diefer Zweige bediener haben, Die perfea s) war ber Iſis, 
fo. wie der Epheu dem Oſiris #) gebeiliget. Da die Blätter der perlca eine Zunge, und 
die Frucht ein Herz abbilder, fo zeigten fie dadurch die Uebereinftimmung an, welche zwi⸗ 
fihen den Gefinnungen und den Ausdrücken feyn follte, und daß die Gottheit mit beyden 
muͤſſe geehret werden. Die Figur u), dieman oft als einen Triangelfieht, hält Kircher 
für einen drenfachen Aft diefes Baumes, der Die drey Jahrszeiten, den Frühling, den 
Sommer, und den Winter vorfiellet, wie die Aegyptier das Jahr eintheilten.. Aber der 
Lotus x) ift der gemeinfte, und am meiften bedeutende Baum unter den Einnbildern Der Lotus. 
aus dem Pflanzenreiche, von dem man beobachtet hat, daß er der Bewegung der Sonne 
folge, unter Waffer liege, fo lange fie abweſend ift, und Blumen, Blätter, Früchte, 
und Wurzeln babe, die von eben der runden Geſtalt find, wie diefer Himmelsförper. 
Man glaubte daher, daß der Oſtris durch ben Lotus, nicht allein auf eine außeror⸗ 
dentliche Art abgebildet. werde, fondern daß er auch feinen Thron y) auf diefen Baum ger — 
ſetzet habe. Durch eine Blume 2), (es iſt nicht zus beftimmen, von welcher Gat · Blumen 

" 5. ; tung 
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tung fie mar,) wurde die Gewalt ber Gottheit vorgeftellet, wie fie eine Pflanze, (und 
bierdurch wurde jedes Thier und jede Pflanze vorgebildet,) aus einem Samen, ( ober 
Heinem Anfange,) zu einer volllommenen Blume, (oder zu einer Staude der Vollfom« 
DieYnemone,menheit,) gebracht habe. Die Anemone war a) zwar insbefondere, wie man lieft,. ein 
Die Zwiebel. Bild der Krankheit. Die Zwiebel 5) war wegen ihrer Wurzel, (melche aus einer Men⸗ 
ge Häute befteht, die ſich einander einfchließen, wie die Kreife in dem Panetenfuftem ‚) 
eine von ihren heiligen Pflanzen, Die Priefter ©) wollten fie nicht effen, weil fie, unter 
‚anderen Urfahen, Durft erwedte, und gegen die Natur aller andern Pflanzen wuchs, 

wenn der Mond im Abnehmen mar, 
Werkjenge, Unter der großen Menge Gerärhe, Werkzeuge, marhematifcher Figuren, u.f. m. die 
wir auf ihren Obeliffen, und andern Werfen von hieroglyphiſcher Schrift, antreffen, ver- 
Der Enlar Dienet der Calathus, oder Korb, die erfte Stelle. Er ftehr-gemeiniglich auf dem Kopfe 
thus. bes Serapis, der mit dem Dfiris einerley d) war, und die verfehiedenen Gefchenfe an 
Die Situla. zeigte e), welche man der Gottheit brachte, und von ihr empfieng. Die fitula, oder der 
Eymer, , welchen die Iſis zumeilen in ihrer Hand führte, bedeutete die Fruchtbarkeit des 
Nils; und war der Geftalt nad) wenig von demarovderov, oder dem Becher f) des Tranfı 
opfers, unterfchieben, der eins von den Kennzeichen des sorrrns ober Ornator war Der 
Der Crater. Crater oder Becher g) war ein Sinnbild von eben der Art, das auf dem Kopfe ber Got 
beiten ftund, und ben großen Ueberfluß und die Wohlthaͤtigkeit anzeigte, die von ihnen her» 
DerCanopus. fam. Der Canopush) war von eben der Elaffe, und ftellte das Element, oder Die Gott ⸗ 
heit des Waffers 5) vor. Unter einem [phingopedes k), auf der ififchen Tafel, ſieht man 
drey berfelben beyſammen, welche die drey Urfachen /) anzeigen, die man damals wegen 

der Ueberſchwemmung bes Nils angab. 

Inſtrumente Kuͤnſtliche Inſtrumente und Dinge, - die zu dieſer Claſſe gehören, findet man in großer 
u.(.m. Menge, Unteren mufifalifchen Inſtrumenten fieht mandas Siftrumm) und das Ple⸗ 
Das Siſtum. ctrum n); das erftere brauchte man bey goftesdienftlichen Cärimonien, die böfen Däme- 
nes wegzufchreden; es war zugleich ein Sinnbild von den verfchiedenen Zeitpuncten der 
Ueberſchwemmung des Nils, und daß alle Dinge in dem Weltgebäude durch die Bewer 
- Dis Ple gungen erhalten werden. - Das Plectrum mar entweder ein Bild der Pole, auf welchen 
etrum. ſich die Erdkugel drehet, oder auch der Luft, welche dem ganzen Weltgebaͤude Leben und 
Das Vlagel Bewegung mittheilet. Werkzeuge der Beſtrafung, wie ber Hafen und das Flagellum, 
kum fieht man zumeilen in der Hand: ihrer genn averrunci, ‚vermuthlich wegen der ihnen zuger 
gebenen Gewalt, die böfen Geiſter zu vertreiben. Allein, das Flagellum in der Hand 
bes 
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des Dfiris 0) bezeichnet feinen Charafter, wie er den Wagen der Sonne führe: Das 

Zxeives und die heilige Elle, (das letztere p) war das Kennzeichen des EreAsrns, das er» Das exıter 

ftere q) des "Iegoygaunereus, ober heiligen Schreibers,) kann auch unter die richferfi, und die heilige 

hen Kennzeichen gefeget werden. Der Zepter war das Vorbild der Regierung, der 

Beftändigfeit und Führung. Aber das Rad r), welches das Gegenteil des Zepters Ein Eeepter. 

war, zeigete die Unbeftändigfeit der menfchlichen Dinge an. Ein langer Stab, wie die “in mm. 

kafla pura der Römer, war vermuthlic ein Vorbild von eben der Wichtigkeit, wie der Die balla pur 

Zepter, und wurde gemeiniglich der Sonne s) zugegeben, ob man ihn gleich zumeilen in "4 

der Hand anderer Gottheiten fieht. Seine Spige iſt aud) oft mit dem Kopfe des Wie, Seine Spi⸗ 

dehopfs, der Ziege, des Orus, der Iſis oder dem Lorus geziert, wodurch, mie ich & mit er 

glaube, neue Kennzeichen hinzu fommen. So mag unter andern Erempeln ein Stab _ 

mit dem Haupte ber Iſis, oder bes Orus, einen Theil von Macht und Anfehen anzeir 

eng bie Perfon, ‚die ihn hält, von einer oder der andern Gottheit empfan- 

gen hat. 

Unter ben mathematifchen Figure trifft man den Zirfel und den halben Mond ar, Deathemati: 

welche die Sonne und den Mond vorftellen, zugicAeyiäs, das ift, eigentlich zu reden, ſhe 5*— 

ober ohne eine räßelhafte Bedeutung, wie es Cleniens ÄAler andrinus t) ausdrüdet.n, gaiße 

Der Zirkel iſt aber auch ein Ginnbild des Jahres, wie die. Schlange, die fich in dem mon, 
beige. Eine Kugel, oder Scheibe, ſteht oft auf dem Kopfe ihrer Gottheiten, Eine Kugel. 

weil fie alle einige Verhaͤltniß mit der Sonne haben. Dft fteht fie auch auf dem Hau- 

pte u), und felbft zwifchen den Hörnern der Jfis, deren Eigenfchaft und Eärimonien ge» 

meiniglich mit. den Cärimonien und Eigenfchaften des Oſtris x) einerley waren. Flü- Flügel werbem 

gel werben oft der Kugel gegeben, nebit einer herabhängenden Schlange, Simmbilder oft. der Kugel 

von dem, mas man für Die aninsa mundi y), das iſt, den Geift, die Kraft, hält, wel⸗ zugegeben · 

che Leben, Staͤrke und Vollkommenheit, durch das ganze Weltgebaͤude, verbreitet, Ei⸗ 

ne Echlange, die eine Kugel umgiebtz), führet eben diefe Bedeutung bey fih: Wenn 

der Zirfel innerhalb eine Schlartge hat, die entweder in gerader finie liegt, ober die Fir 

gur-eines-Kreuges, durch die Ausbreitung ihrer Flügel, bildet, dann hält man es für das 

Symbolum des Agathodaͤmon a), ‚das aud) fonft durch das griechifche (©) Theta 

misgebrüder wird. Das Hieralpha A b), das ihre Götter und Genü öfters inder Hand Das heilige 

führen „.mag eben diefe Bedeutung haben. Won eben der Art war aud) das P crux an: —— 

ſata c), das aus einem Kreuze, oder zuweilen bleß aus dem Buchſtaben T beftund, Den 
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auf dieſe Art (>) mit einem Zirkel vereiniget ward. Da das Kreuz d) die vier Ele: 
mente ber Welt anzeiget, fo wird der Zirfel den Einfluß vorftellen, welche die Eonng 

Die Beben: über diefelben hat: oder wie es Rircher e) erfläret, durch den Zirfel muß man ben Schi- 
tung des Crux pfor und Erhalter ber Welt verftchen ; wie die von ihm fommende Weisheit, welche fie 
anfata. regieret, durch das+, T, oder (+, wie er es fchreibt,) das Monogramm des Mercurs, 

Thoth, Taaut, oder (b}) Phtha vorgefteller wird. Es ift fehr außerordentlich und 
merfwürdig, daß diefes Crux anfata fo oft in ihren ſymboliſchen Schriften gefunden 
wird; entweder allein, ober in ber Hand, und an dem Halſe ihrer Gottheiten. "Käfer, 
und andere heilige Thiere, die man durchbohret und zu Amufeten beftimmet bat, haben 
alle diefe Figur eingedrudet. Das Crux anlara war alfo, aller Wahrfcheinlichfeit nach, 
‚ber Name bes göttlichen Wefens, wie Jamblichus 5) faget, das durch bie Welt reifere. 
Es kann ferner auch das ehrmürdige Bild der oberften Gottheit fern, welche, wie Apu⸗ 
lejus g) faget, nicht in ber Geſtalt einem-Gefchöpfe gleich mar ; oder es kann das Phy⸗ 
facterium der Iſis ſeyn, das, wie bas Thummim in dem Bruftfchilde bes Hohenprieſters, 
nach dem Plutarch A), die Stimme der Wahrheit anzeigte. Allein, die Auslegung 
diefer Figur (das Stuͤck vom Kreuze wenigftens) wird yon dem Sojomen, und andern 
chriſtlichen Schriftftellern, als ein Bild des fünftigen.ö) Lebens angefehen: und iſt mit 
dem unausſprechlichen Bilde der Ewigkeit einerley k), deſſen Suidas gedenken. Der 
rs gelehrte Herwart bat in einer ſehr ausgearbeiteten Differtation zu beweiſen gefücht,, daß 
es bie acus nautica, oder der Seecompaß gemwefen fey, von bem er glaube, daß er: dem 
Alten befannt geweſen ſey I). 

Die Hemi · Doch wir kommen wieder zu unſeren mathematiſchen Figuren. Die Hemiſphaͤren der, 
ſphaͤren wutWelt wurden durch halbe Scheiben vorgeſtellt, welche, nachdem der runde Theil ober: 
den dur hal · oder unterwaͤrts ſtund, die obere oder untere Hemifphäre anzeigten. Eine Ppramide ober 
be —— Obeliſk, d. i. ein gleichſeitiger oder ein ſpitzwinklichter Triangel, mit zwo aleiden Seis, 
Ooramiden „.ten, zeigte die Natur und das Element des Feuers m) an; aber Durch einen rechtwinklich⸗ 
Dbeliften wa, sen Triangel nm) ward die Natur und Einrichtung des Weltgebäubes angezeigt ; ‚die Pers; 
ren Sinnbilder pendicularlinie drückte den Dfiris oder die männliche; bie Bafis, die Iſis oder die. weib⸗ 
des deuers. fiche; umd bie Hypothenuſe den Orus, d. i. die Luft, ober die. finnliche Welt aus, Die, 

d) Cabala Saracenica, ibid. p. 372. IVSTIN, 
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fufam, per f vero fapientiam mundum guber- 
nantem intelligentes. KIRCH. Prod, Copt. p.18y. 

f) ıamaı. deMjfl. fe. 8: cap.s. ’ 

g) APVL. met. ]. XI. p. 262. 

b) LVT. de Ifid. p. 377— 8. 

i) SOZOMEN, Eeekf. Aift. di WIE cap. 15: 
RVFFiN,. Eechf, Hifl..t: m cap. 29: un in’ 
TAEODOS. SOCRAT. 4. 1X, Hifl: tripurt. 

k) svıD. in vorab. Hpafrnes & Aumyröpr, | 
HERW, Theolog. Echnic. p. ıı, 

bh Id. ibid. p. 60. BR} 
es) POR- 
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Abftammung von beyden. Der Mundus byleus, wie Rircher die materiafifche oder Die Belt um 
elementarifche 0) Welt nennet, wurde durch ein Viereck vorgeftellt; und jede Seite, mie fr einem Vier⸗ 
in dem Tiſche p) der jüdifchen Stifrehürte, ftellete ein Viertheil davon vor. ed vorg ſtilit 
Es war ‚aber- nicht allein unter dieſen Bildern und Figuren ſelbſt ein Geheimniß DieStellung, 
verborgen, ſondern auch ſogar die Stellung, Kleidung, und der Stoff derſelben, hat- Kleidung, u. 
ten ihre Bedeutung. - Denn wenn die "is, der Oſiris, u. ſ. w. figend vorgeftellet h.d nn. 
werden, fo ift dieß ein Vorbild der Gottheit, mie fie in ſich felbft zurückgezogen ift q), —— 
oder daß ihre Gewalt feſt und unbeweglich ſey: fo wie ber Thron, wenn er ſchwarz und iumbolith, 
weiß geftreift war, die Mannichfaltigkeit der Dinge auf Erben abbildete r)., Wenn die namlich das 
Gottheiten und Genii aufrecht ftehen, gleichfam fertig zu handeln, und ihre Beine nahe zu Sitzen. 
ſammen geftellt find, fo zeiget diefes an, daß fie die Luft ohne Aufenthalt und Hinderniß „) Das Stehen, 
durchftreichen 7): wenn aber die Welt in einer menfhlichen Figur in diefer Stellung ab- 
gebildet wird, fo ift Diefes ein Zeichen ihrer Beftändigfeit. Eben fo ſymboliſch war auch 
die Kleidung ihrer Gottheiten. Da die Sonne ein Körper des reinften Lichts ift, fo Die Sonne 
mußte ihr Gewand nach dem Plutarch «) von eben der Farbe feyn, einförmig heil und war von Licht 
glängend: obgleich Wiscrobiusx) die geflügelten Statuen der Sonne, theils mit Sicht, ſarbe. 
theils mit blauer Farbe befleider, da die letztere Änsbefondere ein Vorbild diefes Hinw 
melskoͤrpers in der unteren Hemifphäre war, Die fis hingegen, die als ein Bild der 
Erde angefehen wird, die mit einer Menge verfchiedener Früchte befäet ift; auch bald 
durch Licht, bald duch Finſterniß, beherrſchet wird, u. f. m. hat diefen Eigenfchaften 
gemäß, entweder ein Kleid aus einer leopardshaut, oder es ift auf andere Art gefleckt, 
und von verfchiedenen Farben zufanmengefegt 4). Die Haarzöpfe 3), welche einen Theil 
ihrer Kleidung ausmachen, oder die fie auch zumeilen in ber Hand träge, ftellen die 
Diafes des Mondes vor; wie ihre Haarlocken a), wenn fie dunfelblau find, das Neblichte 
der Atmofphäre vorftellen. Die Strahlen, Flammen b), Hörner, Schleyer c), u. ſ.w. Die Zierras 
die man auf den Häuptern diefer Figuren fieht; die Schlangen d), bie aufrecht auf den. in auf den 
felben ftehen, oder aus ihren Haaren herauskriechen e) ; die Kugeln, Mügen /), Federn 2), = * 
Palmblaͤtter h), u. ſ. w. die auf dieſelben geſetzet wurden, haben jedes ihre ſymboliſche tem, 
Bedeutung und Abſicht; indem fie gemeiniglich eben fo viele Vorbilder der Gewalt, Na- 
fur 


M)- PORPHYR. apud EVSEB. Prap. Evan, 2) HELIOBD, in Aerhiop, PIGH. in MuSer. De 
p. . horis, p..ızt. PIER. Hierogl. I. XAXIX. cap. 3, 
n) PLVT. de Ifid, p. 373—4. a) EVSEB. Prep. Evang. p. 66. de vita Mofis 
0) PLVT. in Aleinoo, cap..ır & 12. apud J, II. p. 67. &ttabernaculi auleis agens, apıd 

KIBCH. Oed. Aegypt. claff, VII. p. 105. CLEM. CLEM, ALEX. Strom. p. 667. 

ALEX, Strom. 1. VI. p. 474. b) SIDON. APOLLIN. Bacchi carmin, apıd 
p) 1amar. fe. VI. cap. 2. „ DIOD. LL. Verus pueta apud ALEANDR, Exp. 
q) PORPHYR. apud EVSEB. Prep. Evang. tab. Heliace p. 2:. 

6r. - - j 2 KIRCH, Synt. XV II. p. 490, 


"n)oRPH. de Mercurio apud XIRCH. Synt. 1, HORAP. ZT. cap. ı, 


p. 37. €) VAL. FLAC. Argonant. 1. IV, 
5) HELIOD. en 1 II. p. 148. f) xırcH, Synt. 1.1. p. 157. 
“ $) EVSEB: Prap! Evang. p. 69. : ) EVSEB, Præp Evang. |. III. p. 69. DIONYE, 
#) PLVT. de lid. p. 3#1. AREOP. CLEM. Strom. d. Vl'p. 269. EVSEB, ° 
." X) MACROB, Sat. L. L. c..19. Prap. Evang. I. 1. cap. 7. 
N) Man fehe vorher die Note u). b) APvVL. Mer, 1, XI. p. 269. 
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tur und Eigenfchaft des Gottes oder Genius fmd, dem fie zugegeben worden i). Der 
Der Bart des Bart, den man zuweilen an dem Dfjiris A) fieht, hat auch feine geheime Bedeutung, 
Oſiris. und ſtellet das Sommerſolſtitium vor, am welchem bie Sonne zu ihrer größten Höhe ge» 

fliegen, und gleichfam dadurch mannbar geworden ift. Aber der fraufe Bart des Si» 

lenus I) batte mit den Haarzöpfen der Iſis einerley Bedeutung ; und zeigte die meblich« 
Statuen vante Atmofphäre an. Selbſt der Bafalt, oder ſchwarze Marmor m), aus dem einige von 
Bapalt. diefen Figuren gemacht find, zeiget durch feine ſchwarze Farbe die Unfichtbarfeit ihres 

Wefens an, fo wie bey andern, wenn der Kopf und die Füße ſchwarz, der Leib hinge⸗ 

gen von einer helleven Farbe war, dadurch vorgeftellt wurde, daß die Gottheit in ihren 

Abfichten und Handlungen uns verborgen bleibe, ob fie fich gleich in ihrer Vorſehung 
« und Eorgfalt für das ganze Weltgebäubde offenbare.. 

‚Kircher har Hier haben meine fefer einen Eleinen Verſuch von der hieroglyphiſchen Gelehrfamfeie 
fid) bemüher der Aegyptier, deren Erklärung ich hauptfächlich auf das Anfehen der Alten gebaut habe ; 
diefe Characte: ein Eleiner Theil von dem , was noch zu entdecken iſt. Kircher, ein Mann von außer 
se ju erflänen. ordentlicher Gelehrfamfeit, unermuͤdetem Fleiße, und bemunbernswürdiger Erfindung, 

bat es verfucht, alle heifige Charaktere und Figuren zu erflären m), die ihm unter die Haͤn⸗ 
de gefommen find. Da mam aber nicht gewiß weiß, (meil die Aegnptier nicht die fein« 
ſten Mahler und Bildhauer geweſen find,) ob er nicht die Figuren felbft für folche Gegen» 
ſtaͤnde nimmt, wozu fie die heiligen Schreiber nicht beftimmet hatten, oder auch ein Thier,- 
eine Pflanze, ein Inſtrument, Geräthe, u. dergl. irriger Weife fürs andere hält: fo 
koͤnnen alle Schlüffe und Beweiſe, die man aus diefen Figuren zieht, nichts mehr als 
‚bloße Muthmaßungen feyn, und das, was Iſis felbften 0) von ſich faget, wird wahr 
bleiben, daß ihr noch fein Sterblicher bisher den Schleyer abgenommen habe. 


Der zweyte Abſchnitt. 


Don den aͤghptiſchen Alterthuͤmern, nämlich den Obeliſten, Pyra 
miden, Sphinxen, Catacomben und Mummien. 
Don den Obeliſken. 
2*— wir Yısı ber ififehen Tafel p), und einigen anderm ägnprifihen Alterthuͤmern, find die 
ben, wurde be: Obeliſken, die noch in Aeghpten aufbehalterr werden , oder die, welche man von da 


—— auf den nach Rom und andern Oertern gefuͤhret hat, die hauptſaͤchlichſten uͤbriggebliebenen Archive 
iſten ge⸗ 


Asauct, - 
H KIRCH: ubi füpra m: n Ask Did. & Ofiride p.354. Ed. Par: 
k) MACROB. Sat. I. 1. cap. ı$.. pP) Sie Heißt au) Tabula. Bembina , weil fie 
D) svseB; Prap. Evang. p. 67: bhtedeſſen im Beſitze des Eardinal. Bembo geweſen. 
m) Id. ibid, p. 60. \ ie ift von dem Pignorius, Herwart, und ats 
i) Siehe feinen Oedipus, Obelifcus, Pamphy- dern herausgegeben worden, und jego beſitzen fie 


lius, bie Herzoge von Savoyen.. Siehe KIRCH, Oed. 
v) EFQ EIMT ITAN TO.TEFONOE, Kat ON, Pr. in menfa Ifiaca. 


KAI EEOMENON: KAITON EMON IETIAON. 4) Jamblidyus berichtet, (ſect. 1. cap. II. de 
OTAEIZ 112 ONHTOZ AIIEKAATWEN, PLVT. myfteriis Acgypt,) daß Plato und Pythagoras 
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und Niederlagen g), denen die heilige Schrift, von ber wir in dem vorhergehenden Ta. 
pitel gehandelt, anvertrauet worden. Die Obeliffen, ungeachtet ihrer oft erftaunlichen 
Laͤnge, find nicht allein, ohne die geringften Luͤcken, entweder in den horizontalen oder 
perpendicularen Zufanmenfügungen, die Doch in anderen weit Fleineren Marmorftücen 
gewöhnlich find, fondern aud) ohne den geringften Riß oder Unvollfommenheit aus dem 
vortrefflichiten Steine gehauen. Alle, die ich gefehen habe, waren von einem rörhlichten 
Granit, (mugoreixiAcv) der aufs feinfte poliert war: obgleich die hieroglyphiſchen Cha« 
raktere, die man öfters zween Zoll tief davauf eingegraben ſieht, alle rauh und uneben 
find: zum wenigften findet man nicht die geringfte Spur, daß man ſich diefelbe zu glät« 
ten bemuͤhet härte, Da man alfo feine Merfinaale des Meiffels, entweder an den Ober 
fiffen felbft, oder an der darauf gegrabenen hieroglyphiſchen Schrift, anteifft: fo ift es 
zu vermuthen, daß die legteren Durch Bohre bearbeitet #) worden; und die Obeliffen 
fel&ft mögen ihre Figur und Politur durch die Friction befommen haben. Sie find alle 
gehauene Steine aus dem oberen Thebais, wehin ein Arm von dem Nil abgeleitet war. 
Man ud fie auf Floͤße, (oxFdie) zur Zeit der Ueberfchmemmung, und brachte fie alfo 
an den Ort, wo fie hernach follten errichtet werden. - Kleinere Steine wurden, wie wir 
roiffen, auf Chamulci oder Schleifen weggefchaffer. 

Diefe Obeliffen beftehen aus zweenen Theilen, naͤmlich dem Schafte, und dem Pyrami- Die Geftak 
dion s): was ihre Piedeftale anlanget , (ich meyne von der zweenen, die noch ſtehen, der —— 
eine zu Alexandria, der andere zu Matta-reah,) fo liegen fie unter Erde und Schutt fo 
vergraben, daß ich fie unmöglich fehen Fonnte. Da aber der unterfte Theil des erfteren „,, — 
vor einigen Jahren, durch den Herrn Conſul le Maire, freygemacht wurde, ſo Fand gaı Pinto 
man das Piedeftal acht franzöfifcge Fuß hoch, und eben fo, wie bey der römifchen und. 
griechifchen Architectur eingerichtet. Der Schaft hat die zehnfache Verhälmiß feiner 
größeften Breite; fo wie die ganze Figur nichts mehr als das Fruftum einer Pyramide, 
deren Eeiten fich in einen Winfel von ungefähr einem Grabe gegen einander neigen. Die 
fes Fruſtum endiget ſich in einer Spige, Die gemeiniglich aus gleichfeitigen Flächen be 
ſteht, wie.bey den gemeinen Pyramiden; daher hat es den Mamen Pyramidion, oder 
bie Fleine Prramside befommen. Man. hat auch bemerket, daß die Höhe diefes Theils 
nie der größeften Breite des Obelifcus ‚gleich ift: allein, dieß iſt, wie id) glaube, niche 
allezeit richtig; fonften würde es von großer Wichtigkeit fenn; denn es wuͤrde die befondere 
Größe und Verhaͤltniß der Pfeiler daraus Finnen gefchägt werben, welche unter der Erbe 
begraben liegen. Allein, die Bafis mag vielleicht der merkwuͤrdigſte Theil diefer Obe- Der Fug der 
Afken feyn; befonders wenn ber zu Alerandria uns davon unterrichten fol. Die Baſis Obeliften ik 


ihke Phile ſobhie davon erlernethätten. Diefer Phi ren Inſtramenten gebraucht, K(audrem Audapya) 
lofophie gedenfet auch Plinius I.XXXVL cap. 9. weil der andere Stahl nicht hart genug war, diee 
Inferipti (Obelifei) zerum nature interpretatio- fen ägyptiichen Marmor ju bearbeiten. , 
nem Acgyptiorum opera philofophiz ontinent, s) Obelifei oltitudinem in deeupla proportio- 
ne conftitnerunt ad Jatus quadrare bafs inferio- 

r) Dieß heißt bey dem Paufaniss Lin At- ris, Sie fi obelifci <ujusguam latus fit decem 
ti.) rigergor oder weine, und war die Erfin palınarum, altisudo erit <entum, Pyramidiom 
dung des Callimachus. Der aus Indien ges rero, terminans obelifeum, altitudine ſua æqua- 
brachte Stahl, wldnper "Irdrör, (ARRIAN, Perip, 'bat latitudinem irferiorem, Gve latus bafıs inf- , 
Mar. Erytb.) dex der härsefte war, wurde zu ih · um obelifci, KIRCH, Ob. Pamph. p. 52. 
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davon ift nicht viereckicht, fondern hemifphärifch, wie mir der obenerwähnte würbige Herr 
verficherte; umd fie paßte (auf diefe Art ) in eine dazugehörige Oeffnung in dem 
Piedeftal, auf welchem diefe wunderlichen Charaftere eingegraben waren, mie bie, von 


welchen Apulejus £) faget, daß fie in modun rotæ a" 3B 1 F 374 9 


Obeliſten und tortuoſi, capreolatimgue condenſi apices geweſen wären. 


Pyramiden Es iſt gewiß, daß dieſe Obeliſken, wenn fie an dem Fuße auf diefe Art rund gebaut waren, 
en . ir mit Pfeiten und Wurffpießen eine mehrere Aehnlichkeit gehabt haben, als wenn fie vieredficht 
ut. . gewefen wären; und daß fie folglich die Sonnenſtrahlen beffer ausdruͤckten, die fie vorftellen 
follten ; fo mie fie felbften der Sonne gewibmer waren u). Man fann eben fomohl ver- 

muthen, daß die Prramiden x), welche nichts anders, als Obeliffen in ftunıpfern Winfeln, 

find, und auch das Feuer oder die Sonne abbildeten, eben derfelben Gottheit getvidmet waren. 

Die Oseliften Die Obeliffen, deren ich zu Alexandria und Heliopolis gedacht habe, find durch ver- 
von Alerans ſchiedene Schriftfteller gut befchrieben worden. Die hieroglyphiſchen Figuren auf dem 
dria und Mat jetzteren, (welche ich copierte, und auf allen Geiten fand,) find außerordentlich fehön und 
* * leſerlich; und die ganze Saͤule iſt ſo unverdorben und ſchoͤn, als wenn ſie ganz neu errichtet 
pelis ppare.Aber der alerandrinifche Obelifk, der näher am Meere und in einer feuchteren 
Gegend liegt, hat mehr gelitten; befonders auf derjenigen Seite, welche nach Norden. 

fieht; denn die Flaͤchen diefer Obeliffen und Pyramiden ſcheinen gegen die vier Weltthei- 

le gerichtet zu feyn. Der Obeliff von Alerandria ſtimmet ferner in feiner Höhe, welche 

funfzig franzöfifche Fuß beträgt, (wovon drey unter der Erde begraben find,) bis auf et— 

mas weniges mit der Jänge eines oder bes andern Obeliffen, des Koͤniges Meſphres y) 

überein, die an diefem Orte errichtet waren. Verſchiedene der hohlen hierogiyphiſchen 

Charaktere auf dem hefispolitifchen Obeliſk find mit einer weißen Compofition angefülle, 

eben als wenn fie eingelegt wäre; und bey dem erften Anblicke glaubet nian, daß fie An— 

fangs afle dazu beſtimmt gemwefen ſeyn. Allein, ben genauerer Betrachtung fcheine es 

von ben Horniffen gefchehen zu ſeyn, welche im Sommer gern ihre Nefter in dieſen, 

Höhlungen befeftigen. — — 

Dieſer Obeliſt Diodorus z) ſaget, daß Seſoſtris zween Obelijfen zu Hefiopdts errichtet habe, 
wurde wahr» von denen jeder hundert und rn Ellen hoch, und achte breit geweſen fey: und wir, 
hosen fehen aus dem Plinius a), dag Sochis und Ramifes deren jeder viere erbaut habe, 
Codis errig, won welchen bie Obeliſken des Sochis acht und vierzig, und des Ramiſes feine bloß 
ut TERN vierzig, 





2 


» 


) De opertis adyti profert quosdam ibros, 
literis ignorabilibus prenotatos; partim figuris 
enjusmodi animalium, concepti fermonis com+ 
pendiola verba fuggerentes; partim nodols, & 
in modum rotz tortuofis, capreolatienque con- 
denfs apicibus, a curiofa profanorum ledione 
munita. APVL, Mer. L Xl. p. 268, 

nn) Obelifci enornitas foli proſtituta. HER- 
MVT. apıd TERTYLL. de fjiel..cap. 3. "Ta, 
bes ex co fecere reges quodam certamine, Obe- 
lifcos vocantes, folis numini facratos, Radio- 
zum argumentum in efigie et; & ita ſiguiſica. 


tur nomine Aegypto. PLIN. 7. XXXVI. cap. -. 
(tr TeßstHpn forfan i. ©, digitus fol. 
KIRCH. Obel, Pamph. p. 44.) Meſphres — duos 
Obelifcos foli confecravit, 1s1D. 4,.XV II, cap. 
3%: Finis-denique prineipalis ‚. quem! Acgypti# 
in Obelifcorum ere&tiione habebant, erat, ut Ofi- 
ridem, &ifidem, Hoceft,rSölem & Lunamin 
his figuris, veluri myſties quadam radioruim.re-' 
przfentatione colerent, quafi hoc honore taclte 
beneficiorum, per hujusmedi feeundorum Deo.’ 
zum. xadioa acceptorum, gognitudinein infinuan- 

tea 
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"vierzig Ellen befragen habe. Die Breite des untern Theils desjenigen, won dem ich 
rede, ift bloß fechs Fuß, und die ganze Höhe, wie ich fie nach Verhättniß des Schattens 
maß, betrug nicht mehr, als vier und fechzig; obgleich andere Reifende fie über fiebenzig 
ausgeben. - Wenn man daber beftinnmen koͤnnte, melche von den obgedachten Sänlen 
diefe einzige uͤbriggebliebene eigentlich fen, und zugleich die genaue Höhe derfelben anzu« 
"geben im Stande waͤre, fo koͤnnte man daraus die Menge des Schlamms und Erdreihs 
beftimmen, das ſich feit ihrer Errichtung auf bem nahgelegenen Boden angebäuft bat. 
Allein ‚ die von dem Scfoftris errichteten find vief zu hoch, und die vom Ramifes viel 
zu flein, als daß fie Anfpruch darauf machen koͤnnten. Aller Wahrfcheinlichfeit nach 
muß alfo der von mir befchriebene Obeliſk einer von denjenigen fenn, welche Sochis 
errichtet hat, An einem andern Orte werde id) weitläuftiger von ihm reden, 


ur Don den Pyramiden. 

Es ift vielleicht Fein Stuͤck in der Hifforie, das fo oft und fo verfehieden behandelt Die Poramt- 
worden, als die Prramiden von Memphis. Ben den Alten trifft man ſchon eine Menden in 
ge Nachrichten und Befchreibungen von ihnen an; und die Neueren haben, nach einer lan- — 
gen Reihe von. Beobachtungen, ‚die Schwierigkeiten mehr vergrößert, als aufgeklaͤret. worden. 

Die Ausmeffungen der. großen Prramide haben zu vielem Streite Gelegenheit geger Meter die Als 
ben. Herodotus 5) machet ihre Bafe achthundert Fuß; Diodorus c) fiebenhundert; ten noch Neus 
und Strabo 4) bloß fechshundert Fuß lang.- Unter den neuern gab fie Sandys e) zu etn Rimmen 
dreyhundert Schrifte an; Bellonius 5) zu dreyhundert und vier und zwanzig; Brenz mi — 
ves g) zu ſechshundert und drey und neunzig engliſche Fuß; und le Brun A) zu ſieben⸗ großen Pyta⸗ 
hundert und vier franzoͤſiſche Fuß; die ungefähr; ſiebenhundert und funfzig nach unſerem mide uͤbereiu. 
Maaße machen, Man hat fein Mittel, dieſe verſchiedenen Rechnungen mit einander zu 
vereinigen; und es märe Ungerechtigkeit, wenn man biefe Verfaſſer vorfeglicher Irrthaͤ⸗ 
mer befchuldigen wollte. Man muß alfo überhaupt zur Rettung und Vertheidigung dies 
fer Irrthuͤmer und übel übereinjtimmenden Nachrichten fagen, daß gegenwärtig feine 
von den Seiten dieſer Pyramide genau auf einen gleichen und ebenen Boden. ftünde. 
Denn man fteigt gleich vom Anfange laͤngſt dem öftlichen Winkel bis zum füdfichen her- 
ab ;; und / von diefem bis zu der weftlichen Spige Berg an; und, bie Seiten, bie gegen 
Norden und Welten fehen, find. durch die großen Saudhaufen ſehr verſchuͤttet worden, 
welche die etefifchen Winde fo viele Jahrhunderte Durch hierher geführet haben, Da es ale 

ee: Rr 3 ſo 
tes. KIRCH: p.'r6r. ut ſupra. Andere Gotthel ⸗ portin ad Cæſaris templum, qnos excidit 
ten, wie Jupiter, Venus, Apbilo, u. ſ. w. wurden phres rex quadragenum binum cubitorum,  PLINs 
unter der Geſtalt der Obeliſken und Pyramiden 1% AXXVL cap. 9. n 
verehret. Man fehe PAvSAN. in Corinth. p. 102: 2) DIOD. LI. p 38. . * 
MAX. TR, Aueh, Ari Man ſieht aus dem a) PLIm. LAXXVI cap. $. u 
ELEM, ALEXANDR: (Strom. LIp. ge.) ding  D)nehon. Entfikr 
diefe Art, die Säulen zu verehren, fehr ale war. ©) Dion. sie. p. go. 
Vid. sviD. in voce. — nun? .  dysTRap. Geogr.4. — —— = 
> x)- Dan fohe PORFHLR,. apud EVSEB. Prap. — — oe: H p. * 
Kvang. Pin in. M j ' g) GREAvIT Pyramidograpbia. B de 
MER alil. duo‘füne-Obelifti- Alexandriæ in D) LE BRVN’S Poyage, rap. 30. 
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To ſehr ſchwer ift, ihre wahre Hotizontalbafe oder ihren Grund zu finden, und da man nicht 
weiß, (demm das iſt der Hauptpunct,) wie weit ſich ber Sand über diefelbe angehäuft hat: 
fo müffen alle Berechnungen von diefer Art unterfhieden und ungewiß fern, nach der 
tage des herumliegenden Sandes und anderen Umftänden der Zeit insbefondere, da diefe 
Beobachtungen gemacht worden find. 
Keinevondier Es feheint auch nicht, daß eine von den brey größeren Pyramiden jemals vollendet 
fen Pyramis worden ift. Denn die Steine bey dem Eingange in die größeften find bogenweife gefegt, 
den iſt zam und höher, als es zu einem fo Fleinen Eingange nöthig fcheint, es iſt auch ein, großer 
vollendet. Platz auf beyden Seiten gelaffen worden, wo einige ber parallellaufenden Reihen von 
Fußſtapfen aufhören, die an andern Orten die Pyramide ganz umgeben ; diefe Umftände, 
in der Einrichtung dieſer Gebäude, fage ich, zeigen eine fernere Abficht an; und daß 
‚man bey diefem Eingange anfänglih Willens gemefen, einen großen und herrlichen Por- 
tifo anzılegen. Diefe Fußftapfen (oder Fleinen Altäre, Auer, wie fie Herodotus si) 
nenner) follten auch nicht in dieſem Zuftande bleiben; denn fie waren alle mit prifmatifchen 
Steinen fo ausgefüllt, daß jede Seite der Prramide, wie in bes Caͤſtius feiner zu Nom, 
«ben und gleich ſeyn follte. Allein, nichts von allem diefen ſieht man an der kleineren 
oder größeren dieſer Prramiden, von benen die legtere an ber Ede, wo biefe Ausfüllung 
anfangen follte, eine große Luͤcke hat. Aber an der zweyten, bie man gemeiniglich des 
Chephrenes Pyramide nenne, welche ung zeiget, was man bey allen Willens geweſen 
fen, fieht man ein Viertheil des ganzen Gebäudes fehr ſchoͤn angefülle, und ſich in dem 
Gipfel in einer Spige endigen, Die Steine, wovon die Pyramiden gebaut find, find von 
fünf, bis dreyßig Fuß #) fang ; und drey bis vier Fuß hoch, nach der Tiefe derer Schich ⸗ 
ten, aus welchen fie gehauen worden. Ungeachtet des Gewichts und der Größe bes mei 
ften Theils derſelben, find fie alle in Mörtel eingelegt worden, ber. ſich jego leicht zu 
Staube jerbrödelt, ob er gleich anfangs von größerer Feftigfeit gewefen, weil die Com« 
pofition eben Diejenige zu feyn ſcheint, deren man fich heute zu Tage noch in diefen Laͤ 
dern bedienet, j . . 
Die Steine zu Die Alten fagen uns 7), daf die Steine aus den arabifchen oder trojanifchen Ber: 
den Pyrami: gen ſeyn u) geholt worden. Allein, ungeachtet der ausſchweifenden und erfbaunen- 
den hat man den Unternehmungen der ägnptifchen Könige, ſcheint es doch nicht wahrfcheinlich; - daß fie 
nicht aus den die erſtaunenden Koften und Mühe aufgewendet, die Materialien von fo weiten Orten 
arabifchen oder hdetzu⸗ 


5) HEROD. Eur. $. 127. «ie, & Alabaftejni montis, & Porphyritiel montis, 
Serodotus machet Feiner von die ſen Stei · & Nigri lapidismontis, & Balanitis lapidis-mon- 
nen leiner, als drepfig Fuß $.124: ' tis. PTOL. Geogr. 2. IWW .e.5. Aides oder lapis 
wurde bey den Alten ohne Unterſchied für gehauenen 

D) HeROD Eur. $ 124. DIOD. SIC.7. 7. p.4% Siein und Marmorgmommen. Aud) die 
PLin. . XXXVI. cap. 12, . oder lapidicinze wurden für gleich gehalten. Mare 
m) Sie wurden fo genennt, well fie in der :mor wurde fo genennt, (mimsrz mapmuigar) weil 
Nachbarſchaft von Troja waren, das son den Nach⸗ er glänzre, nachdem er war poliert worden: dieſes 
Igern oder Selaven des Menelaus im dern oberen iſt einerley mit dem Aldor Fesds und Amumpas und 
pten etbaut wurde. STRAB.J. XVII. p.909. worureäns. Man weiß nicht, daß der Marmor 
Univerfum ausem littorale latus juxta Arabicum von den griechiſchen Kuͤnſtlern, entweder in der 
finum tenent Arabes Acgyptii ichthyophages , in Baus oder Bildhauerkunſt, vor der Funfjehittem 
quibus dorfa montium funt, Troici lapidis mon- Olympiade gebraucht worden, ver Ehrifti a 
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herzubringen, da fie in ber Gegend felbft, mo man fie brauchte, leicht zu haben waren. trojaftifcen 
Denn die Hauptmauer und die Auffenfeite aller diefer Ppramiden ift menigftens nicht von Bergen ger 
Marmor, ſonbetn von gehauenem Steine, der von ebender Befchaffenheit und Zufammen-?" 
ſetzung ift, und eben das Katzenglas, Mufchelfchaalen, und Collarenſubſtanzen m), bey fich Sie ware 
führet, das man in den Gebirgen von Libyen antrifft. Joſephs Brunnen, (mie man au⸗ nn 
ihn zu Kairo nennt,) die Steinbrüche von Moccatte bey eben dem Orte, die Catacomben . Foo ' 
der Sahara, der Sphinx und die Gemächer, welche auf der Oft» und Weſtſeite Diefer cyan angewen: 
Ppramiden aus dem natürlichen Felfen gehauen find, entdecken alle die Kennzeichen und der wurden. 
Merfmaale det Steine in den Pyramiden, und find, fo viel ich ſehen konnte, in nichts 

von ihnen unterfchieben. Die Steine der Pyramiden waren alfo allem Anfcheine nach aus 

der Nachbarſchaft genommen; ja vielleicht waren es eben die Steine, die weggehauen wor · 

den, um dem Sphinx und ben oben erwähnten Gemächern ihre gehörige Anficht und 

Erhöhung zu geben, 

Ferner ift zu bemerfen, daß die Pyramiden, befonders bie größte, nicht ganz aus ger Die große Py: 
dauenen Steinen befteht; da derjenige Theil derfelben, der unter der HorigontalfectionFamide - 
des Eingangs liegt, nichts anders, als eine Ueberziehung bes natürlichen Feiſens (dein, isn“ 
‚worauf fie gegründet worden. Denn wenn man weiter durch den engen Gang gebt, fo —— 
entdecket man dieſen Felſen zweymal: das untere Gemach, nebſt dem Brunnen, (deſſen 
Mündung in einer Flaͤche mit ihm liegt,) hat eben. den Anfchein. Hierdurch bat man al» 
derbings eine Menge fremder Materialien erfparen fönnen, die fonften dazu nöthig ge» 

‚wefen wären. . 

Es ift fehr befonders, daf man von den Prramiden, die von ihrer erften Erbauung Man hat kel⸗ 
an mit Bewunderung und Aufmerffamfeit betrachtet worden, feine gewiffe Nachricht ne gewiſſe 
hat, werm und: von wem fie errichtet worden. Plinius 0) rechnet eine große Menge t 
Schriftſteller her, die davon gefchrieben haben; und die, wie et faget, in Anfehung der yempieie Pys 
Perſonen, bie fie erbauet haben, nicht einig find. Da nun Xegnpten von undenflichen ramiden er» 


Zeiten der Sitz der Gelchrfamfeit geweſen, wo man zugleich vermuthen fönnte, daß eine richtet woꝛden. | 


ordentliche und und chronologifche p) Nachricht von allen merfwürdigen Thaten ihrer Koͤ⸗ 
nige ‚aufbehalten worden: fo ift.es gewiß befonbers, daß die Uhrheber folcher großen Un« 
ternehmungen fo fehr ftreitig find. : Indeſſen finden. wir. vielerley Nachrichten und Trabi 
tionen pon ihnen. Denn man faget g), daß Suphis bie erfte, und Nitokris die 
2 dritte 


Die Statuen bes Herkules und ber Venus vom 
Dädalus waren von Holze; hieraus, und aus raus 
hem @teine beftunden, auch ihre Gößen und Tem: 
pel bis auf diefe Zeit. Der alte Tempel von 
Delphi war ungefähr in der.fünf und fechziaften 
Dlymptade, vor Chrifti Geb. 520; oder 513 Jah: 
re nad) dem Tempel Salomonis gebaut. 


n) Befonders von folhen, die Strabo für ver⸗ 
feinerte Linfen Häle, und faget, fie wären ehemalg 
die Speife der Werkleute geweſen. STRAB. Geogr, 
I XVII. p. 556. 


6) Qui de iis (pyramsidibus) feripferunt, fünt. & 


Herodotus, Euhemerus, Duris Samius, Ariftago-- 
ras, Dionyfius, Artemidorus, Alexander Poly- 
hiftor, Butorides, Antifhenes, Demetrius, De- 
motiles, Apion. Inter omnes eos non conftat a 
quibus faciæ funt, juſtiſſimo cafu obliteratis tan- 
tz vanitatis autoribus.. Nas. bifl. & XXXVI. 
t. 22. Eben diefe Nachricht haben wir in. dem 
DIODoRvsAL.pge: " _ 


ı p) HEROD Eut, G 124, 137, 134, 1955. pop. 
I. p. 


28. 
g) MANETEL apud SYNCELE.: Chronol. p. 56 
Jt- 


ws 
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dritte gebauet habe; daß die zweyte r) vom dem Gelde, welches die Tochter des Cheops 
auf Koften ihrer Keufchheit erworben hatte, ‚fen errichtet worden; daß die zwo größeren 
das Werf des Schäfers Philition fern; und daß die kleinſte Die übel heruͤchtigte Abos 
dope zur Stifterinn habe, Andere-hingegen , welches die allgemeine Meynung ift, ma- 
chen ben Cheops oder (Chemmis) Chephrenes und Nycerinus zu ihren Stiftern, 
Herodotus, ber uns diefe Nachrichten aufbehalten hat, giebt ihnen wenigen Glauben. 
Hieraus fann man, wie ich glaube, mit gutem Grunde ſchließen, daß man, da die Chrono⸗ 
logie der Pyramiden, biefer Wunder der Welt, fo zweifelhaft und dunkel ift, der Genanig- 
keit und Richtigfeit der aͤghptiſchen Hiſtorie in andern Materien nicht viel zu ‚trauen hat. 
Man it nie ¶ Auch in Anfehung bes Gebrauchs ind der Abſicht, wozu fie beſtimmet gewefen, find 
einig, zu wel: die Schriftfteller nicht ganz einig. Denn Plinius s) behauptet, daß fie aus Prahlerey 
em Gebtau gebaut worden, um nur ein müßiges Wolf in der Beſchaͤfftigung zu erhalten; andere 
—— 5— glauben, und dieß iſt die gemeinſte Meynung, daß fie Begraͤbniſſe der aͤghptiſchen RE 
mer gewefen, nige £) hätten ſeyn ſollen. Aber wenn Cheops, Suphis, ober wer der Stifter der 
großen Pyramide feyn mag, fie bloß zu ihrem Grabmaale beftimmer haben; wozu machten 
fie einen fo engen und ſchieflaufenden Eingang ; oder. den. Brunnen u), wie er genenmt 
wird, an bem Fuße der Gallerie; oder das untere Gemad) mit einer großen Blende in fei- 
ner Öftlichen Mauer; oder die langen ſchmalen Höhlungen des großen oberen Zimmers, 
das durchaus mit dem fchönften Granitmarmor x) uͤ iſt ? oder die zwey Vorzim⸗ 
mer, und die hehe y) Gallerie, mit Baͤnken auf beyden Seiten, bie dahin fuͤhren? Da 
Die große Pr: Die ganze ägpprifche Theologie in geheimnißvolle Vorbilder und Figuren eingefleidet war, 
ramide mar fo iſt es fehr wahrſcheinlich, daß alle diefe Gänge, Gemäcer, und geheime Bauart zu 
vermuthlich einem weit ebleren Endzwecke beffimmet waren, (denn die Catacomben oder Begraͤbniß⸗ 
—— plaͤtze ſind ebene, gewoͤbbte, aus natuͤrlichem Felfen gehauene Zimmer;) und daß bie 
"Gottheit, die auswärts durch dieſes Gebäude 2) abgebildet wurde, innerhalb deffelben 
follte verehret werben. Die große Ehrerbiethung, die Suphis a) insbefondere, einer 
von den vorgegebenen Stiftern, ben Göttern foll bezeuget haben, beſtaͤtiget dieſe Meynung 
nicht wenig: und wenn es auch noch zweifelhaft fepn follte, fo konnten doch gewiß Feine 
Derter zu den geheimen Zimmern oder Adytis bequemer gebaut werden, welche an ben 
ägnpeifchen Myſterien und dem Unterrichte in denfelben fo großen: Aucheil hatten. 


Die zweyte u, 


Wir haben fehen angemerket, daß Chephrenes für den Erbauer der zweyten Pprä- 


dritte waren mide, und Mycerinus für den Stifter der dritten angefehen wird. Aber zu welchem 


nicht zu Be: 


gräbniffen bes 


immer. 


\ N) HEROD, ur fupra. 
“ HPLIN. I. XXAXVI. capı rm. 

2) AVCAN. 1. IX wos I WII. v.698. 
STRAB, 4. XVII. p. 461... D10D, sıc.Bibl, 11. 


p. 49. . u 
m) PLIN.Z KXXVI- cap em. ' ‚ 
x) vırrvvivs L VII cap. 5. erröhhnet die 

zruftarum marniörcartım varietates, in quo, fü: 

get er, Romani Acgyptios imitabantur. Zum 


Endzmedte errichteien fie diefe Gebäude? Gewiß nicht, daß fie ihnen zu Begräbniffen die- 
nen follten, da man feinen Eingang bey ihnen, mie bey der großen Pyramide, gelaffen 


hatte, 


Unterfchiede biefer Art von Einlegen ober. Ueberzie / 
beu, findet man zuweilen den Namen derer co- 
lumnz folide. FLIN. I. XXXVL. c. M 

3) Siehe die Beſchreibung dieſer verſchiedeuen 
Oertet in GREAVES’S Pyramidographia. 


- 2) Siehe oben zı2 und 313, 


a) Obres zig na) d mwepimens (muprimrns, con. 
templator, MARSH. Cbron. Camon. p. 51.) ds Iadr 
Iyivero, uggj Fin sagen aunkpgmube Bißhar, iv we ahya 

Ar MM 


.«“ ur 
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batte, und man fie alfo nieberreißen und nach ihrem Tode wieder aufbauen miüffen, ehe 

ihre Körper dahin hätten gebracht werden fünnen. Wenn man eine alte Sage hätte, 

daß diefe Pyramiden von einigen banfbaren Nachfolgern über die Gräber ihrer Vorfah⸗ 

ren wären errichtet worden: fo mürbe man alsdann weniger Urfache haben, eine Meynung 

in Zweifel zu ziehen, die fo allgemein angenommen worden. Da aber Feine Erzählung * 
von diefer Art in der Geſchichte vorkoͤmmt, und fie ihre Stifter Feinesmeges zu ihren Be- 
gräbniffen beftimmer haben, fondern fo viel man weiß, fie als verfchloffene fefte Gebäude 
eingerichtet, fo kann man zum wenigften daraus fchließen, daß bie zwo Fleineren Pyra⸗ 
miden nie bloß zu Gräbern haben dienen follen. 


Aber man Fönnte den Einwurf machen, daß die viereckichte Kifte von Granitmarmor, Die Kifte in 
in dem oberen Gemache ber größeren Pyramide, allezeit für den Sarg bes Cheops ge: der großen 
halten worden; und daß folglich die Pyramide felbit zu feinem Begräbnißorte Eönnte be» zen 
ftimmet gemefen ſeyn. Allein, fönnte nicht diefe Kifte vielmehr zu einem heiligen Ge- heiligen ng 
brauche beftimmet gewefen feyn, und zu der mpftifchen Verehrung des Dfiris 5) geböret, brauche de 
oder zu einer ihrer nisaus iegess c) oder heiligen Kiften gebienet haben, worinnen fie ent- ſtimmet. 
weder die Bilder ihrer Gottheiten oder ihre Zen Kleider d), oder Geräthe aufbehal- 
ten hätten? Vielleicht war es auch eine favifla oder Cifterne e) für das heilige Waffer, das 
fie bey ihren Cärimonien und Reinigungen brauchten. Die Laͤnge berfelben, bie über 
ſechs Fuß beträgt, beftärfer die einmal angenommene Meynung; aber die Höhe und 
Breite, die beyde über drey Fuß find, überfteigen das gewöhnliche Maaf der ägnptifchen 
Särge weit. Diejenigen, welche ich gefehen habe, und von denen man die anderen be, Diefteinernen 
urtheilen fann, waren ganz anders geftaltet, mit Hieroglyphen befchrieben, und voll- — waren 
kommen, wie die Mummienkiſten gemacht, und hatten ſo viel Raum, einen einzigen ger Be. 
Körper einzunehmen. Hingegen biefer vorgegebene Sarg des Cheops ift, wie ein z 
länglichtes Viereck; er endiger fich auch nicht, wie die Mummienfiften in einen Piebes 
ſtal, worauf fie (mie die Form felbft zeiget,) aufgerichtet und aufrecht gejeget wurden. 

Er ift auch nicht mit heiligen Charakteren gezieret, die doch niemals an ben vielen Saͤr⸗ 

gen, die man entdecket hat, fehlen, und baher ein ſowohl allgemeines als nothwendiges 

Zeichen der Hochachtung und Siebe gegen den Berftorbenen gemefen zu feyn ſcheinen. Die 

Art, mie er gefege ift, if auch von demjenigen völlig unterfchieden, das man bey den Die ums 
Aegnptiern in Segung ihrer todten Körper bemerfet hat: denn die Mummien ftehen alle- mien wurden 
zeit f) aufrecht, wenn Zeit und andere Zufälle fie nicht verrücket haben. Hingegen dieſe nicht horizon: 
Kifte liege flach und in einer Ebene mit dem Boden; fie hat daher nicht die wuͤrdige je Anbern 
Stellung, die, wie man glauben kann, biefe meife Nation befonders Fannte, und welche ufeedt ge⸗ 


t, 
je, 
xp bo "Amir yeröumos (Manetho) buryesum MAEIAT) getragen werden. CLEM. Strom. J. V. 
SYNCELL. p. 56. p. 413: 
d) PLVT. de Ifide, p. 365, 6. e) Vid, FEST. in vore Favifa. ABENEPE“ 
€) APVL. Mer. I. XI, p. a6, de relig. Aegypt. ap. KIRCH. Obel. Pampb. 


Pars obfcura cavis celebrabant: orgla ciflis. p. 473. 


CAT,  f)HEROD. Eur. $. #6. DIoD. Sic. 1.1 p.58. 
—— Tacita plenas- formidine ciflas. Atgyptia tellus 
VAL. FLACC. Claudit odorato poft funus ſtantia bufto 


A) Beſonders ſolche, die in ihren comaliz (KR. Corpora. SIL.ITAL, KALI, v, 475. 
Shaws Reifen, Ss 


Die Alten war 
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fie, dem menſchlichen Körper zu verſagen, allzugewiſſenhaft war. Wenn alfo dieſe Ki⸗ 
ſte nicht zu einem Sarge beftimmt gewefen ift, (und Herodotus ſaget g), daß Cheops 
auf einer Inſel in den untern Gewölben begraben worden, wo der Mil bineingelaffen wur⸗ 
be, vermuthlich an dem Ende des Durchganges, wo Strabo die Syn hinſehet,) fo 
haben wir doch wenigftens daraus einen Beweis, daß die Pyramide felbft, wegen ebem 
diefes Umftandes, nicht bloß zu einem Grabmaale beſtimmt geweſen. Geſetzt auch, daß 
Cheops und andere in dem Bezirke einer von diefen Prramiden begraben worden, fo ift 
diefes nichts anders , als mas bey den übrigen Tempeln h) gewöhnlich war; und es geht 
dadurch die Hauptabficht, wozu fie können beſtimmt gemwefen feyn, nicht verlohren. Und 
ich glaube, daß wenige Perfonen, die die äußere Figur diefer Gebäude, und die Bauart 
und Einrichtung der verfchiedenen Gemäcer innerhalb der größeften, aufmerffam ber 
trachten, nebft der großen Vorbereitung, die man um diefe und die zweyte Pyramide, zur 
Aufnahme, vermuthlich, der Priefter, die dafelbft dienen follten, machte, nicht ſchließen 
follten, daß die Aegyptier die größere von ihnen zu einem ihrer Andachtsörter beſtimmet 
hätten, fo wie fie alle die Gegenftände ihrer Verehrung waren. 


Strabo i), fo viel ich weiß, iſt ber einzige unter ben Alten, dee mit dem ſchmalen 


ven mit dem Eingange in die große Pyramide befannt ift, vor deffen Deffnung, twie er faget, ein Stein. 


Sjnneren der 


großen Pyra: 
mide nicht bes 
tannt. 


ftünde, der nach Belieben weggenommen werden koͤnnte. Man bat bloß eine kleine Er— 
böhung zu dieſem Eingange heute zu Tage zu beſteigen, bie zu feiner Zeit weit erhabener, 
oder beynahe in der Mitte der Pyramide war. Hieraus fann man auf die außerordentli» 
hen Veränderungen fchließen, welche der jährliche Triebfand, feit diefer Zeit, an bem an⸗ 
fänglichen Grunde verurfacher hat. Indeſſen wenn diefer Durchgang fo früh offen gewe- 
fen ift, (er mag nun gerade vorwärts in eben dem herabhangenden Winkel, naͤmlich 26° 
bis zu den unterirdifchen Gemächern geführet haben; oder man mag aus biefen unterirdi« 
fehen Gemaͤchern durch den Brunnen in die obern hinaufgeftiegen fepn; oder man mag, 
wie heute zu Tage in der Mitte diefes Durchganges ftille geftanden ſeyn, und fich rechter 
Hand durch eine enge irreguläre Lücke gewendet haben, welche, nachdem fie vorher von: 
Sande oder Schutte gereiniget worden oder nicht, mit mehrerer oder minderer Mühe paf 
firet wird, und deswegen fü gar alt nicht ſeyn kann,) ‚fo ift es, fage ich, doch außeror- 
dentlih, daß diefer Durchgang mit dem Iyen, oder ‚dem Sarge, an feinem Ende beim 
Strabo follte befannt gemefen fern; daß Strabo und Herodotus von den Gewoͤlbern 
und unteriedifchen Zimmern gewußt haben; daß Plinius von dem Brunnen redet, und 
daß uns doc) Feine befondere Beſchreibung übrig geblieben ift von dem viereckigen ger 
mölbten Zimmer, das mit dem Brunnen in einer Ebene liegt, oder von der langen und 
hohen Öalferie, die ſich von daher erhebt, oder von den zweyen Vorzimmern mit ihren Blen« 
den und andern Einrichtungen, in welche man eingeht, wenn man an die oberfte Spige 

j . die⸗ 


g) weron. Eur: $. 17. A Jon - —— wie er beym Grea⸗ 
rami ia. genennet wird, 

b) Id.ibid. 6.136. Thal.$. ı0. CLEM. ALEX. ee Fu —— Fe pie halt 

—* ad gentes p. 9. _ fieden Fuß, drey und einen halben Zoll in der Län» 

3) "Exee 8’ be über abaws müs Tür mArugar Aldor ge- In der Tiefe hat es drey Fuß, drep und 

Hurgkauor, dedhros BE aüpıyE ist award adigpı rar drey viertel Zoll, und eben fo viel in der Breite 

ans. u XVII. p. uon. Der hople Theil inwendig iſt an dev Weſtſeit⸗ = 
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Diefer Gallerie gefommen ift; ober von bem herrlichen und geräumigen Gemache, das 
ganz mit Granit überzogen ift, in das man nachher geführet wird, oder von der vieredis 
gen Kifte, die gemeiniglich das Grab des Cheops genennet wird, welche auf dem Boden, 
rechter Hand beym Eintritte in diefes Zimmer, ſteht. Und da diefeDerter fehr befonders 
und merfwürdig find, fo kann man Feine Urſache angeben, warum fie vernachläßiget oder 
überfehen worden, oder ihre Befchreibungen von diefen Schriftftellern vergeffen feyn; bes 
fonders da die Wand, welche fie leicht in diefen großen Schauplatz des Alterthums ein- 
gelaffen hätte, dem einen von ihnen wohl befannt war, 


Ein arabifher k) Geſchichtſchreiber ſaget, daß dieſe Pyramide, vielleicht durch die Die arabiſche 
oben erwähnte Luͤcke, ungefähr vor neunhundert jahren von Almamon ‚, bem be» Nachricht von 
ruͤhmten Califen von Babylon, fen eröffnet worden, „und daß man gegen die Spige zu diefer Pyras 
„in derfelben ein Zimmer gefunden hätte, mit einem hohlen Steine, in dem eine Bild» mide. 
„ſaͤule, in Geſtalt eines Mannes, und innerhalb derfelben ein Mann, geweſen wäre, 

„der ein Bruſtſchild von Golde, mit Juwelen befege, gehabt hätte; auf diefem Bruſt⸗ 

„ſchilde wäre ein Schwert von unfchägbarem Werthe, und an feinem Haupte ein Car- 

„ funfel, wie ein Ey dicke, gemefen, der wie das Tageslicht gefhimmert, und auf welchem man 

„mit einer Feder gefchriebene Charaktere gefunden habe, die fein Menfch verftanden, „ 

Allein, ich denfe, das ift eben fo glaubwürdig, als dasjenige, was eben diefer Autor an 

einem andern Orte faget, „ daß der Erbauer diefer Pyramiden Saurid Ibn Salbouf, 

„der König von Aegnpten, geweſen, der dreyhundert Jahre vor der Sündflurh gelebet., 

Allein, alle diefe Sagen und Nachrichten vorbenzugehen, fo ift es doch fehr befonders und 
merfwürdig, daß diefe Kifte, wenn man fie mit einem Stüde Eifen fhlägt, nebft dem 

Zimmer einerfey mufifalifhen Ton, (nehmlic E⸗la⸗mi, mo ich nicht irre,) von fich 

giebt, Hieraus ift zu fhließen, daß fie eine gleichförmige und ebenmäßige Größe haben 

müffen, fo mie fie wirklich der Pater Sicard gerechnet, ob fie zwar von der Ausmeſſung 

in Herrn Grave's Pyramidographia /) unterſchieden find. Ferner iftzu bemerfen, daß 

diefe Kifte fo feft auf dem Boden fteht, daf viele Perfonen, die mit mir waren, fie nicht 

bewegen konnten. Sie iſt (vermuthlich nicht ohne geheime Bedeutung) in eben der Richtung 

mit der Mündung gerade nordwärts gefeget; eine age, die man auch den Thüren in au 

deren ägpptifchen Gebäudenm) gt. ee 


Don dem Sphinr. 


Aufer dem, was ich fehon von dem Sphinx gefager habe, muß ich noch anmerfen, Es find Löchet 
daß im Julio, 1721, der Sand fo hoch angehäuft war, daß man nichts, als den Rüden, auf dem Kopfe 
entdeden fonnte, Auf demfelben war eine viereckige Deffnung, ungefähr vier Fuß lang, und Rüden 

— Ss2*. und des Sphim. 


Fuß und „A, lang; an der Nordſeite zween Fuß lonius giebt die Länge dieſes Grabes zu zwoͤlf 
und u; breit. Die Tiefe iſt zween Fuß und Fuß an; ein Beweis, wie vielen Fehlern derglel⸗ 
Rs Teile des englifchen Fußes, Die Länge chen Rechnungen unterworfen find. Obſ. L. II. 
bes Zimmers an der Suͤdſeite iſt vier und dreyßig cap. 48. , 
Fuß und PR. Die Breite iſt ſiebenzehn Zu m) HEROD. Eur. $. 100.248. In eben diefee 
und Die Höhe iſt neungehn und einen hale Lage war der Tiſch (der Schaubrodte ) in der 
ben Fuß. Vid, Pyramid, ut Supra. V. 8, Bel Siiftehuͤtte geſtellt. = B. Moſ. XL. a2, 
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und zween breit, fo feft mit Sande angefüllet, daß man unmöglich beobachten Fonnte, ob 
fie anfänglich zu Einlaffung der frifchen Luft beftimme geweſen, oder gleich dem Brunnen 
in der großen Pyramide zu einer Treppe gedienet habe. Auf dem Kopfe iſt noch ein ande: 
res Loch von runder Figur, welches, wie man mir fagte, (denn man Fonnte nicht hinzu 
fommen,) fünf oder fechs Fuß tief, und fo meit ift, daß eine erwachfene Perfon darin⸗ 
nen ftehen kann. Der Stein, woraus Diefer Theil des Kopfes beſteht, feheint der Far⸗ 
be nach fremd, und von ber übrigen Figur unterfchleden zu ſeyn, melche ganz aus einer« 
ley Steine, und aus dem natürlichen Felfen gehauen iſt. Wir müffen es den fünftigen 
Reiſenden zu unterfuchen überlaffen, ob diefe Deffnung bloß zu Einlaffung der frifchen Luft, 
in ben Körper des Sphinr, gebienet, ober ob fie nicht eine Gemeinfchaft mit der großen 
Pyramide, entweder durch den Brunnen, der durch die Hölung oder Blende in der Mauer 
des unteren Zimmers, das in einer Ebene mit bemfelben liegt, gehabt habe. Ya, es 
feheint, daß aud) in den zwo andern Pyramiden Zimmer find, und das nicht allein, fon 
dern daß auch die Anhöhe, auf welcher fie beyde errichtet find, in Crypten, enge Gäm 
ge, und Labyrinthe ausgehauen iſt, weiche alle mit den Kammern der Priefter, der fünfte 
lichen Erbauer diefer engen Gänge ( Adyta ) zufammenhängen mögen; mo ihre Eim 
weihung, und übrigen geheimnißvollen Gebräuche und Cärimonien, in defto größerer Feyer · 
lichkeit und Ehrerbiethung Fonnten vollzogen werben, — 


Don den Mummien. 

Die Nachrichten, die man bisher von den Mummien gegeben hat, fcheinen ſehr ums 
vollkommen zu fern; und in der That find die Catacomben zu Safara, die gemeiniglich 
beſuchet worden, fo oft geplündert und zerftöret worden, daß nichts feine erfte Sage behal- 
Die Henen,ten bat. Es find noch in einigen von dieſen Gemölbern eine große Menge Urnen, von 


Die Catacoms 
ben zu Saka⸗ 


— 5* gebrannter Erde, in Pegelförmiger Geſtalt, in deren jeder ein bis enthalten iftz und der 
Halten. Schnabel, die Beine, ja die Federn find mohl daran erhalten. Denn, (ausgenommen 


die hieroglyphiſche Schrift,) wurde eben die Bandage und Mifchung von Speceren, bie 
man bey dem menfhlichen Körper brauchte, an diefen gewandt. Aber die Hirnfchale, und 
‚andere Beine eines Ochfen, des Apis, nie ich vermuthe, fahen weiß aus, als wenn fie 
gebleichet wären, und hatten nicht das geringfte Merkmaal an fich, als ob ſie jemals wär 
ren einbalfamirt worden. Es waren auch einige hölzerne Figuren da, von eben diefem 
Thiere, die weiß gemalt, und mit den Beinenzufammen gebunden waren, als ob fie follten 
geopfert werben. Ich fah auch zugleich ein kieines Schiff, wie eine Schaluppe, * 


5) Apud Aegyptios cadaver fit russges, I. e. 
falfura, five mummia, ($$0(40) uti appellant 
Fecentiores medicorum filii, ab Arabico ( Perle. 
potius,) ago E ce, cera; quia ceramate etism 


‚in eo negotio wtebantur. GATAK.'Ännotat. in 


A. Anzon.p. 275. — mummis vulgo; 
Piffafphalton (# Scan wisey armyahms dedar- 
z9.) DIOSCORIDES L I. mp. 101, GoL, Di. 


Plinius, im rı Cap. des XVI Buches, faget, dies 
fe Eompofition fey der Theer von der Fichte, die 
er Cedria nennet; deswegen kann man es eher 


Für den Theer von dem Cedernbaume halten, nach 


dem DIOSCORIDES 2 I. cap. 10%, Kidper dirdgen 


el ulya, IE Ef Abyruhe KEAPIA ewäyerm. 


— Airuum di da ommrumiv ar rür lubixer, Po- 
Auurunnv BR wa vonfar awarur 6er wu venpe 


geir zus durip indie, Liquor picis, quæ aquz 
⸗ me 


Eine Urne, en welcher ein 


w 316 


enbalfamirter Ibis Str 


(#3 
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wuͤrdigkeiten. Nichts von muffulöfen Theilen war erhalten, aufer an den Schenfeln: 
allein, es Frümelte ſich zu Staube, mern man es anrührere. Eben diefes geſchah mis 
der Bandage, worinnen der Körper unmittelbar eingereidelt war. Sie mar funfjig El- 
fen und darüber, als ich fie entfaltete, und fo ftarf, dem Anfcheinenach, als wenn fie eben 
von dem Stuhle gefommen wäre. Allein, kaum hatte ich fie der Luft ausgefeßt, fo brach 
Man ſaget, 28 fie in wenig Tagen in Stüden. ch fand weder Geld in ihrem Munde, noch Gögenbil- 
fänden ſich der in der Bruſt dieſer Mummien, wie ich nad) der gemeinen Erzählung hätte erwar- 
Sipenbilder von koͤnnen. 
in iprerdruit. 


Der dritte Abſchnitt. 
Don dem Nil und dem Boden von Aegypten. 


Biete ] |rte denjenigen Dingen, welche zur natürlichen Gefchichte von Aegypten gehören, vers 
ſchwemmung dienet der Nil ohne Zweifel unſere meiſte Aufmerkſamkeit, und den erſten Platz. 
des Nils wird Wir haben ſchon bemerket, daß es in dem inneren Lande von Aegypten ſelten regnet; daß 
pa — Ar fie aber auf der Küfte von Alerandria, bis Damiata und Tineh, ihre erften und legten Ner 
* id = gen g) mie in der Barbarey und dem heiligen Sande, haben. Die periodifche Vergröße- 
Set. _ rung des Nils muß daher den Flüffen und Baͤchen zugefchrieben werden, die ſich in den 
Gegenden nach Süden, befonders in Aethiopien, in demfelben ergießen; infonderheit, da 
der Nil hier feine Quellen hat; wo auch die Sonne, wenn fie dem nördlichen Wendezir⸗ 
kel näher koͤmmt, ihren Winter, und folglich nebft ihm bie Negenzeit mitbringt, Die 
portugiefifchen Miffionarien mafen ſich die Ehre diefer Entdeckung an; ob man gleich 
einige unter den griechifchen und arabifchen Philoſophen 7) antriffe, welche dieſe Meynung 
angenommen haben, Unter den leßteren berichtet Abdollsliph in feiner Gefchichte von 
Aegypten, daß im 596 Jahre der Hegira, als der Nil nicht höher, als zwölf Ellen und 
eilf Zoll ftieg, (welches eine grofie Humgersuorh in Aegypten verurfachte,) ein Gefandter 
aus Xethiopien Fam, der Briefe von dem Tode ihres Metropolitan mitbrachte, und einen 
Nachfolger verlangte, worinnen gemeldet wird, daß fie nur wenig Regen in Yes 
thiopien gehabt, und folglich die Aeghptier einen niedrigen Mil zu gewarten hätten. 


Die eteflihen Man hat ſich gemeiniglich vorgeitellt, daß die etefifchen oder nördlichen Winde, wel 


edeg Nord: che über das mittelländifche Meer blafen, weil fie bis an die Quellen des Nils eine große 


— vi, Menge Dünfte führen, eine Urfache feiner Ueberſchwemmung wären. Aber man findet 
a er dureh bie Erfarung, daß Diefe Winde nicht beftändig, vom Anfange bis zu Ende der 
berſchwem⸗ — Ueber⸗ 


mung · 


M Den unendlich vielen Bemuͤhungen der 


Portugieſen haben wir bie Kenntniß der wahren fe 


Urfache von den fo großen und regulären Leber 
ſchwemmungen des Nils zu danken. Ihte Beob ⸗ 
achtungen belehren uns, daß Abyfinia, wo der 
Mil entfpringt, und große Striche Landes waͤſſert, 
voller Berge, und, feiner natürlichen Lage nach, 
höher, als Aegppten,, ift; daß den ganzen Win 
ter, vom Junius bis zum September, kein Tag 
ohne Regen ift; daß der Nil in feinem Laufe alle 


die Flüffe und Baͤche aufnimmt, welche von dies 
n Bergen berabfallen; daß diefe nothivenbiger 
Weile den Fluß über feine Ufer auf ſchwellen, und 
die Ebenen von Aegypten mit Weberji 
anfüllen. Dieſes geſchieht ordentlid) in dem Mos _ 
nat Julius, oder drey Wochen nach dein Anfange 
der Megenzeit in Aethiopien: Mean ſehe Monthly 
Library for March, 1735. ?. LoBo's Hifl. of 
Abyllinia. 
r) DIOD. aic. 4, I. p. 264, 27. Vid. PLVT. 
. de 


-meiniglic von Winden aus anderen Gegenden unterbrochen werden. 
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Ueberſchwemmung, wehen, mie Herodotus wohl angemerfer hat; ſondern daf fie ge⸗ 
Und wenn diefe 
Winde nicht gerade aus Norden wehen, fondern, wie gewöhnlich, ſich mehr oder weniger 
nad) Often oder Welten neigen, fo werben fie von den äthiopifchen Bergen, mo ihr Ein« 
fluß erfordert wird, abgehen, und mit den fie begleitenden Dünften und Wolfen ſich ger 
gen die Gegenden von Inbien oder Arabien wenden. z 


Es bringen auch diefe etefifchen Winde nicht allezeit eine Folge von Wolken und Die eteſiſchen 
Dünften mit fih, wie einige Schriftfteller erzählen. Denn in dem Sabre 1721 beobs Rinde find 
achtete ich, die ganze Zeit der Ueberſchwemmung über, (die fo hoch und häufig, als ge⸗ nicht allezeit 


möhnlich war,) wenig oder michts von diefen Dünften oder Wolfen in der Atmoſrhaͤ⸗ 
re; denn die $uft war meiftens fo klar und heiter, wie zu anderen Zeiten. Und übers 
diefes würden, wenn diefe etefifchen Winde die Urfache der Ueberſchwemmung wären, 
fo oft, als fie eine beträchtliche Zeit dauerten, nothwendiger Weife Ueberſchwem⸗ 
mungen erfolgen müffen. Große Wafferflurhen würden ſich folglich fo wohl im Fruͤh⸗ 
finge, als Winter, ereignen, da die Winde, einen Monat lang, in verfchiedenen Rich⸗ 
fungen von Mordoften bis Nordweſten, wehen. Da aber diefe Winde in dieſen 
Jahrszeiten nicht allegeit mit einem außerordentlichen Schwellen des Fluſſes begleitet find, 
fo kann man wohl glauben, daß fie überhaupt nichts zu dem periodifchen Steigen deffeiben im 
Eommer beytragen. Esift wahrfcheinlicher, daß fo wohl diefe, als andere Wolfen und Duͤnſte, 
welche fie von dem mittelländifchen Meere mitbringen, zerftreuet, aufgetrocfnet, oder in 
Regen lange zuvor verwandelt worden, ehe fie an die Quellen des Nils kommen. 

Wenn aber der große Zufammenfluß des Wafjers in allen Jahrhunderten für wun⸗ 
derbar gehalten worden, fo ift die große Menge Schlamm, die von Zeit zu Zeit diefes 
Waſſer mitbringt, nicht weniger befonders und erſtaunenswuͤrdig. Gewiß, der Boden 
von Xethiopien, (wenn der Nil ſich nicht weiter erftrecfet,) muß außerordentlich tief fern, 
nachdem er nicht allein Aegypten fo viele taufend jährliche Schichten ( Strata ) mitgetheiler, 
fondern auch den Grund zur fünftigen Vermehrung deffelben in der See, zwanzig Seemeilen 


mit Wollen 
begleitet. 


meit geleget hat: fo weit findet man wenigftens, mit bem Senfbleye, daß fich diefer Schlamm - 


erfiredet. 


Der Schlamm oder das Erdreich, das durch den Strom hieher geführet wird, iſt Die Beſchaf⸗ 
außerordentlich leicht, und fühler ſich gemeiniglich wie Staub an. Plutarchr) fager;fenbeit des 
daß feine Farbe ſchwarz fey, und zwar ſchwarg, mie das Auge, ob er gleich an einem an. Schlammes. 


deren Orte ?), alles ſchwarz mache, mas zum Waſſer gehöre. Die Benennungen des 
MEAAE und nos) feheinen ihm auch eben beswegen x) gegeben zu feyn; ober er hat 
fie 


de placit, pbilof. 1, IV. cap. r. Incrementum 
Nili fit e pluvüis, quæ in älla regione (fc. Abyf. 
finia) decidunt, EBN SINAapud ABVLP,. Geogr. 
ex traduet. v. cl. 1. GAGNIER. Increwentum 
Nili oritur ex imbribus copiofis; quod quidem 
dignofeitur ex acceffu & receflu, feu ortu & oc- 
safu fiderum, & pluvlarum abundantia, nubium- 
que conÖftentia. AL KHODAI apud KALKA- 
SEND. de ineremento Nili, ex trad us fupra, 
») PLVT. de Ifide, p. 364. 


#) PLVT. am angeführten Otte, 

w) Anve a Aw fc. niger fuit, er. II. i8. 
Bas hilft dichs, daS du in Argupten zeuchft, und 
willſt des Waflers Sihor, oder des ſchwarzen oder 
ſchlammichten Waſſers trinfen? nme Sichore 
fluvius Aegypti Nilus, Grzcis Mæ⸗, niger, ob 
turbidas limo aquas: Latinis Melo, & Literis 
M & N permutatis Nilus, schinD. Lex. 

x) Advenit Aegypto lutum nigrum vifcofum, 
wuiineft multum pinguedinis, dictum Al- Abliz. 
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fie bloß wegen bes ſchlammichten Waffers befommen. Das, was ich oft bavon unter“ 
ſuchet habe, war von weit hellerer Farbe, als unfere gemeine Gartenerde ; doch aber er⸗ 
ſcheint der Strom, wenn er Damit angefüllee ift, nicht ſchwaͤrzer, als andere Flüffe un« 
ter eben den Umftänden. Was aber den Nil anlanget, fo ift er aller Wahrfcheinlichfeie 
nach ein zufammengezogenes Wort von (773) das üft, der Fluß Vorzugsweiſe. Abs - 
dollaliph (Tract, XI. cap. r.) leitet ihn pon 6 Nate ber, welches bebeutet, geben, 
mittheilen, frengebig ſeyn. Nach dieſer Ableitung alaubet,er, der Mil bedeute den großen 
Geber aller guten Dinge. Allein, das fcheint mehr ein fehöner Gedanfe, als eine gebö- 
rige Erflärung von dem Urfprunge diefes Namens zu feyn. 
Mikes oder Am nun ben Wachsthum bes Nils zu berechnen, ift auf der Spige der Inſel Rho- 
das —— J— zwiſchen Kairo und Giza, ein großer Platz von Bogen unterſtuͤtzet, in welchen der 
—— "Strom einen freyen Zugang hat, In der Mitte deſſelben ſteht der Mikeas, oder die 
‚ " Säule zum Meffen, welche in Ellen abgetheilet iſt, wiediealtenMilefeopeny). Allein, die 
Eile felbft,, Pit oder zirxos, wie fie noch heute zu Tage genennet wird, ift nicht immer 
einerlen gemwefen. Dem Zerobotus faget, daß zu feiner Zeit der ägnptifche Pik oder 
Cubitus mit dem fpanifchenz) einerley geweſen, melcher nichts anders, als der gemeine 
griechifche oder attifche Cubitus a) mar, und alfo wenig mehr, als anderthalb.) engli« 
fehe Fuß betrug. Drey oder vier Jahrhunderte nachher, da die berühmte Säule des 
Nils, die no zu Rom aufbehalten iſt, gemacht wurde, ſcheint der Cubirus etwas mehr 
ober weniger, als zwanzig Zoll, geweſen zu fern; denn von biefer Höhe, nach dem ge 
naueften Maße, das man nehmen Fonnte, find die fechszehn Pleinen Kinder, die darauf 
ſtehen, von denen, nad dem Philoſtratus c) und Plinius, jedes einen Cubir 
tus anzeige, Der gegenwärtige ift noch größer, ob es gleich ſchwer halten wird, feine 
ge 


Advenit hoe e regionibus Nigritarum aquis Ni- 
li incremento ſuo admixtum, & decidente aqua 
fubfidet lutum, tumque aratur & feritur. Et 
quotannis advenit ipfi recens Jutum. — Obhane 
caufam terra Said vegetaeft, multi proventus po- 
bulique, quia initio propior cft, ideoqueadeam 
pertingit magna hujus luti copia, contra ac in. 
ferior terræ pars (prope Damiatam fe. & Roffet- 
tam:) cafiquidem fterilis eft & macilenta, quia 
lutum ejus tenue eft & debile; fiquidem aqıa, 
quz ad eam provenit, tenuis eft & limpida, 
— Inerementum Nili ad finem provenit fub zqui- 
no&ioautumnali; tum autem recluduntur agge- 
zes, qui omnes terræ partes inundant. ABDO- 
zauıpHı Hiſt. Argypr. PS: 

3) DIOD, sıc. /, I.p.27. sTRAB. L. XVII. 


p- 562. 

2) HEROD, Eat. $. 168. 

a) Id. ibid $.149. 

5) Unier Profeſſor Greaves macht den Inter: 
ſchied zroifchen dem englifchen und griechiihen Fuße, 
(und fo nah Proportion in dem Eubirus,) wie 
1000 ſich verhält zu 1007 Ay» 


€) FHILOSTR. Jeon. de Nilo. PLIN. ]. XXXVI. 
cap. 7. 


d) Septem autem genera cubitorum Arabico- 
rum recenfet Calcofendius Philologus: 1. Cubi* 
tus Homarzus, 1 #cubitik merpis, (8 3 
Hoc menfus eft olimHomarusEbnCottabi fpatium, 
inter Bafram &Cufam, 2. Hafemzus, qui & cu- 
bitus major nuncupatur, digitorum 24, Digitus 
vero occupat 7 hordea lata, aut 7+7 == 49 
pilos burdonis. Illo vero cubito zfimatio ver- 
fat in jure Mohammedico, Idem teftatur Maru. 

hidas. 3.Belalzus, Hafemxo minor. 4. Cu- 

itus niger, Belalxo cedet digitis 2%, ab Ac- 
thiope, quodamı Rafidi principis a latere nomen 
& modum fuum habet, Menfura zdifciorum 
NILOMETRI, merciumque pretiofarum, 5. Jo- 
fippzus, % digiti minor cubito nigro. 6. Chor- 
da five ‚, brevior cubito nigro 13 digiti. 
7. Maharanius cubitus 2 4 cubiti nigri, follis men- 
furandis Mamone principe imperatus. Vid. EDw. 
BERNARD de menfüris, p. 217. 


e) Vid. 


— — — 


über verſchiedene Theile der Levante. 39 
auefte Laͤn beftimmen. Und wirklich, in Anſehung des Maßes ber Araber, 
werner he eweer, haben en wenig Nachrichten und ‘Berechnungen, A 


wir.ung verlaffen koͤnnten. 


‚. Denn Ralkafendas d) macht das Haſemaͤan, ober bie große PIE, nur vier und Eine große 
jwanzig Digiti, oder achtzehn Zoll groß; hingegen der arabiſche Schriftiteller, den Bo» Verfcieden: 
lius e) anfuͤhret, giebt. ihm zwey und dreyßig Digitos, das ift vier und zwanzig Zoll, beit in Verec ⸗ 
Das Drah el Soudab, ober, ſchwarze Pik, welches ber erftere nicht mehr, als ein * F * 
und zwanzig Digitos (ang macht / giebt der letztete zu ſieben und zwangig an. Ueber dier gig. Cu— 
fes ift der Digitus des Ralkaſendas dem Raume gleich, den fieben Gerftenförner ein« 
nehmen, bie ſeitwaͤrts an einander geleget werden ; bingegen giebt der Araber beym Golius 

ieſem Raume nur ſechs f) Gerſtenkoͤrner. Nach dem Kalkaſendas, wie ihn Doctor 
—5 anfuͤhret, iſt Das Drah el Soudah, (das iſt, der Cubitus von ein und 

;anzig Digun,) dasjenige Maaß, nach dem ber Mil berechner wird; obgleich in eben 
diefes Verfaffers. Differtarion über das Nileſcop), der Cubitus zum Meffen aus 
druͤcklich zu acht und. zwanzig Diguis angegeben wird, Thevenot h) in feiner Nachricht 
von. dem täglichen Wachsthume des Nils, rechnet den Pik zu vier und zwanzig Digitis; 
obgleich in einer Nachricht von dem täglichen Wachsthume, die mir Signore Gabrieli, 
ein venerianüfdjer Apptherter , miteheilete, der, viele Jahre zu Kairo gewohnet hatte, der 
Pit ausprüciic,zw,acht und zwanzig. Zoll #) angegeben wird; -oder, ungefähr einen Zofl 
weniger, als derjenige, deſſen Maaß Doctor Bernhard k) in dem Marufidas gefehen har. 


Nach 
©) Vid. EDW. BERNARD. ut füpra, pmg. ,. Den ız, Jul. wuchs er 3. Zoll. 
"U FJ Eben derfelbe, a. d. 220 Beite. » Me, 2, Ba 5 
) Quilibet cubitus continet viginti o&to digi- 13, 4 
tos, done: compleatur elevatio aquæ ad duode- 14, 6. 
«im cubitos. Deinde eubatus ſit viginti guntude Di 1 nn TB 
digitorum. Quando igitur volunt fupponcre, hane 167 8. 
elevationem pertigifle.ad fexdecim cubitos, di- 17; 15. 
Aribuunt/'duios.cubitos zedundantes,: qui conti- - 18, 25. 
nent.vigintso&toidigitos, älter duodeciurcubitos, = .: 19, 15 
quorum unysquisquie sontinet-vigintkquatuor die 0: gu BU“... 41 
gitos, fieque fit quilibet cubitus viginti octo cubi- 21, Si, 
sorum. KACK.ex rain viri. el. 1.GAGNIER, . .. 2 6. 
2) Siche feine Reiſen im Engllihen, pam u... aa 
i) Den29 Jun. N. St. 1714. war der Nils Cu⸗ 25, 7: 
bitus hoch. Den 30 Sun. wuchs er drey Zoll. 2 nase gun Tu 
Den 1, Jul. wuchs er. 2. Zoll. ' 4 27, nut DIE ni” N 
—— 7 ER 28, 15. 
'g, PL i > r . 39, 244 —E 
4, ‘4 .,. 3% 30 
? 8* Bere. 
6, * 4. Wuchs allen 21 Sul.) 15 3 
ri 3° den a Aug.) Wafda Allah. ° 
8, * — ik) Foteſt ex modulo Meriifide in MS. Arabi- 
9 + eo .Bibliorhece noflre eubitüs Hafempehr uncia⸗⸗ 
vg Anglieanas 28;' 9.’ DE Menfl pda un" 


j 10, ‚22 
" Shaws Reifen, J Te 
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7 Mach der Fänge und Abtheilung des Mikeas feheint, vermöge einer Nachricht, bieich 
on einem ſehr ſorgfaͤltigen Beobachter 2) zu Kairo erhielt, der Pik von allen diefen bis⸗ 
berbefchriebenen Cubitis noch immer verfchieden zu fen. „Der Mikeas,, faget er, 
„ift eine Säule, acht und funfzig englifche Fuß hoch, abgerheilet in drey geometrifche 
„Pit, die man Soltani beladi e faceſt, das ift, (mie wir vielleicht diefe Worte über 
„fegen Fönnen,) das Maaß der Stadt und der Kaufleute, nennet, in allen vier und zwan⸗ 
„zig Stambole Pils, nämlich, der Stambole Pit ift nach diefer Nachricht fo viel, 
„als fünf und zwanzig Zoll imfers Mafes, obgleich, in einem andern Briefe von eben die» 
„fem -Manne, fechezehn von diefen Piks jwölfe von unfern englifchen Ellen gleich gefeget 
„werden; wo alfo einer von diefen Pike, nad) unferem Maße, ſieben und zwanzig Zoll 
„gleich iſt, Meine gelehrten Freunde, Doctor Pocokem) und Doctor Perry, die 
weitläuftig über diefen Punct gefchrieben, haben ihn noch immer unbeftimmt, ober doch 
wenigitens fehr zweifelhaft gelaffen; bererfte theilet den Mikeas in vier und zwanzig Pils 
. von verfehiedener Größe, naͤmlich den fechszehn unterften Piks giebt er acht und zwanzig 
Digitos, odereinund zwanzig Zoll; denen vier näthften fechs und zwanzig, umb den oͤber⸗ 
fen vier und zwanzig Digitos: Derfegeren) hingegen beſtimmet fie zu zween Fuß, ober bey= 
nahe vier und zwanzig Zoll. Aber wie ich zu Kairo berichtet wurde, (dern ich hatte nicht 
gleichen Zugang zu bem Mikeas, mie diefe Herren,) ift der ftambolifche Pi derjeni. 
ge, nach dem fie heute zu Tage rechnen: und da das Maaß, nad) dem fie rechnen, gleich 
iſt zween frangöfifchen Fuß, naͤch des Herrn Mallets 0) Berichte, fo wird dieß der klei— 
nere Pi ſeyn, der fich zu dem größeren verhält, mie ar zu 32, oder mie 25, 6 Zoll, fich 
verhalten zu 26, 4 ber Länge des großen ftambelifchen Pit 7). Wir wollen daher in un« 
feren künftigen Rechnungen, um Brüche zu vermeiden, und diefes Maaf in geraden Zi 
fern zu erhalten, die mittlere Zahl von ben oben angegebenen, ( nämlich 26, 27, 25, 6, 
z 2: i⸗ il i mn 25, 


D Die war- der vwerftorbene Herr Thomas 
Bumes, der viele Jahre lang Factor: zu Kairo 
gewefen war, und das Maaß und die Zeichnung 
der meiſten Ägwptifchen Alterthuͤmer aufgenommen 
hatte. Bon einem italienifchen zu Kairo wohn. 
baften Kaufmanne erhielt ich folgendes Wan von 
dem Pik, nämlich: NE 


Das Stambole pik — 3 römifhe Pal, 
men Zi = 275 englijche Fuß; hiermit meſſen 
fie das wollene Tuch. . 

Das Mi ik — 2 53 Palmen, oder 
ongliſche —* he de 

m) Deferips:ofbe Enfı.vol. 1.p.2p6. 
m) A View of sba Levant, p. 182, 384,286, 
"o) Herr Maillet macht das PIE, womit der 
Mil gemeſſen wird, gleich zwernen frangöfiichen Fuß, 


Ras iſt ungefähr - zween Fuß, zween Zoll, nach uns 
ferem Maafe- — La melure, dont on fe fert & 


‘ii. 


tient vingt quatre pouces, ou deux. pieds de 
Roy. — Pour &tre capable de couvrir toutes lea 
terres, il faut que Paccroiffement du Nil monte 
jusqu’a.vingt.quatre ‚Draas; c’eft à dire quaran- 
te ,Roit pieds, -Deferipe.de > Egypre, p- 60. 
"pP BERNMARD. de Menfuris, p.20. , 
am angeführten Orte, 250. S. Dr. 
P.278- f 


Rach der folgenden Rechnung, die Hett Bas 
brieli, dreyßig Jaht lang, gehalten hat, kam der 
Mil ſechzehen Tubitus hoch, naͤmlich: 


— ibid. 


im J. Chr. 1692, Ang. 9- 
2693, T- 
1694, Sept. 1. P. 
1695, Aug. 13. 
1696, Ip 
1697, 


über verfihiebene Theile der Levante, Een 
25,24, und zı Zoll,) fünf und zwanzig Zoll für einen Pit annehmen. Dieß wird ger 
nug feyn, die:verfchicbenen Meyuungen und maßungen zu erläutern, ‚die man über 
Die folgenden Eigenfchaften und Erfcheinungen des Nils, und feine Wirfungen und Ein« 
flüffe auf das fand Aegypten, vorgebracht hat, " 

In dem Monate December mar der Canal des Nils uͤber den Mikeas, mo er am Die Tiefe bes 
breiteften ift, ungefähr drey ſolcher Cubitus tief; andere g) geben ihm viere,oder fünfe: —* In * 
und fo viel ich nach dem Auge urtheilen konnte, war er etwas mehr, als eine halbe Mei- Bu 
le breit, ob er gleich an anderen Orten weit fehmäler ift. Aber da wir den Arm von Dar 
miata hinunter giengen, ſtießen wie in eben dem Monate, (und der Fluß mag vermuth · 
lich in den dren folgenden noch feichter feun,) oft an den Boden in der Mitte des Canals 
an, ob gleich unfer Schiff weniger, als drey Fuß, im Waffer gieng. In der Mitte des Die Tiefe des 
Zunius, als der if anfehnfi:n zunahm, (denn weder der Anfang noch das Ende der Ueber. Ps —— 
ſchwemmung fällt allezeit zu gleicher Zeit ein, r) waren wenig Orte in dieſem Canale, wor · 
über wir paffiren Fonnten, und wir mußten unfer Boot mit einer acht Ellen langen Stan- 
ge fortftoßen. Er wuchs hernach alle Tage, bis in bie Mitte des Julius, zwey, drey 
öber vier Zoll; hernach zumeileh gehen, zwanzig, oder dreyßig, bis er, (den is Auguft, 

1731.) auf fechsjehn Cubitus ftieg ; welches, (nebſt der geſchickten Einführung eines größe 

ren Mafies von eben der Benennung s), zu einer bequemern Zeit, ) fo viele Jahrhunderte 

durch, als ein gewiſſes Anzeichen der Fruchtbarkeit, und folglich auch als ein Umftand 

arg wurde, wornach bie Aegyptier ihren jährlichen Tribur und ihre Auflage bezahlen 
ten. ° — 

Es ſcheint, daß innerhalb fuͤnfhundert Jahren nichts zu der Anzahl ber Cubitus Wenn der Nil 
hinzugekommen iſt, deren Herodotus gedenket. Dirt ſieht man nicht allein aus ben Pasiehn Eur 

j —— t2 geitiegen 


im 3. Chr, 1698, 7. im J. Er. 1717, 15. P. 
1699, Bann „m 1718, .,. 2uP. 
2700, ; SP. rn 1719, $- 
1704, am i 2. 1720, 9 
1703, 15 re 1721, 15. 
1703, 18, , Dean merke, das letztere P bedeutet, daß bie 
1704, 2 Peft daſſelbe Jahr gewuͤthet hat. 
ee az Mm... H Etwas von bieſer Art findet man in der fol⸗ 
1706, 9.9 1... genden Anmerkung des Kalkaſendas: Obferva, 
707, Aus. 10.” ,„.,. quad neftro tempore fafla ef ‚corruptio fluvio- 
1708, + rum & imminutio ftatus rerum; cujus argumen- 
1709, 9 tum eft, quod Nilometra antiqua regionis Al 
1710, Jul. 28. —— —— conſtanter — 
i atuor os unoquogue cubi 
au Aus * One ulls additione ad rc numerum. Chen 
Tun. 2 derſelbe BWerfaffer (Eutychius thut eben diefes in 
1713, 3. P. feinen Annalen ,) faget, daß verfchiedene von die: 
1714, Lk. fen Nilomettis wären verändert, und niedergefchlas 


1715, Sul. 26. gen worden, um ein anderes Maaß tet 
a⁊is, Aus i⁊ ©; einzuführen. j . 
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ſechszehn Rindern, die die StatuedesMils?) umgeben, ſondern auch aus dem Plinius m), _ 
und einer Münze des Hadrian, wo man bie Figur des Mils ſieht, mit einem Knaben 
auf demfelben,. der auf die Zahl 15 oder ı6 weiſt. Allein, in bem vierten Jahrhunder⸗ 
te, welches ſchwer zu erflären fcheint, gedenfet der Kaifer Julian x) nur funfzehn El- 
- ‚„ten, als ber Höhe der Ueberſchwemmung des Nils; hingegen in der Mitte des fechfien 
Jahrhunderts, zu den Zeiten des Jujtinian, faget Procopius, (1.111. de rebus Gothi- 
cis,) daß das Steigen des Nils mehr als achtzehn Cubitus betragen habe. In dem 
fiebenten Jahrhunderte , nach dem Aegypten von den Saracenen war bezwungen worden, 
flieg er y) zu fechszehn oder ſiebenzehn Cubitus: und ungeachtet der großen Vermehrung 
des Bodens, die ohne Zweifel feit diefen Zeiten gefchehen ift, machen die Aegnptier, wenn 
der Tluß zu fechszehn Cubitus ſteigt, (obgleich neunzehn oder zwanzig erfordert. werden, 
das ganze Sand zur Bebauung zujubereiten,) große Freudenbegeugungen, und rufen aus? 
Wafaa Allah, das ift, Gott hat ihnen alles gegeben, was ihnen fehlete. Und zu der 
Zeit errichten fie die Cärimonie von dem Aufhauen des Nils, das nichts anders ift, als 
daß fie die Erddaͤmme durchftechen, die fie gegen den Fluß im Anfange feines Wachs- 
thums gemacht haben, und dadurch einen Theil des Stroms in einen Khalis, ober Cas 
nal, einloffen, der durch die Stadt Kairo fließt. * 


Sie graben Dieſer Khalis, welcher der amnis Trajanus der Alten war, ergießt ſich in den Ber⸗ 
—— que el Hadge, ‚oder Pilgrimſee, zwölf Meilen oſtwaͤrts, und gieng vor Zeiten bis He⸗ 
* roopolis, an den Ufern des rothen Meeres. Der See Wiyrisz), Mareotis und an« 
Tiefe der Ye: dere von dieſer Art, fcheinen eben ſolche Erfindungen der Aegyptier zu fern, um den Ue— 
berfhtoen  berflufi des Waffers abzuleiten, oder zu vertheilen; welches in den aͤltern Zeiten, da ihr 
mung zer vers Erdreich an vielen Orten noch nicht fo hoch war, öfters - ihre Dämme muß durchgebro⸗ 
kindern. hen * und mehr als hinreichend geweſen ſehn, das Land zur Bearbeitung geſchickt 
zu machen. * 


Der Nil hat Da die Abwechſelungen der Jahreszeiten, und der natütfiche Lauf der Dinge, ſeit der 

— = Suͤndfluth bis jego, beftändig einerley gewefen ift: fo muß der Nil auch feie diefer Zeit 

Fafıır “ng beftändig einetlen Menge Waffer ins Meer ergoffen haben. Da aber:das fand, daß er 

Meer ergop uͤberſchwemmet, nicht allein bon dem Fluſſe genährt und erfrifche wird, ſondern, wie 

fon. Herodotus faget a), auch von feinen Gaben, oder dem, mas er mitbringet , fo 
muß eine große Reihe Veränderungen nnd Verwandlungen feit der Zeie mit ihm 
vorgegangen ſeyn. Da man alſo dem untern Theil von Aeghpten, 'wo man heute zu 
Tage das Delta d) findet; fuͤr einen gewefenen großen Meerbufen halten kann, fo muß 
man ben .obern Theil, als ein Thal betrachten ‚ das auf jeder Seite mit Bergen ums 
geben ift. AA — en 


\ — 


* 0: .B ’ H . re, 
„MANLRWVLEn 0: Tr 
u) Id. L.V.c. 9 ee 


x) ıvLıan, Epifl. Ecdicio, prafello Ac- 
Opti. . 


Yır r5 = > J Es 


„ KALKASENDAS, am angeführten Orte. 
2) DIOD. 'sıc. LI. p. 2. 32 


a) HERODDTWS, Eur. $. 4, & s. DIoD, 
» IC. 
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Es fen die bengefügte Figur ein Durchſchnitt dieſes Thals, 
und in demjenigen Theile beffelben, wo der Strom bes Nils 
feine Richtung hat, ftehe ein Nilefcop N. Denn innerhalb ei- 
nes oder zweyer Jahrhunderte nach der Suͤndfluth, oder bis der 
Schlamm, den die Ueberſchwemmung mitbrachte, hoch und febeinlicher 

feſt "genug angefegt war, den Fluß einzufchränfen, kann man ſich vorflellen, daß derBo- Weifemag er 
den dieſes Thals, (das ift, Das ganze fand Aegypten,) ganz uͤberſchwemmt worden ; ober höher worden 
doch einem Motafte gleich, und alfo nicht geſchickt geweſen, weber angebauet noch bewoh/ ſehu. 
net zu werden. Aegypten war alfo bamals in den Umftänden, die Hülfe des Oſiris c), 
anzunehmen, der Dämme errichtete, das Waffer in einen gehörigen Canal fanımlete, 
und alfo den Fluß verhinderte, daß er fich nichf ftemmen, und Teiche und Moräfte bilden 
fonnte; und er richtete dadurch das Sand zum Aderbaue zu, deffen Erfinder er geweſen ſeyn 
fol. Aber in der Folge der Zeit erhoͤheten die jährlichen Strata das Sand fo hoch, als 
C. D, wodurch der Nil nicht allein gehörig in feinen Ufern eingefchloffen, fondern aud) 
die überflüßige Feuchtigkeit, welche die Ueberſchwemmung binterlaffen, leicht, entweder 
in das Bette des Fluffes, oder den See Myris, oder andere Seen diefer Art und Ber 
fimmung', abgeleitet worden, Wirthſchaft und Aderbau fanden. nunmehr die gehörige 
Aufmunterung ; und in diefem Zuftande mag das Sand bey ber Erbauung von Theben d) 
gervefen fern, indem die Dexter, wo nachher Memphis unb Zoan erbauet worden, noch 
wicht tiefen Boden genug hatten, daß man eine Eolonie bahin hätte führen, und den Aderbau 
anfangen fönnen. Einige Jahrhunderte hernach, als Memphis, und andere Stäpte bes 
untern Aegypten erbauet wurden, ' mögen die Uſer, und das Sand auf beyden Seiten 
derfelben, ungefähr bis-E F fenn erhoͤhet werden; daher nunmehro eine größere Menge 
Waſſer, fie zu erfrifchen, ‚erfordert wurde.,. das zu ben Zeiten des Herodotus ſechszehn 
Cubitus betrug. Und auf diefe Art kann man fich vorftellen, daß der Grund des fan» 
des. Aegnpten zuerft geleget, und hernach vermehret worden; indem die Ueberſchwem⸗ 
mung jährlid eine Vermehrung bes Bodens mitbrachte, wodurch das fand, das fehon 
da war, nicht:allein erhoͤhet und vergrößert; fondern auch ber Boben bis an Die äufierften 
Gränzen des Thals ausgebreitet, das Meer nach und nach ausgefehloffen, und folglich 
der Grund zu neuem Zumachfe für bas Land geleget wurde, Etwas ähnliches fieft man 
bey dem Abmafisdt, wie ihn Macrizi anführer. Es ift.die Meynung (faget er) ber 
Philoſophen und Marurfündiger, (indem er auf den Ariſt. Meteorol. |. I. cap. 14. ans 
fpielet,) daß der Nil vor Zeiten fein Sand bedeckte, und baßer fi von dem Hberägypten, 
(das ift, Said oder Thebais,) bis an das untere erſtreckte. Und daß, nachdem das 
Waffer zu: ücfgetreten, einige Orte daran angefangen bewohnt zu werden, bis fich nad} 
und nad) das Waffer immer mehr weggewendet, und das fand mit Städten und Woh- 
‚nungen angefüllet worden, 





Tt3 Daß 


sıc. III. p. 101. ARISTOT. Aercorol. . L ©) DIoD. sıc LL.p. n. 
cap. 4. 
: d) ARIST, Meteorol.l. L.c. 14. 
# rıın, Hif. mar. 1, H,c 88 
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Daß Aegh · Daß Aegypten auf dieſe Art erhoͤhet und vermehret worden, dieſes ſieht man aus 
pten ein Ger verſchiedenen Umſtaͤnden. Denn da der Boden in andern ebenen und gleichen Laͤndern ge⸗ 
füent des meiniglich von einerley Befchaffenheie ift, fo findet man ihn hier nach der Entfernung von 
den und dem Fluſſe unterfchieden; denn er ift zumeilen an den Ufern mehr, als dreyßig Fuß, hoch, 
nad und an dem äußerften Ende der Ueberſchwemmung beträgt er kaum das Viertheil von 
vet habe,diefes fo viel Zoll: Die Errichtung der Dämmee), um die Städte vor der Gewalt der Ueber⸗ 
erhellet aus ſchwemmung zu fichern, ift ein anderer Beweis. Denn da man glauben kann, daß alle 
u Stäbte in Aegypten anfänglich auf Fünftlichen f) Anhöhen deswegen errichtet morben: fo 

een, müffen die Einwohner, wenn ber herumliegende Boden fo fehr zunahm, daß er mit ihnen 
in gleicher Ebene lag, gezwungen geweſen ſeyn, fie mit einem Walle zu umgeben, oder fie 
fonften wieder aufzubauen. Es fcheint, daß das erftere Mittel oft bey Memphis wieber« 
holet worben, und die Bernachläffigung deffelben mag die Urfache feyn, warum wir heu⸗ 
te zu Tage ben Ort fo wenig mwiffen, mo diefe berühmte Stadt geftanden hat. Die la⸗ 
ge des Tempels in ber Stade Bubaſtis ift noch ein Umftand zur Beftätigung biefer 
Meynung. Denn da Bubaftis wieder aufgebauer, und mehr erhöhet wurde, um es 
vor der Ueberſchwemmung zu fihern: fo fieß man den Tempel g) wegen feiner Schön« 
heit A) in feiner erften age; und weil er alfo weit niedriger ftund, als die neuen Ges 
bäube, fo heißt es von ben Einwohnern, fie hätten aus allen Theilen der Stadt auf ihn 
herab gefchaut. Auf eben diefe Art ift Heliopolis, welches, wie Strabo faget, auf ei« 
ner Anhöhe i) gebauet war, num eine von den Ebenen Aegyptens, und wird alle Jahre, 
wie ich felbft geſehen habe, mit fechs oder acht Fuß Waſſer uͤberſchwemmet. Man fteige 
auch nicht, wie ehemals, von Babylon, (nämlich denjenigen Theilen, bie unter dem 
Schloſſe gelegen waren,) zu dem Fluſſe hinab &), fondern der darzwifchen gelegene Platz 
fiegt mit ihm in gleicher Ebene, An den äußerften Enden ber Ueberſchwemmung, bey 
den Pyramiden, wo der Sphinx errichtet iſt, (welches Das Erempel für andere Derter feyn 
kann,) hat fich der Boden, ben Sand ausgenommen, beffen ich ſchon gedacht habe, fo 
vermehret und angehäuft, Daß wenig fehlet, ben ganzen Körper zu bedecken. ch in 
Anſehung der Ausſchließung der See, (das Vertreiben bes Typhon, wie es in ihrer 
alten Mythologie genennet wird,) wiſſen wir, daß Damiasta, welches heute zu Tage 
einige Meilen weit vom Meere liegt, zu den Zeiten des heiligen Ludwigs, naͤmlich im 
Jahre Chriſti, 1243, eine Stadt mit einem Seehaven war, oder nur eine Meile weit 
von 


©) HEROD. Eut, 6. 2377. DıoD. sıc.1.1.p.36. h Dan ſehe Deferiptiom de PAegypte M. 
Ka. $. 177 36 de MAILLET, 4 ar von Dame 
ta an der Seekuͤſte im J. €. 1243, fcheint von Ab⸗ 

SIC. P. 23. STRAB, Geogr. |. dollaliph Cp. 5.) beflätiget zu fepn, der um bier 


avı.$. fe Seit Iebte. Damiatz Iatitudo, quz eft ulti« 
g) HERoD, Eu. 6. 138. mus Acgypti terminus, eft graduum triginta unius 
b) Id. ibid, &tertie partis gradus. Willerm von Tyrus, 
im 3.€. 1169 faget, daß Damiata a mari quafi mil- 

d) STRAR. Geogr. I. AVII. p. 553. liario diftabat. 


k) 'Päxu Pirir des va epuromids ( Babylonis) ) As Sultan Melladine dieſe Dimme 
auf mixpı Nähs nudinaru, dı’ie dei TE woran qieberreiffen ließ, geſchah es, daß die chriſiliche 
wpoxei uuj noxdlm vo üdup arayanır. Id. ibid. Armee, die damals bey Kairo campirte, erfaufen 

. SS: mußte, im Jahre Chriſti, 199. “> 
E " 
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bon ber See !) lag; daß Fuah, welches vor dreyhundert Fahren an der Mündung bes 
canopifchen Arms des Fluffes lag, jego mehr als fieben Meilen davon liegt; und daß das 
Sand zwifchen Rozetto und dem Meere in vierzig jahren eine halbe Seemeile an feinem 
Boden gewonnen bat. Solche große Bermehrungen bes Bodens koͤnnten verurfachen, 
daß Manfoura, Damiata, und Tineh, ( denn das heutige Kairo, oder Babylon, oder 
Latopolis, wie es vor Alters genennet wurde, iſt fo hoch gebauet, daß es die Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht erreicher ,) fich in eben dem Zuftande befänden, wie Memphis, wi \ 
ren fie nicht größtentheils durch einige benachbarte Dämme m) gefichert; und würde niche 

ber Strom felbft vermindert, und auf eine fo geſchickte Art durch eine Menge Candle ge» 
leitet, daß jeber Theil des Landes die Wohlchat der Ueberſchwemmung genießen fann. 

Indeſſen wird es ſchwer halten, mit einiger Genauigfeit die Menge des Schlammes Die Menge 
zu beftimmen, den der Mil jährlich zuruͤcklaͤßt. Ein neuerer Seribent ») macht des Schlam⸗ 
ihn dem zehnten Theile des Waffers gleich; ein Gewicht, das gewiß zu groß ift, als bapmıs, melde 
es durch den Strom follte können getragen werden. Mach ber Menge des Salzes, rd 
ſich in ihren Waffergefäßen abfondert, die fie an den Seiten mit bitterem Mandelteige ber jägr, 
ſtrichen haben, fcheint es der dreyßigſte Theil, oder ein Quart naffen Echlammes zu zwey 
und dreyßig Quart Waffers, zu ſeyn. Allein, ba ich etwas von diefem Waffer in bie 
Röhre eines Barometers, zwey und dreyßig Zoll lang, goß: fo fand ich, daß der Schlamm, 
wenn er volltommen trocken war, beynahe 35 Theilo) betrug. 


Allein, ich weiß, da diefer Art nicht genau: unter 
ſuchet und lt genug werden koͤnnen, eh man eine Hypotheſe darauf bauet. Ich 
trage es dahero bloß, als eine Muthmaßung, vor, daß nach der Zeitrechnung der ge⸗ 
meinen zra p), dieſer Zuwachs bes Bodens, feit ber Suͤndfluth, ungefähr etwas mehr, 
als einen Fuß, alle hundert Jahre, betragen haben muß. 
Ob man gleich diefes fehlechterbings nicht beweiſen kann, fo fcheint es doch ſehr wahre &s beträgt 
ſcheinlich wenn man bloß ben gegenwärtigen Zuftand von Aegypten mit, demjenigen ver« = 
h gleicht, en 


n) La ragen de cet —— eſt —* 3 
somprendre, u’on. fe ſente, es 
eaux du Nil —* — &f bourbeufes dans 
le tems de l’augmentgtion de se fleuve, que les 
boues & les fables font au moins la dixieme par- 
tie de fon volume. Defrriprion de PEgypre,par 
M. de MAILLET, p. 103. 

0) Dr. Perry if hierinnen meiner Meynung 
wicht, well er glaubet , daß die Proportion viel zu 

oß ſey; er wacht fie nurg4 Theil, oder fünf 

achmen und fünfzehn Gran Erdreich auf dreyßig 
fund Waffer, das entweder ausgedünfter, oder 
ſiltritt ik. View o£ che Levant, p 28%. Es 


muß unftreitig ein großer Unterſchled in der Be⸗ 
fchaffenheit des Waſſers fepn, wenn man es im 
der Mitte des Eanals, oder an dem Ufern auf⸗ 
nimmt , wo es oft wird, wie das Wafler 
gemeiniglih iſt, das man dem gamen Tag über 
von Dulac auf Kamelen nad Kairo bringt. Ich 
weis biefen Unterſchied nicht anders zu erklären; 

Schlamm 


Selen, ob tn Klmae Sul. 


P) Nämlich wenn man dem 
Pd Sebräifchen Tepte 
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gleicht, was er vor dreytauſend Jahren wat. Denn Herodotus 9) ſaget, daß untet 
der Regierung des Myris, wenn der Mil zu acht griechiſchen Cubitis geftiegen mar, 
daß ganze Land Aegypten hinlaͤnglich gewäffert wurde: baf aber zu feiner Zeit, welches 
niche völlig neunhundert Jahre nach dem Myris war, das &and fünfzehn bis fechszehn 
Cubitus e:fordert hätte. Die Vermehrung des Bodens, (ich will nur funfzehn Cubis 
tus fegen,) wird alfo fieben griechifche Cubitus, das ift hundert und ſechs und zwanzig 
Zoll in neunhundert jahren betragen. Aber heute zu Tage muß der Fluß zwanzig ſtam⸗ 
bolifche Piks fteigen, (und er fteigt gemeiniglich zwey bis vier und zwanzig, ) che das 
ganze fand uͤberſchwemmet iſt. Aalkafendas (in feiner Abhandlung von dem Ni) far 
get, „daß ber Mil von dem ı3 Jahre ber. Hegira, bis in das 700 Jahr derfelben, nach 
„und nad) von vierzehn bis fechszehn oder ſiebenzehn Cubitus geftiegen waͤre., Er ſetzet 
ferner hinzu: „Zu unferen Zeiten, (naͤmlich im 706 Jahre der Hegira, das ift, 1403, 
„nach Ehrifti Geburt, ) iſt dee Boben durch den gefallenen. Schlamm erhöhet, den bas 
„Waffer mitbringet, und die Brüden, (die, wie manfich vorftellen fann, ehemals über 
„bie Candle gebauet waren, als ber Nil nicht fo hoch ftieg,) find abgeriffen, oder be» 


= bet, (vermuthlich durch die vermehrte Gewalt oder Höhe des Stroms,) und der Nil 


„ift durch die Beftimmung Gottes in diefen dreyfachen Zuftand gefeget; entweder er ift 
„unzureichend, wenn er. fechszehn Cubitus oder weniger beträgt; man nennet ihn den 
„Mittleren, von; fiebenzehn bis achtzehn Cubitus; amd er ift hoch, wenn er über acht · 
„sehn Cubitus beträgt; und zuweilen fteigt er auf zwanzig... Wenn man:alfo zmans 
sig Cubirus zum Hauptmaaße annimmt, fo hat Aegypten, feit ber Zeit des Herodo⸗ 
tus, zweyhundert und dreyßig Zoll Erdreich gervonnen. Und wenn man hingegen von 
der Regierung des Myris bis auf die Zeit der Suͤndfluth zuruͤck fieht, und diefe Zeit 
nad) eben der Proportion berechnet, fo findet man, daß ber. perpendifuläre Zuwachs des 
Bodens, von.der Suͤndfluth bis ı721, nach Ehrifti Seburt, fuͤnfhundert Zoll ausmacht. 
Dos band Aegypten hat alfo, nach der Jahrrechnung und der obengedachten Muthmaßung, 
und einen Cubitus nur nach fünf. und. zwanzig Zoll gerechnet, . ein umd vierzig je 
a 


q) HEROD. Eur. $. 13. #) HEROD. Eu, $, 1, 


7) Nänlid wenn man nach Bedford's Ta: 


feln rechnet, von der Suͤndfluth Bis auf das Jahr 
Chriſti, 1721; das Jahr, da id) in Aegypten war, 

Macrizi, in feiner Nachricht von dem Nil, 
macht diefe Anmerkung: Wenn Aegypten, fager 
er, nicht eine gehörige Menge Schlamm durch das 
ſtuſenweiſe Baden und Zunehmen des Nils ber 
kaͤme, und das Waſſer ſich ulsdann bey dem An⸗ 
fange der Särzeit zuruͤckzoͤge, fo würde das Land 
gänzlich zu Grunde gerichtet feyn, und die Ei 
wohner Hungers fterben. - , 

#) HEROD. Eu. $. 43 und gs. Eben diefe 
Nachricht finden wir in dem Diodorus, (1. L p. 


13 & 15,& p. 28.) zugleich geftcht er zu, daß ſich 


die Aegyptler einer Menge aftronomifcher Beob ⸗ 
achtungen, (FF irür "Pr 5) von einer un ⸗ 
deuklichen Anzahl Jahre her, ruͤhmen. 


x) Mat ſehe SHUCKFORDE Conne. ve, I, 
p. 295. 


Mu B. Moſ. X, 6. 


2) Zerodotus, der in Anfehung dieſer geruͤhm ⸗ 
ten Alterthuͤmet der Aegyptier allejeit ‘zu leicht ⸗ 
glaͤubig if behaupytet zugieich/ daß die eis 
dung weit eher bey ihnen, als bey den’ Gyrierm, 
den Paläftinern , das ift, den Hebräern oder Iran 
liten, jey aufgenommen worden; denn die Philis 
ſter felbften, die urſpruͤnglich Aegyptier waren, 
und dem Lande den Damen gaben, twaren unbe, 
fhnitten. - Werun man nun. 3. Moſ. XLV, 12, 
in dem Texrte, nach der hebrälfchen Art zu reden, 
und-fih kurz auszudruͤcken, betrachtet, fo Farm 
man einen giaubwuͤrdigen Beweis finden, .. 
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acht Zoll Erdreich in 4072 7) Jahren geronnen. So fonnte in der Folge ber Zeit das 
Sand endlich fo erhaben werden, daß der Fluß es nicht mehr überfhwemmen kann; und 
Aeghpten wird, aus Mangel der jährlichen Ueberſchwemmung, atıs dem fruchtbarften 
eines der unfruchtbarften Sande des Erbbodens s) werden. Die Einwürfe, die man ge- 
gen diefe Hypotheſe gemacht, wollen wir unten betrachten. 

Ungeachtet aber der vielen Zweifel und Schwierigkeiten, die man bisher erreger, und Des ‘Herobe, 
die noch ferner äber dieſe Materie erreget werden Finnen, kann man doch, wie ich glau⸗ tus Nachricht 
be, affezeit mit gutem Grunde biefe richtige und wichtige Anmerkung machen, daf, wenn’ * Aeghpten 
Herodotus gehörig auf den jährlichen Wachsthum des Bodens Acht gegeben haͤtte, er a A 
unmöglich diefer langen Reihe von Dynaftien £), woraus die ägnptifche Gefchichte beſteht, Seihihte 
wuͤrde Glauben bengemeffen haben. Denn ba nad) feiner eigenen Meynung Aegypten überein, 
ganz und gar, obgleich nah und nach, dem Nil feinen Urfprung zu danfen hat: fo mußeine 
Zeit geroefen fern, (und zwar nicht lange vor der letzterwaͤhnten Periode,) da es entweder mit 
den nahegelegenen Wuͤſten einerley unfruchtbaren Boden gehabt, oder da es gänzlich mit: 

Waſſer bedeckt gewefen; folglich Fann fein bewohntes Land für dieſe Prinzen übrig feyn, more 
über fie hätten regieren fönnen. Unſer Gefchichtfehreiber glaubet ſelbſt, daß es anfangs 
ein Arm von dem Meere gemefen fen, und die Zeit, da esungefähr fo war, hatte er von 
den Aegyptiern erfahren, welche ihn verficherten, daß LiIenes u) der erfte Rörig gemefen, 
der in der Welt regieret hätte; daß zu feiner Zeit ganz Aeghpten, außer dem Sande The» 
bes, ein einziger Moraft war; und daß man unter dem See Myris nichts von dem heu« 
tigen Lande ſah. Da aber Menes, oder Oſiris x), mit Mizraim, dem Sohne Chamy), 
‚dem erften Anbauer Aegnptens, einerley ift; da alle vorhergehende Umſtaͤnde mit dem 
mofaifchen Berichte von der Suͤndfluth, und der Zerfireuung der Menfchen nach derfelben, 
fo vollkommen übereinftimmen: fo beftätiget dadurch Herodotus bie Wahrheit und Ger 
wißheit ber Zeitrechnung der heiligen Schrift, und fehläge baburch zugleich das Anfehen 


aller der ausfchreifenden Nachrichten und Alterthümer nieder, womit die Aegyptier 2) 


fo fehr prahlen. 


fih Zerodotus hierinnen geirret bat. Denn bie 
rabbinifchenCommentatores merken über dieſen Vers 
an, (den wir überfegen: Und fiehe, eure Augen fer 
ben, und die Augen meines Bruders Benjamin, 
daß ich mündlich mit euch rede, ) daß Joſeph bier: 
ben den Patriarchen drey Beweiſe gegeben babe, 
daß er ihr Bruder ſey. Der erſte war das Zei ⸗ 
hen der Beſchneidung, das dazumal, (mie fie bei 
baupten,) bloß der Familie des Abrahams eigen 
war; und fie glauben, er babe fein Kleid entfals 
tet, da fie neben ihm ſtunden, und ihmen gebothen, 
fie follten es anfehen. Sehet, faget et, eure Aus 
gen fehen an diefem Zeichen, daß ich fein Fremder, 
fondern von der Nachkommenſchaft Abrahams bin, 
Und zweytens, ihnen zu zeigen, daß er micht von 
Sfmael abſtammete, führete er fie anf die nahe 
Achnlichkeit feiner Gefihtszüge, mit der Bildung 
feines Bruders Benjamin, der mit ihm von einer 
Shaws Reifen, 


Dier« 


Mutter geboren war. Und fehet, (fährterfort,) 
die Augen, (oder die Gefihtsbildung, ) meines 
Bruders Benjamin, wie fehr fie meinen eigenen 
gleihen. Der dritte Beweis war feine Sprache; 
über diefes, füget er Hinzu, ift es mein Mund, der 
mit euch fpricht. Denn er hatte nun angefangen, 
mit ihnen in ihrer eigenen Sprache zu reden, da 
er fich vorher in ber fremden Sprache, die er er⸗ 
lernet hatte, durch einem Dolmeticher mit ihnen 
unterhielt. Diefe Erklärung wird durch einige Ans 
merkungen auch noch ferner beftätiget werden; 
mämlih: 1) mußte es dem Ruben ohne Zweifel 
unmoͤglich vorfommen, ob er ihnen gleich gefaget 
hatte, daß er Joſeph waͤre; weil er allegeit gehoͤ⸗ 
ret hatte, daß Idſeph von dem wilden Thieren waͤ⸗ 
ve jerriffen worden. Den übrigen ſchien es eben fo 
unwahrfdeintih. Denn da fie fi bervußt waren, 
daß ſie ihn —* Iſmaelitern verkaufet hatten, (die 

u ge⸗ 
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Der vierte Abſchnitt. 


Einige fernere Beweile und — — uͤber den jaͤhrlichen Zu⸗ 
wachs, den Aegypten durch den Nil erhaͤlt. 


O es gleich ſowohl aus dem vorhergehenden Abſchnitte, als auch aus denen zu Ende 
der Abhandlung von der Lage der alten Stadt Memphis angeführten Stellen hin. 
laͤnglich bewiefen zu fern feheint, daß Aegypten überhaupt eben fowohl, wie diefe Stadt 
insbefondere, große Veränderungen muͤſſe gelitten haben, und anfehnlich durch den Ni 
fey vermehret worden: fo kommen die Beweife und Sachen, die ich dort angeführet 
habe, dem gelehrten Verfaſſer der Befchreibung des Morgenlandes nicht deutlich und flat 
genug vor, Und da man für die Meynungen und Beobachtungen eines fo gelehrten 
Mannes, der ſelbſt auf der Stelle gewefen, und der, tie ich glaube, alles gefager hat, 
was man gegen meine Hypotheſe fagen kann, nicht Hochachtung genug haben Fann: fo 
wird eine aufrichtige und unpartenifche Unterfuchung feiner Schlüffe und Einwuͤrſe dage- 
gen die gegenwärtige Schwierigkeit vermurhlich auflöfen, und alfo insfünftige allen 
Streitigkeiten von diefer Art ein Ende machen. Diefer Schriftfteller gefteht (im lJBande 
a. d. 39 S.) zu, daß der Mil bey der Ueberſchwemmung von Memphis es fo fehr in den 
Schlamm begraben und bedeckt Haben möchte, als wenn diefer Ort niemals gewefen wäre, 
Und daß der Schlamm des Nils ſolche große Veränderungen hervorbringen koͤnne, ſieht 
man aus der Tiefe von fünf Fuß, Die er (mie der Verfaffer faget, a. d. 200 ©.) jedes Jahr 
in dem Mikeas zuruͤcklaͤßt. Sa, die Menge des Schlammes, den der Nil bey fic) füh- 
tet, fiheint dem Herodotus a) fo außerordentlich zu ſeyn, daß er glaubet, das rothe* 
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gemeiniglich zu Umtaufchung der Waaren von eis 


nem entlegenen Orte zum andern gebraucht wur⸗ 
den,) jo konnten fie nicht den geringften Gedanken 
haben, daß er die zweyte Perfon in Aegypten vors 
ſtellte; oder daß er ein eingefeifener Einwohner dies 
fd Königreichs feyn follte. Leber diefes konnte die 
ägyptifche Kleidung, und fünfzehn Jahre Unter⸗ 
ſchied in feinem Alter, feit dem ihn fine Bruder 
nicht gefeheg hatten, (da er damals ein Juͤngling 
war,) eine ſolche Veränderung in feiner Perlom 
verurfacher haben, daß in der, gegenwärtigen Bes 
ſtuͤrzung, worinnen fie fich befanden, ein jtärkerer 
Beweis erfordert wıtrde, als die trodene Erklaͤ⸗ 
rung, daß er Sofepb wäre. Zweytens tkonnte, 
da er fih auf das befondere Zeugniß des Benja⸗ 
mins beruft, man mag es auch immer für ein 
Zeichen einer befonderen Zuneigung anfehen, dies 
fes, bey einer ſolchen Gelegenheit, von nicht ‚der 
geringften Wichtigkeit ſeyn; ja es fcheint fonar, 
daß es unſchicklich und ungereimt geweſen wäre 
Denn Benjamin war ein bloßes Kind, da Jo— 
fepb nady Aeghpten verfaufet wurde, folglich mußs 
te es unſchicklich feyn, ihn aum Zeugen auſzufor ⸗ 


u ss 


eer 


dern, der im einem ſolchen Alter nicht im Stande 
war, den geringften Begriff von der Perion des 
Joſephs im Gedaͤchtniſſe zu behalten. Drittens, 
daß Joſeph jedermann von fidy hinausgehen hieß, 
und feine Brüder näher zu ihm zu treten bath. 
(9. 4). Diefes zeiget ung an, daß er ihnen etwas 
wichtiges und geheimes zu entdecken batte, das er 
dem Gelächter und det muthwilligen Neugierde 
der unbeichnittenen Negyptier nicht ausſetzen wollte. 
Außer diefem ſieht man nichts indiefer Erzählung, 
die mit fo vieler Einfalt und Zierde gefaget wird, 
das auf einige Art beleidigen konnte, oder das 
nicht vielmehr das größeite Bergnügen und die Zur 
ſriedenheit bey den Aegyptiern erwecket haben follte. 
Denn wir hören, (v. 16.) fobald das Geſchrey 
kam in Pharao Haus, daf Joſephs Brüder gekom⸗ 
men waren, gefiel es Pharao wohl, uud allen 
feinen Knechten. 


Es ſcheint auch aus er. IX, 25. 26. zu erhel⸗ 
len, daß die Aegyptier nicht zu der Zeit beſchnit ⸗ 
ten waren, da diefer Prophet lebete, nämlich 
fehshundert und. dreyßig oder jechshundert und 

vierzig 


‘ 
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Meer würde, wenn ber Mil fich dahin wendete, in zwanzigtauſend Jahren ganz davon 
angefüller feyn. j 

Wenn der Nil alfo die Eigenfehaft hat, feinen Schlamm an einem Orte anzufegen; Der Nil lät, 

warum follte er nicht eben die Gewalt haben, an andern Orten desgleichen zu thun? En na * 
Und wenn der Nil zu einer Zeit den Boden erhoͤhet hat, warum nicht beſtaͤndig bis auf —* Sdam 
den heutigen Tag? Und obgleich das jährlich auf der Oberfläche angefegte Erdreich in zurück. 
diefen leßteren Zeiten, durch Die abnehmende Tiefe des ftehenden Waffers, nad) und 
nach fann vermindert werben: fo wird doc) der Nil, wo er hinkoͤmmt, und hoch genug 
zur Ueberſchwemmung ift, allezeit einen gewiffen Schlamm zurücdlaffen; und folglich 
muß das fand beitändig zunehmen. Wenn alfo der Nil durch die Vermehrung und Wenn der Nit 
Erhöhung feiner Ufer (d. i. des ganzen Strichs Landes, den er uͤberſchwemmet) endlich in wicht mehr 
feinen eigenen Canale erhalten und eingefchränfer, und dadurch außer Stand gefeget wer In 
wird, durch feine Ueberſchwemmung das and zum Aderbaue tüchtig zu machen: fo — der a 
fcheine der Erfolg fehr deutlich zu ſeyn; daß namlich aus Mangel diefer jährlichen Leber werden. 
ſchwemmung (da es hier Feine frühen und fpäten Regen giebt, mie in andern $ändern,) 
Aegypten aus dem fruchtbarften Sande, fo lang es uͤberſchwemmet worben, mie id ſchon 
‚gefaget babe, das unfruchtbarfte fand des Erdbodens werden muß. Ich ſage nicht, daß 
dieſes fich in unfern Zeiten ereignen wird: ich wollte nur die Unmoͤglichkeit davon in den 
folgenden Zeiten, zeigen. 

Ungeachtet diefer gelehrte Verfaſſer 5) an verfchiedenen Orten zugiebt, daß der Bo. Einwuͤrfe, die 
den merflich zugenommen habe, und noch immer zunehme, fo behauptet er doch, (a. d. 250 ke gegen die» 
©. daf.) daf durch das beftändige Fallen der fteinichten Theile, die der Nil mitbringet, der * — 
Canal ſelbſt verhaͤltnißweiſe mit ſeinen Ufern — wird. Ueber dieſes wuͤrde — gemacht hat. 


vierzig Jahte vor Ehrifto, das nicht zweyhundert 
Sabre vor dem Herodotus mar. 

a) Ei dr M Iderson dnrpihms 73 Glide 5 Na. 
Mas be waren vor "Apaßıor nidmor, vl mir nudde dler- 
as rära xwodürme dberös ya dismupim Ink; HE- 
ROD. p. 104. 

5) Man hat einige Gründe, zu glauben, „daß 
nder Boden von Aegypten einige Jahre ungefähr 
„einen halben Zoll höher geworden, ohne zu ‚be: 
„denken, was durch die Früchte der Erde wegge ⸗ 
mführet worden. Denn an den Ufern des Nils 
nfand ich, daß der Boden in verfchiedene Schich · 
nten oder Kuchen von diefer Dicke abgetheilet war. 
nDeferips. of rhe Eafl. p. 250. ber in Anfes 
„bung des Bodens kann man nichts gewiſſes ber 
„fimmen; denn da diefe Ufer body find, fo koͤn⸗ 
„nen ihre Erdſchichten bloß zu der Zeit derjenigen 
„Ueberſchwemmungen (bey andern ift es nicht 
„nöglich) gemacht werden, die Über dieſe Ufer 
mausrteten, wo Wir. vorausfeßen müflen, (aber 
mweswegen?) daß der Schlanım größer geweſen 
»ift, als bey der ordentlichen Ueberſchwemmung. 
Es ift auch möglich, daß diefes nicht der Anſatz 


„von einem einzigen Jahre geweſen iſt. p. 251. 
n Der Boden wird in einem gewillen Verhaltniſſe 
„an der See, und an allen andern Orten höher. 
„pP. 198. Der Boden von Aegypten, ausgenom⸗ 
mmen, two er durch die Heberfchwernmungen des 
„Nils ift vermehret worden, iſt von Natur fane 
„dicht. p.197. Es iſt Salz oder Salpeter, und 
„die fruchtbare Beſchaffenheit der Erde, welche der 
"Schlamm des Nilwaſſers iſt, was Aegypten fo 
nfruchtbar macht. ebendaſ. Ein Eubitus Mailer 
„mehr mochte vor den Zeiten des Petronius 
„nothwendig feyn, wenn das Land gehörig follte 
uͤberſchwemmet werden, als zu den Zeiten des 
„Herodotus, weil das Erdreich höher geworden 
»und Candle gegraben waren, p. 252. Der Bo: - 
v„den ift ſieben und einen halben Fuß zu Heliopolis 
mböber geworden. p.25. Der Boden war fo ſehr 
»angewachlen, daß ich wegen der Höbe ihrer Saͤu⸗ 
ꝓlen nichts gewiffes beftimmen fonnte. p. 215. 
„Die Säulen von Hadjar Silcili, (welches auf 
meinen Felien gebaur ift, und aljo von dem Mil 
„wicht erreicht werden fonnte,) find die einzigen 
„Säulen, die id) bis an den Fuß fah. p. 217.» 
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Die Frucht fehr viel Erdreich verzehret, und weggeführer; und wenn auch (p. 198.) das 
$and in dem niederen Aegypten fo hoch würde, daß es nicht koͤnnte uͤberſchwemmet wer· 
den, ſo wuͤrden ſie bloß mit den Einwohnern des oberen Aegyptens in gleichen Umftän- 
den feyn, welche genöthiget find, das Waffer durch Kunft in die Höhe zu bringen, Dieß 
find die Haupteinmwürfe gegen diefen Theil meiner Hypotheſe. 


Ein Land ohne m Anfehung des letzteren Einwurfes fann man von Aegnpten ſowohl, als von allem 

Waſſer ift vonandern Sändern fagen, daß, wuͤrden fie nicht auf eine oder die andere Art erfrifcht und 

—— ſrucht gewaͤſſert, fie in der Folge unfruchtbar ſeyn, und feine Früchte mehr zeugen würden. 
Dieß beftätiget Strabo c), der in der Befchreibung des Laufes des Nils von Aethiopien 
nach Xegnpten faget, daß alle Diejenigen Gegenden bewohnet wären, welche der Nil übers 
ſchwemmete; doch mo das Land zu hoch oder zu entfernet läge, als daß es Die Ueber⸗ 
ſchwemmung erreichen fönnte, mären fie wiegen Mangel bes Waffers dürre und unbe⸗ 
wohnbar. Ich rede hier nicht von dem, was durch Fünftliche Mittel und Einrichtungen 
gefchehen fan, wie Strabo d) in den Zeiten des Petronius befchreiben mag; und 
wie diejenigen find, deren man fich heute zu Tage noch in dem oberen Aegypten bedienet. 
Ich rede von den Rolgen, welche ohne diefe Hülfsmittel natürlicher Weife ein Sand bes 
fallen müffen, das aller. Arten von Erfriſchungen, enfweder durch Regen oder Uebers 
ſchwemmungen, beraubet ift; fo wie der Verfaſſer heute zu Tage von dem oberen Negppten 
jugiebt. . Denn es ift eine befannte Sache, daß der groͤßeſte Theil des oberen Aegyptens, 
weil er zu hoch liegt, als daß er ordentlicher Weiſe von dem Nil koͤnnte uͤberſchwemmet 
werden, wenig oder gar nichts zur Unterhaltung der Menſchen hervorzubringen im Stans 
de ift; ausgenommen diejenigen Gegenden, die (wie er felbft angemerfer hat,) durch die 
unendliche Arbeit und Bemühung der Einwohner gemäffert werden, 


Nieder: Aegh Da wir alfo bende darinnen übereinftimmen , daß das ganze Aegnpten dem Nil feir 
pten kann mitnen Urfprung zu danfen habe: fo feger die Hypotheſe, welche ich behaupte, nichts weiter 
der Zeit in, voraus, als daß diejenige Veraͤnderung, welche mit dem oberen ©) Aegypten vorgegans 
—— gen if, ſich in der Folge der Zeit auch in ben Ebenen um Memphis, und dem niedes 
wirdas Opere, fen Aegypten ereignen koͤnne; da jenes ein weit häheres Alterthum hat, und der Nil eine 
längere Reihe von Jahrhunderten fich borten ergoffen hat. Der gegenwärtige Zuftand 
des oberen Aegypten iſt gar kein Einwurf, ſondern beweiſt vielniehr die ſtreitige Materie; 
naͤmlich, daß der Nil in einer gewiſſen Zeit von Jahren ſeinen Schlamm in ſolcher Men 
ge auf den nahgelegenen Ebenen des niederen Äegyptens anſetzen koͤnne, (mie er ſchon 
ben dem oberen Theile gethan hat,) daß er nicht mehr im Stande ift, das fand zu Are 


ſchwemmen. 
In 
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uͤber verfchiedene Theile der Levante. At 


In Anfehung der andern Einwuͤrfe beftreite ich felbft die Facta, auf die fie fich grün« 
ben. Denn erftens fann man ſchwerlich glauben, daß einige von diefen fteinichten Theik- 
hen, die der Nil aus Aethiopien mitbringt, fo ftarf von dem Fluſſe ſollten unterftüger 
und getragen werben, daß fie fich nicht ſchon lange vorher ben den Cataracten auf den 
Boden gefeget hätten. Es koͤnnen auch Feine andere fteinichte Partifeichen, die der Fluß, 


Ge bringet det 

Fluß keine ſtei⸗ 

nichte Theil⸗ 
mit, 


indem er bey den Cataracten oder den fandichten Inſeln vorbengegangen, abgeriffen 


bätte, lange von ihm getragen werben; denn der Strom ift nicht mehr fo ftarf und hef⸗ 
tig. ie müffen, wegen ihres eigenen Gewichtes und ihrer befonberen Schwere, entweder 
in ber Folge finfen, fo bald die außerordentliche Geſchwindigkeit des Stroms aufhöret; 
oder fie müjfen fich wieder fogleih an den Fuß der Felfen, oder der Inſeln, anfegen, von 
welchen fie vorausgefegter Maßen fo gewaltfam abgeriffen worden, 

Sa, man kann ſich feicht vorſtellen, daß die Betten der reißenden Fluͤſſe, mie ber Nil 
iſt, eher tiefer und niedriger, als höher werden. Denn da ihr Boden durch die heftige 


Die Betten 
der teißenden 
Fluͤſſe werden 


Bewegung und das Reiben des Stroms jerfiöret wird, fo muß ein Theilchen Sand und K ce — 


das andere forttreiben, bis bie Schnelligkeit des Stroms abnimmt, oder dieſe Theilchen 
eine Hinderniß anfreffen, Und dieß mag die Urfache fern, warum die Fluͤſſe gemeinig« 


‚lich in der Mitte des Canals am tiefiten find; meil der Strom da am ftärtiten ıft. Des« 


wegen find an Wafferwirbein, unmittelbaren Abſchuͤſſen von Mühlen, Schleufen, u. d. gl. 


-gemeiniglich die größten Tiefen; weil der Strom ſich an diefen Orten mit größerer Heftige 


keit herabſtuͤrzet, und dadurch die nahgelegenen Sand» und Kießtheilchen in Bewegung 
ſetzet, und ſie vor ſich wegſtoͤßt. Es iſt dieſer forttreibenden Gewalt auch zuzuſchreiben, 


daß die ordentlichen Tiefen der Fluͤſſe an einigen Orten tiefer find, als an andern; auf 
die tieferen folgen unmittelbar flache und feichte, wo diefe lockeren fandichten Theilchen bin« 


getrieben. werden, und wo fie ruhig und ungeftöre bis zur nächften Ueberſchwemmung 


bleiben. 
Bon eben dem Urfprunge und der Befchaffenheit find die gewoͤhnlichen Sandbänfe in 


den Flüffen. Sie find nichts, als gefammlete Haufen Sand und Kieß, die durch die Ge⸗ 


walt des Stroms fortgerieben werden, bis fie in der Gegend des Meeres langfamer ger 
ben, und die ſchwereren Theile durch die ftärfere Säule von Seewaffer, oder burch bie 
überwiegende Gewalt der Wellen, aufgehaften werden. Da die Mündungen des Nils, 
und befonders die canopifche, welche die größefte ift, fehr mit ſolchen Sandbänfen ange 


fuͤllt find, (melche öfters die Schifffahrt außerordentlich gefährlich machen;) fo haben wir 


guten Grund, zu glauben, daß der Nil fo wenig, wie der Einwurf lautet, durch diefe 
fteinichten Theile an feinem Boden gewönne, daß er vielmehr merflich verlieren muß, 


wenu man fieht, wie häufig fie ſich an dieſen Orten anlegen. Der eigentlich fogenannte 


Yu 3 Schlamm 
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e) Eben biefes geſteht der Verfaſſer der De- 
feription of the Eaft ein. Zu der damaltgen Zeit, 
fager er, ehe die Candle gemacht wurden, und da 
das niedere Aegypten ein Moraft war, konnten 
die oberen Theile Aegyptens uͤberſchwemmet wer⸗ 
den, und den Zuwachs des fetten Bodens er» 
baltın, welche es fo fruchtbar machen. Vol. k 
P- 197- ‚ 


hoher. 
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Schlamm hat wenig oder gar feinen Theil an dieſen Verſtopfungen; denn da er ſeht leicht 
iſt, und ihm der Fluß bequem trägt, fo wird er etliche Seemeilen weit in die See ge- 
führt; wo er den Grund zu den fünftigen Vermehrungen des Landes Aegypten leget. 


Wenn das Ferner, wenn das Bette des Nils durd) das Anfegen ber fteinichten Theilchen erhas 
SHette des bener würde, die ber Etrom mitbringt: fo würde dieß ben allen Fluͤſſen geih ben, nach» 
Nils — „dem fie mehr oder weniger Schlamm führen. Denn ich glaube, daß der Schlamm ber 
——— 5, Slüffe überall von eben derſelben leichten Beſchaffenheit und Conſiſtenz iſt, ob er gleich 

würde, to äufälliger Weiſe in der Farbe, und in andern Dingen unterfchieden ſeyn kann. Da es al» 
müßte es mitfo wenige oder gar Feine Flüffe giebt, die nicht gewiſſer Maßen Schlamm führen ſollten; 
den übrigen und das nicht allein, fondern die auch zu gewiſſen Zeiten etliche Tage und Wochen hin« 
Flüffen eben ſo eereinander eben fo viel Schlamm haben, als der Nil; warum follten fie nicht, dur) 
gehen. die Abfonderung der fteinichten Theilchen ihres Schlammes, eben ſowohl ihre Betten und 
Canaͤle erhöhen? Wir wollen nicht fehlechterdings darauf dringen, daf ihre Betten mit 
dem Bette des Nils durchaus gleichen Zuwachs erhalten follten ; es ift hier genug, wenn 
fie überhaupt nur in etwas zunehmen; da Diefes, wenn es auch jährlich noch fo wenig 
betragen follte, doc) in der Folge der Zeit und in viertaufend Jahren, (von ber Suͤnd⸗ 
fluth oder dem Anfange der Flüffe gerechnet,) fichtbar und merklich geworden ſeyn müß- 
te. Allein, ungeachtet jährlich ihre Ufer nicht höher werden, melches aber bey dem Mil 
Statt findet; (und wodurch er das beftändige Gleichgewicht zwifchen der Menge des Waſ⸗ 
fers und dem Raume des Canals, durch den es gehen foll, erhält,) fo fieht man bed) 
nichts von diefer Art ben der Donau, dem heine, der Themfe, oder andern berühmten 
Fluͤſſen. Sie find immer eben diefelben geblieben ; ihre Candle behalten beftändig eben die 
Quantität Waſſer, die fie von Anfange her gehabt haben mögen ; und aufer bey unge⸗ 
woͤhnlich langen Regen, und den darauf folgenden Ueberſchwemmungen, find fie niemals 
zu voll oder zu uͤberladen. Wären aber auf diefe Art ihre Betten nad) und nad) erhöber 
worden: fo müßten eben diefe Betten nach und nach angefüllt, und folglich auch ihre 
Etröme nad) und nach ausgefchloffen feyn worden; und, ba fie alsdann feine Schranken 
gehabt, fo mürben fie fehon lange alle benachbarte Ebenen in Seen und Moräfte verwan- 

delt haben. 
Es geht durch ig man hat ferner den Einwurf gemacht, wenn auch der Mil eine beträchtliche 
die Frucht Menge Schlamm auf der Oberfläche anfegte, fo würde doch alle Jahre ein großer Theil 
nichts von deſſelden Durch die Früchte des Erdbodens weggeführet. Allein, wir antworten darauf: 
.. wenn das Ganze nicht weggeführet wird, fo wird das Zuruͤckgebliebene allezeit, obgleich 
in geringerem Grabe, etwas zu der angegebenen Vermehrung beytragen. Auf diefe Art 
wird zwar die Wirfung langfamer, allein, doch allezeit ficher und gewiß vor fich gehen. 
Denn über die eigentliche Zeit, wenn dieſe Vermehrung zu Stande fommen foll, wird 
nicht geftritten; fondern ob eine folche Vermehrung überhaupt gefchieht. Und daß diefe 
Vermehrung gefchieht und gefchehen iſt, daß fie folglich beftändig fenn Fann, und wahr- 
ſcheinlicher Weiſe feyn wird, das giebt dieſer Werfaffer zu, und wir haben es auch in dem 


vorher: 
F) Man ſehe 8ovux's Works abridged, vol,  &) Id. Ibid. p. 340. 


"IN, p. 182, We. i) Id. vol.1.p.440. Vid, Pbilofoph. Trauſact. 
g) Id. ibid, p. 287. 293- vol, XXXVII. p. 418. wo es ausdrücklich heißt, 


daß 
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vorhergehenden Eapitel bewiefen. Der Einwurf kann alſo nicht fo fehr wichtig feyn, der 
die Sache felbft nicht leugnet, fondern nur bloß ihren Fortgang langfamer madıt. 

Es ift durch verfchiedene Erperimente f) bewiefen, daf die eigentliche Erde wenig Wenige ober 
zum Wachsthume der Pflanzen bepträgt. Waffer ift die vornehmfte, und in der That gar feine Erd» 
die einzige wirfende Urfache, das allezeit mit einer gerwiffen zur Zeugung gehoͤrigen deen 
Wärme vergeſellſchaftet fern muß. Denn daß Waſſer allein dazu hinreichend iſt, ſieht grahsıhume 
man daraus, weil man Salz g), Geiſt, Erde, und fo.gar Del aus demfelben hervor-der Pflanzen 
bringen fann. Reines Wafler hingegen 4) fann, durch die Samenprincipia der Münze, verzehret. 
Kürbfe, und anderer Pflanzen, in Körper verwandelt werden, bie ihren Samen ähnlich 
find. Bey den Pflanzen 5) hingegen gefchieht es, daf diejenigen von den mancherley 
Körperchen,, die fich in den Erdfäften finden, und von der Hige der Sonne und der Luft 
getrieben werden, wenn fie ben Dunftlöcyerchen der Wurzel angemeffen find, von derſelben 
eingefogen, und von da den andern Theilen des Baums in Form eines Saftes zugeführet 


_ werben, der Durch neue Röhren durchgefeigt wird, und dadurch Diejenigen Veränderungen 


bekoͤmmt, welche zur Verwandelung in Holz, Rinde, Blätter, Blumen, und Früchte 
nöchig find. Auf diefe Art verzebret der größte Baum nicht mehr von der Erde, worin⸗ 
nen er waͤchſt, als die kleinſte Diftel; denn die Erde dienet bloß zur Unterſtuͤtzung, Ver 
theidigung, ober Bedeckung der Wurzel, ober auch als ein bequemes Behältmiß zum 
durchfeigen und reinigen des Nahrungsſaftes. 

Ja, vorausgefeßt, daß einige vegetabilifche Theilchen in diefem Echlamme enthalten Die vegetabls 
wären, (und wir wollen deren recht viele zugeben,) wie unendlich klein müßten fie ſeyn, > ng 
ſich in dieſe Wurzeln einzufaugen, und durch diefe zarten Röhrchen durchgeleitet zu werden ? enig Kaunr 
Sie find allezeit, fie mögen auch aus einer noch jo fubtilen Materie befteben, eher Gee in, 
genftände unferes Verftandes, als unſers Auges oder Gefühls; und wie groß auch ihr 
Verluft feyn mag, fo wird man ihn doch überhaupt nicht in der-großen Maße von Mate 
rie wahrnehmen, von der fie abgeſondert worden. i 

Aber man fieht, ſo heißt es bey unferm Berfaffer weiter, (251 ©.) daß der Boden merk. Der Boden 
lich finfe, wo Pflanzen find erzeugt, und weggenommen worden, und es koͤmmt doch fuft nit, wo 
feine neue Materie hinzu. Man muß zugeſtehen, daß jede Pflanze, die mit der TE 
ausgerupft, und jeder Baum, ber aus dem Boden ausgegraben wird, einige Höhlun« 
gen und Spuren hinter fich läßt: allein, man muß auch zugleich die Darausgezogene Fol- 
ge leugnen. Denn diefe Höhlungen und Tiefen, fie mögen groß ober klein fenn, ent» 
fichen nicht aus einer proportionirten Quantität Erdreich , das nach und nach durd) dieſe 
Pflanzen weggerommen und verjehret worden. - Sie find durch den ſtufenweiſen Anwachs 
und Ausbreitung ihree Wurzeln entftanden, die, mie fo viele Keile fih durch den nahen 
Boden, feimen, oder Kieß durcharbeiten, ihm dadurch zwingen, feine natürliche Sage zu 
verlaffen, und da er bisher locker und frey gewefen, fich genauer und fefter zufammenzur 
drängen. Die Erbe kann folglich nichts durch diefe Ausbreitung ihrer Wurzeln verlieren; 
fie wird dadurch bloß feſter, umd gedrängter. 3 
k ‚ sg, A um 


daß einige Wurzeln nicht fo gut im ſchlammichten zeiget, wie wenig Lie Erde zu dem Wachsthume 
als in Haren Warjer'wacien. Das bekannte Er der Pflanzen beprrägt. 
periment, Sallat auf Flanell zu ziehen, u. ſ. w. 


» 
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Er iſt gemei· a, es iſt fo wenig wahr, daß der Boden merklich ſinkt, wo Pflanzen wachſen, 
niglich höher ohne daß eine neue Materie hinzufäme, daß fich vielmehr, wie ich glaube, das Gegen- 
oder doch dem theil findet, Denn gegen einen Fall, wo es Statt findet, (das, wenn es wäre, vielleicht 
andern gleich „us andern Urfachen koͤnnte erfläret werden,)giebt e8 eine Menge anderer, no der Boden 
entweder höher , oder doch dem nahgelegenen gleich ift. 

Ben Hervorbringung ber Fleineren Gattung von Vegetabilien, wie Gras und Korn, 
bleibt der Boden, wie bey den größern, als Sträuchern und Bäumen, in eben der 
Höhe, die er furz nach der Sündflurh gehabt hat. Oder vielleicht Fann er durch Eor« 
ruption und VBerfaulung der Wurzeln, Stängel, Blätter, u. ſ. w. an vielen Orten et⸗ 
mas höher werden Der gelehrte Rudbeck k) hat auch, aus Betrachtung diefer und 

anderer zufälliger Vermehrungen des Bodens, das Alter unferer Erdkugel zu beftimmen _ 
verſuchet. Wo der Boden gedünget wird, muß er noch höher fleigen, als wenn er fich 
ferbft Gberlaffen wird; denn die fubtileren und flüchtigeren Theile deffelben koͤnnen am mei« 
ften bey der Vegetation wirken, da hingegen der unendlich größere Theil der gröberen 

‚  Parrifen zurück bleibt, F 
Die fetten Und daß nichts von dem wirflichen Boden, der alten und erften Bedeckung umferer 
Ebenen in A Erdfugel verlohren, gegangen, oder von ben Pflanzen weggeführet worden, diefes fiehe 
feica werden man, wenn man den gegenwärtigen Zuftand der Ebenen in Africa mit dem vergleicht, 
niemals ge⸗ was fie in ben vorigen Zeiten waren. Denn fie werden niemals gedünget; und doch 
.. bleibt die Fruchtbarkeit in dem Boden, und eben der Reichthum und Ueberfluß, den 
man von ihren Früchten lieft, uͤber zwey taufend Jahr bis auf den heutigen Tag. Wenn 
die Pflanzen alfo die Befchaffenheit hätten, den Boden, morauf fie wachſen, hohler und 
tiefer zu machen, indem fie immer nad) und nad} etwas davon verzehreten: fo müßte 
Africa diefe Zeit über gänzlich ausgetrodnet, und nichts von diefem- fruchtbaren Sande 
f äurücgeblieben feyn, als ein trodenes fubfiratum von Thone oder Kiefe. 

Des Herodo- Da ich nunmehr die Stärke diefer Einwuͤrfe unterfuchet habe, fo will ich zur Prüfung 
tus Beweiſe der andern fortgeben. Einer meiner Hauptbeweife, den ich für den jährlichen Wachs. 
für die Ver: thum des Landes Aegypten führte, war aus dem Herodotus genommen, ber uns faget, 
mebrung = (Kut. p. 105.) daß zu ben Zeiten des Myris adıt Cubitus wenigſtens (ro &Auxısor) 
ag = erfordert würden, bas Sand zu wäflern: aber zu feiner Zeit, faum neunhundert Jahre 
nigeneineriep. nachher, wären (fechzehn) ober fünfzehn wenigftens (Fursxıser) nothwendig. Das 
and muß alfo, wie ich muthmaße, in diefer Zeit um fieben griechifche Cubirus erhöhet 
worden ſeyn. Der ganze Endzweck von den Betrachtungen bes Herodotus, in biefer 
und andern Stellen der Euterpe geht darauf; nicht allein die wirfliche und allgemeine 
Vermehrung zu zeigen, fondern auch einiger Maßen die Proportion und Quantitaͤt biefer 
jährlichen Vermehrung. Und hiervon find bie oben erzählten Facta, wie er fie nennet, 
pöya Terpigiov wegi vis Xwens, ein ftarfer Beweis in Anfehung diefes Landes. Denn 
bärte er nicht beftändig auf dieſe ftufenmäßige Vermehrung Acht gehabt, (welche der Grund 
feines Sages war, daß Aegypten dem Mil feinen Urfprumg zu danfen hätte,) fo hätte er 
niemals, aus einer fo langen Anführung von Kleinigkeiten, am Ende fhließen können, 


7 (4 


k) OL. RVDBECKIL Anlantica five Manheim, lib, I. ce. 6. Nouvelles de la repub. des lectres, 
mois de Janv. 1685. - 
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daß, wenn Aegypten auf diefe Art für die Ueberſchwemmung zu hoch antsüchfe, und Fein 
Regen fiele, die Einwohner umfommen, und Hungers fterben müßten. 


Allein, der Verfaſſer macht den Einwurf, (a. d. 251.) daß die acht oben ermähnten Die at und 
Cubitus bloß von der Vermehrung des Nils, zu den Zeiten feiner Ueberſchwemmung, zu die funfzehn 
verftehen find; daß man hingegen bie funfjehn oder ſechzehn Cubitus für die ganze Tiefe Sans * 
des Fluffes, von dem Grunde bis auf die Oberfläche, nehmen muͤſſe. Des Herodotus mürfenvonder 
Worte hingegen erlauben diefe Auslegung nicht. Denn in dem erften Theile der oben asfoluren Höhe 
angeführten Stelle heißt es, &nws E1Ioı ö woraus Im} inra mnglas ro EAixızov, wenn des Nils vers 
der Fluß (fteigt, oder) auf acht Cubitus wenigftens koͤmmt; und in dem letzteren, es un ſtanden wer» 
im Ennuldei n mwevreneidene anytas dvafd TEAdXıSor 6 moraos, außer wenn der 
Fluß auf fechzehn, oder funfjehn Cubitus wenigftens fteigt; wo der Verftand in beyden 
einerley iftz denn vorzuos &A9oı und werauos ara zeigt einerlen an, bie ganze und 
abfolute, und nicht die relative und getheilte Tiefe oder das Steigen des Fluffes, Wenn 
ja eins von diefen Worten die Quantität des periodifchen Steigens, oder den Zumachs zu 
der ordintlicyen Höhe ben der Ueberſchwemmung anzeigen follte, fo würde es zivaßy feyn; 
das wirklich etwas von diefer Idee bey fich führer. Wäre alfo aveßy ftatt &AYor zu der 
nen acht Lubicus geſetzt worden, wie es unglüclicher Weiſe für diefg Mennung, bey den 
funfzeha ſteht, fo wiirde es in der That ein Einwurf geweſen ſeyn, dee fcheinbar genug, 
allein, auf Feine Art mir der ganzen Abficht des Zufammenhanges zu vereinigen wäre, 


Ferner faget der Verfaffer, daf bes Herodotus Nachricht von fehszehn und acht Acht Cubitus 
Eubirus nicht wohl aus einer Hypotheſe erfläret werden fann, wir müßten denn voraus. Waſſer war 
fegen, daß die Candle nach des YIyris Zeiten wären gegraben worden, und folglic) einst des Myris 
höheres Steigen des Nils (d. i. von acht bis fechzehn Cubitus) nothwendig gemacht hät: ie bins 
ten. Aber gewiß, fo wenig eine folche außerordentliche Vermehrung von acht bis fechs- —2—— 
zehn Cubitus Waſſer auf einmal konnte hervorgebracht werden, fo wenig war es auchzu über: 
dazumal nöthig. Denn in diefem Stande der Kindheit von Aegypten, da der Haupt: ſchwemmen. 
canal von größerer Breite war, und die Ueberſchwemmungen fich weiter erſtreckten, und 
äugleich weniger unterbrochen wurden, mögen bie acht Cubitus mwenigftens, die hier 
zum Hauptmaße angegeben werden, damals zu ben Bedürfniffen des bandes hinreichend 
gewefen feyn. Und wenn acht Cubitus mwenigftens nothwendig waren, fo würde eine 
geringere Höhe Feine vortheilhaftere Ueberſchwemmung erzeugt haben ; und eine viel groͤße⸗ 
ve wäre auch nicht noͤthig geweſen. Das Sand Aegnpten mag alfo in diefen frühen Zei- 
ten, ben feiner niedrigen Sage, unter der Regierung des Myris, hinlaͤnglich durch eine 
Ueberſchwemmung von acht Cubirus ſeyn erfrifche worden, fo wie eine von fechjehn 
(movon zwölf Fuß vermuthlich über die damalige Höhe des Bodens giengen,) hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lich gemwefen feyn würde, Wenn alfo Aegypten allezeit eben dafjelbe geblieben, (fo wie 
die Duantitär des MWaffers, das ber Mil jedes Jahr mirbrac)te , einerley war,) und auch 
feit den Zeiten des Wiyris feine Vermehrung des Bodens an feinen Ufern, entweder in 
der Breite oder in der Höhe, vorgegangen ift: fo wuͤrden diefe acht Cubirus Waffer noch 
— * das Maaß der Fruchtbarkeit, und das Wafaa Allah, bis auf den heutigen 

9 eyn. 

Ferner wuͤrde das Graben der Canaͤle, deſſen hier gedacht wird, mit einem betraͤcht Das Graben 
lichen Verluſte von Waſſer in dem Hauptſtrome vergeſellſchaftet ſeyn. Anſtatt, daß alſo der Candie 
. Shaws Reifen, Er der 
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würde das ber Nil bey einer Veränderung von diefer Art geftiegen märe, würde gewiß das Gegen- 
Waſſer des rheil erfolgt fern. Denn da die Tiefe des Hauptfiroms durch diefe Vertheilungen, auf 
Kauptfiroms ſſeben oder noch weniger Cubitus (nach DVerhältniß der Breite der Candle, und dem 
FM Gebrauche, mozu fie beftinnmet waren,) wäre vermindert worden, fo märe der Fluß wirf- 
ich niedriger geworden, als das Sand dazumal mag gewefen feyn; und folglich würde er 
zur Ueberſchwemmung nicht fähig gervefen feyn, 
Das Land Ar: - In der oben gegebenen Figur habe ich vorausgefeßt, daß die jährlichen Schichten, 
gupten ift vondie der Schlamm bes Nils zurücläßt, einander vollfommen gleich find; folglich muß 
einer Gleiche. auch das ganze fand Aegypten von dem Fluſſe bis an das äufferfte Ende der Ueberſchwem. 
mung gleich und eben feyn. Denn da das Flüffige eine horizontale 7) Lage behält, fo 
muß der Schlamm, der ſich davon abfondert, eben das thun. Wenn alfo die Ueber 
ſchwemmung durch eig oder Das andere Mittel nicht abgehalten wird, ihre Schuldigfeit 
zu thun: fo miüffen gleiche Wirkungen an allen Orten erfolgen. Es fiheint alfo nicht 
wahrſcheinlich m), daß das Sand Aegupten von dem Hauptftrome bis an den Fuß ber 
Berge auf benden Seiten abhängig fer. Diefes fann man eher für einen Betrug bes 
Gefichts, als für eine Wirklichkeit, anfehen. 

Die Siufig, _ , Denn biefe Ungleichheit in der Oberfläche konnte, (megen ber eben angeführten Urs 
rung der Ca. fachen) Durch die allgemeinen und totalen Ueberſchwemmungen nicht verurfacht werden; wie 
mäle £onnte in den früheren Zeiten geſchah, da der Mil weder durch Candle oder Daͤmme begränzet 
> * eich und eingeſchloſſen war; und da das ganze Sand Aegnpten wredias rüce, eine einzige Ebe 
es —— war, wie Herodotus ſich ausdruͤcket. Es konnte dieſe Ungleichheit auch durch die 
ſachenvertheilten Ueberſchwemmungen nicht verurſachet werben, die zu und nad) den Zeiten des 

Sefojtris ») durch Hülfe der Candle und deren Ufer und Damme zu Wege gebracht 
wurde. Es mürde alfezeit das Gegentheil erfolgen, außer wenn der Nif gänzlich ausges 
ſchloſſen würde, das aber die Aegyptier wegen des großen Nugens und ber rer 


T) Aqua diclo, quod füperficies ejus zqualis fit. 
Hinc & zquor appellatum, quia zqualiter fur- 
fum efl. ıstDOR. 

) „Es ift merkwürdig, daß der Boden an allen 
»Flüffen am niedrigfien ift, worinnen viele Baͤche 
»fließen: allein, da in den Nil bey feinem Laufe 
„durch diefes Land Fein Waſſer fällt, ſondern da 
»*8 gegentheils nothwendig ift, daß diefer Fluß das 
„Pad aberſchwemmen, und fein Waſſer durch Ca: 
„nälz in alle Gegenden geleitet werden foll: fo 
ſchien es mir ſehr fihtbar, daß das Land von 
Aegypten in einer gewiſſen Entfernung von dem 
„Nil niedriger ift, als in der Naͤhe; und ich bil» 
mdete mir ein, daß es nach und nach von dem Mil 
m bie zu den Bergen ftufenweije abnähme. Defcript. 
„of the Fall. Vol, Ep. 199 Der Nit bat nicht 
»nothig, die Ufer des Canals fo hoch zu uͤberſtei⸗ 
„gen, wenn man vorausfeket, daß der Boden in 
„einer gewiſſen Cutfernung von dem Fluffe niedris 
mger ift. ibid. p. 250, Nachdem die Candle ge: 


„macht waren, fo war fein fchlechter Nil, ob er 
gleich zween Eubitus niedriger war, als der ſchlech⸗ 
„te Nil des Herodorus, weil er ſchon bey einer 
„geringeren Höhe einigermaßen austreten konnte, 
mba die Ufer der Eanäle niedriger waren, als bie 
„Ufer des Flufis. ibid. p 252. Da fie Graben 
mbaben, das Waffer aufzubebalten, bis fie es zu 
mgehöriger Zeit einlaffen Finnen, fo haben fie auch 
„die Einrichtungen, ihn in einigen Eandlen zu ers 
mbalten, nachdem der Nik gefallen ift, eben ſowohl, 
mals in geriffen Teihen, wenn der Mil niedrig 
wird; und dann laſſen fie es nach Grfallen, in 
„Gegenden, die höher find, (das aber eine Erklaͤ⸗ 
„tung bedarf,) als die Candle; und Strabo ge: 
„denket diefer Erfindung, (aber die Stelle ift nicht 
mangeführet,) das Woffer vom eindringen abzuhal⸗ 
nten, und es auch wieder loszulafien. ibid, p. 201. 
„Und wiederum: Mean hat guten Grund zu glaus 
nben, (dos aber demjenigen wiederſpricht, was man 
»gemeimiglich beobachtet hat,) daß der ebene Boden 

rvom 
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welche die Ueberſchwemmung begleitet, niemals zulaffen werben. Auch diefes Abnehmen 
der Schichten kann aus ber Einführung ind Struftur der Eanäle feibften nicht herkom⸗ 
men; denn außer ihrem politifchen 0) und civilen Mugen, (da fie bas ganze fand in beſon⸗ 
dere Diftricte eintheilen, das Waffer zu entlegenen Orten leiten, und plögliche Ueber- 
ſchwemmungen verhüten,‘ waren fie nicht allein beſtimmt, das überflüßige Waffer abzu« 
führen, und dadurch die Ueberſchwemmungen zu verhindern, daß fie nicht ſchaͤdlich wur⸗ 
den, fondern es auch mit größerer Defonomie und Bequemlichfeiten bis an den Fuß der 
Berge zu vertheilen, 

Wo man Ufer oder Damme fieht, (fie mögen nun zum Mugen des Landes bas Waf: &s it einerley 
fer auszufaffen, einzunehmen; oder zu erhalten dienen, wie es zumeilen bey dem See Hoͤhe des 
Myris geſchah p) ) da find fie alle von einer Höhe und Beſchaffenheit, fie mögen nun 
an bem Rande des Hauptſtroms, ober feiner Aerme und Candle angelegt fern. Die an 
beftimmte Höhe von Waffer, melche den nahgelegenen Boden an dem einen zu erfrirden andlen. 
ſchen hinlaͤnglich ſeyn würde, würde an dem andern mehr oder meniger zureichen. 

Da aber das Waffer in den Canälen, felbft wegen ihrer Natur, Beſtimmung unb 
Einrichtung allegeit mit dem Hauptſtrome in gleicher horizontalen Höhe fenn muß : fo 
muß eben der befruchtende Schlamm, ber bey einer Ueberſchwemmung durch dieſen 
berabgeführee worden, eben fo den Kanälen und Aermen deffelben mitgetheilet wer« 
den, Aehnliche Wirfungen werden folglich daraus erzeuget werden; und ein Theil 
von Aegnpten (ich veritehe unter eben derfelben Parallele der Breite) würde nicht mehr 
an Erdreiche gewinnen, als der andere. Da dieſe vorgegebene Sache alfo nicht be» 

wieſen ift, fo wird es auch die Folge eben fo wenig fern, daß nämlich der Nil nicht fo 
hadoch ſeyn dürfte, wenn er aus den Ufern der Candle tritt; weil, wie der Verfaſſer voraus» 
feger, (melche Vorausſetzung aber noch ferner Beftätigung erwartet,) der Boden in einis 
ger Entfernung von dem Fluffe niedriger ift. 


Era Wenn 


wärn Bremer u) arumäfeuros ylyore, "Arrıma di 
würw mi Äpuyer yayöramı, dünme word na) wur 


von Aegypten am höchften gegen den Fluß zu iſt, 
„und da er nach und mach gegen die Berge zu 
nabnimmt: und wenn das ift, fo würden, wenn 


mdie Candle einmal geöffnet find, und man das 
nWaffer bineingelaffes Hat, die Ufer der Eandle 
neher uͤberſchwemmet werden, als die Ufer bes 
„Fluſſes, nachdem die Candle aufgehauen find; 
wiewohl och nicht eher , bis fie aufgehauen find, 
n Allein, alsdann würde das Wafler weniger über, 
„ſchwemmen, geſchwinder nachlaſſen, wegtrocknen, 
»und ausduͤnſten, weil es einen größeren Ausgang 
»bätte, und es fich mehr vertheilen könnte, &kc. 
nibid. p· 250.» 

n) Aegypten fcheint durch Tandle gewaͤſſert zu 
ſeyn, und große Seen fhon zu den Zeiten des 
Moſes gehabt zu haben, dem befohlen wird, feine 
Hände Über ihre Ströme, ihre Flüffe und Teiche 
ausjuftreden. 2. Moſ. VII, 19. u. VIII, 5. 


0) 'Amddirara va pira "Asyumses dünn weheis 


voloıs rouwos Üxuem warkrumse di race Avenue Tv 
zum 6 Ausıkas, Go rür "Asyverlur zn Im) ro 
weraug barmro mir, dA raus, Ira Ouus 
vu deals d wornuds wwalcorres Öaren, wAururipe- 
0 ixplurro wies möpmcs In Ppeurms Xpmusumor 
HEROD. Eut, p. 144. Kara mürcr dire xupue 
vn imo Miupuus bei Icldansuy apufe wunds in ra 
worumä Aulpuyur, Ira rols mir auynauder Tür wap- 
wir more aurömus x) dgdius, rür dd mpis ad» 
Ayıas rür Anker dmimifimes ng) mac vos Fowse 
Üripxn farm na) warrur mpor Amar wor 
dubirau, vd 3 miyeor, wpes as Tür woreulan 
ipöder Exupar ng) dvalußoher Imainse av xuper, 
Dion. sıc. db Ip. 36 
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Die Hoͤhe des Wenn alſo eben die Höhe von Waſſer in den Aermen und Canaͤlen erfordert wird, 

Landes mit als in dem Hauptfirome, um die nahgelegenen Laͤnder zu wäffern: fo wird eine beſtimmte 

ber — Hoͤhe deſſelben, die zu einem gewiſſen Zeitpuncte dazu noͤthig geweſen, groͤßtentheils auch 

—— die Hoͤhe des Landes Aegypten zu der damaligen Zeit beſtimmen. Allein, dieſes iſt nicht 

Vwenmung von außerordentlichen Ueberſchwemmungen zu verſtehen, die die Daͤmme und Einfaffun 

vergleichen. gen, und öfters große Stüce von dem $ande ſelbſt mic fich fortreißen, fondern von dem 
ordentlichen und gewöhnlichen Austreten des Fluffes, das zu den Bedürfniffen des Landes 
angewendet und erfordert wird. Dieſe, fage ich, werden beynahe gewiß · beftimmen, 
wie viel das Land höher ift, als das Bette des Fluffes. Denn in den zweenen oben ausdem 
Herodotus angeführten Fällen fcheinen fie fehr genau befchrieben, und diefer meiner Hy⸗ 
potheſe günftig zu fern. Denn die Benennung des reAdxıser, wenigftens, die ihnen 
beyden zugefchrieben wird, (dem Steigen des Nils auf acht Cubitus zu des Myris Zei« 
ten, und auf funfjehn, neunhundert Jahre fpäter,) zeiget uns bie fchlechterdings hinrei⸗ 
chende Menge Waſſer, die zu diefen verfchiedenen Zeiten nöthig war, an; und daß folg« 
lich eine geringere Quantität, die niedriger als das zu erfrifchende fand gewefen, diefe 
Wirkung nicht gehabt haben würde, 


Das Land it Wenn man alfo wiſſen fönnte, welche Höhe von Waſſer jego, wenigftens für die Bes 
wenigftens duͤrfniſſe des Landes, befonders bey Giza oder Memphis, (dem vermuthlicen Schau- 
a a. plaße diefer Beränderungen,) erfordert würde, fo fönnte man in fofern die Quantität des 
feit ben Zeiten Erdreichs beftimmen, daß dort feit der Zeit des Herodotus angehäuft worden wäre. 
des Herodotus Im 1721 Jahre, da ich in Aegypten war, flieg der Mit fehr ſtark, (und doch waren die, 
höher gewer: Ufer nicht angrfüllet,) nachdem man das Wafaa Allab oder das Maaf von fechjehn,. 
ben. (d. is achtzehn g) Cubitus) überall fund gemacht hatte/ ohne daß die dafelbft nahgelegenen 
Ebenen unter Waffer wären gefegt worden. Wir wollen alfo vorausfegen, daß der Zur 
faß von zweenen Cubitus, da es alsdann in allem zwanzig gewefen wären, zu diefem End« 
zwecke hingereicht hätte. Da die Cubitus, nad) welchen das Steigen des Nils heute 
zu Tage berechnet wird, der Anzahl nach nicht, in der Laͤnge aber von denen unterſchieden 
find, deren Herodotus gedenfet, fo wird uns der Unterfchied in bem Maafe, den Une 
terfchied in dem Boden geben: oder mit andern Worten; wenn zu des Herodotus Zeie 
ten funfjehn griechifche Cubitus Waffer wenigftens ndthig waren, das fand zum Ader« 
baue zu bereiten, und zwanzig wenigſtens heute zu Tage, von weit längerem Maafe, da» 
zu erfordert werben, fo muß der Boden auch verhältnifiweife zugenommen haben. Wen 
alfo die Laͤnge des gegenwärtigen Cubitus, mie ich oben vorausgefeget habe, fünf und 
aranzig Zoll beträgt, fo muß Aeghpten, wenn es zweyhundert und fechzig en 

; mehr 


4) » Da fie eine fo außerordentliche Höhe (ſaget 
“der Berfaffer der Defeript, of che Eaf, vol. I. 
»255.) als fünfzig Zoll befannt machen, zu der 


. „Zeit, da fie fagen, daß er ſechzehn Pils geſtie⸗ 


"gen iſt, fo iſt es wahricheinlich, daß fie die wah⸗ 
»te Höhe von diefer Zeit geheim halten. Es mag 
»diefes eine Politit des Volks ſeyn, ibre Abgaben 
„nice zu bezahlen, wenn er nicht auf achtzehn 
» Pils feige; denn wenn er nicht fo hochſteigt, fo 


mbaben ‚fie weder eim gutes noch boͤſes Jahr; und 
„wenn fie erflären, daß der Mil ſechzehn Pils 
hoch ift, mag er auf achtzehn gefticgen ſeyn. Und 
wiederum a. d. 200 S. Achtzehn Pils it weder 
mein guter noch ſchlechter Mil, ziwanzig iſt mittels 
„mäßig, zwey und zroanzig iſt ein guter Nil, und 
„über diejes Maaß ſteigt er felten: und man ſa⸗ 
„get, daß, wenn er liber vier und zwanzig Piks 
„ſteigt, dieß, als eine ſchaͤdliche Ueberſchwemnumg 

„angehen 
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mehr zur Ueberſchwemmung erfordert, als zu den Zeiten bes Herodotus, folglich ebe 
diefe Höhe von zweyhundert und fechzig Zoll an feinem Boden getvonnen haben. : 
Aber der Verfaffer behaupter auch noch, (252 ©.) daß man daraus nicht berechnen koͤnne, 

wie viel höher der Boden geworben, wenn man betrachtet, wie viel der Nil zum Mugen des 
Sandes fleigen müffe. Ferner faget er, daß diefes alles auf die Abflüffe und Deffnungen 
anfomme;' auf ihre Breite und Tiefe, und ob fie rein gehalten oder vernachläßiget wuͤr⸗ 
den. Nun muß man von diefen Canälen und ihren Abflüffen bemerfen, daß fie haupt. 
fächlich darzu gebraucht werden, die Bervegung zu befördern, und eine beftändige Gleich« 
heit und Höhe mit dem Hauptſtrome zu erhalten, aber wenn man ihre Mündungen verz 
ſchließt, zu fo vielen Wafferbehältniffen zu dienen, wenn Die Ueberſchwemmung vorüber 
if. Wenn alfo das Waffer in diefen Candlen ſich zu ftemmen anfängt, indem man es 
entweder gedämmt bat, ober es der Hauptftrom verlaffen hat, (denn die Betten ber 
Canäle werden, weil ſich der Echlamm da leichter anfeget, oft höher, wenn fie nicht rein 
gehalten werden, als das Bette des Hauptſtroms,) fo koͤmmt in diefen Fällen und bey 
ſolchen Veränderungen der Nil in Feine weitere Betrashtung; feine Wirfung und fein Ein⸗ 
fluß (wenigſtens in Abficht auf diefe Candle) Höret auf; und Kunft und Arbeit fangen 
alsdann an. , Wenn alfo diefe Canaͤle zu einer Zeit zu zahlreich, oder zu groß waren, fo 
‚daß fie zuvicl Waffer von dem Hauptftrome ableiteten, fo muß die Höhe des. Waffers, 
‚bie fonften zugereicht haben würde, das Sand zu erfrifchen, dadurch zu felten und mangels 
haft werden; und. ohne Hülfe der Kunft „ (mern man nämlic das Warfer mit Inſtru⸗ 
‚menten binaufjieht,) muß nothmendigerweife eine Hungersnoth erfolge fern. Oder, 
wenn diefe Candle alle oder doch) meifteng verftopft find, fo daß alles Waſſer zu dem 
Hauptſtrome zuruͤcktritt, fo. würde die Folge noch ſchlimmer fern; meil die Höhe des 
Fluſſes nun mehr als zureichend wäre; und, indem er dadurch eine zu ftarfe Ueberſchwem⸗ 
mung verurfachte, zu viel ſtehendes Waſſer hinter fich laffen würde. Diefe Candle und 
ihre Abflüffe ſcheinen daher bloß zufälligerweife von Zeit zu Zeit nach den Bebürfniffen 
‚des, Landes angeleget zu ſeyn, ohne ſich im geringften auf das wirkliche und phyſikaliſche 
Steigen des Nilg, auf die. Befchaffenheit Diefer Ueberſchwemmungen, oder auf die dar⸗ 
auf erfolgten Veränderungen zu beziehen, _ . 

- Warum alfo Aeghpten zu den Zeiten des Myris mwenigftens acht Cubirus Waffer Die Höhe des, 
erfordert habe, um es zum Aderbaue gefchikt zu machen; und neunbundert Jahre her, Bodens fr 
nad), funfjehbn; und-(jego) zwanzig bis zwey und zwanzig; und doch immer eben daſfel· ae ni, 66 
be geblieben, indem es, nie unfer Berfaffer behaupte, durch die Zeugung des Korns zeanet wers 
alle Jahre dasjenige wieber verloren, was es or ben Schlamm gewonnen hatte; oberen. . 

F3 i - indem 


mangefeben wird, und von ſchlimmen Folgen iſt, das Hauptmaaß gehalten, von P. ALFINVS ZJV. 
x weil fih das Waſſer zur Saͤczeit noch nicht vers . cap. 2. Hifl. mar. Aegypt. Sandys (p. 75.) bes 
„laufen hat. Allein, ich Eonnte Feine gewiffe richtet, daß, alg er zu Kairo war, welches unger , 
mNachriche finden, mern ſich dieſes zugetragen fähr hundert und vierzig Jahre ift, der Nil auf 
„hätte. Und wießeretin: die Art zu rechnen bat drey und zwanzig Eubitus flieg ; und daß er zuweilen 
sfich verändert, das hoͤchſte ift acht zehn Piks ge: auf vier und zwanzig fäme, Allein, unglücklicher 
„mein, und sun iſt es vier und zwanzig. — Weiſe hat uns diefer vortreffliche Reiſebeſchreiber 
» Die Säule ſcheint fich auch verändert. zu haben. die Länge des Cubitus nicht hinterfaffen, wornach 
»P..254:». NB. Achtzehn Eubitus werden für man zu derielbigen Zeit maß. 
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indem das Bette des Canals in eben dem Verhältniffe, wie feine Ufer erhöhet worden; 
oder indem eine Relation zwifchen dem Fluffe, den Canälen, und ihren Ausfläffen be 
obachtet worden, (melde Säge doch nie ohne Beweis angenommen werben Fönnen,) 
biefes kann, wie ich glaube, doch aus feinen andern Gründen der Vernunft oder der Er- 
fahrung erfläret werden, als aus der ftufenmäßigen Erhöhung bes Bodens, die ich 
bisher zu behaupten bemühet gewefen, und wie ich. hoffe, durch diefe hinzugefommenen 
Beweife, fattfam beftätiget Habe. 


Der fünfte Abſchnitt. 
Bon den Ägyptifchen Pflanzen und Thieren. 


Es giebt we: das eigentlich fogenannte Aegypten alle Jahre durch den Mil uͤberſchwemmet wird, 
nige Pflanzen fo ſcheint es wohl nicht fähig zu feyn, viele Pflanzen oder Thiere zu zeugen oder 
= =. in zu ernähren. Indeſſen paben Profper Alpinus, Bellonius, und andere Schrift. 
sr fteller von großem Rufe, über diefe beyden Materien fehr weitläuftig gefchrichen. Und 
da ich niche Willens bin, Wiederhehlungen zu machen, fo will ich bloß aus ihren ver« 
fehiedenen Nachrichten die einzige Anmerfung machen, nämlich, daß, ‘wenn man bie 
Waſſerpflanzen und Wafferthiere ausnimmt, wenig andere Theile der natürlichen Hifto- 
vie übrig bleiben, die mit Aegypten gleich alt wären. Die Mufa, der Palmbaum, die 
caſſia filtula, der (ycamoru:, ja der Knoblauch und die Zwiebel waren anfangs eben fo 
ut Fremdlinge, als das Kameel, der Bekker el Waſh, die arabifche Ziege, ın.d bie 
—** Denn, da wir in den vorhergehenden Capiteln bewieſen haben, daß Aegy⸗ 
pten nicht auf einmal, fondern in der Folge der Beit entftanden fen: fo koͤnnen feine Thie- 
ze und Pflanzen, auch mit denen in andern Laͤndern, nicht von gleichem Alter ſeyn; fondern 
alle oder bie meiften müffen nad) und nad) aus andern benachbarten ändern dahingebracht 

worden fen, fo wie es im Stande war, fie zu ernähren und aufzunehmen. 
Der s Joa ſelbſt einige von denjenigen Pflanzen und Thieren, die man für eingebohrne ober 
iſt faft ganz doch für die Älteften in diefem Lande anfehen Fann, find entweder fehr felten, oder gar 
ausgetlget. nicht zu finden. So haben uns die Einwohner wenig ober gar nichts von den Papyrus 
übrig gelaffen, indem fie feine Wurzeln beftändig zu Brennzeug ausgegraben; bie Pers 
ſea, die ehemals fo viel Antheil an irer fombolifchen Schrift Harte, ift entweder verlo- 
ren, ober ihre Befchreibungen ftimmen nicht mit den ägnptifchen Pflangen überein, die zu 
unferer Zeit befannt find. Es fann gewiß nicht die perfica ober der Pfirfihbaum feyn, 
wie man es ‚gemeiniglich überfeget, weil ihre Blätter beftändig waren, und nicht, wie 

diefe, im Herbſte abfielen. 

Die Dflanzn Da es felten oder gar nicht in dem inneren Aegypten regnet, fo haben die verfchiede- 
und Früchte nen Gattungen des Getraides, der Hülfenfrüchte, und anderer Pflanzen , dem Nilwaffer 
naͤhren ſich auf gänzlich ihren Wachsthum und ihre Nahrung zu danfen. Denn Öerften und Waizen (von 
unter denen dag erfiere gemeiniglich zu Anfange, und das leßtere zu Ende des Aprils reift,) er- 
Art. fordern feine weitere Bauung und Mäfferung, als daß man fie, wenn die Ueberſchwem⸗ 
mung vortiber ift, im Dctober , November, oder auch December, auf den Schlamm 
toirft; ober wenn diefer zu hart ift, fie einfchlägt, ober mit dem Pfluge unterbringer, 
Zu eben der Zeit, wie man mir fagete, (denn einem Ehrijien iſt es nicht — ihre 
J eißplan⸗ 
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Kelfiplantagen genau in Augenſchein zu nehmen,) fäen fie Flachs und r=o> ober Rei, 
225, Moſ. IX, 32. wie es nad) meiner Mennung eher, als Roggen, Wicken oder Spelz, 
überfeget werben follte, Jeſ. XXVIH, 25. E-ech. IV, 9. Denn das erfte, der Roggen 
iſt in diefen Sändern überhaupt wenig bekannt, und waͤchſt fo geſchwind, als möglich. 
Da aber Waizen und Reiß langfamer wachfen, als Flachs eder Gerften, fo gefchiebt es: 
gemeiniglich in dem Anfange des Märzes, daß die Gerfte in Aehren fteht, und der. 
Flache Knoten gewonnen hat, wenn der Waizen und der Reiß kaum hervorfommen, 
(non). Denn das Wort, das wir überfegen, fie waren noch nicht hervorgemachfen, 
ift von den fiebenzig Dolmetfchern durch eysur, d. 1. ferotina, fpäte, überfegt; und auf 
dem Rande fteht, fie waren dunkel; oder, wie man es vielleicht erflären koͤnnte, fie ma» 
ten von einer Dunfelgrünen Farbe, wie gemeiniglich das junge Korn ift, zum Unterfchiede 
der Zeit, da es licht oder goldgelb ausfieht, das ift, wenn es reif wird, Denn der Zuſam · 
menbang feßet voraus, daß der Waizen und Reiß nicht allein gefäet, fondern auch einiger« 
maßen in der Höhe waren, wie es wohl in dem Monate Abib, der mit unferm Märze 
übereinfämme, ſeyn Fonnte; fonften hätte der heilige Schriftfteller ohne Urfache gefagt, 
daf da der Hagel gefallen, und die Gerften und der Flachs zu Grunde gerichtet worden, 
der Waizen und der Reiß nichts gelitten hätten, weil ihre Blätter damals noch fo ſchwach 
und nachgebenb gewefen, daß der Hagel nicht fo vielen Widerſtand fand, als an dem 
Flachſe und der Gerfte, und folglich ihnen auch nicht ſchaden Fonnte. 

Die Reißplantagen fehen meiftens unter Waffer: und daher ift die reichfte Erndte 
bey Damiata und Rozetto, wo der Boden niedrig ift, und leichter uͤberſchwemmet wird, 
als diejenigen Gegenden , welche den Fluß höher hinauf liegen. Reiß oder oryza, wie 
wir aus dem Plinius fehen, (. XVIIL. cap. 17.) war das Olyra der alten Aegyptier. 

Außer, daß die Aeghptier ihr Vieh mit Gerſten fuͤttern, bereiten ſie dieſelbe auch, Bouzah oder 
nachdem fie getrocknet und geroͤſtet worden, zu einem gegohrnen tummmachenden Geträn. Siecar. 
fe, Bouzah genennet, das mit dem olyos xglIros der Alten vermuthlich einerien ſeyn 
muß. Es trinfen es bie gemeinen $eute häufig, und mag eine Art von Siccar r) ober 
ftarfem Getränke fern, beffen in der Echrift gedacht wird: denn durch den Brennfolben 
abgejogene Spiritus waren dazumal, wie ich glaube, noch nicht Mobe. 

Diejenigen Pflanzen, welche mehr Beuchtigfeit verlangen, als durch bie Ueberſchwem · Ihre Maſchl · 
mung erzeuget wird, werben durch das Waſſer erfriſcht, das man mit Inſtrumenten ausnen, WW das 
dem Fluſſe zieht, und nachher in geräumigen Eifternen aufbehaͤlt. Die archimediſche — 
Schraube ſcheint das erſte zu feyn, deſſen man ſich in dergleichen Gelegenheiten bediener, au 
ob fich gleich die Einwohner heute zu Tage, entweder mit ledernen Eimern, ober aud) 

„mit dem Safiab (mie fie das perfifche Rad nennen,) helfen, welches die allgemeine und 

nuͤhlichſte Mafchine ift, Indeſſen ftehen Mafchinen und Erfindungen von diefen beyden 

Arten an allen Ufern des Nils von dem Meere an bis zu den Cataraften; und fo wie 

dieſe Ufer oder das Sand felbft immer höher werden, wenn man den Fluß beſſer hinauf 

koͤmmt, fo wird auch die Schwierigfeit immer größer, das Waffer hinaufzuziehen. fi 
Wenn 


7) Der heil. Hieronyınus (Epiff. ad Nepo- Sen, Zeigen, Miquæ, Cornelbeeren, x. Omne 
tianum) faget, daß die Sicera aus verfchiedenen. quod inebriare potefl, ficera dicitur. Id. de nom. 
Dingen gemacht wurde; aus Öeiften, reifen Traus Akbr. Vid. Cant. VIII. 3 von Öranatäpfelwein. 


Die Art ihre 


Pflanzen zu 
waͤſſern. 
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Wenn daher ihre verſchiedenen Arten von Hülfenfrüchten, Safran, (ober Cartha- 
mus,) Mufa, Melonen, Zuckerrohre, u. ſ. w. (die man alle gemeiniglich in kleinen Baͤ⸗ 
hen pflanget,) gewaͤſſert werben follen, fo zieht man die Pfloͤce aus, bie in dem Boden 
der Eifternen ſtecken; alsdann wird das herausftrömende Waſſer von einem Bache zum 
andern von bem Gärtner geleitet, ber aber, fo bald es nöthig ift, den Strom hem⸗ 
men und abwenden kann, indem er mit feinem Fuße Erde dagegen aufwirft, und zugleich 
an einem andern Orte mit feiner Haue eine neue Deffnung macht, um es da hineinzu— 
laſſen. Diefe Art , die Feuchtigfeit.und Nahrung zu.einem Sande zu leiten, das felten 
ober niemals mit Negen erfrifcht wird, wird oft in der heil, Schrift angedeutet, wo es 
auch zum Unterfheidungszeichen zwiſchen Aegnpten und dem Sande Canaan angegeben 
wird. Denn das Sand, (faget Mofes zu den Kindern frael,) da du hinkommeſi, es 
einzunehmen, ift nicht, wie Aegyptenland, davon ihr ausgezogen feyd, da du deinen 
Samen fäen und felbft tränfen mußteft, wie einen Kohlgarten. Sondern es hat Berge 
und Auen, die. der Regen vom Himmel tränfen muß. 5 5. Moſ. X, 10. u. 
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Don den ägpptifchen Thieren. 


Unter den Thieren ift der Hippopotamus den heutigen Aegyptern nicht überall be« 
Fannt. a felbjt das Crocodill oder Timſah, wie fie es nennen, erfcheint fo felten un« 
ter den Cataraften, das fein Anblick ihnen eben eine fo große Seltenheit, als den Euro« 
päern ift. Eben fo ift der Ibis, der fonften allen Familien befarine war, jego aufer« 
ordentlich felten geworben; ja, ich konnte nicht einmal erfahren, daß man ihn angetroffen 

be. An einen Gerippe einer diefer einbalfamirten Vögel, welches ich aus Aegypten 

achte, ift der untere Theil des Schnabels, (denn ber obere ift- weggefault,) vollfommen 


fo geftaltet, wie bey dem Numenius oder Curliu. Der Schenkel ift fünf, und die 


tibia fechs Zoll fang; und jedes Fleiner und dünner, mie bey dem Reyger; und folglich 
fcheint das crus rigidum, das ihm Cicero 5) beyleget, ungegründet zu fern. Die Federn 
find durch die Compofition, womit fie einbalfamiret worben, fo fehr verbrennet, daß fie ° 
ihre erfte Farbe verloren haben, welche nad) dem Plutard) ſchwarz und weiß ſeyn follte, 
wie bey dem iAxeyos. Derjenige Theil des Körpers, oder die Gegend der Nieren, 
welche noch übrig ift, iſt eben fo groß, mie bey einem ordentlichen Huhne; und daher 
feheint es, "daß der "Ibis Fleiner, als der Reyger, geweſen iſt. Die Figur, welche ich 
von diefem weAagyades ögveov auf einem Sardonyr habe, zeige, daß er dem Storche, 
der ganzen Geftalt nach, näher koͤmmt, als einem von den legt erwähnten Vögeln, 


Allein, 


s) Ibes maximam vim ferpentium eonficiunt, 
eum fint aves excelſæ, cruribus rigidis, corneo 

oceroque roftro, De nat. Deor. I. I. p. 210, 

. Lamb. g 

+) In Virginia habe id die Strichtauben, in 
ſolchen dichten ununterbrochenen Zügen, drey Tage 
bintereinander ziehen fehen, daß nicht der geringfte 
Zwiſchentaum tar, wo man fle aus dem Geſichte 
verloren hätte, fondern fie feßten beftändig ihren 


Elug nach Süden fort. Wenn fie ſich niederlaffen, 
(einer anf des andern Ruͤcken, fo brechen fie öfters 
die Aefte der ftärkften Eichen nieder, und laffen 


‚ihren Mift einige Zoll di unter dem Baume 


worauf fie ruhen, zurücte. CATESEY’S Carolina, 
p- 23. 


u) (KA oder @LRT) Ceklel oder Cegleg 
ift der Name, den die arabifchen Schriftfteller .. 
en 
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° Allein, der Verluft des bis wird durch ben Storch reichlich wieder erfegt. Denn Die Stoͤtche 
aufer einer großen Menge, die ich ohne Zmeifel nicht wahrnahm, fah ich in ber Mitte find in großer 
des Aprils 1722 (da unfer Schiff dazumal unter dem Gebirge Carmel.vor Anker lag, ya in 
drey Züge dieſer Wögel , welche fehr offen und zerftreuct waren; andere waren mehr ge» egypten 
ſchloſſen und gedrängt, wie die Züge der Kraͤhen und anderer Voͤgel, von denen jeder 

mehr als drey Stunden zubrachte, bis er bey uns vorbengieng, und ſich über eine halbe 

Meile breit erſtreckete. Sie verliefien damals Aegypten, (mo die Canäfe und Teiche, 

die der Nil jährlich formiret, ausgetrocknet waren,) und giengen nad Nordoſten zu. 

Eben fo außerordentlich und fonderbar find die Züge der Tauben, die man in Meueng- 

land und an andern Orten von America £) wahrgenommen hat. Ich bemerfe diefes als 

einen ähnlichen Fall; weil man fonften meinen Nachrichten nicht leicht Glauben bey« 

meſſen koͤnnte. 


Man hat von den Stoͤrchen angemerket, wenn fie ihre geſetzte Zeit wiſſen, Jer. Sie verfamm. 
‚VNI, 7. daß fie ungefähr vierzehn Tage vorher, ehe fie von einem Sande zum andern Ten MS, che fie 
geben, fich von allen herumliegenden Gegenden in eine gewiffe Ebene verfammien; und un 
ba alle Tage einmal eine Verfammlung oder Douwanne (nad der Redensart der jichen, 
Morgenländer) halten, mo man von ihnen faget, daß fie die genaue Zeit ihrer Ab- 
reife und ben Ort ihres Fünftigen Aufenthaltes beftimmen. * Diejenigen, welche die 
Moräfte in ber Barbaren befuchen, erfcheinen ungefähr drey Wochen früher, als bie 
oben erwähnten Züge, ob man. zwar. auch von ihnen glaubet, daß fie aus Aegnpten 
fommen; wohin fie auch nach dem herbftlichen Aequinoctio zuruͤckkehren; weil der Nil 
alsdann in feine Ufer zurücgetreten, und das land fo befchaffen ift, daß es fie gehörig 
ernähren kann. 


Die Mahometaner haben die höchfte Ehrerbierhung und Achtung für die Bel- arje, Der Storch 
wie fie gemeiniglich die Stoͤrche w) nennen. Er ift eben fo Heilig umter ihren, als vird bey dem 

der Ibis unter den Aegyhptiern war; und derjenige wuͤrde für eben fo gottios gehaf- —— 

ten werben, ber ſich unterſtuͤnde, dieſes Thier entweder umzubringen, oder ihm nur ji, sehen. 

zu fihaden, und es zu beunruhigen. Die große Hochachtung, die man ‘Diefen Vögeln 

'erzeiget, mag nicht ſowohl wegen ihrer Nutzbarkeit entſtanden ſeyn, weil fie Diefes mo» 

raftige x) und feuchte Land von einer Menge ſchaͤdlicher Inſekten reinigen, ſondern 

vielmehr von den fenerlichen Gebärden, melche fie machen, wenn fie entweder auf der 

Erde bleiben, oder zu ihren Meftern zurüctfehren. Denn. zuerft legen fie den Kopf 

ruͤckwaͤrts in einer anbethenden Stellung; alsbann fchlagen fie, wie mit einem Paar Ca⸗ 

. faniet» 


Gen, allein, Belsarfe iſt in der ganzen Bars AFLIAN. bifl. amiimal. 1, IT «pi 2}. MORAP. 
barey gemein. BOCHART (Aieroa.d. Il. cap.29) 4. IL cap. sr. 
Hält es für einerley mit dem Hafida der heiligen 
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Schrift ; einem Vogel, der wegen feiner Froͤmmig⸗ 
keit fo genenmet vourde. Nam mmon piamı & be- 
nignam fonat, Id. ibid. Eximis ciconiis ineft 
pietas. Etenim quantum temporis impende. 
rint fetibus edueandis, tantum & ipfz a pullis 
ſuis invicem aluntur, SOLIN. Pobbif. cap: $3. 


Shaws Reifen. 


x) So heißt es von dem Volke in Theffalien, 
Buscaroi dt wehapyas (Iriumam) ri, miss oder 


Hs yis ruhlsens, impurkres Hurra Emarrus, 


vLvTv de Ifid. p. 320° Honos iis ferpentium 
exitiö tamin, ut in Theſſalia capitale fuerit oc- 
eidiffe, pLın. d. X. cap. 27. j 
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“ ftanietten y),: bie oberen und die unteren Theile ihres Schnabels, hernach legen fie ihren 
Hals in einer bittenden Stellung auf den Boden, und wiederholen diefe@ebärden drey bis 
viermal nad) einander... Die Morgentänder haben eben diefe Ehrerbiethung für alle Arten 
von Tauben, deren Girten, oder nach dem Ausdrucke des Propheten, auf die Bruſt ſchla⸗ 
gen, (Nah. 1, 7.) fie als Handlungen der Andacht und Verehrung auslegen. Denn 
ben diefen Gelegenheiten glaubet man, ihre Seelen giengen aus, Gott zu fuchen, oder, 
‚nach des Pfalmiften Ausdrucke, nad) ihm zu rufen.. Die Stoͤrche hecken fehr jtarf im 
Sommer; Sie machen ihr Neft aus dürren Baumgweigen, und befeftigen es an den 
hoͤchſten Orsender alten Ruinen oder Käufer, in den Canaͤlen der alten Warferleitungen, und 
oft, ( fo vertraut find fie geworden, weil man fie niemals ftöret,) auf den Dächern ih« 

zer Mofcheen und Wohnhaͤufer. Der Tannenbaum und andere Bäume, (wenn diefe * 
da ſind,) ſind die Wohnungen des Storches. Pf. CIV, 17. 


„Der Ceraſtes Dig ſandichten und gebirgichten Gegenden an beyden Seiten bes Nils geben eine di 
— ſo große Menge von dem Eodexen⸗ und Schlangengeſchlechte, als man in der Wuͤſte hier 


findet. Der Ceraſtes, die wahre aͤghptiſche Natter, iſt bie gemeinſte Gattung des letz· 
teren. Signore Gabriele, deſſen ich oben gedacht habe, zeigte mir ein Paar von dies 
fon Tipern, bie er fünf Jahre fang in einem großen eryftallenen Gefäße, ohne die gering« 
fie fichtbare Nahrung, erhaften hatte. Sie ſteckten gemeiniglic) unter dem feinen Sans 
„de, ‚der auf dem Boden des Gefaͤßes lag, und da ich fiefah, hatten fie eben ihre Haut ab» 
geworfen, und waren fo glänzend und lebhaft, als wenn fie ganz neu gefangen wären. 
Die Hörner diefer Viper find weiß und glänzend wie ein halbes Gerftenforn geftaltet, 
doch Faum fo groß. 


Der Warral Unter dem Epderengeſchlechte d iſt der Warral fo gelehrig, und finder fo viel Ver⸗ 
wird von der grügen an der Mufif, daß ich verfchiedene von ihnen gefehen , die mit den Dermifchen 


—— geruͤh⸗ 


in ihren Taͤnzen dleichen‘ Takt und gleiche Bewegung gehalten haben ; die ihnen über ben Kopf 
und die Aerme diefen; fich umdreheten, wenn fich jene umdrebeten ‚ und ſtille ffunden, 
wenn es jene thaten. Sich babe zugleich gelefen, daß der Dab, eine andere Endere, die 
ich befchrieben habe, ein Liebhaber der, Mufif, befonders ber Sadpfeifez), iſt. Diefes, 
sie ich glaube; (weil. viele Aehnlichkeit zwifchen dem Eyderen-, und Schlangengefchlechte 
iſt,) ſtimmet mit der Eigenfchaft überein, die man ihm zuſchreibt, daß, er von der Mur 

ſik gerühret und bezaubert würde, Der Pfalmift fpieler tbarayf,an, (Pfalm LVIN, 4,5.) 
wehn er der tauben Otter gedenfet, die nicht böret die Stimme des Zauberers, des Be⸗ 
fihmörers , der wohl beſchwoͤren kann. Pred. Sal. X, 1. Ein Wäfcher ift nichts boſſer, 
«denn eine Schlange, Die unbefehmwaren Richt. - Jer VII, 17%. Denn fiehe, ‚Ach. mil Schlan« 


29 Von dienm Getdſe wurde er trotaliftris LOSTR. od €, Ciconiæ, qualiCicaniz, 
den Alten genennet, nu won alaubte, daß 0 a funo, ——— dictæ Beats quem For 
erotalum auch von ihnen herfäme, Aro quatiente faciunt, 1810. Orig. L AUL 
— — ‚ erepitante, eiconia röftro. , P- —5 a * Hertu Gre 6 
=. '2). Dev Freuud rtu aves ro 
er ‚oyıD. Mu.d, F. 4 daito harte vier vierbeinichte Schlangen, Arbeit 
Sonus, quo ere span; oris-poting, quaca vocie weiblicht, mit tangen bnotichten Schwaͤnzen die ſich 
eſt. SOLIN. Po iſi. nt ‚Fpra. Ko zus wine iieinen Stumpfwinfel endigten. Sie gleichen et« 
zus, imubin waglorus jmis KEOTIERN.- BHl- was dem Erosodill ; aber dem Kopfe, dem Schwan ⸗ 
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gen und Bafılisfen unfer euch fenden, die nicht beſchworen find; bie follen euch ftechen, 
ſpricht der Herr. Der Ausdruck des heiligen Paulus, ra Bin TE wong cicas, 
Eph. VI, 16, ift vermuthlich auch eine Aufpielung auf &Dzov iev aßtaaı des Orpheus 

in ber Vortede weg) Adur. In allen diefen Stellen der heiligen Echrift wird das Be 
fhwören der Schlangen, als eine wirklich gefchehene Sache, oder als eine allgemein an 
genommene Mepnungerrähnet. Eben der Begriff, den Gift der Schlangen, und ande 
ter ſchaͤdlichen Thiere, Dadurch zu verhindern, daß nanıfir durch gewiſſe Töne befihmwöre, — > 
ober einige befondere Worte murmelt; oder auf Stüdchen Papier gewiſſe Sentenzen, und 
Verbindungen von Ziffern ſchreibt, iſt am roͤmiſchen Reiche, und in ganz Griechenland a), 
allgemein geweſen, fo wie er heute zu, Tage noch an allen Orten in der Barbarey, die 
ich) Durchreifet habe, geherrfchet Hat 5)« 

. Man fagte mir, daß mehr," als vierzigfaufend' Perfonen in Kairo‘, und m der Nach- Die Opfis 
barfchaft, von nichts anders, als Eyderen und Schlangen, leben. - Diefe fonderbare fe Pbagi , . ober 
bensart giebt ihnen das Recht, unmittelbar nach der beſehten ſchwarzen feidenen. Dede zu en 
geben, bie jedes Jahr für die Raaba von Mecca gemacht, und mit großem Pomp" 
und Cärimonien von dem Schloffe durch die Straße von Kairo, den Tag, da fie ihre 
Pilgrimfchaft nach. Mecca antreten, in Procejfion herum getragen wird. Ich ſah bey 
dieſer Gelegenheit eihe große Menge diefer'$tute, die fangen und vortanzeten, und ihre 
Körper zu verfchiedenen Zeiten in mancherley enthuſiaſtiſche Stellungen zwangen. Dieſe 
Andachtsbezeugungen ; fo lächerlich fie uns: auch feinen mögen , ſind allezeit bey dieſen 
Morgenfändern in großem Anfehen gemefen. So findet man Pfalm CXLIX, 3. Sie 
ſollen foben feinen Namen im Reigen, mit Paufen und Harfen ſollen fie ihm fpielen. 

Und Pſalm CL, 4. $obet ihn mit Paufen und Reigen. . Zu Folge diefer Befehle gien- 

gen alle Weiber der Propperinn Mirjam nach mit Paufeniam Reigen, 2. B. Moſ. XV, 

20, und David, da er die Lade aus dem Haufe Obededoms brachte, tanzete vor dem 
Herm, 2, B. Sam, VI i4. \ 3; 


Der fechfte Abſchnitt. Luz; 
Einige fernere Beobachtungen in Anfehung der aͤgyptiſchen Thiere, 
fo wie fie ingbefondere in der heiligen Schrift vorfommen. 


G: if ſehe waßeffeinfich „.da6 8° heiligen Spribenten, indem fie befonbere Batturigen 
von Thieren entweder zur. Speife erlauber —* verbothen, oͤfters auf die Thiere in Ae⸗ 
— vogppren, 


“,.) ." 1rn.. 18 


je, und der Haut nach, find fie unterfhieden. xwpls var dpridus iu ra Kemz nurapir, vn di 
Diele Schlangen ( Eyderen) kommen, wenn das Podsür var odur Immudäs vısı zurayonlauearres, 
Wetter heiß ift, heraus, wenn fie Mufik hören, Ara ara mponyanı färe, AELIAN, Hiſt. anime. 
und laufen an ihn hinauf; aber im Winter liegen J. WI. cap 337. BOCHART. in Hieror. part. 
fie als todte; doch einige bewegen ſich. Bon der pafl. J. 71T. cap. 6, hat deswegen eine große Men ⸗ 
Muſit lieben ſie die Sackpfeife am meiften. GREA- ge gricchifche und lateiniſche Stellen eititet. 


VES's Obfervations, vol, II. p. 523. 
5 nn b) Siehe die Vorrede und LVDoLF. Aifl, de 
0) Aryvasiar iym wwdirumu puyıig vol im. sbiop.d. I. cap. 16. & Comment. p. 216. 
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gypten gefehen haben; mit denen die Iſraeliten, weil fie erft kuͤrzlich aus dleſem Sande fa« 
men, am beten befannt fern mußten. Die ägnptifcye Zeologie verdienet alfo eben fo 
wohl, als die von den benachbarten Gegenden in Africa, nämlich Paläftina und Arabia, 
unterfuchet und betrachtet zu werden, weil bie Auslegung ber heiligen Schrift dadurch 
nicht wenig gewinnen koͤnnte. 


Die Thier, Denn wie wenig wir von ben Thieren, die in ber heiligen Schrift vorfommen, wif- 
bie inder heilie fen, nachdem fo viele juͤdiſche Rabbinen, Eriticider heiligen Spradye, und andere Perio- 


gen Schrift 
vorkommen 


nen von grünblicher Gelfhrfamfeit und Erfahrung, darinnen gearbeitet haben, wird man 


werden auf aus nachfolgenden Zweifeln und Beobachtungen fehen. Wenn man alfo mit denjenigen 
mandherlep wilden vierfüßigen Thieren, Die den Sfraeliten zur Speife.erlaubet waren, den Anfang 
Weiſe ertlä: mache, (denn die zahmen Gattungen find fo wohl befannt, daß fein Streit deswegen 


ret. 


ift,) fo wird man ſieben davon im 5. B. Moſ. XIV, 5 erzaͤhlet finden. Allein, mit 
welcher Ungewißheit und uͤbeln UÜbereinſtimmung der größte Theil derſelben wenigſtens 
verſtanden und ausgeleget worden, wird man aus der Probe, die ich hier von ihren ver⸗ 
ſchiedenen Ueberſetzungen gebe, ſehen koͤnnen. 


l. I,, Ill. vi. V. VL VI. 
Hebr. mn Sax. yon, YDN . pur N So 
Aile. Tzebi. Pachmur, Akko. Deſhon. Thau. Zomer. 
LXX."Eru@es. Acenucic. BößaAs. Teayiiupos. Ilvyaeyas. "Oguf. — 
AS. 


Vulg. Cervus. Caprea. Bubalus. Tragelaphus, Pygargus. Oryx. Cameloparda- 


lis. 


Gyr. Id Id, ld, Bosfylveficis. Unicornis, Hircns fyl- Capra monti- 


veftris, cola. 
Pagn. Id. ld, 14 Sylveftrishir- Id - Oryx.  Capra rupico- 
0 cus. — I. 
Jun. Id, 1d. Dama. Rupicapra. Strepficeros;Bubalus,  Cämelopar- 
Trem. ET es lis, 


Body Id. Id. Cervi aut Sylveſiris Pygargi aut Oryx ſ Boe Caprez ge 
Cıprez hircus. Tragela- ſylveſiris. aus, _ 
genus, . phi gen... : * 


Engl. Aart. Rosbuck. Falloudeer. Ilildgoat. Pygarg. Wildbeeve. Chamois, 


* 


| 1. Je 
) Man hat Bedenken getragen, die deutſche ) In Africa autem nee effe apros nec cervog, 
Ueberſetzung diefer Namen bevzufügen, weil wir mes sapreas nec utſos. FLiN. LVIII. c. 58. 

für viere von diefen Thieren noch keine sigentliche 


Benennungen haben, und weil fie auch ohne diefe d) "Eiuxırer zip üsı wur yumplouim mare 
den Naturkundigern hinlänglich bekannt find. Ge hg. — 
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+1. Jetzo wollen mir diefe Ueberfegungen unterfuchen, und alfo nach der Ordnung, dar- Das Alle iſt 
hinen fie ſtehen, bey dem Aile anfangen, welches in allen Meberfegungen der Hirfch, oder dr Hicch 
das Thier, gegeben wird. Da man aber glauben kann, daß der Aile hier yerızös, oder dasTyim. 
alsein Gefchlecht genommen wird, das wiederum feine Gattung einfchließt, fo begreift er al» 
le Abänberungen des Hirfchgefchlechts , (fo viel zum menigften, ‚als wir jego unterfuchen,) 
fie mögen nun entweder rundes Geweih haben, wie die eigentlichen Hirfche, oder flaches, 
wie die Tannhirfche, oder kurzes, wie die Rebe. 


II. Das Tzebi kann aufs: höchfte eine Abänderung, ober bloße Gattung des Hirfehges Das Test ie 

ſchlechts, und nicht ein unterfchiedenes Geſchlecht felbft ſeyn. Es if auch noch die ——8 
ge, ob das c) Reh, ober (nad) der lateiniſchen Benennung) caprea, odercapreolus, in Aurlop- . 
diefen füblichen' Gegenden erzeugt wurde. Denn dogneis, der griechifche Name, kann 
weit wahrfcheinlicher durch Gazell oder Antilop überfeget ivetden; weiches Thier in ganz 
Griechenland, Syrien, dem heiligen Lande, Aegyhpten, und der Barbaren, gemein iſt. 
Es ift. daher nicht zu glauben, daß ein fo befanntes Thier, wie diefes, Feine eigentliche 
und befondere Benennung haben follte, um es von allen andern gehörnten vierfüßigen 
Tieren zu unterſcheiden. Wenn dogxais nicht der unterfcheidende Namen ift, melden 
ann man ihmdenn zueignen? befonders da man zeigen kann, daf der Pygargus; 
ber. Strepficeros, der Addace und Oryx, ob fie gleich befannte Namen find, doch an⸗ 
deren Gattungen zugehören. 

Ferner kann man bemeifen, daß die Unterfcheibungszeichen, Die man dem degnais im Der dıpmis iR 
der heiligen und Profangefchichte beyleget, fehr wohl mit dem Antilop übereinftimmen, der Antilop. 
Ariftorelesd) befchreibt den dognais, als bas Fleinfte unter den gehörnten Thieren, mie 
wirklich der Antilop ift, denn er ift kleiner noch, als das Reh. Man befchreibt den dor 
zes, daß er feharfe e) und belle Augen babe; und in dieſen ändern find die Augen des 
Antilopen zum Sprichworte geworden. Die Jungfrau, deren Namen Tabitha war, 
welches nach der Leberfegung Dorkas (Apoſtelgeſch. IX, 36,) beißt, mochte wohl we⸗ 
gen biefes befonderen Vorzugs fo genennet worden ſeyn. Davids Gabiter, (1. Chron, 

XII, 8.) und Afahel, (2. Sam. II, 18.) werden fo gefehtwind auf den Füßen, wie die 
Tzebi , befchrieben; und wenige Thiere übertreffen den Antilop an Gefchwindigfeit. Les 
berdiefes wird der. gemeiniglich fo genannte Dorkas, nebft dem Bubalus f), in den 
Büchern der narürlichen Geſchichte, als die gemeinften und befannteften Thiere der ein 
famften Gegenden diefer Laͤnder befchrieben; und dieß find der wilde Stier und der Aue 
tifop. Denn der Lerwib und Lidmib, die doch auch dafelbft gezeugt werden, und viel 
leicht, (den Hirfch und Bufalo ausgenommen, ) die einzigen reinen Thiere find, ob fie 
zwar nicht heerdenmeife geben, und man fie fo häufig nicht ſieht, find nicht erwähnt wor- 
den. Der Antilop ift gleichfalls bey den Morgenlärdern wegen feines Fleifches in großer 
Achtung ; denn es hat einen fügen Bieſamgeſchmack, der ihrem Gaumen vortrefflich wohl 
befömme, und deswegen Eonnte der Tzebi, — wie ich es — a 

93 t, 


©) Dopuis m dfudepnds ylgro Luov ng bvapuarer. (ftatt dorcades, weil es feinen fateinifchen Nas 
Eym,. j men giebt, es auszudruͤcken,) velcuntur & Be 
" f) HEROD. Melpom. p.324. STRAB. ). XVII. ball, Aniui. MARCELL. libr. XXJ. 
P. 568. In aridis quidem Acgypti locis capreoli, 


‘ 
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Recht, , als eine ber koͤſtlichſten Speifen bey der Tafel des Koͤniges Salome, 1. B. der 

“rn : Könige IV, 23, angefehen werden. Wenn man alſo dieſe Umſtaͤnde zuſammen nimme,; 
FR fe fcheinen fie eher auf den Antilop oder Gazel, das ein bekanntes Thier ift,  und;heerden-, 
weiſe geht, als auf das Reh, caprea oder capreolus ‚(zu paffen, weiß. entweder nicht 

überall befanng, oder auch jepr rar in Diefen Gegenden war, ; 


Den. 1. Da ich nicht glaube, daß das Dama des Tuning, ober der Tannenhitſch, nach unfir, 
(us Dekter gi rer Ueberſetzung, in diefen füblichen Laͤndern zu finden ift; oder wenn er datinnen zu fin 
Mafh, oder den mar, Doch unter dem Aile, oder Hirſchgeſchlechte, muß mis begriffen. werden :' fo 
ar Stier, kann man den Yachmur 7), das dritte von Diefen Thieren, mit,mehrerer Wahrfcheinlich« 
keit durch Bubalus, bas iſt, den Zekker el Waſh, oder milden’ Stier, überfegen, 
Nun haben wir oben angemerket, daß der Bekker el Waſh, oder Bubalus, bie einſam⸗ 
ſten Gegenden dieſer Länder’ beſuchet, wie der Antilop ‚ und auch heerdenweiſe gebt. « Ins 
beffen ift er weit größter; denn er koͤmmt unfern jungen Hirſchen oder Mothwildprete gleich; s 
bat auch eine äßnliche Farbe, wie Yachmur, fein Name, in ber heiligen Schrift, (ber 
von urn Hommar, rubere, herfömmt,) anzeigen mag. Das Fleiſch des Bekker 
el Waſh ift fehr angenehm und nahrhaft, und ift dem Fleiſche des Rothwildprets weit 
vorzuziehen. Und alſo konnte ber Yachmur, oder Bekker el Waſh, der wilde Stier, 
mie ich es überfeger habe, zugleich mir dem Antifop, und dem Hirſche, an der Tafel des; 
Rinlges Salomon, 1. B. der Könige IV,23, ein beerfihks Gericht ausmachen. 


Der Akko iſt 
mit demLerwi, 
dem Tragela⸗ 


IV. Da die rupicapra, fylveflris hirens, ober Die wilde Ziege ‚ Worte von zuallgemeis‘ 
‚ner Bedeutung find, als daß man fie für den Akko halten follte: fo können wir es vielmehe- 
sine edır für die befondere Art von wilden Ziegen nehmen, welche die zwey und fiebenzig, -— 
Hirichbodte ei ſcher, umd die Vulgata ben Tragelaphus, das iſt den Hirſchbock uͤberſetzen. 
uerley. Tragelaphus iſt in dem erften- Theile unter dem Namen Fiſhtall oder. Lerwi —— 
ben worden, und iſt vermuthlich eben das Thier, das aus der Barbarey vor zweyhundert 
Jahren nady England gebracht worden, und in den Büchern der natürlichen Geſchichte, 

unter dem Namen Tragelaphus Caji, bekannt iſt. Da alfo.diefe füdlichen Länder, ein 
Thier Jeugen, „dem biefer Name :fehr top zutömme, fo kann man Akko mit gutenk 
Grunde durch Lerwot, 'trägelaphus, oder Hirſchbock, -Üiberfegen, ‚Die Hörner bitfer 
Thiere find, wie bey dem geſchlechte, in die Krümmung gewunden, einen Fuß oder 
funfjehn Zoll lang, und über den Rücken gebogen: fie find aber fürzer und gefrümmter, 
als bey. dem ibex, oder Steinbocke. In der arabifchen Ueberſetzung ift der Lerwil, sg, A) 


— durch Verfegung, für. die folgte — ober “den pur Defbon, 


I + i 


. pP RXachmur,( —*8 der überein, 


melde Namen in ber atabiſchen Ueberſetzung, wird 
von den Lexicographis fo befchrieben, daß es fen 


" Animal bicorne, in fylvisdegens, haud dillimile 
eervo, at co velocius; und diefe Beſchreibung 


koͤmmt mit dem Bekler el Waßh ſehr wohl 
uͤberein. 


M Cornua autem erefts, rugarumque ainbi · 
tu contoria & in leve faRigium exacıra (ut 
ras diceres) frepficeroti data ſunt, quein Ad- 
dacem Africa appellat, PLIN. I Ale. 37 


» Strepficerotes — Sie enin Afri vocant Al. 
daſſem, tete. PLINTO, .. AI. cap. 37. etſi cor- 
zupte Vegimus. addacem, eppellsione ı ex nomi. 

ne 
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‚angegeben worden, '. Diefer aber iſt vielmehr der Pygarg, wie fih-fünftig zeigen 
wird, ee at ee le une . 
V. Der Defbon ift in den meiften Heberfegumgen durch Pygarg gegeben. ‚Was aber Der Den 
der Pygscgift, und was feine vornehmfien Unterfcheidungszeichen find, dieß ift Le 
fo feicht zu beftimmen. Das Wort felbft ſcheint ein Thier zu bezeichnen, deffen Hinter —— Ba 
‚theile von weißer Farbe find. So ift der Lidmi, das ich oben wegen der gewundenen das Thier mit 
Geſtalt feiner Hörner fuͤr den Strepficeros 4) angegeben-babe;. formie es auch. der Ad⸗ den weißen 
dace ſeyn fönnte, den; einige: Scheiftfteller 5)- fuͤr ein verdorbenes. Wort: von-dem he⸗ Hinterbacken. 
bräifchen Namen Yldaffeın anfehen. Der Lidmi ift vollfomnien, wie der Autilopr ge 
ſtaltet, mit dem er. auch in. der Farbe und der Geftaft der Hörner uͤbereinkoͤmmt, 
außer daß fie bey dem Lidmi zweymal fo lang find, fo wie das Thier felbft. zweymal fo 
groß iſt. Eins von diefen Thieren habe id) auf dem Kevers einer Münze bes Philippus 
fehr wohl * die ich mit von Tiſdrus brachte; es wird. vom Mediobarbus, 
;capra Amalthea; son Angelloni mit mehrerem Grunde Gazello, f.3:1, genennet. Die 
Haut des Lidmi und Betker el Waſh, (denn die von dem Lerwi gieng in dem Ger⸗ 
ben zu Örunde,) wurden vor langer. Zeit in dem Mufeo der Föniglichen Societät nieder- 
gelegt, mo fie die Kenner unterfuchen koͤnnen. * 


"VL Nun kommen wir auf die ſechſte Gattung, den Thau, der gemeiniglich durch Der Than,der 
Oryx überfeget worden. Nun wird der Oryr als ein Thier befchrieben, das zu dem Bock · Sr. eder 
geſchlechte k) gehöret, und deſſen Haar ruͤckwaͤrts, oder nachdem Kopfe zu wachſe. Fer u, 
ner foll er von ber Größe eines Stiers feyn, nach dem Herodotus N), graufamer Na⸗ 
tur m), und alfo das Gegentheif von dern, was man bey dem Bock- oder Hirfihges 
fhlechte, oder auch) von dem Bubalus, oder Bekker el Waſh bemerfet, die, men man _ 
fie nicht fehr reizet, alle zeit fehei und furchtfam find. Mun ift das einzige Thier, dem 
"man auf einige Ark diefe Kennzeichen benlegen kann, der Büffel, eder Bufalo »), der 
in Afien und Aegypten fo wohl, als in Italien und andern Theilen der Chriftenheit, bes - 
Fanne ift. Der Büffel kann in fo fern unter das Bockgeſchlecht gerechnet werden, als die 
Hoͤrner nicht glaft und eben find, wie bey dem Stiere; fondern rauh und gerungelt, wie bey nr j 
den Böden; das Haar, befonders um den Hals und Kopf, (denn dieübrigen Theile find ee 
ſchlecht bekleidet,) liege Frau, raub und unordentlich. Er ift etwas größer oder Fleiner, 
als der gemeine Stier,, und ftimmet in fo fern mit der Befihreibung des Herodotus übers 
ein. Er ift auch ein bämifches, boshaftes, und trogiges Thier; er verfolge oft ben 
unſchuldigen Wanderer, befonders wenn er in Echarlach gefleider ift, wie ich felbft gefe- 
ben babe; er verfolget ihn aber nicht allein," fondern wenn ex nicht durch die — = 

.. ‘ Pl ART Ir“ Peg * wi 4 .'. r “ine {u 


ne Hcbrzo & articulo eorum depravatas IN. * Ofinzpos Ius - 
% Tremeit,ad Dem. XV... "Ayguidvpas OPTE,apungds Figearı pulse, 
k)- Capranım'fplveftrinn generis funt & Ory- - '" - , j ‚OPPIAN.Gim,D.45. ’ 
gsi foli quibusdam dicti contrario pilo vefiri 1) Buffelnm ex bonm (ferorum potifimum,) 
& ad caput verfo, pLim. VIII. c. 53. genere eſſe tota ipfus curporis figura loqum = 7 
vn IR ABI PER UT "7: wur Buffelus audax, ferusque & infenfus ho- 
.D Miyadas dd 55 Inpioxuru Bär iss, , HEROD. mini— Antiquum hujus quadrmpedis nomen Ki 
de Orzge in. Me, #00. Mile ALDROV, de quadr. bifülkis,. p. 365 1.5. 
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verhindert wird, greift er ihn aufs grauſamſte an. Wenn alſo der Buͤffel, wegen 
ſeiner wilden und nicht zu zaͤhmenden Art, eigentlich nicht unter ihre Heerden o) gezaͤhlet 
wird, (ob er gleich ſeit der Zeit geduldiger und zahmer geworden ſehn mag,) fo kann 
man ihn mit gutem Grunde für den Thau oder Oryx annehmen, von dein man bishero 
"fo wenig Nachricht gehabt bat. “ 
Der Zomet iſt VII. Bishieher find wir mit denen Thieren, bie in diefen Sändern heute zu Tage noch zu 
der Camdo- Haufe find, und es allegeit geweſen fenn mögen, wohl bekannt. Esift daher fehr wahr: 
Harbelis oder ſcheinlich, daß fie eben Diefelben find, die unter den oben erwaͤhnten hebräifchen Namen 
Srafl — yerftanden werben. Was den Zomer anlanget, fo wird er'meiftens durch;chamelopar- 
dalis, und in der arabiſchen Ueberſetzung durch Jeraffa oder (&3lnz) Zuraffa überfeget, 
das noch immer der Mamen diefes Thiers in den Morgenländern if. Der Syrer über- 
feget es durch capra ru,icola, und wir durch chamois ; obgleich weder dieſes noch deribex, 
fo viel ich weiß, in diefen Gegenden gefunden werden. Bochart nennet es caprex ge- 
nus; das aber, wie die anderen von feinen Namen, ein zu gemeiner Namen ift, als daß 
er unterrichtend ſeyn follte. Es ift daher aus diefer Lebereinftimmung der meiften Ueber 
ſetzungen zu fehließen, (da das Thier ſelbſt von der reinen Gattung tft, ) daß der Zomer 
mit dem Jeraffa einerley ift. nn obgleich der camelopardalis, wie Bochart eine 
wirft, ein fehr rares und wenig befanntes Thier in Europavordes Caͤſars Dictatur war, 
(sehen derfelben kamen auf einmal in den ludis fecularibus, unter dem Kaifer Philips 
pus zum Vorſcheine,) fo fann es doch allezeit in Aegypten befannt genug gewelen fern, 
ba es in Aethiopien, einem benachbarten fande, zu Haufe war. Es ift alfo zu ver» 
muthen, daß die Iſraeliten, während der langen Zeit ihrer Knechtſchaft in Aegypten, nicht allein 
diefes Thier gefannt, fondern auch zu verſchiedenen Zeiten davon gekoſtet haben. 
Diefe Thire Denn es ift nicht auf die Menge und Anzahl der hier vorfommenden Thiere, ſendern 
find nicht nach auf ihre Natur und Eigenfchaften zu fehen; in fo ferne menigftens,. als fie mit den Un. 
a hg tesfchzidungszeichen übereinftimmen, G. 3. 1Jof. X1,3, 5.5. Moſt. XIV, 6.) daß fiewieder- 
ihren Unter: Fäuen,und gefpaltene Klauen haben ; wir Fönnen noch hinzu fegen, Daß fie Hörner haben, mit de» 
fheiduugszeis nen alle oben erwähnten Gattungen bewaffnet find. Aber mir müffen fie nicht alle auf ſolche 
en zu de⸗ Gattungen bloß einſchraͤnken, die den Iſraeliten bey Gebung des Gefeges befannt waren; 
trachten. ſondern auch ſolche darunter begreifen, mit denen fie in der Folge ber Zeit, bey ihren vie. 
fen Zügen und $agerftätten, koͤnnen bekannt geworden ſeyn. So daß nach unfern Kenntnifr 
fen heute zu Tage in diefem befonderen Theile der heiligen Zoologie, der Hirſch, der An» 
tilop, der wilde Stier, der Hirfchbod, das Thier mit den weißen Hinterbaden, der Buͤf⸗ 
fel und Jeraffa, auf die Namen des Aile, Tzabi, Rachmur, Akko, Defbon, 
Thau and Zomer, in der heiligen Schrift den erften Anſpruch wiachen Fönnen, . 


zu Wenn wir von den vierfüßigen Thieren zu den Namen und Unterfcheidungszeichen der 
Hung der Na, Vögel fortgehen, fo werden wir fehen, daß eben diefe Schwierigkeiten, worüber wir 
men und Un: uns öben beflaget, immer größer werden. Denn es war leicht, durch das Wicderfäus 
terſcheiduugs · ein, und bie gefpaltenen Klauen, die reinen von den unreinen Thieren abzufondern. Aber wir fin · 
aeichen der rei: x „a ar — j a r i den 
nen und ungels — — * NR 2, 
men Vegel. Columella ſehet denOryx unter feine feras tz pecudes, ut capreoli, damzque, ner minus 
pecudes ; ein Ausdruc, der mehr zeiget, daß das orygum cervorumque genera, & aprorum, — 

Thier wild, als daß es granfan joy — Ferx fe- Nec patiendus eſt Oryz, aut aper, aliusve > 

o- 
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den feine folchen aflgemeinen und untrüglichen Kennzeichen, die wir auf die Vögel anwenden 

fönnten. Denn daßein Theil ſich von Früchten näbret, ( grauivorous) daraus fann man 

‚das ausfchließende Kennzeichen derer, die rein find, nicht fließen, ta der Strauß, iu 

andere, die ausdrüclich ausgeſchloſſen wurden, auf, diefe Art zu diefem Gefchlechte g 

hört haͤtten. Oder wenn wir vs tohowr, das wir durch rein überfegen, fo — — 

daß es die Keuſchheit derſelben im Gegenſatze der andern, die geil waͤren, anzeige; was 4 

fuͤr Voͤgeln koͤmmt dieſer letztere Charakter mehr zu, als dem Taubengefchlechte? die : 
‚dem ungeachtet für rein gehalten, und, zum Opfer, und ‚jur Speife erlaubet werden. 

„Dbder. wenn tohovor einen anzeigen follte, ber reine Dinge frifit „zum Unterfchiede derer, * 
‚bie yom Raube, Yaße, und Unflathe Seen, . (weiches vielleicht die befte Tonfiruction des 
. Wortes fern mag,) fo kann diefes Doch nicht allgemein angenommen werden; teil die 

zahmeren Gattungen des Hörnergefchlechts das Aaß und den Unflach eben fo ſehr lieben, als 

„Die Raubvoͤgel. In der rabbinifchen Gelehrfamteit werden, unter andern weitſchweifigen 

und nichts bedeutenden Charaktern, denen reinen Voͤgeln ein geſchwollener Hals, und ei⸗ 

„me ‚außerordentliche Hinterzehe beygtlegt; vermuchluh ben Kropf umb. die ‚Sporen des 

Hünergefchlechts anzuzeigen, Aber alsdann würden verfchiedene von denen, die Patfch- 

fuͤße haben, und rein ſind, wie die Gans und Ente, eusgefiofen, N da Ham eins 

oder das andere. von dieſen Kennzeichen fehlet. = 


| Oder wenn mit vorausfeßen , * alle Bäder Eahnuve rein find, — denjeihen Die Original⸗· 


welche, (3. B. Moſ. XT, und s. B. Moſ. Xv.) bey ihren Namen befonders, alg namen einiger 
N untein, ermähnt werben: — fo —— wir doch immer nicht wiſſen, ob unſere Ueberſe⸗ es - 


' Ber diefen Namen die richtige Auslegung gegeben haben. Wir fehen vielmehr aus der zur überfeßer. 
großen Mannichfattigfeie und ſchlechten Uebereinftimmung diefer Auslegung, tie wenig 
“Wahrheit und Gewißheit in diefem Puncte zu erhaften iſt. ¶ Denn es iſt gewiß, daß je- 
“der Veberfeger, weil er’ mit denen diefen Morgenlaͤndern bloß eigenen Thieren nicht be- 
. kannt war, bie hebräifchen Namen, fo gut er konnte, \nach denen in feiner eigenen Spra- 
, the zugefchnitten hat. So wird (mn) Saddoyab, (2. B. Moſ. KIV, 13:) der Geher, 
f vultur, überfeget, und zugleich mit feinem Geſchlechte befchrieben. Allein, da man heute 
zu Tage nur eine einzige Gattang in diefen Ländern findet, fo kann bloß im uneigentlichen 
erftane von ihnen gefaget werden: ‚mit feinem Gefchiechi⸗ Haddayoh muß alſo der 
Name eines ganz anderen’ Vogels, oder doch von einer weitlaͤuftigeren Familie fern. 
Ferner, foenn (Ham) Anophoh durch Neger, Vers 18, richtig überfeger iſt, der 
auch mie feinem Gefchlechte genennet wird, fo würde der Storch alsdann, wegen feiner 
genauen Verwandtfchaft mit ihm, nicht alfein angegeben, ſondern zu diekm Gefchlechte 
“gerechnet worden ſeyn. ' Eimer oder ‘der andere von diefen Originafnamen muß alfo einem 
andern hier nicht genannten Vogel gehören. Der’ Geyer hätte and) rücht follen befonders 
genennet werden, wenn (yaT) Kutmei der Habicht iſt; denn da Diefer mit Teinem Ger 
| ſchlechte, (3. ». Moſ. X1, 16.) angegeben wird‘, jo wuͤrde det Geyer bloß als eine Un- 
f tergattung en werben, ‘Ferner muͤſſen wit, beſonders in Anſehung unſerer engli⸗ 
ds: ſchen 
ferus ultra —— ER COLVM. ſes — auch auf die oryges angewendet werden, 


L IX. cap. ı.. Was eben. dieſer Schrifefteller de olim ſeræ, nune pecuden, 
avibus anmerfer, olim feræ, nunc pecudes, die 


Shaws Reiſen. 24 
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[hen Veberfegung, anmerken, daß der Oſſifrage und der Oſpray, der Adler und der 
Fiſchaar, (5.8. Moſ. XIV, 12.) der Wenher und der Gener, Vers 13,” gemeiniglich 
e gleichbedeutende Wörter angefehen werben; und folglich das Verzeichniß in unferer 

Sprache ziwene gewiß weniger haben wird, als in dem Terte ſtehen. 
Kriechendes Wenn mir nun zu den Vögeln fommen, die friechen, und auf vier Füßen gehen, 
Geflügel, ihre (3,3. Moſ. XI, 20, ıc.) mie die heifige Schrift die Inſecten befcpreibt, fo ‚werden 
Schwierige pie dieſe Elaffe von Thieren eben fo ſchwer zu erflären finden, als die vorigen. 


feiten, Y) Denn mern ber Käfer , wie wir (17) Hargol, Vers 22, überfegen ; mit feinem Ge⸗ 


Ben fehlechte zu eſſen ift, fo muß auch der fcarabzus ftercorarius, das unfauberfte von allen 
ur. Thieren zu effen feyn. Die Heufchredfe, da fie mit ihrem ganzen Gefchlechte zu effen war, 
würde eigentfich die glatte Heuſchrecke, (vielleicht die Mantis,) und die Grille unter ſich 
begriffen haben. Die glatte Heufchrede und die Grille follten daher vielmehr Zilina, 
oder bloß fir Gattungen des Heuſchreckengeſchlechts, als yerınas , ober für Gefchlechter 
‚angefehen, und folglich ausgelaffen worden fenn. Und wirklich fcheinen die Unterfcheidungszel- 
"hen biefes Gefchlechtd, wie wir fie in unferer Sprache haben, fehr undeutlich angegeben 
u fen. N j j 
2) — Denn erſtlich ann (ern. yv) Shairetʒ ho⸗ oph, das wir uͤberſetzen, Voͤgel, 
auf die Cha: die kriechen, eigentlicher gegeben werden, durch Wögel, die hecken, oder Voͤgel, die ſich 
vaktere. vermehren; ‚megen.ber unendlich größeren Menge Eyer , die durch die Inſecten, als Ge⸗ 
a „. flügel, vor anderen Arten hervorgebracht werben. Eigentlich gehen auch die Inſecten 
nicht auf vier, fondern auf fechs Füßen. : ‘Efaizredw di ra rusura mayre elaiv, [as 
get Ariftoteles, (1. IV. cap. 6. De ufu part.) His omnibus, faget Plinius, (). XI, 
eap. 48.) ſunt feni pedes. Dadurch macht man aud) Feine ihnen eigene adäquate Be- 
ſchreibung, wenn man faget, fie hätten Keulen an ihren Füßen, um zugleich auf der Ere 
de zu hüpfen: weil fie Diefes mit den Vögeln, Fröfchen, und anderen Thieren gemein has 
ben. Der Ausdrud des Tertes, (ma van) men Dow n> yon) ‚afber Io ke⸗ 
raim memaal lerigeleu lenertar, u. f w, erlaubet vermuthlich folgende Conftruction, 
namlich: welche Knie oder Knotenan oder über ihren Hinterfüßen haben, um zugleich aufder 
Erde p) zu büpfen, Denn wenn man diefe Befihreibung auf die Heuſchrecke oder (Ta1M)ssars 
bab, (Die einzige, die wir von ben viereng) Fennen, deren.3 B. Moſ. XI, 22, gedacht 
wird, ) anwendet, fo hat diefes Inſect die zween Hinterfüßgemeit ftärfer, größer, und läns 
ger, ‚als die vorderften, Das Knie, oder die Articulation des Beines und des Echen- 
Fels, ift Durch eine merfroürdige Krümmung unterfchieden, wodurch e8 in den Etand ge» 
feget ift, mit großer Gewalt und Geſchwindigkeit zu fpringen. Da, ber Hauptunterfchied 
alfo zwifchen den. reinen und — * auf dieſer beſonderen Geſtalt und Structur 
„bes Hinterſußes zu beruhen ſcheint, fo iſt die, Handlung, welche den reinen Inſecten zu⸗ 
geſchrieben wird, daf fie auf vier Füßen, (nämlich den vorderften,) giengen, und auf 
denen (zween) binterften huͤpfeten, ein Unterfcheidungszeichen,, daß ſowohl den Text des 
Originals, als auch die Thiere, denen fie zugehöret, deutlich ausdruͤcket. N 
Schwiergkei. Nach den Friechenden Bögen kommen mir zuletzt auf die (yyon yyo) Shaires, 
di a Safhairen, die Eriechenden Thiere, (3. B. Moſ. XI,29, 30.) bie Eriechen, oder (wie 
chenden Thier — AUG Mr. 
“. p) Infecta que noviffimos pedes habent löngos, bay Chargol, au Cbogab: die drey leteren 
faliunt, ut locufte. prIn. I. AL c. 24. find Amuf Aryiume. Siche die, Figur der Heu⸗ 
g) Nämlich: nam Arbab, Dvbo Sailam, ſchrecke, in der Platte. 2 
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wir Shaires oben genommen haben, und wie es (1. Moſ. I, 20, 21.) zunehmes 2 


ift,) die fich häufig vermehren, auf der Erbe. Da diefes alfo die Redensart der Schrift 
für die Friechenden Thiere zu fepn ſcheint, die ferner, als vielgebärende befchrieben werben; 
mit welchem Grunde fann man die Wiefel, die Maus, die Fretwiefel, oder. ben Maul« 
wurf, darunter rechnen, die fich nicht ftärfer vermehren, als eine Menge anderer von ben 
fleineren Thieren, die ihre (Jungen lebendig zur Welt ‚bringen? Denn die Schildkroͤte, 
der Chamäleon, die Salamanbereybere, und bie Wegſchnecke, (ober limax, ) find Thiere ‘ 
von ganz verfipiedener Natur, Geftalt und Farbe, haben alle eine glatte Haut, und le⸗ 
gen Eyer. Die anderen hingegen nehmen auch an den Handlungen und Unterfcheidungs: 
zeichen Theil, die denen behaarten, lebendiggebärenden, unreinen, vierfüßigen Thieren 
befonders eigen find, die auf Tagen geben, (3 B. Moſ. XI, 2,3, 27.) und in der Fol⸗ 
ge würben fie.alfo. unter ihnen ſeyn mit begriffen worden. Können wir alfo nicht anſtatt 
ber Wiefel, u. fe m. mit mehrerem Grunde, zu diefer Claſſe die Kröte, die Schnecke, 
(oder cochleatewweltris,) den Skink, (oder KooxödeiAos ö xeeadsos bee LXX,) den Eroco« 
bill, oder andere eyerlegende Thiere von eben ber fruchtbaren Art und Befchaffenheie 
zufügen? " 
’ Geber die größte Echwierigfeit wirb ſich barinnen finden, wenn man bie Originalna- Die Namen 
men diefen, oder: ( went biefe Meynung nicht Benfall findet ) anderen Gattungen der der Friedens 
fruchtbaren eyerlegenden Thiere, benlegen will,: die fich beffer Dazu ſchicken, ober die die. hen Thiere 
fen Sändern mehr einen find. : Indeffen.ift es doch ſehr wahrſcheinlich, dag (mowan ) ey 
Tinſameth nicht geringe Yehnlichfeit mit dem Champfa oder Timſah, dem äguptifchen mer werden. 
Namen des Erocodills, hat; fo wie (24) Tzab md (mu) Letaah fihon oben in 
dem erften Theile find für des Dhaab und Taitah angegeben worden; mie die Araber 
heute zu Tage die caudiverbera und das Chamäleon nennen, Aber wie verfchleben bie 
Ausleger die Originalngmen diefer Elaffe von den Thieren verftanden haben, diefes wird 
aus beygefügtem Verzeichniſſe zu fehen ſeyn. 


„br, Pr m m MIN rm» mwb ven nnwn 

Cholid. Akber. Tzab. Anakah. Loch. Letaah. Chömer. Tinſameth. 

LXX. T. Müs  Keoxode-Muysian. Kaum Karufda- Exven. "Armeiraf. 
Aw. TuS. 


: Ass. 
Vulg. Muftela. Mus. Crocodi-Mygale. Chamz-Stellio. Lacerta. Talpa. 
lus. leon. 
Syr.Ild. Id... I. Lacerta,. Talpa. Salaman- Stellio. Centipeda. 


.. dra.' 
Pag. Id. Id. Rubeta. Viverra, Lacerta, Stellio. Limax, Talpa, 
Jun.Tre,Id. Id. Telludo. Attala- Id. ld. Chamz- Glis. 
i bus, leon, 
Bochart, Talpa. Musagre- Crocodi-Stellionis. Warral Lacerta, Lacertaare-Chamzleon, 
ſtis. lus terre · genus. Arab, flellioni naria. 
ſtris. ſimilis. 


Engl. Weafel. Monſt. Tortoife. Ferret. Cameleon Lyzard. Snail. Mole. 


Deuͤtſch, Wiefel. Maus. Schild: Fretwie · Came · Salaman · Wegfchne- Maulwurf. 
kroͤte. ſel. leon. der, Eydere. de, 
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Saqwierigkel· < Aber außer der großen Menge Thiere, deren ſchon aus B. Moſ. Xl und 5 B. Moſ. 
ten in Änſe· XIV, gedacht worden, hat die heilige Schrift noch weit mehrere, (wie der Behemoth, 
bung anderer der Leviathan, dee Rim, ber Kaath, der Tannim, u. ſ. w.) die nicht weniger ſchwer 
* der du erflären find, undindem folgenden Abfchnitte unterſucht werden follen. In Anfehung 
fangen. des botanifchen Theils der natürlichen Gefchichte der heiligen Schrift, finden wir eben die 

Zroeifel und Schwierigkeiten ;: denn der Dudsim, der Rifsion, das Gopherholz r), 
der Ebenbaum, (älmugtree,)‘nebfi vielen’ anderen, find noch immer freitig und unge 
wif ‚ungeachtet der eben fo großen Bemühungen, die man auf diefe Materie, als auf 
die Gefchichte der Thiere, angewendet hat, ‘Denn wir müffen durchgehends eingefteben, 
daß wir bisher fehr unvollfommen unterrichtet find, und nothwendiger Weife mit den wah ⸗ 
ren Gegenftänden und Dingen felbften.beffer befannt werden müffen, ehe wir im Stande 
find; mit einiger Gewißheit ihre Mamen, Unteriheidungsgeihen, und Abänderungen 
jubeftimmen. Die Namen, womit man fie heute zu Tage in den Morgenländern bes 
nennet, würden hierbey von großem Mugen feyn; weil einige, wie zu vermuthen ift, 
noch immer fortdauern;- anbere aber ‘doch von den erfien Originalen hergenommen und 
abgebildet worden. s) 


KünftigeGner · Wir müffen dahero auf den Beyſtand der Fünftigen Entdeckungen und Beobachtun ⸗ 
deckungen find gen warten, ebe Diefe Theile der natürlichen Erfennmiß zu einem untrügfichen Grade von 
—— Gewißheit gebracht werden. Und wenn jedermann, der das Gluͤck har, mit dieſen kaͤn⸗ 
—— dern bekannt zu ſeyn, feinen Theil zu dieſer würdigen Unternehmung beptragen wollte, 
ten aufzuttd: ſo Fönnse es nicht mehr lange dauern, (da die Neigung zu Reifen jego fo allgemein 


ren. herrſchet,) daß wir nicht eine anſehnliche wo nicht hinlaͤngliche Menge Stoff zu dieſen 


ſetzung der Buchſtaben, Algumbaume. 


Endgwecken geſanunlet ſehen ſollten. 


) In Hutters Enbus ſcheint das Wert Hay. 


C( welches Hiller in feinem Hieropbytieon durch ei⸗ fen 


ne Verſetzung der Yuchftaben mir Pa fiir einer 
dey hält, und. daß das ar sy 1. B. Moſ. VLı4, 
folglicy bedeuten muß Zuru varpayemu, oder Wtets 
ser mit dem Hobel geglättet, durch pinus picen, 
oder die Breunfichte, uͤberſetzt zu ſeyn. Und: da‘ 
dar abgeleitete Wort NXea au verfchiedenen Orten 
der heiligen Schrift in unſerer Ueberſetzung ‚durch 
Schwefel ausgedruͤckt iſt, fe mag Gopherholz fo 
viel heißen, als Holz, das leicht Feuer fängt; wie 
das fichtene, cederne, und ander harziges Holz. 
Außer der Ceder und Tanne, die dem- Salomo 
von Lıbanus gebracht wurde, leſen wir, 8. der, 
Chron. von dem Ulmug = oder durch eine Vers 
e. Dieſen 
konnen wir für den Cypreſſenbaum halten, von 
dem une Diodorus Sieulus, 1. XIX. cap. 58, 
aub Bochart in Phaleg, I. cap. 4, ſagtt, bafer 


> 


De 


auch in diefen Gegenden befannt,nnd häufig anzutrefs 

wäre. Bon dem Almugbaume wurden. Harfen und 
Pialter für die Sänger acht, (i B. der 
RönigeX, ı2, 8. der Chr. IX, 11.) weil dieſes 
Holz unftreitig die dichteften Adern hat, und folg: 
lich am geſchickteſten dazu ift. Eben den Gebrauch 
macht man heute zu Tage noch in Italien, undan 
andern Orten, von dem Cypreſſenholze, das vor al: 
len andern zu Violinen, Harfen, und andern der: 
gleichen Saiteninftrumenten, gewählt wird. Hillet 
in feinem Hierophyticon macht Algumim oder 
Almuggim zum allgemeinen Namen des Holzes 
der gummiführenden Baͤume, oder der Bäume 
ſelbſten. Quidenim , € fageterp. 106.) amount 
gran Davon yon guttagummium? Quid oanwbH 


‚ quam onm.ons liquidorum gutte? Onınis 


enim gummium genera primo liquida ex arbo" 

re manant, deinde fiecantur-& durefcunt, Da 

aber des Ceder⸗ und Tannenbaum bep den z 
mu 
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Der fiebente Abſchnitt. 


Don dem mofaifchen ee Ehe in Aegypte 
pten. 


Pflanzen, und 


Pränefte, in Abficht auf einige 


Pr die Botanick und Zoologie der heiligen Schrift vollkommen und acchrater be · Die Zoologie 
fehrieben und verftanden wird, ift es, wie ich glaube, feine unnuͤtze Ausſchweifung, der h. Schrift 
wenn wir unfern $efern, ftatt einer Einleitung zu beyben, eine kurze Befchreibung des wird aus dem 
moſaiſchen Pflafters £) zu Pränefte voraus ſchicken, das auf eine wortreffliche Art, nicht mofaifhen 

allein die große Mannichfaltigfeit der Thiere, fondern auch der Pflanzen, die in der hei- 


daß wir eine neuere, forgfältig mit dem Originale verglichene Copie davon hätten; meil 
mit Recht zu fürchten ift, daß einige Namen und Charaftere der vorgeftellten Thiere, 


unverfländiger und unmiffender Weife find aufgenommen worden. 


Indeſſen ift, unge- 


achtet diefer wenigen Fehler und Unrichtigfeiten, das Ganze ein fehr fehägbares und uns 
terrichtendes Stud des Altertfums, und ftellet uns eine größere Menge und Abänderung 
merfwürdiger Gegenftände vor, die zur bürgerfichen und natuͤrlichen Gefchichte von Aer 
gypten und Aethiopien gehören, als wir irgendwo antreffen, 

Aleranders Eroberung von Aegppten ift hier mit aller möglichen Kunſt und Geſchick⸗ Alranders 
lichkeit vorgeftefle. Man ſieht diefen Helden (=) in einer befehfenden Stellung, unter Eroberung 
einem Foftbaren Zelte, von feinen Feldherren umgeben, die auf den Tribut und die Un,von Aegypten 
terwürfigfeit der Perfer (3) warten, bie in einer feyerlichen Proceffion, ihn zu bezapten, Wird 8* m 


berzu treten. 


ſter zu 


Pfla 
figen Schrift vorfomnien, uns vor Augen lege. Es wäre in der That zu — — * 


tet, 


Auf der rechten Hand biefer fonderbarem Gruppe, und bis an das äußerfte Ende bes Cine Menge 
ganzen Pflafiers, fieht man überall, ( unter einer Menge Pflanzen und Thiere,) verfchier anderer Ger 
dene Profpecte von Städten (y), Tempeln (d), Schlöffern (e), Tauben (2), Tauben-gtnftände wer 


Bun (5), Regene) füräifhe(), Die A Dep fen Sofmaßen zu fen Co .f, 
33 


mug = oder Algumbäumen ſteht, fo muß eher eine 
befondere Gattung, als das gauje Geſchlecht, dar: 
unter verftanden werden. 


s) &o wird das Wort Yleffer, (man, welches 
allezeit der Adler uͤberſetzet wird) von den Ata⸗ 
berit bloß dem Vultur bepgeleget, welcher ein weit 
anfebnlicherer Vogel it; und witklich follten wir, 
teil der Neſſer (Mich.I, 16.) als fabl beſchrie ⸗ 
den wird, lieber den Neſſer für den Vultur hal⸗ 
ten, (der feine Federn, ſondern nur ein wenig 
Beine Pflaumfedern auf dem Kepfe und Halſe hat,) 
als für den Adler, der in dielen Gegenden gehörig 
mit Federn bekleidet iſt. Denn was gemeiniglich 
der able Bußhart oder Adler genennet wird, ift 
es nicht wirklich, fondern er uriterfcheidet fih von 
der anderen Gattung durch die weißen Federn auf 
der Krone. Der Dhaab, der Taitab, u, f. w. 
Pd noch andere Erempel. Unter-den Pflanzen ift 


Ailoh, (nbm) das gemeiniglich datrch die Eiche 
überfeßet wird, in der Barbarey, unter den Arar 
bern der ordentliche Namen für einen Schönen bee: 
rentragenden Baum, der fonften Azedurah ger 
nennet wird. Der Saffaf der Araber, wodurch 
fie den Abeile, oder Pappelbaum , verftehen, ift 
mit dem zxox einerlep, Ez. XVII, 5, den wir 
durch den Weidenbaum überjegen- 


#) Siehe die Geſchichte diefes moſaiſchen Pfla- 
ſters beym MONTFAUCON, vol. XIV, 

w) Dieſe Art Netze ift heute zu Tage noch- bey 
den Aegyptiern gebräuchlih. Sie find aus Huͤr⸗ 
den von Rohre gemacht, an einem bequemen Orte 
bes Fluffes, in mancherley Krämmungen und Wens 
dungen, befeftiget, und endigen‘ fih in einer ens 
gen Spitze; mern der Fiſch Hier herein getrieben ift, 
nehmen fie ihn mit Nitzen oder Koͤrben heraus, 
wie hier vorgefteller it. 


w den auch dar⸗ 
"auf vorgeſtel ⸗ 
an ger, 
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Man ficht auch die Bauart der ägnpeifchen Boote (m), und ber griechifchen Galleren (3), 
nebft der Befchaffenheit ihrer Segel und Ruder; und die Art, mit der fie jedes gebraucht 
und behandelt haben. Die Kleidung, die Waffen der Griechen, der Aegyptier und Ae⸗ 
thiopier, find oft vorgeftellet; und aus bem Scorpion, den man auf einem griechiſchen 
Schilde findet, kann man ſchließen, daß fie von Commagene gemwefen, und daß foldhe 
militarifche Devifen weit älter, als die Kreuzzüge, find. Außer dieſen mannichfaltigen 
Begenftänden fieht man noch ihre Handlungen, Uebungen und Ergögungen, abgebildet: 
unter der niederen Laube (£) ift eine Perfon, Die auf einem Inſtrumente fpielet; welches 
vermuthlich die Bafpab der heutigen Araber, oder die deutſche Flöte in unferen Zeiten, 
if. Die Geftalt ihrer Becher, oder vielmehr Trinfgefäße, wie man fie nennen ſollte, ift 
bier auch gefchilbert. 

Heliopolis Ben Heliopolis (Z), (dasift, Bethſhemeſh, oder bas Haus ober bie Stadt der Son. 
mit feinen ne, Jer. XLII, 3,) ſieht man die Obeliffen (£), die davor errichtet warenx). Diefe 
nl Stadt unterſcheidet ſich ferner durch einen ſchoͤnen Tempel (=), ben Tempel ber 
heller. ’ Sonne, nebft den Prieftern, die vor dem Porticus y), in meißen leinenen Kleidern £), 
ſtehen; Umftände, die ſich alle vortrefflich zu der alten Gefchichte diefer Stadt ſchicken. 
Die Figur eines Ziehbrunnens mache ein Stüd von diefer Gruppe aus, wovon ber Bo⸗ 
den von einer blauen Farbe ift, um das Beywort czrulea anzudeuten, das dem Waſſer 
ugeeignet wird a), Es kann auch dazu beſtimmt geweſen fern, ben fons folis oder ain 
el ſhims anzuzeigen, eben den Brunnen frifchen Waffers, weswegen Mattarea, (mie 
Heliopolis heute zu Tage noch genennet wird, ) noch immer merkwürdig it. 


Dabylen mit Nach Heliopolis fiept man Babylon (£), das von ben Babploniern fo genennet 
ſelnem Schloß wird die feine Stifter waren. Es iſt durch einen runden Thurm (e) unterſchieden, das 
Dedgiov keuuvov,; wie es Strabo 5) nennet, das der erfte Theil der Stadt ift, ber ge- 
bauer wurde. Babylon wurde vor Zeiten Laropolis genennet, tvie es heute zu Tage 
Alt » und Neukairo beißt; und mit Heliopolis einen Theil des Landes Goſhen 
ausmacht. 
Die Stadt An der anderen Seite des Fluſſes, gegen Libyen zu, iſt die Stadt Memphis (N), 
Diemphis. die ſich durch verſchiedene colloffalifche Statuen (0) bes Hermes, oder vielmehr Mum-' 
mien unterfcheidet: bie ftantia buſto corpora, wie es Silius Italicus ausdrüder. Die 
befondere Geftalt und Figur des Grundgeftelles (Y), worauf die Stadt erbauet if, mag 
wohl dazu beflimmet feyn, die Damme und Wälle anzuzeigen, die man auf beyden 
Seiten aufwarf, um es gegen bie Uberſchwemmungen des Nils ficher zu ftellen, 


Diefes Plla- MWenn man alle diefe merkwuͤrdigen Umftände zufammen nimmt, bie ſich auf Aleran- 
—— ders Feldzug insbeſondere, und auf ben alten Zuſtand von Aegypten überhaupt, anwen ⸗ 
vor, fondernden laffen, fo zeigen ſich deutliche Bemweife, daß der Künftler, er mag ein Grieche oder 
ift eine wahre Römer geweſen fern, mit der Topographie und der bürgerlichen Gefchichte von Aegnpten 
Abbildung ſehr 
don Aegypten. 
x) Dan fehe DIOD. sıc. 1]. p. 39. STRAB, 2) HEROD, Eur: p. u6. ed. Sseph. 
— 2554, ed. Cafaub. pLin,.d, XXVI. Dora ÄTIEN. En 


39) STRAB. ur füpra, p. * 4 6) Lib. XVII. p.ı6o. 
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fehr mohl befannt war, fo wie man aus ben folgenden Umftänden fieht, daß er in der 
natürlichen Gefchichte erfahren gemefen. 

Wenn wir bey den Thieren anfangen, fo bemerfen wir von ihnen überhaupt, daf Bon denTpies 

D einige davon beffer befannt waren, als die übrigen, und alfo ohne Namen find ge: ten ’ 
zeichnet worden. II) Andere haben ihre Namen in griechifchen Capitalen beygefuͤget; von baupt. 
"denen einige fehr wohl bekannt find. All) Andere find, obgleich ihre Namen befannt 

waren, boch nicht genau befchrieben. IV) Gicht es andere, deren Namen entweder un« 

befannt find, ‚oder doch eine zweifelhafte Bedeutung haben. ch werde von ihnen nach 

iprer Ordnung handeln, 

Unter diefen von der erften Elaffe bekoͤmmt das Erocobill ben Vorrang (H), dasmes. I) von den 
gen feiner Schuppen, (Ezech. XXIX, 4.) und Härte feiner Bekleidung, oder, weil fei- Thieren ohne 
ne Schuppen fo dicht zufammen ſtecken, daß fie nicht Fönnen zertheilet werden, Hiob. Namen. 
XLI, 17, deswegen nicht in Gefahr fteht, Bers7, daß man das Mes füllen werde mit feiner 

: Haut, und die Fifchreufen mit feinem Kopfe. DasCrocodillift gleichfalls zu ſchwer und 
"zu groß, Vers ı, ale daß man.es mit dem Hamen aus dem Fluſſe ziehen könne, wie 
vanbere Fiſche. Das Erocodill.mag alfo wohl, wegen biefer beygefügten Kennzeichen, 
für den $eviathan genommen werden, wie er in dem Buche Hiob befchrieben, und an 
vanderen Orten in der heiligen Scheift erwäßnet wird; da der Seviathan die ftepende Schlan« 
„ige oder ber Drache genennet wird, Eſ. XXVL, 1. Da Pharao der große Drache oder 
»geplarhan heißt, Ezech. XXIX,3. Da die Köpfe des Leviathan, (das ift, des Pharao, 
ober Xegnptens,) zerfchlagen werden, Pf. CXXIV, 10, und in dem vorhergehenden Verſe 
ſteht: Dur zerbricht die Köpfe der Drachen im Waffer, oder in dem rothen Meere. 
Eiche Ezech. XV, 6, Es ift auch zu vermuthen, (da in den ältern Zeiten die lateini« 
fchen Namen der Thiere nicht fehr beſtimmet waren, ) daß ber Drache oder die Echlange,welche 
: Regulus mit fo vieler Schwierigkeit an den Ufern bes Bagradas getödtet hat, kein an · Die Schlange 
‚der Thier, als der Erocodill, war. Denn diefes Thier allein, (wegen der ſchrecklichen des Regulus. 
Größe, zu welcher es zumeilen gelanges, wegen feiner undurchdringlichen Haut, die, wie 
wir lefen, ſchwerlich der Gewalt eines Schicßgewehrs nachgiebt,) wird beffer, als alle 
„andere von dem eigentlich fo genannten Schlangengeſchlechte mie diefer Befchreibung uͤber⸗ 
einfommen. ——— rad: F 
Der Hippopotamus, ober das Flußpferd (1), iſt hier vorgeſtellt, tie es ſich unter —— 
‚dem Schilſe des Nils verbirgt. Nun wird der Behemoth, Hiob XL, 2ı 22, beſchrie- tamus iſt der 
ben, daß er gern im Schatten, im Rohre und Schlamme, verborgen liege. Das Fluß: Behewoth. 
pferd lebet von ben Kräutern des Nils, und von dem Behemoth heißt es Vers 15, er 
‚frißt Gras, wie ein Ochſe. Von feinem Thiere weiß man, daß es ftärfere Glieder ha» 
be, als das Slußpferd; und von dem Behemoth wird Vers ıg gefaget: Seine Kno⸗ 
hen find, wie feft Erz; feine Gebeine find, mie eiferne Stäbe. Aus allen diefen Unter⸗ 
-fheidungszeichen ‚fcheine der. Behemoth und das Flußpferd ein und eben daffelbe Thier 
zu ſeyn. Und da das Flußpferd eigentlich ein amphibium ift, das beftändig in Moräften 
und Fluͤſſen lebet; und audy ein Vorbild von Negnpten fern Fonnte, weil es eins feiner 
größten und merkwuͤrdigſten Thiere ift worauf auch der Pſalmiſt, Pf. LXVIH, 30, an» 
fpielet, ſo kann es, fageich, mit mehrerem runde, als der Loͤwe, oder das wilde Schwein, 
für das Thier im Rohre gehalten werden. Der Löwe und das wilde Schwein, bie einige 
für das Hhayath konah angefehen haben, verbergen ſich wohl zuweilen unter die Ta- 
mas 
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mariffen und Wenden, die an mafferreichen Orten ſtehen, aber deswegen kann man 
nicht von ihnen fagen, daß fie aus Wahl ihte beftändige Wohnung und ihren Aufenthalt 
dafelbft hätten. Denn daß fich der Loͤwe aus dieſem Dickicht wegbegiebt, wenn der Jor⸗ 
dan anſchwillt, dieſes bemweift Feineswegs, daf er. ein amphibium ift, wie das Flußpferd ge» 
wiß war. " 
DasCamelo- Das Camelopardalis c) (K) oder Jeraffa, (wie es in Aegypten und den Morgen 
pardalis oder fändern genennet wird, Das Zomer der heil. Schrift,) ift durch feine gefleckte Haut und 


Seraff- feinen Sangen Hals hinlaͤnglich bezeichnet, Ein Fleines Kalb liege neben ihm, als werm 
es eben von ihm gefallen wäre. 
De ir Der Cercopithecus (Z), eine befannte ägnptifche Gottheit, iſt mehr als einmal vor⸗ 
ecns. 


geftellet: wie auch der Hund, (M) der latrator Anubis, der nach der hier ausgedruͤckten 

Der Wind: Geftalt die befondere Gattung ſeyn follte, welche man den canis Graius oder Windhund 
Hund oder nennet. Da nun biefes Thier auferordentlich magerer, ober (nach dem Damen ber heil, 
Ambis. Schrift) an feinen $enden gegürtet, war, Spruͤchw. Sal. XXX, 31. als die mebreften 
anderen Thiere; da es auch eins der ſchnellſten iſt: fo fcheinen es unſere Ausleger mit 
guten Grunde, nebft bem Löwen und dem Widder, unter bie drey Thiere gefege zu haben, 
v. 29, bie einen feinen Bang haben, und wohl gehen. 

In einer Fleinen Entfernung von einem dieſer Windhunde (X) fieht man ein Fleineres 
hier, (N) nad) welchem eine große Schlange ſchnappet, und es zu verfchlingen drohet. 
Dieß mag feiner Geftalt und Größe nad) das Ichneninon fen, von dem Diodorus 
Siculus faget, daß es von der Größe eines uͤndchens wäre. 

Das Reiten Das Reiten auf Maufefeln feheint in Aegypten eben fo alt; als in ben andern mot- 
auf Mauler genländifchen Gegenden d), genen zu fen; wie man aus einem berfelben fieht, worauf 
ſeln. ein Reuter ſitzt, und das unker den Mauern von Memphis ſteht (N). Der Reuter war 
vielleicht abgeſchicket, die Machriche von dem Einfälle des Aleranders zu umterfuchen: 
und die Perfon hinter ihm zu Fuße, zeiget vielleicht an, daß der Maufefel felbft gemierhet 

war; fo wie heute zu Tage noch die Eigenthümer ihr Wie zu begleiten pflegen. 

Die Sans u,  Diefes Pflafter ftellet eine große Menge von Vögeln vor. Unter denen von dem 

der Onoerota- Gefchlechte mit Parfchfüßen fönnen wir die Fleinere Gattung (Q,) für die Gans, eines 

Ius oder Peli: iprer Heiligen Thiere, halten; und das größere mag den Onocrotalus, (R) einen andern 

tan. bekannten Vogel des Nils, der fonft auch ber Pelikan genennet wird, vorftellen. Der 
anfehnliche Beutel oder Sad, der von dem Schnabel und Schlunde diefes Vogels het ⸗ 
abhängt, dienet nicht allein zum Behaͤltniſſe feiner Speife, fondern auch zum Mege, fie 
damit zu fangen. Ferner ift zu bemerfen, daß der Onocrotalus, wenn er feine Jungen 
fürtere, (der Schlund mag nun mit Waffer, oder gröberer Speife angefüller feyn,) bs 

i u j darinnen 


Das Ichneu- 
mon. 


€) Kuundomapderar — dir Ducım Axarıı wupdd- 
Aut To yap womido vis xpime (veßgieı Cal.) vevplaı 
mäßer Soını daßdwrois wir nuresıyubms — 
dr dnicde rummiripu rür bumpordiu isiv" wre 
donär auguadurdus ra Agaiy ulon, rölhos Bois ger. 
vu, Tpaxnhor M as vos Pönprumdvos setos, dic, 
STRAB. I XVI. p. 533. ed. Cafaub. Nabin Ae- 


ahiopes vocant, collo fimilem equo, pedibus. & | 


«ruribus bovi, eamelo tapite,, albis maculis mı- 
tilum eolorem diftinguentibus; unde appellata 
Camelopardalis pLın. J.VIIR. cap. ıg. Figure 
ut Camelus, maculis ut panthera.. VAR. Zing. 
dar. — 
Diverſum <onfufa genus panthers camelo. 
Polis. sap, IH. Mife. vid. p. 417. 


d) 2Sam, 
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darinnen enthaltene in ihren Mund druͤcket, indem er fie mit feinem Schnabel faft an fei. 
ne Bruft hält; eine Handlung, die vielleicht zu der gemeinen Erzählung Gelegenheit ger 
geben, daß der Pelitan, wenn er feine Jungen füttere, ſich die Bruft aufreiße, und fie 
wit feinem Blute nähre. np Baath, welcher 3 B.1170f. X1,18. 525. NIof. XIV, rr. 
Pſalm C11, 6. ef. XXXIV, 11, Zeph. Il, 14. in dem Terte ober auch auf dem Rande, 
der Pelifan überfeget wird, Fann ein folder Vogel nicht fern; befonders da er dafelbjt 
als ein Vogel der Wuͤſte befchrieben wird. Denn fein breiter Patſchfuß, fein großer 
Sad, die Art, feine Speife zu haſchen, die bloß in dem Waſſer fern fann, zeigen ung 
deutlich, daß es ein Waffervogel feyn müffe, der nothwendiger Weife in der Wüfte 
Hungers fterben müßte. ; 

Unter den Vögeln von dem Kranichgefchlechte (8) Fönnen wir einen für den Ibis an. Det Ibis, 
geben, wegen feines krummen Schnabels. Unter den andern fönnen wir auch ben Pre un 
Storch, ımd das Fräulein aus Numibien, den tangenden Vogel, oder Otis der Alten, a 
fuchen ; welche man überall findet. 

Außer dem Adler, (T) der über einem von den Thoren von Memphis in einer flie- Der Phönig 
genden Stellung abgebildet ift, müffen wir den fehänen Vogel, (U) mit dem bläufichten * der Das 
mit roth untermifchten Gefieder nicht vergeffen. Er figt auf eben demfelben Baume mit 
dem KHITIEN: und wenn der Kimftler in den übrigen Zeichnungen fich die Freyheit ger 
nommen hätte, feinen Erfindungen nachzußängen, fo hätte man glauben Finnen, daß er 
den Phönir, einen Vogel, gememet habe, mit dem wir fo wenig befannt find. Hero⸗ 
dotus e) berichtet uns, daf er einen davon gemahlt gefehen habe, der, ob er gleich von 
diefem unterfchieben, und mit rothem und gelbem Gefieder bedecket ift, doch Fein anderer, 
als ber Manucodiata oder Parabiesvogel zn ferm feheint ; umd daher waren diefer und 
der Phoͤnix vermuthlich einerfey. Indeſſen, wenn der hier vorgeftellte Vogel nicht unter die 
Paradiesvoͤgel fann gerechnet werben, fo fönnen wir ihn doch wenigftens für den Pfau hal 
ten, welcher in Xethiopien zu Haufe war, und nebft andern Thieren und Eeltenheiten, von den 
füdöftlichen Gegenden diefes Landes, Dem Könige Salomon überbracht wurde, 2 Chr. IX, 12. 

Da in der ganzen Reihe diefer Figuren befonders auf die Heiligen Thiere von Aegyhpten Der Lepido- 
gefehen worden: fo fann man den Fifch, (A) der unter einem von ben Pelikanen (R) fieht, tin. 
für den lepidotus f) annehmen. 

Es ift aus dem paar Schildfröten, (O) die ſich auf den Sandbänfen in der Sonne Die Schilde 
ausſtrecken; und von den zwo Krabben, (P) die in dem Waſſer ſchwimmen, zu fehliegen, Eröte- 
daß die inneren Theile diefer Länder Diefe Thiere hervorbringen. Die Krabbe, 

Unter den Eriechenden Thieren fieht man einige wenige Gattungen von dem Schlan- Der Eeraftes 
gengefchlechte: allein, es ift etwas fonberbares, daß keins von ihnen die Kennzeichen des ift nicht ge: 


Ceraſtes deichnet. 
d) 2,Sam. XII, 29. ı B. der Koͤn. I, 33. F) Noaſcær 3 ng) wur II Fir naher 
Eſth. VIIL, 10. Jeſ. LXVI, ı7. Armidwröv Igor Arm, a) vv Äyxläem, HEROD,. 
e)"Ers ding) Are Ders Ipis, ru zromm Bein. Eur. p. 131. Die folgende Garrung, von Fiſchen 


"Erw lv wur an dor, eu mn Doov you: Fri di br sh werden dem Mil von dem Atben sus zugeichrieben, 
yeaDH wupducus, sowörde x) vosde. Te ur furk Deinopf. 1. VI. nämlih: Napxn, xeipos, aumds, 
xpvrönouu(xpuooxpou Tan. Faber.) rür wrepür, ra Wayeor, dfumyxor, dans, wirugor, auradrik, 
di dpudgar ds Ta uadısa wlerg women Imndrures, durpıs, Byxadkus, Ipleon, EBpuwus , — Armıdan 
ng) re wiyados. HEROD, Eur, p. 131. vos, Dion, werprüs: no) ad de PAlyan 


Shaws Reifen, Aaa 
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Ceraftes hat, der fo wohl in Aegnpten befannt war. Die gemeine Echlange, die unter 
ihnen vorgeftellet ſeyn mag, wird von den Einwohnern diefer &änder, Hanneſh genannt; 
das durch eine leichte Werfegung der Buchftaben eben fo Flingt, wie das (ur>) Nah⸗ 
Die natrix heſh der heil. Schrift. Won diefer heißt es 1, Moſ. II, . fie fen liftiger, als alle 
der Nahheſh. die anderen Thiere des Feldes; ein Charakter, der, ob er gleich dem ganzen Gefchlechte 
zuzueignen feyn kann, doch bier bloß der einzigen befonderen Gattung zugefchrieben zu 
ſeyn fheint. Die gemeine Schlange, die natrix torquata, umd bie auguis bes Acfcula- 
pius war alfo eben dieſelbe Gattung des Schlangengefchlechts, die unfere erften Aeltern 
verfuͤhrete. 

Die pineres Andere von dieſem Geſchlechte (W) find außerordentlich groß vorgeſtellet. Vermuth⸗ 

eder Drachen. lich find fie diejenigen, welche die Griechen dockxorrec, und die heiligen Scribenten 
(even) Tanninim g) nennen. Die größefte von diefen (X) hat nad) einem Vogel ge- 
ſchnappt, der ihr auch gerade in das Maul gefallen zu ſeyn ſcheint. Wenn alfo die allge 
meine Sage wahr ift, daf die Rlapperfchlange 4), und andere, die Kraft haben, bie 
Vögel und andere Thiere zu begaubern, daß fie in ihr Maul herabfallen: fo fönnen wir 
glauben, daf wir hier eine Handlung von diefer Act haben, die fehr alt, und fehr ges 
ſchickt angebracht ift. 

Bon den ber IL. Unter denjenigen Thieren, die durch ihre Namen unterſchieden, und zugleich 
kannten Tpiespohl befannt find, mollen wir dem PINOKEPOC i) ben erften Plag einräumen. Da 
m Na: dieſes das einzige befannte Thier mit einem Horne k) ift, (denn das, was wir gemeinig- 

3 lich das Horn des Einhorns nennen, iſt von keinem vierfuͤßigen Thiere, ſondern von dem 
KO Nervahl,) fo haben es unfere Ausleger meiftens für das Rim gehalten. Und in der 
Kin," That ſcheint das Rhinoceros, feinem Körper nach, das ftärffte unter den vierfüßigen Thie- 

ren, ben Elephanten nicht ausgenommen, zu fenn; fo daß die Stärfe Zfrael B. Moſ. 
XXI, 22. mit Recht der Stärke des Rim oder Rhinoceros oder Einhorns, wie man es 
gemeinig« 


g) Es ift ein Wort in ber Heil, Schrift von ei: 
ner undeflimmteren Bedeutung, als yan mun, 
vanvn, oder Dan; denn man nimmt es zuweilen 
für Fiſche, für Schlangen, und zuweilen für heus 
lende Thiere, oder Jackalls. Rabbi Tanchum, 
deſſen Meynung der große Dr. Pocoke, Hof. L, 8. 
and fein gelehrter Nachfolger Dr. Zunt (Orat, 
inaug.Fift, giebt eine allgemeine Regel, wie man die 
verſchiedenen Auslegungen unterſcheiden müfle, die 
diefen Wörtern zu geben find; naͤmlich, daß, wo 
Korn, ran oder man im der mehreren Zahl fichen, 
fie die heufenden wilden Thiere anzeigen, welche 
einfame Derter bewohnen; daß aber ann und 
sn und yan in der einzelnen Zahl, durch Dras 
Ken, Schlangen, Wallfifche, und dergt, uͤberſetzet 
werden fann, Und alfo muß mu Job XXX, 
29. Pf. XLEV, ı9. ef. XII, 22.u XXXIV, 13. 
und XXXV, 7. und XLIII, ao. Jer. IX, ır. und 
X, 22. und XLIX, 33. und LI, 37. Mich. I, 8: u. 
van Rlagel, Jer. IV, 3, und on Mal. I, 3. für 


Jackalls genommen werden. Allein aan ı 8, 
Mof Lar. 2%, Moſ. VII,ı2. 5%. Mof.XXXIE 
33. Pſalm LXXIV, ı3. und CXLVII, 7. und yan 
2%, Moſ. VIL, 9. i10. Job VII, ı2. Pi. XCI, 13. 
Jeſ. XXVIL, ı. und LI,!s. Jer. LI, 34. u. van 
Ezech. XXXIX, 3. und XXXII, 2, müffen durch 
Draden, Schlangen, Wallfifhe, Seeungeheuer 
u. dergl. überfeßet werden; nachdem von Thieren 
die Rede ift, die auf das Land, oder in das Waſſer 
gehören, 


b) „Ich bin aus vielen Zeugniſſen von Englaͤn⸗ 
ndern und Indianern vollfommen uͤberzeuget, daß 
meine Klapperfchlange Eihhörnden und Vögel von 
meinem Baume in ihr Maul zaubern fann.n 
Man ſehe Paul Dudley Eig. Nachricht von der 
Klapperichlange, _Pbilof: Transaät, No. 376. 
p. 292. Dr. MEAD. ow Poifons, p. 82. Andere 
glauben, daß die Klapperfchlange durch eine oder 
die andere Lift fie vorher gebiffen hätte; und —* 

we 
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genteiniglich überfeget, verglichen wird. Rim fann alfo nicht, wie Schultens und 
andere glauben, der onyx oder bubalus, oder eine andere Gattung vierfüßiger Thiere 
ſeyn, die mit diefer Befchreibung auf Feine Weife übereinftimmen. 

In Anfehung“des TITPIC oder der AEAINA mit ihrem Jungen, das an ihr fauget, Der TITPIC, 
baden wir nichts zu erinnern: ausgenommen, die runden Flecke an dem erfteren fcheinen die AEAINA. 
mir die Unterfcheidungszeichen des Panthers, und nicht des Tygers zu ſeyn, mie es bier 


genennet wird. 


Der AITE ift unrichtig gefehrieben für AYTZ; das N in diefem Namen, und auch Der AıTz, 
in dem COINTIA ift ftatt des I’ gefegt ; indeffen zeiget es uns doch, wie das T vor den 
Buchftaben Z und I ausgefprochen worden. Der Figur und Stellung nach ſcheint es 
eben das Thier zu ſeyn, wornach die Xethlopier in dem oberen Theile dieſer mofaifchen Ar⸗ 
beit fehießen. Da man den Lynx gemeiniglich für den Ias oder lupus cervarius der Als 
ten häft, fo kann er nicht die geringfte Aehnlichkeit mit diefem Thiere haben, das man 
mit befferem Rechte für den wilden Efel, oder onager, eins der befannten Thiere dieſer Der onager. 
$änder anfehen kann. 

Der CATOC wird durch die Zufegung eines P der CAYPOC, eine Art von großen Der CATOC 
Enderen, fenn; denn die Figur flimmer mit dem Namen genug überein. Die ENHYAPICO. CATPOC, 
ift auch nichts anders, als Die ENTAPIC, weil das H überflüßig ift; und es bezeichnet die Die ENHT- 
lutra oder Otter. Es find ihrer zwo, und jede hält einen Fifch im Maule; nad) dem AFIC oder 
Charakter diefes fifchfreffenden Thieres. Es war gleichfalls eins von denen Thieren, bie FNTAPIC. 
bie Aegnptier für heilig U) hielten. 

Der XOIPOTIOTAMOY mird der XOIPOTIOTAMOY ober das Flußſchwein ſeyn, wenn Der XOIPO. 
man das © mit dem O verwechfelt. Es ift dieß zwar ein neuer Name, aber wir fönnen TOTAMOT 
ums ſchwerlich in der Auslegung beffelben irren, weil die hier vorgeftellten Thiere genau ——— 
von dieſer Gattung ſind. In Dr. Mead's Sammlung der Zeichnungen des Bartoli 
Aaa2 ſieht 
teil Las Gift nicht unmittelbar wirkte, der Bo: ) In Sir Hans Sloane's und Dr. Mead's 
gel oder das Eichhörnchen in der Beſtuͤtzung einen vortrefflihen Sammlungen find zwey von diefen 


benachbarten Baum fürchte, hernach berabfiele, und Hörnern, bie eine Spanne weit, übereinander 


von der Klapperſchlange aufgefangen würde; die 
fehon lange auf fie gewarter hätt:. 


) An Bartoli’s Zeihnungen, deren wir ber: 
nad) gedenfen wollen, ift der Mame PINOKETCOC; 
das aber, wie ich glaube, ein Irrthum ſeyn muß. 
Zu Felge einer neueren Nachricht, die ich von dies 
ſem mofaifhen Werke von meinem würdigen Freun: 
de Thom. Blackbourne Eig. dem Jũngern von 
Warrington erhielt, heißt es PINOKEPWC : un: 
ter denen andern Namen ift DANTEC OWAN- 
TEC: ENHTAPIC Heißt ENTAPIC; und KPO. 
KOAEIAOC TIAPAAAIC ift KPOKOAIAOITAP- 
AAAIC, Der finnreihe Dr. Parfons, F.R.S, 
CPbibf. Tranf. No. 470.) hat uns eine fehr ac» 
curate Abbildung, und auch eine vortreffliche Abs 
handlung über das Rhinoceros geliefert, 


fichen; das eine auf dem Ruͤſſel, und das andere 
nach der Stirme zus und hierher mag das gemi- 
num cornu des Martials (Epigr. XXIV. De 
ſpectaeulis) vermuthlich gehören. Das äsbiopis 
ſche Rhinoceros, weldes Pauſanias (in Baoti- 
eis) den Äthiopiichen Ochſen nennt, war von diefer 
Art, Elder di aa) vausus was ve "Audumnas, ar 
ini si euußeßıxiru dromagenı "Poronlpar,, Urı Bis 
dm’ üngee ri girl Er Inunw mipr ng) Me Umip Kurs 


& ubye, Indeſſen erſcheint das Nhinoceros auf - 


ben Münzen des Tomitian, das vermuchlich in 
den ludis fecularibus feiner Zeit vorgefteflet wurde, 
bloß mit einem Horue anf dem Ruͤſſel, fo wie ben 
denjenigen, die zu verichiedenen Zeiten aus Oſtin⸗ 
dien zu uns find gebracht worden. 

N) Thorras de zu "Eridoses dv va woraus, vos Ipas 
iymrea arm. HEROD. Ei, p. (1. . 
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ſieht man eben diefelbe Gruppe von Thieren, mit bem Namen XOIPOTNI®-IA: und de 
diefes Wort von XOIPOC und IIISHKOC ober ITIIOHZ abgeleitet werden Fann, fo follte 
es Pavianen, Orang-⸗ outangs bezeichnen, oder nach der buchftäblichen Weberfegung 
Eauaffen, Saupavianen. Allein, wegen der fänge und gefrünmten Gejtalt ihrer 
Schwänze, der ganzen Figur und Stellung der Thiere felbft, fcheinen fie eher zu dem 
Sau als Affengefchlechte zu gehören; und ich glaube daher, man muß eher XOIPOTIO- 
TAMOT lefen. 
Das ATEA&. Das ATEAAPOV hätte wegen ber Aehnlichkeit feiner Figur gleichfalls ALAOYPOT, 
BOV oder Di. bie Rage, gefchrieben ſeyn follen; bie eins von ben heiligen Thieren in Aegypten ift, 
AlAOTPOT. nd alfe bey diefer Sammlung nicht durfte vergeffen werden. 
UN. Bon den IM. Obgleich die Namen einiger anderer Thiere eben ſowohl in den Büchern der na- 
Thieren,deren gürlichen Gefchichte befannt find, als die bereits erwähnten, fo find doch die Thiere felbft 
Namen en nicht fo gut befchrieben worden: fie werden daher eine fernere Erläuterung nöthig haben, 
—— Das KPOKOAEIAOC TIAPAAAIC, oder die gefleckte Eydere, kann für den llellio 
fepreibungen. ber Alten, oder den Warral nach feinem heutigen Namen, gehalten werben. 
DasKPOKO- Das KPOKOAEIAOC XEPCAIOC ober Sandfrofodilt (das vermuthlich fo genennet 
KEIAOC wurde, um es von dem Flußkrofodille zu unterfcheiden , welches das KPOKOALAOC vor- 
—— zugsweiſe hieß,) iſt von eben der Gattung Epderen, wie die CKITKOC m). Allein, der Kopf 
—5 iſt nicht gut hier ausgedruͤckt; er iſt zu rund und breit; der von dem Skink hingegen iſt 
ArIAOC lang, und weit mehr zugeſpitzt, als bey den andern Gattungen des Eydexengeſchlechts. 
XEPCAIOC Aegnpten hat allezeit viele Skinke gezeuget; und heute zu Tage werben verfchiedene Kir 
oBCKITKOC. ften davon getrocknet, und zugerichtet, alle Jahre nach Venedig als ein Ingredienz zu: 
ihrer theriaca eingefchiffe. . 
Die ONO. Die ONOKENTATPA ift beffer gezeichnet, als der weonodesäcs Xegacdior ; und farın 
BENTATPA der weibliche Efelcentaur genennet werden. Aelian w) ift ben Befchreibung diefes einger 
bildeten. Gefchöpfes fehr weitläuftig; welches das einzige poetifche Thier in dieſer Samm- 
. fung. ift ; und: welches bem ungeachtet die fiebenzig Dolmerfcher ftatt Dydt, die wilden 
Thiere der Ynfeln, wie wir es auslegen, gefeget haben. Jeſ. XIII, 22. XXXIV, 14 ıc. 
Das XROXO. Das KPOKOTAC, ober Crocuta , ift ein Name, den die Naturfündiger eben fo 
TAC. -wohl fennen, als bie ONOKENTATYPA ; obgleich das Thier felbften nicht fo gut und be- 
fonders ift befchrieben werben o). Aelian (. VILe. 22.) faget, daß es eben die Kunft 
hätte, wie die hyzna, die Namen verfchiedener Perfönen zu lernen , fie darbey zu rufen, 
und alsdann: umzubringen. Allein, er giebt feine Charaftere an, wodurch man dieſes 
“ Thier 


m) Eniyuos 8 ur vl; dem" Ayomser, d de In 
dinds — ir DR npandderos xupaanos, ideyerns ec. 
pıosc. 4; Ih cap. zn Ram bifl. animal, p. »7r. 

n) AELIAN. bifl. animal. I. XVIR. cap. 9. & 
ELVII cap, 22. eLın. 1. VIII cap. 2. & 30. 


0) Diefe Eigenfchaft fhreibt-man der kyæns zu, 
(rein. bif nac. b WIE. cap. 30.) nämlich > 
Sermonem humanum inter paftorum Aabula.afli- 
mulare, nominaque alicujus addifcere, quem 
ewocatım foras lacerat. — Hujus generis coitu 
lexna Acthiopica parit erocutamı,, fimiliter voce 


imitantem hominum pecorumque. Idem ibid. 
cap. 21. dieit crocutas velut ex cane & lupo con- 
ceptas, STRAB. I. XVI p. 573. 

P)"Ers mir orommloumos Kpsxörrus ws & in Ale 
ug nuös anderen „ ampoir di dypuwrıpor, ng) wor. 
Aupvrepor, ums re Ta mporumn ag) var Axpur woder. 
AGATH. de Mar. Rubr. pı 45: ed, Oxon. 

q Al e@iyyur, vd oßiyyıa, SALMAS, Plin. 
exereit. im Solinume. 

r) Lyncas vulgo frequentes & fphinges, fuſco 
pilo, mammis in ꝑectore senninis Acthiopia ge- 

NeLak, 
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Thier von andern unterfcheiden Fönnte; wir wollen alfo diefen Mangel, durch die Be— 
fehreibung diefer Figur erfegen,, die über und über gefleder if. _ Der Kopf ift etwag 
lang, wie bey dem Bäre, etwas Furz und rund, wie bey dem Kaßengefchlechte. Agatbar- 
cides giebt ihm feharfe Klauen und ein graufames Gefiht p). Seine Ohren find Flein; 
ber Körper ift kurz und unterſetzt; und fcheint entweder gar feinen Schwanz, ober doch 
einen fehr furzen zu haben. Diefes find die Charafter bes xgoxcres. 

Zu dieſer Claſſe fegen wir die COINTIA , einerley grammatifalifcher Namen mit ben Die C$IN- 
eDiyyes 9). Diefe find gemeiniglich unter Die eingebilderen Weſen gezähfet worden: eg TIA. 
jeiget ſich aber hier, daß es die Cercopitheci oder Affen find, wie fie wirklich einige al» 
te r) Schriftfteller befcprieben haben. Die Erhöhung, die man an ihren Brüften, und 
Warzen angiebt, mag vielleicht aus der Figur des Fleinften bewieſen werden; denn Die- 
fes bat feine Glieder am meiſten ausgebreitet; das andere hingegen figt zufammengebo= 
gen, wie die Gewohnheit diefes antiquen Thieres ift. 

IV. Unter diejenigen Thiere , deren Namen entweber zmeifelhaft oder unbefannt find, IV. Bon ben 
rechnen wir den AIIPOC; der ungeachtet der Aehnlichkeit mit dem lateinifchen Worce Thieren, deren 
aper nicht das geringfte mit dem wilden Schweine gemein hat. Die Flecken ausgenom« ger 
men, fömmt es dem Körper, und allen Umftänden nach, mit dem KPOROTAC über- — — undes 
ein. Wenn mir vermuthen dürften, daß &exros die rechte Leſeart in dieſem Werfe wäre, tanar find. 
—— ſich die Figur ſehr gut auf den Baͤr eines der bekannten Thiere dieſes Landes er 

icken. od. ' 
Das TABOTC ift ein anderer unbefannter Namen. Das große Thier, dem er zur Das TA- 
gehöre, hat die vollfommene Geftalt des Rameels. Die Ohren ftehen auch in die Höhe BOTC oder 
gerichtet, und ein ftarfer Bufch Haare mächft dargwifchen, wie es bey diefem Thiere etz Kamel. 
was gemeines, obgleich ihm nicht befonders eigenes ift. Der ftarfe Hoͤcker, der gemei« 
niglich auf der Mitte des Ruͤckens ſteht, ift hier näher zu den Echultern gerüdt, Unges 
achtet diefes Irrthums mag TABOTC von YBOC dem Höcer abgeleitet werden, das eins 
von den Haupteharaftern des Kameels ift, und woher es eigentlich diefen Namen befom- 
men hat. Die Gewohnheit, Schäge auf den Hoͤckern der Kameele zu transportiren, 
wird Jeſ. XXX, 6, erwaͤhnet. 

Unter dem TABOTC ift das KHIITEN, melches ein Fleines fchönes Thier ift mit eir Das KHI- 
nem zottichten Halfe, tie der zaruIeıE +); und vellfommen, wie diejenigen Affen ge, TEN oder Die 
ftaftet, die man gemeiniglich Meerfagen nennet. Das KHIIEN mag daher der äthier Meertake. 
pifche Affe feyn, der bey den Hebraͤern (>) Roupb, und bey den Griechen KHIIOE 2), 

Aaaz KHOOE 


— 
a 


merat. PLIN VIII cap. zr. Inter (imias h- 
bentur & fphinges, villofz comis, mammis pro- 
minulis & profundis, dociles ad feritatisoblivio. 
nem. SOLIN. cap. 37. "As aßiyyas, x) wuronipa- 
Avı u) nimon wegumiumerrun as vv "Arafurdenuy ine 
vs TowyAodvrucis na) us "Audınmlar. "Ein di as 
mir Elyyes vos YoaPoulrer wupömode, HlAsr rs 
mäong dom, ng) rs Juxaäas Buzz ng) mega 
ng) wursgyias wurmäcı : dmsns, ddusnuhlas vhs me 
Jodevrinns ini mise Ämrorra re rin Ivpud lan Iv 
mäcı Jaymacer, AGATHARCID, de Mari rubro, 
pP. 43. ed. Ox. Spinturnicia (i. e. fphinges ) 


omni deformitate ridicul.. AMM. MARCELE. 
lib. XXIE 

s) Efferocior eynocephalis natura; ficut mitifhi- 
ma fatyris & fphingibus. Callitriches toto pe- 
ne afpe&tu differung, barba eft in facie, cauda 
late fufa priori parte, PLın. 4. VIIE cap. 54. 

#) Kömes‘ Cüor Susor widiug. Kämır 2 Bas 
Adnı ol uura Miußer ruunne Hr do nano To 
md mpoumor kanus Zuripp, 7’ Ada I} muros ν 
üpurs uerudv, Tireru d’ ir ’Adumig, STRAB- 
L XVII. p. 817. ed. Almelv- 
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KHSOS oder KEITIOE heißt, woher der lateiniſche Name Cephus u) koͤmmt; boch mit 
dem bloßen Unterfchiede, daß RHITIEN hier eine fremde Endigung hat. Denn man 
hat, mie man aus den vorhergehenden Mamen fieht, wenig Achtung für die Mechtfchrei- 
bung, den Numerus, ober andere grammatifalifche Kleinigkeiten begeigt. 

Nicht weit von dem KHINIEN ift das ZIOIT: und neben diefem wieder bag MAN- 
TEC; vermuthlich Benennungen von ätbiopifchen Urfprunge. Das ZIOIT bat allen 
Anfchein eines graufamen und räuberifchen Thieres. Es hat das Anfehen, als wenn es 
beulte, indem es ben Mund halb offen hat. Die Kinnbacken find lang, und wohl mit 
Zähnen bewaffnet. Es ift daher alfo leicht zu vermurhen, daß der Wolf darunter ge 
mepnet ift, und folglich wird es mit AHATNT Asybyte oder Zijbt dem aͤthiopiſchen 
Namen in ber mehreren Zahl des Lupus oder Wolfs, einerley feyn. 

Man findet eben die Aehnlichkeit zwifchen ANTEC und dem ätblopifchen Worte 
TEC oder Zi Aal Aankes oder Oanques, wie man es verſchiedentlich ausfprechen Fann. Die 
bettaßen.  ODANTEC waren alfo (die äthiopifchen) Zibetfagen x), wie Caftel und Ludolfdas Wort 

Der große AINN Überfegen. Denn man findet oft einen größeren Unterfchied in den abgeleiteten 
Unterfhied Woͤrtern der meiften Sprachen. Und wenn man den Unterfchied und die Befchaffenheit des 
et griechifchen und äthiopifchen Alphabers und ihre verfchiedene Ausfprache betrachtet: fe 
 Ardiopifen kann man nicht erwarten, daß eben diefelben Buchftaben, und der Ton, und die Staͤrke 
Alphabet. eines jeden Buchſtabens, Wortes oder Benennung, aufs genauefte, von einer biefer 
Sprache in Die andere, follte übergetragen werden. 

So viel von den Thieren. Inter den Pflanzen fieht man bier den Palmbaum, von 
der gemeinen Gattung (A), der in einem Stamme mächft, und von dem andern (B) 
Kuxio@ogev , ber wie eine Gabel geſtaltet ift. Auf den fchönen geraden Wachsthum des 
Palmbaums ift, Ter. X, 5. fehr ichön angefpielt. Auch der Mufabaum ift da (C), der 
ſich durch feine großen grünen Blätter unterfcheidet. Seine Frucht wird von einigen für 
bie Dudaim oder (Mandrakes) gehalten, fo wie andere glauben, daß feine Blät- 
ter diejenigen find, deren fich unfere erften Aeitern zu Gürteln bebienet haben, ı B. 
Moſ. II, 7 ; 

Der Lotus (D) ift noch häufiger, als der Palm - und der Mufabaum ; und fo mie 
er bier vorgeftellee ift, koͤmmt er, in Anfehung feiner runden Blätter und Roſenbluͤthe, 
mit der aymphæa aquatica überein. " 

Der fycomo- Der große weitausgebreitete Baum (E), der ſich fo oft dem Auge darbiethet, mag 
re, Evxänegos, der (ycaminus, oder fycomorus, einer von den gemeinen Bäumen feyn, bie nicht allein 
£. Eundgoos.h in Yegnpten, ſondern auch indem heiligen Sande 4) zum Zimmerholge gerechnet werden. 

ie 


Das ZIOIT. 


Die NAN- 


Der Palm: 
baum. 


Der Muſa. 


Der Lotus. 


n) Pompejus magnus nuſit ex Acthiopia, quas 
vocant cephos; quarum pedes pofleriores pedi- 
bus humanis & cruribus; priores manibus fuere 
fimiles. PLN. Nat. bifl. ! VIII cap. 9. 


x) Felis Acthiopica, ſ. animal Zibechicum, 
f. lyzna odoritera, {. civetta, 


3) Zundpmpor Hr dd ng) Füro Erna Alyaaı, 
nanarı ding) d dm’ avräs xupmös wuxöpnger, die 


Fo royo⸗ us yarzems. DIOSC.lib. I. cap. 152. ober 
fycaminus Orrzw ficamum. Pf. LXXVII, 47. 
18.8. Kon. X, a7. ı Chrom. XXVIl,28. Amos 
VII, 14. Cuc. XVII, 6, XIX, 4 


2) Dan hat Maulbeerbäume (fycomori) abges 
bauen, fo wollen wir Erdern an die Stätte ſetzen. 
a) Calia fiſtula ab Arabibus inventa, & a re- 


centioribus Grecis, ut Adtuasio nuoeis uldunn 
- nomi.- 
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Die Mummienkiften, die heiligen Büchfen, die wuguderyuire, bie Modellen der 
Schiffe, und eine Menge anderer Merkwuͤrdigkeiten, die man in den Catacomben fin- 
det, find alle aus biefem Holze gemacht. Und da feine Adern grob find, und feine Tertur 
außerordentlich ſchwammicht, fo Eonnte es in Anfehung der Schönheit und Zierde mit 
der Ceder nicht im geringften verglichen werben (Jeſ. IX, 10. 2)). Der Spceomorus, 
wird, weil er fehr fpäte Knofpen im Frühjahre gewinnt, arborum fapientiflima genennt, 
und weil feine Wurzel fid) mehr ausbreitet, als bey andern Bäumen, fo glaubet man 
von ihm, er fay ſchwer auszureißen, Luc. XVII, 6. Die Maulbeerbäume, Pf, LXXVIN, 
48. die durch den Froſt umgefommen find, follten vielmehr überfeget werben, die Syco- 
morbäume onmpw, wie bas Wort lautet. . A 

Ueber den Sycomoren, vermuthlic in bem Bezirfe von Aethiopia, ift ein ande Die caflia f- 
ser großer fehattichter Baum (F), der fich durch zween gelblichte Büfchel von Blumen und fula. 
das KHIIIEN unterfcheibet, das auf einem feiner Aeſte läuft. Diefer mag die callia filu- 
la a) feyn, deren Blumen von diefer Farbe find, auf-diefe Art wachfen, und einen hert« 
lichen Geruch von fich geben. : 

Die opiyyıcs zeigen fich auf einem andern großen Baume, der aber nicht fo viel DerAzedetach 
Schatten giebt, und deſſen Aefte offener und zerftreuter find. Dieſe Umftände treffendder Ailah. 
fehr gut bey dem Azedarach zu,(das nicht viel von mm Ezrach oder dem Sorbeerbaume 
unterfehieden iſt, wie wir es Pf. XXX VL, 35. überfegen,) einem andern befannten Baume 
in diefen Gegenden, deffen gemeinerer Name Ailah oder Eleah ift; mit dem hebräifchen 
non, ber Eiche, dem Ulmenbaume oder ber finde, u. f. m. einerley ift, wie wir es Joſ. 

XXIV, ar. ef. VI, 13. Eʒech. VI, 13. Colledtan, II. Phytogr. No. 31. verfchiedentlich 


überfegen. 

Die Ufer des Nils find’ überall mit verfchiedenem Gebüfche von Rohr, Echilf und Rohr, naͤm⸗ 
Binfen gezieret. Unter dem Rohre, dem Sinnbilde von Aegnpten (2.0. Koͤn. XVIII, ih der cala- 
a1. $yech. XXIX, 36.) müffen wir den calamus feriptorius, das mp (Jef. XLIN, 24. mis Kripto- 
"er. VI, 20.) oder den calamus aromaticus, den füßen calamus, 2%. Moſ. XXX, 23. und 
die arundo faccharifera fuchen. Da bie meiften von diefen Pflanzen, Spigen ober 
Blumen gewonnen haben, fo feheint es, als wenn dadurch die legte Hälfte des Som⸗ 
mers, der Anfang des Herbftes, oder die befondere Zeit angezeigt würde, da Alerander . 

Aegnpten eroberte. Die Büfchel Datteln, die von einem Palmbaume herunterhängen; und 
die Menge Trauben, welche die untere Laube auszieren, feheinen eben diefelbe Jahreszeit ab- 
zubifden. Auch bey diefer unteren Laube ift der viele Epheu merkwürdig, der fie vor der 
Sonne beſchirmet. So ift der Kürbis 5), die Balfaminen, dieapocymus, die ich alle Der Kürbis 


i i ; . oder Kikaon, 
in Aegypten zu biefer Jahreszeit habe in großer Schönheit blühen fehen. Bas Ballen 


neminatur. Fabam Indicam veterum,ut Arifto- mit dei aͤghptiſchen Kik oder Kiki zu einerfey 


buli, Valerius Cordus eredidit. Siliquam Aegy- 
ptiam Theophraſti hiſt. 18. nonnulli cenſent. 
c. RAVH. Pin. p. 403. Da fie urſpruͤnglich eine 
athioviſche Pflanze war, fo mag fie wohl dem 
Theophraſtus nicht bekannt geworden fegn, weit 
'man fie zu der bamaligen Zeit in Aegypten noch 
nicht keunte. 

5) Einige Schriftſteller machen den Kikaion 


Dinge, woraus man das Oel des Kiki machte. 
DIODOR. AT. cap. 34. Dieß war das zpürme 
der Griechen, das Elkaroa der Araber; das ri 
eins oder palma Chrifliz; ein ſchwammichter 
fehnelhwachfender Baum, der In dieſen Gegenden 
wohl bekannt it, (Man fehe or. cLvsı Miero- 
boranicon, p. 273.) obgleidy das Del, das man 
in den Lampen heute zu Tage brennet, und de 
un 
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Der Schilf, Was den Schilf und die Binfen (@) anlanget, fo wird ihrer oft erwaͤhnet, bejon- 
oder Papyrus. porg 2 B. Moſ. II, 4. wo man ficht, daß die Mutter Mofis, da fie ihm nicht länger 
verbergen konnte, ein Köftlein von Rohr (oder Papyrus, mie was oft überfeget wird,) 
machte, und es mit Thone und Peche verkleibte, und das Kind darein legte, in den Schilf, 
Die Schiffe (15 Supb, Juncus,) an dem Ufer des Fluſſes. Die Schiffe von Binſen, deren in 
von Dinfen Her heiligen und weltlichen Gefchichte ©) gedacht wird, find nichts als gröfiere Gebäude 
von dieſer Gattung: allein, jego hat man fie nach Einführung der Planfen, und ftärfe- 

rer Materialien vergeffen. 

Diefe kurze, und wie ich geſtehen muß, unvollfommene und bloß auf Muthmaßun⸗ 
gen gegründete Nachricht, die ich hier von diefem ſehr [hägbaren Stuͤcke des Alterthums 
gegeben habe, wird, nie ich hoffe, einige Gelehrte aufmuntern, es mit größeren und 
wichtigern Anmerfungen zu bereihern. Die Materie verbienet es; weil hier ganz 
Aegypten, und ein großer Theil von Aerhiopien aufs angenehmfte im Kleinen vorgeftellet, 
und in einen Gefihtspunct gebracht ift. Die Glaubwürdigfeit und das. Anfehen biefer 
Abbildungen wird auch dadurch vieles geroinnen, weil man niemals fieht, daß der Künft- 
ler feiner Einbildungs- und Erfindungskraft zu fehr nachgehängt und Chimaͤren gefchaf- 
fen hat. Außer der einzigen ONOKENTATPA fieht man nicht das geringfte unwuͤrdi- 
ge, ausfchweifende, oder ummahrfcheinliche. Ja, ich glaube, daß man auch diefer Figur 
megen den Künftfer noch vertheidigen fann, weil Aelian felbit, einige Jahrhunderte, 
nachdem dieſes Werf vollendet war, (ib. XVII. cap. 3.) daer doch ein großer Naturfor« 
fcher war, noch dem gemeinen Gerüchte, nachgegeben, und die Eriftenz diefes Thieres 
‚geglauber hat. 
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Drittes Capitel. 
Die Naturgefhihte von Arabien; befonders dem fteinichten 


Arabien, dem Berge Sinai, u. f. w. und von dem Strauße. 


Die Unfrucht ⸗ enn wir Palaͤſtina und Aegypten verlaſſen, und unſere phyſikaliſchen Beobachtun⸗ 
barkeit des gen in das Land Edom verfolgen, fo werden uns eine Menge Gegenſtaͤnde zu 
Landes Cdem. Gefichte kommen, die ganzlidy von denjenigen verfchieben find, die twir in dem 
Sande Canaan oder dem Gefilde Zoan angetroffen haben. Denn bier fieht man feine 
mit Heerben befleivete Wenden, keine voll dichten Korns ftebende Ihäler, ober Waffer- 
bäche, Quellen und Seen, die aus den Thälern und Bergen entfpringen, 5 B. of. 
Vu, 7. Hier kann man nicht faen, es find feine Zeigen, noch Weinſtoͤcke, noch Gra⸗ 
natäpfel da, fordern es iſt ein böfer Det, eine einſame, leere Wüfte, die feine anderen 
Abänderungen hat, als mit Sand bedeckte Ebenen, und aus Zelfen und jähen —— 


undenklichen Zeiten her dazu gebraucht hat, aus alſo für die Beduͤrfniſſe dieſes Landes nicht hin, 
Hanf oder Rübiamen gepreft wird, dem fie alle laͤnglich ſeyn. Man jaget, die Aegpptier wären 
Jahr fehr Häufig ziehen: der Ricinus Hingegen iſt bie Erfinder der Lampen, vor welchen man Fichten 
unendlich. feltner, und die Frucht deſſelben konnte fackeln gehraucht Hätte. CLEM. ALEX. — 

e) Jeſ. 
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beftehende Berge. ch haßte Efau, (faget der Prophet Mal. I, 3) und habe fein Ger 
birge öde gemacht, und fein Erbe den Drachen zur Wüfte 
Diefes Sand wird auch felten, außer zumellen bey den Tag- und Machrgleichen, durch Diefes Land 
Regen erfrifchet; fondern die wenigen ftarfen Bewächfe, die es hervorbringet, werben durch Edom wird 
die beftändige Dürre an ihrem Wachsthume verhindert; und der Nafrungsfaft, ben fie Kirn durch 
durch den Nachtthau erhalten, wird durch die ftarfe Sonnenhige des Tages wieder verzehret. vg erſei⸗ 
Die große Hitze und Kälte zu dieſen verſchiedenen Zeiten erflärer die Vorſorge Gottes " 
vollfommen, warum er den ——* des Tages eine Wolkenſaͤule zur Bedeckung, und 
eine Feuerſaͤule (gleich einer unſchaͤdlichen Sonne, B. d. Weish. XVIII, 3.) gab, um 
ihnen Licht und Wärme zu Nachtzeit mitzutheilen. Pſalm CV, 39. 
. Aber nun fommen mir zu dem Befonderen, Als ich in diefem Sande, in den Mona« Der Dunft: 
ten September und October (1721) reifete, fo mar der Dunftfreis vollfommen heil und freis ift gemel⸗ 
heiter, den ganzen Weg von Kairo bis Corondel: aber von dort aus, waren die Spitzen niglich heiter. 
ber Berge, welche auf benden Seiten der mittleren Straße lagen, bier und da mit Wol« 
Een bevecfet, und blieben auch öfters einen ganzen Tag fo. Auf diefe Beſchaffenheit der 
Luft folgte bald hernach ein heftiger Sturm, da.der ganze Himmel mit Wolfen bedefet 
war, bie ſich beynahe eine ganze Naͤcht durch in außerordentlich ftarfen Donner, Blitz 
und Regen ergoſſen. Allein, diefe Erfcheinungen find nicht häufig, fondern ereignen 
ſich felten, wie mir die Möuche,berichteten, (und die fi mit gutem Grunde daran er⸗ 
innern,) über einmal in zwey oder drey Jahren. -Und wirklich ift es ein Gluͤck für die 
Bruͤderſchaft in dem Kfofter der heil, Catharina, daß fie fich fo felten ereignen. Denn 
da die unmittelbar darauffolgenden reißenden Bäche eine unendliche Menge Steine und 
Kieß von den Bergen abwaſchen, fo wird Dadurch die große geräumige Cifterne, die ihr 
Waſſer von dem Kloſter empfängt, und damit die Araber und ihre Vieh hinlänglich er- 
feifchet, gemeiniglich gefuͤllet. Die Mönche find nun verbunden, diefelbe ſogleich zu reis 
nigen, und zu derfelbigen Zeit, da ich dafelbft war, ließ man sehen oder zwölf von ihnen 
alle Tage hinab, und zog fie bey Nacht wieder herauf, bis die Arbeit zu Stande war, 
Alein , die Undankbarkeit diefer ihrer raubgierigen Nachbarn, . zu. deren Bequemlichkeit 
Diefe Arbeit war unternommen worden, mar fo groß, daB, nachdem die Sayenbrüber alles 
gethan hatten, jeder don ihnen eine Sultanie und eine gewiſſe Quantität Lebensmittel 
darneben für die Erlaubniß zahlen mufite, ehe fie ihn zuruͤckkehren ließen. j 
Außer dieſen außerorbentlichen Zufällen, die ich eben erwaͤhnet habe, ijt die Witte- Die Beſchaf · 
rung das ganze Jahr durch beftändig gleichförmig und eben diefelbe; der Himmel ift ge. fenbeit der 
meiniglich helle, und die Winde mehen bey Tage frifch, und hören zu Nachtjeit auf, die Winde. 
Suͤdwinde find.die fanfteften: allein, die aus andern Weltgegenden find bie häufigften. 
Indem fie über einen großen Strich diefer Wüften wehen, und die fandichte Oberfläche 
wegfegen, fo entdecken fie verfchiedene verfaufce Aefte und Stämme von Bäumen, ma« 
hen beftändige Eingriffe in das Gebierh des Meeres, und verurfachen nicht weniger Ver- 
“.° ünbe 
€) Jef. XVIIT, 4. Plinius (lib. VI. cap.22.) tus und Diodorus Siculus erzäßfen eben daſſel⸗ 


gedenfer derer naves papyracex, armamentaque be. Und unter den Dichtern Lucan: 


Nili; und (ib. XIII. cap, ı1.) mertet er an, ex . : u 
ipfa quidem papyro — texunt. derodos Conferitur bibula Memphitis eymba papyre. 


Shaws Reifen, Bbb 
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Die Sand: änderungen anf dem ſeſten Lande. Denn dieſen heftigen Winden find die häufigen Sand⸗ 
berge. berge zuzufchreiben, die man an allen Orten antrifft; denn der Sand .erfeget die Stelle 
des Waffers; oder wie P. Mela diefe Exrfcheinung ſehr ſchoͤn befchreibt, lib. I. cap. 8. 
Aufter arenas, quafi maria, agens ficeis ſævit fluctibus. Aus eben der Urfache ift niche 
allein der Haven von Suez gänzlich angefüllet , fondern felbft der Canal des Meeres, der 
ſich zwo oder drey Meilen welter. nad Norben erſtrecket, (wie man glauben kann, daß 
er fonften bis Adjeroute oder Heroopolis gereicht habe,) ift num bey halber Ebbe trocken; 

obgleich die Fluth hier beynahe ſechs Fuß hoch ſteigt. —— 
Wo die Gegend in dieſen Wuͤſten ſandicht und eben iſt, da iſt der Horizont ſo geſchickt 
zu aſtronomiſchen Beobachtungen, als das Meer ſelbſten; und der Ausdruck des Lucans 
Syrtidos arva erhaͤlt durch dieſe Erſchelnung Fein geringes Licht, und ſcheint in einiger 
Entfernung eben auch eine Sammlung a) von Waffer zu feyn. Es war gleichfalls nicht 
weniger wunderbar anzufehen, wie außerordentlich jeder Gegenftand in demfelben erfchie- 
ne; ein Serauch konnte für einen Baum, und eine Heerde Vögel, (die Achobbss find 
die häufigften,) für eine Caravane Kameele gehalten werden. Diefe feheinbare Samm- 
fung von Waſſer erſtrecket fich beynahe sine Vierthelmeile vor uns; und ber Darzwifchen 
gelegene Raum ift in einem beftändigen Glühen, das die zitternde mwellenförmige Berve- 
gung der fehnellen auf einander folgenden Dünfte verurfacher, welche durch den Fräftigen 

Einfluß der Sonne erzeuget werben. 

Diekeihname Eben diefe heftige Hitze ift auch die Urfache, warum die Seihname der Kameele und 
der Thiere u.anderer Tiere, die in diefer Wüften der Luft ausgefeget find, gefchwinde diejenige Feuch- 
Menſchen ge⸗tigkeit verlieren, melche fie fonften in Faͤulung gebracht ben würde; und da fie dadurch 
is: eiten 1 vollfommen erhalten und bewahret werden 5), als. ob fie mit Bandagen und Spece- 
in Zäulung. Feren umgeben wären, fo dauren fie viele Jahre, ohne in die Fäulung zu gehen. Eben 
B diefer Urfache , wozu noch die Kälte‘ der Nacht koͤmmt, kann man den häufigen Thau, 
und die dicken fchädlichen Nebel zurechnen, wovon wir jede Macht nur gar zu deutliche 
Proben hatten, Der Than insbefondere, weil wir bloß den Himmel zu unferer Bede- 
ung haften, machte uns bis auf die Haut naß: aber faum war die Eonne aufgegan« 
gen, und die Atmofphäre ein wenig erhiger, als ſich der Nebel plöglich zerftreuete, und 
die überflüßige Feuchtigkeit , welche der Thau dem Sande mittheilte, gänzlich ausbünftete. 
Die Queen Bäche, Quellen, Teiche, oder Brunnen, trifft man fo felten an, daß man daraus 
find fehr feltenden Streit e) fehr leicht erflären kann, der um die le&teren entftanden ift. In der mitt« 
enzureffen. leren d) Straße zwifchen Kairo und dem Berge Einai weiß ich nicht mehr, als fünf br 
er 


a) Eben dleſe Beobachtung macht Diodorus 
Siculus in feiner Beſchteibung von Africa, J. IL 
128. Auch Dr. yde in feine» Anmerkung 


intenfe fulgens, a longĩnquo fpe&tantibus, (ad 
inftar corporis folaris) aquarum fpeciem referat; 


her Periftols Reifebefchreibung p- 15. leitet den 
Namen Barca und Lybia von diefem Phanome- 
son ab. Et quidem (ut dominationis cauſam 
& rationem exquiramus) dictum nomen & 

Apan Splendorem feu fplendentem regionem 
notat, cum ea regio radiis ſolaribus tam copiofe 
eolluftretur, ut reflexum ab arenis kımen adeo 


& hicce arenarım fplendor & radiatio Arabibus’ 
dieitur pm ferab, i. e. aquæ fuperficies few 


fuperficialis aquarum fpecies— Hinc etism no- 
minis Asßvr ratio peti poteft, cum mab con- 
tractum fit pro won) and Aanıma, a fulveken- 
tibus arenis ardorem pene inflammatis, 


6) Siehe die Nachricht von dem erhaltenen Koͤr⸗ 
pern 
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cher Quellen, von denen ich geböret ober gefofter Härte, bie alle entweder falzicht oder 
ſchweflicht ſchmeckten. Allein, diefer unangenehme Geſchmack wird durch die gefunde 
Beſchaffenheit der Waſſer, welche den Appetit erwecken, und außerdem fehr fehmersftile 
Ind und urintreibend find, reichlich wieder erfeget. Daher koͤmmt es auch, wie ich glaus 
be, daß wenige Perfonen mit Krankheiten, während ihrer Keife Durch diefe einfamen un« 
a Ser: und heißen Wüften, beſchweret find. 

ie Quellen Ain el Mouſa ſind laulicht und ſchwefelicht, und Fochen drey ober vier Die Beſchaf⸗ 
Zoll über die Oberfläche hervor, als ob fie unten durch eine heftige Hige getrieben wuͤr- fenheit der 
den. Die Quelle, zwo Seemeilen weftwärts von Suez, wo verſchiedene große Zehen Nana 
für das Vieh gemacht find, ift falzicht, und deswegen find die Einwohner dafelbft gend- — 
thiget, von der Quelle Ain el Mouſa zu trinken, das ungefähr in eben der Entfernung Bon der Quel⸗ 
an ber andern Seite bes rothen Meeres liege, Der Taufch ift eben fo befonders nicht, le dey Bug. 
indeffen zieht man es doch vor, weil es weit gefunder ift. Die Waffer von Hammam Bon dem 
Pharasıme bey Corondel find ungemein heiß, und laffen eine große Menge faurer vi. Hammam 
triofiher Dämpfe aufiteigen. Unfere Führer verficherten, daß cin Ey in einer Minute Pharaoune. 
darinnen hart gefocht, und in der andern völlig maceriret würde, Allein, ich hate 
Feine Gelegenheit, diefen Verſuch zu machen; denn die Bäder oder heißen Quellen liegen 
weit in dem Felſen und haben einen fehr fchmalen Eingang. Das Waffer von Ham⸗ _ Bon dem 
mam Mouſa, ünter den Brummen Elim, iſt mäßig warm und ſchwefelicht: allein, Rammam 
das Waſſer in denen Brunnen felbft, Die in einer Fleinen Entfernung davon Tiegen, ift fül« uſe 
zicht, und hart zu verdauen. Vielleicht zeuget es diejenige kröpfichte Geſchwulſt, diejenige 
bleiche Farbe, und die Verſtopfungen in den Eingeweyden, daruͤber die Einwohner von 
Tor, die davon trinken, fo fehr lagen. 

_ Die falzichten Waffer von Elim, und die ſchweflichten Waffer von Ain el Mouſa Die Lage die 
find auf ebenem Boden, weit von allen Bergen entfernt, gelegen. Die von Ain elfer Quellen. 
Mouſa insbefondere erfrifchen und mäffern die hoͤchſten Theile einer weit ausgebreiteten 
Ebene. Daß fie, wie Wafferfünfte, in die Höhe fleigen, diefes ift eine befondere Sache, 
und vielleicht nicht anders zu erflären, als, wenn man ihren Urfprung aus dem großen 
Abyſſus ableitet. Allein, die Quelle in dem Kiofter der hei. Carharina; die von den — 
vierzig Märtyrern in ber Ebene von Rephidim; und eine andere, Die man in dem Tha⸗ 
fe Hebron auf dem halben Wege von da bis zu der Wüfte Sin finder, find Quellen von 
vortrefflihem Waffer; das wir um fo viel Föftlicher fanden, weil wir Die vierzehn Tage 
vorher ganz unangenehmes gefoftet hatten, F — der heil. Catharina, fällt, nad) 

2 dem 


pern zu Saibah, in dem Anfange der Abhandlung di) Anaks Andenken kann mit Recht auf die 
von dem Dorfe Has Sem. Vorder a. d. 139&. Nachkommen gebracht werden, weil er in dieſer 
Wuͤſte eine Quelle oder Sammlung Waſſer gefun: 

c) Und Abraham firafete Abimelech um des den hat, die bisher noch nicht entdecket war, wie 


Waſſerbrunnens willen, den Abimeleche Knechte 
mit Gewalt hatten meggenommen. ı 8. Moſ. 
XXI,25. Uber die Hirten von Gerar zanfeten 
mit den Hirten Iſaaes, und fpradhen: Das Waſ⸗ 
fer ift unfer. Da hieß er den Brunnen Eſeck ober 
(Streit) darum, daß fie ihm da Unrecht gethau 


hatten. 


oem (13, Moſ. XXXVI, 24.) vielleicht beſſer 
kann Hberfeßer werden, als weil er. Maulthiere 
gefunden , weil diefe in dem früheren Zeiten wahrs 
ſcheinlicher Weiſe noch nicht bekannt waren. Die 
erſte Erroähnumg der Maulthiere (ma) gefchieht 
zu den-Zeiten Davids, da man vorher Eſel zum 
Meiten gebraucht Hatte. - 
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dem fie das Kloſter verſorget hat, in ein großes Becken; das, wenn es überflieft,, einen 
Fleinen Bach bildet. Dieb war das Waffer (225. Moſ. XXXII, 20.) oder der Bad, 
der von dem Berge herabfam, worein das goldene Kalb geivorfen wurde, nachdem es zu 
Pulver war zermalmet worden: k .. 

Große Menge Won den beftändigen und feften Foffilien giebt es bier einige, die an andern Or 
von Gelenisten nicht fo gemein find. Won den Seleniten bemerfet man, daß fie öfters dreyßig 
um. ober vierzig Ellen, in mancherley Farben und Geſtalten, anfchiefen. Wenn dieſes, mie 
einige Naturfündiger behaupten, ein ſicheres Merfmaal einer darunter liegenden Bleymi- 
* ne ift, fo muß Arabia Petrxa fehr reichlich mit dieſem Metalle verſehen ſeyn. Eine 
Mfeubofluor ſchoͤne Gattung von Pfeudofluor giebt dem Zelfen einen wunderbaren Glanz, und ers 
et fich oft in einen eben fo weiten Raum, wie die Seleniten. Det Marmor, tel 
eher oft der thebaifche genennet wird, weil er in ben Bergen biefer Gegend gegraben wird, 
und Granit und den man auch Granit nennet, wegen der Menge Fleiner Körner, woraus er befteht, 
Marmor. _ift weit gemeiner, als der Pfeudefluor, und die Seleniten. Es ſcheint, daß es eine 
Sammlung von erpftallenen Knöpfen von verſchiedener Geſtalt und Größe ift, die hin 
mit einander verbunden find; die, weil fie einer Zufammenfegung von Mörtel und Kiefe 
ähnlich fehen, verſchiedene Keifende auf bie Gedanken gebracht haben, daß die Eäufe bes 
Dompejus, die Obeliffen zu Heliopolis, Aleyandra und Rom, nebft andern derglcie 
chen großen Haufen von Granit, durch die Kunft hervorgebracht, und gegoffen wären. 
Diejenige Art, welche ich in der Nachbarſchaft des Berges Sinai, und in der mittleren 
Straße vor hier bis Corondel, ſah, ift gemeiniglich von fichtgrauer Farbe, mit Fleinen 
fehwargen untermifchten Flecken; ob ich ihn gleich an verfchiedenen Orten weit ſchwaͤrzet, 
und an andern von röthlicher Farbe gefehen habe, wie der Märmor von Syene, tel 
"hen Plinius, (L. XXXVI. cap. 8.) pyrrhöpeeilon, das ift, den mit einer Menge 
rother Flecken gezeichneten, nennet; von bem gerneinigfich die Obeliffen gemacht wurden. 
Zumeilen waren auch die Theilchen fo Flein und wohlzufammengefüget, daß die Zufam 
menfegung dem Ophites, oder Serpentinmarmor, ober dem Porphyr nichts nachgab. 
Aus diefer Gattung waren vermuthlich die zwo Tafeln des Bundes gehauen, ſteinerne 
Tafeln, wie fie genennet werden, gefchrieben mit dem Finger Gottes, 25. Moſ. XAXI, 
18, NXXIV, 1, ic. Wir haben ſchon oben bemerfet, daß das, mas 52. Wiof. VII, 
ig ber harte Felſen genennet wird, nebſt verſchiedenen anderen Sorten von Granitmar 
- * die man hier antrifft, der Amethyſtfelſen, wegen ſeiner roͤthlichen oder Purpurfarbe, 

eißen ſollte. ⸗ Zu — 
Derjenige Theil des Berges Sinai ‚der weſtwaͤrts von ber Ebene Rephidim liegt, 
und der Berg der heiligen Catharina genennet wird, beſteht aus einem harten röthli- 
hen Marmor, wie der Porphyr: allein, ex unterſcheldet fich durch die Vorftellungen von 
BETEN klei⸗ 


€) Embufcatum ex monte Sinai, (Hieroſoly· Anglice Bofrage five Bufby marble of Hierufa 
mitano male additur ), depromptum; quod al · falım nominarem, CHARLT. Exereis. de F 
bicanseft (noftrum rubefcit ) ad flavedinemten- fir. p. 29." r ; 
dens; & quocunque mode fecetur aut dividatur, 9 f) d Sinai, montis nomen, a m2b rubus, 
in eo arbufta & frutices, eolore nigricante, qwod lapides inventi in co figuratum in fc ha- 
fubtiliter a Natura depicti apparent, Sir buerint rubum,.ut ſeribunt commentatores in li- 


upra 
ignem ponatur, brevi evanrfeit piddura &c. Egd brum More nebhuchim. p. z. cap. 66. adeo ut 
etiam 
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Fleinen Büfchen und Bäumen, die überall darauf zerftreuer find. Die Naturfündiger 
nennen diefe Art von Marmor embufcatum, oder den bufchichten Marmor e); und eben 
deswegen leitet Buxtorf f) ben Namen Sinai von dem Bufche oder rubus ab, der auf 
den Steinen deffelben abgebildet ift, Es fcheint bishero noch unbeftimme zu fenn, zu 
welcher Gattung von Pflanzen diefer Bufch zn rechnen iſt. Indeſſen, wenn wir nach den 
eingedrücten Figuren gehen dürfen, fo Fönnen mir ihm mit Recht unter die Tamariffen 
fegen, melche nebjt der Acacia die gemeinften und gefundeften Bäume diefer Gegend 
find. Ich habe verfchiedene Aeſte von diefen verfteinerten Tamariffen gefehen, wenn 
man fie fo nennen darf, ob es gleich vielmehr einem Mineral ähnlich fieht, die einen hal« 


* ben Zoll im Diameter hatten. Die weſentliche Subſtanz, oder der Uhrſtoff diefer Foffi- 


fien, gleicht dem Pulver vom Bleyerzte, ob er gleich weniger feft iſt, und in Staub zer⸗ 
fälle, wenn man ihn mit den Fingern beruͤhret oder reibt, 


Die verfchiedenen Erdfchichten (Strata) in diefen und den meiften andern Bergen, Die Gtrata 
die ich in Arabien gefehen habe, find verfchiedene Gattungen von Marmor, und find find genau mit 
durch dünne erpftallifche Naͤthe, von mancherley Zufammenfegung und Farbe, zufammen- einander wer“ 
gefüttet. Es find auch eine große Menge merfroürbiger Luͤcken in diefen Erdſchichten; bunden. 
einige davon liegen zwanzig oder dreyßig Ellen von einander, die Abfchnitte auf beyden 
Eeiten paffen genau auf einander, und laffen ein tiefes Thal in ber Mitte, 
find vermuthlich bie Wirkungen einiger heftigen Erdbeben, 


Zwifchen Kairo und Suez trifft man eine umenbliche Menge Feuer» und Kiefelftei- Die (hönm 
ne an, die alle den florentinifchen Marmor übertreffen, und oft dem Mocafteine in der Kiefelfteins a 
Mannichfaltigkeit der Figuren und Vorftellungen g) gleichfommen. Allein, verfteinerte Gen in ber 
Muſcheln, und andere Zeugniffe der Sündfluth, find in den Gebirgen bey Sinal ſehr Wuͤſten. 
var, vielleicht weil das Driginalmenftruum zu corrofiv ift, als daß es eine Erhaltung 
äulaffen follte. Doch fand ich zu Corondel, wo die Felfen unferem Sreeftone fehr gleich 
fommen, einige Chamæ und pedtunculi, und einen feltenen Echinus von der Geftalt eis 
nes difcoides, Die Ruinen von dem fleinen Dorfe bey Ain el Mouſa, und die ver- 
ſchiedenen Wafferleitungen, find ganz voll von Mufchelfoffitien. Die alten Mauern von 
Suez, und die Leberbleibfel des vorigen Havens, beftehen aus eben den Materien, und 
find alle vermuthlich aus eben demfelben Steinbruche, Zmifchen Suez und Kairo, und 
auf allen Bergen von Libyen ben Aegypten, entdecket jede Anhöhe und jeder Hügel große 
Mengen von Echinis, von zweyſchalichten und Fräufelförmigen Mufcheln,, von denen die 
meiften mit den verfhiedenen Familien vollfommen übereinftimmen, die man noch heute 
zu Tage in dem rothen Meere antrifft, Zwiſchen Euez und Kairo fieht man die verfteis 
nerten Etämme und Aeſte, von denen oben gefprochen worden, 

Bbbz Es 


etiam im fragmentis lapidum iftorum, figure ru- tus, iv folitudinem redadtus fnit &c. auszu⸗ 
bi apparuerint, quod fc Ephodeus, alter ilorum druͤcken. 

eommentatorum, vidifle feribit, BVXTORF, #1 s . . 
voce mv. Horeb ann, der andere Mame, or 8) Profp. Alpinas (Hift. nat. Aegypt. cap. VI 
bey diefer Berg gleichfalls in der heiligen Schrift P- 147.) nenner diefe Steine filices ſy viferz, in 
betaunt ift, ſcheint mit Rechte die dürre wuͤſte Be, quibus Japidibus fylvz, herbarum, fruticum, &e, 
ſcha ffenheit von an, ficcatus, vaflatus, defola- pictæ imagince cermuntur. 


ehr wenig 


Pflanzen 
giebt es in 
Arabien. 
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Es giebt feine große Mannichfaltigfeit von Pflanzen in Diefen Gegenden. Diejeni- 
gen Acacias h), Azarolas, Tamariſken, Öleanders, Laureolus, Apocys 
nums, und die wenigen anderen arabifchen Pflanzen, die in der Phytographla erzähle 
find, Haben dem nächtlichen Thaue ihre Nahrung, fo wie den nackten Felſen, ober den 
fandichten Ebenen ihre Unterftügung, zu danken; denn es giebt fein eigentlich fo genann- 
tes Erdreich in diefem Theile von Arabien. Die Mönche von dem Berge Sinai haben 
feit langen Zeiten beynahe vier Morgen von dieſen nadten Felfen mit dem Mifte und dem 
Kehricht ihres Kloſters bedecket, welche fo guten Kohl, Wurzeln, Sallat, und alle Ar 
ten von Küchenfräutern hervorbringen, als das befte Clima unter der Some. Sie 
ziehen auch Dliven- Pflaumen; Mandel» Xepfel » und Birnbäume, nicht allein in großer 
Menge, fondern auch von vorfrefflichem Geſchmacke. Die Birnen insbefondere, welche 
dem Anfehen nach denen von Windfor gleichen, find zu Kairo in großer Achtung, daß je 
des Jahr dem Baſſa, und den erften Standesperfonen, ein Geſchenk davon uͤberſchicket 
wird, Auch die Trauben geben in der Größe und dem Geſchmacke feinen anderen das 
geringfte nah. An denen Früchten, die dieſer Peine Garten hervorbringet, hat man 
einen hinlänglichen Beweis von dem, was Fleiß und unermüdete Arbeit über die Natur 
vermögen; und man fieht Daraus, Daß viele Derter der Verbefferung und Bebauung für 
big find, die von der Natur unfruchtbar zu feyn beftimme waren, und die der träge und 
fangfame Bürger auch in diefem Zuftande gelaffen haben wuͤrde. 


Die Corallen Doch der Mangel, der fich bey den verfchiedenen Claſſen der Pflanzen auf dem fan- 


in dem rothen 
Mer. 


Die Fungi. 


de finder, wird durch die Seegewächfe i) reichlich nieder erfeget; indem vielleicht fein Dre 
eine fo große Menge aufzumeifen hat, als ber Haven zu Tor. Da wir langfam darüber 
megruderten, und die Oberfläche des Meeres ruhig war, fo ftellte ſich unfern Augen eine 
folhe Verfchiebeneit von Madreporen, Fucufen, und anderen Seegewaͤchſen dar, daß 
wir , eben fo wie Plinius k) vor biefem, es für einen Wald unter dem Waſſer halten 
mußten. Die Matreporen, mit Aeſten insbefonbere, trugen das meifte Dazu bey, um 
diefe Vergleichung zu rechtfertigen; denn wir paffirten überetliche, die acht oder zehn Fuß 
hoch waren, und ppramidenförmig, mie eine Enpreffe, wachen; zu anderen Zeiten wa⸗ 
ven ihre Aeſte offener, und weit ausgebreiteter, wie bey ben Eichen; andere zu übergeben, 
welche gleich den Eriechenden Pflanzen ſich über den Grund des Meeres ausbreiteten. 


Zu denen Gattungen, bie Aefte haben, können wir die Sungi, die Brainftones, 
die Aftroitemadrepores, nebftandern corallifhen Körpern, rechnen, die öftersin außer 
ordentlich großen Maffen wachfen ; und nicht alleinzum Kalfe, fondern auch zu den Haupf« 
materialien in den Gebäuden von Tor dienen. r eigentlich fo genannte Fungus ift 
allezeit mit dem Felfen, durch eine dem Anfcheine nach, Fleine Wurzel verbunden, und ift 
> das Öegentheil von dem Landpilze, indem er ſeine Faͤſerchen aufwärts gerichtet hat. 

on_biefem und dem Brainſtone weiß man, baf fie ihre befondere Geftalt beftändig 
bes 


b) Weil die Acacia der größefte und der ger maßen, daß das Shittimbolz, woraus die verſchie⸗ 
meinfte Baum in diefen Wuͤſten iſt, fo wie er es denen Geräthe, ıc. der Stiftshuͤtte im 2 B. Moſ. 
vor Zeiten in den Ebenen Shittim, Jericho ge XXV, 10.13 23, gemacht worden, bas Holz der 
gen üben, geroefen ſeyn mag, woher er feinen ar Acaciamwar. Diefer Baum bat eine Menge Blus 
men bekam, fo hat man einigen Grund zu muth ⸗ men von Eugelförmiger Geftalt, und von vortvefflis 

gem 
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behaften: auch die anderen corallifchen Körper haben ihre befonderen fternenäßnlichen Figu⸗ 
ren, ober Afteriffen eingedruͤckt, wodurch fie ſich insbefondere unterfcheiden. Allein, die 
fe geben bloß ihre Oberfläche an; denn da fie nicht den geringften Anſchein von Wurzeln 
haben, wie der Fungus und Örainftone, fo find fie bloß, als gewiffe rauhe Maffen, 
von diefer corallifchen Subſtanz, anzufehen, die bey den umterfchiebenen Zeitpuncten ih« 
res Wachsthums fich in Figuren von Felfen, Mufcheln, und anderen Matrigen, abfor⸗ 
men, bie ihnen in der Nähe liegen. 


Alle diefe Gattungen find mit einer dünnen leimichten Subftang oder einem Häutchen über- ⸗ Von be 
jogen, das dicker und ſchwammichter an und auf dem Sternchen, als an anderen Dee EEE 
sen, ift. Denn wenn es mir erlaubt ift, einige Muthmaßungen wegen der Art ihres der Duatıepe 
Wachsthums zu wagen, fo glaube ich, daf der erfte Anfang derfelben von den Afterif- 
fen geſchieht; befonders wenn die Menge Fibern, welche ihnen zugehören, wie es denn ber 
Anfchein giebt, fo viele kleine Wurzeln feyn follten. Diefe Fleinen Wurzeln, wenn man 
genau darauf Achtung giebt, breiten ſich, fo lange die Matrepore unter Waffer ift, wie 
bie fleinen Faden der Münze aus, menn man fie in Gläfern aufbehält; oder gleich den 
Mündungen oder Saugern der Serfterne, oder des fehwimmenden Polypus. Allein, 
von dem Augenblice an, da fie der Luft ausgefeget find, werden fie unfichtbar , vermö- 
ge dev Kraft, fich zufammenzuziehen, und in die Hohlungen ihrer Afteriffen zuruͤck⸗ 
zutreten. 

Bey den wahren Corallen und litophyten, (um etwas von ihrer Geſchichte zur erinnern,) Das Wads- 
iſt die Art und Weiſe verſchieden. Denn diefe find nicht mit Sternchen bezeichnet, wie Bu Co 
die Matreporen, fondern haben ihre Fleinen Wurzeln, die aus gewiſſen Eleinen hervorra- Fr" 
genden Knöpfchen bervorfommen, bie fehr häufig über ihren Häutchen zerſtreuet find; 
und die, mie die Sternchen bey anderen Gattungen, zu Futteralen und Ventilen dienen, 
ihre verfchiebenen Pleinen Wurzeln zu vertheidigen und einzufchlieffen. Dieſe Knöpfchen 
find gemeiniglich mit einem milchichten Flebrichten Safte angefüllet, (der vielleicht eben durch 
biefe Fleinen Wurzeln abgefondert wird,) welcher in furzer Zeit zerrinnt, alsdann feiner Con⸗ 
fiftenz und Farbe nach dem Bienenwachfe gleich wird, und hernach, mie ich vermute, der 
Subſtanz ber Eorallen oder des Lithophyton ähnlicher wird. 


Die Natur hat diefen Seegewaͤchſen nicht, mie den Pflanzen auf der Erbe, eine, Det ar 
einzige ftarfe Wurzel verliehen; und wie weislich ift dieſer Mechanifmus durch eine Men.!ttdier et 
ge Fleiner Wurzeln erfeget, bie überall in fo genauer Verhaͤltniß vertheilet find, daß fie zmoiiden den 
meit dicker an den Aeſten fißen, wo der Wachsthum der Pflanzen feinen meiften Fortgang Erbpflanzen 
bat, als an dem Stamme, wo er mehr ftille ſteht? Denn der Stamm ift meiftens na. und dieſen co» 
det, und wächft felten in gleicher Verhaͤltniß mit den Aeften. Die Pflanzen auf dem "alifhenKör 
Sande fonnten ohne eine Menge großer und weit ausgebreiteter Wurzeln nicht beftehen, 
weil fie nicht allein dadurch gegen die Wurh des Windes gefchüget werden, ſondern auch 

ihre 
dem Geruch. Diefes beiveift uns, ihn für den Siehe ein Verzeichniß biefer Eorallen im den 
Shittahbaum zu baten, der, Jeſ. XLI, 19, in Cadie&aneis, Num. II. 
Geſellſchaft der Mytthen, und anderer füßriechen« k) vrim. 4 XIII cap. 25. CHRYSOST, ex 
der Pflanzen, ſteht. STRAB. Geogr. I AYI. p. 215. ed. Hudf. 
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ihre Nahrung oft in großer Entfernung fuchen müffen. Hingegen die Seegemächfe find 
fiherer gelegen, und ihre Nahrung haben fie in ber Nähe, da fie mitten im Ueberfluffe 
aufwachfen ; folglich muß eine Menge ſolcher großen Wurzeln zu ihrer Nahrung und Un⸗ 
terftüßung unnöthig gervefen fern. Allein, nach den wunderbaren Entdeckungen, bie 
man in Anfehung des Polypus gemacht hat, wird vielleicht bald bewieſen werden, daß 
alles, was ich von diefen Fleinen Wurzeln, Ventilen, Sternchen, gefager habe, Thie⸗ 
ren von biefer Claſſe zugeböret; und daß folglich Corallen, Madreporen, und Litho⸗ 
phyta, nicht mehr unter bas Pflanzen « fondern unter das Thierreich zu zählen find. 


Das rothe Dieoben erwähnten Sucufen mögen den Namen Po Supb diefem Bufen (Tef. XT,ı5,) 
—* beißt in des aͤghptiſchen Meeres gegeben haben, das ſonſten das Meer Edom, und uneigentlich das 
—8 rothe Meer genennet wird, indem man dom für ein Appellativum ) hält. Das Wort 
Sifmeer, No iſt auch von unfern Ueberfegern, (2. B. Moſ. I, 8, und ef. XIX, 6,) durch 

Binfen, und von Buxtorfen durch juncus. oder juncetum überfeget worden. Ich beob» 
achtete nirgends etwas von dem Binfengefchlechte, fonbern es war an verſchiedenen Der- 
teen ein Dickicht von rohrartigen Pflanzen, in kleinen Entfernungen von dem rothen 
Meere; allein, niemals wuchs es an den Ufern felbften, oder gerade aus bem Meere, 
Man Fann ſich alfo nicht wohl vorftellen, daß das Meer feinen Namen von einer Pflanze 
follte erhalten haben, die ihm nicht eigentlich zugebört. ch habe daher geglaubet, daß 
man Po» yam ſuph mit weit mehrerem Rechte durd) das Rohrmeer m) überfeger, 
wegen der Menge algæ und fuci, und vielleicht dee YIarreporen und corallifchen Sub⸗ 

ſtanzen, bie in feinem Canale wachfen, und befonbers bey niedrigem Waſſer, nad) ftar« 
fen Ebben, Winden und Strömen, in großer Menge an den Ufern zu finden find. 


Andere See Obgleich die Betrachtung der Seegewächfe ungemein ergögend ift, fo giebt doch 

—— auch die große Menge Meerigel, Meerſterne, und Muſcheln, die ſich dem Auge darbie- 

“FO then, kein geringes’Bergnügen. Die erften find meiftens fehön und ungewöhnlich. Man 

findet einige, die flach und unbemwaffner find, von der Gattung der pentaphyloiden: ans 

dere, die oval oder Eugelförmig find, mit Fleinen Knoͤpſchen, die zu eben fo vielen Sta- 

cheln oder Spießen gehören. Diefe Art von Waffen ift oft ftärfer, als ein Schwanen⸗ 

fiel, an einigen glatt und fpigig, an andern ftumpf, rauch und uneben, mie die Juden⸗- 

Geefterne. ſteine (lapides Iudaici). Der fonderbarfte Stern, den ich fah, machte mit feinen fünf 

Strahlen, (ober Fingern, wie wir fie nennen,) einen Umfang von neun Zoll im Dia: 

meter. Hben war er conver, durchaus mit Knöpfen bewaffnet, mie einige von ben 

echinis: allein, die untere Seite war flach und glatter, und es lief den ganzen Finger 

herunter ein Schlig oder eine Spalte, welche die Kraft hat, fich auszubehnen und zu. 
fammenzusiehen. 

Denn diefer Theil des Fifches, wenn er in dem Waſſer ift, liegt allezeie offen, und 

entdecket eine unendliche Menge Fleiner Faden, die der Geftalt nach, dem, mas wir ge 

meiniglich die Hörner der Schneden nennen, nicht unähnlich find, Dieſes find fo ” 

e 


N Man fehe svın. in voce 'Emdex, NIC, iſt nicht ganz vorbey zu laffen, welcher glaubet, 
FVLLER. Mift. ſacra, . IV. c. 20. PRID. Con- dieſer Name wäre, zum Unterſchiede von dem 
ned. vol. I. p. ıs a7 + dem großen oder mittelländiichen Meere, 

e) Die finnreihe Anmerkung des Lipenius dieſem gegeben worden, und bedeutege ein Meer, 

" . das 
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le Maͤuler, wie in dem oben erwaͤhnten cirkelfoͤrmigen Polypus, die beſtaͤnbig nach ihrer 
Nahrung ſuchen ; und fo, wie man von ben coralliſchen Körpern, wenn fie wirklich Pfian⸗ 
zen, und feine Thiere find, bemerket hat, daß fie ganze Wurzeln find, fo fönnte man auch 
don ben Seefternen fagen, daß fie gang Mund find; indem jedes von diefen Fäden die⸗ 
fen Dienft verrichtet. Wenn man fie mit der Hand berühret, fo merfet man bald bie 
Faͤhigkeit, die fie haben, eben wie Schröpfföpfe zu ziehen. Allein, faum ift der Fiſch 
"in die Luft gebracht, fo laffen fie das, mas fie gehalten, geben, und die Spalte, wor: 
abs fe gefommen find, und die vorher weit ausgedehnet war, fehließe fih num 


Man wuͤrde nicht zu Ende fommen, wenn man die große Verſchiedenheit der Mus Mufeln; 
ſcheln, melche die Ufer verzieren, oder in ben Untiefen des rothen Meeres liegen, ber: 
zählen wollte. Die Venusmuſchel fieht man von mannichfaltiger Größe, und von ver- 
fhiedenen Flecken. Die fräufelförmigen und zweyſchaligen Mufcheln find nicht allein fehr 

gemein, und von taufend verfchiedenen Geftalten ımd Farben, fondern auch zumeilen fo 
außerordentlich geräumig, daß ich einige Buccina fand, die anderthalb Fuß lang wa⸗ 

ren, und einige doppeltfchafige Mufcheln, bie eben fo viel, oder auch mehr, im Diame- 

ter betrugen. Ich habe ſchon oben die Anmerkung gemacht, daß der Haven Tor viel 

zu den Gebäuden der benachbarten Dörfer bengetragen hat. Allein, dieß ift nicht der ein 

zige Vortheil und Mugen, den die Einwohner davon ziehen ; ba fie durch Die große Men 

ge der vortrefflichften Fifche, die darinnen fortfommen, faft ganz ernähret und unterhaf 

ten werden. Doch diefes iſt noch nicht alles; denn das Geräth und die Meubien ihrer 

Häufer werden aus eben biefer reichen Vorrathskammer hergebolet; der Nautilus 

Dienete ihnen zu Bechern, das Buccinum ftatt eines Krugs, und die Concha imbri- 

cata brauchen fie zur Schüffel, ihre Speifen darinnen aufzutragen. 


Der Furze Aufenthalt, den uns unfere Führer zu Tor und Suez erlaubeten, gab mir Wenige Gar 
Peine Gelegenheit, entweber in ber Botanik oder Zeologie des rothen Meeres, fernere tungen von 
Beobachtungen anzuftellen. Weil wir wegen der Kühle genöthiget waren, zu Mache zu Thleren finder 
reifen: fo muͤſſen verfchiedene Foffilien, Pflanzen, und Thiere, nebft andern Geltenhei. 5* pen 
ten, meiner Yufmerffamfeit entgangen feyn. Wir wurden auch zuweilen durch verſchie · Xrapien 
bene Fleine Schwärme von Heufchredten und Horniſſen, beyde von ungewöhnlicher Größe, 
obgleich von gemeiner Farbe, angefochten. Die Bipern, befonders in ber Wüften Sin, 
die fehr eigentlich das Erbe der Drachen genennet wird, waren fehr gefährlich, und mad). 
ten uns viele Ungelegenheiten; denn nicht allein unfere Kameele, fondern auch die Ara- 
ber, die fie begleiteten, liefen alle Augenblicke Gefahr, von ihmen gebiffen zu werden, 

Allein, das Eydexengeſchlecht machte uns durch ihre mannichfaltig geflefte Haut einen an« 
genehmen und unfhuldigen Zeitvertreib, Bey Kairo giebt e8 viele Heerden von dem 


das mit (ſichtbaren) Gränzen auf benden ®eitm vi verbi, mare finitum, limitatum, terminis & 
umgeben ift. Dicitur mare Stph ex rad. mo de- littoribus cireumfeptum, Wid. LırEnLt Navi 
ficere, finire, unde eft nomen q10 finis feu ex. gas. Salemonis Opbiris illuſtrat. Witt, 1660, 
tremitas, Ecclef, III. u. Hinc ware Suph ef, p. 286, 


Shaws Reifen, ' . Eee F 


Buche Hiob 
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Dieſen nennen die Araber ( 
3 5. Woſ. X, 18 
ben. Eben dieſer B 
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Der Ach bob Achbobban), dem Percnopterus oder Oripelargus o), welche, wie die Raben um 
ba oder Per: Sonden herum, fih von dem Aaße und Unflathe nähren, der aus der Stadt geführet wird. 

du>4) Rachamah, das mit OnYübereinfömmt, das wir, 
und mon 5. Moſ. XIV, 17, durch Rohrdommel überfeger has 
ogel mag ber ägpptifche Habicht ſeyn, welchen Strabo, (den gewoͤhn⸗ 


lichen Eigenfchaften diefer Art Vögel zumider,) als einen ſolchen befchreibt, der nicht fehr 
graufam fey, Won den Tauben ift es befannt, daß fie die gebirgichten Gegenden lie» 


Der Strauß. ben, wo Waffer ift; der Strauß, von dem wir hernach reden wollen, vergnüget fich hin ⸗ 


gegen meiftens in den Ebenen, und ift der größte Herumfireifer diefer Wüften, von dem 
atlantifchen Ocean bis an die äußerften Graͤnzen von Arabien, und vielleicht jenfeits ber. 
felben nach Often. Hafen von eben der weißen Farbe, wie Die auf den Alpen, und an 


Der Dachs. dern Falten Gegenden, find von einigen Reiſenden gefehen. worden. Der Dachs muß 


auch ein Einwohner diefes Landes gewefen ſeyn, weil feines Selles (225. Moſ. XXVI. 14, 


Der Antilop- u. ſ. w.) fo oft gedacht wird, obgleich der Antilop das einzige vierfüßige Thier, und 


die Achbobba und die Taube die einzigen Vögel ware, die mir zu Befichte gefommen 
find. Denn vielleicht ift Fein Ort in der ganzen. Welt, der weniger lebendige Tpiere hat, 
als diefe Wüfte, und an feinem Orte hat auch die Natur weniger für fie geforget. 
Wachteln müffen durch ein Wunder zu ben Syfraeliten gebracht, und gefüttert worden 
ſeyn, wenn fie bey ihnen am Leben. geblieben. find; und würden fie nicht, ohne ein glei- 
ches Wunder, in der Wüften Durfts geftorben feyn? Wie fehr ift alfo nicht die große: 
Sorgfalt und Weisheit Gottes zu bemundern, daß er das Kameel zu Fortbringung der’ 
Waaren und Menfchen in diefe müften Länder gefeget hat. Denn wenn diefe nüglichen 
Thiere nicht im Stande wären, einige Tage ohne Waffer zu dauern; oder wenn fie nach 
Proportion ihres Körpers auch fo viel Nahrung nöthig hätten, fo würde das Neifen: in: 
dieſen Laͤndern entweder mühfelig. und foftbar, oder gar unmoͤglich ſeyn 


Bon dem Allein, es würde noch) etwas an ber natürlichen Gefchichte diefer Wuͤſten, ohne bie 


wie genaue von mir verfprochene Befchreibung des Straußes, ‚fehlen, der durchgehends in: 


dieſen Laͤndern Naamah genennet wird, 


Denn es find verſchiedene merfwürbige Um- 
ftände in ber Nachricht, die ich von ihm geben werde, die wenig. Perſönen zu kennen Ge ⸗ 


fegenheit haben, und welche doch von nicht geringer Wichtigfeit, in Erklärung: bes ſchwer⸗ 
ften Theiles der Befchreibung, ſeyn werden, die von ihm. im ben: folgenden: Berfen des; 


AXXIX Eapitels- des. Buchs Hiobs ſteht. 


- m Ady bobba bedeutet in tüͤtkiſchet Sprache 


weiſer Dater; ein Name, der ihm zum Theil we: 
gen der Ehrfurcht, die man für ihn hat, theils 
wegen der Farbe feines Gefieders, gegeben worden. 
Im übrigen iſt er wenig: von dem Storche unter 
(hieden;, indem er an verſchiedenen Otten ſchwarz 
iſt Er iſt fo ſtark, als ein großer Capaun, und 
bat volltommen die Geſtalt, wie ihn Gesner im. 
I Bude De Avid. auf der 176 Seite abbilder; 


0). Man fehe GESN. ne füpra: ARIıST. Hifl: 
Aim. I. IX. cap. zu PLIN: I. X. capı 3: * 


EP) Aus gebteitet oder jitternd. adhva alo, qua: 


— Vers 
exultar· ſacta eſt. Radix alo⸗ proprie <A opndık- 
dw, vibrantem modum- edere. — p&ts- 
tione, agitari. Pid. pı 277. Lid, Jobi, SCHYL- 
TENS:ed, Fir. el, BR. GREY,„S. T. P.. ‘ 


4) Der feine Eyer läßt, anın, tazob, mwan- 
dat. loeatum: illud. tazob, relinquit;. 
quod dupliei-poteflate nunc auclum⸗. prima de- 
ponendi-, prout unus ponitur traditur alteri 

om Altera: vis. infert derelitioncn, 
quam kic omittendam non cffe,. fequentia fatis 
argınmt;- etiamfi iſta defertio non tam ftridte 
fie fumenda,, ut flatim-atque ova depofuerit, 
eaı 


über verfchiedene Theile der Levante, 337 


Ders 13. Die Federn bes Pfauen find fehöner, denn die Flügel und Febern bes Storchs. 
Diefes kann nach dem Terte folgendermaßen überfeßet werden : Der Flügel des Straußes 

iſt (zitternd, oder) ausgebreitet p), fo wie das Gefieder bes Storchs. 

14. Der ſeine Eyer laͤſſet z), (niederleget, ober anvertrauet,) der Erben, und wärmet 
fie, (nämlich, durch eigne Ausbruͤtung r),) in dem Eande, 

15. Er vergifit, daß fie möchten jertreten werden, und ein wild Thier fie zerbreche. 

16. Er wird fo hart gegen feine Jungen, als wären fie nicht fein; achtets nicht, daß er 
umfonft arbeitet. 


17. Denn Gott hatihm die Weisheit genommen, und hatihm feinen Verſtand mitgerheilet, 


18. Zur Zeit, wenn er hoch fährt, erhoͤhet er fich, (oder, wie man es anders erflären 
fönnte,) wenn er ſich erhebt, um fortzurennen s), (nämlich vor feinen Verfolgern,) 
verlacht er beyde Roß und Mann. 
Wenn der Strauß ermachfen ift, fo wird der Hals, befonders bey dem Männdyen, Kane Federn 
da er vorher meiftens nackend war, num auf eine angenehme Art mit rothen Federn bebe- — ⸗ = 
det. Das Gefieder an dem Buge, dem Rüden, und an einigen Orten an den Flügeln, die Federn des 
fälle aus einer dunkel · gräufichten Farbe in bas Schwarze und Gelbe; die übrigen Federn Storchs oder 
erhalten ſich aber in dem vollkommenſten Weiß. Sie find, wie fie v. 13. befehrieben wer. "MAagrer. 
den, wie das Gefieder und die Federn des Storches; das ift, fie beftehen aus folchen ſchwar⸗ 
zen und weißen Febern, wie bey dem Storch, den man daher rirzeyos genennet hat. 
Aber der Bauch, die Schenfel, und die Bruft, haben diefe Bedeckung nicht; denn fie 
find gemeiniglich nadend, und wenn man fie berühret, von eben der Wärme, wie das 
Fleifch der vierfüßigen Thiere. , 
Unter der Junctur des großen Flügels, und auch oft an dem Fleineren, ift ein ſtar- Hartes ſpitz · 
kes frigiges Gewaͤchs, wie der Hahnenfporn, womit man glaube, daß es fich fteche und ges Gewaͤchs 
ſelbſten anfporne, und dadurch neue Stärfe und Kraft erhalte, wenn es verfofget wird, unter dengläs 
Aber die Natur ſcheint es vielmehr dazu beftimme zu haben, daß, um die erſtickenden beln. 
MWirfungen einer zu großen plethora zu verhindern, ein Fleiner Verluft von Blute dar 
auf erfolgen follte, befonders, da der Strauß von einer warmen Eonftitution, und von 


eingefchränfter Lunge zu ſeyn fcheint, und alfo einer außerordentlihen Entzändung bey 
diefen Gelegenheiten fehr Teicht unterworfen werben kann. 

. Wenn diefe Vögel überfallen werden, fo daß man ihnen plöglich über ben Hals koͤmmt, 
wenn fie in einem Thal, ober hinter einer felfichten oder fandichten Anhöhe in der Wuͤſten 


ea derelinguat; mam fat longum Tepe teunpus 
incubat, qiia & excludit haud raro ova; fed 
tamen tam trepida & ſtupida eft natura, ut ad 
minimum ftrepitum fugiat, ovaque fua deferat, 
quæ deinceps pr= vecordia invenire son valet. 
Id. p. 278. 


7) Verfchiedene Naturfündiger, und unter an: 
dern Here Ray, (vermuthlich, meil fie tazob 
für eine gänzliche Verlaffung angenommen baben,) 
haben geglaubet, die Eyer des Straußes würden 
gänzlich von der Sonne ausgebrütet, (quæ in 
arena condita, folis duntaxat calore foveri di- 


€cca2 wey· des Straußes. 


cuntur. RATI Symopf. av. p.36.) Hingegen das 
Textwort aonn tehammem zeiget wirklich, daß 
er fie durch eine Ausbrütung erhigt. 


s) Quo tempore in altum fe ad eurſum in- 
itat. mes bamnıorom, in altum, vel ad 
ftaturam referre licet, wel ad edira clivorum, 
xollium, &c, Arridet magis prlus, quafi pro- 
<eritas faturæ commendaretur, quum e nido 
ſuo exfurgens, accedentibus venatoribus, in al 
tum alas erigit, vel ipfa potius in altum attolli- 
tur, mole corporis & colli fpatio, fupra fidem 
eminens, SCHVLT. uf fupra, p. 279. 
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wenden, fo bleiben fie nicht fo lange ftehen, daß man fie forgfältig betrachten und unterfür 
chen könnte. Die Araber find auch niemals fo geſchickt, fie zu fangen, felbft wenn fie auf ih⸗ 
ren Jinfe, oder auf denen von alter Familie 7) abftammenden Pferden, figen. Wenn fie ſich 
zur Flucht erheben, Vers 18, fo verlachen fie beyde Roß und Mann. Gielaffen ihm weiter 
nichts, als Gelegenheit, in einer geroiffen Entfernung, die außerordentliche Geſchwindigkeit, 
und zugleich das Stattliche ihrer Bewegungen,den Reichthum ihres Gefieders, zu bemunbern, 
und zu fehen, wie fehr der heilige Verfaffer Urfache Hatte, ihnen, Vers 13, einen ausgebreite ⸗ 
ten, jitternden Flügel zuzuſchreiben. Nichts kann gewißlich unterhaltender und angenehmer 
fern, alsdiefer Anblick. Die Flügel dienen ihm, durch ihre fo oft wiederholten und unermübdeten 
Vibrationen, ftatt Segel und Ruder; und ihre Füße, die zuibrer geſchwinden Flucht eben 
fo viel beytragen, fühlen eben fo wenig Mattigkeit oder Ermüdung. 

"Der Strauß Durch die oft beftätigten Nachrichten, die ich von meinen Zührern fo wohl, als auch von 
leget dreyßig Arabern, an verfchiedenen Orten, erhalten habe, hörete ich, daß der Strauß dreyßig bis funfs 
un zig Eyer leget. Aelian u) gedenfet von mehr, als adhtzig: allein, nie habe ich von einer fo 
! großen Mengeetwaserfahren. Das erfte Ey legen fie in ben Mittelpunct, die übrigen fo 
j geſchickt, als möglich, rund um das erſte herum. Auf diefe Art, heißt es von ihm, daß erfei« 
ne Eyer lege, (oder anvertraue, Vers 14,) in die Erde, und fie wärme in dem Sande, und ver» 
geffe, (meil fie nicht, nie bey andern Vögeln, auf Bäume oder in Felfenklüfte, geleget find,) 
daß fie der Fuß (des Wanderers) zertreten, oder daß ein wildes Thier fie zerbrechen fönne. 
Einige vom Indeſſen ungeachtet der großen Menge Eyer, und der daher zu vermuthenden zahlreichen 
—— Nachkommenſchaft, geht ſelten der vierte Theil davon aus; und von dieſen Jungen ſterben 
gen zur Map, wieder ſehr viele Hungers, weil fie zu früh von ihren Muͤttern verlaſſen werden. Denn in die · 
rung. fen allerdürreften und unfruchtbarften Gegenden der Sahara, wo der Strauß fein Neft am 
j liebſten macht, würde es nicht genug fenn, wenn er feine Eyer fegete und ausbrütete, fondern er 
muß auch zugleich dafiir forgen, daß Nahrung und Unterhalt für fie in der Naͤhe ift. Und 
daher müffen wir nicht glauben, daß bie Sammlung von Eyern zur fünftigen Brut 
beftimmt iſt; fondern fie werben meiftens zur Speifex) aufbehalten; und die Mutter zer⸗ 

bricht fie, und theilet fie nad; ber Anzahl und den Bedürfniffen ipren Jungen ans. 
Der Strang Ben allem bem fieht man, daß von der scpyn, ober ber natürlichen Siebegegen feine Jun⸗ 
iſt nicht fehr gen, die bey andern Thieren fich fo mächtig beweift, bey dem Strauße fehr wenig anzutref⸗ 
— gegen fen iſt. Denn bey dem entfernteften Getoͤſe, oder aus einer andern nichts bedeutenden Urſa⸗ 
ik JUNGEN he, verlaͤßt er feine Eper, oder feine Jungen, zu benen er vielleicht niemals wieder zuruͤck⸗ 
fömmt; ober wenn esja gefchieht, fo ift es vielleicht zu fpät, dem einen das Leben zu erhal⸗ 
ten, oder es dem andern wieder zu geben. Diefer Nachricht zu Folge treffen oft bie Araber 
ganze Neſter von biefen Eyern ungeftört an, von denen einige ſuß und gut, die andern faul 
und verdorben find; bey einigen find die ungen von verfchiebener Größe, nach der Zeir, 
worinnen fie vermuthlich von ihrer Mutter find verlaffen worden. Sie treffen noch öfterer 
einige von den fleinen,die nicht größer find, als ermachfene Hühner, halb verhungert an, die wie 
unglüdliche Waifen herumirren, und um ihre Mütter Flagen. Undinfofern kann mit Recht 
(Vers 16.) von dem Strauße gefaget werben, daß er gegen feine Jungen fo hart ift, alswär 
ren 


8) Diefe Pferde ſtammen von denfenlgen ab, wel: Abubecker, u. ft. von Mecca nach Medina, find ge: 
che in der Hegira, oder Flucht Mahomets, mer, braucht worden. Man halt von ihnen eben fo genaue 
Siamms 


— 


fie abgehauen werden. Indeſſen haben diefe Kräuter, ungeachtetiprer Trockenheit und Mans 
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ren ſie nicht ſein; er achtets nicht, daß er umſonſt arbeiter, (indem er fie ausgebrütet,) oder 


er befümmert ſich nicht das geringfte darum, mas fünftig aus-ihmen werden wird, Auf’ 
Diefen Mangel der natürlichen Liebe ift Rlagel. er. IV, 3, angefpielt: Die Tochter meines 
Volkes, faget der Prophet, iſt graufam, wie die Strauße in der Wüften, 


Allein, das iſt nicht der einzige Vorwurf, den man dem Straufe mit Recht machen kann; Der Strauß 


‚er handelt auch, fürfich betrachtet, ſchon fehr unbedachtſam und närrifch; befonders in der iſt unbedacht⸗ 
Wahl feines Zutters, das ihm oft fehr fchädlich und nachtheilig ift. Denn er ſchlucket alles — — 


gern und ohne Unterſchied hinunter, es moͤgen nun Stuͤcken Lumpen, Leder, Holz, Stein Nahrung, 
ober Eifen feyn. Als ich zu Dran war, ſah ich einen von diefen Vögeln, ohne die geringfte 
anfcheinende Unbequemlichkeit, einige bienerne Kugeln hinunter ſchlucken, die eben heiß aus 
dem Model famen, und die man auf ben Boden geworfen hatte, Vermuthlich müffen die 
inneren Befleidungen bes Schlundes und des Magens beffer mit Drüfen und Säften ver: 
feben feyn, als. bey anderen Thieren, bie einen Fürgern Hals haben, Sie lieben befonbers ih» 
ren eigenen Auswurf, und freffen ion fo bald er von ihnen gegangen, mit der größten Bes 
gierbe wieder auf. Eben fo große Liebhaber find fie vondem Mifte ber Hühner, und des an⸗ 
bern Federviehes. Es fcheint, ihre Sehe» und Oeruchsnerven find zu ihrer Erhaltung 
und Sicherheit nicht fo vollfommen und geſchickt eingerichtet, wie bey anderen Thieren. 
Denn die göttliche Vorſehung hat ihnen in diefem ſowohl, als in andern Stücen, (B. ı7,) 


„die Weisheit genommen, und ihnen feinen Verſtand mirgerheiler. 


Diejenigen Gegenden der Sahara, welche diefe Vögel hauptfächlich bewohnen, find aller Der große 
Arten Kräuter und Fütterung berauber; ausgenommen etwas weniges rauhes Gras, oder Mangel an 
einige einfame Pflanzen, von laureola,apocynum, und anderen Battungen, dieaber eben jo Rabrung in 
"wenig Nahrung haben, und nach dem Ausdructedes Pfalmiflen, ( CXXIX, 6,) verwelken, ehe dieſen Waſten. 


gel an Feuchtigkeit, oft ihre Blaͤtter und Stengel mit mancherleh Arten von Landſchnecken 
befeget, die ihnen einige wenige Erfrifchung geben koͤnnen. Es ift auch fehr wahrſcheinlich, 


"daß fie oft die Epderen, Schlangen, und andere Inſecten und Gewürme anfallen. Wenn 
‚man aber die Gefraͤßigkeit und Größe diefes Fameelartigen Vogels anfieht, fo ift es zu be⸗ 
"wundern, toie nicht allein ihre ungen, nachdem fie nun aller Nahrung beraubet find, in die 


Höhe fommen, fondern aud) diejenigen, welche erwachſen find, und ihr. Futter felbft fuchen, 


beſtehen fönnen. 


Ihre Verdauungsmerfzeuge, und beſonders ihr Magen, (welcher durchfeine ftarfe Frietion Die Verdau⸗ 
fogar das Eifen verzehren foll,) zeiget, Daß fie zu denen Gattungen von Vögeln gehören, die ungswerfzewe 
ſich von Koͤrnern oder Frucht nähren, (granivorous ;) allein, felten haben fie Gelegenheit, die- 9% 
fe Fähigfeit zu üben, außer wenn fie, (welches aber feften geſchleht,) in diejenigen Gegenden 


bes Sandes ftreifen, welche gefäet und’ angebauer find. Allein, da diefe von den Arabern zu den 
verfchiedener Jahrszeiten, da man graſet, pflüger, und erndtet, häufig befuchet werben; fo 


find fie auch ein fehrunfchilicher und unbequemer Aufenthalt für diefen ſcheuen und furchtfa- 
men Bogel; der (Qurlenuos,) ein Liebhaber der iſt. Auf diefen legteren Umſtand in 
* ce3 dem 


Stammregiſter, als über die Familien der Könige x) Man ſehe AtIIAN. Biſt anim.l. IV. c. 37. 
und Fürften in Europa. “2 u. PHILE in Jambis. BOCH. Hieros, part. poſt. 1, M 


u) Hifl. animal. kb, XIV, cap. 7. cap. 17 


* 
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dem Betragen des Straußes findet man häufige Anſpielungen in der h. Schrift, beſonders Ef. 
. X, at, und XXXIV, a3, und XLI 20, er. L, 39, 3 B. Moſ. X, 16, und 5B. 
Moſ. XIV, 15. 


Einige beſon⸗ Ich hatte zumelfen auch Gelegenheit, Die beforideren Handlungen und das Betragen des 

dere Hand Straußes mit Muße zu betrachten. Es war ſehr angenehm, zu bemerfen, mit welcher Geſchick⸗ 

a es lichkeit und Gleichgewichte in feinem. Körper er bey aller Gelegenheit fpielte und fprang. Bey 
Tage ſpatzierte er, laͤngſt der Sonnenfeite des Haufes,fehr majeſtaͤtiſch auf und ab. Er ftofzirte 
amd fächelte ſich mit feinen.ausgebreiteten Flügeln; und ſchien bey jeder Wendung in feinen 
‚Schatten verliebt zu feyn, und ihn zu bewundern. Zuandern Zeiten, wenn er entweder fpazier- 
te, ober aufber Erde ruhte, feßten feine Flügel diefe fächelnde Bewegung fort, als wenn fie da« 
zu beftimmt wären, die außerordentliche. Hige zu mildern, wodurch ihre Körper von Natur 
zu leiden fcheinen, 


Der Strauß Ungeachtet dieſe Bögel denjenigen Perfonen, mit denen fie befannt und vertraut find, zahm 
iſt ein ſchaͤdli und umgänglic) ſcheinen, fo begegnen fie doch oft den Fremden fehr graufam, befonders den Ar- 
es Thier. men, bie fie nicht allein nieder zu reiffen fuchen, indem fie würbender Weife auf fie lösfallen ; fon« 
dern auchnicht.aufhören, fie mit ihrem Schnabel heftig zu beißen, und fiemitihren Füßen zu 
ſchlagen, mit denen fie den größten Schaden thun. Denn die inwendige Klaue, oder vielmehr 
der Huf, von diefem avis biſulca iſt außerordentlich ftarf, ſpitzlg und eckig, und ich fah einmal 
‚einen Ungluͤclichen, den diefer Vogel in einem Augenblide, durch einen einzigen Schlag mit 

feinem Hufe, den Bauch aufgeriffen hatte. 


Das Getõ · Wenn fie indiefem Rampfe oder Streite begriffen find, fo machen fieein graufames,mwildes, 
fe, das die ziſchendes Getoͤſe mit aufgeblafenem Schlunde und offenem Maule. Finden fie wenigen Wi⸗ 
Sttraußen peritand, foift ihre Stimme lachend oder gluckend, wie bey den Hühnern, und fie fheinen als« 
machen. Hamrüber bie Furchtfamfeit ihres Gegners zu lachen und ſich zu ergögen. Aber die Nacht über, 
«(eben als wenn die Werkzeuge ihrer Stimme einen ganz verfchiedenen Ton befommen hät: 
ten,) machen fie oftein ſehr Flägliches und haͤßliches Geſchrey; oft gleicht es. dem Brüllen des 
Loͤwen; zu andern Zeiten koͤmmt es den rauhen Stimmen anderer vierfüßigen Thiere, befon- 
‘ders der Stimme bes Ochſens und bes Stiers, näher. . Ich habe fie oft ächzen hören, als ob fte 
in der größten Todesangft wären, und hierauf fiheint der Prophet Micha gefehen zu haben, 
wenn er faget, Cap. 1,8. ch muß Flagen und trauern, wie die Strauße. aanah und 
(55) Rinonim, die Namen, wobey der Strauß in der heil. Schrift bekannt ift, Fönnen da 
her mit gutem Grunde von (722) onah und (2)ranan hergeleitet werden, welche Wörter die 
$ericographi beftändig durch clamare, oder fortiter clamare, überfeget haben. Denn da das 
Getoͤſe, das der Strauß macht, hell und Elingend ift, fo kann Die Eigenfchaft clamare, ober cla- 
mare fortiter, ihm mit gutem Grunde beugeleget werden; befonders ba diefe Wörter feinen 
gewiſſen y) ober beftimmten Ton ber Stimme, der nur einer Gattung von Thieren ger 
mein wäre, anzuzeigen ſcheint; fondern einen folchen, der fich für fie alle, für Vögel ſo— 

wohl, als vierfüßige Thiere, ſchicket. 


Collettanea 


) Man fehe AELIAN. Aifl. animal. lib. V, cap. xu. & Iib. VI, cap. 19. 
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'Specimen. Phytographiz African. 


daicum C. B. P. 139. Shealı Ara- 
bum. Copiofe crefcit-in Arabia 
& in defertis Numidis. 
2. Acacia vera l.B. I. 429. Cum wnica 
‚fere 'arbor fit: Arabie. Petrex, que con- 


“A BSINTHIVM' Santonicum Fi- 


<ficiendis afleribus igfervire poflit, verifi- - bus 


-mile videtur. eile. Shittim:$, SS; 

‚3. Acetofa Aegyptia 'rofeo feminis in- 
volucro, folio lacero:Lippi. 

4. Acetofa minor, lobi⸗ multifidis Box. 
Muf. 

5. Alchimilia Linarize folio, vyee a 
rum albo I. R. H. 509. 

Shaws Keifen. 


SG. Alchimilla' Linmis folio,, loribus & 
—*— in Toliorum- alis fefilibüs. - His 
notis differt a preecedenti'fpecie, quæ flo- 
res fert verſus ramulorum futmitstes,lon- 
gioribus:pediculis'harentes, 
7. Alhenna. Arabum. Frutex ’eft Aori- 
bus-parvis, ‚tetrapetalis ‚candidis, race· 
molis, ftaminibus-ofto, binatim, in peta- 
lorum intervallis, hafoentibus, & ecaly- 
<e quadrifido exeuntibus, - foliis Inyrtifor- 
mibus -conjugatis, fructu fieco, quadrilo- 
<ulari, rarius triloculari, feminibus ‚ Ace- 
toſc inktar,angulatis, Liguftrum Aegyptia- 
cum Jatifolium C. B. P, 476. Cypras Gre- 
Ddd corum 


— 


J ar 


corum, Alcanna vel Henne Arabum, nunc 
Gracis Schenna, Rauwolf. & Lug. Append.‘ 
‚Cyprus Plinii five Alcanna Bell. Ep. 4. ad 
Clof. 

8. Alkekengi — parvo, verticillato 
LR.H. i5i. 

9. Alkekengi frutefcens, foliis rotun- 
dis, arcte fibi invicem incumbentibus, flo- 
zibus albis, calycibus apertioribus, 

“ıo, Alfine aquatica, Portulacz folio hir- 
futo, 

ıs. Alfine maritima, fupina, foliis Cha- 
—— R.H. App. 65;.. Franca mari- 

«ima, quadrifolia, annua, fupina,' Chamz- 
fyces folio & facie, flore ex albo purpu· 
rafcente Michel, Nor. Gen. 23. Flos in 


quinque petala dividitur,ad tubulum co-. 


hzxrentia; bafi‘denuo petala feparantur & 


arfte amplefimatur fruftum oblongum, pen-. 


tagonum, monangium, plurimis feminibus 
foetum,. Calyx longus, ftriarus, quinqgue- 
fidus et. Flores arte geniculis ‚JFamulo- 
sum adnaſeuntur. ' 

ı2. Altbzca humilis, repens, foBis Mal- 
ve vulgaris, flore rubro, . 

13. Alyfion foliis lanceolatis, eonferkis, 
argenteis, flofeulis albis. : - 


14. Amaranthus fpicatus, Siculan, * 


dice perenni Bocc. Rar. i6. 


15. Anagyris foetida C. B. P. 391. 1. R 
H. 6. 


647- 
16. Apium procumbens, crafliore folio,. 


ME 


Auffaͤtze zur Erfänterung ; 


23. Afterifeus perennis, foliis longis, 
anguftis. 

24. Afterifcus annuus trianthophorus, 
Craflas Arabibus dietus. Folia Chamæ- 
meli. Calyx e fyuamistenuibus, albo vi- 
rentibus, conftat, Semiflofeuli finuati fünt: 
Crenas aterales longiores, mediam bre- 
viorem habet. Suaviter olet. 

25. Aftragaloides Lufitanica I. R. H. 399. 
‚Aftragalus Boeticus Cluf. H. CEXXXUI. 
Foole & Haloufe (f. Faba Apri) Arabum. 

26. Aftragalus Africanus luteus odora- 
tus Bet. Monfp.)Aftragalus perennis foliis 
hirfutis, caule refto aphylio, flore ochro- 
‚leuco, odoratifümo, H. Ox. II. 203. Ca- 
roube el Maizah (f. Siliqua Caprarum) Ara- 
bym. PIE Pr, =... 

227. Afttagalus tenuifolius, flore fülphu- 
reo, filiquis tenuiter reeurvis, 

ag. Atriplex maritima, Hifpanica, fru- 
tefcens & procumbens L R. H. 505. Hert. 
Elth. 46. fig. 45. 
ag" "Aripiex maritiina pumila, Arabica, 
folüs 'villofis, Tabrotundis., Folia unguis 
equini figura. 

‚39. Atripleg elida,. marikiun,. ‚zen, 

‚rocumbens. 


ar Azsderech Dod, Pempt. er LR H. 
615. Eleah Arabum, 

32. Balfamita Chryfanthemi fegetum fo- 
! lio, difco amplo. 
33. en floribus albis ‚ foliis longis, 


ı7. Apocynum-ereftum,  ihcanum, lati- 


folium, Malabaricum, floribus ex albo, füa- 


ve- purpurafcentibus Par. Bat 28. Baerh, 
Ind, Alt. 313. Copiofe,crefcit: in: vallibus 
Pprope-montem Sinai. 

18, Apocynum frutefcens, folio- fubre- 
tundo, minore, Gliquis fteittifimis,. | 

29. Arifkolochia Cretica, fcandensz al- 
tiflima,, Pifolochiw foliis Cor.'s.- -Arifte- 
lochia clematitis ferpens C. B. P. 307: 

20. Afparagus.five Cosruda, ſpinis biun- 
eialibus; binis. 

ai. Alplenium five Ceterach: I. B. I. 
749. 

22. After. conyzoides,, foliis. angufis, 
«renatis,. 





34. TR GE 'tenuiter ineiſo folio- 
-Lufitaouium Vir. Luf..k R. H. 307. 

35. Bulbocodiumm erocifolium, flore par» 
vo, violaceo L R. H. Cor. 50. Syfiryn- 
chium Theophrafi Col. Ec. 1. 328. 

36. Burfa Paſtoris hirfati, Erucz flore, 
nervo. folii prominente. - Folia oblonga, 
ferrata, eaulem amplectentia. Siliquæ 
hirfutz, interdum ex adverſo poſitæ, bre- 
-vibus pediculis in ſpieam digefte, Burſæ 
Paſtoris figura, ſed majores & altius ſinua- 
tæ. Septum medium Geranii feminis in- 
far exporreftum, 

37. Cakile maritima, | anguftiore folio- 
Cor, 4. ‘ 

33. Cal- 


Seete IR. 
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39, Cakeitrapa More fulphureo, procum; 
bens, caule non alato. Jacea Cichorii, fo- 
lio, flore luteo, capice fpinofo Bocc. ‚Rar, 15. 
Jacea orientalis fpiuofa, folio Eryfimi, Ho- 
ce tuteo Boerh. Ind. Alt. i41. In junioribus 
capitulis ) (pinse (uperiores reliquis longio- 
res ſuut, & caitanei- coloris, 

39. Calcitrapa laeiniata, multiflora ,.mi- 
nimo flore,, albicante Comm, Ac., R. Sc, 
Aun. 1713. n. ı65. Carduus orientalis Cal- 
eitrapse folio, flore minimp Cor. 31. Ja- 
tea miner, &c. Pluk. Alm. 192. Tab. 39, 
pi. — 
40. Calcitrapoides Spherorephalos, Eru; 
ote folio, Comm. Ac. R. Se. Ann, 1718. 
p- 168. n. 8. Jacea Tingitana,, centauroi- 
des, &c. Pluk. Alm. ıgı. Tab. 38. f. 5. 

4. Calthoides foliis oblongis, gafils, 
erallis. - Calycem habet. fimplicem, non 
fquamofum, in quinque aut plures latas 
lacinias divifum. Semina pappofa funt-& 
eyata. Rami in humum incumbunt. 

42. Campanula rotundifolia, hirfuta, faxa- 
tilis, folio molli Bocc; App. ad Muf., .. 

. 43. ‚Campanula. hirfuta, Ocymi. folio; 
'eaulem ambiente, flore pendulo Bocc, Rar, 
8.I.R.H. na. 

- 44. Cannacorus iatifolius, volgaris LR 
u, 367. 

45. Capparis Arabiea, fructu ovi magni- 
tudine,. femine;;piperis inftar acri Bellon, 
Obf. 1. IT.. cap; 60, - Noftra tricubitalis eft. 
Folia habet glanca ,- crafla, fucculenta, ro- 
tunda, uncialia.: Fruftus, quem vidi., pol- 
lieis füit magnitudine, oblongus, cucume- 
ris forma, quem Arabes appellant Feifel 
Jibbel, ie. Piper montanum, a eh 
in via ad montem Sinai, , ' - 

46. Carlina flore purpureo rubepte , pa- pa- 
tulo I. R.H. 500. Comm. Ac. R. Sc, Ann, 

2718. p. 273. 0.4 

- +47. Carlina acaulos, Aore fpeciofo;; pur: 
pureo,, non radiato, radioe.gummifera, fuc- 
co albo &erubro, . Succo albo & rubra ver 
nenato. Chamsleon albus, five I£/; Dio- 
fcor. 1.IU. c. io. &1.VL.c.2ı. Hujus ra- 
dix Addad dieitur, WVid. Leo, —— 
— LL. cap. penult. 
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46. Caſſia fiftula;Alexandrina.C. B.-P.403. 
- 49. Caucalis Myrchidis folio, flore, & 
fructu parvo. 

„ 50. Cedrus folio Cuprefü, major, fructo 
flavefcente C. B. P. 437. 

‚51. Centaurum ‚wajus laciniatum, Africa- 
num, H.R. Par. App. L R. H. 444. Rıa- 
ponticoides lutea, ‚altifima, laciniata, .ca- 
pite magno, Comm. Ac. R. Sc, Ann. 1718, 
P. 150. n. 30, 

$ı. Centaurium majus incanum, humile, 

eapite Pini, J. R..H. 445. Rlıaponticam 
hamile, capite magno Strebili, Comm. Ac, 
R. Sc. Ann. 1713. p. 179. n. 3. 
5 Chamsedryfolia tomentoſa, Mafcaten- 
fis Pluk. Alm. p. 97. Tab. 275. f.6. In Nu 
midia vidi fine flore. Folia digitis adhe- 
tebant, Lappæ capitulorum inſtar. Calyx 
hexaphyllus. Semina oblonga, punctata, 
angulata, goſſypio obvyoluta. 

54. Chamæleon Alpinus, Sonchi fpinofoj 
lacido folio, radice nigra, alato’caule Bocc, 
Rar. 2. 148. Tab. 28. & 10&  Carduus Cir- 
fioides nitido glauco folio, capitulo fingu- 
li, Comm; Ac. R..Sc. Anm 1718. n:.9.  .\ 

55. Cham&melum montanum, incanum 
Abfinthioides, Italicum Bart; Obf. IIII. Ie. 
457. Comm. Ac. R. Se. Ann, 1720. p. 318 
n.t4. Leucanthemum Plinii Anguill. igt. 
Variat- noftrum calyce villofo, tufefcohte, 
cum Italici calyx nigricet. - 

‘56. Chamzemelum fpeciöfo flore, radioe 
longa, fervida, Pyrethrum vulgo, & ve- 
teribug Arabibus Guntufs dieitur. Hujus 
radicis magna quantitas Conftantinopolim 
& Kaltum transmietitur, & Saccharo con- 
dita in doloribus, wehche & dentium come- 
dirar.. ' Floris radius amplas eft, fubtugs 
purpureus. Difeus magnus, luteus, ad 
feminum maturitatem protuberans , fquas 
mis rigidis ſtipatus. 

57. Chamzmelum Lafitanicum latifolium 

ive Coronopi folio Breyn. Cent. I. 149 

. 74. Comm. “Ac. R. Sc. Ann. 1720. p. 31 
n. 9. Bellis pumila crenata, Agerati emu- 
la, crenis bicornibus, afperinfeulis Pluk. 
Alm. #5. Tab, 17. £ + 
Dad 4 33. Chr 
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58. Chamzriphes feu Palma humilis, fpi- 
noſa, folio flabelliformi 1. B. III. 37. Doom 
Arabum. Ad altitudinem vidi feptem aut 
octo pedum, ramis quotannis e ftipite 
avulſis. 

59. Chondrilla minima repens, Afplenil 
foliolis pilofis. 

60, Chryfofplenii foliis Planta aquatica, 
Alore-flavo; pentapetalo,' Habitu eft hir- 
futo, conglomerata, Cufcut= inftar. Flo- 
res longis pediculis annexi ſunt. Petala 
non fimbriata. Fruckus mittæ epifcopalis 
forma. Calyx Integer wöte fruftum am- 
plettitur. 

61. Cinara acaulos,' — Tage, 
di&ta, magno flore, fuaviter olente, 
guftis Cinerarie foliis, non fpinofis Til, 
H. Pif. p.'4ı. Fi 1. Tab. 20. Radix optimi 
faporis eft, & ab incolis comeditur. e 

62. Cinaria fylveftris, non fpinofa, flore 
cæruleo, foliis tenuius laciniatis.. 

63. Ciftus latifolius, magno flore, Barri 
Icon. 1315. Obf. 547. 

64. Clinopodium Lofitanicum,; Ypicatuch 


& verticillatum I.R. H..193: - Prunella Lu“ nis 


fitanica capite retieulato, folio Pedicularis 
Tournefortii H. Ox. III 363. Bitumen rer 
dolet tota Planta, & flos magis fimilis vi» 
detur Moldavice quam Clinopodii. Mihi 
enim videbatur ‚habere galeam amdrißdan; 
barbam bifidam. ; ..: 

„ 65. Clymenum, quod Vicia maxima, Ga- 
leg foliis majoribus, tetraphylia y vel pen- 
taphylla, binatim floribus e viridi flavelten- 
übus. H. Cath. 

66. Cnicus earulens, ‚humilis, montis 
Lupi H.L,B_IR.H. ast.. ‚Carduncellu 
montis, Lupi, Lab. Ic, 20.1 B. III. 92.. Ra- 
dix dulcis. & edulis et, Gernafhdee dicta 
ab. Arabibus.. 

67. Colocynthis pumila, Arabica, fru&iy 
Nucis Juglandis magnitudine,_ abe leevi. 

68. .Colocynthis pumila, echinat4 Ara, 
bica, ftriis duodecim lufeis : &vitidihds, Yar 
riegata, 

69. Colocynthis pumilä, &e. 
Afticanus, echinatus; minor. Hyſtrix ve- 
getabilis vulgo Harm. Par. B. 133, Defct. 
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Cucumig »echinatus, CHocynthidis folio 
ibid: Ic. 

‘70. Coris czerulea maritima C.B.P. Han- 
zxzrah Arabum, cujus decoftionem in Lue 
Venerea copiofe fumunt. 

71. Coris czerulea maritime, foliis bre- 
vioribas, magis confertis. ; 

72. Conyza tomentofa, Polii foliis ere- 
natis. Planta hæc triuncialis eſt, ſuaveo- 
lens, floribus fingularibus. 

73. Cotyledon paluftris, Sedi folio, flo- 
ribus ruhris, lotigioribuss Flores oblongi 
funt, Centaurii minoris facie,, & in um- 
bella quafi nafcuntur. 

74. Cotyladon paluftris, Sedi folio, flo 
dee Intels, brevioribus. 

75. Crambe ſpinoſiſſima Arabica, foliis 
longis, anguftis, floribus in foliorum alis. 

76. Crepis. Chondrillæ folio Comm. Acı 
R. Sc. Ann. ı7ar p-iss. 

7⁊. Cynogloflum Hifpanicum, angufti> 
folium, flore ‚obfoleto, Variat flore can- 
dido. 

78. Eynogloffam Myofotidis foliis inca- 
Aore parvo, ruberrimo, Variat foliis 
& floribus majorihus: : . > 

79. Cypreflus fructu quadrivalvi, foliis 
Equifeti inſtar articulatis.- Mediam vide- 
tur habere naturam inter Arbores & Fruti= 
ces; nunquam enim vidi'altiorem quinde- 
eim pedibus. - Folia laete virent, in,quibus 
mültze'' fquamuls , uf inc 'aliiso fpeciebus, 
apparent;' fed! Equifeti infar, :crebris ar- 
ticulatioribus fbi invicerh pyxidatim. con- 
jungantur. 

-80.-Cyperus humilis/ ſpieis brevibus, ro» 


‚tuhdis,’ —— —— Cat. L 


p: 34. Tab. 55. fa 1." 
gr, 'Cytifus. 4 folitsufhbrotundie, "here, 
Horibus’amplis glömmeratis,‘ pendulis. 
82. Cytifus. foliis oblongis, fefilibus, 
Elabris, filiquis-cömprefis, incanis. -Fo- 
Ye in: fummitatibüs ‘plerlimgue — 
Tape, &ipfee fünitiitates aculeat®.' > 
3. Cytifüs piwolun * L Bl ‚ER H. 


84; Deris Leonis — maimus, fo- 
lis pilofis, finuatis, pedalibus.- Biera- 
cium 
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einiger Anmerkungen. 


eium Platyneuron, Burfs Paftoris cxfura, 
pilofo folio H. Cath. Raij. H. III. 145. . 

85. Digitalis Verbafci folio, purpurea, 
minor, perennis, Hifpanica Barr, Ic.. 1183. 
Obf. 197. 

86. Drypis Theophrafti. Anguil. Spina 
umbella foliis vidua C. B. P. 3 8. 

-87. Echinopus:Orientalis, Acanthi acu- 
leati folio, capite magno fpinofo czruleo 
Cor. 3%. Comm. Ac. R. Sc. Ann, 1718. p. 131. 


n. 4 f 
sg. Echium Scorpioides, fpicis. longis, 
plerumque ncurvie, floribus.parvis, pur- 


pureis. 
89. Echium Tingitanum, altifinom, flo- 
re variegato H. Ox. III. 140. Pluk. Alm. 133, 
90. Elychryfum Gnaphaloides, floribus 
in ftri&tiorem.umbellam congeſtis. 


$ı. Eruca flore albo, foliis feflilibus Bur-: 


f& Paftoris. 

93. Eruca pumila, floribus albis, foliis 
Asciniatis. 

93. Eryngium amethyftinum, Loftani- 
eum, folio longiori I. R. H. 927. Eryn- 
gium : minus, montanum,, flore cæruleo, 
pulchro'Vir. Lufit. 

. 94 Eryngium foliis anguftis, digitatis 

Helleboti. 

95. Eryngium planum, medium, foliis 
oblongis. Ab Eryngio latifolio plano C; 
B. P. 336: Diſtinguitur foliis ad. caulem 
longioribus, magis ferratis, & magis fpi- 
noſis, ab Eryngio plano minori C. B. P. 
Foliis amplioribus,, in pediculum non con- 
traetis, capitulisminus frequentibus& fpi- 
nofis differt. “ 

96. Eryfimum incanım Arabicum, Mari. 
folio, 

9. Fagonia Arabien, Iongifämis aculeis 
armata. Folie angufa fant, fucculenta, 
& Rorismarini inftar rugofa. Tribulus ver’ 
terum ut & Dardar 197 S.S. Olavi Celüi 
Hierobot. 

98. Fabago Arabica, teretifolia, ' flore 
coccineo. Fagonioides Memphitica, virens: 
obfeurius, folio crafliori, bidigitato, te- 
reti, fru@tu cylindraceo, ” Lipp. MS. -apudi 
Phyt. Sherard; Ox, 
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99. Foeniculum Em iniiiemm minimum 
acre I, R. H, 312. 

100. Ferrum equinum minus, filigua in 
fummitate fingulari, 

ıor, Ferula Galbanifera Lob. Ic. 779. 
LR.H. 32. ° 

102. Filago fupina, eapitulis rotundis, 
tomento oblitis Barr: Obſ. 999. Leontopo- 
dium verius Diofcoridis, "Hifpanicum ejus-: 
dem, Icon. 296. 

103. Filicula Euphraſiæ foliis conjugatis, 
„104. Filicula ramofa, Lufitanica, pin-' 
nulis ad Ceterach accedentibus J. R. H. 342, 


° H.R. Monfy. 79. Ic. & Defeript. Filicula 


Smyrnza, pinnulis rotundis, minimis Pet, 
Gaz. T. zı. f. 3. 

105. Filix Lonchitidis facie, foliis an- 
guftis, pellucidis, auriculatis. 

106. Fungus Mauritanicus, verrucofus, 
ruber Pet..Gaz. Tab, 39. fg. Cynomorion 
purpureum officinarum Michelii, Nov. Gen. 
p- ı7. Tab. i2. Orobanchen Mauritanicam 
appellavi, Obf. p. 254. Tota planta eft 
ſubſtantiæ rubræ fungofx=, glande five ca- 
pitulo florigero, fucco rubro fcatente; flo- 
ribus ftamineis, conitipatis, arte femina 
dura, rotandula, ampleltentibus. 

107. Galeopfis Hifpanica, frutefcens Teu- 
erii tolio L R.H ı:6. Sepibus conficien- 
dis infervit prope Algerium. Per maturi- 


tatem, femina pulpa molli, nigra, baccæ 


iofar, involuta funt. 

108. Genifta- Spartium Lufitanicum, fili- 
qua falcata I. R. H. 646. 

109. Genifta-Spartium procumbens, Ger-, 


' manico-fimile, foliis anguftioribus. 


110. Geranium pufillum, argenteum, He- 
liotropii minoris folio, Folia, calyces & 
roftrum argentea funt. Folia eleganter 
ftriata. Pediculi aphylli. 

ırı. Geranium fupinum, rotundo Batra- 
choideis: craſſo, tomentofo folio, radice 
rufefcente, longius radicata J. R. H. 269. 
Bocc. Mut. p. 2. Tab. 128. p. 160. 

ı12, Globularia fruticofa, Myrti fole, 
rigido, nunc — nunc plano. Teſſel- 


gah: Arabum.. 
Dddz n3; Gra-- 
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vı3. Gramen alopecuroides maximum T. 
B. Spica divifa Scherardi Scheuchz. Agroft. 
247. 

114. Gramen avenaceum, ftrigefius, utri- 
culis lanugine albicantibus.. A Gramine 
avenac. utric. lanugine flavefc, I. R. H. 525, 
Differt locuitis minus (parfis, angujtioribus, 
ariltis tenuioribus, lanugine verfus bafin & 
ad femen candida.. Porro locuſtæ hujus 
fimplices funt, & femen tantam unum laun- 
ginofum, nndum continent, cujus apex 
arifta fimplici terminatur, cum illius locu- 
fie gemina contineant "femina calyce ſ. 
fyuama involuta, quorum arifta e latere vel 
dorfo calyeis exit 

15. Gramen Barcinonenfe, panicula den- 
fa, aurea I. R. H. 523. 

116. Gramen Bromoides, feftucea tenui- 
que panicula minus Barr. Ic. 76. 2. 

17. Gramen Cyperoides, aquaticam, ma- 
jus, panicula Cyperi longi, ex craflioribus 
glumis compatta, & brevibus petiolis do- 
nara Liel. Triumf. in Obferv. I. Bapt. Fra- 
tris. 

“ng. Gramen daftylon, fpica gemina, 
triunciali, glabra & ariftata Michel. Cat. H. 


Pif. Gramen bicorne five Diftachyopheron 


Buocc, Rar, 20. 

119. Gramen humile, capitulis glomera- 
tis pungentibus. Palmari eft altitudine; 
caulibus tenuibus uno alterove folio glabro 
eintis, :quorum fummitatibus capitulum 
nafeitur rotundum, e pluribus fpicis bre- 
vibus, e quatuor aut quinque glumarum 
paribus, arikis brevifimis, rigidis termi- 
natis, conflafum. - 

120. Gramen panicula fpicata, villofem, 
locuftis villofis Scheuchz. Agroft. 248. 

121. Gramen paniceum, fpica fimplici 


afpera C.B.P.g. Panicum fylveftre dictum 
' Yidis folio, glabro. 


& Dens caninas ı, 1. B. II. 443. 

122. Gramen paniculatum, locuftis ma- 
ximis, pheeniceis, tremulis I. R.:H. 's23. 

s23. Graämen paniculatum, ‚minus, lo- 
euftis magnis, tremulis IR. H; 523 

124. Gramen prateufe, capillare, pani- 
eulasum, locufis parvis flavefcentibus. Fo- 
kin ad radicem capilaria, conferta, adcul- fioribus 
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mum latinfcula, panicula fpeciofa, e lo- 
euftis muticis e tribus aut guatuor (quama- 
rum. ad margines argentearum paribus com- 
pofita. 

125. Gratiole affinis Hyffopifolia major, : 
Lufitanica Flor. Bat. 69. Raii Hiſt. III. 326. 

125. Hedyfarum clypeatum,, flore .fuavi- 
tee rubente Eyß. I,R.H. 404. Sellah Ara- 
bum, quo. faginantur pecora per totam 
Africam, 

ı27. Hedyfarum procumbens , annuum, 
anguftioribus foliis. Onobrychis major, 
humi proje&ta, longulo, cordato foliolo, 
floribus rubris clypeatis, articulatis, ſili- 
quis {parfis H. Cath. Raii Hift. III. 457. 

ı28. Heiianthemum Halimi-minoris folio 
Barr. Obf. 527. Ic. 287. 

129. Helianthemum luteum, Thymi du- 
rioris folio Barr. Obf. 521. Ic. 444. 

130. Helianuthemum Orientale, frutefcens, : 
folio Oleæ, flore luteo Sher Boerh. Ind. 
Alt. 276. 

31, Helianthemum fupinum, Polygoni 
folio hifpido & glutinofo. 

133. Heliotropii facie Planta, Ianuginofa, 
ferruginea, pediculis fingularibus, Folia 
habet Heliotropii minoris , craffa, villofa; 
calyces fpeciofos, multifidos; femina qua- 
terna, nuda, ovata, nigerrima. Florem 
non vidi, 

133. Heliotropium majys automnale, Ile, 
mini odore L.R. H, 139. 

134. Hefperis.hirfuta, Iutea, Bellidis.for 
lio dentato, Similis eft Barbaree murali 
I.B. Sed folia pediculis ad caulem lon- 
gioribus herent, & flores lutei funt ra- 
riores. : ; 

135. Hefperis i incana, afpern, folüs ſtri⸗ 
&iffimis. 

"136, Hefperis — perfoliata, Bel- 
Non eft eadem planta 
cum Hefperide marit. perfaliat. parvo flore 
czruleo Pluk, Alm. ıg3. Sed differt ob ea 
foliis brevioribus;, glabris,, Tucoulentis, mi- 
nus dentalis, flore majore, fimili Hefperi-. 
dis maritimæ fupinz exigue I.R.H, 223. 
A qua foliis gaulem amplettentibus, obtu-_ 

fioribus & glabris-difinguvitur, 
137. Hie- 
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‚. 197. Hieracium’angukifolium, parce den- 
tatum, floribus in extremitatibus caulium 
ſingularibus. 

138. Hieracium ſpecioſum, ſquamoſo ca- 
lyce, Lycopi folio craflo, fubtus incano. 

139. Hyacinthus obfoletior Hifpanicus 
‚ferotinus Cluf. H. 177. 

140. Hypecoon Orientale Fumariæe folio 

Eor. 17. 
-, 141. Hypecoon tenuiore folio I. R. H. 
230, - 
143. Hypericum five Androfsmum ma- 
gnum Canarienfe, ramoſum, copiofis flo- 
ribus, fruticofum Pluk. Alm. ı89. Tab. 302. 
ui.» f ’ 
_. 243. Jaces acaulos lutea, Erucæ folio, 
fquamarum eiliis candidis. ‚Radix dulcis, 
efculenta eft, & ab Arabibus 7ofs dici- 
tur, 
. 144. Jacea purpurea, Atraftylidis facie. 
‚Hujusce Plants, (quam& ‚unicufpides funt, 
eiliis ad marginem brevioribus. 
‚5; 245. Jafminoides aculeatum. Polygoni fo- 
lio, floribus parvis albidis. Frutefcit far- 
mentis longis, tenuibus, propendentibus. 
Spinæ tenues, cortex ramorum insanus te- 
auique villo obfitus. A 
146. Ilex aculeata, ceeciglandifera C.B. 
P. 425. IR H. 53 ' 
147. Janiperus major, bacca czrulea C. 
B. 429. I. R.H. sw. 

148. Kali fpinofum, folis craflioribus & 
„brevioribus I. R. H. 247. Pluk. Alm. 202, 
46. Kali membranaceum,, foliis anguftis 
‚eonjugatis, Faciem habet Kali foliis an- 

guftioribus fpinofis 4 R.H. 247. Sed folia 
femper ex adverfo nafcuntur, & femina il 
_lius carent foliis membranaceis, 

150. Ketmia. Aegyptiaca, Vitis folio, par- 
vo flore I. R. H. ıco. Bamia I, B. II. 959. 

151. Ketmia veficaria Afrioana,, flore am- 

plo, purpureo. A Ketmia verfic. Afric. 
Tournefortii differt foliorum fegmentis lon- 
gioribus, frequentius ferratis;, calycis feg- 
. mentis anguftioribus & longioribus; flore 
ampliori, toto purpureo, 

152, Lacryma. Jobi latiore folio I. R. H. 

332. 
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253. Lathyrus fativus, flore & ſructu mi- 
nore five Kerfailah Arabum. Faciem ha- 
bet Lathyri, qui zu@ß/aapwo; Morifoni dici- 
tur, fed ad altitudinem quinque aut fex pe- 
dum crefeit. ; 

154. Leucoium fylveftre, latifolium, flo» 
fculo , albido, parvo Raii Hift. 1. 786. 

135. Limonium caulibus alatis, Afplenji 
foliis, ‚minus afperis, calycibus acutiori- 
bus, flayefcentibus, Ei Khaddah Arabum, 

156. Limonium caulibus alatis, foliis mi- 
dus finuofis, calycibus ex viridi czeruleis. 

157. Limonium peregrinum Afplenii fo- 
liis C. B. P. i92. 1. R.H. 342. Limonium 


pulehrum Rauwolfü Park. Th. 1235. Variat 


noftrum ab hac Rauwolfiana fpecie, quod 
tota fagie nigricet, & hirfutius fit, cum 
illa rufefcat, cum calicibus cæruleis palli- 


‚dioribus, 


158. Limonium minus, obtufo folio, vi- 
aninibus foliatis Barr. Ic. 806. Obf, 690. Li- 
monium minus I. B. III. App. 877. 

159. Limonium foliis Halimi Brofl, I. R. 
H. 340. 

150, Limonium galliferum, folüs cylin- 
draceis. Florem habet pulchrum, ruber- 
rimum, Folia incana, quafi Saccharo in- 
eruftata. Galle ovales caulibus adnafcun- 
tur, non uno, fed plurimis foraminibus- 
pertuſæ. 

51. Limria foliis ſubrotundis, floribus 
e foliorum alis nafcentibus, Rami plerum- 
que uno verfu difpofiti ſunt. 

162, Linaria Myrfinites, flore luteo, rictu 
purpureo, Lit Linaria Myrüinites, triphyk- 
la, flore candide fulphureo, ri&tu croceo,, 
brachiata H, Cath. . Noftra habet folia ple- 
rumque bina ex adverfo polita; florem lu- 


teum; riftum purpureum. 


163. Linaria faxatilis , Serpilli folio I. R. 
H. 169. " . 

184. Linaria Sicula muitkaulis, folio 
Mollaginis Bocc. Rar. 38. 

165. Linaria Sicule accedens, Mollugi- 
nis folio- breviori, 

166. Linaria triphylla, exigua, calcariı 
pr&longo. 

267. La 
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167. Linum maximum Africanum, flore 
cœruleo Volk. Fl. Nov. Linum fativum, 
latifolium , Africanum, fructu majore I.R. 
H. 539. 

168. Lotus Graca , maritima, folio glau- 
-co & velut argenteo Cor. 27. 

169. Lotus humilis, filiqua falcata, e fo- 
'liorum alis fingulari. 

170. Lotus pentaphylilos', filigua cornu- 
‘ta C. B. P. 332. 
razune, edulis, ſiliquoſa I. B. H. 365. 

ı71. Lotus villoſa, 
-merato I. R. H. 4>3. 

‘ 72. Lunaria frutticofa, perennis ‚-inca- 
na, Leucoii folio Cor: 15. In Arabia in- 
veni. 

173. Lupinus lanuginoſus latifokus, — 
milis, flore cæruleo parpuraſcente, Roloni- 
ferus H. Cath, Tota planta ef — 
coloris. 

174 Lychnis ſupina, 
foliis crafis, 
Iyce ftriato, targido Raii Hift. III. 4ti. 

175. Lychnis fylveftris anguftifolia, <a- 
Iyculis turgidis, ftriatis C. B. P. 203. 

176. Lychnis fylveftris,‘ floſeulo tubro, 
vix eonfpieuo Griff, Vir, Luft, Vifcago 
"Lufitanica, flore rubello, vix confpicuo H. 
Elch. p. 433. f. 406. 

177. Lyfimachia lutea humilis, Polyga- 
le folio. 

178. Medica magno fru&tu, aculeis fur- 
fum & deorfum tendentibus I. R. A. yın, 

ı7y. Medica marina ],ob. Ic. 58. Hx Me- 
"dic fpeciofiores funt ex atis plurimis, que 

in Africa fpon*e nafcuntur. 
“  1g0. Melongena Ariftolochi= fölis, fru- 
ctu longo, violaceo. Flöres pürpurei ſunt, 
Rellatim, divifi,.& ‚uinores duam in ‚allis 
fpeciebus, gux in ‘Africa cöluhtur. 

igi. Mefembrianthemum perfoliatum, fo- 
liis exiguis, monacanthis. . Similis et Plaa- 
ta fpecimini, Plantze Siceze Mefeinbrianthe- 
mi perfoliati follis minoribus, diacanthis 
Hort. Eich. Sed tota paltidior eft, foliis 
Paulo brevioribus & eonfertioribus, rectis, 
non reflexis, illius inftar. C eterum folio 


pumila ; -Bellidis 


Trifolium five Lotus Hie- ' 
altifima, flore glo- 


flore bifido, pürpureo, ca- _ 


“neis rubris diftin&is, 


Erlaͤuterung 


trĩquetra ſunt, apice fpinofo terminata, 
Non mihi eontigit florem videre, 

ı32. Mufa fructu cucumerino, longiori 
Plum. 24. Mauz, Mufa Alp. Aegypt. 73, 
79, 89. 

185 .Mufcus ceranoides Palmenfis, comis 
digitatis, Orchili (Argol) di&tus Muf. Pet, 
436. Gazoph. Nat. 1]. Tab. 7. f.ı2. Fu- 
cus capillaris tinetorius I. B. III 795. 

184. Mufcus terreftris' Lofitänicus Cluf. 
Hit. CCXLIX. 

ı95. Myrrhis annua, alba, hiefata, no- 
dofa, Paſtinacæ (ylveftris folio candicante 
Hort. Cath: 'Raii Hift. IN. 234. 

156. Myrtus latifolia Betica ı. vel foliis 
+laurinis, C. B.:P. 460° IR. Hi 640. 'Co- 
piofe crefeit in dumetis, cum äliis fpecie- 
bus, quæ folia habent’anguftiore. 

187. Naftortinm Alpinum, Bellidis folio, 
majus C. B. P, 105. Prodr. 48." Non eſt Na- 
«fturtit fpecies, ‘pertinet enim ad plantss 
Äiliquofas, - 

138. Nerium’Hloribus hibifeentibus: ©. B. 
P. 464. ‘Oleander, Laurus rofea Lob. Ic, 
3°4. Difah Arabum. 

-* 189. Oenanthe aquatich, tennifolia, ma- 
jor, bulbulis radieum longiffimis Cat. Pl, 
Agr.Flör. Hort." Pit. Titti, > | =" 

199. Oenoplia ſpinoſa C. B. P. 477. Nab- 

ca foliis Rhamni vel Jujube I. BT. 1. 6. 
c. 39, OR \ 
— igi. Onobrvchis Apula, perennis, ere- 
&a,foliis Viele, Horibus albicantibes, R- 
in fpica denia con- 
geſtis, fructu aculeato Michel. Cat. H. 
"Pit. * 

192. Onobrychis fen 'caput Gallinaceum 
minus, fructu maximo, infigniter 'echina- 
"to Triumf. ap. ad Frät. 65. I: R.H. 590: 

‘193. ‚Onobrychis Orientalis, argentea, 
“fru&tu echinato minimo Cor, 36, | 

194 Orchis 'anguftifolia, anthropomor- 
phos , fpica laxiori , flavefcente. 

195. Orchis anthropomorphos, foliis la- 
“tig, obtufis, "capitulis globofis, ‚purpura- 
fcentibus, . 

196. Orchis foliis maeulatis, fpica - - 
fa, rubra. 

197. Or 
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194. Orchis doc. 
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‚einiger Anmerfungen. 


197. Orchis fucum referens, labello gib- 
bofo. 

198. Orchis montana Italica, lingua tri= 
fida Burfer. Camp. Elyf, Tab..2. p. 204. Ic. 

199. Orchis myodes, lutea, Lufitanica 
Breyn. Cent. ıcı. Tab. 45. 

..200. Orchis odorata, fpica rubra, flori- 
bus parvulis, mufciformibus, 

201. Orchis palmata, Sambuci odore, 
floribus purpureis C. B. P. 86. I. R. H. 435. 

202. Ornithopodio affinis, hirfuta, Scor- 
pioides C. B. P. 350. 

203. Orobanche flore fpeciofo, fimbria+ 
to, ruberrimo. Folia per caules habet an- 
gufta, & foliola floribus ſubjecta in longos 
tenuesque mucrones exeunt, 

204. Orobus foliis anguftiffimis, radice 
tuberofa. 

205. Oxyacantha Arabica, fruftu magno, 
eduli. Faciem habet Oxyacanthæ vulgaris, 
fed fructus ad Cerafi vel Azarole magni- 
tudinem accedit. ‚Copiofe crefcit in mon- 
te S. Catharin® e regione montis Sinai, 

206, Palma daftylifera, five Nahhal Ara. 
bum; cujus fruftus Tummar; ramuli Je- 
ridd appellantur. Triginta plus daftylo- 
zum (five, Tummar) fpecies apud Zeben- 
jes & eJereedenfes enumeranturj quarum 
Trun/hah inter grandiores & molliores; 
forfan Caryotz veterum; Deglutnore inter. 
dulciores & sonfervationi aptiſſimas repu- 
tantur. 

207. De .C.B.P. 506... Palma 
humilis Hifpanica,, fpinofa-& non fpinofa 
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2:0. Pedicularis Teucrii folio, pedicule 
infidente, flore parvo ruberrimo. 

aıı. Pelecinus vulgaris I. R. H. 4:7. 

aı2. Periploca, foliis anguftis, confer- 
tis, floribus ex viridi flavefcentibus. Folia 
parva rigida, obtufa; quædam acutiora, ad 
genicula plurima nafcuntur. Flores pedi- 
culis brevibus hærent e petalis angufis 
compolfiti. 

213. Perficaria latifolia major & mitior, 
foliis & caule maculatis, fpica crafliori Cat. 
Pl. Agr. Flor. Michel. Cat. H. Pif. 

214. Phillyrea anguftifolia, minus ferra- 
ta Comm. Ac. R. Sc. Ann, 1722. p. 198. n. 7: 
Phillyrea anguftifolia (pinofa I. R. H. 596. 
‚. 215. Phillyrea Hifpanica, Nerii folio I. 
R. H. 596. Comm, Ac. R. Se. Ann. 1722. 
p- 198. n. 6. 

" 216. Periploca foliis anguftis, confertis, 
floribus ex viridi flavefcentibus. Folia par» 
va rigida, quædam obtufa, quaedam acu- 
tiora, ad genicula plurima nafcuntur,. Flo- 
res pediculis brevibus heerent, e petalis 
anguftis compofiti. 

--as7. Phlomis lutea, villofa, perfoliata, 
— crebrioribus. Folia incana, mol- 

la, propemodum triangularia arcte caulem 
amplettuntur, & ab eo perforantur. 

aıg. Pimpinella Oenanthes foliis, multum 
brachiata, plerumque nuda, Graveolens eſt 
Planta, quam copiofe inveni fuper ripas 
Fluminis Salfi, inter montes Al Beeban di- 
&os. Caules tenues funt, duri, candidi, 
hue illuc .diftorti, cum umbellis parvulis 


LB.I. 369. Chamzeriphes Don. Pempt. Pal- albis. 


ma folio plicatili, ſ. flabelliformi, humilis 
Raii Hift. II: 1369. Interdum ad altitudi- 
nem crefcit 6 aut 8 pedum,,.ayulfis.quotan- 
nis e trunco, ut in Palma, ramulis. Speftat. 
Palma Thebaica; Doom dite. S. Kuno 
& Kuxy Theophrafti Hit. Plant. l. IV. c.ıd. 
* L IIL;cap. 8.. S. Cuei Plin. Hit. Nat: 
1. XIIL cap, 9. S. Palm faeie Cuciofera 
L Bauh, 1. III. cap. 86.. 
208.: Pedicularis Cretica 'maritima, am- 
pligribus foliis & Aoribus Gor..g. » 
209. Pedicularis Creticgi — 
lutea Cor. 9. 
Sbaws Keiſen. 


219. Polium Valentinum, fruticofum, an- 
guftifolium, flore albo Barr. Obf. 331. Ic. 1048; 

220. Polygala vulgaris, major I. B. III. 
387- 

‚zer; Polygonum folio oblongo, erenato, 
Folih unciam longa fant, tertiam unciae 
partem data, utrinque scuminata, & per 
wargines tenniter erenata. Flores braftea- 
ti fant, monopetali, candidi, lituris, ut in 
Ornithogalo , viridibus notati. 

222. Quercus vulgaris brevibus pedicu- 
lis 1.B.1. 2.70. In Africa hæe fpecies re- 
tinet folia: per totum annum. Glans dul: 
Eee eis 
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sis.eft, & ab Africanis’tofta Comeditur.' Al- 
titudinem viginti pedum non excedit. 'Fo- 
lia habet Quereus latifolix.a Cafp. Bauhino 
depi&tae ad Matth. p. 179. 

323. Ranunculus Lufitanicus, folio fab- 
sotundo, parvo flore I.R. H. 2:6. 

224. Refeda Calcitrapae folio, zmajore & 
sarius divifo, perennis. . 

225. Rhagadiolus minus brachiatus, kolio 
ampliore vix dentato, 

236. Rhamnus Siculus , pentaphyllos 
Bocc. Rar. 43. Copiofe crefeit prope War- 
ran, Frutex eſt ſpinoſus, foliis in extre- 
mitatibus plerumque trifidis, flore herba- 
cep, lutefcente Ziziphi, pentapetalo , caly- 
ce integro, bacca monopyrena, ruberrima, 
eduli, ofliculo ovali, Momordicae feminis 
Kgura. 

227. Rofa fylveftris, rotundifolia, glabra, 
purpurea, calycibus eleganter foliatis. 

228. Rubeola vulgaris quadrifolia , ıevis, 
floribus obfoletis Michel. Cat. H. Pif, 

229. Ruta minor, trifoliata, incana , pro- 
eumbens. 

230. Salix ‚ramulis villofis, -foljis lauri- 
nis, fuperne nigricantibus. 

231, Satureia faxatilis, tenuifolia, com« 
pactis foliolis Boce. Muf. 168. T. 119.  Satu- 
zeia feu Thymbra frutefcens, Paflerins 
Tragi foliis anguftioribus H. Cath. 197. 

232. Scabiofa montana, fruticofa, recli- 
natis Archillee nafcentis foliis H. Cath. 
L R. H. 465. Pterocephalus Achilles ..fo- 
lis Comm. Ac. R. Sc. Ann. 1722. p.184. mal 

233. Scabiofa prolifera, foliacea, femine 
membranaeeo majore H. Ox. III. *. n. 41 
Afterocephalus annuss, humilis,, integrifo- 
lius Comm. Ac. R. Sc.; Ann. 1722, p. 182. 
n. 23. 

234. :Sclarea folio..mnceamato , forec cx- 
ae pun&ato. Folia pedalia funt, daei- 
niata Dentis Leonis inftar ,. longo.mucrone 
terminata. . Flos dilute esrulefeit, cum 
punctulis purpurafcentibus ubique difperfis, 

235. Scolymus Chryfanthemus,: perennis 
Aegyptiacus ferocior D..Lippi Comm. Ac. 
R. Sc. Ann. ızar, p. zı9.n.13. Enicus Ni- 
liacus elatior ‚afperrimus, e glauco inveni, 


‚ ferrata, 
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alato:caule, flore luteo Lip MS. apud ny t. 
Sherard. Ox. 

-'"236. Scörzöhera Orientalis, foliid Calei- 
trapae , flore flavefcente Cor. "36, Scorzo- 
neroides.-Refed& foliis nonnibil- fimilibus 
Comm. Ac.R. Sc.: Ann. ızar. p. 209. n. 2° 

- 237. :Serophularia Hifpanica'Sambuei fo- 
lio, glabro I. R. H. ** Veklat foliis -hir- 
futis. : 

238. Serophulari⸗ Luftenica frutefcens, 
Verben foliis T. R, H: 167. 

2:9. Scrophularia Meliſſæ folio IR. H. 
167. 

‘240. ‚Scrophularia Ortentafis, Chryfan- 
themi folio, flore minimo, variegato Cor.9. 

241. Sedum vermiculare, pumulum, gla- 
brum , floribus parvis, caeruleis, 

242. Sena Orientalis, fruticofa, 
ra dicta H. L. Bat. 

343. Sideritis floribus Iuteis, Mehill fo- 

lis, verticillis (pinofis. Oeymaftro Valen- 
tino Clufü fimilis et, fed folia habet minus 
obtufa, flores luteos & fpicam produttio- 
rem. 
- 244. Sideritis purpurea, foliis longis, fer- 
ratis. Galea floris ampliſſima eſt, & folia 
longis- pedieulis adnectuntur. Calyx, ut 
im peioel , aculeatus. '- 

: 245. Sideritis purpurea, anguftifolia, non 
Folia ſuperiora Rorifmarini ma- 
gnitudine, Verticilli longtus difant, e flo- 
ribus & ‚alyelbos, rarioribus , acalestis, 
comfäti, 4. nr 
& ‚046;!Sinapifram trfollatam) ahguftifo- 
kibri ‚'afperum; filiqua latiori.' "Siliqua fef- 
guiuncialis eft, fcabra, foliorum & caulis 
inftar... Semine villofa. Folia inferiora ter- 
na; Segeelörn — Tota a plänta vifeo- 
— 


Sophe- 


247. Sihapißrun —— — 
Aoibus faturste rubtis. Tota planta’ prio- 
ris inftar, vifedfa eft;' fed folia.habet Jatio- 
ra &:longiora, Hyffopi figura & magnitu- 
dine; caules crafliores; 'flores denſius sr 
umbellatim fereiin ſummi tate Köngelti, 

248. Sinapiſtrum triphyllam, —— & 
hirtiori folio. Hæc fpecies, ut priores, 
vifcofa eft. 

349. Sium 


— — 
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270. Ziziphus frluferes dr. 


281. Telephium Ko. 








c 


—— — ke. 
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232. 


FaLNXUVTI. 


249. Sium arvenfe, foliis inferioribus, 


fubrotundis, — 5 — plerumque tie 


dis & Iaciniakie,. 


250. Tamarifcus DEEFRANEHIENN cypren 


facie Muſ. Pet. ci. . Tamarifcus Indie 
Orientalis Belgarum emula, ramulis Cu- 
prefli: Autocorea Malab. Pluk. Mantifl. 177. 
Phyt, Tab. 445: f. 4 ori⸗ crefeit Dr 
totam Africam. 

„254. Telaphium Myolotidis, follig, am- 
plioribus conjugatis, Summitates ramulo- 
rum Heliotropii inftar refleftuntur.. Flo- 
zum petala.parva funt; vafcula fimplicia; 
trivalvia; plura femina continentia, - 

252. Teucrium Delphinii folio,, non ra- 
mofum, Flos albidus eft, fpeciofus,, ad 
Üngula genieula gemellus, Caulis quadran- 
gularis, fimplex,  Folia glabra, 

253. Thapfia five Turbith Garganicum, 
femine latiflimo I, B. III. 2. 50. I. R. H.322, 
Bonefla Algerienfium, emjus sadicem mu- 
lierescomedunt, ut pinguiores fiant, f 

254. Thapfia foliis Coronopi divifura, 
fegmentis obtufioribus, fubtus incanis, five 
Toufailet Arabum. F J 

255. Thapſia foliis Coronopi divifura, vir 
ridioribus & acutioribus, five Edreefe Ara- 
bum. 

256. Thlafpidium foliis angußis, argen- 
teis, fructu parvo, 

257. Thlafpidium folio' “fabrotundo, den- 
tato, ſructu majori. 

. 258. Thymbra tenuifimis Eric. foliis, 
verticillatim congeltis. 

259. Tragacantha calyce velicario, sr 
nis recurvis. 

260. Tribulus terreftris, minor, inca- 
mus, Hifpanicus Barr. Ic. 558. 

a6ı. Trifolium humifufum, glabrum, for 
ls ciliaribus Vail. B. Par. 195. 

263. Turritis vulgari fimilis, ſed frati, 
cofior, 

263. Vicia latifolia, glabra, floribus pal- 
lidis, filigua lata, glabra. Carina & ale 
albe "font, galea fubfufca; filiqua lata, un. 
ciam longa. 


. 264. — fruticofa, longifolia, flore am- 


A Viola Hifpanica ruti- 


:plo, fübczeruleo. 
Differt foliis 


coſa longifolia I. R. H. gar. 


‚ latioribus & Mloribss magis — 


265. Virga autea maſor, Foliis glutinofis 
& grave olentibus I.:R. H. 414. Madra- 
mem Arabum, vid. Obf. p. 198. 

266, Vulneraria flore & capitulis majori- 
bus. Non eft eadem planta,cum Vulnera- 
ria flore purpurafcente I.R.H, sgr. _ 

267. Vulneraria, Hifpanica, Ornithopox 
dii filiquis. Coronopus ex Cod. Cæſareo 
Dod. Pempt. 109, 

268. Xiphion minus, flore luteo, inodo- 

ro R.H.364. Iris Mauritanica Cluf. Cur, 

in fol. 24. 
„269. Ziziphus Dod. Pempt. 807. I-R. H, 
627. . Jujubze majores, long: C. B. R 
446. Zizipha Sativa ĩ. B. I. 40. Hujus 
frultus ab Africanis Afafıfa dicitur, unde 
forfan Zizipha vel Ziziphus. 

270. Ziziphus fylveftris I. R. H. 627, 
Zizipha fylveftris infoecunda H. Cath. (fe- 
cundum fpecimen Hor. Sicci Sherardiani 
Oxoniz aflervatum,) Seedra Arabum, qua 
& Lotus veterum. Habitus Rhamni. Flo- 
res ut in Zizipho. Fruftus dulcior, ro- 
tundior, minor, Pruni ſylveſtris magnitu- 
dine.. Ofliculam magnum ut in Zizipho, 
Seedra porro fru&tus fert paflim, Groflula- 
riæ inftar, per ramos fparfos; quum Juju- 
bæ furculis tenuibus, pedalibus, quotan- 
nis e ramorum extremitatibus pullulanti» 
bus, nafcuntur. _Ziziphus etiam ad altitu- 
dinem viginti pedum aut ‚plus excrefcit; 
eaudice magno, rimofo; ramis diftortis, in 
extremitatibus nodofis ; foliis oblongis, 
majoribus, Seedra vero plerumque non ni- 
fi tricubitalis aut quadricubitalis eft, ramu- 
lis plurimis ex eadem radice plerumque ex. 
euntibus, levioribus, candidioribus , re&tio- 
ribus, cum foliis paryulis, rotundis, rigi= 
dioribus. Sponte nafcitur cum alibi, tum 
prxcipue in loco Regni Tunetanorum, Je- 
reed nuncupato, quæ quondam Pars fuit 
Lotophagorum Regionis. Vid. Obf. p. 143, 


‚ Fruftum maturum comedi menfibus Decem- 


bri & Januario, 


Eee: 


UI. Ap- 


— — — — 
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Appendix de Corallis & eorum Afinibns. 


3. A Iyconium candidum, cretaceum, la- 
mellatam Maris Numidici, Lamel- 

læ, ordine irregulari invicem contexæ, 

cavernas formant variarım figararum. 

2. Corallum album. Maris Numidici eft, 
& ejusdem form & habitus cum Corallo 
rubro, fed rarius invenitur. 

2. Corallum rubrum I, R. H. 572. Tab. 
339. Copiofe colligitur a pifcatoribus Gal- 
Geis, apud La Calle demorantibus, in nid 
si Numidico. 

4. Efchara Rondeletii 133. I. B. IIL 809. 
Retepora Efchara marina Imp. 630. ex ma- 
si Numidico. 

5. Fucus pennam referens I. R. H. 569. 
Penna marina I. B. III. 8>2. Imp. 650. Ut 
Fucorum hæc fpecies inter Zoophyta in- 
terdum numeratur, locum perperam dedi 
inter Pifces, Obf. p. isi. Pifcatores Alge- 
rienfes interdum retibus extrahunt, ubi per 
noctem lumen fpargit, Cicindelæ inftar, 
ut proximiores pifces dignoſci poflint. 

“6. Fungus coralloides jamellatus Maris 
Rubri. Fungus lapideus Cluf. Hift. 124. 
Rar. Muf. Befl. T. 27. 26, f. 3. L B. gı3 
Ic. ı,2. Formam & figuram fere femper 
imitatur Fungi terreftris, qui nunc planus 
eft, nunc gibbofus, pileatus, 'aut clypei- 
formis. Sed lamin® femper in fuperiori 
foperficie, dum inferior in piftillo definit. ' 

7. Funguscoralloides rofaceusM.R. Pars 
inferior piftillo innititur; fuperior in aceta: 
bula, lamellis plurimis ftriata, explicatur. 

8. Fungus coralloides, encephaloides, 
gyris in medio fulcatis, lamellatis ferratis 
Bcerh. Ind. Alt. p. i. Lapis fungites, ce- 
rebriformis Raii H. App. ıg50. In piftillo 
definit, fed latiori, quam in lamellata aut 
rofacea fpecie. Ex Mari Rubro. | 

9. Fungus Aftroites, ftellis contiguis 
parvulisM.R. Stelle nimirum angulatz, 
decimam unci= partem in diametro non 
fuperant. Informa fere femper globulari 
erefcit haec Fungorum fpecies, cum alia fe- 


quentes vario modo rupes operiunt, nec ul» 
le formæ fpecifice conftant. Vid. Obf. 
P-445. 

-- 10.‘ Fungus Aftroites ;' ftellis eontiguis 
majoribus M, R. Stellse ad guartam uncire 
pärtem accedunt, & nune fünt rotunde, 
nunc ovate. 

ır. Fungus Aftroites, ftellis contiguis, 
lamellatis, rotundis M, R. Stellse in hac 
fpecie femiunciales funt, cum Inmellis pro- 
fühdioribus & craflioribus. ' 

ia. Fungus Aftroites, ftellis cotitiguis, 
profundis, angulatis‘M. R. "Stelle etiam 
femiunciales funt & profunde, pentago- 
nz aut hexagonze figure ‚ cum lamellis 
minoribus. - 

'3.'Fungus Aftroites, tuberofus, Stellis 
rarloribüus M. R. Stelle exiguæ, elegan- 
tes, figufam pre fe ferunt Omphaloides 
Lußit. Lini- folio L R. H. 140. 

14. Fungus Aftroites elegans, Stellis ra» 
rioribus, papillatis, rotundis M. R. Stelle 
paulo majores quam in nona fpecie, cum 
radiis afperis, punctatis, eminentibus. 

15. Fungus: Aftroites, ftellis rarioribus, 
acetabulis minus profundis M. R. Stelle 
tertiam uncis partem occupant, rotundæ 
aut ovatæ figurz; minus. praterea emi- 
nent, cum radiis levioribus, & intervallis 
Stellarum magis fulcatis. 

16. Fungus Aftroites; parum ramofus, 
ftellis rarioribus, papillatis M. R. Stelle 
ut in 14. fpecie, fed laviores. 

17. Fungus tubulatus & ftellatus M. R. 
Coralliis 'afäinis Madrepora 1. B. III. 807. 
Madrepora Imip! 720. 3. Spec. Ex cylin- 
dris five tubulis -multis conftat, - fafeiatim 
difpofitis; extremitatibus plerumgue pro- 
minentibus & in ftellas delinentibus. Va- 
riat tubulis rotundis ovatis, & compreflis: 
Ad hanc fpeciem referri poteft Foſſile illud 
Grew’s piped waxen J’ein ditum. 

«#8. Fungus eburneus ‚ pyxidatus, com- 
preſſus. Laevis eft ex attritu maris; licet 

primi- 
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cum. radicıbus a,a.a, 

vid. obs 739.382. 
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primitas rugofa fuifle videatur hæe fpecies, 
inftar Foflilis illius Plefronites dicti, quod 
etiam ad Fungum hunc referri debet. 

19. Keratophyton arboreum, nigrum 
Bcerh. Ind. Alt. p. 6. Corallium nigrum 
five Antipathes I. B, III. 804. Lob. Ic. aci. 
Rami in hac fpecie plerumque intertexti 
funt, cum materia quadam ceræ fimili, hic 
illie interfperfa. - Ex mari Numidico, 

20. Keratophyton cinereum, ftriatum, 
tuberculis minoribus M. N, Pedalis eſt hæc 
fpecies, ramis rectis minus frequentibus. 
Tubercula, Nicotians feminibus æqualia, 
ubique per ramulos difperguntur, ! 

21. Keratgphyton cinereum, flabellifor- 
me, nodofum, ramis frequentioribns, :huc 
illuc diftortis M. N. Formam Lithophyti 
flabelliformis habet, nifi quod rami non 
fant intertexti. Pedalis aut altior eft haec 
fpecies: ftriata etiam, cum tuberculis, ut 
in priori; fed paulo majoribus, acutiori- 
bus, & frequentioribus. 

a2. Keratophyton cinereum, fragile eri- 

cforme, ramis pinnatis, M.N. Tuber- 
enla undigne circa ramulos, Ericz folio- 
rum inftar, vel guafi eatenatim difpofita 
fant. 
- 23. Keratophyton rufefcens, ramulis ca- 
pillaceis, fparfis, M. N. Cubitalis eft hec 
fpecies, tum tuberculis parvulis, quafi eva- 
nefcentibus. 

24. Keratophyton rubrum, Algerienfe, 
Virgulti facie. Tuberculis totum obferi- 
tur, parvulis furfum fpectantibus, inftar 
vafculorum Plantaginis , fed minoribus. 
Tricubitalis eft, cum ramis laxiori modo 
difpofitis, quam in 20% fpecie. Lapidi, cui 
innafcebatur, plurima femina, Lentis ma- 
gnitudine, introrfum emarginata, lapidea, 
fubfufca adhzerebant; quorum unum poftea 
turgebat, quafi germine feetum, & colo- 
rem, rubrum, Corallinum, aflumebat. Ex 
Mari Algerienfi. 

25. Madrepora Aßpd/avoeıöy; candida, ra- 
mulis brevibus obtufis, uno verfu difpofi- 
tis M.R. Planta Saxea ABps/awerdyc Cluf. 
H. Exot, 1. VI. p. VII. Variat colore fuf- 
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co. In utraque fpecie tubercula font 
aperta. 

NB. Hæc & fequentes fpecies, ABpflawer 
d74 dicuntur, quod „Rami Abrotani femi- 
„nz (a nonnullis Chamzcypariflus Plinii 
„exiftimati, ) foliorum formam pzne refe- 
„rebant; nam brevibus tubulis, inftar mi+ 
„nutiflimorum foliorum conftabant, eadem 
„ferie, ut illa, difpofitis, fed magis mul- 
„tiplici, quia pauci quaternis, plerique 
„quinis, fenis& feptenis, interdum etiam 
„pluribus ordinibus compa&i erant: In 
„craffioribus autem ramis, qui quodammo- 
„do candicabant, fere.attrita erant illafo- 
„lia, utduntaxat foramina relifta appare- 
„rent, tanquam foliorum tubulatorum ve- 
„figia.,, Cluf. Exot. libr. VI. cap. VIL 
P. 123. \ 

26. Madrepora AßodJavoady; repens, ra- 
mulis longioribus uno verfu difpofitis M. 
R. Fufci eft coloris, cum tuberculis mi- 
noribus, apertis, fed afperioribus. 

27. Madrepora ABpe/avsedyc nodofior, tu- 
berculis, uno verfu difpofitisM.R. Ejus- 
dem eft coloris cum priori, fed minus ra- 
mofa, cum ramis crailioribus. 

28. Madrepora Aßps/avoedy; ramofior, tu- 
berculis furfum fpe@tantibus M. R. Can- 
dida eft, cum ramis acutis, erettioribus. 

29. Madrepora A 3po]zvessdr; ramofior, tu- 
berculis longioribus, claufis, furfum fpe- 
&antibus M. R. Rami acati funt, utin 
priori; fed viridefcust, & umbellatim qua- 
fi nafcuntur. 

30. Madrepora AAps’avoedy;ramofior, tu- 
berculis horizontaliter difpofitisM. R. Tu- 
bercula aperta funt, & rami magis {parfi, 
quam in praecedenti fpecie. 

31. Madrepora Aftroites flavefcens, no- 
dofa, minus ramofa M.R. Corallium ftel- 
latum, minus rubrum J. B. III. os, 
Imp. 718. 

NB Loco tuberculorum, hzc & fe- 
quentes fpecies alteriis five Itellis exiguis 
planis ubique notantur; propterea Aftroi= 
tes audit, & ab Abrotanis difinguitur. 

32. Madrepora Aftroites humilis, cerati- 
formis M. R. Ramuli in hac «(pecie to- 
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tundi funt, & in extremitatibus acuti. 

33. Madrepora Aftroites major, gerati- 
formis, ramulis obtufis, planis, magis 
difperfis M. R. 

34. Madrepora Aftroites major, cerati- 
formis, ramulis obtufis, plauis, confertis 
M. R 
‚ 35. Madrepora Aftroites, Quercus mari- 
nz vulgaris facie, ramis connatis M. R. 

- 36, Madrepera maxima arborea I. R. H. 
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573. „Porus magnus L B. III. go7. Imp. 
4 Ex mari Numidico. 

37. Madrer sratur ."lis eleganter cosgmen- 
tatis conftans, ruberrimis Boerh. Ind. Alt. 
p- 6. Tubularia purpurea I. R. H. 5%. 
Coralliis afinis; Alcyonium fitulofum ru- 
brum 1. B. III. sos. H. Ox. IL Tab. & 
fig. ultima, Ex Mari Rubero, ubi fpeci- 
mina vidi longitudine fe[quipedali, latitu- 
dine pedali. 


IN. 
. Catalogus F Foffilium quorundam Rariorum e Rupibus & 
Lapicidinis Africz,Vid.p. 380, 


4 A culeus cylindraceus, ftriatus, bullis 

parvulis obtuüs inſignitus. Radio- 
us aucumerino minori accedens, teretifor- 
mis Lhuidii Lithophylagii Brit. 1530. For- 
mam habet aculei Echini laticlavii, bullis 
donati, Obſ. p. 447: 

a. Aculeus cylindraceus, ftriatus, bullis 
per ulis acutis notatus. 

3. Aculeus lzvis, quadratus. 

4. Balanus cinereus, foflilis. 

$. Belemnites, Siceini adinftar, pelluci- 
dus, quibusdam Lapis Lincurius Lh. Li- 
thoph. 1707. 

6. Buccinites cancellatus,eburneus. Hzc 
& fequens fpecies figuram habent Cochlea- 
rum ftriatarum Lifterii Sekt. V. cap. 7. de 
Conchyl. 

7. Buccinites cancellatus, ruber, cum 
—— adlito. 

8. Corallium ramulofum, perfraftum Lh, 
Lithoph. 92. Tab. 3. f. 92. Noftrum pyxi- 
datim feu in acetabulis varix form crefeit, 
quorum plurimi compreifi funt. In rupi- 
bus Oranenfibus frequens, 

9. Corallium tenuius ramofum, album, 
elegantifimum. 

1». Echinites bullis paryulis, raris, - 
dine irregulari pofitis, 


1. Echinites difcoides, lævis, gibbofior. 


h 


ı2. Echinites galeatus, fpoliatus, feuex 
toto filiceeus, vulgaris Lh, Lithoph. 956. 
Brontias five Ombria ovalis Plot. H. Ox. 
T: 4. f.a4 & T. 3. f. 1. Holrum in dos 
fo paulo gibbofius eft. 

13. Echinorum laticlaviorum fcuta va- 
ria. 

14. Echinites pentaphylloides, l»vis, gib- 
bofus, ad orisaperturam fulcatus. 

15. Echinites pileatus, feu figura co- 
noide velquodammodo turbinata ; fiyeBron- 
tia prima Lachmundi Lh. Lith. 962. 

16. Fungi pyxidati‘ foflilis, qui vulgo 
Ple&tronites dicitur, varia fpecimina. 

ı7. Fungus fofülis rugofus & fkriatus, 
gibbofior. 

ı8. Fungus foflilis, rugofus, magis de- 
preflus, ruga intermedia, longiori. 

ı9. Madrepore Imperati foflilis, varia 
etiam fpecimina, 

a0. Alyconites rotundus, comprefias. 
Ovorum pifcium quorundam mafla foſſilis 
eft, quam Nomades Theveftini nummum 
eſſe exiftimant in lapidem converfum. 

21. Oftracides confragofus lividus, ftriis 
inzequalibus imbricatis, & margine ſinua- 
to donatus, : 

22. Palma foflilis.. Hoc fpecimen mihi 
dedit V. Cl. Dom. Le Maire, quod cum 
aliis foflilibus, Echinis feilicet & Conchy- 

lis, 
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ts, recepit e Ras Sem in Regione Barcx. 
Fündem caudicem , eosdemqgue fibrarum 
doctus & ordinespra fefert, quibus tignum 
ipfius Arboris vivæ infignitur. Trunci in- 
tegri interdum ibidem inveniuntur, 

.,.23. Pe&inites eburneus, fex aut feptem 
firiis elatioribus, levibus, incifuris afpe- 
ziufeulis infignitus. Triuncialis fere eit in 
eircuitu , & zqualiter auritus. Strie 
ejus & incifur® zequalia conchylii fpatia 
occupant, 

24. Peltinites elegans, ftriis quinque 
aut fex elatioribus, maioribus, interme- 
diis tribug minoribus, magis depreflis. 

- 25. Peltinites leevis, parvulus, ftriis cre- 
bris, ad bafin tenuiter fulcatis. 

26. Peftinites laevis, undecim aut duo- 
decim ftriis compreſſis infignitus. Ad pe- 
&ines ex utraque parte zqualiter anritos 
pertinet. Fafeiis.creberrimis, tenuiflimis 
eleganter notatus et. Medio dorfowavus, 
ubi ftrie & fafcie evanefcunt. 

27. Pettines magnus ftriis quindecim aut 
pluribus, bullatis, elatioribus, incifuris in- 
termediis depreflioribus 3 afperis. Magni- 
tudind & figura convenit cum Pectine pri⸗ 
ino Lifteri, nifi quod nofter inzqualiter 
auritüs eft. 

28. Pectinites parvulus, ftriis erebris, 
"afperis eleganter notatus. 

29. Peftunculites exiguus, eonfratus, 

tenuiter ftriatus. 


30. Pe&unculites polyleptogynglymus, 


re leyit J fafciatus., Decemuncias 
- Cretäcel coloriseR,in- ' 


fupefätinteireti 
tus fragmentis variorum eanchylifrumfpf- 
filium repletus. a 
ai. Retepora ſoſſilis, cinerean. 
32. Terebratula vulgo, five Conchites 
vertice perforato. Varia hujufceConchy- 
li, ut& Pectinum genera, ubique per Afri- 
cam; -Afıam, Arabiam,..& in iplis Byr- 
midum gradibus, inveniuntur. pr 
33. Troghites nodofus, luteus, —— 
clalis, 
. 26 
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E Lapidibus præcipue Pyramidum 
& locis circumjacentibus 
Vid. p.319. 

34. Aculeuscylindraceusbullatus. Non 
ftriata et hæc aculeorum fpecies, ut reliquæ 
fereomnes, quæ ſunt bullate. Ad magni- 
tudinem pennæ anferinze aut cygneæ inter- 
dum accedit. ; 

35. Aculeus fen, compreffus, lavis, 
fubeweruleus. Dimidiam uncix® parteın la- 
tus eſt. — 

36. Aftaci ſoſſilis brachii articulus exti- 
mus & maximus. Aftacum totum ’vidi*in 
lapide inclufum, hanc tamen partem mihi 
folummodo contigit evellere, 

37. Chamzpholadis anguftz, intns fafcia- 
tz, nucleus. 

8. Chamites, planus, einereus, rotun- 
dulus, roftro acuto, Circinita minor. Lh; 
Lith. 741. 

39. Echinites laticlavius compreffus, fe- 
miuncialis, ordinibus bullarum binis, juxta 
poſitis. 
40. Echinites pentaphylloides, ſtriis 
æꝝqualibus. umbone aperto. Plus quam pe- 
dalis eft in eircuitu, dorfo parum elato & 
aperto, In deferto Marah inveni, in via 
ad montem Sinai. i 

41. Ichthyodos, vulgo Bufonites ditus 
gibbofus, luteus. 

44. Ichthyodos, vulgo Gloffopetra di&tus, 


“ acutus, femipellucidus, margine utrinque 


lavi, 

4. Lithoxylon ferruginei coloris. Frag- 
menta plurima varix magnitudinis ubique 
jecentin Ithmo inter Kairum & Suez. 

44 Madrepora aftroites fofülis, Quergus 
marinee facie. 

45. Madreporæ Imperati, Pori magni & 
Coralki cujusdam flavi coloris, fragmenta 
plurima foflilia. 

46. Pholas cinereus, fofhlis, uncialis, 
lævis. Figura convenit cum Pholade invo+ 
lucro fpoliato Lh. Lithoph. Tab, ı°. f. 878. 
nifi quod nofter major eſt. 


47. Rhom- 
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47. Rhombi cylindracei, parvuli, nu- 
cleus. 

48. Turbinites compreffus, fafciatus, 
fefquiuncialis. Albidus eft, fluore intus 
refulgens. Figura fere convenit cum Zal- 
aıyyı Fab. Colum. Aquat. &c. 


E E Rupibus præcipue Laodicex & 
Scale Tyriorum. p. 298. 


49. Aculei Echinorum fofliles, Lapides 
Iudaici vulgo diti. Horum ubique varie- 
tates quamplurimz, 

so. Aculeus levis, turgidus, Lapidis 
Iudaici forma. & magnitudine, 

sı. Aculeus lævis, Pyri vel Fiei-for- 
mis. Hic & pracedens lividi coloris 
funt. 

52. Aculeus levis, cylindraceus, cine- 
reus. Pennam corvinam craflitie zequat. 

53. Aculeus torofus, minor Lh.Lithoph. 
1047- 

54. Aculeus torofus, feu ramufeulis in- 
fignitus,major. Aprzcedentidiffert, quod, 
ramufculis (aculeis potius) exceptis, to- 
tus lsevis fit, cum alter ftriisaltis notetor. 

s;. Aculeus idem cum 530 fpecie. Va- 
riat bullis afperioribus. 

s6. Echinites afperior, pentaphylloides, 
ftriis majoribus,, æqualibus. 
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$7. Echinites lævis, pentaphylloides, 
poftica parte gibbofiori, anteriori fulcata, 
Ex quinque futuris five ftriis, quibus in- 
fignitur hæc fpecies, tres anteriores long, 
fpeciofz funt, (quarummedia ſulcata eſt;) 
alter dus rotunde, exigus. 

sg. Locuſtæ forficula vel ferrula interior 
Lh. Lithoph. 1246. Tab. 14. f. 1246, 

59. Peftunculites lacunatus minor Lh, 
Lith, n. 634. 

60, Porus minimus, reticulatus Lh, Li- 
thoph.n. 94. Tab. 3. 54. Speciminum no- 
ftrorum alia cylindracea funt, alia com- 
preffa, quorum unum & alterum arcuatum 
eft, in margine eleganter finuofum. 

6ı. Pifcium foſſilium varia genera, adIf- 
febrianos accedentia forma, fitu & ma. 
teria, 

62. Squilla foſſilis, eujus Icon exhibe- 
tur in Muf. Beff, nifi quod noftra minor eft, 

Præter hc plus centum alia foililium 
genera, una cum Echinis, Coralliis & eo» 
rumaffinibus, Vafibus, Icunculisque quam- 
plurimis ex Africa olim transmifi, & cele- 
berrimo Woodwardio conſervanda com- 
mendavi. 1llo interimdefunfto, dum ipfe 
apud exteras gentes commoratus fui, eo- 
rundem nullam plane rationem reddere vo- 
luerunt Teftamenti Curatores; ſed ea aut 
vendebant.aut retinebant omnia, tam meo, 
quam Hiforis Naturalis Studioforam de- 
trimento. 


| J— 
Piſces nonnulli rariores, qui maria Algerienſium & Tuni- 
tanorum frequentant. Vid. pP: 169. ° ” ) 


Iphzeftes five Cynadus Rondel. 170. 
Raii Synopf. Pifeium, p. 137. 
2. Afellus mollis major | Raii Synopf, 
3. Afellus mollis minor p. 55, 56. 
4. Aurita omnium Autorum Raii Synop. 
p. 131. Ieraffa Maurorum. 


5. Bugloffus, Linguacula, & Solea Ron- 


del. p. 320. Raii Synop. 33. 


6. Canis Carchariag five Lamia Rondel. 
p. 18. 


7. Catulus minor valgarie Raii Syn- 
ops, 22. 


8. Cephalus Rondel. 260 Mugil Raüyn- 
ops.84. 
9. Cuculus Aldrovandi Rali Synop. 89. 
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10. Draco five Araneus Plinii Rondel. 
5or. Raii Synop. 'pı. 

ti. Faber five Gallus marinus Rondel. 328. 
Raii Synop. 99. a nonnullis Pifcis Sti. Pe- 
ri dieitur. 

a2. Galeus Acanthias five Spinax Ron- 
del, 373 Raii Synop. 21. 

13. Galeus lævis Rondel 375. Raii Sy- 
nop. 22. 
14. Glaucus Aldrov. p. 302. Amia Sal- 
vian. fig. & p. ızı. Leccia (Leechy vulgo) 
Roms & Liburni Raii Synop. 93. 

ıs. Hirundo Rondel, 234. Milvus Sal- 
vian. fig. & p. ı87. Raii Synop. 89. 

16. Hirundo vera Veterum Salvian, fig. 
& pag. 185. Mugil alatus Rondel. 257. 

v7. Lupus Rondel. 268. Raii Synop. 83. 

ıg. Mairo Hifpan. Maizah. ſ. capra Mau- 
rorum. 

ı9. Mormyrus Rondel, 153. Raii Synop. 
134. Maura, vulgo Hifpanis. ö 

20. Mullus barbatus Rondel, 290. Raii 
Synop.90. Triglia Italis, Rouget Gallis, 
locis quamplurimis Salmonetta. 

a1. Maurzena Rondel. 403. Murzna omni- 
um Autorum Raii Synop. 34, 

a2. Orthragorifcus fire Luna Pifcis Ron- 
del. 424. Mola Salvian. fig. 154. p. 155. Rail 
Synop. 51. 

a3. Pagrus Rondel, ı42. Raii Synop. 131, 

24. Paftinaca capite obtuſo five bufonio. 
Aguila Romanis & Neapolitanis; nec non 
fecunda Paftinac® fpecies Rondel, 338. Raii 
Synop. 23. 

25. Pelamys vera five Thynnus Ariftote- 
lis Rondel 245. Raii Synop. 58. 


49. 


16. Perca marina Rondel. na. Raii Sy- 
nop. 140. 

27. Polypus orbicularis, exiguus, mäari 
innatans, Obf. 193. & 445. Urtica mari- 
na foluta Fab. Col. Aquat. &c, p. XX. 
XXII. 

28. Raia clavata Rondel. 353. Raii Sy- 
nop. 26. . 

a9. Raia oxyrrhyuchos, Squatine facie, 
unico fpinarum ordine donata, Rala fecun- 
da oxyrrhynchos , five Bas antiquorum 
Rondel, 347. 

30. Salpa Rondel. 154. Rail Synop. 134. 

st. Sargus Rondel, ı22. Raii Synop. 
130. 
32. Scorpius minor five Scorpzna Ron- 
del. 142. Raii Synop. 148. 

33. Serpens marinus, cauda comprefla, 
pinnis eincta, in ora nigris.'Myrus Rond. 
Gefnero, p. st. 

34. Squatina dorſo lævi, alis inextremi- 
tatibus clavatis, 

35. Torpedo maculis pentagonice pofitis, 
nigris. 

36. Teachurus Rondel. 133. Raii Sy- 
nop. 92. 

37. Turdus minor czruleus. 

; 38. Turdus minorfufcas, maculatus, pin- 
nis branchialibus aureis, aliis ex viridi eæ- 
sulefcentibus. 

‚39. Turdus minor viridis Raii Sy- 
nop. 137. 

45. Umbra Rondel. 133. RaiiSynop. 95. 

4: Zygæena Rondel, 399. Raii Synop- 
20. 


| | V. 
Conchylia quædam rariora Maris Mediterranei & Rubri. 
Vid. p. 170. 


1 A'* marina major, 
chyl, Set. 7. n. 2, 
Shaws Reifen. 


latior , plurimis 
foraminibusconfpicuaLift. Hit, Con- ra valde patenti. Nunc rupibus adhzret, 


sa. Balanus purpurafcens, capitis apertu- 


aunc Corallinis aut Materie cuidam Madre- 
Fftf pors 


410". 
poræ affıni ,- aPenecillis & .Vermieculis per- 


foratz. 

- 3.. Balanus purpurafcens, ventricoßor, 
capite minus aperto. 

4. Buccinum ampullaceum fufcum, cla- 
vicula nodofa. 

5, Buccinum ampullaceum fufcum, ro- 
ftratum, ftriatum, triplici ordine muricum 
exafperatum Lift. Hift. Conch. Sect. 13. n.22, 
Purpura altera muricata Aquat.& Terr. Obf. 
LXIV. Ic. LX. five Murex parvus roftratus’ 
Fab. Col. Defe. 

6. Buccinum ampullaceum, roftratum, 
Eleviter) firiatum, muricatum, ex dupli- 
ei ordine in img. parte primi orbis Lift. Hiſt. 
Conch. Sett. ı3. n. 20, Variat colore ebur, 
neo & fufco, 

7. Buccinum ampullaceum tenne, roftro 
keviter finupfo, profunde & rarius fulcato 
Lif. Hif. Conch. Se£t. 13. n. 18. 

8. Buccinum bilingue ftriatum labro pro- 
patulo. Labrum noftri planumeft, fine di- 
gito aliter figuram præ fe fert n. 20. Lift, 
Hiſt. Conchyl. Set. ı2. 

9. Buccinum bilingue, roftro recurvo, 
labro produfto, clavicula muricata. Va- 
riat intern. 19. & 28. Lift. Hift, Conchyl. 
Sekt. 15.n. i. 

ı0. Buccinum breviroftrum nodofum Lift. 
H.Conchyl. Se&.ı5.n.ı. Purpura violacea 
Fab. Col. Purpur. Ic, & Defcript. p. i. 

ır. Buccinum maximum, variegatum ae 
ftriatum Fab. Col. Aquat. EEE: Ob. 
LIU. Ic, Defcript, LVL 

12. Buccinum sicurviroffrum ,. Ariatum, 
quingue aut fex muricum ordinibus alpe- 
rum, 
ı3. Buccinum roftratum FT eandidum, ie- 


viter ftriatum, finuofum Lik, Hiſt. cenck 


S. 14. n. 14. N‘ 
14. Buceinum roftratum, labro dup, Jica- 
to, quafi triangulari Lift. Hik, Conchy sa 
24. 0. 37. 
15. Buccinum roftratum lzeve, labrofim- 
plici, alte ftriatum ad intervalla Lift. Hit. 


‚Conch. Sect. 14. n, 27. 


Yuffäge zum Erläuterung 


Conch, Set. z4. n. 41. Purpnra five Murex 
pelagius, marmoreus Fab. Col. lc. LX. De- 
feript; LXIL 

- 17. Chamarum & Tellinarum, margine 
læ vi & dentato, multa genera, 

18. Cochlea variegata, denfe & admo- 
dum tenuiter ftriata, item quolibet orbe 
dus infignes ſtriæ parallel@, bullatz Lift. 
H. Conch, Sect. 4. n. 60, 

19. Conchamargaritifera plerisque: Ber- 
beri antiquis Indis dieta Lift. Hift. Conch, 
1. 3. Sekt. ı. n. 56. 

20..Concha marina marmorea imbricata 
Lift. Hilt. Conch. 1. 3..n. i91. 

21. Concharum Veneris varietates quam- 
plurimz. 

a2. Mufculus polyleptogynglymus, ele- 
ganter ftriatus, roftris a cardine remotis, 
Mufculus Mattbioli Lift, Hift. Conch. lib. 3. 
Selt.6.n.208. 

‘23. ‚Nautilus maximus denfe ftriatus, au- 
ritus. Nautilus CALCEOL.’ Nautile pri+ 
mum genus Ariftot. fecundum Bell. & Al- 
drov. Lift. Hift. Conch. Sect. 4. n. 7. 

24. Nerita albidus, ad columellam den. 
tatus, - ftriis. magnis &.parvis alternatim 
difpofitis donatus, 

‚25. Oftrea roftro craflo , 
— 

26. Patella major ſtriata, rufefcens intus 
eburnea, vertice acuto, Ovalis eft figu- 
ums pedemque fere habet in circuitu. 

27 . Patellarım verticibusintegris & per- 
foratis variagenera. 

a8. Pecten parvus, inzequaliter auritus, 
tenuiter admodum ftriatus; - Magna colo- 
rum varietate-nbigde .reperitur hæe ſpe · 
eies & mari Rubro & Mediterraneo,. 

29. Peften ruber, &qualiter auritus, 13 
ftriarum, dorfo compreflo leviori. Strise 
"& eanaliculi-fpatda ꝓqualia occapent. 

‚30. Pe&tunculus cinereus, afper, angu- 
ftior,; tenuiter & creberrime ftriatus. 

31, Pe£tunculus craflus, eburneus, alte 
ftriatus , orbicularis, ‚Variat colore rar 


eisto, in aciem 


»6. Buccinum roftretum,, triplici ordine efoente. 


wuricum canaliculatorum horridum Liſt. H. 


33. Pectunculus eburnens, dorfo in aciem 
com- 


einiger Anmerkungen. 
eompreffo Lift. Hift. Conch. 1. 3. Se@. 5. 


n. 155. 

33. Pe&tunculus in medio leviter ftriatus, 
intus lividi coloris. Strix & fafcise viri- 
defcunt; cæterum albidus eft, & ad figu- 
ram accedit n. 169. Lift. Hift. Conchyl.l. 3. 
Set. 5. 

34. Peftunculorum lævium, — 
rum varia genera. 

35. Pectunculus polyleptogyngiymas 
erafflus, profunde fulcatus, luteus. Ad 
figuram accedit n. 70. Lift. Hi. Conch, 1. 
3. Par. ı. ſed nofter duplo major eft. 

36. Peftunculus polyl.lsvis, rufefcens, 
fafciisalbidis, 

37. Pe&tuneuluspolyl.tancellstus,öblon- 
gus, margine ex una parte produttiori. 

- Margo ubique mufco fimbriatus eft. Figu- 
ra convehit cum Chama nigra Rondeletii 
Lift. Hift, Conch, 1, 3..n. 260; 

38. Pectunculus recurvirofter, medio I2- 
vis, ad marginem fafciis rugofis, quafi Cö- 
rallinis, notatus. Non diflimilis eft form& 
patellis vertice adunco, 

39. Peftunculus rufefcens ‚.ftriis magnis. 
compreliis, in dorfo leviter fülcatis, “in 
margine echinatis. 

‘4°. Peftunculorum ftriatorum, roſtris 
rectis & recurvis, infinita genera. 


gt 

"41. Pinna magna, imbricata, five mu- 
ricata Lift. Hift. Conch. 1. 3. n. 214. Näcre 
vel Nakker vulgo maris. Mediterranei; cu- 
jus Barba, ferici inftar mollis, fuit forfan 
Byflus Antiquorum, 

42. Solen reftus, ex purpura radiatus 
Li. Hift. Conch. 1. 3. n..256. 
ı +43. Sphondylus coccineus, ftriatus ro- 
ftro lato, ex una parte auriculato, 

44. Sphondyluseburneus, lamellatus, ro- 
ſtro acuto,. recurvo, Lamellæ plerumque 


‚pyxidatim pofite funt, & Balanos forma 


referunt. 

4s. Trochus clavicula breviori, ftriis ele- 
ganter nodofis. 

‘46. Idem Striis ihferiöribus nodofis, fu- 
perioribus muricatis. 

47. Idem muricatus, davicula magis eX- 
— 

. Trochüs pyramidalis, — fü- 
Bin, lævis, orbibus latis in imis parti- 
bus:folamnodofis. ‘Icon apud Ionſt. H, de 
Exang. p. 36. Tab. ı2. fub titulo Trochi 
magni. Turbo maximus Perficus verior 


Fab. Col. Aquat. & Terr, Obf, LXV. Tab. 
LX. 2 


49. Trochus pyramidalis, Striatus, mu- 
ricibus radiatim ad marginem difpofitis Lift. 
Hift. Conch, Sect. 8. n. 9. 


VilI. 
Ein Woͤrterverzeichniß der Shuiahſprache. 


Zu der 195 Seite. 


Nomina u. f w. Nomina u. f. w. Nomina u. ſ. m. 
— — — — . 
beloule ein Be Anfarne die Nafe. Ag ein Steln. 
Afuſe die Hand. Aowde Azrimme eine Schlange. 
Agife Kaſe. Dir — Daban Butter. 
Agroume Brodt. Arica Morgen. Dutalli ein Wenig. 
Akbam ein Haus, Arſh eine Stadt. Defoual — 
Arbifb ein Knabe. Aigafe ein Jahr. Bei 
Atfoume Fielſch Alfa heute. farben eigen. 
Ayıb  . Hier. Areale ein Berg: Eltaa * die Erde 
Alfill Schnee. Aufte od. sich Tamout 
Amukran en Herr. Ikfe Eiar die Rede 
oder groß. Aimure  Diiven. Emi der Mund. 
2 


Ergeʒ 


42 Aufjäge zur Erkiuterung 


Rominan.f.w. °. : .--  Bemiee u fm. Nominau.fim. - 

— | mild. . Toamin wenig. 

Exgeʒ od. Sun Buuerm mʒin wenig. 

u = der Mann. Tatfpifb “ein Maͤgdchen. Tbarie der Fuß. 
 Ewden Rolf. Taphboute ;, Sonne. Thawewent en Brunn en. 

Soufe der Kopf. Kylah Thaulab ein Fieber. 

Haken da —* ein Baum. Thegani Datteln. 


Jia der Koͤr Tegmert ; > Themzi Gerſten. 
Ikra es oder PAR Aloudah eine Seutte. Thezaurine Trauben. 


Illali gut. Tigenoutẽ der Himmel. Thigara die Nacht. 

Ouglan der Zahn. Tizir mudmis dad Angeficht. 
ber Mond.. it 

Qule dad Herz. Noule Negazer ein Fluß, 

Ouly ein Schaf. Thamatouth ein Weib. Nethra ein Stern. 

Ouzail Eiſen. Thamempt Honig. Nibune Bohuen. 


Die Declination der Nominum und Pronominum. 


Athrair ein Berg. et ih. Enou . mei Ifouſeon meine Hand. 
Ithourair Berge, Ketſche du. Eanik , beim Ifouſeak deine Hand. 
Negaʒarein Fluß. Netta er. Eaniß fein. Iſouſeis ſeine Hand. 


Degazean Fluͤſſe. Nekini wir. Enouwan unſer. Ifouſenowan unſre Haͤude. 


Erge; ein Mann. HBounuwi Ihr. Enneſſik euer, Ifouſenouak eure Hände. 


Ergeffen Männer. Yreumi fin Eaniſſen ihre Ifouſeniſſen ihre Hände. 


Verba mit ihren Conjugationen. 

Aitſch effen. Gufe geben. Retſche frel du ſprichſt. 
Akel ſeben. Owi wegnehmen. Nek ſeulgas ih fprach. 
Atſoue trinken. —— ſchiafen. Ketſche ſeulgas du ſprachſt. 
Bidfillabh ſtehen. Attuß Itch iß. 
@inab binauffteigen. Suel ſprechen. Iſwa trint. 
Krfe herabſteigen. Net ſuelich ſpreche. Jen - ſteh auf. 

Er Numeri und Phrafed. 

Ewa, Einer. — listen wamaniadefb- Gib mir Waſſer zu trim- 
ein "7 "men. waag nec foudagab ken denn ich bin durſtig. 
Die anderen Zahlen, wie in dem Arabiſchen. Neck urfedaag ikra Ich bin nicht durſtig. 
Mani illa wo iſt es? Kadeſb aſſegaſſen the⸗ Wie viele Jahre fepd 

Oufbieide gib mir dad. meurtaye akyth ihr hier gemejen ? 

Oufbedotiee ich gebe es. Ergeʒ illali ouri tr Ein guter Man fuͤrch⸗ 

Bi oder gi Iff ein ander Wort für gib mir, als: gadt ikra tet nichts. 

If ki ikra adetſhag Glib mir zu eſſen, denn Erge; defoual ta⸗ Kin boͤſer Menſch iſt 
ned alouzagh ich bin hungrig. gedt furchtſam. 


vH. 


einiger Anmerkungen. 43 
VII. 
Die verſchiedenen Stationen der Hadjis, oder Pilgrime, auf 
ihrer Reiſe nach Mecca. 
Zu der 277 und 278 Seite. 

Bon Rairo Bid] Deraie a) Deraje. 
Bir que el Hadje. so a mit Tallah Watiab 200 gut Waſſer. 
Er el Sultan 200 fein Waſſer. u = s en 

jeroute 200 bitter Waſſer. Zowry 200 ſchlecht Waſſer. 
Raſty Watter 130 fein Waſſer. Yle:bat 200 gut Waſſer 
Teah· wahad 200 kein Waſſer. Houdaarab 200 ſchlecht Wwaſſer. 
Callab Nabar 220 gut Waſſer. Eofabab Yembab 220 fliehend Waffer. 
Ally 230 kein Waſſer. Sakifah 200 fein Waſſer. 
Callah Accaba 220 gut Waſſer. Bedder ounine ) so fließend Waſſer. 
Thare el Hamar 200 fein Waffer, Sebily Wa:fonne 240 Fein Waffer 
Shirfab 240 fin Waſſer. Raaky Me⸗kat d) 230 gut Baffer. 
Maggyre el Shonibed) 230 fliegend Waſſer. 2 ,Jin4p 220 fein Wafler, 
Ain el Rafkab 220 fleßend Waſſer. zeugen 200 fließend Waffer. 
Eallab Mowlab 220 gut Waſſer. we el Sarbmab 200 fließend Waſſer. 
Shert Murzʒuke 180 gut Waſſer. Meca 120 Bimsdem, f} 
Callab Ahlem 190 ſchlecht Vaſſer. 4 60 
Aſtabel Anter 230 gut Waſſer. 


Die Pilgrime beſuchen auf ihrer Ruͤckrelſe von Mecca dad Grab ihres Propheten zu Medina, 
welches drey Stationen weit von Bedder Hunine liegt, namlich von da big 


Sakarab Nedidab 


180 Deraje. gut Waffer. 


Rubbourou Showledaby 230 — fein Waſſer. 
Medina Mownowarabh 200 


= Eine Deraje iſt vier Minuten einer Stunde 


leich. 

6) Shouibe iſt fo viel, . eg , von dent 
man glaubet, baf er hier ge‘ 

e) Hler kommen bie —5* die Nacht des 
Meumeonden an, und verrichten allerley Heilige 

- &ärimonien, indem fie eine Menge Lampen an+ 
zunden, und viele Schwärmer,, Raqueten und au 
deres Feuerwerk anbdrennen, 

d) Hier ziehen fih die Pilgrime, aus Ehrer⸗ 
biethung gegen Die heilige Stadt, nadend aus, und 
reifen auf biefe Art die vier folgenden Tage, indem 
fie nichts, als Lan Kopf unddie Schamthelle, mit 
einer Serviette bedecken. Diefes nennen fie das Ih⸗ 

ram, oder die heilige Kleidung, welche aus zweyen 


wollenen Tuͤchern beſteht, deren eines für ben Kopf, 
and das andere für die Schamglieder dienet. a ttas 
gen zu gleicher Zeit ein Paar enge Pantoffeln, 

tes Alcoran vorlänf. Abhandl. 119 Seite, 


©) Diefer Brunnen, welcher nahe am der Kaa⸗ 
ba liege, foll mad) der Mahometaner Ausfage eben 
derfelbe ſeyn, den. Hagar im der Wuͤſten ſah, 1. B. 
Mof. XXI, ı9. 

f) Sier verrichtet feder ein Opfer zum Anden» 
fen desjenigen, das Abraham ftatt feines Soh⸗ 
nes Iſmael, (und nicht Jiaae,) nach ihrer Tre 
dition, brachte. Arafat halten fie auch für das 
Hochland, oder das Land Moriah, wo Abraham 
feinen Sohn opfern follte. ».8,. of. XXIL », 2. 


Sffa vIu- 
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Auffäge zür Erläuterung 


vH 
" Mefure delagrande Pyramide de Memphis. p323- 


gr Pyramideeft orientee aux 4 parties 
du Monde, Eit, Oueft, Nord, Sud. 


L’entree eſt du cot€ du Nord. 

La porte n’eft toutä faitaumilieu, le co- 
t& Oueft &tant plus long que celui de l’ER, 
d’environ 30 pieds. 

La porte eft elev&e 45 pieds au deffus du 
terrain. 

Hauteur perpendiculsire de la Pyramide 
500 pieds, 

Longueur des Cot&s 670 pieds, 

rer, Canal d’entree, qui va en defcen- 
dant, 3 pieds, 6 pouces, en quar 

Longueur du dit Canal, 84 pieds. 

Pente du dit 35 degrees. 

Le Canaleft termine parla fable qu’il faut 
netoyer pour entre à gauche; en entrant 
eft une efpace de voute, rompue d’environ 
trois toifes de diametre; pour donner Com- 
munication au Canal montant, 

zde Canal, qui va en montant, & tire 


' Sud comme le premier Canal defcendant, & 


autrefois ils s’embouchoient l’une à l’autre. 

Longueur du dit Canal 96 pieds. 

Largeur & Hauteur 3 pieds, 6 pouces 
en quarree. 

Au bout du Canal montanteft à droite un 
puits fec creufe en partie dans le Roc d’en- 
viron a7 toifes de profondeur, compofe 
de 4 boyaux, undroit, unoblique, aubout 
du quel eft un repofoir, & encore un droit 
& puis un oblique, qui aboutit ä-du Sable. 

Au böut du meme Canal montant eft une 
plateforme, fa longueur ı2 pieds, largeur 
3 pieds, 4pouces. Cette plateforme s’unit 
& un 3me Canal de niveau, 

Longueur du dit Canal 113 pieds, 

Hauteur & Largeur 3. 

Chambre d’en bas, Longueur 18 pieds. 

Largeur i6. 

Plateforme de la Chambre en dos d’äne 

chaque cote ı0 pieds, 


Hauteur des murs jusqu’au dos d’äne u 
pieds, 3 pouces, 

lly a un trou de ıo à ı2. pas de profon- 
deur dans la dite Chambre à gauche en en- 
trant, les pierres qu’on a tir€ du trou font 
repandues dans la Chambre; & I’entr&e de 
ce trou paroit une Niche. 

4°. Canal qui eft auffi montant, fa voute 
prefqu’ en dos d’äne, Longueur 136 pieds. 
Largeur entre les murs 6 pieds & demi. 
Largeur de la tranch&e entre les Banquet- 
tes 3 pieds& demi. 

Les deux Banquettes chacune un pied & 
demi de large & de haut. 

Mortaifes dans les Banquettes chacune un 
pied 8 pouces de long, 5 ou 6 pouces de 
large. 

Leur profondeur d’environ un demi pied. 
Diftance d’une mortaife à Pautre 3 pieds & 
environ un tiers. Nombre de mortaifes 56, 
c’eft ä dire 28 fur chaque Banquette. 

Hauteur de la voute du 4e Canal 22 pieds 
& demi eft neuf Pierres, chacune de deux 
pieds $-de haut, fommees d’un plancher de 
la largeur de tranche inferieure, 

De 9 pierres de la voute 7 feulementfont 
fortantes, leur faillee eft de z pouces;. 

Au bout du 4e Canal eft un se Canal de 
niveau, qui aboutit à une grande Chambre 
mortuaire, Longueur zı pieds. Largeurs 
pieds, 8 pouces. 

Hauteur inegale, car vers le milieu il 
y a une Efpece d’Entrefole avec de Canı- 
lures, les deux tiers de ce se Canal font re- 
vetu de marmor granit. 

Grande Chambre ou Salle mortuaire, tol- 
te encruft&e de Granit, pav&, plancher & 
murailles. --- Longueur 32 pieds. —-Lar- 
geur ı6. Hauteuridemeng pierres egales. 
Plancher de 7 grandes pierres traverfent Ih 
Salle par la largeur, & deux pierres aux 
deux bouts lesquellesentrent & moitie dans 
le mur. i 

u 


- einiger Anmerfumgen. 


Au fond.de la Salle & A droit, ä 4 pieds 
& 4 pouces de mur, eft le Tombeau de 
Granit fans couvercle, d’une feule pierre. 
U refonne comme une cloche, Hauteur 
de Tombeau 3 pieds & demi. Longueur 
7 Largeur 3 Epaiffeur demipied, 

A droit du Tombeau dans le coin à ter- 
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re on voit un trou long de trois pas, & 
profond d’environ 2 toifes, fait apres coup. 
Il ya deux trous & la muraille de la Sal- 
le proche de la porte, l'un à droit, !’autre & 
gauche, d’environ deux pieds en quarrée; 
on ne connoit pas leur longueur, ils ont 
&t& fait en meme tems que la Pyramide, 


Be nr; 
Remarques fur le Natron. 


IL: Natron ou Nitre d’Egypte a &t& con- 
nu des anciens; il eft produit dans 
deux lacs, dont Pline parle avec &loge; il 
les place entre les villes de Naucrate & de 
Memphis. Strabon pofe ces deux Lacs 
Nitrieux dans la Prefe&ture Nitriotique, 
proche les Villes de Hermopolis, & Mo- 
memphis, vers les Canaux, qui coule dans 
la Mareote: toutes ces autorites fe confir- 
ment par la fituation pr&fente des deux 
Lacs de Natron. L’un des deux Lacs Ni- 
trieux, nommé le grand Lac, occupe un 
terrain de quatre ou cinq lieu&s de long, 
far une lieu# de large dans le defert de 
Scet& ou Nitrie; il n’eft pas eloign& des 
monafteres du Saint Macaire, de Nötre Da- 
me deSyriens & des Grecs; & il n’eft qu’ä 
une grande journee à l’Oüeft du Nil & & 
deux de Memphis vers le Caire, & autant 
de Naucrate vers Alexandrie & la Mer. 
L’autre lac nomme en Arabe Nehile a 
trois lieuẽs de long, fur une & demie de 
Targe; il s’etend au pied de la montagneä 
rOueſt && douze on quinze mille de l’an- 
cienne Hermopolis parva, aujourd’hui Da- 
manchour, Capitale de la Province Behei- 
re, autrefois Nitriotique, affez pres de la 
Mareote, & a une journee d’Alexandrie, 
Dans ces deux Lacs le Natron eft cou- 
vert d’un pied ou deux d’eau; il s’enfonce 
en terre jufqu’ä quatre ou cing pieds de 
profondeur; on le coupe avec de longues 
barres de fer pointu&s par le bas; ce qu’on 
a coupé eft remplace l’annee füivante, ou 
qnelques annees apr&s, par un nouveau 
Sel Nitre, qui fort du fein de la terre, 


Pour entretenir la fecondite, les Arabes 
ont foin de remplir les places vuides. de 
matieres &trangeres, telles qu’elles foient, 
fable, boüe, oflemens, cadayres, d’animaux, 
chameaux, cheyaux, änes & autres; toutes 
ces matieres font propres à fe reduire, & 
fe reduifent en effet en vrai Nitre, de for- 
te que les travailleurs revenant un ou deux 
ans apr&s dans les m&mes quartiers, qu’ils 
avoient &puifes, y trouvent nouvelle re- 
colte à recueillir, 

Pline fe trompe, quand il aflure que le 
Nil agit dans les falines du Natron, com- 
me la Mer dans celles du fel, c’eft à dire, 
que la Produftion du Natron depend de 
Peau douce, qui inonde ces Lacs; point 
du tout, les deux Lacs font inacceflibleg 
par leur fituation haute & fuperieure aux 
inondations du Fleuve, Il eſt für pour- 
tant, que la pluye, larofee, la pruine, & 
les brouillards font les veritables peres du 
Natron, qu'ils en hätent la formation dans 
le fein de la terre, qu’ils le multiplient & 
le rendent rouge; cette couleur eit la meil- 
leure de toutes, on en voit aufü du blanc, 
du jaune & du noir. *** 

Outre le Nitron, on recueille dans cer- 
tains quartiers des deux Lacs, du Sel ordi- 
naire & fort blanc; on y trouve aufli du 
Sel gemme, qui vient en petits morceaux 
d’une figure Pyramidale, c’eft à dire quar- 
r&e par le bas, & finiffant en pointe. Ce 
dernier Sel ne paroit qu’au Printems. 

Wenn man Erperimente mit bem Natrum 
macht, fo findet man, daß es ein Altati if, 
und eine ſtarke Gahrung bey acidis hervor 

bringet. 
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bringet. Diefed erläutert die Stelle, Sprw. Allein, unter ara muß Natrum und nicht Sal⸗ 
Sal. XXV, 20. wo es heißt: Wer einem boͤ⸗ peter verflanden werden; denn das letztere iſt 
fen Herzen Lieber fingt, das if, wie Eßig auf “ein Acidum, und vermiſchet fich Teiche mit dem 
der Kreide, ober nach der englifipen Ueber» Efig, folglich Kann hier Fein Widerſtreben 
fegung, wie Efig und Galpeter, oder Nitrum, ſtatt finden. 


X. 


Das Verfahren bey Verfertigung des Sal Armoniac 
in Aegypten. 


ad Sal Armoniac wird aus Niſt gemacht, 

und war wird der Kameelsmiſt für den 
beften dazu gehalten. Die feinen Knaben und 
Mägdeben faufen in den Straßen von Kairo 
mit Körbchen in den Händen, und ſammlen 
den Miſt auf, den ſie alsdann an die Leite in 
den Bädern verkaufen; oder wenn fie ihn für 
fich behalten, ihm ſelbſten zu brennen, fo vers 
kaufen fie hernach den Ruß an dem Drte, 
100 das Sal Armoniac gemacht wird. Auch 
Die Dörfer in der NRachbarfchaft von Kalro, mo 
fie faft nichts ald Mift brennen, bringen ihren 
Antheil; der beſte aber wird in ben Babern 
eingefanmiet, wo er an den Mauren einen hal⸗ 
ben Finger ſtark figt. Sie miſchen ihm alle zu⸗ 
fammen, und verwahren ihn in großen kugelfoͤr⸗ 
migen Gläfern, von der Größe einer engliſchen 
Biete, die ein enges Luftloch haben, das, wie 


der Hals einer Buteille ausficht, aber kürzer iſt. 
Diefe Gläfer find dünne, wie eine Oblate , aber 
fie werben durch eine brepfache Bekleidung von 
Koth verſtaͤrkt, und ipre Deffnungen find mit 
einem Stuͤcke naffer Baummolle verfchmiert. 
Sie werden in einem dicken Bette von Afche 
auf die Kapelle geſetzt. Man fieht nichts von 
ihnen, als den Hals hervorragen, und fo wer⸗ 
den fie zween Tage und eine Rache im einem bes 
ftandigen ſtarken Feuer unterhalten. Dee 
Dampf und Broden ſchwellet die Baumwolle 
auf und feget an die Röhre einen Teig an, dere 
die Salze vom Ausdünften abhält, die, weil 
fie eingefchloffen find, fich an dem obern Theile 
der Flaſche anfegen, und wenn man fie jers 
bricht, in denen großen Kuchen herausgenom ⸗ 
men werben, bie man nach England ſchicket 
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Eine Nachricht von der Witterung zu Alerandria in Yegypten, 
in den Monaten Januar und Februar im Fahre 1639. 


F a Schön, ein wenig Wind und 


2. Schön. 

3. Schön, die Nacht ein wenig regnicht. 

4. Wolkicht, und den Rachmittag und in ber 
Nacht regnicht. 

5. Wolticht, regnicht und windig R. W. 

© 6. Schr regnicht und mindig N. W. ben 
ganzen Tag und die ganze Nacht. 


7. Regnicht und windig R. W. den Tag und 


die Nacht hindurch. 


8. Den Morgen regnicht, ben ganzen Tag 
und die Nacht über ſehr windig, gegen bad 
——— Nacht ſehr regnicht; der Wind war 
9. Den Morgen fehr regnicht und windig, 
fo auch zur Nahe R. W. 

10. Den ganzen Tag fehr regnicht und win⸗ 
dig. N W. Der Regen war ein Plagregen; 
—— ng * ee —— wol⸗ 

und regn e regnete 
ſtark und den Morgen ſchnie es. F 
u, 


- — u u — — — — 


einiger Anmerkungen. 


1, Freptages, regnete ed, den Nachmittag 
feben, zu Nacht regnicht N. W. 

ı3. Sonnabends Morgend regnicht, den 
Nachmittag ſchoͤn, und auf die Nacht ein we⸗ 
nig Wind. 

13. Sonntages fihön, ein wenig Wind N. W. 

14. Montaged, ein wenig Wind S. O. ſchoͤn. 

15. Schön, ein wenig Wind S. D. die Luft 
voller Dünfte, fo daß ber Körper der Sonne 
niche helle fehlen, ob gleich Feine Wolfen ba 
waren. 

16. Schön, wenig Wind ©. D. 

17. Schön, wenig Wind S. O. Diefe vier 
Tage, fonderlich die beyden legten, waren zwar 
keine Wolfen, aber doch ein trübed Wetter, 
den ganzen Tag und bie Nacht, fo daf bie 
Sorene nur einen ſchwachen Schatten und die 
Sterne wenig Licht gaben. Diefes trübe oder 
neblichte Werter entſtund zum Theile von dem 
Regen, ber vorher ficl und zum Theile von ber 
gewoͤhnlichen Ueberſchwemmung des Nils, 

18. Freytag wie der Donnerſtag oder noch 
ärger, der Oſtſuͤdoſtwind war farf. 

19. Sonnabend, mie der Freptag. 

20. Sonntages, der Wind N. und wolficht, 
die Nacht ſchoͤn. . 

21, Montages, der Wind N. W. fhön. 

32. Dienfttages, febön, der Wind N. W. 
es regnete ein wenig gegen Abend, der Wind — 

23. Mittewochs fibön, Tag und Nacht, der 
Wind N. W. etwas ftarf. 

ME a Wollicht, die Nacht regnete es jehr R. 


25. Zumelfen ſchoͤn, zuweilen wolliche N. WB 


DW. um vier Uhr Rachmittage regnete es, fo 
wie auch die Nacht fehr. 

26. Sonnabends fehr windig. N. W. und 
oft regnicht. 


27. O Am Tage fehr windig. N. W. je N 


weilen vegnicht, die Nacht ſchoͤn; Fein großer 

Wird, aber vollerDünfte, fo dag man weder den 

Pol:Stern noch fonft etwas deutlich feben konnte. 
28. Am Tage ein ganz überzogener Himmel, 

aber nicht viel Wolfen; die Sonne konnte nicht 

gefeben merden; fo war ed auch In der Nacht. 
Shaws Reifen, 
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— regnete es ein wenlg; ber Wind war 
O 


29. Der Himmel voller Duͤnſte, aber nicht fo 
dunkel, aldden 28. Eine Vierthelſtunde vor der 
Sonnenuntergange fhien die in den Duͤnſten vers" 
büllte Sonne über bem Horizonte eine Zeitlang 
wie ein gluͤhend Eifen, oder wie der Mond, als Ich 
zuweilen beyeiner Finſterniß gefehen babe, da fie 
niedrig oder halb, mehr oder weniger erfchien, 
und fo ſtufenweiſe bis an die obere Spiße, end» 
lich war fie ganz verloren, wiewohl nicht unter- 
dem Horizonte. Dieß kann einiger Maßen dies 
nen, die Urt diefer Dünfke um vier Uhr Nach 
mittage zu zeigen. Der Nordnordweſt fieng 
an zu wehen ; die ganze Nacht ſchoͤn. 

30. Schön. N. N. W. 

zi. Schoͤn bis um io Uhr des Nachts; dar⸗ 
auf wurde es von einer Menge von Duͤnſten 
von dem Oſtwinde dunkel. 

ı Gebr. Wolkicht in der Nacht, ſchoͤn, et⸗ 
mas molficht, eim fehr großer Nordweſtwind 
und etwas Regen. 

2: Wolticht, ſchoͤn, regnicht, N. N. W. flare 
ker Wind, Sonnabends in ber Nacht -— 

3. © Schr windiht. N. N. W. oft regnicht 
den Tag und bie Nacht, fehr falt. 

4. Montag fehr windicht, N.N. W. Tag und 
Nacht oft regnicht, fehr kalt. 

5. Dienfttag fehr windicht und wolkicht. 

6. Mittewochen, wenig WindN. in der Nacht 
dunkel. 
= Donnerſtag dunkel und trübe, wenig 
ind. 


s. Schön, wenig Wind, In der Nacht der 
Wind nordlich, und ed regnete viel. 

9. Sonnabendd Morgend regnicht, Nach: 
mittage frbön, Wind D. in der Nacht. 
10. Sehr ichön den Tag und die Nacht, Wind 


ır. Schön, regnicht, N. Wind, 


ı2. Schön, Tag und Nacht. 
13. Gebr fihen 
14. Sehr ſchoͤn wenig Wind 
15. Derglelchen norblich. 
16, Dergleichen 

6938 17.3 
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7. Ich ſah zween Flecken in der Sonne, 
18. Ich gieng nach Cairo. 
19. Sehr ſchoͤn. 
20. Schön und dunkel. 
a1. Dunkel, zur Nacht regnete es fehr, da 
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ich zu Shimune, einem großen Dorfe, war, 
einige so Meilen von Cairo an der außerlichen 
Seite des Fluffed aus Furcht vor den Spiebus 
ben ;- und daſelbſt fah ich lederne Boote und zwey 
Leute auf 225 Töpfen fahren. 


Dergleihen Nachricht von dem 1633 Jahre. 


Die Mittagshshe der Sonne ift mit meinem Duabranten von 7 Fuß und zuwellen mit dem 
Sextanten von 4 Fuß ohne Abficht auf die Stralenbrechung oder Parallaxis genommen. 


3. Decemb. Nachdens Ich meine Inſtrumente 
gut zu Rechte gemacht Quadr. 35 














4. A. St. Dienſttages die FQuadr. 35 357 
Beobachtung ſehr gut. Set. 3 52 
Auabr.3s 359 

5. Doferas gu. Te a 
Quadr.35 13° 

6. Obſervat. gut. Sat. u 
23.27. Duabdr.ss 22° 

7. Döfervat. gut, 35.30. = Sext. 35 re 
Fr 





8. (Die 3, oder 4 vorigen [Duadr.35 
Tage war es windig.) d 


9. Wolticht. 
10, Wolkicht, die Nacht win: 
dig und regnicht. Dtadr.:; 22% 
ı, war es windig, molficht und regnicht. 
Ich obfervirte bey Zertheilung einer Wolte gut. 
12. Wolkicht und regnicht. 
3. Wolficht, 


4) Juba, quem exhibet hic mımmns, feeun- 
«us fuit iſtius nominis, qui uxorem duxit Cleopa- 
tram, 5) Cognomine Selenen, Antoni triumvi- 
ri& Cleopntrx Aegypti regine ſiliam. Filium ha- 
buit Ptoleinxum, regum Numidarum ultiamm, 
qui a Caligula interfe&tus fnit. Porro Juba hic 
nofter fuit Jube I. Alius , Hiempfalis nepos, 
Gaudx pronepos, Mafinifz proncpotis nepos, 
Ita enim fe habet feries illa regum Numidarum, 
quam in R. Reineceio (de Famil, Tab. 43 p.329.) 
interruptam videmus, ut fidem facit infcriptio 
hxe ſequens antiqua, quam in arce Carthaginis 

Novæ apıd Hifpaniam invenit mecumque com- 
maunicayit V. R. Pa. Ximenes, 


14. Sehr mwindig, den Mor: 
gen regnete es fehr Duadr.zs DE 

15. Wolkicht. 

16. Sonntag, bie Beobach⸗ 
tung gut; es war fehr hell und 
kein Wind . 

17. Wolkicht und windig. 

18. Dienfktagd fein Wind, 
die Beobachtung gut. Auadr.as 1:3 

9. Die Opfervation gut, Fein Wind, fin 
Wolfe. 


20, 


Quadr. 351 


Wollicht oder regnicht dieſe drey Tage 

22, 

23. ie Obfervat. gut, um 

3 Uhr und in der Nacht regnete 

es ſehr. Der Wind wefllich. Quadr. 35 U 
24,25, 26, 27, 28, 29, regnete es überaus ſeht 

Tag und Nacht bey ſtarken Winden aus P. 
RM ' 


Die 


REGI IVBAE REGIS 
IVBAE FILIO REGIS 
IEMPSALIS N. REGIS GAVD. 
PRONEPOTIS MASINISAE 
PRONEPOTIS. NEPOTI 
11 VIR QVIINQ. PATRONO 
COLONI. 


ec) Crocodilus, utpote Niloticum animal, 
fymnbolnn fiit Aegypti, unde Cleopatra dur 
origincen. 

d) Nummus hie deferibitur a Mediobarbı 
de Imp. Rom, Numifin. p.564. Ed. Milan. 1885. 

*) Belifarius forfan, qui, devidto Gillimert, 


Cartbaginem imperio Romano reſtituit. Nume- 
sus 
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Die Hbfervationen, welche big bieher ander Sonne mit dem Quadranten gemacht wor⸗ 
den, geſchahen durch Aufnehmung des Schattens an der Spige der Regel durch das andere Bis 
fier oder die Spige am Ente. Die folgenden wurden dadurch aufgenommen, daß man ben Schatz 
ten des Eylinders auf eine von ben Flächen fallen ließ, welche fo bezeichnet iſt T. 


31. Dec, A. Et. Quadr. 30 285 
Der Wind nordlich, die Obſer⸗ 
vation gut. 
2. Jan. A. St. Duabe.37 — 
3. — 9. St. Duadr.37 23% 
4 — A. St. (58.55) Quadr.37 751 


25. Jan. A. St. der Quadrant mit der Re⸗ 
gel, da der Cylinder zerbrochen war; die Ob⸗ 
ſervat. gut. N. W. Duadr.g2 208 

26. — Wolkicht. Duadr.g; 30« 

27. Sonnt.Obferv. gut, NW. Quadr.43 85 

28. Dunkel, Oſtwind. 


XII. 


Nummi nonnulli ab auftore in Africa collecti, quique in 
ea regione cufi fuiffe videntur. 


ı IP EX IVBAa). 

Caput Judæ, diadematum. 
KAEOTATPA b) BAZIAIEZA. 
Crocodilus ec). 

». D. N. IVSTINIANVSP. P. AVG 4). 
Caput Juitiniani diadematum, 


CAR 
3. KARTAGO, inepigraphe e). 


rus xx1. & Num. xıVv, in priori nummo, an. 
nos Regni Juftiniani defignant, viz. A. D. 347- 
540. Vid. Mediobarb. ut fupra. 

f) Ceres enim zoAvsaxus dieitur; unde Ho- 
ratius Carm. Secul. 

..- - fpicea donat 
ererem corona. 

Quæque etiam Dea frugifera eft, ideoque ſæpĩu⸗ 
eernicur in nunimis Africz, Sicilie, 4Bgypti, 
aliarımque regionum, quæ elim, propter tritiei 
& frumeini ubertatem, celeberrimx fuerunt. 

g) Ceres etiam, quæ eadeın cum Ifide eft, 
bovinis cornibus pingitur. Ita enim Herodo- 
tus, Eut, $.41. To yag rs Ines üyurum div y0- 


"Miles ftat, finiftra haftam tenens. 


Caput Equi, decurforii: & in Exerg. XXI. 
Nummi fequentes nec una nec altera parte 
inferipti funt: quorum decem priores exhi- 
bent 
f 4. Caput Cereris, ornatum f) fpicis; 
interdum etiam cornu bubulo g); &in- 
auribus. 
Equum 4) ftantem, cum cervice erecto. 
Ad pedem tria puneta, forma triangu- 
lari pofita. 
5. ar. Equum ftantem, cum annulo. 
Gas 2 6. AL} 


sauer, BOTKEPON isı. wurawıg EAdyses TyW 
Ioiy zpxPouei. ‚Vid. Obf. pag. 354 

h) Equus, utpote animal potens & bellico- 
fum, a Lybibus forfan imprimis domitum, in- 
figne fuit Mauritanie, Numidie, & Carthagi- 
nienfium regionis. Numidæ enim ab antiquif- 
fimis termporibus, ob equitationem & in eqtıis 
educandis folertiam, palmam cxteris gentibus 
przripuerunt. Pundta forte pondus vel valo- 
rem indicant; ut annulus in fequenti. Vel ſi 
nummus in una aut altera Carthaginienfium co- 
lonia, apud Siciliam, i. e. Trinacriam, cufus 
fuit, per punda totidem iftius inſulæ promon- 
toria denotari poflint, 
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6. ar. Equum ftantem, cervice reflexo, 
7. AL. Equum ftantem, cervice re- 
flexo cum Lunula i). 
8. ar. Equum currentem. 
9. ar. Equum ftantem cum Palma’k). 
10. AL. Equum defultorium, cervice 
I reflexo, pedem dextrum elevantem. 
ı1. AL. Equum, ‘cervice reflexo, pe- 
dem dextrum elevantem, 
ı2. AL. Caput Equi/). 
13. AL. Caput Equi, cum unci® notä. 
14. Caput diadematum, promiffa barba, 
m) Equus currens, cum unciæ nota. Cum 
% vid. apud Colleft. Com. Pembroch. 
15. Caput diadematum, promiſſa bar- 
ba, cincinnis in orbem tortis feu calami- 


feratis, 
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Equus currens, cum Palm ramulo n). 
16. Idem: quod Jubæ majoris, ob vul- 
tus fimilitudinem, eſſe videtur. 
Equus gradiens, cum ftella o). 
17. Caput Jovis Ammonis p). 
Elephas g). 
ı8. Caput Herculis r), pelle leonino 
amietum, 
Leo gradiens s)- 
19. Palma, cum daftylis. 
Pegafus t). 
20, Ar. Equus ftans, cervice erefto, 
Ex are omnes, prater quartum & quin- 
tum, quorum hic ex argento, alter ex auro 


conficitur. 


Er 


i) Lunula five erefcens fymbolum fuit Iüdis, 
i. e. Cereris, Dex frugiferz. Vid. Not. & Obf. 
ut fupra. 


k) Africa, ( precipue Interiores ejus partes,) 
zque dactylis abundat, ac Acgyptus, Idıme, Ba- 
bylon, &c. ideoque Paluam pro irfigni fuo 
five (ymbolo zquo jure vendicare pofit. Vid. 
Obf. pag. 65.87.126. 


I) Hoc ſymbolum referre poffumus ad caput 
equi inventum in jadis Carthaginis fundamen- 
tis, In primis fundamentis caput bubulum 
inventum efl; quod aufpicium quidem fru- 
Buof& terre, fed laborio/z, perpetuoque fer. 
ve urbis fuit, propter quod in alium locum 
urbs translata, Ibi quoque equi caputreper- 
tum, beilicofum potentemgue populum futu- 
rum fignificans, urbi au/picatamn jedem dedit. 
ıvsT.lib, XVIII. 5. Sic etiam Virgilius Aen. 
J. 445. 

Lacus in urbe fwit media, latifimus um- 
bra; 

Quo primum jafati undis E turbine 
Pani 


XI. 


Effodere loco fignum, quod regia uno 

Monftrarat, caput acris equi: fic nam 
fore bello 

Egregiam & facilem viflu per fecula 
gentem. 


m) Nummas hic forfan refpicit duos fratres, 
sut cognatos, vel patrem & filium, qui in im- 
perio fuerant focii, ut fepins contingebat apud 
Numidas, Romanos, aliasque gentes. 


#) Palmz ramulus vel victoriam quandam 
ab inimico portatam, vel Jubam minorem (mo- 
do nummus hie Jubz fenioris et) defignare 

teft: Artemidorus quippe andtor eft (Oneir. 
ib. I. cap. LXXIX,) Principum liberos per 
ramos Palmarım defignari. Unde certe haud 
male collegifle videtur Trifanus, fignatos im 

odam Conftantit nummo tres Palme ramos 
Ian tres magni Conflantini Alios. Spanh, 
De Uſu &c. Numifm, Diff. VL pag. 336. 


0) Per ſtellam, virtus forfan folis in frugi- 
bus producendis viribusque prolificis & bellicofis 
equis addendis denotetur. Quidni etiam Hefpe- 
rus effe pollit? Ut enim hæe paftoris ſtella eſt, 

Numi- 
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XIII. 
Nachricht wegen der chryſantiniſchen Landkarte auf der 
XVI Kupfertafel. 


Weil in dieſer Ausgabe nichts von der chryſantiniſchen Karte geſaget worden, welche 
ben d.261 S; eingeruͤcket worden, fo wollen wir die Nachricht davon mit bes Verfaſſers Wor« 
ten benfügen, wie fie in der vorigen Ausgabe ftehen. 


er hochehrw. und gelehrte Herr Coſtard 
hatte die Gemogenbeit, und zeigete mir 

die chryfanthinifche Karte von Negypten, wie 
fie genannt wird, welche auf einem fangen 
Maaßſtabe mit dem Namen der Derter im Gries 
chiſchen und Arabifchen entworfen iſt. In dies 
fer Karte iff dad Tiab beni Iſrael, (Reif. a.d. 
268 ©.) welches ebenfalls der Namen beym Abul⸗ 
feda iſt, Terick beni Iſrael, welche Wörter 
einerley Bedeutung haben. Dieſes Tiah oder 
Teric liegt allenthalben in dieſer Karte zii: 
fiben zwoen Reihen Gebirgen von Pauewrs 


Numidis certe, utpote vitam paftoralem agen- 
tibus, femper grata eſſet & veneranda. Stella, 
in quodam Battiadorum nummo, Apollinem de 
notabat in co tractu Sacerdotem, fecundum Be- 
gerum (Thef, Brand. Vol.1. pag, 518.) vel re. 
gem e Ludis equeftribus victorem revertentem, 
ftella feu fole duce, fecundum Spanheminn , 
Diſſ. VI. pag 300. 


p) In Libya, templum & oraculunr celeber- 
rimum , olim Jovi Ammoni conditum fuit: Am- 
moni illinempe, qui idem efle perhibetur cum 
Chamo, cui Aegyptiä & Libyes debent origi- 
nein. 


q) Tempore, quo cufüs fuit hic nummur, 
elephantes frequentes errabant in feptentriona- 
libus Africæ portibus, ut patet ex Plin N. H. 
l.v. cr. Ita enim poeta, de Africa loquens: 


Et vaflos elephantas kabet, fzvosque 
leones 

in panas facunda [was parit horrids 
Tellus. 

MANIL, lib. IV, 


(verderbt für Pauasoy oder Paueoone, 2B.Mof. 
XII, 37. 4B. Moſ. XXX, 3.) bis an dag 
rothe Meer. Der Berfaffer der Befchreibung 


"des Miorgenlandes giebt, fo viel ich menig- 


fteng feine librorum deferiptiones &c. vers 
ſtehe, diefer Karte wenig Glauben. Hæc 
charta, faget er Differt. Geogr. a. d. 286 ©. 
defcripta eft fignis tam Arabicis quam 
Græcis, in ufum, (ut titulus præ fe fert ) 
Chryfanthi Patriarche Hierofolymitani, 
anno Domini 1722. Delineator ( quisquis 
fuerit ille) videtur fe totum compofuiffe 

983 ad 


r) Hercules nempe Libycus, cujus fama, 
propter eertamen cum Antxo, (Plin. N. H. l.v. 
c.i.) Aram apudLixon, (ibid. D.) Specus in 
promontorio Ampelufia dicto (Pomp. Mela, 
€. v.) Columnasque (ibid.) femper fuit inter 
Afros celeberrima, 


s) Per leonem hic’exhibitum , intelligi poteft 
vel Afric« ſymbolum, quz= a pocta nuncupatur 


-- . - Leonum 
Arida nutrix. 
vel Leo ab Hercule lnterfectus. 


#) Nummus hic etiam inter Africanos nume- 
randus eft, licet altera parte pegaſum, Corin- 
thiorum fymbohnn, ezhibeat. . Palma quippe 
hic erprefla racemos fuos profert propendentes, 
utpote dadtylis onuſtos, que apud Corinthum , 
ob regionis frigiditatem, nulla alia effe poflit 
quam fteriliss Praterca, ut pegafür nihil aliud 
fit nifi celer ?quus, tale infigne optime Africe- 
eonveniet, ob celerum nempe equorum in ea 
terrarım parte proventum. Vid. Tritt, Com- 
ınent. Tom. L pag, 89. & Spanheim, Diſſert. V. 


Pag. 277. 


a2 


ad librorum deſeriptiones, non oculorum 
fidem in locis perluftrandis acutus: inde 
adeocanutius illius veftigiisinhaerendum cen- 
fui. ch hingegen muß um Erlaubniß bitten, 
daß ich von diefem Herren In feiner Mepnung 


abgehen und fie für eine febagbare Karte halz 


‘ten darf, welche wohl verbienet, befannt ges 
macht zu werden. Mus dem Titel erhellet 
auch gar nicht, wie bier vorgegeben wird, daß 
fie nicht älter fey, aid von 1722. Denn IIE- 
 PITPA®H AITTNTOT &e. IIPOF- 


Yuffage zur Erläuterung 


®EPOMENH TQ &e. XPYEAN®NQ 
&c. wie der Titel beißt, kann nichts anders 
anzeigen, ald daß biefe befondere Cople, niche 
das Driginal, dem Ebryfantbus’u. ſ. w. in 
folhem Jahre überreichet, (wponDepousvy) 
ober nach unferer Art zugeeignet, nicht aber 
eigentlich für ihn gemacht worden. 


Sch habe einen Auszug daraus nach einem 
viel kleinern Maaßſtabe eingerüctet N, II, in 
fo weit es dieſe Streitigfeit angeht. , 


XIV. 
Erklärung der XXX, XXXT, und XXXII Kupfertafeln, 


Diefe zwey mit XXX und XXXI bezeichneten Kupferpfatten follten in der neuen Ausgabe 


nach des Autors Abſicht ausaelaffen werben: allein, weil fie von einigen $efern möchten 
vermißt werden, fo hat man fie hier nebft der Erflärung der erftern drey in den Worten 
des Autors felbften, einrücen wollen. „. Die dritte Tab. XXXII, welche die peutinger« 
fche Tafel vorftellt, wird den Gelehrten nüglich fern koͤnnen, welche fie mit dem Itinerario 
vergleichen wollen, wie GERHARD vossıvs de Scient. Mathem. anräth, und FA- 
srıcıvs Biblioth. Lat. voce Tabula, und wie diefer Derfaffer felbft zumeilen gethan 


bat, Eiche ©. 95, 21 u. ſ. f. 


Jr den meiften Hleinen Bildern, die In Yes 
gypten gefunden werden, erzählee man 


0) Asrıuursre Aldıra zur: (forlitan) 8) 
xeisen ds re ür« (r# nponodeiiz) Irdirree, &c, 
Herod. Eut, $.69. 


b) Dieje find bey dem Herrn Gordon vors 
geftellt Tab. XVIIL; eins ift von gebrannter Ers 
de, das andere von Alabafter. 


c) Quintus auream vannum atreis conge- 
Ram ramulis: & alius ferebat Amphoram, 
Apul. Met. lib. II. pag. 262, 


d) Suid. in voce KAruros. 
e) Inter amuleta Argyptia nil erat commu- 


nius Harpocrate, Horo, Apide, Ofiride & 
Iide, Canopo; quorum primus Cornucopia in- 


gemeiniglich, daß fie in der Bruft der Mum⸗ 
mien gelegen hatten. Was diefe Mennung 
j wahr⸗ 


ſructus ſub forma puerĩ nudi digito filentia ſua· 
dente confpiciebatur; alter ibidem ſub forma 
za ‚fed fafcibus, aut reticulato amidu invor 
utus; tertius ſub forma bovini capitis; quar- 
tus fub variis formis; nunc Ipaxögopßos, nunc 
xwswseßos,, modo leoniformis; quinta fub mu- 
lieris habitu, feuticä & reti inſtructa, aliisque 
änftrumentis. Per Harpocratis amuletum, ar- 
canorum per varias divinationum  fpesies fe 
confcios futuros fperabant, religiofe geftatum: 
geftatum autem fuifle, an/ulæ ſatis demonftrant, 
Per. Hori amuletum nature wundanæ notitiam 
fe habituros putabant; per Apidis amuletum, 
facunditatem ; per Ofiridis influxus fuperni 
abundantiam; per /fidis, quæ ad terram & Ni- 
lum pertinent, bonorum omnium temporalium 
ubertätem fc confecuturos fperabant, Per Ac- 

. cipitrems 
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einiger Aumerfungen. 


wahrfcheintich macht, iſt daß die Leute von Saka⸗ 
ra dieHauptverkäufer dieferAltertbitmer heute zu 
Tage find; von bemichauch das Gefäß E gefauft 
babe, welches vermuthlich cin ägpptifches Rauch» 
faß war, von einem fihönen ſchieferartigen 
Steine, und einem künftlich gearbeiteten Griffe, 
der den in die Höhe gebundenen Fuß eines Ka⸗ 
meels vorftellet, wie die Araber heut zu Tage 
noch zu thun pflegen, um biefe Thiere vom 
verirren abzuhalten. FF, find zwep Obrges 
hänge von eben der Materie, und von eben 
dem Orte her. Vielleicht waren von diefer Art 
die (Ada xur&) Steine, welche fie an bie 
Ohren ihrer gebeiligten Erocodille a) hangten. 
Der Canopus 5), nebſt zwey andern, (bie 
Dr. Mead chemals gehabt und nun Herr Wal: 
pole befigt) waren auch von Sakara. Derje⸗ 
nige von den meinigen, welcher aus einem meift 
durchfichtigen Alabafter beſteht, iſt fiebenzehn 
Zoll lang und ſechs Im Durchichnitte, bat einen 
Zettel beiliger Character auf der Bruſt gemahlt, 
und das verfihleyerte Haupt ber is, flatt ei: 
ned Operculum. Die Gefäße c), welche in 
Proceßion berumgetragen werben, und entwes 
der die große Glückfeligkeit des Waffers, oder 
dag das Waſſer das principium humidum 
der Anfang aller Dinge gewefen fey, bedeuten, 
mögen vermuthlich von diefer Art geweſen ſeyn, 
oder vielmehr, wie die Canopuſſe gemeiniglich 


sipitrem, fe confecuturos fperabant claritatem 
kuminis tum oculorum, tum intelle&tis; per 
Bovem , domefice ſubſtantiæ amplitudinem; 
per Canem feientiarnm & artium notitiam; per 
. Cynocepkalum & Aelurum Junaris numinis at- 
tractum. Erat ex inſectis er. Scarabeus, 
eertis & appropriatis lapidibus incifus, poten- 
eiſſimun amuletum & pallim ufurpatum ‚sad fo- 
karis. numinis attra@tum, contra omnes tum cor- 
poris, tum animi morbos inflitutum. KIRCH. 
Gymmn. Hierogl. Claf. XI. pag. 447-8 


f) Horus femper fub puerili.forma refere- 
batur, & myftice, Plutarcho tele, nihil 
aliud ef, quam- fenfibilis mundi machina, 
— fol feu Ofiris per Scarabeum (x) in- 
dicatus, continua folarium numinum per binos 


423 


find, etwas aufgeblafener. In dem berühm: XXXT. 


ten Streite zwifcben den Chaldaern und Aegy—⸗ 
ptern wegen der Stärke und Gewalt ihrer bis 
fondern Götter, Waffer und Feuer , war ber 
erſtere unter einem Canopus vorgeftellt; wel⸗ 
che Geſchichte Suidas d) fehr Iuftig erzaͤhlet. 


Die hier vorgeſtelleten Icunculaͤ waren aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Lares e) oder Amuleta. 
Das erſte davon A iſt ein ägpptifcher Priefter 
mit gefihorenem Haupte und einem Zettel Hiero⸗ 
glyphen auf feinen Knien. B, ift Ofiris mit 
feinem Tutulus a, Flagellum b, und Hafen 
e. C, iſt chen diefe Gottheit ( SnpanouopPo;) 
mit dem Habicht: oder Falfentopfe; und war 
vor Zeiten auf die Bruft mit Schmeljwerf eins 
gelegt; es halt entweder einen Aft von einem 
Palmbaume, oder eine Feder, bie auch eingelege 
gemwefen zu ſeyn ſcheint. D, iſt die gebörnte 
His oder Irıg aıvossdr;. Auf ihrem Schooße 
trägt fie ihren Sobn OrusE, der mit F, dem 
Sigalion, oder Gotte des Stillſchweigens eis 
nerley iff, der deswegen mit einem Finger im 
feinem Munde vorgeftellet, und unter dem Na⸗ 
men Aarpocrates befannt if. G, iſt eine ans 
dere Figur des Harpocrates, in eben der fis 
genden Stellung, die noch heute zu Tage bey 
den Morgenländern gebräuchlich if. H, iſt 
Orus f) (d. i.die Erde,) aufgefchwellt,von * 

vielen 


accipitres (A) & terreftrinm geniorum, per 
Penates («) lateribus afliftentes indicatorum , 
minifterio, fumma fapientia gubernat & mode- 
ratur. Pueri forma pingitur, quia mundus ge- 
aerabilium rerum innovatione continuo velufä 
rejuvenefeit: tinnido corpore (») pingitur , quia 
genitalium rerum fatura & marsmıguig perpe- 
tuo furget: ſub utroque pede crecedilum (£) 
caleat, i. e. Beboniam feu typhoniam maligni- 
tatem mundo adeo perniciofam, ne invalcfcat, 
eohibet; feuticaqgue (0) ĩ. e. virtis ſuæ efli- 


Platte, 


XXX. 
Platte, 


cacia in oflicio continet, In poflica parte per - 


figuram 8, Jis, fer Juna exprimitur, quod 
eornua & velum, quibus femper exhibetur, 
oftendunt; nbere target, quia mater omnium 


inventionum et, & Hori a Tuphone extin. 


Ai vindicatrix & relufcitatrix; dum mundume 
ficcitate 
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vielen Dingen, welche fie bervorbringen will. 
Es mag (mern anders die Zeichnung des Koͤr⸗ 
pers und der Pileus nicht anzeigen, daß es ei: 
ner andern Nation zugehöret habe, ) vielleicht 
wegen feiner Stellung der aͤgyptiſche Crepi⸗ 
sus g) ſeyn. Unter der Heinern Figur iſt 
K,ber Anubis; L,M, ber Apis; N, die Ras 
te; O, ber Eynocepbalus; P, ber Salke; 
Q,R,ber Froſch; S, ber Käfer; T, ber 
Pballus Ocularus A); U, ein Niloſcop; X, 
eine Pyramide; und V, ein Plecrvum. 


Bon diefen Icunculaͤ iſt das legte von Ala⸗ 
baſter; Q, iſt von braunem mit gelb gefleckten 


_ 


Yuffüge und Erläuterung einiger Anmerkungen, 


Marmor; A,B,C,D,E,F,G,I,K,L, 
M,N,P,R, find von Kupfer, nur die übrt: 
gen von gebrannter Erde. Ale, ausgenom: 
men A,G,1,0,P,R, find entweder durchs 
bohrt, oder haben Feine angehängt Ringe, 
woraus man fhlleßen kann, daß man fie an 
den Hals gehaͤnget habe. Die Spindeln oder 
Zapfen, a, a, a, a, an den Bildern A,B, C, D, 
laffen und auch vermuthen, daß fie entweder 
an einem bequemen Drte ihrer Haͤuſer, ald Ge⸗ 
genftande ihrer Verebrung aufgerichtet, ober 
auch auf ihre fombolifchen Scepter und Spiche 
geſteckt und auf dieſe Art in ihren feyerlichen 
Proceßionen follten herumgetragen werden. 





fictitate & adufiva quadam vi oppreffum, hu- 
mido ſuo influzu, per radios apte indicato, 
temperiem & vitam revocat, KIRCH. ibid. pag. 
449. 


g) Nee Serapidern magis quam Strepi- 
tus, per pudenda corporis expreilos, contre- 
milcunt ( Aegyptii) Minut. Felix $. 28. Cre- 
pitus ventris infati, que Pelufiaca religio ef. 
S. HIERON. in //at, lib. XIII. cap. XLVL 


Erſtes 
brachium extenfum, benef- 


h> Ofirin 
centiæ & liberalitatis notam, multis locis often- 
dimus ; atque adeo Phallus hic oculatus (cum 
brachio occulte ex eo emergente) nihil aliud 


innuit, quam providentiam beneficam divini 
Ofiridis, in. fecunda generatione elucelcen- 
tem; quä oceultä & infenfibili operatione 
omnia fecundat, eratque potiffimum apud Ac- 
gyptios amuletum, &c. KIRCH. Oedip. Argypt. 
Synt.XlIL pag. 415. 
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Zweytes Regiſter 


der in dieſem Buche enhaltenen Oerter und Gegenden. 
BWach. Be.Berg. Bd.Bad. E.Capelle. D. Dorf. E. Ebene. F. Felſen. Fl. Fluß. G. Gegend. Gb. 


Gebirge. 


‚Haven. JJuſel. K. Kapelle. Kl.Klippe. Ki. Kuͤſte. 2.Land. P. Pag. Pr. Pros 


vinz. D.Duelle. R. Ruinen. S. See. Th. Thal. V. Volk. Vgb. Vorgebirge. W. Wuͤſt⸗ 
bedeutet, daß an dieſem Orte eine genauere Beſchreibung einer Gegend zu finden ſey. 


Alabe, P. 


Acola, der Alten, 

Acra, bey den Alten, J. 
Ades, der Alten, Gt. 
Adiris, B. 

Adje:di, Fl. 
Adrumetum, der Alten, St 
Aegimurus, St. 

Agar der Alten, Se. 

Ain Kidran, Q. 

Ai⸗yacr⸗ coute 

Alker, Fl. 

Alexandria, St. 

Algier, L. 

Algier, St. 

Alliga, R. 

Ammer, V. 

Ampſaga, FT. 
Announah, R. 
Antaradus, der Alter, Gr. 
Aphrodiſium, der Alten, St, 
Aquæ Calide Colonia. 
Aquæ Tacapitane 
Aquz Tibilitane 
Aquilaria 

Arbaal, St. 

Arta, St. 

Arpad, St. 

Arfenaria, der Alten 
Arzu 

Aſtrirlẽ Gb. 

Atlas, Gb. 


Auraſius, der Alten, Gb. 
Auzia, der Alten, St. 
2. 


Baaltzephon 
Babylon, St. 
Bagrada, FI. 
Baniuri, V. 
Banzteufe, D, 
Barbar, Fl. 
Barinfhell, J. 
Baviah, Et. 
Being, Sl. 
Benizerwall, Gb. 
Beni Srigamab, V. 
Beni Mezzab, V. 
Beni Raſhid, D. 
Beni Smil, Gb. 
Beni Zeneffel 
Bery Gm 
Biban, F. 
Bida Colontä, der Alten 
Biledulgerid, 2 
Bikara, Gt. 
Bizazium, G. 
Bizerta, St. 
Blaed el Jeridde, £ 
Blida 
Blutfluß 
Bona, St. 
Bu Hadjar, R 
Boujejah, H. 
Boujejah, St. 
Bujereab, B. 
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Bujimab, Fl. 

Bu: Muggar, E. 
Burg Hama, Gt. 
Bufchatter, St. 
Bızara, der Alten, Be. 


€. 
Calcorychiani montes 
Calle, P. 
Cani, 3. 
Cap Blanco 
Cape Bon 
Cap Bruͤllos 
Cap Earined 
Cap Ferrat 
Capo Falcon 
Cape Hone 
Ea:poudia, Ct. 
Cap Zibib 
Capſe, der Alten 
Garne, der Alten, St. 
Carpis, der Niten 
Cartennus, der Alten, Fl. 
Carthago, St. 
Saffarin, St. - 
Caßir Afeite, Et. 
Kafir Attyr, E. 
Caßir Goulah, ein Triumphbogen 
Caſtra Corneliana, Vgb. 
Catada, der Alten, Fl. 
Cerna, der Alten, B. 
"Shinalaphı, bey den Alten, SI. 
Cibotus, H. 
Cilma, der Alten, St. 
Cirecina, der Alten, J. 
Cirta, St. 
Civitas Siagitania 
Clybea, St. 
Collops magnus, ber Alten, Gt. 
Colonia Scillitana, der Alten 
Conſtantia, P. 
Conſtantina, Pr. 
Conſtantina, St. 
Corondel, W. 
Cul, St. 
Curobis, der Alten, St. 
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Zweytes Regiſter 


45 
52 
36 
72 
47 


Dackhul, €. 
Damiata, St. 
Dammer Cappy, F. 
Dellys, St. 
Demaß, Gt. 

Diana veterum 


Dyrid, B. 


E. 
Elalia, R. 
El Calla, St. 
Eleutherus, der Alten, Fl. 
El Hammah, St. 
El Herba 
El Jerid, G. 
El Joube 
El Khadare, St. 


El Medea, St. 


El Meeſa, H. 

Elim 

Ellamaite 

Eloth, St. 

Em ⸗dou⸗-khal, D. 
En-⸗ gouſah, D. 


Epvichus, der Alten, St. 


Etham 
Euneſtus, H. 
Eion Gaber, St. 


$. 
Faradiſe, der Alten, St. 
Faraſ hiſe, V. 
Fernan, Gb. 
Ferre⸗ anah, Gt. 
Flumen ſalſum, der Alten 


Fythe el Bathmah 


G. 

Gaͤtulien, L. 

Gafſa, St. 

Gahara, R. 

Galma, St. 

Gamelora, J. 

Gaps, St. 

Bardeiah, St. 


108 
25.* 

235 

115. 232.* 


27. 28.* 


114 
10 


- der in dieſem Buche enthaltenen Derter und Gegenden. 


Gavetto, 9. 
Gaja, St. 
Gellah, Vgb. 
Giza, D. 
Gorbata, St. 
Gorbata, Fl. 
Grara 
Gurba, St. 
Gurbos 


Habiba, J. 

Habra, Fl. 

Hamanı : et, St. 

Hammam Miriga, Bb. 
Hammam Meffoutin, Tb. 
Harar, ©. 

Haratch, FI. 

Harfbaune, J. 

Henneifbab, V. 

Herkla, St. 

Herpiditani 

Hippi Promontorium, ber Alten 
"Hippo, H. 

Hippo Diarrhptug, der Alten 
Hippo Regius, der Alten, St. 
Hipponenfig Sinus 
Hippenites Palus 

Hor, Gb. 

Hurmunt, Fl. 

Hpdrab, St. 


Jalta, J. 

Icoſium, St. 
Jemme, St. 

Jer uſalem, St. 
Jeſueten 

Jeune, E. 

Igilgin, der Alten, Gt. 
Fibbel Aureß, Gb. 
Jibbel Dira, Et. 
Jibbel Haddeffa, B. 
FJibbel Jitell, B. 
Jibbel Karkar, B. 
Siobel Minis, B. 


44 

278 

73 

14. 256 
13 

132 

49 

81 

7 


Jibbel Reſaß, B. 
Jibbel Sailat 
Jijel, St. 
Jimmel, St. 
Jinnet, H. 
Jordan, Fl. 
Jowries, J. 
Jurjura, Gb. 


K 
Kabat⸗ bierea:haal, D. 
Kadefb Barnca, St. 


Kairo, St. 
Kairman, St. 


+ Keff, Et. 


Kifhen, Fl. 


Lambeſa, der Alten 


Lamida, der Alten 
Laribus Colonia 
Lataff, Fl. 
Latikea, St. 
Lempta, St. 
Leptis, der Alten 
L'erba, R 

Lemnis 

Lorbus, St. 
Lowharih, St. 


Machurebi, V. 
Macodama, St. 
Mafragg. Fl. 
Mahareß, St. 
Majanah, E. 
Maiherga, B. 
Maiſirda 
Maliana, St. 
Malva, Fl. 
Mandracium, H. 
Maniana, St. 
Manfourcab, FI. 
Marab, W. 
Marathus, Et. 
Mafaffran, ZI. 


Maſagran, St. 

Maſtar, D. 

Matter, D. 

Mauritania Caſarienſis, Pr. 
Mauritania Sitifenſis 
Mazennab, D 

Meden, Gt. 

Midi 

Mejerdah, FI. 

Melagge, Fl. 

Wellak, Gb. 
Memounturroy 

Menarab 

Menzil, St. 

Meriba, 3- 

Mers el Amoufdg, a 
Mers cl Dajaje, H 

Ders el Kıbir, 

Meſaff 

Mei: ſilah, St. 

ir der Alten, gb. 
Mettijab, € 

Meitſecoube, F. 

Widru, Fl. 

Migdol 

Milah, St. 

Milevum, der Alten, St. 
Miliana, Fl. 

Minah, Fl. 

Viſna, der Alten, St. 
Monatlir, St. 

Nons feriatus, der Alten 
Moraiſab, Gt. 

Muckat el Hadjar, Steinbruch 
Mullesiab, Fl. 

Diufiy- Gannim, St. 
Mpris, ©. 


Nadal, Et. 

Nadies, V. 

Nabar el Berd, FI. 
Nattos Vab 

aſava, der Kitten, gt. 

Near olig, der Alten 
Ni kuſe, D 

Nirdi, V. 
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Dppidum Tuburnicenfe 
Dppidum Bagenfe 
Dran, Gt. 

Drbita, der Alten, St, 
Ortoſa, St. 


Paltus, © 

Palus — * der Alten 

Paran, W. 

Petra, St. 

Petra Geminiani, der Alten 

Physgea, der Alten, St. 

Pihachibbroth 

Fi ß. 

Porto Farina 

Portus Caͤcili 

Portus magnus, der Alten 

Promontorium Apollinis 
- - candidum 

Herculis 

magnum 

Mercurii 

pulchrum 


a, 
Duerkinch, J. 
Duiza Eolonia, der Alten 


R. 
Rabengipfel 

Raigab, V. 

Ras Acconnatter, C. 
Raſaddar, Vgb. 
Ras el Amouſe, Gb 
Ras el Hamra, C. 
Ras el Harfbfa 
Ras Hadid, Vgb. 
Ras Hunneine, Gb. 
Ras Son, D. 
Repbidim, Th. 
Rhades, St, 
Rhinocorura, St, 
Roſa, € 

Rommadde, St. 
Nozetto, Gt. 
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Rubricatus, der Alten, SI. 
Rufcinona, der Alten, St. 
Ruficada, der Alten 

Ruſpaͤ, der Alten, St. 
Rufucurium, der — * St. 
Rusgunlaͤ Colonia, € 
Ruſſadirum 


©. 
Gaary, 2. 
Sachratein, F. 
Sahalil, D. 
Sahara, W. 
Salda, der Alten 
Saleckto, St. 
Sarſura, ber Alten, St. 
Savud, Fl 
Sbeah, St. 
Scandarea, St, 
Sebbaine Yin 
Seir, Gb. 


Seibuſe SI. 

Septem Stadium, Gt. 

Serrat, Fl. 

Setif, Et. 

Sfar, Gt. 

Sgigata, Gt. 

Shenua, Gb. 
Sherfell, St. 
Sphibtah el Low-brab, ©, 
Shilta, €. 

Short, €. 

Shrub we frub, 3. 

Eicea Veneria 

Sidy Abdel Abbus, St. 


Sidy Eblys, 3. 
Sidy Ferje 
Sidy Drcuba, D. 
Sige, Sigeum, der Alten 
Sigg, El. 
Silberfluß 
- ShawsRei 
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Sifera Yalus 
Sitifa, der Alten, St. 
Solymann, St. 
Sour:Gouflan, St, 
Spaitla, St. 
Succoth 

Sufetula, der Alten 
Suff el Tell, B. 
Sumrab, R. 

Sur, St. 

Surfeff, St. 

Sufa, St. 


” T, 
Tabarka, J. 
Tabraca, Fl. 
Tacape, der Alten, Gt. 
Tackumbrit 
Taddubt, St. 
Taffarowy, Gb. 
Tafna, Fl. 
Tagadempt, St. 
Tagou⸗ Zainah, St 
Tarfowah, Et. 
Zarichia, der Alten, J. 
Tefeffad, St. 
Tegaͤa, ber Alten 
Telepte, ber Alten 
Temendfuße, C. 
Tenniß, St. 
Teſſaila, St. 
Tezzute, R. 
Thaini, Gt. 
Thala, der Alten, ES 
Thambes, der Alten, B. 
Thapfus, der Alten 
Thend, der Alten 
Thennite el Gannim, Kl. 


Thyte el Bodum 
ii 


Zweytes Regifter der in dieſem Buche enthaltenen OR % 


Tiffes, St. 

Tipaſſad, der Alten, St. 
Tipſa, St. 

Tiſdra, der Alten, St. 
Titterie, Pr. 


Tlemſan, Pr. 
Tlemſan, St. 

Tniß, St. 

Tobulba, D. 

Tortoſa, St. 

Trara, Gb. 

Tres inſulæ 
Tripolis, St. 

Triton, der Alten, Fl. 
Tritum, der Alten, Vgb. 
Tubernoke, St. 
Tuberſoke, St. 
Tuburbo, St. 


Tulenſii, V. 

Tunis, 2. 

Tunis, St. 

Turris Hannibalis, St. 

Tuſta, Fl. 

Tynidrum, der Alten, St. 

Tyrus, Gt. 
u. 


Uſalitanus mons 


Uſe⸗let, Gb. 
Utica, der Alten, St. 


V. 
Bico Auguſti, der Alten 


Wadrig, G. 
Wannaſh⸗riſe, B. 
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Warran, St. 

Waſſel, Fl. 
Wed⸗Aje/⸗di, SI. 
Wed el Caſaab, Fl. 
Wed el Fuddal, Fl. 
Wed el Kibir, Fl. 
Wed el Mailah, Fl. 
Wed el Shaier, Fl. 
Weled Aly, V. 

Weled Buker, V. 
Weled Uxeire, Fl. 
Welled Abdemore, V. 
Welled Attyah, V. 
Welled Halfa, V. 
Welled Seide, V. 
Welled Sidy Braham Affemmy, ©. 
Welled Sidy Eeſa, V. 
Wujeda, St. 
Wurglab, St. 


3 


237 Beamab, Fl. 


Zebe, der Alten, 2, 
Bear, 3. 
Zeidure, €. 
Zeta, der Alten, Et. 
Zeugitania, Pr. 
Ziganeah, B. 

in, W 


Zin, W. 

Zour el Hamam, J. 
Zowamure 
Zowamures, J. 


Zowan, St. 
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Drittes Regiſter 
der in dieſem Buche vorkommenden Sachen. 


A. 
———— der Araber 212, auf 
Adderim, was ed bedeutet 

Adrumetum, war dag ikige Herkla, und — 
Hamam⸗et 96 f. hat oft ſeinen Namen ver⸗ 
aͤndert — 

Aegypten iſt der Eis der Gelehrſamkeit 302. 
von da iſt fie nach Griechenland gefommen 
303. wie dieſes Land nach und nach iſt erhoͤ⸗ 
het worden 33. ff. iſt ein Geſchenk 
des Nils, und iſt alimaͤbhlich vermebrt wor⸗ 
den 34. Her odott Nachricht von Aegypten 
flinnme mit der heiligen Schrift überein 337. 
von dem jährlichen Zuwachſe, den dieſes and 
durch den Mil erhalt 358. Nicderägppten 
kann mit der Seitin eben den Umftänden feyn, 

- wie bad obere 340. Herodoti Meynung von 
der Vermehrung des Bodens in Aegypten 
344." wieviel zu des Myris Zeiten noͤthig 
war, das Land zu uͤberſchwemmen 345. das 
Land ift von einer Gleiche 346. um wieviel 
Das Fand feir Herodotus Zeiten gewachſen iſt 
348. von den Pflamen und Thieren in Aegy⸗ 
pten 350. es find deren wenige, zo 

Aegypter, von ihrer fonibolifchen — 
keit 

Aehren, ihre Zeit im h. Lande und — 
Gegenden 

Afterhaſe in der Barbarey 

Agroſtis, eine fpmbol. Pflanze ber Aeghyter 308 

Aile, Hirfch 

Akko, iſt ber Hirſchbock 

Anplöss, (locuftz) bie Johannes af, fü nd 
sticht von einer Pflanze, fondern von eigentl. 
Heuſchrecken zu verſtehen 

Alexandria, ihre Ruinen 254. Ciſternen 254. 
Pompejus Saͤule dafelbſt 254. — 
von der Witterung daſelbſt 

— die Graͤnzen, Laͤnge und Breite hei: 





bigen 34. das Gebieth der Algierer in der 
Gabara 5. Provinzen deffelbigen s. iſt das 
Numidien der Alten 6. Einkünfte diefes 
Reichs 219 
Algier, Stadt, Bon ihrem vorigen und gegen- 
wärtigen Namen 33. ſchoͤner Proſpeckt da 
ſelbſt 33. wie viel es jährlich daſelbſt re- 
guet 122. ber Winter if die einige Ne: 
genzeit 12 
Algierer, ihre Heirathen 209. Regierung 216. 
von ihrem Dep 216. von Ihrer Kriegesmacht 
217. von lhrer Art zu fechten 218. wie fie 
ihre Armeen recrutiren zı9. ihre Cologlies 
und Dfficier bey der Armee 219. von ibren 
Gerichtshoͤfen und Strafen 222. ihre See— 
macht 2:2. Verbindungen mit chriſtlichen 
Prinzen 222. Friede mit den Schweden, 
Hol: und Englandern ‚222 [. 
Albennabaum, wo er gepflanzt wird ı7. Bes 








fchaffenheit f. Frucht 105 
Alpha, das Heilige zu 
Ammodytes, Schlangenart 160 
Ampbirbeasrum zu Femme 106 
Anemone, ift ein Bild der Krankheit 3ıo 
Ang: gadd f 
Antilop, Art von Thieren 152.357. 386 
Anubis in Negppten * 368 
Aoude, mufifaliich Inſtrument 179 
Apricoſe, woher fie den Namen bat 129 


Arabien, dag fleinichte, fine Unfruchtbarkeit 
375. es hat felten Regen 377. der Dunft: 
kreis iſt heiter 377. wie die Winde befchaf: 
fen find 377. Gandberge, welche von ben 
Winden entſtehen 378. «8 find wenig Quel⸗ 
len ta 378. Foſſilien, welche daſelbſt. ges 
funden werden 350. von dem Berge Sinai 

380. es giebt wenig Pflanzen in Arabien 382; 
J——— 382. das rothe Meer daſ 594. 
ii : wenig 








Drittes 


wenig Gattungen von Tdieren findet - 
bier 

Araber, mie fie mit dem Getreybe — 
224. von ihren Kuͤnſten ipu. Erziehung ib: 
zer Kinder ı72. fie kefen wenig Bücher 172. 
find in den Wiſſenſchaften unwiſſend 172. vom ' 
ihrer Geſchicklichkelt in der Medicin 173. ihre 
mathematiſchen Wiffenfibaften 175. von ih: 

rer Muſik und Inſtrumenten 178. von ihrer 
Baukunſt 191. Ihre feichengepränge 192. 
Gräber 192. Bohnungen und Sprache ber 
Bedulnen und Kabylenısa. ihre Manufas 
eturen und Kleidungen 196. ihre Lebendmit- 
tel und Kochart acı. ihre Verrichtungen 
amd Ergoͤtzlichkeiten 203. ihre tägliche Le⸗ 
bensart 203. Ihre Gewohnheiten 207. ſie 
find falich und treulos 208. ihre Weiber 
verrichten alle befchwerliche Arbeit zı0. fie 
find dem Aberglauben fehr ergeben zı2. 213. 
desgleichen der Hexerey zı2. fie halten ihre 
Heiligen hoch 213. geben Prophejeyungen 





vor 214 f. von t ihrer Kegierungsform 213 
Arabebbah, mufitalifches Inſtrument 
Araky, ein Name der hitzigen Getraͤnke 128 


Aribmerik, iſt in der Barbarey wenig geach⸗ 
tet 
Afpis, Schlangenart [3 


4 
177 


Auge, iſt ein Bild der Klughelt 37 
Aufteen, in ber Barbarcy 170 


20, Moſis 272 

Bäder, merkwürdige zu Hammam Meriga 29 

Barbarey, die Luft dafelbfk iſt gemaßiget 119. 
Befihaffenbeit der Winde mo. Regen 123. 
_ einträgliche Erndte 223. Getreyde 23. 8 
wird Reiß gepflanget 24 124. Das Getreyde wird 
auggetreten 124. in Mattamoren verwahrt 
225. von ihren Früchten, Kräutern und Obſt 
125. 125. ff. Die Garten find nicht regefmäßig tir. 
von ihrem Boten, Satyen, und Quellen rauf. 
Erdbeben daſelbſt iss. ven ihren Gteinbrü: 
eben, Brunnen, Fofilien x. 136, m 
daſelbſt. 


147 ff. 
* des Ofiris, ſtellet das Sommerfefinum 


34 


. | 


Regiſter 


Baukunſt in der Barbarey ıg1. Einrichtung 

der Haͤuſer daſelbſt iz·2 der Moſcheen ı9ı 
Beduinen, was fie für Wohnungen haben 193 
Behemoth, iſt das Flußpferd 30 
Bekker el Waſh, eine Art von Wildpret = 


Bellmont, Quellen und Höhlen daſelbſt = 
Beni Sciganab, ihre Braufamteit 4 
Bizerta 53. Abflammung ihres Namens 6. 
See dafelbft 68. Haven 69. feine verſchie⸗ 
denen Namen bey den Alten 69. Meerbu: 


fen 69 
Blattern, in der Barbarey, wie fie curiret > 
eingepfopfet werben 
Dleyerzt, mit deffen Staube beſtreicht fich ri 
arabiſche Frauenzimmer bie Augenlieder 270 = 
Blindfcbleiche, ein Schlange 
Blumen, find fombolifche Bilder bey den * 
gyptern 310 
Boccore, Feigen in der Barbarey ı29. in 


Syrien und Phönicien 29 
Börfche, in der Barbarey 169 
Soujejab, Handel der Einwohner 42. Un— 
ruhige Marfte 4 
Bousah, Art von Getränke a 
Bröde, merkwürdige zu Cirta 57 
Bufalo oder Büffel 359 
Bulakaz, ein giftiged Thier 168 
Burnuſe, eine Kleidung der Araber 197 
Bururu, Art von Vögeln 1 





Butter, in der. Barbarep, wie fie bereitet wird 
1350 
Buoonzife, Fuͤrſt, fin Schitfl 59.6 
Cicias, ein Wind 287 
Calsbafchas, Art von Früchten 16 ' 
Calathus, auf dem Kopfe des Serapis, was 
er bedeutet 310 
Camelopardalis‘ 360, 368 
Canaan, Umfang deſſelben 244 
Canopus, ftellet dad Element vor Fi 


Eapfas Sperling : 

Earıbago, Haven dafelbft 73. “feine Lage = 
Ruinen 73. "Eifternen 74. es find wenig 
Alterthuͤmer 89.74 ihr Umfang 74 f. - ibre- 

berühmte 


der im dieſem Buche vorfommenden Sachen, 


berühmte Wafferleitung 75. Tempel ge Dorcas, iſt ber Antilop 357 

den Duellen Drometarius, eine Art von Kameelen 
Ceraſtes, Schlangenart 100. lebt lange * Droſſel, die gruͤne 

Futter 354 Deufen, — des heil, Landes, und % 
Cercopitbecus, eine ägpptifche Gottheit = re Religion 
Chamäleon, in der Barbarey ss Dibudar, die Befruchtung des Yalınbaums 
Chriftianiflimus , diefer Bepname iſt ſchon = 127 

Iuftino und Sofiz gegeben worden 5 Dubbab, eine Art wilder Thiere 154 
Cicada, oder Grille 1655 Dudaim der Schrift, mas darunter zu verſte ⸗ 
Cirta, von ihrer Page und. Schönheit 56. ihre hen iſt 293 

Alterthümer 56. merkwürdige Brüde 57. 

unterirdifcher Gang und Eriumphbogen 57. E. 

Grabſchriften Echini 


5 
Elyftiere werden in der Barbarep wenig ge: 


braucht 174 
Cologlies, bey ber algieriſchen Armee 219 
Colonia Scillitana, Triumphbogen mit einer 

Aufſchrift daſeloſt 108 
Corallen,: im rothen Meere a82. wie fie mach» 

fen 393. fie wachfen nicht wie die Erdpflan⸗ 


jen 28 
Erater, ein ſpinboliſches Bild 20 
Crocodill, iſt ein Bild des Oſtris 305. De: 

ſchreibung deſſelben 367 
Crocotas, ein Thier in Aegypten 372 
— anſata, der Aegypter sın. feine Bedew 

tung zı2 
Cryptz, ober Begräbnißghnmer 229. Cry-⸗ 

pta der h. Thella 22. 

nen 233 
D. 

Dab, Art vom Epderen 
Daman Iſrael, eine Art von Thieren in 5 

Lande " 301 

— der Araber, wie fie diefelben — 


Du, eim Theil Aegyptens, wo er — 


er ih» Eſſen, 


Edom, die Kuͤſte davon, wo fie zu firchen 4 
242. Unfruchtbarkeit des Landes 376 
Mleurberus, ein Fluß, fuͤhret Schild⸗ 
Eröten bey ſich 235. ſcheidet Syrien = 
Phönicien 

El Herba, Begrabniffe daſelbſt 27. — 
eines Sarges 

Elle, Die heilige, bey ben Aegyptern, 
ſie bedeutet a2 

Emſiſy, Are von Vögeln 158 

Engländer, wie fie mit den Algierern ſtehen 


223 

Erdbeboen, in der Barbarey 135. 136. ihre gen . 
mwöhnliche Zeit 136 
Eſel in der Barbarey 248 


Art deffelbigen im der Barbarey 202 
Eule, wird für einen böfen Damon gehalten 


‚26 
Euroklydon, mad es für ein Wind geweſen 285 


$. 
Faadh, eine Art von wilden Thieren 153 
Falke, iſt ein Bild des Oſiris 304 
96 Zeigen in ber Barbarey 130. Feigenzeit iſt in 
Syrien und dem heiligen Lande die Mitte des 


, . 255 Junius 256. bie Sommer —* 

Deſchon, ein Thier in der Schrift 359 Men fie reifet 
Dey zu Algier 216 — in Syrien, Phoͤnicien und im heil. F 
Dib, wildes Thier 25 298 
Dipfas, Art von Schlangen * ' 259. 160 — mie ed im der Barbarey curiret wird 
Doble, ift.ein Bild der ‚Eintracht 306 173 
Dobor, Bedeutung — bey den Mobs Fiſch, ift ein Bild des Haffed 396 
zen und Araber 2.08 Sifbeall, Art von Thieren 152 
ii 3 Flagel⸗ 


Drittes’ Regifter. 


Slagellum, in der Hand der ägyptiichen Goͤt⸗ 
ter, was es bedeutet 310 
Slügel, find Bilder der Geſchwindigkeit 3>7 
Sluß Acgrpti, was darımter zu verftehen 
244f. wie ihn diefiebenzig Doflmetfcher über: 
* 246. iſt mit dem Fluſſe Sihor einer⸗ 
251 
— blldet die Unverſchaͤmtheit vor — 
iſt der Behemoth 
Frauenzimmer der Araber, tragen einen Pe 
tel ı99. Unterhoſen 199. einen Gchleyer 
200. färben fich die Augen mit Bleperz 200 
Froſch, bilder einen Embryo vor 306 
Süfewafchen, der Fremden bey ihrer Ankunft 
28 
382 





Sungi, in Arabien 
G. 


Gans, iſt ein Bild des Oſiris 
Gar vanſos oder Kuͤchenerbſen in der FE 
125 

GBafpab, mufifal. Inſtrument 178 

Gelebrſamkeit, ihr fehlechter Suftand in der 
Barbarey 170. hat in Hegvpten jbren Gig 
312. iſt von da nach Griechenland gefom- 
men ‚= 

Genetta, Art von Thieren 

Gobfen, war ein Theil des gelobten Bandes 
24%. wo es zu ſuchen iſt 265 

‚Gold und Silberblaͤttchen, in der Erde 137 

Gorgonifcbes Haupt, die Befihichte davon 
ift allegorifch 142 

Gottheiten der Aegypter, ibre Stellung und 


"Kleidung war ſymboliſch 313. ihre Dierra- 
eben auf dem Haupte 313 
Griber, der Araber 192. Begrabnißzimmer 





229. Grab dei Erlöfers 229. Lajari 230 
Granatäpfel, in der Barbarey 130 
Granitmarmor, in Arabien 380 
Grufi der Araber 3 
Guͤrtel der Araber 


Altar daſelbſt mit einer Aufftden 

gi 
Gurbies, oder Wobnungen der Kabplen 195 
Gyps, in der Barbarıp 137 


Gurba, 


ep Bad, was es heißt 


— 
aber, wird in ber Barbarcp nicht gepfani 


adderim, was es heißt 
Bammam/⸗et, Auffbriften daſelbſt 
Bammam Meriga, mertwürdige Bader und 
Sarge daſelbſt 
and, iſt ein Vorbild bey den Neguptern 307 
Sandel zu Boujejah 42. ” Bona 4. zu 
Bay⸗jah 


Rom! 


Bes 


Harz, (bitumen ) im todten Meere 
Hafta pura, iſt ein ſymboliſches Wild der Ar 
gupter zu. feine Spige mit dem Haupte ber 
Iſis atı 
Saͤuſer in ber Barbarep, wie fie gebauet find 
152. Einrichtung des Hofed 183. des Bo: 
dens 184. der Sreppen 154. der Thüren 
185. Die Dächer find flach 185. am Die grö- 
Bern Haufer find Kleinere angebauet 188. bes 
fondere Haufer der Beduinen 193 f. der Ka- 
bylen 195 
'Gäunliche Geſchaͤffte verrichten auch die Fur: 
fen der Araber 207 
»eliopelis, daſelbſt laffen fich Die nach Yegv- 
pten ziebenden Hebraͤer zuerſt nieder - 
154 Bemden ber Araber 
Herkla, ift dad ehemalige Adrumerum st 
euratben der AUlgierer 229 
Heuſchrecken, ihre Beſchaffenheit, Schwarm, 
und Schaden, den fie anrichten 153 f. mag 
die Einwohner für Anſtalten dagegen ma: 
chen 156. ihre Vermandelung 165. fie find 
güt zu zu eſſen 166. 166. fie waren Joͤhannis Speife 


67 
Hexerey der Araber = 
— was es bedeutet 
#ieroglypben , aͤgyptiſche find nicht nach er 
thenland gekommen 553... fie find ſchwer zu 
erklären 503. einige Figuren devfelben wer: 
den erläutert 304. hieroglyphiſche Thiere 
394 Pflanzen 308. Wertzeuge sı0.. Ins 
ffrumente 310. ° mathematiſthe Figuren zur. 
die Kleidungen und Stellungen der agppti: 
ſchen Götter waren auch hieroglpphiſch 2 
Hol: 








der in dieſem Buche vorfommenden Sachen. 


Holländer, mie fie mit den Algierern — 
erhalten 
Honig, wilder, waͤchſt in Menge in — * 
Lande = 
Sornvieb, in der Barbarey 
Hoͤrner, der Thiere find Symbola bey den J 
avptern 307 
Hoſen, werden in der Barbarey von beyderley 
Geſchlechte getragen 199 
Houbaara, eine Art von Vögeln 162 
Hülfenfeüchte in der Barbarey 225 
Hund iſt ein Bild der Iſis 308 
Hundefleiſch, mo es gegeffen wird 13 
»yäna, ber Alten 254 
Hydrab, Altertbümer daſelbſt 107 
SByke, oder Decke der Araber 196 


J. 


Jackal, ein wildes Thier 

Jagden der Araber 205. insbeſondere mit — 
Löwen 205. ihre Habichtjagd 

Ibis, iſt ein Vorbild der Iſis 305. feine Be- 


fhreibung 332 
Ichneumon, ein aguptifches Thier 368 
Jeraffa, eine Urt von Thleren 369 
Jerbea, Art von Kaninchen 156. iſt nicht der 

Saphan der Schrift 157 


Jeruſalem, ibre Lage 241. eine Gage von 

den merkwuͤrdigſten Dertern ihrer Gegend 
iſt erhalten worden 243 
Yillebba, eine Kleidung der Araber 198 


Jird, Art von Kaninchen 16 


Indes; Art von Steinen 237 
Infecten, der Sihrift. Schwierigkeiten, die 
in Anfehung ihrer Gefihlechter und Kennzei- 


chen dabey zu finden find 362 
Jordan, Befihreibung beffelbigen - 299 


Derliche, mertwuͤrdiges 289 
Iſraeliten, auf was für einem Wege fie aus 
Aegypten gezogen find 266. fie reiſeten 
durch das Thal Pihahhiroth 269. landeten 
“nicht zu Yin Moufah 270.  fondern in der 


Wůſte Sdur 278 
Juſtitz, wie fie bey den * rern verwaltet 
wird 2 210 


R. 
Kabylen, ihre Häufer 195. Sprache “195 
Kadefb Barnea, wie weit ed von dem Berge 
Einai liegt 275.f. und von Rebob 276 
Kaͤfer mit einem vorm 154. iſt ein Bild des 
Dfiris 304 
Rairo, 7 ber Stadt 256, prächtige 
Schloß all 258 
Bairwan, — iſt die beiligfte Moſchee der 
ganzen Barbarey 195 
Bali, mas es für ein Gericht fen 126 
Rameel, wie ed zu trinken pflegt 148. feine 
Stärke 149. Drometarius, eine Art 
ben 149. ihre Begartung 
Bapelle, merfwürdige, dem Sidy Doude = 
widmet 7 
Raraburno, Art von Bögeln 158 
Rarte, zabbinifche, von dem h. Rande 280 
Rarze, iſt ein Bild der Iſis 305 
235 Reff, Auffcheiften daſelbſt 8 
Kermes, Feigen in der Barbarey 129 


206 Rirſchen In der Barbaren 129 
Rirawiab, eine Art Vögel 163 
Rlapperfchlange foll die Vögel bezaubern koͤn⸗ 

nen 372 
Bleidung der Araber 1056. Decken, die fie 


‚tragen 196. viele geben mit bloßen Haͤu⸗ 
ptern 298. oder binden die Schlafe mit eis 
nem Faden 198. ihre Mügen 198. tragen 
glatt am Leibe liegende Roͤcke 198. die Ger 
ſtalt ihres Gürteld 199. ihr ever 200. 
fümbolifche Kleidungen der aͤgpptiſchen * 
ter 

Klofier der heil. Catharina 272. die Kirche 
der Verklärung dafeldft 273. Die Fremds 
linge werden nicht durch das Thor gelaifen 


273 
Böeper , menfchlicher, mit dem Kopfe der Thies 
re, ift ein Spmbolumbepden Aegyptern 307. f. 
Rorn wirb in der Barbarep ausgetreten 124. 
mie es gefichtet wird ı24. wie es gemablen 
wird 202 
Ropf und Körper von verfchiedenen Thieren vers 
‚ einige, find Symbola bey den Yegnptern EZ 
eined Frauenzimmers mit dem Körper ein 
Loͤwen wurde ein Sphing genennet 308. die 


Drittes Regiſter 


Dämenes follen durch diefe Figuren geſchreckt vor den Weibern 152. wie er gefangen wird 
werden 308 153. iſt ein Bild des Oſiris 304 
Kraͤhe, die rothfuͤßige ı6ı Cots Weib, die Geſchichte von ihrer Verſfei 


Krankheiten, verſchiedene Arten derſelben in nerung if atweder allegeriſch, — 


der Barbarey, und Mittel dagegen 174. es ber 
giebt feine gewiſſe Regeln im Gebrauche die: Lotusbaum 129 feine Frucht foll die Die 


fer Mittel 173 daim der Schrift ſeyn 129. iſt ein —— 
Kriegesmacht der Algierer 217. Recruten 2197 fee Bild der Aegypter 
Dfficier 219 Aucanus, richtet fih in Befihreibung der Shi 


re mehr nach dein Umſtaͤnden feines Bed dis 
tes, ald nach der Befchaffenheir ber — ur 


Rubber Romib, berühmtes Grabmaal 22 
Kugel auf dem Kopfe der ägpptifchen Gotthei⸗ 
ten, was fie bedeutet zır. Flügel an derſel⸗ 





ben ae Luft, Befchaffenheit derfelben in der — 

Kumrab in ber Barbarey, ein kaſtthier 148 a9. in Syrlen, Phoͤnicien und dem bei. 

* Aupferftein, in der Barbarep 18 Sande 25. indem fleinichten Arabien 377 
Ian 


at 
Araguszel, Heine Gebäude über ben — 
Land, das heilige, iſt fruchtbarer, als Syrien 
und Phönicien 291. Urberfluß an Delbaus Malva, daß er ber — Fluß Sri 








men und Welnſſoͤcken 292. Menge ded wie ſey 
den Honigs 292. "Die Berge dienen zur Bey: Mandelbaum in ber Barbarıy  * — 
de 293. find mit Oelbaͤumen und Weinftd- Mantes, Art von Heuſchrecken 165 


Marabbutten, werden bey den Arabern hoch 
gehalten arz. einer, melcher Feuer aus⸗ 
ſpeyet 214 

Warmor , keine Marmorbrüche find in der 


cken bepflanzt 293. die Berge waren beffer 
bewohnt, als die Ebenen 294. wird durch 
einen Palmbaum vorgeftellt 297. Beſchaffen⸗ 
beit feiner Felfen 298. Wildpret und vers 


ſchledene Thiere in dieſem Lande 309 f. Barbarey 135. numidifiher Marmor 136. 
Langbals, Art von Vögeln ı5ı Granit Marmor, in Arabien 380. — 
Leblebby, eine Art von Gerichte 120 auf dem Sinai 


sso.f. 
Ceffab, Sihlangenart 159. ihre —— Mathematiſche Wiſſenſchaft in der — 
176 


gegen die Thaita 


Leichname, die der Luft ausgefegt find, schen“ Matreporen in Arabien, tie fie wachfen 383 


in Arabien felten in Faulung 378 Miattamoren, In denfelben verwahret man in 
Leichengepränge in der Barbaren 192 der Barkarey das Getrepde 


Revanters, Namen der Oſtwinde 285. vers Mauleſel, Reuten auf demſelben in — 





ſchiedene Felſen werden durch fie entdecket 253. 


die Sihiffe ſtheinen, wenn diefe Winde geben, 


vergrößert 298. abergläubifche Gemohnbeit 
der Mahometaner, wenn dieſe Winde toben 


288 
Kibelld 164 
Lidmi, Art von Thieren 152. 359 


Oift⸗ el bafboure, Art von Rüben 126 
B.infengerichte des Eſau 125 
Löwe in der Barbarey 152. fuͤrchtet fich nicht 


— 


Mauern von gemodelten Formen 
Mecca, Stationen auf der Reife ber Wisrim 


nach Mecca 


Medicinifche Wiſſenſchaft in der Barbarey = 
Meer rothes; zwey Wege nach-bemfelben aus 
"Aegypten 266. todtes Meer; mas täglich 
’ für Dünfte herauf fleigen 301.‘ 


Harz in dem⸗ 
ſelbigen 300. Corallen darinnen 382: war: 
um es das Schilfmeer heißt 384 
Meer⸗ 





der in diefem Buche vorfommenden Sachen. 


Meerigel 
— 
Meleagris, iſt ein Vorbild * den .— 


== 
Melonen In ber Barbarey 
Memonuturroy, mpflifhe Keime daſelbſt = 
Begräbnißmonument -allda 26 
Mempbis iſt zu Giza gu fuchen 257. "liegt 
nicht an dem Sce Myris 261. der wefkliche 
See von Memphis war der See Eharon 261. 


warum man Feine Neberbleibfel von ihr mehr 


fiehet 262. warum Tie zu Grunde geben 

‚mußte 262. ſſie war der Gig der aͤgypti⸗ 

fehen Könige 263 
Wienarab, Aufſchriften allda : 
Meribab, "Felfen, wird befchrieben 274, 4. merke 

würdige Derter um denfelben 274 
Meffilab, was es bedeutet 


4 
- Metalle, die in der Barbaren gegraben, und 


wie fie bearbeitet werden u38 
Miteas, Säule, den Nifftrum zu meſſen 328 
Mobren, die weftlichen, "handeln mit einem 
Volte, das fie nicmald gefehen haben 209. 
ihre ABeider find ſchoͤn am 


Moſcheen ber Mahometaner dürfen nicht von 


den Chriſten beſucht werden 105. ihre * 
art 
Muedin, oder Schreyer bey dem Gottesdienfte 


der Araber 192 
Můtʒen der Mohren 198 


Mullosiab, Buß, ii iſt der alte Flug Malva 9. 
mit Molochath und Mulucha einerlep - . 9 
Mummien werben nicht borijontal , fondern 
aufrecht 'gefeget 3er. Beſchreibung bderfelbis 
gen 324. vor ihre Füße werden Büchfen ge 
fegt 325. um die Mummientiften ſtehen klei⸗ 
ne Bilder 325. ihre Eompofition und Ban⸗ 
dagen 325. in ihrer Bruft follen Gögenbil- 
der feyn 326 
Wiurmaneyweizen; feine Fruchtbarkeit 123 
Muſcheln in der Barbarey 170, in Arabien 


385 
Muſchelfiſche 120 


Sbaws KReiſen. 


384. Muſik der Araber 178. 


ihre Infkrumente 
vz8.f. der Mohren 178. der Tuͤrken 179 
Wufti, Auffchriften alda 


"8 
Muſtygannim iſt das alte Cartenna a7 
N. 


Nabal Arbah, ein Name des Nils 259 
Nabal Mizraim; ob barımter der NIT, oder 
ein gewiſſer Bach bey Rpinororura zu verfkes 
hen ſey 244. wie ihn die ſiebenzig Dollmetſcher 
uͤberſetzen 245. muß nicht durch torrens 
Aegypti überfegt werben 247 

Natrix, Schlangenart 169 

Nil, ob er der Fluß Aegyptens geweſen 2 
‚er heißt auch Nahal Arbah 250. naaet 
‚mologie feiner verfchiedenen Namen 251. ſei⸗ 
ne Ufer find mit Dörfern angefüllt 255. feine 
Ueberſchwemmung rühret von dem Regen in 
Aethiopien'per 326. nicht aber von den Nords 
winden 327. Beſchaffenheit ſeines Schlammes 
327. mie ie fein Wachsthum gemeffen wird 328. 
feine Tiefe in den Wintermonaten, und im Ju: 
niug 331. wie der Nil aufgehauen wird 3:1, 
wie die Tiefe feiner Ueberſchwemmung vers 
bindert wird 332. er hat allezeit ‚eine gleiche 
Menge Waſſer ins ‚Meer ergoffen 332. mas 
der Nil Jährlich für eine Menge ‚Schlamm 
zurück läßt 335. von dem jährlichen Zus 
wachſe, den er Aegypten verfchaffee 3390. 
wenn er nicht mehr austriet, muß Aegypten 
unfruchtbar werden 339. es iſt einerley Hoͤ⸗ 
be des Waſſers in dem Hauptſtrome und in 
den Canaͤlen 347 


Nuͤſſe in der Barbarey 130 
©. 


Obelisken find Sinnbilder bed Feuers zı2. ihre 
Befchreibung 315. ihre Bauart 315. fiefind 
ber Sonne gewidmet 316. Obeliskus zu 
Alerandria 316. er iffvermuthlich von dem 
Sochis errichtet ' 316 


Kr Ochſe 


Drittes Regiſter Pe ; 


Gchſe iff ein Bild des Oſiris 
Gler, Hinterhäufer in der Barbaren 298 
Onocrotalus, oder Pelican in Negppten 358 
Gryr,feino Art von Thieren 359 
Oſiris, durch was für Bilder ihm die Yegppter 

vorftelleten 304 


205 


p. 


Palmbaum "jeiget den reiſenden Caravanen 
den Weg ns. wie er gezogen wird 127. er 
iſt weiblich-und männlich 127. wie der weib⸗ 
liche befruchtet wird 27. fein Alter ms. 
fein Honig 128. unter dem Bilde des Palms 
baumes wird das heil. Land vorgeftellt 297. 
er iſt ein ſymboliſches Bild der Aegypter 309 

Paneber, der Heine 133 


Papyrus, der Aegypter iſt faff ganz ausgetil⸗ 
350 


set, 
Pan, ein gefährlicher, Biban as. ferner die 
Accaba 4 
Peplus, der Alten 197 
Peft, des Sidy Mahomet Zerofe Mittel dage⸗ 


gen 175 
Pferde in der Barbaren, und ihre Güte 148 


Pflanzen in Syrien 294. im dem heiligen Lan⸗ 
de 295. ſymboliſche, bey den Aegyptern 308 
natürliche find wenig in Aegypten 350. wie 
fie fich dafelbit mähren and gewaͤſſert werden 
550. 352. Gihreierigkeit in dem Pflanzen der 
Schrift 364 

Philifter waren 
ihr Land mar em Theil des 


urfprünglich Aegypter 249. 
gelobeen Landes 
249 


Phoͤnix ober Paradiesvogel in Yeguptem 369 
Pbönicien, f. Syrien, es bat feinen Nomen 
nicht daher, daß es ein Sand der Palmbänne 
wäre 297 
Pit oder Eile, zum Ausmeſſen des Nils s28. 
Verfehtedenheit im Berechnung ihrer Länge 


Ptectrum, ein hieroglyphiſches Bild 310 


Polypus u ;; 
Portulack iſt eine fombolifche Pflanze der Aegh⸗ 


pr 309 
Pränefte, mofaifches Pflaſter daſelbſt, wird be- 
ſchrieben 365, bie Figuren auf demfelben 
find nicht erdichtet, fondern bilden Aegypten 
ab 367. Erklärung der abgebildeten Städ- 
se auf bemfelben 565. ber Thiere 307. ff. 
der Bäume und Pflanzen 374 
Praͤtorium, Ueberbleibfel eines roͤmiſchen Praͤ⸗ 
torii 2 
Prophezeyungen, geben die Araber vor 214. 
eine prophezeyung auf den König zu Tunis 
214. eine andere, daß bie mahometaniſchen 
Reiche wieder au die Chriſten würden kom 
men 215 
Pfeudofluor in Arabien 382 
Pyramiden, ihre Lage 256. Pyramiden von 
Memphis ſind mit denen zu Giza einerley 
250. fie find Sinnbilder des Feuers 512. 
ihre Beſchreibung zız. im der Ausmeſſung 
der großen Pyramide HE man nicht einig 
517. von den geößern Pyramiden iſt Feine 
vollendet 318. wo bie Steine darzu berges 
bofet wınden zı9. die große Pyramide ber 
fleher nicht ganz aus gehauenen Gteinen 
319. den Urheber diefer Pyramiden und bie 
Zeit ihrer Erbauung weiß man nicht 379: 
Ihre eigentliche Beſtimmung iſt unbelannt 
320. die größere war vermuthlich gu einem 
Zempel beffimme 32°. die Kiſte in ber 
großen Pyramide war zu einem heiligen Ge⸗ 
brauche beſtimmt 321. die Alten waren mit dem 
Innern der großen Pyramide nicht bekannt 
522. arabifche Nachricht von der großen 
Pyramide 323 





@. 

Quelle, die nur Freytags fließen foll ss. mel: 
che verfteinern foll 134. Quellen in Ara 
Bien, und ihre Page 379. bey Ain el Mou⸗ 
fa 379. bey Suez 379. Hammam Pharas 
oume 379. in ber lehtern fol ein Ey im ek 

ner 


der in dieſem Buche vorkommenden Sachen. 


ner Minute hart Fochen, und in der andern 
völlig macerirt werben 379. bey Hammam 


Mouſa 379 
8. 
Rad, ein Bild der Unbeſtaͤndigkeit au 


Ras Sem, Dorf, foll verfleinert worben ſeyn 
139. f. die Sache wird umterfücht 139. es 
find feine verfleinerten Thiere daſelbſt 143. 
uur Stämme und Aeſte von Bäumen find 
verfteinert 144. das ſchwere Waffer das 
felbft mag das verffeinernde Fluidum feyn 
145. Ras Sem iſt nicht Gorgoniae do- 


mus 25. ff 
Xebebb, muſikal. Inſtrument 9 
KTecrutirungen ber Aigierer 0029 


Regen zu Algier, wie viel jährfich fallt 122. 
wenn die erjten und legten Regen in der 
Barbarey fallen 123. in Syrien und Phoͤ⸗ 
nicten 290. im dem fleinichten Arabien ift 
der Regen felten 377 

Teiß wird in ber Barbarey gepflanzt 124 

Teuten, Gefchistlichkeit der Araber im Reuten 





205 
Rbaad, eine Art von Vögeln 162 
Abinoceros ao 


Abinocorurs, ob ein gewiſſer Bach in ihrer 
Gegend der Nahal Mizraim fey 2.5. es 
war zu Sofus Zeiten unbefannt 244. lag 
in einer Wüfle 245. wird von Hleronymo 
für den Fluß Negppti angenommen 246 

Rohe zeiget die Erfindung der Kuͤnſte und Wiſ⸗ 


fenfchaften an 309 

Kolleichfteine werben für verffeinerte Men: 

ſchen gehalten 343 
S 

Safſaf, eine Art von Vögeln 163 

Sal Aemonigt, Verfertigung. deffelbigen in 

Aegypten 416 


Salpetererde in der Barbarey 


Salzquellen und Salzberge in der ——— 
132, zu Arzu : 

Sandberge, in Arablen 

Sarg, merkwuͤrdige Saͤrge zu Hammam F 
riga 30. bey Latikea 218 

Schafe in der Barbarey so 

Schatʒ unter den Ruinen von Thubna — 

Schecks, was es bedeutet 

Sceiben, batbe, fielen die Hemiſphaͤren * 
Welt vor 

Schie ßen, Art zu ſchleßen bey ben Arabern F 
Schießpulver in der Barbarey 133 

Schiffe von Binſen 376 

Schildkröten find in dem Fluſſe Eleutherus 

236 


Schlange, ift ein Bild des Dfiris 304. mit 
dem Baltenkopfe 308. Schlangenfreffer 355 
Schleyer , des mobrifihen Frauenzimmers 200 


Schmaltbier 152 
Schmetterling mit den Gaume 264, iſt = 
Symbolum der Aegypter 


Schweden, wie fie mit den Algieren ben * 
den erhalten 
Schwein, bad wilde,’ ſtreitet mit dem, — 


See, merkwuͤrdige, bey Karthago gi 
Seefterne 384 
GSeefeder » 169 
Seemacht der Algierer. 222 
Seifenerde 137 
Scleniten 3g0 
Sellerie in der Barbarey 116 
Shagarag, eine Art von Vögeln 152 


Sherfell, Stadt, iſt das Julia Caͤſarea der 
Alten ı9.ff. Wafferleitung allda ı9. bie 
Schönheit und Giherbeit der Lage 19. 
Schwierigkeit dahin zu kommen ı9.f. if 
durch Erdbeben zerflöret worden 20. der 
Haven mit einer Infel vor derfelben 20 


Ka Shib: 





Drittes Regifter 


Shibbirdir, Art von Thieren 154 
Shujabfpeache; BWörtervergeichniß derfelbigen: 

412 
Siccar, Art von Getranfe in Aegypten: 351 
Sidy, mad ed bedeutet 10 
Sidy Abdelmoumen: 10 


Sihor und Nil werden vom Hieronymo zu ei⸗ 


nem Fluſſe gemacht 247 
Sinai, Berg 273. merkwuͤrdige Oerter auf 
demſelben 274. Erdſchichten darinne 351 
Siſtrum 310 
Situla in der Hand der Iſis, bedeutet die 


Fruchtbarkeit des Nils 310 
Siyab- ghuſch, wilde Ragenart: 155: 
Skink „eine Eydere: 158. 


Stinkore, eine Art vom Eyberen: 3or 
Sourien „ Einwohner bed heil. Landes; zor. 
ihre Region 3or 
Spaitla, Alterthümer daſelbſt 108 
Sphinx, Beftbreibung deſſelbigen 323 
Stachelbirnen in der Barbarey 130 
Stämme ber Kinder Iſrael, und ihr Ge: 
biethe 239: ff. der große Umfang des Stans 
mes Juda 242. 
Steine, fleckichte in den Brunnen 137 
Storch. Störche find im großer Anzahl in Yes 
gupten 353... ihre Verfammlung, ehe fie von: 
einem Orte zum: andern ziehen. 353. find bey: 
den Mahomeranerm beilig; 353: 
Strafen, bey den Algierern 221 
Strauß, feine Federn find ſchwarz und meiß 
387. unter den Flügeln bat er eim hartes 
Gewuͤchs ser. er If fehr geſchwind 388. 
leget dreyßig bis fimfjig Eyer 388... er iſt 
gegen feine Jungen grauſam 388... er frißt 
Holj, Stein und alles, was ibm vorkoͤmmt 
299. feine Verdauungswerkzeuge 389. bes 
fondered Bezeugen des Straußes 390. er 
iſt eim febadliched Thier 390. von feinen 
Schreyen, Lacher und Aechzen 390 
Sitrepficeros, ein Thier bey den Altım 152 





. Symbolifebe:Gelehrfamfeit: ber 


Aegypter 303: 
304 ff. 
Syrien und Phönicien, Befthaffenbeit der Luft 
daſelbſt 285... der Winde 285. ff. Wolfen- 
bruͤche 289. Regen 290. Aehrenzeit 290. 
Reifung der Feigen. 290. Boden des Lan⸗ 
des 290. anzen deſſelben 294. Felſen 
an der Seekuͤſte find zu Salzpfaunen ausge 
bauen 298.. bie höhern: Felſen find. weiß und 
nicht hart 298. 
Syrtis, die Heinerm, Ihre Ebbe und Fluth 10x 


T.. 
Tabak, wird zu Latikea gebauet‘ 297 
Tarantella, eine gewiſſe Melodie: 168. 
Tarr, muſikal. Inſtrument 173 
Tempel, über Quellen 76. 89. zu: Dagon, 
wie er gebauet geweſen 190 


Thala des Salluſtius, war das heutige: Ferre⸗ 
anah sır iſt mit Telepte einerley- 12. 


Thalehs, oder Schriftgelehrten: 204 
Tbaw, ein Thier in: der Schrift: 359, 
Theibanne, Art von Schlangen: 159: 


Tbiere, welche bey den Aegyptern Vorbilder 
ihrer Gottheiten: ſind 304, ff.. fie werden aber 
nicht: vom: ihnen: angebettt: 305; ihre: Theile: 
find ebenfalls fombolifch 307... Thiere, wel⸗ 
che in: der heiligen: Schrift vorkommen, und 
ihre Erklärung 356. kriechende Thlere der‘ 
Beiligen Schrift; ihre Namen: Fönnen nicht 
beffimmt werden 363.. Schwierigkeiten, in 
Anſehung der Thiere in’ ber heiligen Schrift 
überhaupt 364... bie Tbiere in der Sihrift 
werden aus dem moſaiſchen Pflaſter zu Praͤ⸗ 

neſte kennen gelernt: 365. Thiere, welche 
auf dem Pflaſter zu: Pranefte vorkommen 
367. in dem ſteinichten Arabien find wenig 
Tpiere ; 385 

Thurm,. merfwürbiger, iu Gidy Occuba 6x 

Tityrus, was diefer Name, in der africanl⸗ 
ſchen Sprache bedeute 35 


Tlem⸗ 


, Tragelapbus, eine Art vom Thieren: 


der in dieſem Buche vorfommenden Sachar. 


Tlemfan, Stadt. Beſchreibung derfelbigen: 
22.f. ihre Mauren, in: Formen gegoffen: 
23. SHaffan zerfiöret einen Theil derſelben 
23. Merfmürdige Auffhrife daſelbſt 23 

Tniſt, Beſchreibung diefer Stadt ıg. iſt nicht 
das alte Caͤſarea ig. Charakter. Ihrer Ein- 
wohner 18: 

152, 358 

Tuburbo · gz. Echöne Obſtbaͤume daßloſ 8. 
Steinerne Bruͤcke 

Tuͤrken, werden nicht oͤffentlich beſtraft 222 

Tunis, Reich... Größe und: Grängen deſſelbi⸗ 
gen 65. Verfehiebenheit in Beſtimmung der. 
GBrangenssf.. Theile defklben 56... Ermor: 
dung eines ihrer. Fuͤrſten 67: 

Tunis, Stadt... Ihre Lage, Beichaffenkeit ,. 


Regierung, und: Gitten: 76.77 
Tympanum ber Alten: 1728 
Tzebi, eine Art von Thieren: 357. 

un 
Uromaftir, Eydexenart 158° 
Utika, Beſchreibung feiner Lage: 72 
V. 
Vandalen, ein Ueberreſt vom. ihnen: ſollen die 


Kabylen von Aureß feym: 55; 
Verſteinerung eines ganzen Dorfes 139:. eine 
andere Verſteintrung ı40:. einzelner Pers 
ſonen 141. verfteinerte. Menſchenknochen zar.. 
die Exempel werden: widerlegt 142: f.. von 
der Gefchichte des gorgonifchen: Hauptes 
142. von Lots Frau 142. von einer tartari- 
ſchen Gruppe 142. Rollrichſteine werden: 
für verſteilnerte Menſchen gehalten 143. ver: 
ſteinertes Lager zu. Meſkoutin 143. die pe= 
ruv. Gruppe iſt ein Haufen: Pagoden 143:. 
zu Ras Sem, find Feine verfleinerten: Thie— 
re 143. ein Cubido wird fuͤr ein verſteiner⸗ 
tes Rind angefeben 143. einige Lalb Brodt, 
welche. verfeinert ſeyn follen, find Eins 





ten 144... Ctämme und. Aeſte von Bäumen: 


find nur verfleinere 144 
vViereck, ſtellet die. Welt vor 313 
»ipern,. find in dem ffeinichten Arabien häufig 

und gefährlich: 385 


Vögel‘, reine und unreine in der Schrift; mad 
dabey für Schwierigkeiten in Anfebung Ihe 
rer Namen und: Unterfiheidungsgeichen zu 
finden find 360.. Die Driginalnamen der⸗ 
ſelben find nicht. gut. überfeget.. 





w. 


Wachtel die rorbbeinichte1sz. Die Wachteln;- 
welche die: Ifraeliten in der Wuͤſte ver: 
zehreten, find nicht Heuſchrecken geweſen 
167. fie iſt ein Bild der. Gottloſigleit 306 

Walkererde, in der Barbarey 137 

Wallfiſch, der gezahnte 169. 

Warral, eine Are Eyderen ı58:. wird von ber: 
Muſik gerübre: 354 


Waſſer, welches alles mit einer: Glaſur über: 


glebt 135: wie ed von: den Negyptern her⸗ 
auf gezogen.wird aus dem Nile: at 
Waſſerleitung, berühmte zu: Cartbage 73 
Meiber;. der Araber: verrichten: alle beſchwer⸗ 
liche: Arbeit‘ 210... der Mobren find ſchoͤn 
2u. was fie bey: dem Leichenbegängniffen 


für ein Gefchrep: machen: au 
Weinleſe in:der Barbaren 130 
iedehopf ,. iſt ein. Bild der Dankbarkeit 
306 


Winder ihre Befeffenhäit in ber Barbarey: 
120. Oſtwinde in. Evrien,. und Phönt 
. den, fr Levanters: Die Winde vom Ge 
bürge Libanus find überaus alt 258. In dem 


ffeinichten Arabien: 377 
wolf, iſt ein Bild des Oſiris 304 
Wolkenbruͤche, zur See: In Syrien und Pboͤ⸗ 

nicien 289, 


Ktf > wöfte, 


Drittes Regifter der in dieſem Buche vorkommenden Sachen. 


xoäfte, was man ſich dabey vorzuſtellen * 


Wunden, tie fie in der Barbarey gie 
werben 175 


P. 
Nadımur , iff der Bubalus 358 
Naruru, fremder Vogel 161 
repzov, wird erklärt usof. 


3. 


Zahl, wunderſame Kraft, welche ben Zahlen 
beygelegt wirb 177 


Zählen, wunderbare Art zu zählen in ber Bar- 
177 


barey 


Zermoumea, Art von Epdexen 
Zelter, (mapalia) der Beduinen 293 f. 
Zepter, iſt ein Bild der Regierung zu 
Seugitania, woher ed feinen Namen habe 

9 


158 


Ziege, iſt ein Symbolum der Aegypter 306 
Ziegelmauern, bey Tefeſſad und ar 


Zichbeunnen, erfeßen den Mangel ber * 
che 


Zirkel, iſt ein Bild des Jahres zu 
Zomer, ein Thier in der Schrift 360 
Zowan, iſt wegen feiner Faͤrberey, und Fein 

mwandsbfeiche in Rufe ss 
Zurreike, Schlangen Art 139 
Zwiebel, war bey den Nrauptern peilie ar 
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